Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that's often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can't offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google's mission is to organize the world's information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
a[nttp: //books . google. con/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persónliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgend welcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: / /books . google. conjdurchsuchen. 























Codex diplomaticus Brandenburgensis. 


2 Sammlung 
ber 


Mrkunpen, Chroniken und (onftigen ‚Quellenfdriften 
| für bie 


 Gefobicte bet Marf Brandenburg 


und 


ihrer Stegenten. 





Herausgegeben 
von 
Dr. Adolph Friedrich Niedel. 





SE DU, 
AE: 


Des weiten SHanpttheiles 
ober ber Urkunden-Sammlung für die Gefchichte ber auswärtigen Verhältnifie 
fünfter Band. 


Berlin. 
$.,9. Mprim 
1848. 

, 


ri: 


Urkunden- Sammlung 
. zur 
Gejcbicbte der auswärtigen Berhältniffe 


ber ! 


Gi*renbenBurg 


unb 


ihrer Stegenten, 
namentlich in Beziehung auf Anhalt, Bayern, Böhmen, Braunfihweig, Dänemark, Hamburg, 
Halberftabt, Holftein, die Laufigen, €übed, Lüneburg, Mähren, Magdeburg, SRedlenburg, Meißen, 
Defterreich, Polen, Pommern, Pofen, Preußen, Sarhfen, Schlefien, Tyrol, 
Ungarn und andere Länder, 


Merk 





-Herausgegeben 
von 


Dr. Adolph Friedrich Niedel, 
Königlich Preußifhem Geheimen Ardivrathe, SBorflanbe brà Geheimen Minifterial- Archives, außerorbentlihem Profeffor iu ber 
philofophifgen Facultät an ber Friebrichg-Wilpelms-Univerftät zu Berlin, Ritter des Rothen 9bler-Drbené 3. Klaffe mit Schleife, 
Mitbirehtor der Nieberichlefifch - Märkiichen Eifenbahn - Gefellfchaft, General - Secretair bed Serene. für Gefdjichte ber Mark 
Brandenburg, der Königlich Dänifchen Gefellfhaft für Norbifche Gefcichte unb Altertyumskunde zu Copenhagen, ber :Deutfdjen 
@efelfchaften zu Berlin und zu Leipzig, fotsie ber Oberpfälgifchen, Schleifen, Pommerfchen, Oberlaufigifchen, Medlenburgifchen, 
Tpäringifh-Sägffgen und Altmärtifchen hiforifgen Gefelfcpaften Mitgliebe. 


c? 
Fünfter Bond. 





Berlin. 
$. $9. NMorim 
1548. 





Urkunden- Sammlıng 


zur 


Ge(cbicbte der auswärtigen Berbältniffe 





Merk Brandenburg 


fi . 
ihrer Stegenten, 
namentlich in Beziehung auf Anhalt, Bayern, Böhmen, Braunfchweig, Dänemark, Hamburg, 
Halberftabt, Holftein, bie Laufigen, Lübe, Lüneburg, Mähren, Magdeburg, Mesflenburg, Meißen, 
Defterreich, Polen, Pommern, Pofen, Preußen, Sachen, Schlefien, Tyrol, 
Ungarn und andere Länder. 


Herausgegeben 
son 


Dr. Adolph Friedrich Niedel, 
Königlich Preußifcen Geheimen MArchiorathe, BVorftande trà Geheimen Minifterinl- Archives, außerorbentlichem Profeffor in ber 
phüofophif—hen Facultät an ber Griebriche-Wilpelms-Univerfität zu Berlin, Ritter bes Roten Aler-Drbens 3. Alaffe mit Schleife, 
Mitbireltor ber Nieberfchlefifch - Märkifchen Cifenbahn - Gefellfehaft, General» Secretair bed Vereins für Gefhichte ber Mark 
Brandenburg, der Königlich Dänifcen Gefelfchaft für 9torbifde Gefchichte unb Alterthumskunde zu Copenhagen, ber Deutfchen 
Gefellfchaften zu Berlin und zu Leipzig, fowie ber Oberpfälzifchen, Schlefiichen, Pommerfchen, Oberlaufigifchen, Medlenburgifyen, 
Tpüringif-Sächfifcen unb Altmärkiichen hitorifchen Gefellfhaften Mitgliebe. 


c? 
Fünfter Bond. 





Berlin. 
59 Norim 
1846. 





Sortfepung ber Urkunden auo ber Regierungszeit ber Markgrafen und Kurfür 
Ken beé Sollerjnen Haufes. 


MDCCLXII. | Surfüjt Friedrich werleibt am Hendel son ber Wide ben ibm bur Den Tod 
Siegfrieb’s Liebenwalde erledigten freiem Hof: zu Sei, am 19. Ort, 1443; Uo 


Wir fridrich, vop gots gnaden Marggraff zcu Brandenborg etc. Bekennen 
— das wir vpízerm' "liében getruwen henckel von der Nichele von befundern gnaden, 
vnde getruwer dinfte wegen, die er vns ofte getan hat vnd noch hinfurder wol mer tun fol 
vnd mag, eynen frien. hoff mit czwien frien hufen, In dem Stetlin vnd der feltmarcke 
zcur pycze gelegen, zcu eynem rechten manlehen gnediglich verlihen haben, derfelben frien 
hoff czwu frien hufen vns vnd vnfer heríchafft von vnfzerm lieben getruwen S yfry de leuen- 
walde feligen fein lofz worden vnde vorítorben, vnd wir verlehen auch dem genannten 
henckel von der Nichel fulchen obgenannten frien hoff vnd czwu frie hufen zcu eynem 
rechten manlehen etc. — vnd wir werlehen In auch alles das, was wir In daran von rechtef- 
wegen verliben follen vnd mogen, doch vns, vnnfer heríchafft vnd nachkomen an volern vnd 
funft eyuem ydermann an fynen gerechtickeiten vnfchedelichen, vnd geben Im des zcu eynem 
Inwifer vnfern Rat vnd lieben getruwen heynen pfule. Zcu Orkunde mit vnnferm anbangen 
Ipgefigel verfigelt vnd Gebefi zcur pycze, nach gots gebort vierczenhundert Jar vnd darnach 
Im drievndvierczigíten Jar, am Sonnabende Nach Sente lucas tage des heiligen ewangeliíten, 


Jtad) dem Kurmärk, 2e9n$zGopialbud)e des K. Geb, Kab.-Archives XX, 74. 


MDCCLXIIL Des Kurfürften Friedrich und des Markgrafen Friedrich bes Süngern Beftäti- 
gungsbrief für bie Diannen unb für bie Stadt Kottbus, vom 17. Aug. 1445. 


Wir friderich, des heiligen Romifchen Reichs Erczkamrer vnd fride- 


rich, Bebrudere, von gots gnaden Marggrauen czu Brandenborg vnd Burggrauen 
Pavptijei ll. 8e. L 


ec. pt Max (ON 5i 8 J. ve 1 
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ezu Noremberg, Bekennen offenlich — Das wir vnnfere Manne vnd vnnfe Stat kotbus by 
allen Iren priuilegien, briefen, friheiten, gewonheiten, by allen gnaden vnd gerechtickeiten, 
die fie bifzher gehabt haben, laffen wollen vnd vnuorbrochlich darby czu behalden on ge- 
uerde: vnd des czu Orkunde haben wir obgnannten forften vnfer Iglicher fein Ingefigel an 
diffem brieff mit willen vnd willen hengen laffen, Der Geben ift czu kotbus, nach gots 
gebort vierczehnhundert Jar vnd darnach Im funff vnd virezigften Jare, am dinftage nach 
Sand Arnolffus tage. 


9tadj bem Surm, £enesGopialbudje des K, Geh, Sab? rdjiio$ XX, 244. 


MDCCLXIV. Der CardinalPriefter Bernhard beauftragt bem Bifchof von Würzburg namens 
ber Basler Synode, dem Markgrafen Albrecht zu feiner Verlobung mit Margaretha von Baden 


MATT umm et Dilpenfation au Ariel am 24. San, 1446. 


Venerabili in crifto patri dei gracia Epifcopo Herbipolenfi: nel eius vicario in 
[piritualibus Bernardus, miferacione diuina tituli fanctorum quafgbt "ICoronatorum prefbiter 
eardinalis, Aquenfis vulgariter nuncupatus, — pro parte Nobilium domini alberti Mar- 
chionis Brandeburgenfis et domine Margarethe Marchioniffe Badenfis ueltre 
diocefis nobis oblata peticio. continebat, quod ipfi olim defiderantes, prout, defiderant ex certis 
et racionabilibus caufis inuicem wmatrimonialiter copulari [ponfalia jnter fe per verba de futuro 

' contraxerunt feu tractatum de contrahendo habuerunt. Sed quia quarto conlanguinitatis gradu 
inuicem [unt ceaiuncti, eorum defiderium in.bac parte adimplere non poffunt difpenfacione 
eanonica defuper. non. obtenta — Nos — Auctoritate Sacrofancte generalis Synodi Bafilienfis 
in. [piritu: fagcto legitime congregate vniuerfalem ecclefiam reprefentantis jn abfentia Reueren- 
diffimi in .crifto patris domini Ludouici, eadem miferacione tituli fancte crucis in Jheru- 
falem prefbiteri Cardinalis, de hominibus vulgariter nuncupati Maioris penitenciarii, per eandem 
facrofanctam Synodum deputati, nobis fuper hoc fpecialiter commilla, Circumfpectioni veltre 
committimus, quatenus fi eft ita, cum ipfis Alberto et Margaretha, quod impedimento 
confanguinitatis huiusmedi non obftante poffint matrimonium inter fe libere contrahere et in 
eo, poftquam contractum fuerit, licite remanere valeant, mifericorditer difpenfetis, dummodo 
dicta Margaretha propter hoc ab aliquo rapta non fuerit, prolem fufcipiendam exinde legi- 
timam decernentes, Datum Bafilee, IX kal. februarii, Anno a nativitate domini Millefimo 
quadringentefimo quadragefimo fexto. 


Nach dem Driginale bes KR, Geh. Kab,-Archines. 
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MDCCLXV. rfüirung des Markgrafen Albrecht gegen ben Markgrafen Syacob von Baben in 
Beziehung auf feine Verlobung mit beifen Tochter Margaretha, som 13. Juli 1446, 


Wir Albrecht, von gotes gnaden Marggraue zu Brandburg vnd Burggraf 
zu Nuremberg veriehen vnd bekennen mit difem brif für vns vnd alle vnfer erhen, Als 
wir vns mit dem hochgeboren fürften hernn Jacoben, marggralen zu Baden vnd Gra- 
fen zu Spanheim einer frunlíchaft vnd heyrrats vereint haben, Alfo das vns der benant 
marggraf Jacob die hochgeboren furítin frauen Margarethen, marggreffin von 
Baden fein dochter, zu dem orden der heilgen ee vnd vns auch zu rechtem heyrat vnd 
eefítewre funfvndezweintzig tufent Reinifcher gulden zu derfelben feiner dochter zugeben ver- 
'fprochen vnd an fulicher Sum derfelbe vnfer lieber Sweher zwelfftufent Rinifcher gulden 
vigericht vnd betzalt hot, vff das wir auch diefelben vnferr liebe gemahel folcher obgefchri- 
ben funfvndzweinzig tufent gulden vnd darezu dreyczehenthalb tufent gulden widerlegung 
veríchriben vnd vff etilichen vnfert Slofz, Stat, marckt, dorffern vnd anderm verweift haben, 
nach vízwifung folcher brif darober gegeben, Allo bekennen wir für vns vnd vnfer erben 
mit difern brif, Ob gefchehe, da got vor fie, das vnfer eins mit tode abginge, nemfich Wir... 
Marggraf Albrecht oder dje bemant vnfer liebe gemahel fraw margareth, welche das 
wer, vor vnd ee die gemahelfchaft mit dem byligen befloffen wurde, das dan der vorgenant 
vufer lieber Sweher Marggraf Jacob vnd fine erben folche Slofz, Stat; Marckt, dorffer 
vnd ander guter In dem obgemelten vízwilungsbrif begriffen mit Iren zugehörungen Innha- 
"ben, nuczzen, nyeffen vnd gebruchen follent vnd mugend vngehindert .vns vnfer erben vnd 
menniglichs alles folang, bifz wir oder vnfer erben folch czwelf tufent guter Heinifcher gul- 
den, So wir haben Ingenomen als vorfteet, dem vorgenanten Marggraf Jacoben oder : 
finen erben widergegeben vnd betzalt vnd die In Iren fichern gewalt geantwort haben on 
allen Iren fchaden ongeferlichen; vnd des zu vrkund haben wir vnfer Infigel an difen brif 
thun hencken, Der geben ift zu Onoltzpach, an fant Margarethen der heilgen Junck- 
frawen tag, Nach Crifti vnfers hernn geburt viertzebenhundert Jar vnd darnach In dem 
Sechívndvierczigiftem Jare, | 


Nach bem Driginale bes A, Geh, Kab,-Arcyines. 


MDCCLXVI Der päpftliche Nuntins Johann beauftragt den Bifchof von Eichftädt, bent Start 
grafen Albrecht wegen feiner DBerlobung mit Margaretha von Baden Dijpenfation zu ertheilen, 
am 20. Sept, 1446, Qi 


Johannes de Caruaial, Legum doctor, Camere Apoftolice generalis Auditor, 
Senctiffimi in crifto patris et domini noftri domini Eugenii diuina prouidentia Quarti In 
Natione Germanica et Alamanie partibus Nuntius et Orator, Reuerendo in crifto patri do- 
mino Epifcopo Eyftetenfi feu eius in fpiritualibus vicario Salutem in domino. Oblata 
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nobis pro parte dilectorum nobis in crifto llluftrium et Nobilium Alberti Marchionis 
Brandeburgenfis et Burggrauii Nurembergenfis et Margarethe Marchioniffe Ba- 
denfis et Comitiffe de Spanheim mulieris veftre et Spirenfis diocefium, petitio continebat, 
Quod olim ipfi non ignorantes fe quarto confanguinitatis gradu coniunctos, non tamen pu- 
tantes, id fibi obftare, quominus poflent inuicem matrimonialiter copulari, matrimonium iefimul 
feu fponfalia per uerba legitime de futuro controxerunt, carnali tamen copula minime fubfe- 
. euta. "Poftmodum vero ad eorum pervenit notitiam, quod ipfi in matrimonio huiusmodi re- 
manere nequeánt difpenfatione apoftolica defuper non obtenta. Verum [icut eadem petitio 
fubiungebat, fi diuortium inter eos fieret, grauia inter eorum confanguineos et amicos [candala 
poffent uerifimiliter exoriri. Quare pro parte dictorum Alberti et Margarethe nobis fuit 
, humiliter fupplicatum, ut eis fuper hijs de oportuno difpenfationis remedio et concella nobis 
ab apoftolica fede et a Sanctiffimo domino noftro papa prefato gratia dignaremur. Noe 
igitur ex premiffis et aliis nobis expofitis caufis huiusmodi fupplicationibus Inclinati, difcretioni 
ueftre auctoritate apoltolica nobis a prefato fanctiffimo domino Eugenio papa conceffa per 
hec [cripta committimus et mandamus, quatenus fi eft ita dictaque. Margaretha propterea . 
"rapta non fuerit, cum eifdem Albertó et Margaretha ut impedimento, quod ex premillis 
prouenit, non obltante, matrimonium hujusmodi confumare et inıfacie eccleffe jdemnizare in 
eoque licite remanere valeant auctoritate apoftolica prelata difpenfetis prolemque ex huius- 
-modi matrimonio fufcipiendam legitimam decernentes. In quorum omnium et fingulorum fidem 
et teftimonium premillorum prefentes literas exinde fieri noftrique Sigilli, quo ut Orator et 
Nuntius prefati domini noftri Eugenij pape vtimur, fecimus appenfione communiri. Datum 
Franckfordie Maguntin. dioc. Sub Anno a Natiuitate domini Millefimo quadringente- 
fimo quadragefimo fexto, Indictione nona, die vero vicefima Menfis Septembris, Pontificatus 
prefati Sanctiffimi domini Eugenij pape Anno Sexto decimo. 


Nac bem Originale des K. Geh. Kab.-Archives, 


MDCCLXVIL Des Rurfürten Friedrichs Verfhreibung für bem Müller Nicolaus Pful zu 
Kottbus, vom 4. Nov. 1446, 


Wir friderich, von gots gnaden Marggraffe czu Brandenburg ete. Bekennen 
effentlich — das Niclas pful vnfer Molner vnd alle fein esben vnd erbnemen haben vff 
vnnferem teile der Molen czu Cotbus rechtes erbgeldes fuufezehen [chog guter bomilcher 
grolfchen, alfo das er vnd feine erben In vnferem halbenteile der Molen den virden halben 
[cheffel haben fol an allem geniffe, an getreide vnd was vz der Molen gefellet; dar Jegen 
fl er vnd feine erbin den virdenhalben pfennig geben czu Steyuen, czu yfen, ezu Stale vnd 
was czu dem halben teile der Molen gehoret, alfo befcheidelich, ob es vns In vnferem teile 
der Molen — ebente, fo follen wir km vnd [einen erben dy funflezelien fchog groffchen 
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widder geben, ehr wenn wir In von. der Molen entfetczen ader wem er fie in folcher mafze 
verkouffte, vnd follen fie der beczalunge ane arg, das Im genüget. Were auch fach, das 
dem vorgnannten Niclas vnd feinen erben In vnferm teile der Molen nicht fugete czu fein 
vnd er den vierdenhalben [cheffel eyme anderen molner vorkouffte vmmb al(o vil geldes, als 
vorgefchriben fteet, deme wolle wir vod vnnfer erben ouch vnferen offen brieff geben In 
eyme futchen luthe, alle differ geipwertiger brief luthet. Das wir alle diffe vorgefehreben 
rede ftete. vad gancz halden wollen ane arg, des czu Orkonde etc. — Nach Crifti gebort 
virczenbundert Jare darnach In dem Sechs vnd vierczigften Jare, an dem nehelten fritage 
nach aller heiligen tage. 


Mac dem guru, Lehns-Eopialbucge des N. Geb, ab. "m XX, ^41. 


MDCCLXVII.  Derorbnung. bes Papftes Nicolaus Nr wegen bem geiftlichen urisbichon M 
ber. Marl, vom 1. Suli 1447. 


Nicolaus etc. Ad futuram Rei Memoriam. Etfi de cunctis chriftifidelibus ut a 
noxiis et gravaminibus tam realibus quam perlenalibus releventur, quantum cum Deo poffu- 
mus, ex apoltolice fervitutis officio nos iugiter eogitare conveniat et provifionem impendere 
falutarem, de ftatu tamen et tranquillitate ac commodis Romane ecclefie devotorum, et eorum- _ 
dem fubditorum incolarum et habitatorum eorumdem ut ab incommodis preferventur immunes, 
quanto illos inter ceteros nobis et Romane ecclefie affectos prepenfiori complectimur caritate. 
Hinc eft, quod nos attendentes diverfa gravamina ac perfonarum, rerum et bonorum difpen- 
dia, quibus dilecti filii fubditi et incole et habitatores in temporali dominio territoriorum et 
locorum dileeti filii nobilis viri Frederici Marchionis Brandeburgenfis ac facreImperü 
electoris et Archicamerarii confiftentes hactenus -fuerunt laceffiti et volentes eofdem ab in- 
commodis tam realibus quam perfonalibus, que fubirent, fi ultra duas. dietas a domiciliis 
eorum traherentur ia quibufcumque caufis, paterne caritatis officio relevare ac fupplicationibus 
dicti Marchienis, afferentis velle unicuique de luis fubditis, ineolis et habitatoribus. iufticiam 
miniftrare, in hac parte favorabiliter annuentes, auctoritate apoftolica ex certa fcentia ac pre- 
fenti conftitutione perpetuo duratura decernimus, ftatuimus et ordinamus, quod de cetero ipfius 
Marchionis Subditi, incole et habitatores; in terris et locis eidem Marchioni et (uccelloribus 
[uis pertinentibus commorantes, a domiciliis fuis ultra duas dietas quarumcumque litterarum 
* apoftolicarum etiam confervatorialium, fub quacumque forına a Sede apoltolica etiam pro tem- 
pere emanatarum, aut relcriptorum apoftolicorum conftitutionis fub pretextu generalis Concilii, 
vel alias obtenterum quavis eccafione vel caufa trahi feu ad. iudicium. evocari non poffint et 
Coram. alio vel aliis preterquam Marchione et Succeffosibus prefatis vel ab eo deputatis feu. 
deputandis iudicibus, in quibufcumque caufis civilibus vel criminalibus conveniri, feu de iufti- 
€la telpondere teneantur, nec ad id a quoquam inviti. compelli feu. coaxtari. pullint, diftrictius. 
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inhibentes omnibus et fiögulis locorum ordinariis ceterifque iudicibus ac delegatis et fubdele- 
gatis apoftolica vel alia quavis auctoritate deputátis feu deputandis , ne fubditos, habitateres 
et incolas Marchionis ét [uccellorum füorum contra decretum, ftatutum et ordinationem pre- 
dictam quovifmodo moleftent, inquieteut vel pértürbent, aut moleftari, inquietari vel pertur- 
bari permittant, decernentes exnunc irritum et inane, quidquid per quofeumque contra pre- 
miífa fieri, feu attemptari contigerit nulliufque exiftere roboris vel momenti, et nichilominus 
ómnibus et fingulis Archiepifcopis, Abbatibus, Prepofitis, Decanis, Scolaftieis; Cantoribus et 
Canonicis tam Metropolitanarum, quam Cathedralium ecclefiarum fimiliter diftricte precipiendo 
mandamus, quatinus quotiens pro parte dicti Marchionis heredum vel fuccellorum eius, aut 
Subditorum et habitatorum et incolarum predictorum, vel alicuius eorum fuerint requifiti vel 
alter eorum fuerit requifitus, ipfis -et cuilibet eorum in premiffis efficacis defenfionis auxilio 
alfıltant, non permittentes, ipfos vel aliquem eorum contra decretum, Statutum et ordinatio- 
mem predictam quomodolibet moleftari, inquietari feu etiam perturbari, Contradictores et re- 
‚belles per cenfuram ecclefiafticam et alia iuris remedia compefcendo, proceffufque defuper 
^" mpecelfarió$ a£sravent et resgsrevent-aliaque- circa hec neceflaria et oportuna faciant et exe- 
quantur, invocato ad hoc, fi opus fuerit, auxilio brachii fecularis, non obftantibus tam fel. rec. 
Bonifacii pape VIII. predecefforis noftri, qua cavetur, ne quis extra fuam Civitatem vel Dio- 
cefim nifi in certis exceptis .cafibus et ib aliis ultra unam dietam a fine fue Diocefis ad iu- 
dicium evocetur, quam de duabus dietis in Concilio generali, et aliis quibufeumäte Conftitu- 
tionibus in contrarium editis, Seu fi aliquibus communiter vel divifim a Sede apoftolica in- 
dultum exiftat, quod interdici, fufpendi vel excommunicari, aut extra vel ultra certa loca ad 
iudicium evocari non poffint per litteras apoftolicas, non facientes plenam et expreffam ac 
de verbo ad verbum de indulto huiufmodi mentionem. Nulli ergo etc. Datum Rome apud 
Sanctum Petrum anno Incarnacionis dominice Millefimo quadringentefimo quadragefimo oc- 
tavo, Kalendis Julii, Pontificatus noftri Anno primo. 


Mac) einer Abfchrift aus bem Baticanifchen Geb. Archive Anni L p. 99, T. IV. Diefelbe Urfunde findet man in 
bem fturmürf, Lehns-Eopialbuche XXI, fol, 196 mit tem Datum Quarto Idus Septembris, pontificatas no- 
ftri anno primo. j 


MDCCLXIX. Kurfürft Sriedrich vereignet der Stadt Kottbus den Suben Sordan und nimmt 
biefen, in feinen Schub, am 17, April 1448, 


- 


Wir fridrich von gotes gnaden Marggraue ezu Brandenburg etc. Bekennen 
'offentlich — das fur vnns komen fein vonfer lieben getruwen Burgermeiftern vnd Ratman- 
nen vnnfer Stat Cottbus vnd haben vnns mit demutigen fliffe gebeten, das wir In Jor- 
dan Joden mit feiner hufzfrowen, lren kindern vnd feinen hufzgefinde vereygen wollen In 
malzen In der von Cottbus die vormals auch vereygent hat. Solch lr fleiffig gebete vnd 
getrewe dinfte, die fie vnns vnd vnnfer heríchafft offte gethan haben vnd In czukunfftigen 
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geczeyten wol thun werden vnd mogen, wir angefehen vnd den gnannten Jordan Joden 
mit feiner hufzfrowen Iren kindern vnd feinen hufzgefinde den vnníren vorgnannten Borger- 
meifteren vnd Radmannen zcu Cottbus vereygent vnd In vnnfer funder fchucz Ichirm vertei- 
digung vnd verfprechnilz genommen haben, vereygen In ouch vnd verczyhen vons aller fol- 
cher gerechtigkeyt, die wir czu In haben mugen, vnd nemen fie In vnnfer fchucz fchirm ver- 
fprechnifze vnd verteydingnifze In obgefcribener mafze, In Crafft vnd macht diffes briues, 
Alfo das wir In mit'hufízfrowen Iren kindern vnd hufzgefinde furder mehre getruwelichen 
fchutezen, Íchirmen vnd verteydingen vor allermeniglich vnd In nach fein hufzfrowen vnd 
Ire kinder In keynerleyweylz befchatzen, Noch ymandes vergonnen ader czu geftaten, In 
zuuerkorczen oder czu fchaczen; Sunder In, fein hulzfrowe, lre kinder vnd huízgefinde by 
gleich vnd, Rechtem Crefftiglichen hanthaben fullen vnd wollen, haben Im auch, feiner haufz- 
frowep, ‚Iren, kinderen vnd huízgefinde vergunlt, erloubt vnd vonfer ficher feilich geleyte ge- 
ben, vergonnen, erlouben vnd geben In vnwfer ficher feilich geleite mit diffem briue, das fy 
in allen vnnfren landen vnd gebieten Ir hantyrung, mit kouffen, lyhen vnd anderen fachen 
handeln, wandeln, arbeyten und tryben mugen, wie In das an dem bequemften fein wirdet, 


Sunder ydermauns hinderung vnd widderftand. ..Hirvmm wir allen den vnfren gnit ernfte ge- 


bieten, das fie den gnannten Jordan Joden [ine hufzfrowe, Ire kynder vnd huízgefinde by 
allen vorgefchreben vnfren gnaden, fryhayten, fchucz vnd fchirm beleyben lalfen, [y darby 
hanthaben, In auch furderailz, gunft, guten willen tun vnd In keynerlei wyfía fich an In ver- 
griffen wollen: das wollen wir gen In allen vnd eynem lglichen befunder gerne gnediglich 
erkennen. Czu Orkund mit vnírem anhangenden Ingeligel verfigelt vnd geben czu Span- 
dow, an der Mitwochen Nach dem Sonntage, als man In der heiligen kirchen finget Jubi- 
late, Nach crifti vonfres hern gebort Millefimo Quadringentefimo darnach Im XLVIII. 


Nach bem furm,. Lehnscopialbucdhe des K, Geh. KabArchives XX, 241. 


MDCCLXX. es Fapfte Nicolaus V. Verordnung wegen ber ‚geiftlichen Geritebarlei in 
| - ber Marl, vom 5. Sjuni 1448, 


Nicolaus Epifcopus, feruus feruorum dei, dilecto filio nobili Viro Frederico 
Marchioni Brandeburgenfi, Imperii Romani Electori, falutem etc. Eximia pre- 
clare tue nobilitatis merita, nec non fincerus et magne devotionis affectus, quem erga nos et 
Romanam gerif Ecclefiam, non indigne depofcunt, ut vota tua benignis favoribus profequen- 
tes, ea tibi gratiofe concedamus, que tuis commoditatibus ac tibi et ditioni tue fubjectorum 
tranquillitati et in indempnitatibus confpicimus profutura. Sane pro parte tua nobis nuper 
exhibita petitio continebat, quod plerumque contingit, Vafallof et fubditos Marchionatus Bran- 
deburgenfis et dominiorum tue temporalis ditionis coram diverfis confervatoribus, Ecclefia- 
ficis Perfonis contra inferentes eis in rebus et juribus ad eas pertinentbus moleftias vel 
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jacturas per Sedem Apoftolieam deputatis et eorum Commiffaris, ac etiam ordinariis Judi- 
cibus et eorum loca tenentibus extra loca-incolatus Vafallorum et fubditorum pro leuibus ac 
minimis Secularibuf caufis ad judicium evocari, quamvis ipfi Valli et fubditi coram propriis 
fuis judicibus ecclefiafticis, vel ab illis deputatis in locis incolatus hujusmodi, feu illis vici- 
nioribus, ubi iidem proprii vel ab illis deputati judices infra Marchionatum et dominia pre- 
dicta conftituti fuerint, parati fint ftare juri, ne dum in eorundem Vafallorum et fubditorum, 
verum etiam tui ipfius, qui eos tueri teneris, non modicum preiudicium et gravamen. Quare: 
pro parte tua nobis fuper hoc humiliter fupplicatum, ut.tibi ac Vafallis et fubditis predictis, 
fuper hoc de opportuno remedio providere de benignitate Apoftolica dignaremur. Nos igitur 
hujusmodi fupplicationibus inclinati, tibi ac eisdem Vafallis etc. fubditis auctoritate apoftolica 
tenore prefentium indulgemus, ut nullus ex confervatoribus et eorum commillariis ac ordina- 
riis Judicibus, et eorum loca tenentibus predictis obtentu quarumcumque litterarum confer- 
vatorialium a Sede predicta fub quacumque forma et expreífione verborum hactenus impe- 
tratarum vel impetrandarum in pofterum, in quibus non apparet, fedem predictam prefentibus 
ex legitimis caufis expreffe derogare velle, quamvis etiam in illis generales et folite deroga- 
tionum claufele expreffe fuerint, aut fua ordinaria auctoritate ipfos Vafallos et fubditos pre- 
fentes et' pofteros aut quemquam aliorum communiter vel divifim extra loca feu incolatus vel 
illis viciniora infra diftrietum Marchionatus vel Dominiorum hujusmodi, ubi dicti ipforum 
proprii Judices vel ab eis deputati conftituti fuerint, confiftentia pro quibufvis caufis mere 
prophanis, ac proventus vel injurias Ecclefiafticorum non contingentibus, ipfis Vafallis ac fub- 
ditis invitis in caufam trahere, aut ad judicem valeat evocare, dummodo tamen iidem Vhafalli 
et fubditi fuper querelis adverfus eos pro tempore propofitis coram propriis Ecclefiafticis 
Judicibus vel ab eis deputatis predictis parati fint [tare juri, ut prefertur, et iidem Judices 
vel deputati ab eis in miniftrando querulantibus de eisdem Vafallis et fubditis juftitie com- 
plewentum negligentes non fuerint vel renmiffi, deceruentes omnes et fingulas excommunica- 
tionis, interdicti et fufpenfionis fententias. nec non proceflus quoslibet, quas vel quos contra 
prefentis indulti formam promulgari contigerit vel haberi, nullius fore roboris vel momenti 
apoftolicis nec nen Synodalibus et Provincialibus Conciliis editis vel edendis generalibus et 
et fpecialibus couftitutionibus ceterifque contrariis non obítantibus quibufcumque. Nulli 
ergo omnino homipum liceat banc paginam noftre concelfionis et conftitutionis infringere etc. 
Si quis ete, Datum Rome apud Sanctum Petrum Anno et millefimo qusdringentelims qua- 
dragefimo octavo, Nonis Junii, Pontificatus noftri Anno fecundo. 


Nach einer 9bídorift aus dem SBatifani(d)en Geh. Archive Nic. V. Ann. li, Secret. p. 50, T. XIV. unb bem Kur: 
art. Rebnscopiatbuche ILL, 219, 


MDCELXXL Kırfürft Sriebri beftätigt einen Lehnbrief Quibera und Reinharbs von foltbus, 
am 2. Aug. 1448, 


Wir friderich, von gots gnadenn Marggraue zcu Brandemborgk eto, Be. 
kennen offentlich — das uff hute datum diffes briues fur vos kommen ift vonfer lieber ge- 
truwer Nitzfche, Alden Gebhart Sone, vnd hat vnns demutiglichen gebeten, folche lehen 
Im von dem Edelen vonfrem liebenn getruwenn herr luter vnd Reinhart von Cotbus 
gelihen, gnediglichen zcu beftetigen vnd furder, Nach Ipnhalt derfelben von Cottbus briff, 
uber folche lehen Im gegeben, auch zcu leyhen. Solch fleiffig vnd demutig bete des gnann- 
ten Niczfchen wir angefehen vnd folch leben von den von Cottbus Im gelihen gnedig- 
lich beftetigett vnd Im vnd fynen Erben zcu einem rechten Manlehen gelihen habenn, doch 
Alfo, das der gnannte Niczfche vnd fein Erbenn vnns vonfren Erben daruon thun vnd halten 
follen, Als mannlehens recht vnd gewonheyt Ift, vnd wir beftetigen dem gnannten nicz- 
(chen etc. Geben zcu Cottbus, am frytage Nach ad vincula petri, Anno domini etc. XLV, 

R. Hennyng Quaft. 


$Stad) dem furmit. Schns.Eopialbuche bes R. Geh. Rab.sAirchives XX, 94. 


MDUCLXXU. Kurfürft Friedrich beleibt Meifter Dans Koch nut einem zu Sottbus zwilchen 
ber Mühlenpforte umb ber Kanzlei gelegenen Haufe und Garten, am 2. Aug. 1448, 


Wir friderich, vonn  gotes gnadenn Marggraf zeu Brandem burg etc. Beken- 
nen ofentlich — das wir angefehenn habenn folch fliffig willige truwe dinft, die vnns vnnfer 
herízafft vnnler lieber getruwer Meifter hanns koch vnd fein Erben thun mogenn vnd 
follenn, vnd auch von ‚befunder gunft vod gnade wegen, vnd habenn Im vnd (ein Erben 
das hulz mit dem gartten czwilchenn der Mollepfortenn vnd vnnfer kanczley an der 
Mure zcu Cottbus gelegen, gnediglich verlihen. Wir verleihen Im auch folch obengelchri- 
bc -.haulz vnd gartenn, In Craft vod macht diffes briues, Alfo das der gnannte hans Koch 
vod fein Erben folch haufz vnd gartenn von vnns vnd vnnfeu erben zcu einem rechtenn 
lehen haben, beficzenn, gebrucheun vnd entpfahenn follen, als offt des nott geícheen wirdet, 
vnus ouch daruon haltenn vnd thun, als manlehens recht vnd gewonheyt ift vnd auch alío 
lang bylz wir vnnfere Erbenn vnd Nachkommen folch haufz vnd gartenn widder: babena 
vnd zcu vnnfer eygen Notdorfit vnd behiff gebrauchen wollenn, das wir vnd vnnfer Erben 
alleczyt, wenn vnns das beqweme lein wirdet vod, wir wollenn, volle macht vnd gewalt ha- 


ben follen, die ouch by vnns, vnfen Erben vnd Nachkomen alío behaldenn: vnd wena 


wir vnnlere Erben oder Nachkommenn folch hufz vnd garten widder haben vnd dem gnann- 
ten Hannfe koch oder feinen Erben forder nicht lalzen wollen, fo follen vnd wollea wir 


ader vonfer Erben Im oder fein Erben fechlz (chogk grolchens genge vnd gebe Im lande 
danptiheil II. DB. V. 2 
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zcu Cottbufz aufzrichten, geben vnd czu genug beczalenn, In ouch oder fein Frben von. 
folchem haufz ader garten nicht entfetzenn, es fey denn das lm ader fein Erben folch vor- 
gnannte fechs fchogk grofchenn beczalt fein etc. — Geben zcu Cottbus, : am fritag nach 
. fant Peters tage ad, vincula Anno domini etc. XLVIII. 


Sad dem furm, ?conexGopialbudje des St, Geb. Kab.-Arkhive XX, 95. 


, 


MDCCLXXIll Die Gebrüder Polenz, Bögte ber Saufib, quittiren den Rurfüriten Sriebrids 
wegen 16000 Cdod Grofchen, bie er ihnen für bie Canfi gezahlt Dat, am 19. Oct. 1148. 


Wir Jacob und Jacob, gebrudere von Polenczk, Voigte czu Lufiz, beken- 
nen — das der Irluchte hochgeboren Furfte und Herre, Herr Friederich, Marggraue 
ezu Brandemburg — von folcher Vordracht, Vorlafíunge und Uebergebunge wegen aller 
Gerechtickeit, die wir Sinen Gnaden und Siner Gnaden Erben an Herren, Mann, Stete und 
Lantfchafft des Landes czu Luficz gethan haben, uns czu genüge und wol czu dancke 
Sechzehintawfind guter íchogk geben, beczalet und ufsgericht hat, Des wir Sinen Gnaden 
dancken, als wir uns denne auch mit unferm gnedigen Herren von Sachfen vormals darum 
alfo vortragen hetten. Darum wir für uns und unfere Erben den genanten unfern guedi- 
gen Herren und Siner Gnaden Erben folcher Sechzehintaufind Schock Grofchen qvidt, 
ledig und lofs fagen, in crafft und macht dilfes.brieues on geuerde. Czu Orkunt mit meines 
Jacobs des Elderen Infigel verfigelt, des ich mich Jacob der jungere hie mit gebruche — 
am Sonnabend nach Sant Gallen tag, nach Crifti unfers Herren gebort vierezeubundert Jare 
darnach im acht und vierczigftem Jare. 


Grrden'$ Cod. VIII, ©. 675. 
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MDCCLXXIV. Kurfürft Sriedrich betätigt dem Abte und tem Klofter Neuzelle mehrere Be- 
fitungen in ber Herrfchaft Stottbua, am I. Dez. 1450. 


Wir friderich, von Gots gnadenn Marggraue zu Brandenburg etc. bekennen 
effentlichem mit diffem briue, — das wir gote dem almechtigen zu lobe Marien feiner 
lieben Muter vnd allen himelifchen here zu eren vnd zu dinfte, auch von vns, vnnfer erben 
vnd nachkomen felen felickeit vnd von befundern gnade willen, dem feligen Gotthus vnd der 
kirchen des Clofters, genannt Newen Czelle, Ciftercienfes Ordens, dem’ wirdigen vnn- 
fern Hatt vnd lieben getrewen ern Niclaus, Abpte darlelbs, alle feinenn mitbrodern vud 
nachkomen ebpten vnd Brudern diffe hernachgefchribene dorffer mit namen die kokil in 
vonfe herfchaft zu Cottbus gelegen, das dorf Offendorff vnd das dorff Treplin mit - 


a . 


allen‘.reebten..vod -zugeborungen obirften vnd nidetften gerichten, in ällermalze: als diefelbigen 
Sdorfler. hanns grolze, heincze pelchen vod Bernfeld . vormals iangehabt vnd befeffen : 
‚und die dem gevantıten Abpte, prior vnd ganczer fampnung des ergenannten Clofters verkooft 
fhaben, zu einem ewigen vnd rechten .eygenthum voreygent haben: vnd wir vereygen auch 
Alem: genannten. Abpte allen feinen mitbrudero vnd nachkomen ebpten vnd Brudern des ob- 
‚genaunten Clofters Newen Czelle die obingefchriebene. dorffer mit allen iren obgenannten 
zugehorungen. vnd gerechtickeyten nichts nichten vizgenommenn zu eynem ewigen vnd rech- 
ten eyg venthum in crafft vnd macht dilfes Briues alfo, das der genannte Abpt, fein mit- 
bruder vnd alle ire nachkommen abpte vnd Bruder des vilgenannten Clofters das alles zu 
eynem rechten eygenthum haben, behalden vnd des zu ewigen geczeitenn. glich andern iren 
eygenthums gutern beficzen vnd: gebruchen follen vnd mogen, vngehindert vor vnns, vnfern 
erben vnd nachkomenn vnd funft vor allermeniglich. Zu Vrkund. mit vnferm anhangenden 
ingefigel vorfigelt vnd geben zu Cottbus, am dinftag nach Andree, Anno domini mille- 


fimo CCCC*.  Quinquagefimo. | 


Aus Didmann’s Urfunden-Samımlung bes geheimen Staate-Ardyives fol. 46. 


-MDCCLXXV. Kurfürft Friedrich Defeibt Michel und Marcus ftrufe zu Kottbus mit Befikun- 
gen in Sandow und Groß-Döbern, am 11. April 1451, 


Wir friderich, von gots gnadenn marggraue czu Brandemburg-etc. Be- 
kennen oflintlichen — das wir vnofero lieben. getruwen, Michel vnd Marcus krufzen 
gebruder, In vonfer Stat Cottbus wonhafftig, diffe hirnachgefchriben guter, Jerliche czinfe 
vnd Rente czu Rechtem Manlehen vnd gefampter handt erblich dy helffte gelegin habin, 
Nemlich lo dem dorífe czu Sandow eyn vnd dreiffigk grofchen vff diffen hirnachgefchriben 
czinfz luthen, Nemlich vf hanns Richter, dem Bruwer, vnd einer halben hufen zehen 
grofchen, vf der Mathis Schynen vnd einer halben hufen zehen grofchen, vff Barthufz 
Daldan czwene grofchen vnd czwey huner, ltem die lubickynen ll grofchen vnd II huner, . 
ltem. Clawick fcharaba gibt einen grolchen: vnd czwey huner, burifz von kreiewitz II huner, 
Item Simon, klincke czinfzet von fyme garten fechs grolchen, Item die wefzen In der San- 
doer felde gelegin, dy hanns Rothe, des von Cottbus houbptmann gewelt find, vnd 
michel krufze feliger von lm gekaufft hat vnd zu zwen hufen zu Sandow gehort haben 
vnd holden newnezehen [wat, ltem eyne welze von fechezen fwaten, dy Crufze von der 
Jleborgynne gekofft hat, alle jn der Sandoer felde gelegen, Item zu einem widderkauff 
czwey lchogk geldis czu grofzen doberin gelegen, die. von vns befundern zu lehne Ru- 
ren, vff czwen hufen, die ytzund peter Czirne dofelbít befitzt, gekaufft von hans langenickel, 
vnd vii dem kretzen dofelbift czu groffen doberyn czehen grofchep. Vnd wir verleihen ' 
den obingnannten Michil vnd Marckus krufzen die obingefchriben guter Jerlich Zin(ze 
Q 
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vnd Rente, och die wefzen mit allen zugehorungen, friheiten vnd gerechtickeiten, als diefel- 
bigen guter vnd Ziníze Michel krufze jr vatir vormals zu lehen gehabt vnd vf fie geerbet 
hat zu rechtem Manlehen vnd geíampter hant etc, — Bey diflen lehnen findt gewelzen 
vonfer geczugen die wirdigen, feften vnd weilzen Meilter fridrich Seffelman, doctor vnd 
vnníaer Cantzler, Meifter Johan Swafheim, doctor vnd pfarrer ezu Cotbus, hans 
Czencker vnnízer vogt czu Trebbin vnd hans lubrecht, Burgerezu Cottbus, vnizer 
Mensen vnd ander Mehr. Cru wrkunde vnd geben czu franckenfuürt an der Oder, 
am Sentag Judica, Anne domini etc. L primo. - 
R. Johann Swafheim, pfarrer zu Cotbus. 


Na dem Kurın, Lehnscopialbuche des $, Geh. Kab,-Archives XX, 210 à. 


MDCCLXXVL Kurfürft Kriedrich beftätigt bent Altariften und ber Priefterfchaft ber Kapelle 
N. 2. Frauen zu Kottbus gewiffe Orbungen son bem Lurche Gofßde, welche bie Gemeinde zu Mer- 
tensdorf zu entrichten bat, am 12, Aug. 1451. 


Wir friderich etc. Bekennen vnd thun kunt etc. das vor vons komen ilt der wir- 
dige vnd andechtige vnnfer Hat vnd lieber getruwer Er Johan S wafheim, lerer In geilt- 
lichenn rechten vnd pfarrer- ezu Cotbus, vnd hat vos. voderrichtet, wie her vormals eyn 
[chogk geldis Jerliches czinfis vis dem dorfe Merteinfzdorff by Cotbus gelegen, vf 
dem richter vnd der ganczen gemeine dafelbít von des luges wegen gnanut der gofzde, 
als das etwan ern Merten Gebben, Altarifte czu Cotbus, von den Edelen hern luther 
vnd hem Reynhart von Cotbus czu Rechtem widderkauffe gekaufft hatte, an fich ge- 
bracht vnd aber mit vonfem vnd des gnannten hern lutern von Cottbus willen vnd vol- 
bort gekaufft hat, vorder an die andechtigen vnnfer lieben getruwen Altariften vnd prifter- 
fchaff, die vnnfer lieben frawen getzite jn der Capellen vnízer lieben frawen czu Cottbus 
fingen, vnd vorder fingen werden, gebracht vnd geben hat, vnd hat vns mit demutigen flifTen 
gebeten, das wir fulche gabe gnediglich verwillen geruchten. Haben wir angefehen des 
gnannten Eron Johan willige dipfte vnd bifundern den dinft vonfer lieben frawen vnd Sele 
gerethe, das dauon -Jerlichen gehalden werden fol, vnd haben vnnfern willen darczu geben 
. vnd geben darczu vnnfern willen vnd volbort, In Crafft difzes briues, fo vil das vns czu 
vnnferm teyle anlangit, vnd wollen, das dalfelbige (chogk grofchen Jerlich Zinfze die gnannten 
. altariften vnd prifterfchafft, die vnfer lieben frowen getzite jo der Capellen vnnizer lieben 
frowen zcu Cottbus fingen vnd jn zu kunfltigen ziten fingen werden, alle Jar Jerlich vf 
fant Merteins tag von dem richter vnd der gantze gemeyne zu Mertenfzdorff. von dem 
luge gnannt der Gofzde, den die egnannten Richter vnd gemeyne van den Edelen hern 
fater vnd hero Reynhart erblichen gekaufft haben, Nehmen vnd heben fullen vngehindert, 
ccu Rechtem wridderkauff vnd als widderkaufs recht ift, Douor denn die gnannten altariften 
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vnd prifterfchafft, die ^ ıfer lieben frowen getzite fingen, alle Jar Jerlichen eyn Jar getzit 
mit vigilien vnd Meflen czu fingen nach Irer vízfatzung beftellen vnd halden fullen In der 
wochen nach dem Sontag, So man In der heiligen kirchen Oculi mei finget jn der falten, 
wenn das deme pfarrer dafelbít aller beqwemeft fein wirt. Were es och fache, das das 
gnannte dorff Mertein[dorf verterbet, verbrant ader verwuftit wurde, So fullen die Menner 
vnd gebawren, die do wenen werden vnd die guter befitzen, jr fint vil ader wenig, das 
obingefchriben fchegk grofchen alle Jar Reichen vnd geben ane hindernifa vnd widderrede, 
ale mit gefampter hant, keyner fich abezuloízen mit finer anczal, doch allis vnfchedlich von- 
ler freyen abelofung vor czehen fchogk grofchen. Des czu vrkund mit vnnferm anhangenden 
Ingefigel verfigelt vod Geben czu Colen an der Sprew, am donerftage nach fant lau- 
tenczen tage, nach gotes geburt etc. L primo. 


Na dem Rum. Rehus-Eopialbuche bes $, Seh, Kab.-Acchins XX, 209. 


Er nr nern 


MDCCLXXVII. Kurfürft Friedrich beftätigt bem Gapitel zu SBaupem gewille Hebungen aus 
dem Zolle zu Sotibus, melde Anna, Wittwe Friedrichs Drußfewis, bemfelben zur Gebächtniß- 
fiftung übergeben hat, am 2, Sept.- 1451. 


Wir friderich ete, — Bekennen — das wir eigentlichen in ganczer Warheit be- 

Tichtet find, wie die Erbar frauwe Anna, die fridrich drufchkewitzynne, der got 
£uedig fey, ein fchogk grolchen Jerlicher czinlze in vonfrem Czolle czu Cotbus uff einen 
rechten widerkouff gehat, dem werdigen hernn probíte, Techende vnd ganczem Copittel der 
kirchen czu budiffen befcheiden habe, fie dauon Jerlichen eins des Jares mit Millen, vigi- 
ken vnd geluthe irer kirchen nach gewonheit do zu begehin czu erer felen felickeit, vnd den 
wirdigen doctorem Johann Swoffheim vnnfen pfarrer vnd auch thumhern czu budif- 
fen etc. an vns geíchicket, vns von iren wegen czu bitten, das wir geruchen daflelbige 
ichogk grofichen Jerlicher ezinfe in vnnfrem czolle en vnd irer kirche zcu liben, haben wir 

- angefehen redeliche dinfte der gnanten frauwen Annen fone, bruder vode ander erer frunde, 
die fy vns vil -gethan vnd noch in czu kommen czeiten thun mogen, vnd ouch der gnannten 
berren jnnick gebete, das fie kein gote vor vnízere lieben eltern vnd gancz gellechte thun 
mogen, en fulch fchogk grofchen Jerlicher czinfe gelegen vnd gereicht, leyhen vnd reichen 
ea das in Crafft difzes brifes, alle Jar Jerlichen jn vnofrem czolle czu Cottebus zcu 
holen vnd zu hebin, wer do ein Czolner ilt uf funte Michels tag, das der up de ziit en das 
gebin fall, ane hinderniffz, — doch alfo, wenn vns, vnnfren erben ader nachkommen das 
ebend is, das wir das abe wedderkouffen weldin mit Czelien fchogk groffchen, das fie vns 
das ezuftzen. vnd czugeftaten fullen. Do by find gewelzt die hochgeboren, wirdiger vnd 
Erbaren herren albrecht, furfte czu annhalt etc. Ermn fridrich Seffelmann, doctor 


*- 
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vnd Cantzler, Matthis von der Schulenborch, houptmann. Datum Coln, am douer- 
(tage nach Egidii Anno etc. LI, . 


9tad) dem furm. LehnesCopialbudye des S. Geh. Kab,-Achives XX, 297. 


MDCCLXXVIN. Surfürft Sriebrich vereignet bem Klofter Zinma ben dritten Theil an ber 
wüßten Zeldmart Klofterdorf und bie Cepnoberrlidfeit über bie von Srummenfee zu Genie, 
am 13. Non. 1455. 


Wir fridrich etc. Bekennen offintlichen mit diffem briue vor vns, wnnfer erben vnd 
nachkomen vnd fufzt vor alletmeniglich, die jn fehen oder horen lefzen, das wir vmmb vnfer 
Elderen vnd vorfaren, vnnler, vnnfer erben vnd nachkomen felen feligkeit, auch vmmb des 
willen, das gottes dioft vff diffem ertrich gemeret vnd geftercket werde, den wirdigen vnd 
andechtigen vnfrem rate vnd lieben getruwen hern mauricius Abpt, dem prior dem gan- 
czen conuente des clofters zur Czynnen bey Juterbogk gelegen vnd allen iren nach- 
komen vnd dem gnannten gotshufe dofelbeft den dritten pfennyngk ju dem wuften dorffe 
Clofterftorff bey Strufzberg gelegen m't dem dinfte vnd der bete, den fie von Jor- 
gen vnd Tilen, gebruderen die lowenberg gnannt, gekouíft vnd fie das furderen verlaf- 
len, zu einem rechten: ewigen eygenthumb gnediglich vereygent haben vnd vereygen ju das 
furder bey dem gnaunten clofter zu bliben gegenwertiglich mit krafft vnd macht difzes briues. 
Sullen vnd mugen [ich des gnannten dritten pfennyges mit dinfte vnd bete jn dem gnannten 
wuften dorfle Clofterftorff czu ewigen‘ zeiten zu nutze gebruchen, yn malzen dellelben 
wulten dorífs, das jn vormals vereigent, vnd als anders irs eigenthumbs vnd 'als eigenthumbs 
recht vnd gewonheit ift vor idermeniglich vngehindert. Wir haben vns auch jn dem guannten — 
dorffe furder mehr verczigen aller lihunge vnd zugehorunge on geuerde. Auch als dem 
gnannten gotshuefz das dorff herfzfelde zwuffchen Strufzberg vnd Bernow gelegen 
vormals von vns vnd vnnfer herfchafft vereigent ift, foll das furder auch [ein recht ewig 
eigenthumb mit der leihunge vnd fuízt allen anderen fachen vnd zugehorungen genczlich 
bleiben vnd haben dor víf die von krumenfehe, die folch dorlf herízfelde vormals von 
vns zcu lehne entfangen vnd genohmen haben, iczunt an den obgnannten Abpt vnd das go- 
teshüfíz mit den lehnen gewilzt, die furder: als lebns recht ift vnd fo oflte des not tut, nach 
Innhalt vnd vízwifunge ire alten priuilegien von jn zu nebmen vnd zu emplahen; doch be- 
halten wir vor vns, vunfer erben vnd nachkomen jn dem genannten dorffe herizfelde dem 
dinft vnd die bete, die vns auch vngeliindert folgen follen on geuerde. . Geczewgen find des 
die hochgeboren Erwirdigen wolgeboren wirdigen vnd: geltrengen velten vnnfer ohme, Rete, 
hoffgefinde vnd liben getruwen herr otte, herczog zu Stettin, her iridrich, Erwelter 
bifchoff zu lubus vnufer kanezler, -fridrich, Graue von Orlamunde, Gotfrit, 
graue zu honlohe, er Arndt Treízkow, thumbprobft zu Magdeburg, er Titrich 
von Stechow, thombproblt zu Brandenburg, hennig Qwalt vnfer Obirmar(chalk, 
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Jorge von waldenfels vnnferkamermeifter, Claus Sparre, Jorge von Stuternheim, 
Otte von Slieven, Balczar von uchtenhagen alle ritter vnd vyll mehr ander der 
vnfren gnug globwirdigen. Zu vrkunt etc. datum Colen an der Sprew, am donerftag 
nach martini, Anno etc. LV*®, 


Nah tem Kurmürfifchen Fehne- Gopialbuche des KR. Gef. Kab.e Archive XXI, 134. 
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MDCCLXXIX. Kurfürft Sriebrid) unb beffen Brüder befunden, daß ber Oodumeijter Deutfchen 
Ordens ihnen für geleijtete Kriegsdienfte bie Neumark verkauft Dat, unter Vorbehalt bea Stüd^ — 
faufes nad) dem Tode des Kurfürften für 100000. Rheinifche Gulden, am 14.9009. 1455, 


- 


Von gots gnaden Wir Fridrich, des heiligen Romifchen Reichs ertezkamrer, Jo- 
hannes, Albrecht vnd Friderich, gebrudere, Alle Marggraue zu Brandemburgk 
vnd Burggrauen zu noremberg, Bekennen offentlich mit diífem Briue vor vns, vnfer erben 
vnd nachkommen vnd fufzt vor allermeniglich, die jn fehn ader horn lefen, das der Hoch- 
werdige vod grofzmechtige Her Ludwig von Erlichfzhulen, Hoemeifter Deutcezíches 
ordens, mit wolbedachten mute vnd eyntrachtigem Rate feiner Gebitiger, vns, allen vnoferen 
. erben vnd nachkommen vmb [ulgher merglicher dinft, gut rat, vil muhe, zerung, koft vnd 
fchaden, die wir Marggraue Friderich obgnant der elter vmbe des gnanten Hoemeifters vnd 
fios ordens beftes willen jn difzen krigesnoten getan vnd nutzlich beweilt haben, fein vnd 
feins ordens lant, gnant de nuweé marke uber ader, mit allen vnd jglichen Herlikeiten, pre- 
laten, manfchafften, lehn geiftlichen vnd werntlichen, Allen Slöffen vnd Steten, dar june ge- 
legen, mit jren zugehorungen, mit allen Heiden, Holtzen,: Jachten, wiitpannen, Zeidelweiden, 
fifcherei, Sehn, waffern, nutezingen, Zinlen, renten, orbeten, grenitzen, zugehorungen geilt- 
lichen vnd werntlichen, gerechtikeiten vnd fuft mit allen gnaden, rechten, nichtes vfgenomen 
noch hindan gefatzt, benant vnnd vnbenant, vud funderlichen mit den 'Sloffen vnd Stat 
Schibelbein vnd driefzen mit allen jren manfchafften, geiftliken vnd werntlichen zuge- 
horungen, aller nutzung vnd gerechtikeiten mechttiglich, als er vnd fein orden das .befeffen 
vnd gebraucht haben, zu rechtem erbe erblich gegeben, voríchriben vnd willichlich vorlaffen 
hatt; Gibbet, verfchribet vnd vorlaffet auch vns allen viiferen erben vnd nachkamen daffel- 
bige gnant Landt de marke mit allen recht vnd fribeiten vnd mit den Sloffen vnd Stat 
Schibelbein, drielzeu obgnant, als er das gehabt batt, vnd mit allen gnanten vnd vn- 
gnanten Sloffen, Steten, prelaten, manfchafften, nutezingen, zugehorungen vnd gerechtikeiten 
nichts vizgenomen mit macht vnd krafft feines briffs. Hir vme, So got der Herr helffet, dat 
der vorgnante Hoemeilter, fein Orden adir nachkamen Hoemeilter deutezíches Ordens fo 

flatibafftig werden, das fy fulch Land de newen mark vorgnant vermogen wieder zukauf- 
len, das fy-ober doch nicht die weil wir obgnanter margg graff- friderich der Eltere jn 
leben fin, thun, vnd auch vns das ab zukauffen nicht macht haben fullen by vnferen ytez- 
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gnanten Marggralt fridecich Leben; So globen vad vorheifen wir wnler erben vnd nach- 


komes dem besanten Hoemeilter feinen orden vnd nachkamen Hoemeilteren dewteziches Or- 
dens, das wir de benannte newen margk mit fulchen jren togehoringen, fribeiten, rechten, her- 
likeiten geiftlichen vnd werntlichen, Manfchafften, Land, Luthen vnd Steten vnnd funderlichen 
mit der Sloffen vnd Statt Schibelbein vnd driefízen mit allen iren Manfchafften, geift- 
lichen vnd werntlichen zugehorungen, allir nutzung vnd gerechtikeiten, als vor beftymmet is, 
vmbe Hundert Tawfent guter Reynifcher gulden vnd nicht hoher an allerley eyntrag vnnd 
widderrede, wy man dy dar gegen erdenken mocht, frey, lofz, an allerley vffflege vnd alfo, 
als fy an vns, vnfer erben vnd nachkomen von dem .gnanten Hoemeilter vnd feinen Orden 
ift gekamen, zu kauff folgen fullen laffen vnd fult anders nymandes. Vnd wenne der Hoe- 
meifter, fein Orden ader nachkamen Hoymeilter Dewtíches ordens nach vnferen marggraff 
friderichs obgnanten des eltern vorlterben, das got lang wende, fulchen kauff thun wollen ; 
So fullen fy vos, vnferen erben adir nachkamen das eyn "Jar zuuor verkundigen vnd willen 
laffen. Sulchs kauffs betczalung fol geíchen zu frankenford, an der ader gelegen, zu 
kuítrin adir zu aderberg, an der drier Stet eyn, de vns, vnfern erben vnnd nachkamen 
am. bequemelten fin wirdet. Vnd ab zu fulchs kauffs beczalung der Hoymeilter, fin Orden 
ad nachkamen [ich einigerley ferlikeit wurden beforgen; So fullen wir, vnnfer erben edder 
vachkammen jn eyn ficher geleyt nach nottorfft darczu fchaflen vnd beftellen: vnd fo fulcher 
kauff geíchen is vnd fulch Hundert Taufeut gulden Rynefch vns, valern erben adir nachka- 
men zu genuge beczalet fio, das danne alle Herlikeit, maníchafft, Land, Slofz, Stete vnd 
Luthe, as berurt ift, mit der erbhuldung .widder an den Herrn Hoemeilter, feinen orden vnd 
nachkomen. Hoemeilters dewtezíches ordens vnd an anders nymands komen, vnd von vas, 
valern erben vnd nachkomen ane alle widderrede vnd eyntrag gewiízet fullen werden, an 
geuerlich. Das auch der Herre Hoemeilter, fin orden vnd nachkamen vnd dy jren jr bot- 
‚ fchefít vnd. auch dy jren ordem zu Dinít zihen werden eyn frey ftralfen feylich vnd ficher _ 
vie: vnd eyn, eyn vnd víz jre Lande prewffíen durch vufer alde vod nuwe Marke vnd 
auch andere vníer, vufer erben vnd nachkamen Lande vad Stete, de wile wie vnfer erben 
vnd. nachkamen de gnante nu we marke jnne haben werden, vmb jr gelt zu zeren, lullen 
haben, doch das die felben, die der Homeifter vnd orden furen werden durch fulch land, den 
leuthen. keynen fchaden thun, Wo ober der von jn gefchee, den fullen der Hoemeifter vnd 
orden nach redelcheit beczalen, vnd. das auch keyn teyl das ander durch vnd auíz lienen 
Landen. fulle laífen befchedigen. Hir víf fo hatt der obgnant Hoemeifter fulch Land de 
nawen mark, alle prelaten, mantíchafft, leute, Stete, Slofz, alle zugehorung vnd gerechtikeit 
obgnant dar jnne gentczlich verlaffen, vnnd fy forder ao: vnns, vn(er erben vnd nachkamen 
rechtlich vnd erblich geweilt, fich forder mehr an vnus, vnfer erben vnd nachkommen Als 
an jre rechte natseliche erbeheríchafft zu halten, an alles geuerde bis zu fulchen obenfchri- 
ben kauf. Alle dufle obgefchriben fach, artikel vnd puncte geloben vnd vorheillen wir vor 
vas vons vnler erben vnd nachkommen by vnferen furítlichen truwen, Stete, velte vnd vn- 
werbrogenlich zu halden, jn krafft vnd maeht dilz briues. Zu vrkund haben wir marggrad 
frederich der elter voler groltes kafigel vnd wir de obgmante gebruder vnufer jglich 


17 


funderlich fein eygen Infigel an duífen Bref thun vnd hengen laffen, de gegeben ilt Zu 
Gain an Sprew, Am fritag nach Sant Mertenstage, nach gots geburt taufent virhundert 
vnd dar nach In dem funff vnd funftsigiftem Jaren. 


Ma dem Kurmärk, Rehns-Eopialbuhe XXI, fol. 9. 


nn 
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MDCCLXXX. Nathfchlag (riebridje IL. an fe eine Nachkommen in Peiiung auf bie SOtebere 
auslöfung ber Sicuntas, Beifhrift zur Urkunde vom 14, Nov. 1 


Nota vff delfen Beversbrief, der dem Homeifter vnd dem deutíchen orden zufteet, 
gibbet der irluchte kochgeborne Fweíte Herre, Friderich Marggraue zu Brandburg 
Kurfurfte,"des hilgen Romifchen Reichs Ertzkamerer, zu Stettin, pomern, der Caffuben vnd 
Wenden Hertzog, Burggraue zu Nuremberg vod Färfte zu Rügen, feinen Vettern vnd Nach- 
komen diffen Bat, des nach Inahalt der brif by finen leben nicht noth ift. Seine gnade hat 
dem Homeilter Herre Ludewich von-Erlichshaufen den briff anbittem laffen, den er 
denn von vnficherheitswegen nicht hat wollen gen preuffen nehmen vnd der im auch von 
ander vrfach wegen biffher nicht gegeben ift. Mer find der Zeit, fo fich der homeifter zum 
" künig vonn Poln gelatzt hat, vnnd niaht meher an Preuffen dann das hinderlant haben, 
ob er oder. feine nachkommen feiner gnaden herfchaft zum verdriefs odder vmb ander haf- 
fes willen, den brieff fordern, dem könig vonn Polo fein fordrusg vnd abelöfung der Nevrn- 
mark wolde ubergeben vnd zufügen, So mag man fich damit vffhaldio vnnd behelffen, das 
ers hinder dem orden keine macht habe, innhalt der brieffe, dy inn allen artikeln lauten vf - 
den orden vnnd das man anders niemand denn eynen homelter vond dem orden zu kauffen 
geben, foll vnd wes man fich furder behelffen konde, das fulch lant die Newmarek by deut- 
[chen landen vnad dem heiligen Rogifchen Reich vnd by dem wirdigen Kurfurftenthumb der 
Marg zu Braudburg, der es by anfetzung der Kure ingeleibet ift, blibe vnd nicht zu undeutfch 
getzunge gebracht wurde, das deucht fin Gnade gottlich, erlich vnd rechtlich etc. ltem fin 
guade hat das landt zu der Marcke wider gebracht: wil fichs ymand' nach feinen tod wider 
'achmen laífen, das ftet zu jm. Ein erbliche verlaffung flechts an allen widerkauff ift geben 
dem Lande vorgenannt von dem Haomeiíter, der briff leyt zu Konigesberg, dy abelchrifft ften . 
im -Regifter der Newenmarck; vif den briff mag man halden doch foll es dem orden flechts 
zu gute kommen, fo mocht man dy lofunge vor hundert taufendt gulden wol gonnen. Doch 
id man Rechts darvmb nicht vor fein. 


— 8tad) einer Gopie der Soachimsıhatfchen CdjuIbibliotfef, welche einer Mbfchrift der fub Nr. MDLXXIX. mitgeteilten 
Urftmde angehängt ift. 


$enytir] IL ?b. V. | 3 
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MDCCLXXXI. ftijer Qricbrid) IL ertbeilt bent. Kurfürften Friedrich unb feinen SRadbfoutmen 
das Privilegum zur Erhöhung und zur neuem Anlegung von Zöllen und Mühlen, 
am 23. Sul 1456, 


Wir Friederich, von Gottes Gnaden Röm. Käyler, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, Ertz-Hertzog zu Oefterreich, zu Steyer, Kürnden und zu Cräyn, Herr auf der 
Windifchen Marck und Portenau, Graf zu Habfpurg, zu Tyrol, zu Pfierd und zu Kyburg, 
Marggraf zu Burgau und Landgraf in Elfafs etc. bekennen und tbun kund öffentlich mit die- 
fem Brief, allen denen, die ihn fehen oder hören lefen; Und ob wir von angebohrner Güte 
allen Unfern und des Heiehs Unterthanen, geneigt feyn, ihren Nutzen und Beftes zu be- 
trachten; So erkennen wir doch mehr pflichtig zu feyn, die zu befördern, und aus Käyfer- 
licher Mildigkeit zu bedencken, die Uns, als Unfere und des Reichs befondere und merck- - 
liche Glieder, die Bürde der Sorgfältigkeit, damit wir als Röm. Káyfer von des H. Reichs 
wegen, beladen leyn, mit ihrem Rath, Hülff und Beyítand getreulich helffen tragen, und nicht 
allein bey ibren Gnaden und Freyheiten, damit fie von dem H. Heich lóblich und zierlich 
begabet und befreyet feyn, zu behalten, fondern ihnen auch. die zu mehren, und Gnade zu 
thun. Des angefehen, fa haben wir eigentlich betrachtet, die befonder merckliche getreue 
nützliche Dienite, die Uns und dem H. Reiche die Hochgebohrnen Friedrich, Marggraf 
zu Brandenburg, des H. Röm. Reichs Ertz- Cammerer, Johanneffen, Albrecht und- 
Friedrich, auch Marggrafen zu. Brandenburg und Burggrafen zu Nürnberg, Gebrü- 
dere, Unfere liebe Oheime, Chur-Fürften und Fürften, mit ernftlichen- Fleifs, allezeit willig- 
lichen. uod unverdroffentlich beweifet, und gethan haben, und in künfftiger Zeit auch Uns 
und dem H. Reich wohl thun mögen und follen, und haben darum mit wohlbedächtlichem 
Muth. und gutem Rath Unferer Fürften, Grafen, Edlen, und des Reichs Getreuen, den vor- 
genannten Friedrichen, Johanne[fen, Albrechten und Friedrichen, Gebrüdern 
Unfern lieben Oheimen, Chur-Fürften und Fürften. und ihren Erben, Marggrafen zu Branden- 
burg und Burggrafen zu Nürnberg, (die befunder gnad gethan, das.fie in ihrem Churfurften- 
thum der Marck zu Brandenburg, in der Burggraffchaft zu Nürnberg) und in ibren Landen, 
wo fie die jtzt haben, oder hinführo überkommen, ihre Zóll, die fie jtzo dafelbft haben, nach 
ihrem Gefallen erhöhen, die überlegen, und auch in denfelben, ihren Landen, wo, wann und 
wie fie das verluft, Zölle von neuen aufzufetzen, und auch auf Wein, Bier und anders, das 
man in ibren Landen gebrauchet, und durch ihre Land, führet, auflegen, nach ihrem Gefal- 
len machen und nehmen, und dafs fie auch in allen vorgemeldten ihren Landen zu ihr und 
ihrer Land-Nothdurfft, auf ihren Waífern, wo, wie und wann fie wollen, Mühlen aufrichten, 
bauen und deren nach allem ihrem Gefallen gebrauchen und genielfen follen, und mögen, 
von allermänniglich ungehindert. Thun und geben ihnen allen fämtlich und befonders folch 
vorgemeldte Gnad und Freyheit von Róm. Käyferl. Macht Vollkommenheit, willentlich in 
Krafft des Briefes, und meinen, fetzen und wollen von derfelben Unferer Käyferl. Macht, 
dafs fie und ihre Erben, deren nun hinführo alfo gebrauchen und genieffen follen und mögen, 
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von allermänniglich ungehindert; und wir gebieten darum allen und ieglichen Fürften, Geift- 
„und Weltlichen, Grafen, Freyherren, Herren, Rittern, Landrichtern, Vitzdumben, Pflegern, 
Schultheiffen, Schöppen, Burgermeiftern, Richtern, Räthen, Bürgern, Amtleuten und Gemein- 
den, und foníten allen andern Unfern und des Reichs Ünterthanen und Getreuen, ernftlich 
und feftiglich mit diefem Brief, dafs fie die vorgenannten Friederichen, Johanneffen, 
Albrechten und Friedrichen, Gebrüdern, und alle ihr und iegliches Erben Marggrafen 
zu Brandenburg und Burggrafen zu Nürnberg, an den obgemeldten Stücken und Artickeln, 
nicht. zuhindern, noch zu irren, in keine Weis, fondern fie der geruhiglich gebrauchen und 
genieffen laffen, als lieb einem jeglichen feye, Unfer und des Reichs fchwere Ungnad zu ver- 
meiden, und wer freventlich darwider thäte, der foll taufend Marck löthiges Goldes, als dick 
das befchicht, halb in Unfere Käyferl. Cammer, und den andern halben Theil den obgenann- 
ten Unfern lieben Oheimben, Chur- Fürften und Fürften, und ihrer Erben, Marggrafen zu 
Brandenburg, unabláffig zu bezahlen verfallen feyn. Mit Urkund difs Brieffs verfiegelt mit 
Unferer Käyferf. Maj. Infiegel. Geben zu der Neuftadt, am Freytag vor St. Jacobs-Tag, _ 
des heil. zwölff Boten, nach Chrifti Geburt vierzehenhundert und in fechs und funzigften 
Unfers Reichs im fiebenzehenden, und des- Käyferthums im fünfften Jahr, 


$tad) einer fehr mangelhaften Gopie in 2ünig^s Reidhs-Mrchiv (Bd. V.) Part. fpec. Thl. III, €. 309. 
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MDCCLXXXII Kurfürft Friedri) von Brandenburg beleibt den Grafen Heinrich son Stol- 
- berg mit der Graf[djaft Werningerode, am 27. Sept. 1456. 


Wir fridrich, von gots gnaden Marggraue zu Branndemburg, des heiligen 
romelchen Reichs Erczkamerer vnd Burggraue zu. Noremberg etc. Bekennen offintlich mit 
diefem -brieff vor'vnns vnnfer erben vnd .nachkomen vnd fult ydermeniglich, dye In fehen 
oder horen lefen, das vor vns komen ift der Wolgeboren vnnfer Rat vnd lieber getruwer er 
hinrich, graue zu Stalberg vnd zu werningerade, vnd hat vns gebeten, das wyr Im 
nach tode vnd Abgange graue boten von Stalberg feliger gedechtnüíz [eins vaters, 
£geruchten :zuuerliehen dye grauelchafft, Slos vnd Statt zu werningerade mit Andern 
'Sloffen vnd fteten dar zu gehorende vnd aller zugehorüng, Als dye fein vater obgenännt 
von vns zu lehne gehabt vnd dye an Im geerbet hatt; Alfo haben wyr Im vnd fein recht 
menlichen leibs lehns erben folch grauefchafft, Slofz vnd Stat werningerade mit andern 
'Sioffen vnd Steten: vnd das land dorzu gehorende mit Allen vnd Jglichen freyheyten, gna- 
den vnd gerechticheyten, pfantfchaflten, myt allen vnd Jglichen lehen geiltlichen vnd wernt- 
lichen, gerichten, Jagten, wyltpanen, vifcheryen, Allen Bergkwerken, dye In der gnannten 
grauelchafft víff komen Oder gefunden werden, vnd fulzt myt allen Herlicheyten vnd zuge- 
horusgen, Afs dye fein vater feliger vormals von vns zu rechten manlehen gehabt, befelfen 
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vnd gebrücht vnd Als dye von Olders befheren dorctu gehaget.baben vad noch gehoren 
nichts nicht v(zgenohmen noch hindan gefíatat, czu einem rechte manleben gnediglie ver- 
liehen vnd lyhen Im dye myt keginwertiger krafft vnd macht diffes briefís, So das er vad 
fine rechte menliche leibs lehns erben: dye furdermeher von vns vnnlera erben vad nach- 
komen vnd der marggraueíchafit zu Braundenburg zu rechten manlehen haben, nehmen vnd, 
entfahen, wye Offt des not gefchicht, vns auch dauan halten thun vnd dynen folles, Als 
manlehns recht Recht vod gewonheyt lít, doruen er vns, Auch gelobt und gelwaren hat, ge- ' 
truwe gewartig vnd gehoríam zu fein Alleczyt, vnnlera fromen vod beftes zu werben vnd . 
fchaden zu wenden getruwelich On geuerde. Das genannte Sloía vnd Stat werningerade 
mit Allen Andren Sloffen vnd fteten vnd das gancze landt dortzu gehorend Sol Alleczyt 
vnns, vnnfen erben vnd nachkomen marggrauen czu Branndesburg offin fein vnd bleiben zu . 
allen vonfren kriegen, noten vnd gefcheflten gen ydermenuiglich etc; — Geczeuge fint des 
dye hochgeboren wolgeboren. werdigen vnd geltrengen vanfer Rete lioffgefinde vnd lieben 
getruwen herre Otto herczog czu Stettyn, herre fridrich Biffchoff au lubus 
vnnfer Cantzler, herre ludewig landgraue zu lewtenberg vnd graue zu hals, herte 
fridrich graue von Orlamunde, herr ludwig graue zu Ottingen, herr gotfryt 
graue zu honlach, herr Johann hauelberg Cantor der kercken zu lubus, heyne- 
pfuell, diterich von holczendorff, hans von Bülow, Crafft von veftenberg 
voyt von kindíberg vnd ander mehr der vnnfren gnug gloubwirdigen. Datum Coln an 
der Sprew, am Montag vor Sanct michael tage, Anno etc. LVl. _ | 


Stad) bem Kur, 2rónd-Gopialbudje des t, Gef, tab.-Mrdiot XXII, 197. 
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. MDCCLXXXII. Grmennung bes Matigrafen bred zum Wniglihen fommiffarnté in ber | 
Streitfarhe arvilihen b bem alten and. neuen NRathe, wie den Gerhzigern m eüneburg, 
vom 24, Dezbr, 1456, 


Wir Friderich von Gottes gnaden Römifcher Keyfer etc. zu ellen Zeiten meb- 
rer des Reiches, hertzog zu Oefterreich, zu Stetin, zu Kernten und zu Krayn, Graff zu Tyroll 
etc. Entbieten denen, die fch nennen Burgemeilter und Rath des Neuen Raths und der 
ganzen gemeine der Stadt Lüneburg und den föltigen dar(ulveft zu willen, Alls wir euch 
negít auff. klage unfers Keyferlichen procuratorn. fifcals, von folchen handels wegen, fo fich 
don zwifchen Euch an einem und weilandt Johann Springinguth die Zeit Bürgemeifter 
und dem alten Rathe dafelbít am andern theil, foll begeben, vor unls zu Rechte geelchet 
und geladen haben, nach unfers Keyferlichen Ladung brief, darumb auffgegangen, dass wir 
diefelben fache wie die in kraft unfer Keyferlichen Majeftát aufffchoben und vor unfim Rechte ' 
unentícheden hanget, dem hochgebornen Albrecht, Marggraff zu Brandenborch und 
Burggraf zu Nürnberg, unfem liben ohm, Fürften und Hofmeilter unfers Keyferlichen Ho- 


- 
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fes, deri& an unle ftadt gutlich oder richtlich zu handeln befolen heben Auch mich laut ün- 
fer Keyferlichen Kommiffion Itzo darumb auffzegaogen. Für dem wiffet den fachen mach aufl- 
weifíung derfelben Commiffion nachzukommen. Geben zu Newenftadt, an den billigen 
wintehten abendt wach Chrifti geburt virzehnhundert und im fechs und fanfizigften Jare. 
Ad mandatum Divi Imperatoris Dms Ulricus Wetzlin Vice Cencellarius. 
Nach) bem Baterländifhen 9frdjip bes hiftorifchen Vereins für Mieders Cadyfen, Sabrg. 1843, Heft 3, &, 363. 


Anm. Gin Schreiben des Dlarfarajem Nibredyt, diefe Konmiffion betreffend, vom 6. April 1457 batirt "n an bie m 
günebutg gerichtet, Gefmet (id) ia Rebtmeiers Ehe, Wr, €. 1818. n x 


MDCCLXXXIV. . Wlarkoraf Briebrich ber Süngere bittet ben Herzog Sriebrid) zu Sachfen, ihm 
200 gute Xyobantem für eine wichtige Unternehmung fehleunig zu Ieiben, am 3. San, 1457. 


Unfern fruntlichen dinft vond was wir lieb vnd guts vormogen auworn, Hochgeborne 
farft lieber Ohme. Wir Bitten euwer liebe mit allem fleifs fruntlichen, Ir wollet vnus legen 
"zwey hundert guter trabanten vnd die am Sontage vor St. pauli tage |conuerfionis fcbirft- 
kunftig vff den Abend zu Beltz (chicken vnd komen laíTen, dar wir alfdenn vnnfer bot- 
fchafít by in wollen haben, die fy von dan bils an vns bringen, So das Re vier wochen bei 
vns bliben vnd vns jn unfen fachen dienen mogen, vnd vnns hiran willen beweifen, wenn 
vnns daran vf dilfmal nicht weynich macht gelegen ift, darvor wollen wir euwer liebe mit 
vnofme reifigen tzuge mit gantzer macht, Wan jr das von vnns begert, alle tzyt williglichen 
gern dinen: vnd wu mit wir euwer liebe vil zu willen vnd dinfte fein follen vnd mogen, 
tun wir alletzyt gerne: des euwer gutlich antwort. Geben tzu Tangermund, am Montage 
nah Circumcifionis domini, anno etc. LVII®. ' 

! Friederich der Junger, von gots gnaden Marggraue zu 
Branndburg vond Burggraue zu Nuremberg. 
Dem Hochgeborn Furlten vnferm Beben Oheimen hern Fridrichen, Hert- 
zogen zu Sachfííen etc. lantgrauen zcu Doringen vnd Marggrauen . 
zu Milfenn. 


Sad) bem bn Königl. einn. Orb. — (n Dresden befindlichen Driginef. 


MDCCLXXXV. Kurfürft Friedrich beleibt — Herrn zu Weineberg , mit bem Unterfäm- 
—. merer-Amte bes heil. Röm. Reiche, am 6, April 1457. 


Wir fridrich, von gets gnadenn Marggraue zu Branndenburg, kurfurít vnd 
burggraue au Nuremberg etc. Bekennen offintlich myt dyfem briff vor aller menniglich, die 


22 


In fehen oder horen lefen, das wir dem Edlenn vnnfrem lieben getrewen phylippen, herrü 
zu Weyníberg, von fleyliger bete wegen das vnterkamerampt des hilgen Romilfchen 
Richs myt Allen feynen eren, rechten, zugehorungen vnd was dye herichaftte von Mynt- 
zenberg vnd von falkeníteyn von des ampts wegen vnd fuft von der Marggruefchaft 
zu Branndenburg czu lehen gehabt vnd noch haben, zu eynem rechten manlehen gnediglich 
gereicht vnd gelyhen haben, vnd leyhen Im das ln Crafft vnd macht dylzes bryffs, In aller 
maffen vod myt allen dem rechte, Als das er Conrat von weynfperg feliger, fein vater, 
furmals von vns zu lehen gehabt vnd vff yn hat geerbet vnd gebracht: dorvon er vns hul- 
dung getan vnd geíworen hat, dorvon getrew gewere vnd gehorfam zu feyn, vnnfren fromen 
zu werben vnd fchaden zu wennden, vns, vnnfren erben vnd Nachkomen doruon halten thun 
vnd dinen follen, als eyn man von folchen lehnen feynen herrn zu tun fchuldich vnd pflich- 
tig ift, getrewlich on geuerde: vnd leyhen ym doran alles was wir lm gnaden vnd rechts 
wegen dorann verlyhen follen vnd mogen, doch vns vnníren erben vnd Nachkomen an vnnf- 
ren vnd fuft eynem Jdermanne an feyner gerechticheyt vnfíchedlich. Geczeug (int des dye 
Erwirdigen wolgeborn Edlenn vnd geftrengen vunfer Rete, Hoffzefinde vnd lieben getrewen 
herre fridrich, Biffchoff zu lubus vnnfer Canczler, her Johans Graue zuHonfteyn, 
Herr Gottfrid Graue zu Holoch, herr ludwig graue zu Ottingen, Er hans von 
Torgow, herr, zur Czoffen, Henningk Quaft vnnfer obermaríchalk Cafper von 
Waldow, Otte von Slywen Ritter vnd Ander mehrer der vnnfren gnug glaubwirdigen. 
Zu vrkunt etc. Geben zu Colen An der Sprew, Am Mittwoch nach Judica, Anno do- 


mini etc. LII, 


9tad) dem Kurmärk. geontsGopialbud)e bes $, Geb. Kab.-Archives XXII, 201. 


MDCCLXXXIV. Erbvertrag zwifchen Sachen nnd Heffen einerfeits und Brandenburg andrer- 
(eite, vom 29, April 1457, 


Von gots gnaden wir friderich, des Heiligen Romifchen Riches Erczmarfchalk vnd 
Wilhelm, gebruder, Herczogen zu Sachífen, Lantgrauen In doringen vnd Marggrauen 


zcu Myífen, Vnd Ludewig lantgraue zcu heffen eyns vnd Wir friederich, des hei- 


ligen Romifchen Rychs Erczkamerer, Johanns, Albrecht vnd friderich der Junger, 
Marggrauen zcu Brandenburg vnd Burggrauen zu Norinberg gebruder des andern 
teyls, Bekennen vnd thun kunt vor vns vnd alle vnfer erben uffentlich In diefem briefe allen 
luten, die joe fehen oder horen lefen, das wir vns mit wolbedachtem mute vnd gutem vor- 
rate vofer Rate, Manne vnd der vnfern, durch angeborner liebe rechter truwe vnd funder- 
licher fruntfchafft willen, mit funderlicher erleubniffe vud gunft des allerdurchluchtigeften vnd 
Groffmechtigeften furften vnd hern, hern friderichs Romifchen keyfers, vnfers gnedi- 
gelten lieben herren, vns vnfern landen vnd den vnfern zcu fridde, In dem beften Erblich 
verbrudert, gutlich vereynet zcu fampne gethan vnd gelatzt haben, vorbrudern, vereynen vnd 
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thun vns zcu fampne gegenwerttiglich In vnd mit Crafft diefs briefes mit vnfer. beyder par- 
thien .korefurftenthumen, furftenthumen vnd heríchafften mit allen vnfern landen vnd luten, 
die wir itzundes hann odir hernachmals gewynnen mogen, Allo ob gefchehe, das der Al- 
mechtige gott lange zuuerhalden gerucht, das vnfer eyniche vorgnante parthie oder. vnfer lie- 
beflebens erben noch.vns hinfur von erben zcu erben fturben vnd von todefwegen abegiagen 
ane menneliche, eliche, rechte. liebeflehnns erben, das alsdan derfelben abegangen korefurlten- 
thume, furftenthume vnd herríchaffte. mit landen vnd luten, die wir itzunt hann oder wir 
oder vnfer liebeflehens erben noch gewinnen wurden, jn aller. mafífe wie vorgelchrebin ftehit, 
uff die ander parthie vnd ire liebeflehens erben genczlich vnd gar zcu erbeeyghen jn aller 
malle, als die von naturlichir angeborner fyppeíchafft noch keyferrecht gefatezten rechten vnd 
lobelicher landefgewonheit Geerbit vnd angeltorben weren, gefallen vnd erblich bey jne vnd 
jren erben als iren rechten erbherren blieben fullen. Diewiele aber eyner Mannes bilde vis 
vns .obgnanten furften oder vnfern rechten Elichen liebeflehenserben bey leben ift, Sal die 
ander parthie fich folicher erbefchafft nicht gebruchen, Sunder denfelben geruwelich on alle 
jrrunge vnd Intrag bey finen landen, luten vnd regement bleyben laffsen, behulffen fin, 
fchutezen vnd fchirmen, Wie hernach gefchreben Itehit getruwelich vnd vngeuerlich: vnd ig- 
-liche parthie hait der andern parthie uff foliche bruderfchafft vnd verfampnunge alle ire Man- 
fehafft, Sie fien Grauen, hernn, Ritter ader knechte, Burgmanne, voite, amptlute vnd Burger 
vnd szemeynlich Burge, ftete, lande vnd lute, eyne rechte Erbhuldunge jn maffin, als fie iren 
rechten erbeherren noch lobelichem herkomen vnd gewonbeit zcu thun pflegen, thun laffin, 
Nemelich mit folicher vnderícheit, ob gefchehe, das irer herícheffte eyne-ane menliche eliche 
liebeflehns rechte erben mit tode abegingen, das fie dan der ‘andern. vnder vns parthien als 
iren rechten naturlichen erbeherrenn gehorfam fin vnd gewartten, fie uffnemen vnd dafur hal- 
ten fullen vnd wullen, jn maffen als uorgefchriben ftehit an alles geuerde. Vund. welche vn- 
fer Stete von beyden fieten der anderen parthie vnder vns herron alfo huldung gethan ha- 
ben, die lullen. des zcu bekentniffe vnd ficherheit jre briefe mit irer Statt gewonlichem Inge- 
figel befeftent daruber geben. In diefer vofer bruderfchafft ift auch nemlich beredt, ab vnler. 
eyne parthie ane menneliche eeliche rechte liebeflehins erbin abgingen, Alfo das or korefur- 
ftenthum, furftenthum vnd herfcheffte an die ander parthie die noch am leben weren noch 
lute diefir bruderíchafft quemen, das wir vnd vnfer erben alldann alle des. abegegangen vnd 
vorltorben koreforftenthums, furftenthums. vnd herfchaffte Manfchafften, fie fien Grauen, hern», 
Ritter, knechte, Burgmann, Burger vnd gemeynlich Burge, Stete, lande vnd lute geiltlich 
vod werntlich bey allen iren rechten eren wurden freyheiten alden guteu gewoüheiden vnd 
berkommen bleiben laífin. vnnd fie getruwelich dabey fchuczen, fchirmen, hanthaben vnd be- 
heiten fullen vnd wullen, des wir vnd auch ob fie des begeren fin gegen jne uff zimeliche - 
vnd erbir forme veríchrieben fullen. Es fullen ouch alle vnfe voite vnd amptlute, die wir 
 beiderfiet itzunt habin oder hernoch fetezen werden, geloben vnd fweren, das fie der ander 
parthie, ab es zcu valle qweme wie vorgefchrieben ift, mit den Sloffsen vnd ampten, die jne 
beuolen fien oder beuolen werden, vnd mit allen iren zcubehorungen getruwelich gewartten 
Ine danitde gehorfam vnd vndertenig fin fullen vnd wullen | gleicherwiele vnd jn aller mallse 
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Als ord herren, die fie zcu dea Sloffen vad amptem gefaizt hatten, gethan fulten haben an 
allen verczog jetrag vnd geuerde, Es fal auch alídama die parthie uff, die der abgegangen 
. korefurfteathum, furftenthum vnd herfchafft noch lute diefer bruderlehafit «nd verfampnunge 
komen weren, 4enfelben voiten, amptluten, Schoffern, fchultheiffea vod Geleytlluten, wer 
die weren, die voa der abgegangen parthie wegen vílgewoanen hettea, reddeliche víiriehtunge 
vud beczalunge thun, was man je nach lute irer kuntlichen vad redelichen reehaunge, die 
mm von jneaffnemen vnd horen fal, (chuldig wirdet auch angeuert. Were auch das die(elben 
ebegegangem partbie ja irer oder irer lande nutz ader noit wegen Sloííle, gulde oder guter 
vorlatst hetten oder fuft fchuldig were, foliche verfatzunge vnde fchult, die kuntlich vud wil- 
findich gemacht warde, Sol die andere vndér vns parthien, an die das abegegangen korefur- 
ftenthwn fwítenthem herrfchafft lande ved lute noch lude diefer bruderfchafft Allo qwemen, 
den jhenen, den die verfatzunge gelcheen vnd den man Ícbuldig 'were, noch lude der briefe ' 
. deruber gegeben oder wie folich verfatezunge vnd fchult gnwgfamelich kuntlich gemacht we- 
ren, vouerrugké «ad geatzlich halden vnd beczalunge thun auch angeuerde. Vnfer igliche par- 
. thie, uff die des andern korefurftenthume vnd heríchaffte alfo qwemen, Sal auch der abege- 


» — gangen partinen Teltament, ab fie anders teftament gefaczt hettem, an allen jntrag hanthaben 


darczu helffen «nd thun, das es uff das redelichfte noch des abgegangen letzfíten willen ved 
begerunge vífgericht werde. Doch en fal daífelbe Teftament die fumma zcwelíf thufent gul- 
den Hynifcher nicht übertreffen, vnd ab foliche fumme des teftamentes uff Stoffen, Steten, 
Margkten oder dorffern verfchriben oder vermacht were, So fal doch die angebinde partbie 
an die Erbfehaflt, wie vergefohrieben ftehet, Soliche Sloife, Stete, Marzkte oder dorffer, dar- 
uff die Summa des Teltaments vermacht weren, macht haben vmb [olich fumma, die alfo in 
vorgelehviebener allie xcu Teltament gefchafft ift, wider abezulofen. Es ilt auch in diefer 
vnfer bruderfchafft vad [ampnunge nemelich beteidingt, ob eynieh vnder vns vorgnanten par- 
thien Alfo ane eliche Menueliche rechte liebeflehins erbin abegingen vnd doch tochter oder 
. Swelter eyue oder me hindet fich yerliefísen, die zu der heiligen ee noch nicht vllgelatzt 
noch beraten weren, des alfdann die ander parthie, uff die des abgegangen karefurftenthum 
furftenthum: herrfebaffte vnd lande jn maffın hieuor geíchreben ftehit verltorben weren, Die- 
felben tochter .oder dwelter, als vil derweren, iglich befundern vffrichten vnd beraten fullen 
mit der gewonlichen fumma gulden vnd jn mallsen als die abegeítorben furften dauor jn 
vergangen zcyten ire Swelter vnd Tochter gewonlich vis geftucet vnd beraten haben. Wad 
wo der furíte der alío leczt vnder eyner der parthien veríturbe nicht mehre dann eyn Swe- - 
fter oder tochter verliellse, Sal derfelben die fumma irer heymftuwer gebeflert werden mit 
zewenczig thufent gulden. Wa fie der aber zewu verlieffsen, So fal jne die gebellert wer- 
den ir iglicher mit zcehen thufent gulden. Wo der aber mehir waren fal man ire yde vís- 
ftuwern mit czwenczig thufent gulden vnd jue keyner furder befferunge (chuldig (io. Wellich 
Swelter oder tochter aber bey der furften. lebendigen fich zcu geiltlichem ftande vnd ord- 
nunge gegeben vnd denfelben etliche fumme geldes liepgedinges oder bewifunge uff Slaflsen, 
Biteten, Mergkten oder dorífern verfchrebin weren, bey folichin verfchreibungen fullen fie ge- . 
hanthabt werden. Wo aber die verlallsene tochter, jr were eyne oder me, wie vorgefchreben 
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ftehit nicht elich werden, Sunder zcu geiftlichem ftande vnd ordentlichem leben fich geben 
wulten, das doch zu jrem willen vnd gefallen ftehen (al, diefelben fal man mit eynem erberen 
redelichem lipgedinge verforgen. vnd verfehen, das doch uber fier hundert gulden Jerlichs 
uvtzs vnd geldes yrer yder zcugebeh nicht fin fal, die man noch dem fie fich jn geiltlichem 
' ftande geben vnd beueltiget hetten, jne ierlich fol verfchreiben zcu reichen vnd zcugeben, fie 
dabey banthaben getreuwelich vnd vngeuerlich. Ab auch noch des lecziten furíten abegang 
etliche furftynne Witwenn, fie weren deflelben leczften verftorben furften oder ander furftenn 
deffelben Stammes, allo von der parthie ju der bruderfchafft verwant, jrer were eyne oder - 
mebir, Noch finem tode jn leben weren, die dann uff folichen der verftorben korefurftenthum, 
furftenthum, Heríchefften, Sloflen, Steten, Margkten, dorffern, landen oder luten verfchribunge, 
verwilunge oder vermechtniffe ires heyratgutes, Es were heymíture oder morgengabe wie das 
guant were, hetten, diefelbe vnd ir igliche fal bey folicher vorfchreybunge, verwiefunge vnd 
vermechtviffe geruwelich bleyben, der geniefísin vnd gebruchen noch lute der briefe jne von 
jren gemahelen daruber gegeben, vnd von der angehenden parthie dabey gefchutzt, geícher- 
met vnd getruwelich gehanthabit werden angeuerde: vnd .ob foliche witdewen ires heyratguts 
morgengabe oder liepgedinge nicht vormacht oder vorwiefet weren, fullen die angehende par- 
thie die geburlich noch reddelichkeit verwiefen vnd fie dabey fchirmen vnd hanthaben jn 
allermafíse, als ob das von jren gemahelen veríchreben vnd verwiefit were, auch angeuerde. 
‚Wir obgnapten furften noch keyner vnfer erben nach vns fullen noch enwullen'jn diefe vnfet 
erbbruderíchafft hinfur nymmer mehir ichts legen, gefprechen noch thun, das dar jnne jn allen 
vnd iglichen ftugken, puncten vnd artigkeln gekrengken, gehindern oder dawitder gefin moge 
jo keyne wiele; Sunder wir fullen vnd wullen alle puncte vnnd artigkel derfelben vnfer bru- 
derfichafft, wie die hieuor vnd hienach von vns gefchreben ftehen, gentzlich vnd [tete halten 
vnd in keyne wiele dawitder thun oder kommen, Sunder ob des not fin wirdet uber das er- 
laubpiffe gunft vnd verwilligunge vnfers gnedigeften hernn des Romifchenn keylers hir jnnen 
gefcheen ferrer beftetigunge mit fampnunge der lehinfchaffte von der obern hant oder fuft jn. 
willicherley wiefe das am beftendigeften gefin mochte erwerben. Vnd als nu vnfer igliche par- 
thie der anderen korefurftenthum, furítenthum, herfchaffte, lande vnd lute noch lute diefer 
vnfer Bruderfchafft rechter erbe ift, So fullen wir vnd vnfíer iglieher dem andern getruwelich 
mit lande vnd luten behulffen fin, vnfer iglicher auch des andern lande vnd lute man vnd 
. dimer ir guter vnd habe glich finen eigen landen luten vnd habe helffen weren, Ichutzen, 
fchirmen vnd verteidingen witder menneglichen, wann vnd wie digke des ymmer noit gefchiet 
angeuérde: vnd fal diefe vnnfer bruderfchafft vnd fampnunge die erbbruderfchafft vnd ver- 
fampnunge, die wir fridderich vnd Wilhelm gebruder vnd wir lantgraue ludewig vor 
vns vnd vnfer erben furmals ee diefer verfchribunge mitdenander gethann haben, noch lute 
derfelben verfchribunge, dar jnn wir defhalben gegangen fint, nicht jrren noch krengken jnn 
keyme wiefe, Sunder diefelbe bruderfchafft vnd verfchribunge fal bey iren krefften. bleyben 
vnd der ab das zcu falle qweme nochgegangen werden getruwelich vnd uffrichtiglich, die- 
felben Bruderfchafft vnd verfchreibunge wir obgnanten furften alle vnd vnfer iglicher befun- 
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"der vor vnd nach alfo zulaffsen vnd beftetigit hann, zcu laffen vnd beftetigen die jn vnd mit 
— erafít diefs brieues Sunder alle geuerde. Vnd wir furften alle obgnannte fullen vnd wullen 
vndereynander dar zcu getruwelich behulffen vnd furderlich fin, das diefe vnfer bruderfchafft 
vnd fampnunge eríte vnd leczte beftetiget werden von vnferm allergnedigften herra dem key- 
fer vnd vns iglichem furften befunder beftetigungefhriefe daruber werden gegeben. Vnd das. 
 diefe vnfir erbliche.Bruderlfchafft, gutliche vereynunge vnd zcufampne fetezunge jn allen iren 
puncten, (tugken vnd artigkeln Stete, vefte, ganez vnd vuverbrochen gehaltenn werden, Haben 
wir fridderich vnd wilhelm gebruder, Herczogen zcu Sachfífen, "rad lantgraue ludewig 
vorgnant den obgnanten herrn friddrichen, Johanfen, Albrechten vnd friddrichen, 
Marggrauen zcu Brandenburg vnfern lieben Swegern, Swehern vnd Ohemen vnd wir fried- 
derich, Johanns, Albrecht vnd friedderich, Marggrauen zcu Brandenburg etc. ge- 
bruder vorgenannt den obgnannten hern fridderichen, heren wilhelm gebrudern, herczo- 
gen zcu Sachffen etc. vnd heren ludewigen, lantgrauen zcu heflen auch vnfern lieben 
Swegern, Swehern vnd oheme vofer eyne parthie der andern fur vns vnd vufer erben mit 
truwen gelobt vnd czu gott vnd den heiligen gefworen, Geloben vnd fweren das gegenwurt- 
tiglich jn vnd mit craflt diefs briefes: vnd haben des zu warem orkunde vnd merer ficher- 
heit vnfer iglicher furíte fein jngefigel fur fich vnd fine erben an diefen brief laffen hengen. 
Geben zcu Nuwenburg, nach vnfers heran Crifti geburtt Tufent ferhundert vnd in dem 
Sybin- vnd funffzeygften larem, uf fritag nach dem Sontage Als man jn der heiligen kirchen - 
finget Quafimodogeniti. 


tad) bem Driginale bes K. Geb, Rab.?lrdjiees, — Kurm. Torialdud Ill, 135. — Lünig’s Neichsarchiv (85. vin 
Part, fpec. Cont, Il, ‚Eh. L ©. 763. 
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MDCCLXXXVIL Landgraf Ludwig sen Heffen tritt ber zwifchen Brandenburg ımd Cadjen 
 beftehenden Erbeinigung vom 27. Jan. 1451 bei, am 30, April 1457. 


Wir Ludewig, von gotis gnaden lantgraue zcu heffen etc. Bekennen offintlich 
. mit diffem brieffe vor vns vnd vnfer erben, Als die Hochgebornen furften Her friederich, 
Herczoge zcu Sachfen, des heiligen Romilchen Ryches Ertzmaríchalgk, lantgraue in 
doringen vnd Marggraue zcu Mieffen, "her [riederich, Marggraue zcu Brandenburg, 
des heiligen Romilchen Richs Ertzeammerer vnd Burggraue zcu ı Nurenbergk, her Wilhelm 
hertzog zcu Sachfífen, lantgraue in doringen vnd Marggraue zcu Mieffzen, Her Jo- 
hanns, her Albrecht vnd her [riederich gebruder, Marggrauen zcu Branden- 
. borg vnd Burggroue zcu Nurenberg, vnfer lieben Swager vnd heim elc. vns von ange- 
borner liebe, fruntfchaßt vnd, bruderfchaflt wegen, darjun wir mit jne ltehen, als jren miterben 
in die (runtliche. ‚erbeeynunge, dar jan fie mit eynander fich vor fich vnd jre erben voreynet 
vnd vorbunden haben, ja aller mallze vnd forıne, wie dielelbe erbeeynunge, der: datum ftehyt 
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zcu Nuwenborg noch crifti vnfers lieren. geburtt vierzehen hundert vnd in dem eyn vnd 
funffezigiften Jaren, vf Mitwochen noch Sanct paulus tage bekerunge, jnnheldet vnd vfzwy- 
fzet, Alfo das wir jne beyden parthien vnd jrer iglicher dat jon virwanntt, befondern vnd 
jren erben binfur vor vns vnd vnfer erben liebe, trüwe, bulffe, raides vnd bieftandes vnd 
zculegunge reyfiges geczuges hundert pherde, die wir yder parthie in der eynunge virwant 
zcu tegelichem kryge zculegen fullen, Nemlich vnd alfo den obgenanten vnfern lieben Swa- 
geren von Sachfen, willichem vnder jne die fehede angehinde worde vnd der houbtman were, 
abe efz dar zcu qweme, hundert pherde, vnd vufern lieben Oheim von Brandenborg, Nemlich 
Marggrauen friederiche dem eltern vnd Marggrauen friederiche dem jun- 
gern, ab fie der krygk anginge, hundert pherde vnd Marggrauen Johanns vnd Marg- 
grauen Albrecht, abe fie der krygk berurende wurde vnd des houbt lute weren, hundert 
pherde: vnd willicher vnder den genanten furften, in der eynunge benant, ader jren erben des 
kryges. houbtman were vnd wir dem hundert pherde in bielegunge zcugefchigket hetten, So 
foln wir vnd vafer erben den kryck víz den andern furften.in der eynunge benant noch i iren 
erben nicht virbunden noch plichtig fin die genanten zcal der pherde in belegunge zcu fchig- 
"ken, Dan dem furften alleyne, der des kryges houbtman ift, foln vnd woln wir die genante 
zcal pherde zcufchigken: vnd abe meher bielegens der pherde noit were, vns dar jnn auch 
halten mit vnfer anczal noch lude der genanten eynuuge alles ane geuerde, Auch rechtlichs 
víztrags vor vos vnfer erben vnd die vnfern zcuplegen vnd alles vnd iglichs zcuthunde vir- 
- plichtet vnd vorbunden fin, das wir jne auch getruwelich vnd fie widdervmb gein vns vnd 
vnfer erben volleiften vnd halten follen vnd wullen, wie vud was diefelbe erbeynung in allen 
vnd iglichen jren ftugken, puncten vnd artigkeln jnnheldet vnd begriffet, So vft vnd digke 
das noch lute derfelben eynunge zcu ichulden kommet vnd an vns gefordert wirdet, Sondern 
vnd vízgenomen der forme vnd wiefe jne zcufulgen, fo wir jne zcu hulffe zcukommen ge- 
manet werden, Das die genante parthien vnd jre iglicher befonder in der eynunge begref- 
fen, die vns ader vnfer erben zcufulgen erfordern, vus ader die jhene, die wir jne fchigken 
von ftund an, als wir vod die vnfern vnfer lant rvinen, mit vorlegunge futer vnd kolte an- 
nemen vnd jn jre lant furem, dafelbes mit koften -vnd witdervmb in vnfer laot virlegen fullen, 
Als wir jne das alles mit hantgebenden truwen vnd fie vns wieder vmb auch gelobt vnd 
vorfprochen vnd zcu gade den heiligen gefwaren haben, globen vnd Iweren jne das auch in 
crafft diellzes brieffs fonder alle geuerde vnd ane argelif. Vnd des zcu Orkunde geben 
wir id)her parthie diffen vnfero brief mit ynferm angehangen Iogeízegel vorfigilt. Gefche- 
hen vnd gegeben zcu Nuwenborg an der Sail, vff den Sonnabint vor dem Sontag Mi- 
fericordias domini, Nach Crifti vnfero hern geburt vierczehinhundert vnd darnoch in dem 
Sieben vnd funffezigiften Jaren. 


Na bem Driginale des K. Gch. Rab. Archives X. 72. 
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MDCCLXXXVIIL Die entfeßten Glieder des neuen NRathes zu Lüneburg überlaffen fid) willig 
ben vom Markgrafen Albrecht gefandten Schiedsrichtern, am 9. Mai 1457. 


Den hochgeerden und Werdigen Heren, Hern Hartwide vom Stein in Keyfer- 
"lichen Rechten Doctorn, Cautzeler, Hern Wentzlaw Reimann, Chorherren zu Onoltz- 
bach, Cappellan des hochgebornen Fürften und Hern, Hern Albrechte, von Gottes gnaden 
Marchgraffen zu Brandenburg und Burggraffen zu Nürnberg, des Allerdurch- 
lauchtigften Fürften und Hern, Hern Frydriches, Römifchen Keyfers zu allen Zeiten 
Mehrer des Reiches, Hertzogen zu Oeftreich, zu Steyr, zu Kernten undt zu Krayn, Graven 
zu Tyroll, dilzer nagefchreven fache Commilzarien, Reden und Sendebaden von S. G. vor- 
middelft einen fundergen undt vullenkomen Machtbreve, in diízer. fulven nachberórten fake 
geíchiket, Entbeden wy Hinrich fiybe, Hinrich Segenftacke, Johann van Embden, Johann 
van der Mólen, Hans van Greve, Lutken Varendorp, Hinrich Grönhagen, Hinrich Uplegger, - 
Lutke van .Eltze, Hans Bruofwick, Hans von Mölne, Albert Schulte, Gerke Brentze, Lutke 

Wichtenbecke, Clemens Grall, Vicke Raven, Heinrich Brunfwick, Reynecke Raven, Arnt 
Bifpenrode, Hans Wulf, Hinrich Vifcher, Hans Roleveftorp becker, Gert Lowe, Albert 
Mönnick, Hans Blancke, Hans Hillerdingk, Hans Varendorp de knockenhover, Hinrich van 
Detforde, Dyrick Nienborck, Hinrich Symon, Hermann Sentzing, Hinrick Lüneborch, Cort 
Leverding, Dyrick Modtwedell, Sander Garfeke, Hinrich .Saffen, Warnecke Stuver, Hans 
Kulemann, Hinrich Bifpenrode, Meynecke Alverding, Gerbert Konow, Hinrich Ochtmifzen, 
Hans Raven, Hermann Softh, Dyrick van Hefede und Lutke Sommer unfern oth mödigen 
dienft und wes wy godes vormögen thovoren und to Juw.deger bedencken, dat ge Jüw 
guttwillig bevoren hebben der Sake, darumb wy vormals vor unfers Allergnedigíten Hern, 
Hern Frydrich des Rómifchen Keyfers Kammergericht up Anropeot und Clage des procu- 
ratoris Fifcals geefchet fin und defzulven unfers Allergnedigften Hern des Rómifchen Key- 
fers und allen unlern Andern wedder Parthen mit namen der perfonen des olden Rades, 
Her Johann Springintgut ehelichen Hufzfrowen und finer kinder vormundern, Marquardo 
Mildehövede, Dyrick Springintgude, Cortt Döringe, und ock van der Menbeidt tho Lüne- 
borg up ein, und unfz up de Andern halve wefende, in fruntlicheit tho fchedende und tho 
der macht, de gy den hebben van. dem vorfchreven Römifchen Keyfer vormiddelít dem 
vorgenanten Hern Albrechte, Marggraven tho Brandenburg Juw befahlen, So gewe wy Juw 
mit fryem willen und wifzer wetenheit ohne develinge vullenkamene und Irye macht, dat wi 
vormiddelft Juw fulveft effte einem andern effte mehr femptlicken, effte Juw in allem vorge- 
(chreven faken mögen fchlichtlicken vortfahren, ahne Jenige [werlicheit der fromen des Rechten 
undt Rechts, fo dat gy, effle wen gy des bevelen werden, nicht dórven unfz fórder vorladen, 

Sunder tho dem dage, wenner gy effte de Jennen voríchreven de fruntlicheit hege effte fide, 
allz Juw den guth duncket willen uthfeggen, dat gelche den eins ader mehr, fampt edder 
befundern, de orden des Hechtenn werden geholden edder nicht, und dat gelche den fittende 
edder ftande, in fchrifften edder ahne fchrifften edder Anderfzwo, wo idt den Ju wedder ehne 
-allerbeft dunket, und ock wy fin dar Jegenwordig edder nicht, und ock dat gy mögn einíz 
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und mehr, wo vaken des noth worde, Juwen uthíproke däden, vorklaren unde Recht maken, 
wo vaken Juw und ehne des beboeff dunkede und ock effte gy welike van difzen. faken 
frundtfchoppen, dat gy allikewoll de Andern allickewoll by Juw beholden, und de ock mö- 
gen in befchrevener wife frundtíchoppen, uthfprecken, vorklaren und endigen, dat geíche in 
unfer Jegenwardicheit edder affwefende, wy werden den dartho geefchet edder nicht, und eck 
offte gy wedder fe willen, dat gy de gelechten tide moegen vorhengen, wo vaken Juw des 
behoeff dunket, und dat ehnen van Juw de uthfpräke mögen feggen edder lefen in des An- 
dern affwefende edder Jegenwardicheit. Vortmehr fo love wy vor uníz und unlze Erven by 
dem hógíten und berlikeften geloffe famptlicken und befundern, dat wy willen ítan, parerem. 
und undergan alle dat gy (fo vorfchreven fteit) vor eine fruntíchop uthfeggende werden und 
dat van ftunden an ohn alle middel annehmen und vulftendig bolden und nergen anne dar- 
gegen kamen, van Jennigen Reden effte male, mit Recht effte unrechte, mit worden effte 
werken, vormiddelft unfz fulven edder Jenigen andern Perfonen, und willen noch en fchollen 

noch Jenig von unlz effte unfer wegen, [rgen dariegen appelleren edder Jenige appellation - 
perfequeren und nen refcriptum edder priuilegium vormiddelft unfz effte andern behalden, 
und ock effte welck behalden effte anders van Egen beweginge geven wörde nicht brucken, 
Ock fo wille wy nenen eríten Richter darumme Anhalen, de. alflodane uthfpróke der frunt- : 
licheit ftraffe edder betere. Ock wille wy entiegen mit nenen geiltlicken effte weldtlicken 
befchreven Rechte geletten edder wahnheiden, de alfodane vorfchreven uthfprake krenken 
móchte, Averall edder ein dehll, dat were den van Juw edder van andern vorfchreven Par- 
theyen, eífte: van gudern effte faken, dar vor van gefchreven fteidt, Ock uníz anders nene 
wife behelpen edder des bruken. Ock gefchege dat dalz Gott nicht wille, dat wy fampt 
. edder befunderen Jegen dilze voríchreven ftücke alle effte welck van ehn deden effte don 
laten, So laven wy by dem hóchíten gelöffte, dem vorgefchreven Rómifchen Keyfer undt 
alle den andern Parten vorgefchreven, allen und Juwlicken befundern de hir entiegen dede 
van unlz, will und fcholl geven und betalen binnen fófz wecken, we he van den vorlpraken 
parten gemanet wart, in poene namen Einhundert Mark lódigt geldes, de helff an den Key- 
fer und finen Fifeum, und de andere helff an de vorgeíchreven Parten unledtlicken fchal 
vorbraken wefen, dartho fchölle wy alle edder de Jenne, edder dede nicht enhelde, alle te- 
ringe, kofte vnd fchaden dede geleden und dan hefft, Alfe he dat by finen eden beholden 
will, betalen und wedderleggen undt fo fcbóllen und willen wy Allefampt und befunderrn 
difze vorgefchreven ftucke Alfzodane poene, kofte, fchaden und Teringe fy betahllt efíte nicht 
mitverplichtinge alle unfer guter, de wi Jegewardigen hebben und in thomakenden Tyden 
winnen effte werben kónnen, und geven dartho erloff und macht Allen vorigen parten, dein 
vorfchreven wife gebraken und nicht geholden werde, dat.fe fick den der vorberörden unferp 
gudern beweglich edder unbeweglich van ehrer egener macht ahne jennige Rechtes Orloff 
mögen underwinden und tho fick in ohre webre nemen, fo lange dat ehn alle fummen ehr 
gefchreven betalét, Teringe, koft und fchade wedder erlecht werde, und dat alle lickewoll 
wille wy und ein yfzlick van unfz, dat de ehr gefchreven betalt, Teringe, koft und Íchade 
wedder erlecht werde undt dat alle lickewoll wille wy und ein ylzlick van vnlz, dat de ehr 
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gefchreven fruntlicheit by macht blive, hebben difze vorgefchrevenn ftücke all trewlich wol 
tho holdende vor vns und unfe Erven femptlich und befundern lifflich to den hilligen ge- 
(waren und, fweren de och fo fulveft- in krafft difzes breves und willen, dat daranne nicht 
vorhindere Autentica decernimus pofita, de arbitri dede vorbath allfülcken fake van fick tho 
fettende vormiddelft: Eden, welke Autentiken wy von rechter wetenheit und nenen dele apen- 
barlicken hir renunciren und vorden, gemeinlicken fo geve wy einer hulpe Juwlikes Bechten 
dat fodan gefchreven recht, privilegia, gefette, wanheide edder Exception, vormiddelít welcken 
fodane frundlicheit mit der thogefechten Poene und Nedderlegginge, kofíte, teringe undt 
fchaden .Alle edder ein deel möchte gebracken werden und vorpflichten unlz, effte juw 
werdigen Heren duchte dat de vorgefchreven unfe petition fchülde lenger wefen effte mehr 
holden, dat wy einer bodig fyn to vorlengende edder thovorbeterende na iuwen Hade up 
dat wy je tho dem wege der fruntlicheit mit dem vorgefchreven unfen allergnedigften Heren 
dem Rómifchen Keyfer und ock allen andern vorfchreven Parten darinne genandt kamen 
mögenn, Thomehrer uhrkunde und tho thokamender gedechtnifze hebbe wy unfe Ingefegel] 
vor unfz und unfze Erven widtliken hangen laten an diízem breff, Gegeven na Chrifti gebort 
Verteinhundert darna in dem LVII. Jahre, am Mondage Jubilate. 


Mac) te va:erländiichen Ardyio des hifterijchen Bereins für Niederfachfen, Jahrg. 1843, Heft 3. €, 364. 


MDCCLXXXIX. 3Bijdef S3ordarbt von Halberftadt unb Graf Oeinrid) zu Stolberg Wer- 
ningerode verbinden fid) megen des Schloffes Dillingen. gegen bie von Reinftein, am 11. Juni 1457. 


Wir Borgkart, von gots gnaden Bifchof zcu halbirftad, Bekennen vor vns, 
vnfer nakomen, vnde wir heinrich, Graue zcu Stalberg vnde herre zcu werninge- 
rade, Bekennen vor vns vnde vonfer erbin, jn dulfem offin briue, das wir vns vi hute gillt 
duffes briues voreynet vnde vertragen habin vmb die fache Czillingen, die borg mit yrer 
zcugehorunge, vnde vns darvmb zcu fampne gefatez habin, als birnach gefchrebin ftehit. 
Zcum erftin ift befprachin, weres fache, das wir .gnante-Graue heinrich von Stalberg 
Czillingen in frundíchalft adir in rechte van den herrn von reinltein irteidingeten vnde 
in vnfe gewehire brechten vmb funft ader vor eyne fumen geldes, Sulche fumen geldes (ullin . 
wir obgnante er borgkart, bifchoff vnde Graue heinrich von Stalberg iglich die 
helfite usgebin vnde die borg ynfampt jnne habin iclicher die helífte mit aller zcugehorunge 
als darezu gehordt vnde vom Stiffte zcu halbirftat zcu lehene ruredt: weres abir fache, 
das wir obgnanten hern von-halbirftat vnde von Stalberg die borg zcillingen mit 
yrer zcugehorunge von den hern von reinftein ane krig vnde vehede nicht brengen moch- 
ten, So fullia vnde wullin wir gnanten hern von halbirftat vndevon Stalberg mit vnfern 
hern vnde frunden, die wir darczu geczihen konnen, vnfer eyn dem andern getrüwelich vnde 
mir macht hellen, allo das wir die vorgelchrebin borg zcillingen mit yrer zcugehorupge 
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mit macht gewynnen, zcu vos brengen vnde irlangen mogen. Vnde wen zcillingen alfo 
. wit macht gewunnen wurde, So fullin wir gnante herre von halbirftat vnde vnfer ftifft 
eyne helffte der borg zeillingen: vnde wir Graue heinrich von Stalberg vnde vufer 
erbin die andere helffte babin vnde behaldin, doch alfo das vnfer eyn dem andern gute ge- 
wonliche borgfredes briue in der beften forme gebe: vnde wie wir zcillingen an vns bracht 
- hetten, efs were mit teidingen, gelde ader krige, So fullin wir obgnante Graue heinrich 
von Stalberg fulche helfte der borg zcillingen mit der zeubehorunge von den obgnan- 
ten vnferm hern van halbirftad vnde finem Stiffte zcu lehene haben vnde behaldin. Vnde 
wen wir obgnanten hern beide mit den, von reinftein der fache halbin zcu krige vnde 


zcu vnwillen qwemen adir mit den die in orer hulfe wern, des fullin wir getruwelich bie - 


enander blieben vnfer ein fal fich ane den andern nicht richten, funen adir freden mit den 
van reinftein adir yren helfferen, -Efíz fie dann des andern wife vnde wille. Weres 
auch, daz die lache gefunet, gefredet vnde gerichtet were vnde darnach die van  reinftein 
adir die orn adir die i in or hulfe „gewelt weren, furdern vnwillen der fache halbin zcu vns 
gnanten hern van Rialbirftat vnde vnierm ftifte vnde vos Grauen heinriche van Stal- 
berg vufern erbin, helffern vnde den vnfern fuchten vnd anlangeten, fetzen adir. beteidingen 
wuldin, [o fal vnnfer ein dem andern vn vorgefchrebenir wiefze getruwelich bieftan, hellen 
vndt cheynerley wielz vorlaflen, das [al von vns beidin gelalden werde, als dicke des vnnfer 
ein dem andern. vormanet vnde noet fin werdt, Wer es auch, das die van reinftein noch 
in rechter zcit, als daz beteidinget iít, beífer bewifzunge vnde orkıinde vorbrechten, das fie 
zeillingen bilcher vnde mit merem rechte, wanne wir graue heinrich von Stalberg 
' habim fullin, dannen fal dulfe vortracht den hern van reinltein nicht hindern vnde zcu 
febadin komen, — Weres fache, das wir gnanten here von halbirftat vnde von Stalberg 
andir burge adir zeubehorunge den van reinítein infampt abegewunnen, des fullin- wir 
zcu glichem teile gelin vnde vns wit den lehenen haldin, als daz geborlich ift, Doch alfo 
. was man allo meynte zcu gewynnen, das fal vnnfer ein dem andern. zcu willen thun voge- 
verlich, Weres lache, das wir obgnanten hern von halbirftad vnde von Stalberg den 
Stig vnde haffelfelde mit yren zcugehorungen infampt gewunnen vnde ynne hetten, wuldin 
danne wir Graue heinrich van ftalberg vor vns vnde. vnfer erbin den Stig vnde haffel- 
felde mit allin oren zcugehorungen alleyne behalden vnde habin, So fal der von ftalberg 
ws borckarde, Bifchope zcu halbirítad, vnde vuferm Stiffte funfezehnhundirt guldin 
geben vnde vns darmit abelegen vnde fullin ym darvmb der lofunge zcuftatin vnde des [tiges 
vnde haffelfelde mit allen yren zcugehorungen abetreten. Weres auch, .das wir obgnan- 
ten bern die weftirburg mit yrer zcugeliorunge infampt gewunnen, So fullin wir obingnant 
er Borkard, bifchof zcu halbirftad vnde vnnfer (tifft an der helfíte der weftirburg 
vnde yrer zcugehorunge, die dem hern von Stalberg gefile, zcweytufent gulden zcuuorn 
auhebin kein die funffzcenhundirt gulden amm Stige, die vns dann die van ftalberg vnde 
fine erbin vor den Stig vnde hallelfelde mit yren zcugehorungen nicht geben durff- 
ten. Were abir Lefferunge an der weftirburg vnde yrer zcugeliorunge pobin. die zcwey- 
tufent guldin, daran fullin, wir obingnanten hern van halbirftat vode van Stalberg gli- 
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chen teil habin vnde behaldin ane geuerde vnde vns des darulz vortragen nach irkentnifle 
icliches hern zcweyer finer man. Were auch vnfer beidir bern vndirfaffe, geiltlich adir 
werltlich, ufz fulchin gutern, als wir gewynnen wurdin von den van reinítein icht vorkoufit, 
vorpfendet adir vorlegenn, Das fal denfelbin vnfern vndirfaffen nicht zeu [chadin komen, 
Sundern wir fullin on fulche lebnunge, kouff vnde vorpfendunge gentzlich haldin ane geuerde. 
Vnde wir er borckardt, bifchof zcu halbirftadt, Redin.vnde gelobin vor vns vnde vnfer 
nachkomenn, daz wir mit willen, willen vnde volbordt vnnfers capittels alle ftucke, puncte 
vnde artikeln duífes briues ftete, gantz vnde vnuerbrochlich haldin wullin, Vnde wir hein- 
gich, Graue zcu Stalberg vnde herre zcu werningerode, Bekennen vor vns vnde 
unfer erbin vnde zcihin dar yn mit vns den edeln, .wolgeborn heinrichen, Grauen zcu 
Swartzburg, hern zcu arnftete vnde fundirshufen als vnnfern helfer, das wir alle: 
. ftucke, puncte vnde artikele duffes briues wie obin gefchrebin- ftehet, ftete, gantz vnde vn- 
uerbrochlich halden wullin ane geuerde. Vnde wir obgnante heinrich, Graue zcu S wartz- 
burg, herre zcu arnftete vnde [undirshufen, Bekennen das wir vns in hulffe gegebin | 
habin dem edelo vnizern Ohemen von Stalberg von der fache weigin obinberurt vnde - 
wullin ym behulfin fien kein die von reinfteyn als vorgefchrebin ftehit. Vff das alle ftucke 
vnde artikele deffes briues gantz vnde vnuerbrochlich fullin gehaldin werden, So habin wir 
Borckard, Bifchof zcu halbirftad vnfer Ingefigel vor vns vnde vnnfer nachkommen an 
B delen brief hengen laffen vnde wir Iutolff thümproft, ditterich, Techand vnde Capittel 
der-kirchen zcu halbirftad vor vns, vnfer nachkomen vnde capittel vnlers capittels groffe 

ngefegel an deífen brief laffin hengen bie des obgnanten vnfers gnedigen hern von halbir- 

adt vnde bekennen, das ein fulch wie obin gefchrebin (tehit mit vnfer volbord, willen vnde 
willin geíchen ift. Vnde wir heinrich, Graue zcu Stalberg vnde herre zcu werninge- 
rode, Bekennen daz wir vnfer Ingefegel vor vns vnde vnfer erbin an deffen brief mit willen 
habin hengen laffen, Vnde wir heinrich, Graue zcu S wartzburg, herre zcu arnítete 
vnde fundirshufen, Bekennen das wir vonler Ingefegel bie des gnanten vnfers ohemen 
von Stalberg Ingefegel mit vnfzerm wilfen habin' hengen laffin, Der gegebin ift nach crifti 
vnnfers hern gebort Tufent vierhundert darnach ym Sebin vude funffezigften Jare, am Sonn- 
abinde in der heiligen pfinxftwochin. - 


9tad) dem Originale des X. BrovinzialAcchins zu Magdeburg. 
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MDCCXC. Oriratfévertrag zwifchen bet Markgrafen Albrecht und Anna, der Tochter Herzogs 
Friedrich von Cadjjen, mit Nebenbeftimmungen über bie Heirath bes Herzogs Albrecht von Cad 
fen und ber Urfula, der Torhter bes Markgrafen Albrecht, vom 28. Febr. 1458. 


Von gots gnadenn Wir Friderich, Marggraue zu Brandenburg, des h. 
Rom. Reichs Erzkamerer vnd Burggraue zu Nuremberg, vnd Wilhelm, Herczog zu 
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Sachíen, Landgraue jn doringen, Marcgraue zu Miellen, Bekennen — das wir hochbe- 
trachtet vnd zu finnen gefafft haben, welch groffer nutz vnd frume vngezuiefelt dem h. H. 
Riche, vnd dutzfchen landen dorufs wechfet, wo guter wille fruntíchafft vod enickeid zewul- 
fchen des heil. Reichs furften gehalden, gemeret vnd befeftend wirdet. Dorumb vnd vff das 
folliche liebe, truwe, eynickeid vnd fruntfchafft, die langeczyd zwuflchin dem hochgebornnen 
furften, vnnfern lieben Swager, Brudern, Sweher vnd Oheymen, Hern friderichen, Her- 
czogen zu Sachfen, Landgrauen in doringen vnd Marggrauen zu mieffen, hern Johann- 
fen, hern Albrechten vnd hern friderichen dem Jungern, Margrauen zu Brand- 
burg — vns vnd vnnfer aller furltenthumen als mercklichen glidern des h, Reichs gewelt, 
herkomen vnd kurczlichen mit funderlicher verbruderunge ernuwet ift, defter furderlicher 
gebreytet vnd bekrefftizet werden, So babin wir dem almechtigen god zu lobe vnd zu eren 
vnd durch gemeynes nutzes willin zwuffchen den Hochgebornnen furítenn, vonfern lieben 
Brudern, Swager vnd Sweher, Hern friderichen, Herczogen zu Sachfíen etc. von 
wegen der hochgebornnen furftynn, frawen Annen, [iner tochter, an eynem, vnd hern ÁI- 
brechten, Marcgrauen zu Brandburg vnd Burcgrauen zu Nuremberg, am andern 
teyle, ein rechte ware fruntfchafft vnd heyrat beteydingt, Tie der vereynigt, vertragen vnd die 
befloffen jn maffen vnd form, als hirnach gefchrieben [tet vnd folget: Alfo das der genand 
vnfer lieber Swager vnd Bruder Herczog friderich die vorgenanten frawen Annan, fin 
Tochter, dem obgnanten vnnferm lieben Bruder vnd Sweher Margrauen Albrechten 
von Brandburgk durch den Erwerdigen in got, hern Johanfen, Bifchouen zu Merfehorg 
nach Criftlicher ordenunge vnd gefetzen zu der heiligen ehe gereyt had, vertruwen vnd geben 
laffen, fie zu haben zu einer elichen gemaheln, die dann derfelbe vnnler lieber Bruder vnd 
Sweher, Marcgraue Albrecht alfo zu der heiligen ehe genomen had vnd mit der er 
auch vff Sonntag nach fanct Mertins tage allernechít nach dato deffes briues folginde mit 
gots hulffe in liuer eygen hulunge elich bielegen fal, Sellich heyrat eelich zu. follenden nach 
gewonheid der heiligen criftenheid an verezihen vnd on alles geuerd. Alfo ab der genand 
vnfer Bruder vnd Sweher Marggraue Albrecht mit der genanten frauwen Annen, finer 
vertruweten. gemaheln . v ff dem gebirge elich. bielegen wil, So fal vnnfer Swager vnd 
bruder, herczog friderich diefelben frauwen Annan fin tochter vff fin eygen koft erlich 
gefertigt, als eyner folchen furftinn ezimpt, bifs zum houe antwerten. Wil aber vnnfer 
bruder Marggraue Albrecht ym nyderlannde zu francken elich bielygen, So fal ym 
die genante frauw Anna fin vertruwet gemahel vorgerurter maffe bils gein Bamberg erlich 
geantwertet werden: vnd an welchem "derfelben ende einem vnbfer- Bruder vnd Sweher, 
Marcgraue Albrecht eelich bielygen wil, das fal er vff fanct Michelstage fchierften vnn- 
ferm Swager vnd Bruder Herczogen friderichen fchr:ben, fich mit dem antwerten daruach 
haben zu richten. Vnd in welche der vorgenanten ftete die genant frauwe Anna geantwertt 
wirdet, dahin fal fich alsdann vnufer Bruder vnd Sweher, Marggraue Albrecht perlonlich 
fügen oder fein gewalt fchicken, fie fruntlich zu empfahen vnd furder uff fin koft heim zu 
furen vnd das bielegen zu volbringen, wie vorgefchrieben ift. Das auch die genante frauwe 
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Anna mit heyratgud vnd heimftewr verfehen‘ vnd verforgt werde, fo fal vnnfer Swager vnd 
Bruder, herzog friderich —  vnferm Bruder vnd Sweher, Marggraue Albrechten mit 
yre zu rechtem heyratgud: mitgeben zwencig taufend guter Rinfcher guldenn. Vnd nach dem 
hieuor ein heyrad vnd fruntfchaft beteydingt vnd verfchriben ift, das vnnfer Bruder vnd 
fweher, Margraue Albrecht, frauwen Vrfulen fin tochter, dem hochgebornnen furften 
herezogen Albrechten von Sachífen, des vorgenauten vnfers Swagers vnd bruders, herzor 
gen friedrichs fone, zu der heiligen ehe gebin vnd ym dorzu zwentzig taufend guter Rin- 
fcher gulden .vfrichten fal, vff das darin yr kein teyl follichs heyratsgutes nicht herufs gebin 
dorffte vnd doch beyde vorgenante furftinne jn den heyraten vflrichtig vnd redelich vorforgt 
werden, So habin wir mit beider teil willen «nd willen dabie berett, das vnnfer Swager vnd 


^— Bruder, herezog friderich dem genanten Albrechten [inem fone die zwenczigtufend gul- . 


den fins heyratsgeldes, (o ym mit frauwen Vríulen, finer vertraweten gemaheln, werden folten, 
vergnugen fol, wie hernach gefchrieben ift. So fel vnnfer Bruder vnd Sweher, Marggraue 
Albrecht, diefelben zwenczig taufend guldenn, fo er mit finer tochter, Hertzogen Albrech- 
ten gebin folt, jnnebehalten ete, Es ift auch mer beteydingt, das vnnfer Bruder vnd Sweber 
Marggraue Albrecht der vorgenanten frauwen Annan finer vertr. gemaheln .widerumb vier- 
taufend gulden jerlicher gulte an gelde vnd nutzunge vff gewiellen vauerkummerten vnd vn- 
uerfetzten Sloffen, Ampten, Renten vnd zugehorungen, daruff fie yren furltlichen ftand- 
: gebalden mag, yr leptage zu haben fur heymítur, widerlegung vnd morgengabe verfchrieben 
vnd. bewiefen fol. Desgelichen fal auch Herczog Albrecht frauwen Vrfulan — veríchrie- 
ben vnd bewiefen, zu ítund in den erften achttagen an uerzihen, darnach fo fye beyder fid 
elich bie eynander gelegen find: vnd — fal von "beyden teilen dabye beftalt werden zu uer- 
horen vnd zu befehen, das die bewiefunge genugíam fey vnd auch doruf huldunge zu nemen 
yn damit nach abgange yrer gemahel yr leptag zu gewartten mit renten, czinfen, gulten vad 
aller zugehorung: vnd daruf follen beyde diefelben frauwen: volle vnd gancze verczicht thun 
an allen yrer yglicher veterlichen, muterlichen vnd bruderlichen erbíchafften, landen, luten, 
heríchafften, gutern, lyginder vud farinder habe, vor gerichten in form vnd mafle als fich 
geburet, verczicht zcu thunde, die crafft vnd macht habin fal one alles geuerde: vnd welch 
der vorgenanten frauwen den genanten yren. herren vnd gemaheln vberlebin wurde, die fok 
fulch viertaufend gulden jerlicher gulte an gelde vnd nutzungen vf den Sloffen, ampten, 
renten vnd zugehorungen, die yn bewielet werden, fur heimftur, widerlegung vnd morgengabe 
furder yr leptage jnnhaben, genielfen vnd gebrauchen nach yrem beften nutze vnd fromen etc, 
Es fol auch yrer igliche befundern vff folich heimftewr, widerlegung vnd morgengab mit 
bewiefunge vnd vorfchribunge notdurftiglich verfergt vnd yrer iglicher verfchribunge alfo ge- 
fertigt, yrem vater in fin gewalt geantwerttet werden etc. Forder ift berett, ab die genante 
frauwe Anna den uorgenanten Marggrauen Albrechten yren gemaheln uberlebt, So fal yr 
folgen ubir yre heymiture, widerlegunge vnd morgengabe, das yr zu lypgeding vorbeftimmet 
ift, yre gewand, cleynod vnd alles das zu yrem Hibe gehorit, Auch yre [ylbern gefchirre, 
| .das i ir von Herczog friderichen, yrem vater vnd von Marcgrauen Albrechten, yrem ge- 
- maheln gegeben wirdet: vnd was yr fuft von cleynoden vnd filberen gelchirre gefchencket 
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vnd gegebin were ader worde vnd dorzu das bette vnd bettegewand, daruff fie mit yrem - 
gemaheln, Marcgrauen Albrechten gelegen ift, vnd auch ander bette vnd bettgewand mit 
yren zugehorungen in yr frauwen czymmer gehorende, da fie yren hoff vnd huís halten on 
geuerde, Vnd das Marggref Albrechts vnd frauwen Annen geweft ift vnd fal damit hindan 
gefcheiden fin, kein ander anfprache su haben zu keiner andern farenden habe. Es fal auch 
yre hofegefinde vngeuerlich mit aller koftunge, narunge vnd notdurft verfehin vnd beforgt 
werden, jn maífen als uor, biflolange das yre die erfte nutzunge vff den Sloffen vnd ampten 
ezinfen vnd. renten, daruff fie verwiefen ift, eríchinen oder vertaget fein. Alfdann fal man 
yre diefelben Slofs mit fampt den erfchinen nutzungen vnd czinfen jnantwurten nach lut yrer 
briue doruber begriffen etc. Mer ift beredt, ab vnder yn beyden, nemlich Marggrauen Al- 
brechten vnd frawen Annan — eyns oder beyde mit tode abgingen, ehr fie eelich bie eya- 
ander gelegen weren, da der almechtig god vor fey, So [olt diefe beteydunge yreutbalbin 
gefchen gantz ab — fein — doch vísgefcheiden die heyrad zcwulchen — herczog Albrech- 
ten vod frawen Vrfulan — auch ander verbuntnufle, vereynunge, bruderíchafft vnd veríchrei- 
bungen, diezwuífchen yn, yren erben, lannden vnd luten gemacht fin vnd werden, diefelben 
(allen unuerkert in yren kreften bliben —. Es fullen auch beyder furftynne vetere, brudere, 
'vettere vnd- frunde keines wideríals von yn wartende fein, Sundern, was fie nach yrem tode 
verlaffen, fal bie dem .ftamme bliben, dahin fye verheyradt fein, was fie an yrer fele heyl 
nicht veríchaffet heiten. Es ift auch berett, das der heyradbriue zwufchen Herczogen Al- 
brechten von lachfen vnd frawen Vríulan, dauon vorgemelt ift, bie allen finen crefften bliben 
— (al, vfgefcheiden der punkte vnd artikel die zugabe, beimítuer, widerlegunge vnd morgen- 
gabe vnd widerfelle berurende, die fullen in demfelbin briue abfin- etc, Des alles zu warem 
vrkund etc. — Gegebin zu Lypzck, vff dinftag nach Reminifcere, nach crifti vnfers heren 
geburt vierczehenhundert vnd jn dem acht vud funffczigiften Jarenn. 


gtad) dem Drigínale te$. $, Geh, &fab.-9rdjives. 
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MDCCXCL. Spit Pins ertheilt dem Kurfürften, ben Markgrafen von Brandenburg und 
Burggrafen von Nürnberg das Privilegium, bap alle ihre Unterthanen und Landeseinwohner nur 
vor ihnen und ihren Richtern zu Reihte ftehen follen, am 21. März 1458, 


Pius Epifcopus, Servus Servorum Dei, ad futuram rei {memoriam. Etfi de 
cunctis Chrifti fidelibus ut a noxis et gravaminibus tam realibus quam perlonalibus releven- 
ur, quantum cum Domino poffumus, ex apoftolice fervitutis officio nobis iugiter cogitare 
Convenit et provifionem impendere falutarem, de ftatu tamen et tranquillitate ac conrmodo 
Romane Ecclefie devotorum Principum et eorundem fubditorum, incolarum et habitatorum, 
u ab incommodis preferventur immunes, quanto illos inter ceteros nobis et Romane Ec- 
defie affectos propenfiori amplectimur caritate. Hinc eft, quod nos attendentes diverfa gra- 
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vamina ac perfonarum, rerum et bonorum difpendia, quibus dilecti filii Valalli, familiares, fub- 
diti, [ncole et habitatores in temporalibus dominiis territoriorum et locorum dilectorum filiorum 
nobilium virorum Friderici, Sacri Hom. Imperii Electoris et Archi-Camerarii ac 
Johannis, Alberti et Friderici Junioris Marchionum Brandenburgenfium et 
Burggravioerum Nurenbergenfium conliftentes et commorantes hactenus fuerint lacef- 
liti ac volentes eofdem ab incommodis tam. perfonalibus quam realibus, que mifi eis fuper 
. hiis provideretur, in futurum fubire formidant, in quibufcunque caufis pàterne caritatis officio 
relevare ac fupplicationibus dictorum Marchionum et | Burggraviorum, afferentium fe velle 
"unicuique de vafallis, familiaribus, fubditis, incolis et habitatoribus predictis iuftitiam miniltrare 
in hac parte favorabiliter annuentes, auctoritate apoftolica ex certa fcientia hac prefenti con- 
fütutione perpetuo duratura decernimus, ftatuimus et ordinamus, quod de cetero ipforum: 
Marchionum et Burggraviorum vafalli familiares fubditi Incole et habitatores in terris et locis 
eifdem Marchionibus et Burggraviis eorumque fuccelforibus quovis modo fubiectis nec non et 
pro tempore commorantes quarumcunque apoftolicarum vel aliarum litterarum vigore eciam con- 
fervatorialium fub quacunque verborum forma et cuim quibulvis claufulis etiam derogatoriarum 
derogatoriis a fede apoftolica- etiam pro tempore emanatarum aut aliorum quorumuis Refcri- 
ptorum apoftolicorum' vel generalium Conciliorum nunc obtentorum et in futurum obtinendo- 
rum, etiamfi in illis de prefentibus mencio fieret fpecialis feu ordinarie. delegate vel fubde- 
legate aut alterius cuiufvis: ecclefiaftice auctoritatis quavis occafione vel caufa, coram alio vel 
alis. quibufcunque nifi. eoram Marchionibus et Burggraviis ac fuccefforibus prefatis vel ab 
eis deputatis vel deputandis Judicibus in quibufcunque civilibus vel criminalibus, proventus 
tamen Ecclefiarum et injurias Ecclefiafticorum non contingentibus caufis conjunctim vel 
divifim .ad judicium trahi vel evocari aut alias quomodolibet conveniri polfint. peque alias 
ubicunque de iuftitia refpondere teneantur, nec ad id a quoquam inviti compelli valeant feu 
etiam coartari, diltrictius inhibentes omnibus et fingulis locorum ordinariis ceterisque confer- 
vatoribus Judicibus ac delegatis et (ubdelegatis vel alia quavis auctoritate deputatis feu 
deputandis, ne vafallos, familiares, fubditos, incolas et habitatores Marchionum et Burggra- 
viorum ac fuccellorum fuorum feu eorum aliquem contra decretum [tatutum et ordinationem 
predictam quovis modo moleftent et inquietent vel perturbent aut moleftari, inquietari vel 
perturbari permittant, decernentes omnes et fingulas excommunicationis, fufpenfionis et inter- 
dicti fententias nec non procellus quoslibet, quas et quos contra prefentis indulti formam et 
tenorem promulgari, attemptari vel prefumi contigerit aut haberi, nullius fore roboris vel mo- 
menti. Et infuper volentes, ut indultum decretum et alia premiffa omnibus fublatis obftaculis 
plenum et debitum forciantur effectum, venerabili fratri noftro Epifcopo Lubucenli et 
dilectis filis prepofito Brandenburgeníi ac Bambergenfi et Eyftetenfi nec non 
Sancti Gumperti Onolspaccenfi, per apoftolica fcripta mandamus, quatenus ipfi vel 
duo aut unus eorum per fe vel alium feu alios Marchionibus Burggraviis fucce[foribus vafallis 
familiaribus et aliis fupradictis adverfus quoslibet efficacis defenfionis prefidio affiftentes non 
permittant, eofdem aut eorum aliquem coniunctim vel feparatim contra tenorem prefentium 
literarum ab aliquibus indebite moleftari, moleftatores huiusmodi nec non contradictores quos- 
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libet et rebelles cuiuscunque ftatus gradus ordinis vel conditionis exiftant, etiam fi Metropo- 
‚politana, pontificali aut apoftolica vel alia quavis prefulgeant dignitate vel auctoritate, quotiens- 
cunque expedierit, eadem apoftolica auctoritate per cenluram ecclefiaftieam apellatione poft- 
pofita compeleendo, Invocato ad hoc; fi opus füerit, auxilio brachii fecularis, non obftantibus 
tam pie memorie Bonifacii Pape VIII. Predecefforis | noftri, quibus cavetur ne quis extra 
fuam Civitatem vel Diocefin nifi in certis exceptis cafibus et in illis ultra unam dietam a 
fine fue diocefis ad judicium. evocetur, feu ne judices a fede deputati predicta extra Civi- 
tatem vel diocefin, in quibus deputati fuerint contra quofeunque procedere feu alii vel aliis 
vices fuas committere prefumant, ac de. duabus dietis in Concilio generali, quam aliis Confti- 
tutionibus.et ordinationibus apoftolicis contrariis. quibufeumque, aut fi aliquibus communiter 
vel divifim a dicta fit fede indultum, , quod interdici, fufpendi vel excommunicari aut extra 
vel ultra, certa loca ad judicium' evocari non poffint per literas apoftolicas non facientes 
plenam et expreffam ac de verbo ad verbum de indulto hujusmodi ac eorum perfonis, locis, 
ordinibus et nominibus propriis mentionem, et qualibet alia dicte fedis indulgentia generali 
vel fpeciali cuiufeunque tenoris, exiftat, per quam prefentibus non exprelfam vel totaliter non 
infertam ipforum jurifdietionis explicatio in hac parte valéat quomodolibet impediri et de 
quà cujusque toto tenore habenda fit in noftris literis mentio fpecialis, Ceterum. volumus 
et Apoltolica aüctoritate. decernimus, quod quilibet ipforum Judicum et confervatorum per 
: vos, ut prefertur et per ipfos aut alterum" eorum pro tempore deputatorum feu in futurum 
deputandorum prolequi valeat articulum etiam per alium inchoatum, quamvis idem inchoans nullo 
fuerit impedimento canonico prepeditus, quodque auctoritate prefentium fit eis et cuilibet eorum 
in premiffis omnibus et eorum fingulis ceptis et non ceptis prefentibus et futuris data po- 
teftas et Jurisdictio attributa, ut eo vigore eaque firmitate poffint et quilibet eorum poffit 
in premiffis omnibus et eorum fingulis ceplis et non ceptis prefentibus et futuris et pro 
predictis procedere, ac fi premilfa omnia et fingula coram eis cepta fuilfet et ipforum cuius- 
libet jurisdictio in premiffis omnibus et fingulis per citationem vel modum alium perpetuata 
legitimum extitiffet. Conftitutione predicta fuper Confervatoribus et alia qualibet in contrarium 
edita non obftante. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam noftre Conftitutionis, 
Statuti, Ordinationis, inhibitionis, mandati, voluntatis et decreti infringere vel ei aufu teme- 
rario contraire; Si quis autem hoc attemptare prefumpferit, indignationem omnipotentis Dei 
et Beatorum Petri et Pauli Apoftolorum ejus fe noverit incurfurum. Datum Senis, Anno 
Incarnationis dominice Millefimo . quadringentefimo quinquagefimo octavo, duodecimo Kal, 
Aprilis, Pontificatus noftri anno primo etc, 
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MDCCXCIL Kurfürft griebrid) verefgnet ber 9blei inna einige wow bemen son Slow erfaufte 
| —. Qebungen aus bem Dorfe Werder, am 7, Juli 1458, | 


Wir fridrich, von gotts gnaden Marggraue zu Brandenburg, kurfurft vnd 
Burggraue zu Nurnberg etc. Bekennen offintlich myt difem briue vor vns vunfer erben vod 
nachkomen vnd fuft allermenniglich, die In fehen oder horen lefen, das wir got dem almech- 
tigen, Marien feiner wirten mutter zu lob vnd allem hymeliffchen here zu eren, vnnfer vor- 
faren feligen vnnfer vnnfer erben vnnd nachkomen felen zu felickeit vnd wolfart, vmmb merung 
gotsdinfts, fuft ouch vmmb befunder gunft vnd: gnade vnd das fye alleczeit getrewlich vor . 
vns vnnfer erben, nachkomen vnd herfchaflt bitten follen, dem wirdigenn vnd andechtigenn . 
vnnferm rat vnd lieben getrewen Ern Mauricims apt, dem prior vnd gantzer fampung des 
Clofters zur Cynnen Ciftercienn Ordens, die nu fein vnd zu komen werden, gnediglich zu 
eynem rechten ewigenn Eygenthvmmb vereygent haben Czehentbalb fchok gelts Jerlicher zinfe 
vnd rente Im dorfe zu werder myt aller gerechtickeit, alíz das Mattis, hartmann, Tyle, 
Cune vnd heine, gebruder vnd véttern, von Ilow vormalíz dofelbft Im dorfe von vns zu - 
lehen gehabt, befeffen vnd gebrucht haben, das fie denn dem gnannten apt, prior vnd famp- 
nunge des gnanten Clofters recht vnd redlich nach laut irs koufsbrifs verkouft vnd es ouch - 
genczlich vod williglich vor vos myt hant vnd myt munde verlaffen vnd fich des verczyhen 
haben: vnd wir vereigen yn das wiffentlich mit Jegenwertiger kraft vnd macht dillzes brifes, 
Alfo das fie vnd yr nachkomen das binfurder mehr zu rechten ewigen Eygentommb haben, 
beficzen, das halden vnd gebruchen fullen vnd mogen vor ydermann vngehindert, als anders 
yrs klofters eigenthvmmb vnd als eigenthvmmbs recht vnd gewonheit ifz on geuerde; doch 
was ander yr guter vnd Eigenthvmmb vnder ves gelegen vns vnd vnnfer herfchaft thun 
werden, das folichs diefelben guter ouch verpflicht follen fein zu tun, dor vor fie vns vor fich 
vnd yr nachkommen beftellen vnd ewigen fullen begen den lieben heiligen biffchoff vnd Mer- 
terer Sant Erafzmus mit vefper metten vnd mellen fingende myt. dem gemeinen Conuent vnd 
eyn feft von Im halden, vor vns und die herfchaft In der melfe zu bitten, dorzu des aben- 
des zu Colatien vnd des tags zur malczeit dem gemeynen Conuent wein vnd bir zu trincken 
geben vod das furder mehr ewiglich alle Jar eyns an feinen abend vnd tag beftellen on ab- 
gangk. Geuil ober fein tag vf einander feft oder heiligen tag, das folich begengnulz verhin- 
derte; So follen fie das gewilzlich vff einen andern tag dornach tun vngeuetlich. Des fint 
geczeug dy hochgeburne, Erwerdigen, wolgeboren, Edlen vnd geftrengen vnfere rete, hoff- 
gefinde vnd lieben getrewen her Otte, Hertzog zu Stettyn etc., her fridrich, Bif- 
fchoff zu Lubus vnnfer Canczler, here lud wig, landgraue zu Leutenberg vnd graue 
zu hals, here fridrich, graue von Orlamunde, her Ludwig, graue zu otingen, her 
gottfride, graue zu hoenloch, hans von Torgow, here zcur Czoffen, henning 
Quaft vnnfer obermarfchalk, Gorge von Waldenfels vnnfer Camermeyfter, Haffe von 
Bredow vnnfer lieben gemallin hoffmeifter, Cafpar von Waldow, Baltzer von Vch- 
tenhagen, Hytter, Pawel von Conrftorff vonfer landvoyt der newenmargk, Cuno von 
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Lobben vnnfer vndermarfchalk vnd Ander mer der vnfern gnug gloubwirdiger. | Datum am 
fritag nach vifitationis Marie, Anno etc. LVIII", 


Nach bem Kurmärkifchen Lehnes Eopialbuche des $, Geb. Kab.-Urchivs XXII, 135. 


MDCCXCHL Knfürft Friedrich beruft. zum 4. Auguft Prälaten, Herren mb Mannen nad 
Rathenow zur Berathung über einen Kriegszug gegen Medklenburg-Stargarb, am 23. Juli 1458. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Marggraf zu Brandenburg, Churfürft — 
Vnfern Grus zuvor, Liebe Getreuen, unfer lieber Bruder Marggraff Friedrich und der 
Bifchoff von Havelberg haben uns angerufen ümb mancherley Plackerey und Ueber- 
laft willen, die ihn wiederlabren aus dem Lande zu Stargard und Wendland, fo kein 
Aufhören hat, ihn Hülfe und Beiftand zu thun, das wir ihnen denn nicht verfagen mögen, 
desgleichen und fonderlich von den Stargardern im Niederlande gelchiehet, das uns 
unfer Lande Beftes willen’ länger nicht zu leyden ftehet. Alfs feyn wir, der genannte unfer 
Bruder, und der Bifchof von Havelberg, eines Heerzoges einig worden zu thun ins 
Land zu Stargard, folches zu wehren und zu fteuren, und haben darauf einen Herrentag 
gemacht gen Rathenow am F reytag nächlt vor Laurentii, dazu unfer Bruder perfönlich mit 
feinen Prälaten, Herren, Mannen undt Städten kommen wird, dem wir denn auch allo thun 
wollen, und andere unfere Prälaten, Herren, Mannen und Städte auch darbefchieden. Be- 
gehren folches von euch mit allem Fleils. Cóln an der Spree, am Sonntag nach Mariä 


Magdalene MCDLVIII. 
Pauli, Ctaatégr(dy. II, 227. 
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MDCCXCIV. Bertrag zwifchen Friedrich bem Erzbifchofe zu Magdeburg und bent Derzoge Bern- 
hard von Braunfchweig- Lüneburg, megen Des einander zugefügten Kriegsfchadens und mwegen ber 
Hälfte des Schloffes Elöbe, am 12. Nov. 1458, 


Von Gottes Gnaden Wir Friedrich, Ertzbifchof zu Magdeburg vor Uns und 
wnfern Nachkommen und Stiffte, und Bernhard, Hertzoge zu Braunfchweig und Lü- 
teburg vor Uns und unfre Erbin und Nachkomen Hertzogen zu Lüneburg, Bekennen offen- 
bar mit diffem Breve vor alsweme, fo als den zwifchen uns obgenandten Fürften Irrniffe 
und Gebreche, zugriffe und befchedigung halben, ufs unfern Landen eynander gefchehen, und 
von wegen der Helfte des Schloffes Clótze gewelt find, dafs wir vns deshalben uff di- 
fen hütigen tag mit einander nach Rathe unfer Räthe und Manne gütlichen vertragen und 
vereinet haben, vertragen und vereinigen uns der in Crafft diffes brieves, Nemlich alfo, dafs 
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wir obgnanten Hertzoge Bernd follen und wollen dem gnandten Ertzbifchoffe Fri- 
derichen ader feinen Nachkommen vor die Obirgriffung ufís unfern Fürftenthum zu Lüne- 
borg in dem Stichte und Land zu Magdeburg gelchehn, 400 gute Rinfche fl: geben, und yn 
“die uff dilfe erítkommende Pfingften gütlichen und unvorzögert hir zu Helmf. tedt bezalen, 
als wir uns des in einem fonderlichen Brive veríchrieben, und mit Bürgen verwillet heben, 
Und um die Helfite des Schloffes Clótze follen und wollen wir egnanten Hertzoge Bernd 
der Hochgebornen Fürften, „Hern Bernds und Henrichs, Hertzogen zu Brunfswig 
und Lüneburg feligen unfer Voreltern und Vorfaren Hertzogen zu Lüneburg Brieff Ertz- 
bifchoff Albrecht feligen und dem Stiffte zu Magdeburg obir die Helffte des Sloffes Clötze 
gegeben, veftiglich und unverruckt halden,. dafs wir den "obgoandten unfern lieben Hern und 
Ohemen, E rtzbifehoff Frideriche alfo zugelagt haben. Desgleichen follen und wollen 
wir obgnanter Ertzbifchoff Friderich die Brieve, die der "obgnante unfer lieber Her 
und Ohme von Lüneburg von unfern Vorfaren und Stiffte zu Magdeburg obir das Slofs 
Clótze hatte, auch halden. Hieruff follen alle Sache, wie fich die zcwifchen uns obgnanten 
- Fürften und an beyden Seiten den unfern wente uff diffen Tag gegeven und verlauffen mochten 
haben, gantz abe und tod und die gütlichen entrichtet fin. Sunderr um die zugriífe in diffen 
geinwertigen Jare vor Wolmirftede genomen und zugriffe feder des H. Crützes tage Exal- 
tation nechít vergangen getan möchten [yn, der follen und wollen wir obgnanten Fürlten 
ober. die teter und befchediger rechts behulffen fien, und furder zugriffe und befchedung us 
unlern Landen zu begande und zu thunde nicht geltatten noch verhengen, Sundern die ge- ' 
truwelichen nach alle unfern Vermögen vorwaren und verhüden. Des zu bekentnülTe dafs 
alle und jegliche fiäcke und artikele diffes brives von uns obgnanten Fürften. und uufer bey- 
derfeit Lande und Luthe fefte und unvorbrochen follen gehalden werden, haben wir ergnante 
Ertzbifchoff Friderich vor uns und unfere Nachkomen und Stiffte zu Magdeburg, und wir 
vorgnante Hertzog Bernd vor uns und unfere Erben und Nacbkomen Hertzogen zu Lüne- 
burg unfer iglicher fein Ingefigel an diflen Brieff heilfen drucken. Hiebey und ober find ge- 
welt und tzügen uff unfer Ertzb. Eriderichs feiten, Er Arnd Trefkow thumprobft, 
und er Peter von Werder, Thefaurarius unfer Kirchen Magdeburg, Tile von Trote, 
Hans von Velthen, Bernhardus Becker, Tietterich Stupitz, und Bernd von 
der Affeburg, Kone Rode und heyfe Roleves, Burgemeifter zu Magdeburg. Und 
uff unfer Hertzogen Berndes feiten, Hern Otraven von Bervelde, Gerd von Wu- 
ftrouw, Alverick von Bodendyk, P. von Plote, Maneke von Efftorpe und von 
Manholte, und Mathias von Wieleke, Geben zu Helmftedt nach Chrifti unfers Hern 
Geburt MCDLVIII. nach S. Mertens tage des heiligen Bifchoffes. 


Walther, Singular. Magdeb. VII, 84, 85. 
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MDCCXCV. Markgraf Albrecht erläßt ben Leibgebinge-Brief für bie Markgräfin Ama feine 
Gemahlin, geborne von Sadıfen, am 13, Nov; 1458. | 


Wir Albrecht, von gotes genaden Marggraue zu Branndemburg vnd Burg- 
. graue zu Nüremberg, Bekennen ofennlich mit dem briue für vns vnd alle vnnfer erben. Nach 
dem In der Heyrat zwulchen vns vnd der Hochgeborn furftin, vnnfer lieben gemaheln Fra- 
wen Anna, des Hochgeborn furften Herrn Fridrichs, Hertzogen zu Sachfen, des hei- 
ligen Romifchen Reichs Ertzmarfchalck, kurfurfte, lanntgrauen In doringen vnd Marggrauen 
zu Meiffen etc., vnnfers lieben Swehers Eelichen Tochter, Durch die Hochgebornen furften, 
vnnfer liebe Bruder vnd Sweher Herrn Fridrichen, Marggrauen zu Branndemburg, 
des heiligen Romifchen Reichs Ertzkamerer, kurfurfte etc., vnd Burggrauen zu Nüremberg, 
vid Herrn Wilhelmen, Hertzogen zu Sachfen, Lanntgrauen In doringen vnd Marg- 
gtauen zu Meylfen, ein Heyrat, als wir zu dem Almechtigen gote hoffennde (ein, gluckfelig- 
lichen, beteydingt, veríchriben vnd nemlich In demfelben Heyratzbriue mit der obgenanten 
vnnfer lieben Bruders Swehers vnd vnnlern lnnfigelo verfigelt, des datum loutet zu Leyptzk 
auff dioftag nach Reminifcere, Nach crifti gepurt vierczehen hundert vnd darnach Im acht 
vnd funffczigiftem Jare, veríchriben ift, das wir der obgnanten vnnfer lieben Gemaheln, In 
den eríten achttagen, onuertziehen, nachdem wir eelich beyeinander gelegen fein, vier Tau- 
fent gulden Reyuifcher, Jerlicher an gelde vnd nützungen auff gewifen vnuerkomerten vnd 
vnuerfetzten Sloffen vnd Ampten vnd zugehorungen, darauf fie [rn furftenlichen ftandt ge- 
halden möge, Ir lebtag zu haben, fur heymftewer, widerlegung vnd morgengabe, verfchreiben - 
vnd verweyfen fullen, Das wir die obgnanten Summ geldes, derfelben vnnfer lieben gema- 
hel, verwifen haben, auff den Sloffen, Stat vnd Ampten, wie hernachgefchriben fteet, Zum 
erftenn, Auff Hohenneck Slofs vnd Ampt mit Irn zugehorungen Zweinczig pfunt, zwein- 
czig pfennig fur zweinczick Lamífpeuch zu zwen vnd dreilfig pfennigen zu Oftern Im ampt, 
Acht vnd dreifig pfunt zwolff pfennig fur acht vnd viertzig Lamffpeuch zu vier vpd zweintzick 
pfennig zu Bernheym, Ein ort Hundert Newn pfunt zehen pfennig Herrn gult Walpurgis lm 
Ampt, fiben vnd funflezik pfunt achtzehen pfennig fur funffhundert (echs vnd fibenczick kefs zu 
dreyen pfennigen zu pfingften, Sechs gulden Hundert zwey vnd viertzick pfunt fiben vnd zwein- 
ezick pfennig herrn gult Michaelis Im Ampt, Zwolff gulden annderhalb ort fupff vnd zweinczigk 
pfunt acht vnd zweinczigk pfennig Weingart gult, Zehen pfunt funff vnd zweinczick pfennig 
fur funff vnd fechezig herbfthuner zu funff pfennigen lm ampt, Vier pfuot funff vnd zwein- 
ezick pfennig fürNewn vnd zweinczigk herbfthuner von den Weingartten Michaelis, funftzigk 
pfennig fur Sechs Genns, Sechtzehen pfunt fechs pfennig fur ein vnd achtzig huner zu fechs 
pfennig zu Weyhennachten zu Bernheim, Newn vnd zweinczick pfunt newn vnd zweinczk 
pfennig far Hundert fibentzehen huner zu fiben pfennig vnd far zehen huner zu acht pfen- . 
wigen zü vaísnacht, Díeiffig gulden vom Scbafftreib, Siben gulden vom klein zehend zu 
Windfsheym, Dreyliundert acht vüd zwéinczigk gulden fur zweyhundert newntzehen malter 
Hauptteil TL. Sb. V. Ä 6 | 
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allerley getreides von den dreyen halb pewen zu Hohenneck, Auch hundert fiben vnd acht- 
zig malter tinckels hern gult, dreiffig malter funff Metz habern auch hern gult, mitfampt vier 
malter vier metz habern vom Zehend- zu Holtzhaufen, Sechs vnd fibentzigk malter fchirm- 
habern zum holcz gehornde, Dreytzehenhalb gülden fur Zwolff malter, fechs metz weitz herrn 
gult zu lepnckerísheym, Sechshundert zwen vnd viertzigk gulden fur funfftzigk fuder weins 
‘zu kytzing, ‚Gootffat, Breyt, Sigkeríshaufen hern gult vnd vom Zehend zu Windfísheym vnd 
Hohenneck, mitfampt ein fuder zu Bergel, viertzehen fuder zu kytzing, Breyt vnd Gnotítat 
etc, angeflagen zu funfitzehen gulden, vnd fechs vnd dreiffig fuder zu Hohenneck, Bergel etc. 
angellagen zu zwolff gulden, Zweyhundert funíf vnd zweintzick gulden von der Stewer Im 
' ampt Hohéeeeck, vier vnd dreiffig gulden fer den paw vnd wifmat zum Slofs gehorig, Hun- 
‚dert fechs vnd funfftzig gulden fur zweyhundert vier vnd dreyffig malter allerley getreides 
vom Zehenden zu Windisheym zu gemeinen Jaren, Zweintzig gulden vom Zoll zu Suptheim, 
Item auf Bernheim, Drey vnd funfftzig gulden hern gult, Funffezig gulden vom vngelt, Dritt- 
halbhundert gulden von der Stewer, Acht und funffizig gulden für acht vnd achtzig malter 
 waytz vnd korns. ltem ouff Bergel Sechs vnd zweinezick gulden fechs vnd zweinczick pfunt 
herrn gult, funffezig gulden vom vngelt, Achezig gulden vom zolle, zwee vnd funffezig gul- 
den ein halb ort von der ftewer, Hundert funff gulden fur hundert acht vnd funffezig malter 
korns vnd vogtrecht. Item aufl lewterffhaufen vnd Collemberg Slofs, Stat vnd Ampt mit Irn 
zugehorungen, zu lewterlshaufen, Sechezig gulden newn vnd dreiffig pfunt Sechczelien pfen- 
nig, vier fchilling zwey heller In gold herrn gult, anderhalb bundert gulden vom vngelt ein 
ganntz Jare, zweyhundert zehen pfunt vom zolle, dritthalbhundert gulden von der Stewer, 
Vierezig gulden fur ein vnd fechezig malter korns vnd habern ye drey malter fur zwen 
gulden gerechent vom zehennd; Auff Collemberg, zweyhundert fechs gulden Hundert Newn- 
ezigk pfunt vier vnd zwentzigk pfennig vier [chilling fiben heller In gold herru gult, Vier 
vnd dreiffig gulden vom vngelt, mitfampt Gelfler, zwee vnd dreyfig gulden fur newnthalb 
vnd viertzig malter korns, drey vnd newnczigk guldeu fur hundert vier vnd achezig malter 
tinckels vnd habern, Dreyhundert achthalber vnd zweinezick gulden von der Stewer, funfft- 
balben gulden vonn eckern hintter Collemberg gelegen, Newn gulden vom gartten zu Col- 
lemberg, vierezig gulden fur viertzig malter korns vnd zweintzick malter habern vom paw 
zu puch vber alle verlegung, Drey vnd zweinczigk gulden fur den lemmer zehend vnd fchaff- 
traibe, Newn gulden von newn tagwerck wiffmats zu Puch, zweinczigk gulden vom Weyer 
zu Gefller, Funfftzehen gulden vom Weyer In der Brunft, Vier vnd zweinczigk gulden vom 
hantlon, ltem auff die Brunft Sibenthalben vnd dreiffig gulden ein drittail eins orts drey- 
hundert funf pfunt dritthalben pfennig berrn gulte, macht alles Siben vnd achtzig gulden, 
drey ortt ein pfunt vierdhalber pfennig, Drey vad zweinczick gulden fur achthalb vnd dreif- 
fig malter fiben metzen habern vnd herr gult, Sechs vnd dreilfig gulden fur zwolff tagwerk 
wiffmat, Funff vnd zweintzigk gulden vom fchaflpannck vnd lemerzehend zu Steinpechlein, 
Sechs gülden fur den clein zehend In .der Brunft, Sibentzehenthalben gulden fur aylff malter 
zehentkorn zu Mittelbach vnd Weinperg onoltzpachermefs, Aylff gulden fur aylff malter ha- 
bern von denfelben zehenden Sechs vnd Sibentzig gulden fur Hundert fechezehen malter 
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korns, dinckels vnd habern von dem mitteln vnd clein zehennd In der Brunft, auch vom 
Zehennd zu pawezen weiler, Hundert gulden von den Siben Weyern In der Brünít, Fünff 
vnd Sibenczig gulden von der Stewer. ltem alle holtzer vnd velle mogen ertragen Jerlichen _ 
auff das geringft Sechtzig gulden, Vnd auff fulchs das die obgnant vnnfer liebe gemahel der 
vorgelchriben Summ vier Taufent gulden Jerlichen an gelde vnd nutzungen auff den vorge- 
fehriben Sloflen, Stat vnd Ampten, Inmaffen die auflgetzaiget vnd In diefem briue begriffen - 
fein on abganngk vnd mynnerung volliglichen, darüber vnd nicht mynner nach gemeynem 
redlichen anflage vntzweiuelich habende fey, Haben wir daruber fchicken vnd mit fleifs befe- 
hen laffen, Ab fulche beweyfung gnugfíam fey: vnd nach dem wir die Slofs, Stat vod ampt, 
Hennte, putzudg vnd zugeliorunge vnuerfetzt, vnuerkomert vnd die gnugfam vnd gemeret er- 
funden haben, Nach dem als der Hochgeborn furfte vonfer lieber herre vnd water loblicher 
gedechtnüffs vnd wir das alles vnd iglichs, wie das In diefem briue auffgeczaichent vnd aufl- 
geletzt ift, gewonlichen In ftiller nützlicher geruiger gewere einzunemen gefeífen vud her- 


komen fein, Haben wir mit den Amptleuten derfelben Sloffs, Stat vnd Ampt, auch allen. - 


vnnfern vnderthanen In denfelben Sloffen, Stat vnd Ampten wonhafftig gefchaffet, das fie der 
obgnanten vonler lieben gemahel darauff huldigung mit gelubden vnd ayden gethan haben, 
Alfo ob gefchee, das got gnediglich lanng verhüten durch fein Barmhertzigkeit geruche, das 
wir vor der gemelten, vunfer lieben gemahel mit tode verfíchieden vnd nicht eer, Ir lebtag 
vnd nicht lennger, mit denfelben Sloffen, Stat, Ampten, Rennten, Zinfen, gulten vnd aller ge- 
horfam gewartten follen In allermafs vnd forme, als fie biffhere vns gewertig, gehorfam vnd 
getrewe gewefen fein, Diefelben Sloffs, Stat vnd Ampt, die obgnant vnnfer liebe gemahel 
mitfampt der pelferung vnd gabe, die wir Ir geben haben, an dem morgen, als wir die er- 
ften nacht eelich bey Irer lieb gelegen fein, Alffdann Innhaben, nutzen, nyefen vnd gebrau- 
chen fol Ir lebtag on alle Irrung vnd eintrag vnnfer erben vnd meniglichs von Irn wegen, 
vnd fol diefelben Slofs, Stat vnd Ampte, Rennte, nutzung vnd zugehorungen einzunemen, 
anfahen, Inmaffen als das In dem gemelten Heyratzbriue begriffen ift, vnd fol zwufchen vns, 
vnnfern erben vnd lrer liebe vnd erben funft mit widerfellen vnd allen puuckten, ftucken vnd 
artickeln gehalden werden, wie das der heyratbriue obgemelt dauon Innenheldet. Wir haben 
vns auch Ir liebe zugefallen vnd gar gnugfamer verlehunge des verwilliget, das man noch- 
mals, wie offt das not fein wirdet, die vorgemelten verweyfünge. [n Jarísfrift befuchen vnd 
erfarn fol vnd wo fich eyniche mynnerunge oder abganngk erfunde, das wir oder vnnfer er- 
ben lrer liebe fulchs auff anndern vnnfern Ampten erftaten vod erfullen wollen. Wir haben 
vns auch des gegen Irer liebe bewilliget, Ob ichtes In der verweyfung erfunden würde, das 
“nicht auff ewigkait, funder auff Zeit geftifftet were, das wir lre.liebe alfo dor Inne verfor- 
gen wolle, Ob das durch vns oder vnufer erben gewanndelt wurde, das die vetwanndelung 
on Irn fehaden gefcheen vnd alfo gefeczt werden fol, das fie fouil Ir lebtag ob das zu 
[chulden komet gewifllich habende fey, als In diefem "brief an nutzunge vnd gulte beftymet 
ift,-alle geuerde hir Inn gantz auffgefloffen. Vnd des alles zu warem vrkund haben wir vnn- 
fec groffer Innfigel an diefen brief thun henncken, der geben ift zi. One l tzpach am Mon- 
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tag nach Sand Mortins tag, Nach Crifti vonfers heme gepurtt Viertzehenbundert vad dar- 
nach In dem Acht vnd funffizigiften Jaren. . 


rd 


MDCCXCVI. Kurfürft Zriebrich vereignet ber Stadt Kottbus das Patronat Über bie Kirche 
| zu Koldwis, ant 18. San. 1459. | | 


| Wir fridrich, von Gotts Grade Marggraue tho Brandenburg, Korfürft etc. 
bekenüep öffentlich etc., dafs wir um funderliche Gnade und Gunft willen unferu lieben ge- 
trewen Bürgermeilter und Rahtmanne, Wercken und gantzer Gemeinen unfer Stadt Cott- 
bus, die nu fin unde zukünfftig werdem, gnädiglich zu einem rechten ewigen Eigenthum ver- 
- egent haben das Pfarrlehn zu falckwits unde vereigen ihn das wilfentlich mit Krafft und 

Macht dis Brifís zu einem rechtefi ewigen Eigenthum, als wie offt das verledigt und 'fült 
wann fich das zu Lehen gebüret, das das fürdermehr zu ewiger Zeit allewege die Börger- 
meilter und die Raht der genant unfer Stadt vmme Gotteswillen von der Stadt wegen ver- 
lyhen follen und mögen, als folch geiltlich Lehn Recht ift, vor Jdermann ungehindert: und 
fol fürder ewig der gnanten unfer Stadt vereigent Lehen feyn und blieben und vereigen ihn 
alles was wir ihn von Gnade und Rechts wegen doran vereigen follen und mógen, Unge- 
uerlich. Getzügen find des die Erwirdigen, wolgebornen, Edlen und Geftrengeo, unfer Rahte 
und liebe getreweo,. her fridrich, Bifchoff zu Lubus unfer Cantzler, her Ludwig, 
Graue zu Ottingen, herr Gottfried, Graff zu Holoch, Bott von lleburgk zu 
Sonpenwalde, hans von Torgaw her zu Zoífen, henning Quaft unfer Ober Mar- 
fchalck, george von Waldenfels unfer Cammermeifter, george von Stutterheim, 
Hitter, vnde andere mehr der unfern gnug glaubwirdig. Zu Urkund etc. und geben zu 
Cottbus, am Middewoche nach Anthonii Anno etc. LIX. 


Ex Diplomatario neomarchico bibliothecae Steinwehrianae Wratislawienfis, 
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MDCCXCVIL —Golbne Bulle Kaifer Qyriebridje für das Branbenburgifche Haus, 
vom 30, März 1459. 


Wir friderich, von gots gnaden Homifcher keyízer, zu allen Zeyten Merer des 
Reichs, Zcu vngern, dalmatien, Croatien etc. kunig, Hertzog zu Ofterreich, zu Steyr, zu 
kerndten vnd zu Crain, Her auf der wendifchen march vnd zu porttenow, Graue zu Habf- 
purg, zu Tyrol, zcu phyrtt vnd zu kyburg, Marggraue zu Burgawe vnnd lanntgraue zcu - 
Elfafz, Bekennen vnd thun kunt offenbar mit diffem briue allen den, die jn fehen ader horen 
leizen, wie wol wir von Romifcher keyferlicher wirdickeit, darein vns dann der almechtig 
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got durch fein gotliche gutickeitt geletzt hat, alletzeit geneigt fein, allen vonfern vnd des 
reichs vnderthanen vnnfer gnade vnd furdrung zu beweiízen; So fein wir jn funderheit mer 
emfig, den vnnfern gunft vnd guttat gnediglich mit zu teylen, die vnnfer vod des heiligen 
Reichs vorderrifte gelider fein vnd vns die purden das heilig Reich zu uorwefzen mittragen 
helffen vnd fich darjnne getrewlich vnd ftetticlich beweifzen vnd vnuordroffenlich finden laízen. 
Wann der Hochgeboren vnnfer lieber Oheim vnd furfte Albrecht, Marggraue zcu Bran- 
demburg vnd Burggraue zcu Nuremberg, durch fein erbere Botfchafft von feinen vnd der 
Hochgebornnen vonfer lieben Oheimen vnd Churfurften vonde furften friderichs, Marg- 
grauen zcu Brandemburg, des Heiligen Romilchen Reichs Ertzkamrer vnd urggrauen . 
zcu Nuremberg, johannfen vnd fridétichs, feiger Bruder wegen, fleiliglieb gebeten hat, 
das wir jn vnd iren erben Marggrauen zcu Brandemburg vnd Burggrauen zu Noremberj 
famentlichen alle Recht vod wirdickeit, freiheit, gnade, gewonheit, lanntgericht vnd herkonıen, 
die zu jn vnd jren furftenthumben, heríchafften vod herlicheiten gehoren, vnd alle hantue(ten 
vnd brieue, die fie uber jr gerechtickeit, wirdickeit, freie, gnade, gewonheit, lanndigericht 
vnd herkomen vnd uber all pfantíchafft vnd Ampte, die fie von Romifchen keyfero vnd ku- 
nigen, vns vnd dem Reiche haben, vnd auch uber all ander fachen, als jr vatter, Altuorderen 
vnd fie die von feliger gedechtnufz Romifchen keyfern vnd kunigen, vnnlern vorfaren, vnd 
dem Reiche famentlichen vnd funderlich erworben vnd herbracht haben, zu beftettigen, zu 
beueltigen, zu uernewen vnd zu confirmiren geruchten, von fonderlichen vnnfern keyferlichen 
gnaden; Des haben wir angefehen fein redlich vnd vernunfftig bete vnd mergklich getrew 
dinfte ynd eere, die er vnd die vorgenanten (ein Brudere vns dem heiligen Reiche offt vnd 
vnuordroflenlich erboten haben vnd (tetiglich mit gantzen trewen ertzeigen, Vnd darumb mit 
funderlichem Rate vnnfer vnd des Reichs furften, grauen, hern, Edeln vnd getrewen, mit - 
wolbedachtem mute, rechter willen vnd Romilcher keyferlicher macht volkomenheit, befteti - 
gen, beueltigen, vernewen vnd Confirmiren wir jn famentlichen vnd jren erben Marggrauen 
zu Brandemburg vnd Burggrauen zu Nuremberg all jr gerechtickeit, wirdickeit, freiheit, gnad, 
gewonheit, priuilegia mit allen jren punckten, lantgericht zu Nurenberg vnd andern herkomen, 
die zu jn vnd jren Curfürftenthumb, furftenthumben vod heríchafften gehoren vnd alle bant- 
uelten, Íchrifft, briue vnd freibeite, do mit jr altuorderen vnd fie von Romilchen keyferen 
vnd kunigen vnnferen vorfaren vns vnd dem heiligen reich begnadet vnd befreiet fein vnd 
die famentlich vnd [onderlich herbracht haben uber alle jr Curfurftenthumb, furftenthumben, 
gerechtickeit, freiheit, gnade, gewonheit, lantgericht, befitzung, eigenfchafft, veften, Stete, 
lande, luthe, Clofter vnd Cloftervogteyen, Mannen, Manfchaften, lehen, lelenfchefften, geilt- 
lichen vnd werntlichen, Zwingen vnd Bannen, krailfen, welden, holtzeren, pufchen, welden, 
waiden, waíferen, walferleuften, fifchereien, Gejaiden, wiltpennen, Gerichten, geleiten, Munflen, 
Ertz Berckwercken, nutzen, Zinfzen, gulten vnd allen pfantíchafften vnd ampten, die jr vater 
vnd fie von dem Reiche haben vnd uber alle ander dinge, wie man die genennen mag mit 
fonderlichen worten: vnd beftetigen vnd Confirmiren jn auch zu gefampt handt vnd fulzt jn 

Craft diz briues alle jre herfchafft, nutz, Zugehorung, gerecbtickeit, freyheit, tzolle, all gro- 

chen, all turnafz vnd knappengelt zu Selfze vnd anderfzwo, die jr vatter vnd altuorderen 
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feligen vnd fy bis vff dato dits brifs befeffen, gebraucht, genoífen vnd jnnengehaht haben, 


vnd vernewen vnd confirmiren jn das alles, das hiuor gefchriben ftet, vnd all dy hantfelten, 
fchrifft vnd briue, dy fy vnd jr altfordern doruber haben vnd die jrem vater vnd altuorderen 
vnufer vorfar keyfer Sigmund gegeben hat, vnd auch mit nahmen die teylung vnd eyni- 
gung, die jr vater feliger bey feinem leben ager fie fich felber mit jren landen, luthen, 
zwengen vnd gebieten, verfchriben von vnd zu einander gefatzt, fich vereyniget vnd geteilet 
baben, alles nach laut der brieue, die fie doruber vndereinander gegeben haben, vnd auch 
Solch teylung, die fie noch thun werden ader etlich lehenguter, Slofz, Stete, lannde einer 
' dem andern eingeben, ubergeben oder huldigen werden lalfen jn allen jren punckten, mey- 
nungen, artickelen von wort zu wort, Als fie begriffen vnd gefchriben ind vnd farter vnder 
jn begriffen vod gefchriben werden mogen, gleicher weilze, als fie jn diffem brieue gentzlich 
begriffen weren oder ob fie durch recht ader gewoüheit hierinnen begriffen fein folten, vnd 
fetzen, meinen, ordnen vnd wellen, das die vorgnannten vünfer oheime vnd jr erben da bey 
beleiben, der genilzen vnd gebrauchen follen von meniglich vogehindert. Wir widderrufen vnd 
vornichten auch' domit awíz vnnfer fonderlichen wiffen vnd von keyferlicher macht wegen 
mit diffem briue alle freiheit vnd gnade, die vnnfer vorfaren felig ader wir gegeben hetten 
oder geben wurden, die wider der guannten vnnfer Curfurften vnd furíten freiheit, gerech- 
tickeit, lantgericht, herkomen, keuffe ader geprauche jn der Marg zu Brandemburg, jm 
Burggrafthumb zu Nuremberg vnd jn anderen jren herfchefften, gebieten vnd zugehorungen 
fein mochten ader fchedlich fein mogen vngeuerlich, wellen vnd fchaflen auch, das diefelben 
jn allen jren puncten, artickelen vad jnnhaltungen gentzlichen vnd gar vernichtet, craftlos 
vüd machtlofz fein follen, vnd gebieten darumb allen vud iglichen furften, geiítlichen vnd 
werntlichen, Grauen, freyen, heren, Hitteren vnd knechten, Amptluthen, landtvogten, landt- 
richtern, richtern, Burgermeiftern, Betten vnd gemeinden vnd [ufzt allen anderen vnnfern 
vnd des Reichs Vnderthanen vnd getrewen, ernítlichen vnd vefticlich mit diffem briue, das 
fie die vorgnameten vnufer Oheimen vnd jr erben, Marggrauen zu Brandemburg vnd Burg- 
grauen Zu Nuremberg, an folchen jren gnaden, freiheiten, rechten, briefen, priuilegien, ge- 
richten, hoffgerichten, lantgerichten vnd allen andern obgefchriben dingen nit hinderen ader 
jrren jn dhein weilze, fonder fie daby getreulich beleiben laffen, Als liebe ja (ey, vonler 
vnd des reichs [were vngnade zu uermeiden. Signum Sereniffimi principis et domini, do- 
mini friderici tertij Romanorum imperatoris femper auguíti, Hungarie, Dalmacie, Croacie etc. 
Regis ac Auftrie, Stirie, Kariuthie et Carniole Ducis. Mit vrkuud dilz briues befigek mit 
vunfer keyferlichen Maieftat Gulden Bulle, Geben zu der Newenftat, am freitag vor fant 
Ambrofien tag, Nach Crifti gepurde virtzehenhundert vnd jm Newn vnd funiltzigiften, Vnnfer 
Reiche des Romifchenn jm Newntzehenden, des keyferthumbs jm achten vnd des Huugeri- 
' fchen jn dem erften jarenn. 

| Nos fridericus prelibatus preferipta recoguoícimus et profitemur. 

Ad mandatum proprium domini Imperatoris vlricus Weltzli Cancellarius. 


Nach bem Kurmärk, Rehns-Gopialbuche IJI, 139 und 1, 80, Das gleichlautende Driginal im $. Geb. Kab.-Archive. 


- 
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MDCCXCVIIL Bündniß des NKurfürften und fämmtlicher Markgrafen son Brandenburg mit 
bent Könige Georg von Böhmen, vom 25, April 1459. 


Von Gottes Genaden Wir Friedrich, des H. Röm. Reichs Ertz-Cämmerer 
und Churfürft, Johanns, Albrecht und Friedrich der jünger, Marggrafen zu 
Brandenburg vod Burggraven zu Nürnberg etc. Bekennen und thun kund offentlich mit 
dem Brieff allen den, die ibn fehen, hören oder lelen. Als fich der Durchleuchtige Fürlt, 
Herr Georg Khunig zu Beheimb, Marggraf zu Merhern, der Schlefien und zu Lützem- _ 
burg, Hertzog. und Marggraf zu Laufitz, vnfer lieber Herr vod Schwager, vmb Friedes, 
Nutzes und Gemachs, willen feines Kunigreichs, Fürftenthumbs vnd Landen, vnd zu gut 
feinen vnd vnfer yezlichs Vnderthanen, für ficb,' feine Erben und Nachkommen Kunig, und 
die Cron zu Bóheimb, bey feinen Kuniglichen Eeren und Würden, an Aydes ftatt zu vns, 
vnfer Erben, Erbnehmen vnd Nachkumben, ewiglich verbunden vnd verfchrieben hat, vns mit 
‚aller feiner Macht beygeftändig und beholffen zu feyn, wieder allermeinigklieh, die vns an 
vnfern Erben, Pfandten, Güttern, Herrfchaften, Wildpannen, Geleiten, Zöllen, Landt-Gerich- 
ten und Herrlichkeiten, die Wir iezt inne haben, oder fürbas mehr erkhauffen, Zufazung, 
Pfandten oder fonft in einig Weis überkhomben vnd zu vos bringen, hindern, befchedigen 
oder vns darin einich Weis entweren wolten; Wie dann folches der Einigung-Brief, fo wir 
von dem obgenandten vnferm lieben Herrn vnd Schwager, dem Kunig darumb haben, eigent- 
licher begriffen und ausweift, dalz Wir vns wiederumb zu dem ehegenandten vnferm lieben 
‚Herra und Schwager, dem Kunig, feinen Erben vnd nacbkumendten Kunigen vnd der Cron 
zu Beheimb ewigklich verbunden haben, und verbinden vns mit und in Crafft dits Briefs, 
für vns, vnfer Erben, Erbnehmen und Nachkumben bey vnfern Fürltlichen Eeren vnd Wir- 
dep, mit guten Treuen an Aydes (tatt in Ewigkeit, Inmalfen hernach gefchrieben ftehet und 
slío, ob yemandts, wer die wären, die den obgenandten vnfern lieben Herrn vnd Schwagern 
den Khunig, feine Erben und Nachkumen, Kunig und die Cron zu Beheimb, an Iren Erben, 
Pfandten, Güttern, Herríchafften, Wildtpaonen, " Geleitten, Straffen, Zóllen, Landt-Gerichten 
. vnd Herrligkeiten, die Er iezund innen hat oder fürbas mehr durch Khauff, Pfandung, Sat- 
zung oder fonft in einicherley Weis überkomben und zu Ihme brechten, hindern, befchedigen 
oder Sy der in einich Weis entweeren wolten, wie das gefchehe, dalz Wir dann dem mehr 
genandten vnfern lieben Herrn vnd Schwager wieder allermeinigklich mit aller vofer Macht 
getreulich, beyltendig und beholffen fein follen und wollen on Geuerdte, Wir vnfer Erben, 
Erbnemben und Nachkumen follen noch wollen von unfer, vnfer Fürftenthumb noch keiner 
der vnfern wegen, mit dem obgenandten vnferm lieben Herrn und Schwagern dem Kunig, 
linen Erben und Nachkomben Kunigen und der Cron, Ihren Landen und Leutten geiftlich 
und weltliich umb keinerley Sachen willen, noch von niemandts wegen zu. Vheden, Feind- 
(haften oder zugreifen kommen, auch keinem der vnfern geftatten, den genandten vnfern 
lieben Herrn und Schwager, den Kunig, die Cron oder die Iren zu befchedigen, fondern 
getreulich dauor fein: vnd ob zu beyderfeit wir oder die vnfern mit einander zu fchicken, 
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gewonnen, darumben follen Wir vns beiderfeits dis hernach gefchriebenen Austrags, des einen 
yeden fürderlich geholfen werde vnd wiederfabren foll, von einander benugen laflen, nem- - 
lichen ob der obgenandt vnfer lieber Herr und Schwager, der Kunig zu Beheimb von 
feinen, der Cron oder feinen Vnderthanen oder der feinen wegen, zu vàs Marggraf Frie- 
drichen, Churfürften oder Marggraf Friedrichen den jüngern, vnfern Vnderthanen, 
. oder den vnnfern, oder wiederumb wir Marggraf Friedrich Churfürft, oder Wir Marg- 
graf Friedrich der Jungere vnfere Vnderthan oder die vnfern zu Ime oder den Iren 
* Vorderang gewonnen, darumben follen Wir vnfer fchiedlich Räte in gleicher Zal gen Befka 
zufammen [chicken, Ob aber were, daíz vnfer lieber Herr und Schwager, der Kunig von 
feinen, der Crop, feiner Vndertbanen oder der feinen wegen, Vorderung und Spruch zu vns 
Marggraf Johanüfen oder Marggraf Albrechten, vnfern Vnderthanen oder den vufern 
'oder wiederumb wir, vnfere Unterthanen .oder die vnfern zu Ime, der Cron, Iren Vndertha- 
nen oder den Iren gewonnen; fo follen Wir deshalben äuch vnfer fchiedliche Räte in gleicher 
Anzal gen Eger zufammen Íchicken: die follen mit Vleifz verfuchen, vns freundtlich vnd 
gütlich miteinander zu vereinen, Wo fy aber des güttlich nicht finden möchten, follen fie 
Macht haben, Recht zwifchen vnfer darumb zu fprechen, vnd ob Sy fich des Rechten under 
einander auch nicht vertragen kündten, follen fie einen Obmann aus des Räten der And- 
wurtter ift, zu Ine Khiefen vnd fich des vertragen. Vnd was alfo nach Klag, Andwurtt vnd 
allem Fürbringen der Parteyen, der Obmann und die Zufeze oder der merer Theil vnder 
Ihne zu recht erkhennen und fprechen; dabey foll es bleiben. vnd dem von allen Thailen 
vogewaigert nachgegangen und volgezogen werden ungeuerlich. Vnd fo auch vnfer Herr 
und Schwager, der Kunig, feine Erben oder Nachkomben Kunig, von der Cron zu Beheimb, 
lrer Vnderthanen oder der Iren wegen, lre Räte, mit vns, vnfern Erben, Erbnemen oder 
Nachkomben von Sachen willen, die fy und wir miteinander su (chicken gewonnen, alfo zu 
Tegen fchicken werden, des follen Wir dem genandten vnfern lieben Herrn und Schwager, 
feinen Erben oder Nachkomben, Khunigen einen Tag benennen, vnd Ioe das einen Monatt 
zuuorn verkhunden on Geuerde. Was Lehen antrifft, die follen berechtet werden vor deih 
Lehen-Herrn, von denen die zu Lehen rüren, und was geiftliche Sach ift, vor geiftlichem Gericht. 
Es follen auch Erb und eigen at den Land Taflo, Hof-Gerichten odet Landgerichten, dia 
tiber Sy zu richten herbracht haben, gerechtfertigt werden. Mer haben wir vns für vns, vnfer 
Erben, Erbnehmen vnd Nachkomeü verbunden, daíz Wir wiffentlich keitien des offtgenandten 
vnferá lieben Herru (nd Schwägers Veinde in vnferm Fürftenhumben und Landen nicht 
haülen, hofen, effen, tráncken noch enthalten, noch des keineín der vnfern geftätten follen 
hoch wollen. Ob es aber gefchéhe vnd vns das wilfentlich würde, fo follen Wir mit folchen 
Eroft darzüthun, und vns dàrinhen beweifen, dabey man erkhennen müge, dáíz vos folches 
wieder ünd nicht lieb fey. Wir follen noch wollen auch dem obgenandten vtifermr lieben 
Herrn vnd Schwager, dei Khunig ünd der Crop, in Ire Lehen, Sazüng oder Regiement 
Ihr. Fürftenthumb, Landt ünd Leut, Wild-Pan, Geleidt, Zoll, Stráffen; Lahd:Gericht und 
Gerechtigkeit nit greilft, fondern Sy bey folchern allen gleich voler felbft, getröulich helfen, 
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Íchüzen, handhaben und fchirmen on ‘alles Geuerde, Vnd in diefer vufer Einigung nemen 
Wir aus vnfern heiligen Vatter den Pabft, vnfer allergnedigften Herrn, den Rómifchen Keifer 
vnd lre Nachkumen Babít, Homifche Kaifer vnd Khunig. Ob fichs aber fügte vnd begeb, 
dafz der obgenandte vnfer Herr vnd Schwager, der Kunig und die Cron durch das Heilige 
Reich ader feine Vormunden, Römifche Keifer oder Kunig, oder, ander au Ihren Güttern, 
Erben, Pfandten, Herríchafften, Wildtpannen, Geleiten, Zöllen, Land-Gerichten und Herrlig- 
keiten zu uergewaltigen vnderíteen würde. So follen und wollen Wir Ine wieder folchen 


Gewaldt getreulichen beholffen vod Ine derfelben Hilf bereit feyn, nach der Zeit, vnd Wir . 


'eder vnfere Ambtleutt des ermandt werden, innwendig vier ganzer Wochen vnuerzogenlich 
und on alles Geuerde, Were aber, dalz der Hilff ehe noth würde, folleo Wir auch darion 
defteher und fchirer mit vnfer Macht bereyt feyo. Wir nemen auch in diefer vnfer Einung 
fonderlich aus die Brüderfchafft, fo zwifchen dem Hochgebohrnen Fürlten, voferm lieben 


Schwager, Schwehern und Oheimben der Hertzogen von Sach[en, Landtgrauen in .Dórin- 


gen und Marggrauen zu Mei(fen, auch dem Landtgrauen zu Heffen und vwhfer ift. Auch 
fo follen und wollen Wir hinfüran in kein andern Einigung geen, aufnemben noch erftrecko; 
Wir haben denn zuuor an diefe vnfer Einigung ausgenommen, alles on Arg und on alles 
Geuerde. Vnd des zu waren Vrkundt haben Wir Marggraf Friedrich, Churfürft vnd 
Marggraf Albrecht von unler und der obgenandten vnferer lieben Bruder, Marggraf J o- 
" hanfen und Marggraf Friedrichs des Jungen wegen vnfer Inufiegel an diefen Brieff 
fhun hencken, auch alle obgefchrieben Stück, Punct und Artickel von lren vnd vnfern we- 
gen mit Handgebeoden Treuen an Aydes ftatt gelobt vnd verfprochen, vor ftet vnd feft zu 
halten, des Wir Vns Marggraf Johans und Marggraf Friedrich der Junger ob- 
genandte voter derfelben vnfer lieben Bruder Innfiegel auch alfo bekhennen. Dabey und 
mit find gewefen der Hochgeborn Fürít, vnfer lieber Oheimb Johan Francifck, Marg- 
graf zu Mantua und die Wolgeborn, Edle, geftreng und Vefte vnnfer Mann, Hete und 
liebe Getreue, Friedrich, Graf und Herr zu Caftell, Wilhelm, Graff zu Montfurt, 
Albrecht, Herr zu Lymburg, des Heiligen Reichs Erbfchenck, Heinrich, Herr von 
Gera der nitler, Johans, Herr zu Heideck der Jung, Michel, Herr zu Schwarzen- 
berg und von Seinsheimb, Chriftoff zu Bapenheimb, des Heiligen Reichs Erb-Mar- 
fehalck, Heinrich von Aufffefs, Hoffmeifter, Georg von Waldenfelfz, Chamer- 
Meifter, alle drey Ritter, Conradt von Khónring Maríchalck, Hanns von Kind- 
fperck zum Wernftein, Lüz von Rontenhan, Conrad von Zedwiz zu Reitberg, 
Ritter Wilhelm von Rechenberck von Hochen Rechberg, Ludwig von Eibe 
zu Sumerízdorf, Heinz und Carl von Guttenberck, Conrad von Zedwitz zu 
Hirfberg, Rudiger und Hanns von-Sparneck, Hanns von Wirsberg, Mertein 
vortfch der jung, Nikel von Kozau zu Kozau, Hanns von Hirfchberg, Haupt- 
mam zu der Weiffenftadt, Jobft von Schirtingen, Hauptmann zu Hohemberg, 
Hans von Rabenftein zu Dolem, Sebaftian von Wallenrod, Georg Druchfefz 


und Nickl von Weyhr, Gefchehen und geben zu Eger, am Mitwoch nach St. Geor- 
Daupttbeil IE, 8b. V. 7 
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gen des Heiligen Merterers Tag, nach Chrifti vnfers Herrn Geburth víerzehen hundert vnd 
darnach im neun und funffzigften Jahre. 


Nah £ünig'£ Codex Germaniae I. Seite 1481. Der Gegenteberé bes Königs von Böhnen befindet (id) bas 
felbft €. 1477 unb in Sommersberg6 Script. rer. Silef. I, 1026. 


MDCCXCIX; Schreiben bes Herzog Wartislan eon Pommern an ben Kurfärften wegen einer 
" | perjönlichen Sujantmenfunft, vom 15. Sept. 1459, 


. "Unnfe befunderghe fruntlike denfte_vnd wes wi altid leues vnd gudes vormoghen to- 
uor. Hoeboren furfte leue fwager, als wi de nuhe am ladeften by iw leuen weren vnd iwe 
leue vorhandelnde, dar vp iwe leue dennhe fenden wolden iwe rade toe premczlow etc. 
Bydde wi iwe leue vor nynen vowillnn vnde vor arch nheme, wy uppe deffe tyd vnnfe 
rede dar bi juwe leue reden nich had hebben, when wi iwe leue beden, gi jd mochten boe- 
ftan laten, wi jd mochten vnfen reden mannhen vnde Steden torkennende gheuen, Soe bebbe 
wi darumhme mid vnfen utheuen rederen fpraken, dat wy nynerleye wys dar vou teen nochen 
tor tyd vthme lande kamen kanen ifte mogen, vhm veide vnde [cheel willen, dar fee fick in 
boevurchten vnd ehn toe fchicken werth. Dat erfte wi denne vth deme vrth landes in dat 
Stettinfche lanth kamen nae der heide, dat nicht lange waren fchal, wil vns vluchtich to 
iwer leue fchicken vnd iwe leue denne torkennende gheuen vnd dancken iw leue hochliken 
mit gantzem flite vhm fodan iwe leue bi vns wolde dan hebben vnd nochen als bildelich 
vnd magelich is etc. — Gheuen in vnnfer Stadt gripfwald, am Sonnauende nae Exaltac, 
f. crucis — anno LIX?*. | | 

Wartifflafft v. g. g. toe Stetin, Pamern etc. Hertoghe vnd 
furfte to rugen. 


Nah bem Driginale des $. Geh, Kab,-Acchives. 


MDCCC. Kurfürft Friedrich von Brandenburg belehnt als oberfter DBogt und DVertwefer ber 
Nieber-Laufig Hans von Zejchau mit Amtiz, Stargard ıc., am 21, Dez. 1459, 


Wir Friedrich, von Gotis gnaden Marggraffe zu Brandenburg, Churfurft, 
des heil. rom. Reichs Erz-Cammerer vnd Burggraffe zu Nnrnberg etc. Bekennen offentlich 
mit dielleın Brieffe vor vns, vnfero Erben vnd Nachkommen, dafs wir vuferm lieben getreuen . 
Hans Tzefchow vnd allen feinen rechten mennlichen Leibes Lehns-Erben nach Hannfs 
Tíchefchows, feines Bruders Tod feligen, gelihen haben zu rechten Maunlehne die nach- 
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gefchriebenen Güter, nemlich den Hof vnd das Dorf Amptitz mit dem Vorwerke vnd . 
Weingarten vnd darzu auch Stargarte, Sawode, den Wilkens Wald, Heyden vud 
Mollen mit allen vnd jiglichen Zugehorungen, Zinfen, Renten, Ackern, Wiefen, Weiden, 


Holtzen, Pufchen, Waffer, Waffer-Leufften mit Gerichten, oberften vnd unterlten, als die in 


ihren vier Reinen gelegen feyn nichts aufgenommen, vnd alfo die Hannís von Polenzk, 
Voigte zu Lufitz, damals gelihen vnd die fie bis an uns hergebracht haben, wo die im 
Lande zu Lufitz gelegen fein, genannet vnd ungenannet, nichts hindangefetzet, und lihen ln 
die zu rechten Mannlehne als ein oberíter Voigt vnd Vorweler des Landes zu Lufitz, die 
zu halten, zu haben, zu befitzen und zu gebrauchen, die zu emphaen fo offte des Noth wird, 
vnd davon 24 dienen als Maunlehns Rechts ift, Mit Krafft diefes Brieffes, vnd lihen In daran 
alles das, was wir ihne zu Recht darann verlihen follen vnd. mügen: und [onderlichen confir- 
miren wir ibn alle ihre Brieffe, die fie vormals daruber gehabt vnd noch haben etc. Zu 
Uhrkund mit vnfern anhangenden lnnfiegil verfiegelt vud geben zu Cüftrin, am Tage St. 
Thomae des heil. Apoftels, nach Gottes Geburth vierzehobundert vnd darnach im neun vad .. 
funfzigften Jare. 


Aus Worb’s Neuem 9(rdjib für b. €. Schlefiens unb ber 2au(ig 1, 319, 350, 


MDCCCI. Säpftlihes Schreiben an ben Bifchof Sohann von Verben über bie Uneinigfeiten ber 
Fürften, vom 9. Sult 1460. 


Venerabilis frater! Salutem et Apoftolicam benedictionem. — Quanto dolore cor noftrum 
affligatur diffentionibus Germanie, que poft dietam Mantuanam funt fufcitate, teftis eft 
Deus, cordium noftrorum ferutator, teftes omnes qui loquentes nos audierunt. Certe, noftro 
judicio non poterat maior plaga inlerri caufe fidei, non poterat funeftius malum ad pertur- 
bandam populi chriftiani falutem vel cogitari vel fieri. Preualuit tandem hoftis nofter aduer- 
fum nos, plus in animis hominum potuit terrenus affectus, quam ratio proprii debiti, promilfa 
feruata non funt, pax non f(tabilita, ardor belli et mutue ultionis auiditas que fancte erant 


excogitata uno turbine abftulerunt. Venit ad dietam Nurenbergenfem Legatus nofter, 


parui f. paucique illuc conuenerunt, inter quos parum eft exauditus. Viennam inde fe con- 
ferens, cum frequentes principes iuxta eorum promiífa conuenturos fperaret, illorum Oratores 
quam paucillimos habuit, eofque non fatis inftructos ad illa quorum caufa conuenerant, Pof- 
fumus nimirum fortunam chriftiani populi declarare, poffumus negligentiam potentatuum accu- 
fare, poffumus coram Deo iuftificare, qui annunciare illis verbum falutis non recufabimus et 
opere impleuimus quod faciendum fuafimus. Quanquam hec ita fe babeant, non tamen diuine 
pietati eft difidendum, nec prefencium malorum reparatio penitus, defperanda. Agit, agit 
omnia diuina fapientia. Certo iudicio fuo inferutabili mentibus hominum permifit fortaffe arma 
7* 


902 u 


bec fumi, ut mox contentione dimiffa parstiora illa fint in obfequium fidei. roi eft effumfi 
odium quod ex longo erat conceptum et nifi erumperat, fanari non poterat, ut diuturnior pax 
inde fequeretur. Cum autem idem nofter Legatus ad tollenda hec impedimenta dies et noctes 
laboraret, : lmperialifque maieftas et ad fedandas difcordias et ad implenda ommia in conuentu 
montano concluía, intentum fe elle per literas fuas teftaretur, proptereaque dietam, que in 
Noua Ciuitate proxime haberi debuerat, ad proximas kalendas feptembris prorogari curauerit, 
et ad eam per literas fuas conuocauerit principes nationis. Hortamur fraternitatem tuam in 
Domino et pro ea, qua nobis obedientiam debes, enixe requirimus, ut omnibus: tmpedimentis 
emiffis, que pro Deo non funt attendenda, velis vel perfonaliter, quod inprimis eft opus, vel 
fi id extrema necelfitas prohibet, per oratores dignos, plenam poteftatem habentes, ad pre 
leriptum tempus comparere, officiumque katholici principis, ‚Deum et ecclefiam reuerentis, 
‘per quem nationes Germanice ftare poffunt et indictum pro fide bellum feliciter peragi 
. €um sutem et reliquis non comparentibus primum honor nationis offenditur, dein fpes affe- 
' etantium prefidium frangitur, poftremo patria tota inteftina clade abfumitur et quod dolentes 
referimus, hoftibus noftris vires animufque acerefcunt, fepe hoe [eripfimus, fepe per oratores 
et nuntios noftros predicari curauimus, fepe nos ipfe et Rome et Mantue in publicis con- 
uentibus fumus teftati, vox noftra quanquam et falutaris et pia a paucis eft exaudita, Non 
ereduntur pericula, que funt ab oculis longius pofita, fed proh dolor! fi negligentes erunt 
Potentatus chriftiani, fi intentt prefentibus, cura non erit, cadet aliquando diuino iudi- 
cio fuper eos: lugebunt mala, que non timuerunt, et reparationem optabunt, quam non 
adinuenient, omnifque tarditatis et defidie penitentia fera erit atque inutilis: quod ne accidat 
erit tue et reliquorum prudentie in tempore prouidere, Datum Senis fub annullo pifcatorio 
die IX. Juli MCDLX Pontificatus noftri anno fecundo. 
Venerabili fratri bpiicopo Verdenfi. 


Berden’s Cod. V, S, 124—127. 


" MDCCCII. Sunfürit Sriebrich II. sereignet als oberfter Dogt ber Laufik bem Hpfpitale zu Sudan 
eine Mühle, am 13. October 1460, 


.. Wir Friederich, von Gots Gnadenn Marggrave zcu Branndemburg, Kor- 
furfte, des heiligen Romifchen Reichs Ertzkamerer vnd Burggrave zcu Nuremberg etc. 
Bekennen offentlich mit difem Brive vor vnns, vnnfen Erben vnd Nachkomen vnd fulst allir- 
meniglich, das wir durch fleiffiger bithe unnd lutterlich durch Gots willen, die ander Mollen, 
die oben wendig Geryn gelegen it, mit aller Angehorung, die der andechtige Er Michel 
Drenow von vsaferm lieben getrewen Hannís Graffow recht vnd redlich gekaufft und 
— dy der gnant Grafíow gentzlich mit Hande und Munde vorlallen hat dem genannten Er 
Michel, darnach den Armenluthen und dem Spital zum heiligen Creuta vor Lughow am 


" 53 
Kalowifchen Thor gelegen, gnedigliehen vnd zeu eynem ewigen rechten Eigenthum vor- 
eygnet haben, und voreygnen In die willentlich, Als ein obirfter Vogt vnd vorweller des 
Lanndes zcu Lufitz, mit Krafft und Macht dils brives. Alfo das fie die genannt Er 
Michel Drenow fein Lebtag hehalden und der geniffen foll und mag vor ldermann gantz 
ungehindert; aber nach feinem Tode fol fie von ftund vallen vnd komen mit allen Nutzen, 
, Rentenn und allir Zugehorung an das obgnannt Spital zeu Lugkow vnd an die armen 
Luthe dor Ino vnd foll fürder Ewiglich des genannten Spitals recht Eygenthum fein und 
bleiben, als ewiges. Eygenthums Recht und Gewonheit ift. Davor fullen dy armenn Luthe, 
dy nu im Spital fein und furder zcu komend werden, dem. Almechtigen Got alletzit ge- . 
trewlich vor vnns vnd vnfer herfchafft bittenn, ‘ Zeu warer Urkünd mit vnnferm Anhangen- 
den Infigel vorfigelt vnd geben zcu Coln an der Sprew, am Monntag nach Dyonilij, 
sach &ots Geburt thufent virhundert und darnach In dem Sechtzigítem Jarn. 


Wilkes Tiecmannus, Cod. dipl pag. 256, 


MODCCCHE  3Bertrag zwifchen Markgrafen Friedrich b. Sy. und Herzog Bernd zu SBraur(djtveig 
und Lüneburg unb deren Bünbniß zur Fehde gegen bie von Bülow, vom 26. Nov. 1460. 


Na Crifti gebortt vnfes heren veirteinhundertt vnd darna jm feltigeften Jaren, am 
middewecken na fünte katerinen dage der hilgen junefrauwen, fint alhir to Soltwedell de 
hochgeborenn furftem vnd heren, here frederik de Junger, Marggraue to Branden- 
borg vnd Burgraue to Nurnberge vnd heren Bernd, to Brunízwig vnd Luneborg 
hertoge, by einander gewelt vnd hebben fik vmme fake, andrepende orer beyder lande vnd 
lude vnder andern gudliken vorenyget, To hope gefath vnd genízliken in delfer nagefcreue- 
nen wile vnd mathe vordragen, alle: wer ed dat de genante hertoge Bernd vmme fake 
willen, de heto den van Bulawe hefft vnd meyned to hebbende, mit on to veyden, togrepe 
vnd vnwillen dochte tokoniende vnd vpp vnd vor fe thende worde, dat ome de vorbeno- 
mede ete. here frederik de Junger etc. darto mit finen landen vnd luden vnd gantzer 
macht helpen vnd volgen wille, ore vyend vmme des berurden hertoghen berndes willen 
mit ome mede to werdende vnd ok vyendliken to donde na alle fineme vormoge, wanner 
hertoghe Bernd dat von ome eflchett vnd achte dage touorn vormiddelft finen fcrifften efte 
Badefchuppen jrlanged vnd fordert. Wolde denner na der benomden furften twen vorkundi- 
geden feyde den van Bulauwe gedan vmme oren willen fyck des weyg annemen vnd mit 
en jegen defuluen furften vreuelen vnd krigen, de weren denne watte ftates de weren, daren- 
jegen willen’ fe [yck vpholden jegen de genanten von Bulowe vnd alle de Jenen, de [yck 
daran ftrengende werden vnd des genízliken wente to der fake vthdrage funder alle geuerde 
by einander bliuen vnd eyn fyck binder dem andern nicht der vorkundigden veyde twillchen 

den benemden furíten an eynem, vnd den bouengerurden van Bulauwe vnd den Jenen, de 
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mit on jegen de furften to.plichteden am andern deyle, eniryden etc. Welker furfte 
denn dem andern folgede, dem fcholde de andere, dem he alío gevolget were, van ftund an, 
wan he fin land vnd herfchupp rurde, nach nothdurfft kolt, drangk vnd fuder vplegen: nemen 


denne an. burhaue vehenamen gefangenen vnd dingetale jenigeu fromen, de fcholde in, deine 


alfo volge gefchin were, horen vnd darmede finen fchaden vnd koft ftaen. Wunnen auer 
reyfige haue vnd plunderware, dat fcholden darmede holden na wontliker wife vnd houe- 
wergkes Rechte. Bekrechtigeden ok de vilbenomden furften jenige Slote edder egendome, 
de fcholden dem bliuen, jn des lande de belegen weren. Wur auer der furften welk befun- 
der effte fine amptlude vnd de fine ane folge vnd hulpe des andern wes gewunnen vnd 
fromen nemen, welker wilz dat gefchege, dat fcholde des allene bliuen, So furder dat neyn 
erfigud vnd liggende grunde in des andern lande belegen fin. Wur fe auer [yck famptliken 


vorlegerden eyn jewelk .vppe finen deill vffte alfo vppe dem velde weren vnd wes bekrech- . - 
'" tigeden dat nicht Erue oder egeue des audera. were, dat (cholde.erer famptliken horen vnd 


bliuen.' Weren denn dat Stede effte liggende grunde vnd dem eynen beth wann deme an- 
dern belegen, welkerm dann dat beft belegen were, de mochte des andern willen vmme fine 
helffte hebben vnd maken na werderinge vnd vthícite erer Rede vnd de fe darto worden 
fchickende. Wolde ok weig wann delle veyde bigelecht were den hochgeborenn furlten, hern 
frederike den Jungern etc. darumme, dat he alfo mit hertogen Bernde vnde vmme 
finen willen der genauten van Bulawen vyaud geworden vnd oem beftendich gewelt were, 
wedder veyden vnd fin land oder de finen deshaluen befchedigen, fo fchal vnd wil toftund 
de gerurde hochgeborenn furfte hertoge Bernd, wann he van [ynem ohem dem Marg- 
grauen darto geelchet wertt, jn fine hulpe komen, des edder der vnd alle orer hulpere vyend 
vmme des gemeldten furften van Brandenburg willen wedder werden vud ok vyendliken don 
na alle finen vormage vnd des genfzliken wente to der faken vthdrage by ome bliuen alfo 
vnd ju aller mathe wifen vnd formen dat ome to holden, alfo vorgerurt ifít vnd he ome to- 
vorn togeholden hedde, funder arch vnd alle geuerde, alfe ok de vorgerurde marggraue jm 
geliken, efft hertogen Bernde na der bigelechten veyde vmme der fake willen mit veyde 
vod roue weyg antwerdigen wolde by om vnd vmme finen willen wedder viend werden 
vnd ok vyendliken don wente to der faken:vthdracht genfzliken bliuen will vnd fchall, So 
vakenn des todonde worde. Defle vorgeícreuen vorenygunge vnd vordracht fchall vnfche- 


 delik fyn allen andern vorftrickungen, vorenyngen vnd vorbuntniffen, dar de vilbenomeden 


furften van Brandenburg vnd van Brunfzwig vnd Luneburg ane fytten etc. — vnd hebben 
des to Bekantnille vnfe Ingelegele witliken vnd. mit gudeu willen beneden deffe.[chrifft vppe 
dat Spacium gedrugkett heten jn Jare vnd dage als bouengerurt feit. 


Nah dem Driginale des SÜniglid)en $annbver(d)en geheimen Staatsarchives. 
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MDCCCIV. Lehnbrief des Kurfürften Friedrich für bie son folerig fiber das Schloß Sepe mit 
Zubehör in ber Niederlaufib, vont 22, Dez. 1460. 


Wir Friedrich, von gots gnadenn Marggrave zcv brandenburg, kurfürfte,. 
des heiligen Romifchen Reichs Erzkamerer vnnd Burggrave Zcu nurenberg, Bekennen offent- 
lich mith dieffem briue, vor vns, vnfer erben vnnd nachkomenn vnnd Suft allermeniglich, die 
diffen brieff fehen, boren oder lefen, Das wir Heinrichen, Hanfen vud poppen gebru- 
dern von kokeritz, zcu Seele vnnd Schönfelt gefeffen, vnnd allen irenn lehenfserbenn 
Zcu einem -rechtenn gefampten bruderlichen lehen gnediglich gelihen haben Ir veterlich erb 
vnnd lehen Mit namen: das Slofs Zcu Seffe vnd den hofe zcu Schönfelt mit den dorf- 
fern dauor gelegen, mit vorhoffen, vorbercken, Acker, wefen, teychenn, mohlen, geholtzen, 
Vifchereyen, Heyden, Weydenn, Struchen, pufchen, fytriffen, freyen Schefereyen, wallern, 

- walferfloffen vnd mith den-wyngarten Zeu Seí(e-vod Schonfelt gelegen iit lehen geyft- - 
lich vnd werntlich vnd mith einer ewigen freyheit In dem walde Zcu Lubenau, Zcu dem 
Slos zeu S effe allerley holtz zcu hawen, zcu bauen vnd zcu boren, nyder Zcu legen adir 
von [tunde weg Zu furen, wie In das am bequemften fein wirt, vnd mit allen diffen nach- 
gelchrieben dorffern vnd guttero, nemlich das dorf kleynen kloffow, lugk, Lupthenn, 
Sando, Buckow, Strado, vnnd was fie habenn In dem dorff Rads, zcu kolgkwitz, 
zcu Safsleben vnd das meyfte teill zceu dubraw vnd die heyde Moll, gelegenn bey 
kalo, vnd das obirlte gerichte In der Stadt zcu Calo, In pfandsweys vor Viertzigk fchog 
guter Bemifcher grofchen, wir leyhen vnd befeften In folch.obgenant Slos, Hoff, dorffer, 
guetter etc. Zcu einem rechten gefampten bruderlichen lehen vnbefchwert mit dinften vnd 
bote In maffen Ir alde briffe vber Ir gutter Innbaldenn Alfs ein oberfter voyt vnd verwefer 
des landes zcu Lulitz etc, — .Zcu Coln an der Sprew, am Montage nach Sand thomas 
tage, Nach crilti geborth Viertzehuhundert vud darnach Im Sechtzigftenn Jare. 


—— ^ 
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Bolftändig in Neumann’s Gefhichte der Nieterlaufigiichen Bandvögte Ihl, I, €. 182. 


MDCCCV. . Rurfürft Friedrich erfärt fid) bereit, ber Appellation des Erzbifchofs von Mainz 
tegen ber von ber päpftlichen Curie zu viel. geforderten Primaten zu abhäriren, am 28. Febr. 1461. 


| Wir fridrich, vonn gots gnadenn. Marggraue zu Brandburg, des hiligen Ro- 
milchen Richs ertzkamerer, Burggraue zu Nuremberg vnd kurfurlt, Bekennen vnd thun kunt 
ofenlich mit difem brief, nach dem vnd der Erwirdig jnn got vater her Dither, Er- 
welter vnd beftetigter zu Mentz, vnnfer lieber befunder frund, durch vnwfern hiligen 
vater itzt den Bapft von der betzalung wegen der primaten, wider dy Decrett des hiligen - 
| Conezyly zu Bafel vnd vber dy alten taxa vff fein kirchen zu Mencz geflagen, valt Ho- 
| her vnd ferrer furgenomen, defshalben befwert vnd domit gedrungen ilt ein auffhalt zuthun 
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durch Appellirn vod annders furtzunemen der wortten, das der wirdig Stift zu Mencz itzt. 
vnd hernach vber dy alt taxa vnbefwert blieb, vnd nach dem fich der genante Dither, Er- 
welter vnd beltetigter, erpoten hat, das wir fein mechtig fin follen, das er williglichen dy alt 
taxa vísrichten vnd betzalen wolle; Bekennen wir mit difem brieff, das wir got zu lob vnd 
vmb das der Stifft zu Mencz bey [einen alten rechten vnbelwert blieb vnd doruber nicht 
vbernomen werde finer Appellacion, dy er iczt getan hat oder hernachmals thun wirde, wy 
fich das macht, der Urfach halb adhereren, zufal, beyftant, Hilff vnd Rat thun vnd deß- 
halben von jm vngetrennet fein wollen vnd follen, getrewlichen vnd on alles geuerde. Des 
zu vrkund han wir vnfer jngefigel an dilen brieff thun Henncken, der geben ift zu Nu- 
remberg, am Sampftag nach dem Sontag juuocauit, Anno domini Millefmo quadringenie- 
fimo fexagefimo primo. | 


Sad) bem Kurmärk. Lehnscopialbuche IH, 144. 


MDCCCVL  3Bünbnip ber Kurfürften Dietrih von Mainz, Wriebrid) Pfalzgraf bei Rhein unb 
Friedrich oon Brandenburg, am 1. März 1461. . 


Von gots gnadeno Wir Diether, .des heiligen Stuls zu Mentze Erwelter vnd 
beftetigter, des heiligen romefchen Reichs durch Germanien Ertzkantzler, friedrich, 
pfaltzgraue, bey Rine, Hertzog in Beyeren, des heiligen Romefchen reichs ertztrugfels 
vnde fridrich, Marggraue zu "Brandburg, des heiligen romelchen reichs ertzkamerer 
vnd burggraue zu Nuremberg vnd Churfuríten. Nach deme wir jn guten willen geweft va 
noch fin, das wir mit hilffe des Almechtigen gots alles das gerne tun wolten, das frome 
criftlichen kurfurften zuftet, domit die billige Criftenheit vnde vunfer criftlicher glaube befchi; 
met, das heilige Riche verfehen, tutfchlandt von manicherley befwerunge erledigt vnd ja gu 
ordenunge gefatzt werde, ja mallen wir vns auch des freuntlich vnderredt vnd allerley g 
ratflagt haben; Bekennen wir mit deffem briefe, wo das were, das vns allen oder vnu 
iglichen in funderheit einicherley widderwertikeit begegent mit pennen, Echtten, proce! 
oder gewaltigen furnemen, oder wie fich das fult mechtte, das wir vns des neben vod 
ein ander halten vnd vns des von einander nit fcheiden oder trennen follen noch wolle 
keine weg, Sundern was vonfer einen dorch follicher orfachen willen angeet Oder an 
worde, das fol den andern auch angeen nicht mynner, denn ob es fein eigen fache 
als es auch fein fal: vnde in follicher libe, eynikeit vnde trüwe wollen wir daruber fin 
mitde darch vns vnd ander vnnfere mitkorfurften, welche des mit vns eyns fin wollen 
mit die Criftenliche notdurft betrachtet, vorfehunge des heilige Bichs vnd Tutfcher 
. mach aller notdurfft vnd vnoferm vermogen furgnomen vnd zu guten ende bracht 
Vnd ob das. were, das an vonlern eynen ader meher ennicherley rede ader teydinge 
ader langen wurden, Ls were von vnuferm heiligen vatere deme Babít, einem Hoi 
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jegaten vonferm hern dem Romelchen kaifern oder von weme das wer, domit men vns vn- 
derfteen wolte zutrennen, follen vnd wollen wir vnd vnufer yeder in keynerley furwort ko- 
men noch follichs vfnemen, Es gefchee dann mit vnnfer aller willen vnd gutem willen‘ vnde 
vns in keinen weg von. einander trennen laífen, als wir auch einander vnd vnnfer jglichet deme 
andern das mit trewen au eides [tat vorfprochen, zugefagt vnd globt hat. Doch [oe nemen 
wir hir ynnen vis vnufer der Sechís kurfurften andern furíten vnd hern vorbryffte vnde vor- 
figelte eynige, die wir vnd vnnfer iglicher fchultig find zu halten: vnd zu mehrer ficherlieit 
end orkunde, fo haben wir obgnante kurfurften vnfer iglicher fein eigen jogefigel an deflen 
brieff tun hengen, der geben ift zu Nurenberg, Am Sontag Reminifcere, Anno domini 
Millelimo quadringentefimo fexagefimo primo. 

Nadı bem furmárf. Lehuscopialbuche IIl, 141. 


*, 


MDCCCVWU. Kurfürft Griebrid) von Brandenburg fehreibt dem Kurfürften Friedrich von Cad 

im, bap bem Erzbifchofe zu Mainz bie Verfiegelung und Zuftellung der Aufnahmebriefe in bie 

Iufürftlicde Einigung nicht wohl verweigert werden Töne fo wie über den Plan, ben Staifer ab- 
zufeßen, am 2. Mai 1461. 


Vnnfer fruntlich dinft vnd was wir libs vnd guts vormogen alleczit zcuuor. Hochge- 
borner furfte, liber Swager, Als vos ewer lib ytzund geíchriben hat, von der briefe wegen 
der vínehmunge halben des Bifcholfs von Meincz etc. das haben wir wol vernomenn, 
Vnd fulche fchrift von ewer libe Inn dangnehmen willen entpfangen, vnd han das ettlicher 
mafz auch vberwagen, vnd fo er dann vormals In dy einung genommen ift, vnd dy gelworn 
hat, dünckt vns nöter fein, das -wir des brief von lm haben dann nicht, wo fy anders nach 
notdurfgen laüt gemacht fein. Auch konnen wir nicht gemerken, das ennicherley fchade - 
ader verlickeyt dorüff Rehe, das wir Im fulch briefe nü vorfigeln vnd werden laflen, vnnd 
meinen auch nicht, das lm vnler briefe mehr rechts geben konnen dann er vor hat als er 
vigenommen wart. Solt, wir das lenger vorezihen, das brechte vons gen Im vordechtlikeyt, 
wir fein Im des doch phlichtig, nach lute der eynung, gleich fo lip tbu wir das beczeyte, 
ds obir lang, vnd als: ir meldet, der fache mit vns eynig zcu fein, defgleichen wollen wir 
ach gerne thun, vnd fuft In andern fachen was euch lieb vnd dioft ift, willig erczeigen, 
Dium Cotbus, Am Sonnabend nach philippi Jacobi, Auno etc. LXI*. 

Fridrich, vonn gots gnadenn Marggraue zcu Brandburg, kurfurft etc. 
Den Hochgebornen furftenn Vuuferm libenu Swager, herrenn fridrich, 
Hertzog zcu Sachfen, kurfurfte, etc. lantgraue In doringen 
vod Marggraue zcu MeilTen. 
Nachíchrift auf einem befondern Zettel: 
. Auch als ewer liebe In einer czettil berurt von der Sigil wegen, vnd auch ap fulch 
bril hir vorfigit werden, das denn nicht not fey, treflich zcu dem tag zü fendeo, Allo ift 
Payfcii IL Br. V. ' 8 
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es zü Nuremberg fo verlaffen, das wir dy Sigil vf fulchen tag fchicken fullen, vnd dunckt 
vns dennoch notdurft, das. wir treflich vnfer Rete zü demfelbeu tage fertigenn, wann: y dy 
fachen merklich fein, dy dar gehandelt fullen werden, Nemlich: van, der Appellacien, vnd vu- 
fers herren Keyfers wegen vnd nicht wenig doran ift gelegen, als ewer libe wol vorfteet,, 
dann wolten [ly icht dar begynnen, vnd den keyfer abfetzen. nach. Inhalt der eynung, ift nos 
das vnfer czweier rete dobey fein vnd fulchs wenden: wann: wir vorlteen, das fuft nymands. 
ví feiner feyten ift, dann. wir beyde. Doch was. ewer libe In dem; gemeynt ift,. Schreibet vna. 
widder, das balt wir gerne nach ewerm.Rate, Datum ut fupra. 


Sad bem im. Königl, €f d. Seh. rdi» in. Dresden. besten Driginak. . 


MDCCCVIII. Kurfürft $rirbrid von Brandenburg fchreißt an Kurfürft Friedrich von Sadfen;. 
baf er an ben Aufnahmebrief des Exzbifhofs von Mainz. fein Siegel. gehangen. babe, 
am 3; Mai 1461. 


Vunfernn. Fruntlichen dinft vnnd was: wir libs. vnd' guts. vermogenn allezeit zcuuoran: 
Hochgeborner furfte liber Swager, Als vns ewer libe bey des Erwelten vnd beftetigten: 
vonn Meintz boten geíchriben hat, haben wir wol vernommen, vnd thun. ewer liebe zcu’ 
wilfenn, das wir vnnfer Ingefigil an den vfnehmunge brief haben hengen laflenn,. vnnd. So, 
dann, die Ertabifchoffe vonn Coln vnd lrir Ire Ingef ıgil an denfelben brief hattenn laffenu. 
hergen, Stünt vns auch fulchs nicht zcu verfagenn, darnach fich ewer libe well wirt willen. 
zürichten. Datum Cotbus, am Sontag Cäntate Anno etc. LXL | | 

Fridrich, von gots gnadenn Marggraue zcu Brand-. 
| burg, kurfurft ete. 
Dem Hochgebornn Furften vnferm libenn "Swager, herren fridrich,. 
hertzog zcu fachíen, kurfuríte, etc. lantgraüe In doringen. 
vnnd Marggraue zcu Meiífenn. 


'81ad) bem (m Königl, Sächfifch. Geb. Archiv in Drespen befindlichen Original, 


MDCCCIX. Die von Schlaberndorff zu Beuthen:- verpfänben einige Debungen,. 
am 14. Septbr. 1461, 


Wy Curd vnde hans Brudere die Slaberndorpe gnant, Wonhaftich to Buten, 
Bekennen med deffem vníem apen brieue vor vns, Vnfe Brudere, die med vns noch hebbenn 
gefamende lehne, mit namen Segemunde, hinrike, frederike, Albrechte, Mattife 
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genant die Slaberndorpe vnde vnfe eruenn vnde fult vor allirmenniglieg, die en fien, horen 
ader lefen, dat wy med eindrechtigem beraden mude famender hand von vnfer vnde vnfer 
vorgnanter Brudere wegen recht vnde redeliken upp einen rechten wederkoff vorkofft heb- 
benn vnde vorkopenn in Crafft diffes briues deme Erfamenn manne hinrik Creuitze, -Bor- 
gere to Berlin vnd Annen markepranges fiener eliken fruwen vnde orer twier rechten 
erffen jm dorpe te waffmefderpp dille hirnagefchreuene renthe vnde jerliker tinfe nemlich 
upp des Scltulten hoff twe fchog grolchin merkifcher landifwerunge vnde upp deme houe dar 
itzund woned lift twe wilpel roggen, Item upp deme houe dar Jacob wilke woned eyn 
fchog grofchin vnde einen wifpel roggen etc. Vnde wy willen en diffes kopes ein recht 
[tede gewere Ben vor vnfen gnedigen heren dem Marggrauen vor vnfe vorgnante Brudere 
nemlich Segemunde, hinrike, frederike, Albrechte, Mattife gnant die flabern- 
dorpe vude fufs vor allermeiniglieg ane alle geuere. Des to orkunde vnd Bekentnifle heb- 


beu wy ergnanten Curd vnde hans Brudere die f(laberndorpe gnant vor vns vnd vnfé |^: 


. . mergnanten Brudere vnfe Ingefegele laten hangen vnden an diffen brief, die gegeuen is to 
Berlin, na godes gebord vierteinhundert vnde jn deme eyn vnde feftigftenn Jaren, am Man- 
xlage exaltacionis Crucis. 


Nach bem Originale, dem Kurm. Lehns-Eopialbuche Vol, II. mit eingebunden, 


MDCCCX. Schreiben des Erzbifchofs Friedrich zu Magdeburg an das Weftphälifche Freigericht 
zu Arenftorff, bag es bie Klage der Kurfürften von Sarhjen und von Brandenburg nicht anneh- 
men, fondern an ihn als den Landesherrn vermoeijen. möge, vom 14. Sept. 1461. 


Den Edelen, Geftrengen, Tüchtigen, Eríamen vnd Vorfichtigen Hern Johann von 
Hoitzfelde, Hern to Wildenberg, Marefchalk yn Weftfalen, den ftolheren vnd Conrade 
von Rufoppe, Jurien Fricken vnd Arnde von Ramefbecke, des hilgen Romefchen 
Rikes vnd vnfes leuen Hero vnd'früudes von Colln etc. friegreuen vnd andern friegreuen, 
friefcheppen, vnd vmbftendern des frien Richtes darfolues to Arnfsberg, Entbeden wie Fri- 
derik von godes gnaden Ertzebifchop tho Magdeburgh, Primas in Germanien, vnfern 
früntliken grot, gunft vnd alles gud touorn. Befundern Leuen. Vns hebben berichtet de 
Erfamen, vorfichtigen Rathmanne vnd Meyfter der Gylden eder ynnynge vnfer ftat Halle, 
vafe voderfaten vnd leuen getruwen, van öres fóluen vnd alle der andern verclageden wegen 
van Halle, oa Lude des Verbodefbreue vihgelant van Johan Gardelbech, Friegreuen to 
Amísberg, darumme he fe geladen hefft vor den frienftoel vnd opinber Vriegerichte darfül- 
ues, darinne fie beclaget worden fyn von Clage wegen Hans kritzes clegir vnd fulmechtig 

procurater der Hochgeborn Furften, Hero Fridericks, Hertzogen to Saflen etc. vnd 

Hero Fridericks, Marcgreuen to Brandenborch, vmb etlike punckte vnd fake hir 

nach gelchreuen, welke clage fick fcholen geboren to richten an eynem frien ftoele, alle mit 
| 8* | 
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mehren lengern worden de vorbodes-breeff dat vthwiefet, vmme welke vorgefchreuen clagen- 
de vorgefchreuen vorclageden von Halle, vnfe leuen getruwen vor uns, als vor ören rechten 
Landesfurften vnd: Landefhern,. fo fe vns vnd vnfem hilgen Godelhufe to Magdeborgh horen 
vnd mit Huldinge vnd Eden, ok Gerichte, geiftlik vnd wertlick gewant fyn, vnd. von rechte 
to ften, ny befchuldiget, beclaget noch veruolget fyn, alle wy meynen, feck vmmer gebort 
hedde, eer man fee mit fulken "gerichte befwert «nd beclaget fcholde hebben; vnd de vor- 
geichreuen vufe leuen getruwen von Halle. ock den vorgefchreuen Hero ne eren noch rech-- 


tes vtgegaen noeh. geweigert hebben, vnd wy örer noch meehtich [ya to eren vnd to rechte — . 


vmb die vorgefchreuen clegede. Wy fitten. ock funderlick myt den vorgefchreuen Hertogen 
Fr ederick to Saffen, myt vnfen Lande vnd Lüdeu in. eyner Eynioge vnd Vordracht, iv 
der fuluegen. wert claerliken vthgedrucket, Effte wie to. amende, eder vníe vnderfaten to fa- 
kende hedden; wie folke vnfe vnd, der vnlen fake vnd [cheel fchollen entfícheiden vnd bericht. . 
: werden vp folken vthdracht in der vorberurden. Eynunge vnd Vordracht fick de: vnfen von: 
Halle verboden. bebben; Wie hebben vns des ock von örentwegen erboden; die Hochgeborne- 
Furfte,. vofe leue Here vnd frund,. Hertogh Wilhelm. to- Saffen, des vorgefchreuen Herto- 
gen Frederikes Bruder heflt ock twifchen den füluen Hertoch .Frederich -fynen Bruder vnd 
vns etlike entícheydunge vnd bededigungen gedaen, darynne ock claerliken vthgedrücket wert, 
Effte fchellunge eder gebreke twifchen vos vnd den vnfen vpftunden, dat darynne nicht ge- 
handelt eder vorgenomen fchal werden, dann mit billicken vthdrage, naeh Lude der Eynun- 
gen vorgelchreuen, alle jy des mit waren. tranlfumpten der vorgefchreuen. Eynungen vnd 
Vordracht vnd ock des bededingefbreue wol vnderrichtet werdet,.. Solkes. alles von den vn- 
fen von Halle nicht vpgenommen vnd. vorflagen ift, Darumb vnd van der. vorgefchreuen 
fake vnd Gelegenheit wegen duncket vns, dat de vorgefchreuen de vnfen von Halle vnbor-- 
liken beclaget, verbodet vnd befweret fyn, «nd bouen ynhalt der Reformacien: Wente men 
nach Lude derfuluen Reformaeien nemande laden: eder vorclagen- fchal, vor dem frien. Ge- 
richte, -he hebbe dann vor [ynen geborliken. eder ' rechten: Richter Ere vod Rechtes gewei- 
gert. Vnd alídano dé vorgefchreuen, vnfer leuen getruwen von Halle beclaget fin Tho dem 
Erften. V.ımme eynen nyen toll, alfe. (es Penninge vp eynen Wagen follen gefat fyn; darup - 
fegge wy, dat dat neyn tol ys, dann de vorgeíchreuen. von Halle nemen von den Wagen. 
eyuen alden groízen to Wegegelde, den Weg mede [tande to halden vnd to beteren; welker 
alde Groízen eyn. nieht vele betere-is, dann de viffte teyl van eynem Collenfchen witten-- 
penninge; Eder der fülven alden groízen hundert vnd vyue eynen Rinfchen gulden alhy. 
golden;. dat Wegegelt dann, die vnfe von Halle mit vofen vnd vnfes Capittels willen vnd. 
fulbort genommen hebben vnd nemen. - To dem andern male vmb vnredelike koer, als wenn. 
eya Holt oder Stro feile hefft to Halle, de wyle:eyn derby fteit, de ander. darumme nicht. 
kopen darp, by.vngeborliker pyne etc. Hy to feggen wir, dat in. vnfer. ftad. Halle eyne 
Wonheit is, wenn eyh. vmb Holt, Stro, Korn eder anders, wat dat (ye, kepet, vnd die wile 
defülue darumme kopet, mut neyn ander ön in den Kop vallen, vnd we den: andern in [ynen: 
Kop velle, wenn die darumme- vor. dem Rade vnfer Stat Halle beclaget vnd ouerwunnen: 
werdet, de mot dat. dem. Rade- mit: eyner Hellefchen Marck,. dat fin. veiften nye Grolzen,, 


a | 
dy dann nicht vullen einen halıen Rynifchen Gulden wert fin, verboten, 'md dat helft men . 


alfo in vnfer ftat Halle van teyn, twintich, drittieb, vertich vnd fefztich Jerem vnd lenger fo 
gehalden: vnd herbracht. Vnd de vnfíen von Halle hebben neyne vnredelike koer Holtkopes 
eder ftrokopes, funder eyn yderman mag in vnfer Stat Halle fry kopen vnd vorkopen. To 
dem dritten, dat dy ven Halle in korter Tyd .twey nye grofzen an eyuem Stucke Saltes- 
folden upgeflagen: hebben, vnd wenn dat Solt afffchla, folden fy laten de Borne ouer gaen, 
i dat wilde Water lopen vnd kolt ligzen, vnd nemant bruken, darby binnen eyner nacht 
vnd dage den dridden penningk vpflan, darmede den forften óre Geleide, Zolle vnd friheit 
folden kreneken, vnd. den anftoten Landen bouem Seuendufent gulden daruop ouernomen 
werden. Hyr vp feggen wir, dat de Soltbotne vnd Soltwergk binnen vnfer ftat Halle van: 
des hilligen Romefchen Rikes Keifern vnd Kónigeu. feliger Gedechtniffe in ftifftuag des Ertz- 
- biffdoms vnd vnfer hilligen Kerken vnd Ertzebifchopen to: Magdeborch gegeuen nnd vorey- - 
gent ys,. vnd dafmede bewedemet, vnd von dem hilligen ftole to Rome beftediget worden: ' 
. lin, vnd lolke_guder van vns vnd vnfer billigen Kerken to Magdeborgh to. Lehne gan. Wy 

vnd vnfe Kerke fitten des ock in rechter ruwelicker hebbender vnd brukender Were, dat 


vorgefehreuen vnfer Salgud is van alder gekommen vnd lenger dann in Menfchen dencken . 


. Bn mag von dren gelworen Bernenmeftern vrd negen Schepen vryes Daelgerichts in vnfer 
&at Halle vp. óre Eyde nach Notdurfft vnd kope des füerwerckes, fo men dat düre eder 
wolveile kopen mag, mit. vufen Vorfarn Ertzbifchop vnd Capittel to Magdeborgh Witíchop: 
vnd fulborde geíat, geordent vnd geregiret, alfo ok. nu mit vufen vnd vnfes Capittels Weten- 
vnd fulbort gefcheet, gedan vnd gehandelt wird, vnd die vorgnanten furften hebben des fchlieh- 
tes nicht to donde, vnd meinen ok ane twifel, ofte daruan den von Halle vorgelchreuen wes 
gebrekes -inne were, darumb hedden wy, vnd vnfe ftiffte und nemant anders fe to bededingen 
vnd to beclagende. To dem verden vmb vthropunge eynes nyen Jarmarkedes, dy to Liptzk 
folde fyn: plegen, vnde vmb nye vpfate vnd befwerunge des Kopmans na Lude der fchult 
vnd vorbadeíbreues, darup fegge wie dat in vnfer ftat Halle van alder her eya Jarmarcket 
up dat nye Jar gewelen, vnd wente herto gehalden is, vnd alle dann to dem nyen Jars dagh,. 
den man to vyeren plegi, ok offte eyn Sontag nach darby gefallen is, hebben wir vmb der 
Ere Godes willen vnd up dat die fuluen hilgen Dage to vyrende, mit kopen vad- vorkopen, 
nicht vorbroken, (under mit vyrende defte loueliker. gehalden worden, den vorgelclireuen 
Marckt in vnfer ftat Halle vorandert, vnd etlike Dage, namelick ouer drey Dage nach dem 
alden eder erften nyen Jars- Marckede gefat vnd gelegt, vnd wat vnfe leuen. getruwen von 
Halle in vorenderinge vmmefettunge vnd vpropunge des vorgefchreuen voranderden Jarmarke- 
des gedan hebben, det is von vnfes gehetes vnd. beuelinge wegin gefcheyn, des wy ón ok 
wor ön des. Noit is, fulftan willen. Wy en. weten ok von meyner nyen upfate des kop- 
mans nicht, funder: (tetegeld, nedirlage vnd wagegelt: wert genommen, alfe lange tyd her ge- 
uommen.is, vnd alle diffe vorgefchreuen ftucke, punckte vnd Artikel, fo wy up de vorge- 
(chreuen clegede, de to den van Halle vufen voderfaten vnd getruwen gefat fin, gedan vnd 
geantwort hebben, fchryuen wy by vnfem waren worden war to [yende, vnd willen des den 
wolen. von Halle, wor. des vorder noit vnd fick vorder geboren wert, bekennich fin vnd bi- 
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ftendich, vüd' wy hopen vnd meynen, dat dé von Halle darumb fint vageborliken vorgens- 
. «men an den frienftul to Arnfberg, fo die punckte, fake vnd artikel binnen vnfer ftat Halle 
vnd in órer Muren gefcheen vnd gelegen fin, vnd den vorgelchreuen furíten örer Landen vnd 
Lüden nicht to Hone noch to Leide gefchen is. HAlyr vmb An wy andechtliken begerende 
von ju bouen genanten Heren Johann von Hoitzfelde, Marfchalke, Stolberen, frigreuen vnd - 
andern erbarn friefchepen vnd vmbftendern des gerichtes, Ok in funderem flite gutliken bit- 
tende, nicht vorder euer de vorgefíchreuen vorclageden de vnfern von Halle to richtende, 
noch richten laten, noch neynerleye Ordel eder Procels kegen lee laten gaen, bouen defe 
vofe fchrift, Wenn wy alletyd ót in defen Saken mechtig gewefen fyn, vnd noch hódes Da- 
ges öÖrer mechtig [yn. Angeleen als vorgerurt is, dat fe vor vns der Sake ny verclaget eder 


.' vorfolget [yn, vnd ock funderlick, wo et twifchen dem vorgefchreuen Hertogen F riderick 


van Saffen vnd vns, vnd vnfer beider fit Landen vnd Lüden Eynunge vnd Vorbuntniffe vnd 
ok bededigunge haluen vnfes leuen Hern vnd fründes Hertogen Wilhelmes fynes bruders 
gelegin vnd gewant is, vnd offte hyr bouen deífer vnfer kuntfchop vnd frünllike beger, die 
vnfen von Halle worden beleftiget eder befweret werden, beduchte vns, ón vogutliken darane 
gelchege, alfe dat befeen -worde an den enden, dar fick dat geborde, vnd wy hopen funder 
Twiuel, ji werden ju fo gutliken vnd gutwillich hirinne finden.laten vnd bewilen, dat de vn. 
fen von Halle vorder vnbeleftiget vnd vnbefwaret bliuen, dat wille wy kegen ju alle tit mit 
allen Willen gerne verfehulden vnd erkenneü. Des fo warer Beckantinífe hebben wy ge- 
nante Frederick, Ertzbifchop to Magdeborch vnfe Ingefegel an delfen bref don hengen. 
Vnde wy Arnd Trefskauw, Domproueft, Johannes Redekyn Deken vnde Capittel 
gemeyne der egnanten Kerken to Magdeborch Bekennen vnd betügen ok openbar met def- 
fem foluen Breue, dat dy vorgefchreuen beclageden von Halle vor dem Erwerdigeften in 
God Vader vnd Hern, Hern F rede rike, Ertzbifchope to Magdeborg, Primaten in Germa- 
nien, vnfen gnedigen leuen Hern, alle vor ören rechten Lantforften vnd Landelhern, fo fee 
fynen gnaden vnd [ynen hilligen Godefbufe to Magdeborg gehören, vnd mit Huldinge vnd 
Eeden, ok Gerichte geiftliek vnd wertlick gewant fyn; vnd von rechte to fiaen, ny befchul- 
diget, beclaget noch veruolget [yn; De von Halle hebben ock den vorgelchreuen Furften 
von Sachfen vnd Brandenborg Ere noch Rechtes ny vthgegaen, noch geweigert, de vorge- 
nante vnfe gnedige leue Herre von Magdeborg is der von Halle ok noch to Eren vod. to 
Rechte vmb die vorgefchreuen clegede mechtich. Syne Gnade fittet ok, funderlikes mit dem 
genanten Hertogen F rederiken in eyner Vordracht vnd Enyngen, de wy mede veríchreuen 
vnd befegelt hebben, up de fuluen Enynge vthdracht de von Halle fek erboden hebben, Ok 
vnfe gnedige Herre van Magdeborg vor fee, alfe fyne Vnderfaten geboden hefft, dat wente 
her von ön nicht upgenomen vnd vorllagen is, vad (chrieuen vnd feggen ok hyrmede, wat 
de vorgenapte vnle gnedige leue Here, Ertzbifchop Frederick up de vorgefchreuen clegede, 
fo de von Halle nach Lude des Vorbodefbreues beclaget fint, gelchreuen, gefegt vnd geant- 
. wort hefft, dat wy des fynen gnaden in allen faken vnd artikeln vorgefchreuen fulftan, vnd 
mit óm fo bekentlich fin, vnd bidden famentliken mit den bouen gnanten vnfen gnedigen Hern 
von Magdeborg ju vorgefchreuen Edeln Hera Johann von Hoitzfelde, Heren to Wil. 


denberg, Marfchalke, vnd ju vorgefchreuen Edeln, Geftrengen, togentfamen vnd Erfamen 
Friegreuen vnder ander Friefchepen vnd Vmbítender des Gerichts mit befundern vnd allen 
Vlite; dat jy vorder ouer die vorgelchreuen: verclageden von Halle nicht richten, noch rich- 
ten. laten,. noch: neynerley Ordel eder Procels. kegen fee laten gaen, bouen. delle vnfes gne- 
digen Hern. von Magdeborg vod ynfe fchrift, wente vnfe gnedige Here vorgelchreuen der 
von‘ Halle, alfe- der fynen in. deffen.Saken mechtig. gewefen, vnd noch hödes tages örer mech- 
tich- is, vnd: willet an feen: vnd to finne nemen, fo. bouen. berurt is, dat fe vor [ynen gnaden 
alfe ören Landefbern, der fake ny beclaget eder veruolget fin, vnd ok funderlick, wo et twi- 
"Íchen. vnfem: gnedigen Hern. von Magdeborg vnd. den. vorgnanten. Hertogen Friderike 
Knynge vnd. Vordracht vnd. ok Bededunge haluen, in. maten vorgefchreuen, gewant vnd 
gelegen is, vnd: ju hirinne to- dem beften, gutwillig finden laten. vnd bewiefen. So wy des. 
vnd alles: guten eyn vntwifelick Getruw to. ju: hebben, dat. willen wy. funderlich alletyd gerne: 
vordinen. To. waren Orkunde mit vnfes. Capittels- an. hangenden Ingefigel vorfegelt, Geuen. 
to Magdeborg,. nach. Crifti vnfes Hera. Gebort,. Dufenth virhundert darna im eyn vnd. 
feftigiften Jare, an. dem. Mantage des hilligen Cruces Dage der Vorheunge. 


Nah non Dreihaupt, für(dr, des GaabGrepfes II, 437. 


MDCCCXI. ?(uejpnung des Kurfürften Friedrich mit dem Könige Georg von Böhmen;. 
. vom 5. Suni 1462, 


Von gotes: gnadenn; Wir Ja rge, Konige zu Behemen,. Marggraue zu Merhern, 
Hertzog zu Lutzempurg vnd Slefien. vnd Marggraue zu Luficz, Vor vos,. vnfer erben vnd 
nachkomen Konig vnd. die Cron zu.Behemen, Vnde wir friderich, Marggraue zu Bran- 
demburg, Kurfurfte, des heiligen Romefchen reichs Erczcamerer. vnd. Burggraue zu Nu- 
remberg etc. auch. vor vns, vafer. erben. vnd. nachkomen: marggrauen vnd dy Marggrauefchaft. 
zu Brandburg, Bekennen beide offentlich mit dem briefe, als wir von ettlicher yrrunge vnd. 
zwitracht wegen zu fehden. vnd vnwillen komen weren, das wir vns aller fache miteinander 
gutlich vnd fruntlich: vortragen haben, Allo das wir alle fehden vnd vnwillen gancz abgetan- 
vod.In arg gegen enander nymmer gedencken follen noch wollen. Wir follen vod .wollen- 
auch beiderfeyt zu ewigen czeiten nymmermehr zu keiner fehde, auírüre noch vnwillen komen 
von nymands wegen, Sundern wir follen vnd wollen furder mehr allezeit an einander getrew- 
lich meinen, Vnd. mit vnfernn Landen, Lewten vnd vndertanen frund bleiben vnd vmbe kei- 
nerley fache willen noch von nymands wegen zu zugrifenn komen, noch einer des anderon 
femd oder notwerer werden noch vnnfer einer dem andern nach feinen landen, lewten, regi- 
ment, Sloffen vnd. Steten nicht fteen, Sundernn an einander getrewlich verteidigen vnd mit 
einander gutlich doran ficzen, Inmaífen das vnnfer einunge vnd Buntnus aulzweilet, die wir 
vormals an einander zugefagt vnd globt,habenn, die gegeben ift zu Eger, am Mittwoch. 


- 
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nach Sand Jorgen tag, nach Crifti geburt Virezehenhundert vnd Im Neunvndfunffezigften vnd 
vnnlers reichs Im erften Jare. Dielelben Buntrüs, eynunge vnd vortracht Beltetigen ;vnde 
befeftigen wir mit craft difzs briefs ewiglich zu haldenn, der gnugk zu thun vnd zu uolfuren, 
In allen artikeln wy dy aufzweilet vud furder keynen behelff ader lufindunge dor june fuchen, 
noch ichts dowider furnehmen, Sundern der vngeuerlich. vnd flechts nachgeen, Inmaffen die 
von worte zu worte [nnhelt, getrewlich vnd on alle geuerde, Auch ab vnnfer einer feinen 
frunden ader den er vorbunden were, Hilff vod Hat tet ader thun worde aufferbalbe lands, 


- vnd das der ander teil jn der andern hilff were, domit fol vnnfer einer an dem andernn nicht 


brechen vnd fullen darvmbe keyn vríache oder behelf gegenenander nicht fuchen ader fur- 
nehmen zu keyner vníruntlikeit Vad fullen gleichwol wir vand vnníer laund vnd lewte In 
gerichtem fride vnd eynikeyt ficzen vud bleiben an alles geuerde, Dann vmb fulch yrrunge 
die Grenicz berurnde, zwilchen den Hochgeborn. furften vnnferm Oheym vnd furlten Hein- 


“richen, Herczoge Jan Slegien vad zu Groffen glegow etc. vnd vns obgenanten 


Marggraue Fridrichen, Sol der genante wnnfer Oheym Hertzog Heinrich vnd wir 
Marggraue Friderich vnnfer Rete zu einander [chicken vnd fich vmbe fulche Grenitz 
wie fie vorwals gewelt ift vnd aufzgelaczt, gütlichen. vortragenn vnd alfo halten vnd nymmer 
zu keiner Aufrüre dorumbe komen noch zu widerwertikeyt on alles geuerde. Vnud darauf 
Sollen alle gefangen an beiden feyten ledig vnd loíz vnd alle, die beiderfeyt, darvnter vor- 
dacht, gewandt vnd mit vos In die fehde komen find bifz vf diffen heutigen tag, Sollen 
mit In dieffe freuntíchafft vnnd vorrichtunge geczogen, gericht vnd gefünet, Auch alle (chat- 
zunge, Brantíchatzunge vnd atzunge, die noch nicht vízgeben find, ab fein vnd vngeben blei- 
ben. Vnd ob ymand lehenn aufgefagt ader In dilfem Krige vorworcht hett, den fol das nicht 
zu fchaden komen vnd bej iren leheu vnd guternn bleiben. "Vnd das wir beyderfeyt vor 
vnns, vnnfer Erbenn vnd nachkomen, vor vnnfer lant lewte vnd vndertan dielze richtunge 
vnd auch vnnfer vorige Buntnufs flechtlich vnd getrewlich zu ewiger czeit balden wollen, 
das haben Wir perfonlich an einander geret vnd globt mit Hantgebenden trewen an eides 
Stat, Vnd globen das alles bey-vnnfern Koniglichen vnd fürftenlichen wirden vnnd Eren zu 
haldenn vnd nymmermere dowider zu thun, noch keynem der vnnfero dowidder zu thun, 
geftaten, alles geuerde vnd argelift bir Ion aufzgelloflenn. Des zu warem vrkund hat vonler 
iglicher Wir Konig Jorge vnnfer koniglich vnd wir Marggraue Fridrich vnfer furft- 
lich Infigil tun hencken an den brief, der zwen gleich lautend find vnd vnnfer iglicher einen 
hat. Gefcheen vnd Geben zu Gubin, am heiligen phingltabennd Nach crifti vnfers liben 
herrn geburt virczehnhundert vnd darnach Im zweyvndfechíczigften vunfers des Königs reichs 


lm fumfften Jaren. 


Nah bem im RK, £. Beh. Hofe und Haus. Mrdjive zu Wien befindlichen Prigiual 
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MDCCCXIL Lehnbrief des Könige Georg won Böhmen für den SKurfürften über Kottbug, 
Prik, Xbeupip, Bärwalde, Großen Lobben und den Anfall von Berslom und Storkom, 
a | som 5. Sum 1462, — — 


.. Wir Jorg, vonn gots gnaden konig zu Beheym, Marggraue zu Merhern, Herczog 
zu luczemburg vnd Slefien vnd Margraf zu lufiez, Bekennen offennlich mit difem brief vor 
vns, vnnfer erben vnd nachkomen konig zu Beheym, das vns der Hochgeborn: furft vnnfer 
liber Swager her fridrich, Marggraue zu Branndburg, kurfurft, des Heiligen Romi- 
fchen Richs Erezkamerer vnd Burggraue zu Nurmberg etc. furbracht hat, wie er die her- 
nachbenanten Sloffer, Stet vnnd Hof, Mit nomen Cottbus Slos vnd Stat, picz, Tupcz, 
Bernwalde, Befckow, Storckow vnnd den Hof grofen lobben mit Irenn herlich- 
keyten vnd zugehorungen Erblich an fich bracht haben, die dann vonn vnns vnd der. Cren. 
zu Beyheym zu lehen ruren, vnd bat vnns gebeten, das wi jm vaad feinen Erben (olche 
Slos, Stet vnd Hoff mit allen vnd iglichenn jren Herlichkeyten vnnd zugehorungen zu uer- 
leyhenn gnediglich geruchten, Des habenn wir angefehenn fein fleyffig bet vnd willig dinft, 
die er vns vnd der gemelten Cron gethan hat vnd furbas wol thun fol vnd mag jn kunfftigen 
zeyten. Vnd wen nu der genant vnufer lieber Swager ein kurfurft'ift, dorumb mit wolbe- 
dachtem mut, gutem Hat vnd jm als einem kurfurften zu eren, lo willigen wir mit dem 
brief, das er vnd fein erbenn die kurfurften werenn, Solch obgenant Slofler, Stet vnd hof 
von vns, vnferen Erbenn vnnd nachkomenden konigen zu Beheym nicht enpfahen durffen, 
Sunderen einen graffen zu einen lehentrager fetzen vngeuerlich, als offt des not tut. Vnd 
víf das fo leyhen wir die genanten lehenguter als bey namen Cotbus Slos vnd Stat, pietz, 
Tuptz, Bernwalde, den Hof grofzen lobben vnd den anfal an Befzkow vnd Stork- 
kow, nach laut der beteydigung vnnd Eynung, als der genant vnnfer liber Swager Marg- 
graue fridrich vnnd der Edel vnnfer liber getrewer Wenczlaw vonn Biberftein 
dorumb miteynander getan haben, jun crafft ditz briefis dem wolgeboren jacob, Grauen 
vonn lindow vnud heren zu Rupin, als einem lehentrager von des genanten vnnfers 
liben Swagers wegen, Mit der befcheydenheyt, das dem iczgenanten vnnferm Swager vnd 
feinen Erben des gemelten Grauen Jacobs leyhung vnd empfahung vofchedlich fey an 
jren beficzung vnd glichwol domit thun vnd lafleu follen vnd mugen, als. wit anndern jren. 
Erbgutern vonn dem genanfen Graue Jacob vngehindert, vnd ob ymant die obgenant 
lehenguter oder jre zugehorung anteydigen oder anfprechen wolt, das er das thu nach ge- 
wonheyt vnd recht jm lannd zu Luficz, dorjno die guter gelegen feio, doch vns vnd der 
Cron zu Bebeymen an vnferen dinften vnnd fuft ydermann an feinem rechten vnfchedlich; 
Ab auch weer, das der obgedacht vnnfer lieber Swager abging, das got lanng wennd, men- - 
lich furften, die nicht kurfurften weren lifz, vnder denfelben einer fol die vilgedachten Sloffer, 
Stet vnd Hof von vns vnd vnnferen nachkomen konigen zu Beheymen felbft zu lehen em- 
píahen. Vnns hat auch der obenberurt Graue Jacob von lindow an Stät vnnfers Swa- 
gers Marggraue Fridrichs gewonlich eyde vnd glubd doruff getan, vnns vnnd der 

Dauptiheil II. b. V. E . 


" egenanten Cron getrew vnd gehoríam zu fein vnd zu thua. vnd. zu dinen, als fulcher lehenn 
recht ift, on geuerde. Mit vrkund ditz brieffs verfigelt mit vnfem koniglichen anhangenden 
Infigel. Gebenn cu Gubin, am Hiligen pfingftabent nach Crifti geburt virczehenn Hundert 
vnd dornach jo den Zwey vnd fechezigíten vonfers Richs jm funfften Jarenn. 
Ad mandatum dem, Regis- Johannes de Rabenfteim prepofitus 
Wilfegradenfis decretorum doctor. 


Nach bem. Kurmärk, Lehns-Eopialbuche: IH, 148.. — 2. v. Pebebur'$ Allg..Ardiv. Tl, 184.. 


mncagan. Kurfürft U en das. Hofertel. m KRottbus- bem Heiligen- Geifl-Oxben; 
MEN om, am. 17.. November. 1462, 


Wir frödrich, vonn gots gnadenn marggraue zu Brandenburg, kurfurft, des: 
heiligenn Romifchenn Reichs Erczkamerer vnd. Burggraue zu Nurmberg, Bekennen offennlich: 
‚mit difem brieff vor vnns, vonfer. erben vnnd nachkomen vnnd fuft vor allermeniglich, die in 
. fehenn oder horenn lefenn, wann wir bekant vnnd betracht habenn die vergennglichen lebenn. 
vnnd. vnnlicherheyt. der: ftunt des tods,. dorein alle menfchen gefatzt: fein: vnd. was der menfch. 
guter werck. vff. difem ertrich wurcket vnd vbet, das die got'aller anemelt vnnd. den: Selenn 
in gener werlt aller fruchtbareft vnnd nücze fein, Dorummb vnnfer vorfaren vnd Elderen: 
vanferer. vnd. vnnfer nachkomen Selen.zu. feligkeyt vod troft vnnd vmb merung. willen dinft 
des almechtigen gots, habenn wir in vans. bewogen, , das das hofpital vor vnnfer Stat Cot- 
bus.gelegenn, das vans mit vorwefern geburt zu uerforgenn, nach notdorfit durch. weratlich: 
perfon nicht wol vorftanden noch die armen lut dor Inn gehaldenn werden,. als wir gern: 
fehenn. vnnd in. komenndenn zeyten vergenuglich werden mocht, das vnnfer wille nicht. were, 
alío in dem nomen gots fündieren, gebenn vnnd.beftetigen wir das genante Hofpital dem 
oberftenn haws des ordens des Hiligenn geilts, gelegen zu Rome, der orden. dann dor- 
umb erhaben vnd gefundert ift, zu trolt armen Elenndenn turfftigenn menfchen zu enthaldenn, 
fundiren, geben vnd beftetigen vnd einigen. das zu einem rechten, ewigen: eygenthumb, als 
eygenthumbs recht ift mit crafft ditz brieffs dem obgenannten hawíz zu Rome vnd dem 
genanten ordenn jn beuelhung jrs Regements,. das genant hofpital mit: allem vond iglichen. 
zinfen, renten, freyheyten, Eingehorungen dorczu geleget, nichts vizgenomen, das zu Bawen,. 
£u befferen, die armen lewt dor Innemn zu balden vnnd zu neren vond gots dipft mit lefenn: 
‘ vnnd fingen dor jun zu uben.an abganngk, Inmaflen jrem orden das zugeburt, dor vor fie- 
vons widerumb ein ewige memorien. vnd: déchtnus machenn. vnnd haltenn follenn, vnnfernn. 
. eldernn vnnd vorfarenn vnnfer vnnd vnnfer nachkomen Seleun getrewlich. zu gedencken vnnd: 
alle Jar au abganngk virmal jm Jare zu allenn quatemberen mit vigilien. vnd Selineffen zu. 
begeenn vnnd fult vor vnfer herfchaft vnd alle die: doraufz verícheydenn fein. vnnd noch 
verfcheyden werdenn, getrewlich zu.biten. an alle geuerde, Geczewgenn find des die Hoch- 


‚geborn, Erwirdigen, wolgeboren vnnd Edeln vnufer Rete, hofgefind vnd liebe getrewen, herr 
Ott, herezog zu Brunfwig vnnd lüneburg, herr Mangnus, herczog zu Mecke- 
lemburg vnnd furft zu Wennden, herr fridrich, Bifchoue zu lubus vnnferer 
Cantzler, herr dittrich, Bifchoue zu Branndeuburg, fridrich, graue von Orla- 
mund, ludwig, Graue von helffeunítein, Johanns vnd Jacob, Grauen von lin- 
dow vnnd herrn zu Rupin, Gotfrid, graue vonn holoch, Fridrich vonn wefen- 
burg, herre zu fchennckenndorff, Bernt vonn Torgow, herre zcur zcoffen, Dio- 
nifius von der Oft vunfer landvoyt der Newenmarck, Jorgen von waldenfels 
. vnnfer: Camermeiíter, halle vonn Bredow, Balczer vonn Conreftorff vmier lantvoyt 
zu Coln, hanns von arnym, hanns Slaberndorff, ludolff vonn der Schulenn- 
burg, Albrecht von leypczik, hanns vonu Wedel, ludwig Sehaplow vnnd 


andrer mere. der vnnfren gnug gloubwirdigen: vnd zu warer vrkünt mit vnnferm rofereg-. _ 


annhangenden Infigel verfigelt vnnd geben zu Coln an der’Spreg, am Mitwoeßen nach 
Martini, Nach gots geburt virczehennhundert vnd jan czweyvndfechezigftenn Jarenn. 


Nah bem Kurmärkifchen Lehne: Eopialbuche des K. Geb. &ab.«(cd)io$ XXII, 145. 


MDCCCKIV, Schreiben bes Markgrafen Albredht an bem Kurfürften Sriedridh von Cade, 
bie von legterem ibm augefchiefte Dülfe betreffend, vom 28, ‘Dez. 1462. (1463?) 


Vnofer fruntlich dinft vnd was wir lieb vnd guts vermögen, allezeit zuuor. Hochge- 
" borner fürlte, lieber Sweher, Ewr liebe mag vernomen haben, wie ein gemayueft friden 
zwufchen vnnfern feynden vnd vns fulle gemacht vnd furgenomen fein, Nu ift nicht myunder, 
durch vnnfern hern den konig von Beheim ift defshalben hanndel gefcheen, Aber nach 
mancherley vríachen [teet noch In zweyffel, ob der furganngk gewynne oder nicht, vnd 
mogen eiwr liebe nech dauon keia aygenfchafft verkunden, doch [o [chicken ' wir derfelben 
ewr liebe difsmals ewr vns zugefügt drobanten wider anleims mit fruntlicher vnd fleyffiger 
dannckfagung, dann vns die mit vaft gutem willen getrewlich »nd zu geuallen gedinet haben, 
Aber ewr hoflewt wollen wir bey vns enthalten, So lanng biíz wir aigentlich mogen willen 
vnd erlernen, Ob der vermaynt fried einen beftannt gewynnen werde oder nicht, vnd. würde 
der feinen furgangk nemen, Se wollen wir euch ewr hofllewt auch wideríchicken. Wo es 
aber alfo bedacht wirdet, das es vnnfern zugewannten vnd, vns vnlüglam fein mag, nach | 
mancherley gelegenhait durch die vns nach hoher betrachtung mercklicher vnftaten zufallen 
möcht, So wollen wir diefelben ewr hofllewt lennget bey vns enthalten vnd die gegen den 
enden gebrauchen, als wir bifz here getan haben ln hohem vnd vnczweyfeltem vertrawen 
vnd glauben, den wir pillich zu ewr liebe nicht alleyn als vnnferm Sweher, Sunder als vnn- 
lerm vater tragen, der bifzhere wol veterliche trewe an vos érczaigét hat vnd der gewelt ift, 
durch den wir vunfer vaterland haben errettet vnd behalten, Ir werdet vns des zu hilfflichem 
. T 9 * 


N 


68 
erczaigen gutlich gonnen vnd denfelben ewern hoflewten ein eranftlich fchrifft thun, Ob wir 
Ir lennger bey vns zu bederben notturfftig. fein werden, das fie gutwilliglichen, bleyben vnd 
nicht. abreyten, Sunder fich bey vns an dem ende gegen dem Bilchowe von Wurtz- 
purg laffen gebrauchen, mit willigem ertzaigen, als fie bifz here getan haben, vns auch In 
funderhait an Hannfen von Teuchern auch. den andern haubtlewten vnd des merern 
tayls der hofleut nicht zweyffelt, nach dem fie fich Irs guten willen mit den wercken In 
allen fachen bey vns fulchermafz gefliffen haben, das wir zu pillich gegen ewr liebe Rume 
nachfagen vnd darzu gunltlich vmb fie befchulden, vgd ewr liebe wolle Ine fulchen ewern 
briue bey diefem vonferm boten zufchicken. Ewr liebe geruch fich auch darjnn gegen vos 
fruntlich vnd gutwillig zu beweyfen, als wir vns des vnd aller liebe .vnd trew billich zu euch 
getroften vnd widervmb vnuerípart vnnlers leibs vnd guts gerne fruntlich verdinen wollen, 
Datum Bayerftorff, an der vníchuldigen kindlein tag Anno .domini etc. LXI. 
| II xt Albrecht, von gotes g genaden Marggraue zu Branndburg 
| vnd Burggraue zu Nurinberg. 

Dem Hochgebornen Fürften, vnnferm lieben Sweher, Herrer fridri- 

chen, Herczogen zu Sachfen etc. Kurfurften, lantgrauen ln . 

doringen vnd Marggrauen zu Meyffen. 


Nach bem im Königl. &àádjfijdjen Geh. Archiv in Dresden befindlichen Original. 
[1 


MDCCCXV. König Georg von Böhmen bekundet bie Ausjühnung des Kurfürften Friebrich 
mit bem Bifchofe von Bamberg, am 23, Augujt 1463. 


Wir Jorg, vonn gots gnadenn Kórfig zu Beheym, Marggraue zu Merheren, 
Hertzog zu lutzemburg vnd jn Slezien vnnd Marggraue zu lufitz etc, Bekennen vnd thun 
Kunt offennlich mit dem brieff, das wir von der vehde vnnd veintfchafft wegen, die der 
hochgebornn furft vnnfer lieber Swager here fridrich, Marggraue zu Branndburg, 
des heiligenn Romifchen Reichs Ertzkamerer, kurfurft vond Burggraue zu Nurmberg, dem 
erwirdigenn jnn got. vnnferem befunderen frunde herenn jorgenn, Bifchoue zu Bam- 
berg, getan hat, vnns jr beyder gemechtigt haben vnd mechtigen .vnns jr jn crafft diez 
‚brieffs, jnmalfenn als hernach folget, Mitnomen das diefelbe vehde vnd veintícheyde (fic), 
auch was fich dorumb mit Coftenn, (cheden, nam, tat, prande vnnd totileg verlawffenn vnd 
. begebenn hat, abe vnnd gericht fein vnnd bleybenn vnd die gefangen jrer vennknus in einem 
Monat nach dato ditz brieffs vff ein gewonnlich vrfehde ledig gelaffenn werden follen, alles 
vogeuerlich. Zu vrkund habenn wir vnnfer koniglich Infigel an difenn brief thun_hennckenn 
vnd ydem obgenanten teyl in gleicher laute einen vbergeben, Gebenn vnd gefcheenn zu 
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Prag, am dinftag vor Sapdt Bartholomeus tag des hiligenn zwelfbotenn, nach Criftj geburt 
virzehenhundert vnnd dornach jm dreyvndfechtzigftem vnnfers Reichs jm Sechlten jaren. 
Ad mand. dom. Hegis procopius de Rabenftein Cantzellarius. 


9tad) bem Surmádrf, ent; Gopialbudje III, 150. 


MDCCCXVI. Kurfürft Briebeich geftattet ber Stadt Kottbus von Erbichaften ben senden Theil 
au Abichoß zu nehmen, am 28. juni 1464. 


Wir fridrich, von Gotes Gnadenn Marggrave zu Brandemburg, Kur- 
_ furfte etc. bekennen offentlich mit diffem Brief, das vor vns komen fein Vufere lieben ge- 
trewenn Borgermeilter vnd Hatman Vnfer Stat Cotbus von iren vnd allen andern vnfer 
Borger wegen dofelbft vnd Vns notdurft vnd etliche gebrechen der genanten Vnfer Stat 
erczalt vnd wy vaft fy abnemenn von verftorbenen Erbguter wegen, dy von frembden vs- 
wendigen Lewten víz der Stat wegk gebracht werden. Alfo haben wir fulchs vor Vns 
genommen, das vberwogen vnd nach getan Rate Vnfer Rete der genannten Vnfer Stat 
Cotbus zu gute vud Befferung, Borgermeiftern vnd Ratmannen, die nu fein vnd noch 
mogen zukunftig werden, víz funderliclier furítlicher macht vnd gnade beftetigt, .geben vnd 
beftetigen jn mit Krafft vnd macht diffes Briefs, das der Rat zu Cotbus von allen Erb- 
gutern bey jn in der Stat verftorben, wer die fordert oder wegk víz der Stat vnd víz dem 
Weichbilde brenngt, der darinne nieht befelfen ilt, das fie von demfelben erbe' allezeit den 
zehenden Pfenning oder das zehende fchock in der Stat behaldenn vnd in der genannten 
vnfer Stat Befts wenden vnd keren follen nach irem beíten Vermogen. Wer aber ymand 
im Weichbilde vod Lande zu Cotbus in ir Wilkore gefeffen, der angeltorben erbe in der 
genannten vnfer Stat forderte vnd der fulchs víz dem Wichbilde nicht brengen wolt, denn 
follen fie fulche folgen laffen one Befwerung des abeczoges des zehenden Pfennigs, doch fo 
beícheidenn, das man vnfern Borgern zu Cotbus, weme Erbe anftirbet vf dem Lande in 
dem genannten vnferm .Wichbilde vod den in dye Stat folgen laffe an Belwerung: vnd Sy 
follen fich furdermer des alfo halden vnd gebrauchen, als deffer Vnfer Brief vizweilet, vnd 
beftetigen jn auch fulchs veftiglich vor vns, vnfere erben vnd nachkomen, wes wir jn von 
rechts "vnd gnade wegen doran Beftetigen .mogen. Geczeuge find die Wolgebornn, Edeln, 
Geftrengen vnd Velten vnfer Rete, hofgefinde vnd liben getrewn herr Fridrich, Graue 
“von Orlamunde, Herr Gotfried, graue von Holoch, er Nickel Slick, Herr zu 
weilfen Kirchen, er fridrich von Wefenberg, Herr zu Schenckendorff, Jorge 
von Waldenfels Vnfer Cammermeifter, Nickel Pful Ritter, Vitche Cotwitz, vnfer 
Voit in Cotbus, Sigmund von Rotemburg, Henning von Bredow vnd ander der 
vnfern gloubwirdigen. Zu Orkund mit Vnferm grofzen anhangenden Ingeügel verfigelt, 
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Geben zu Cotbus, am dinftag nach Johannis Baptifte, Anno domini millefimo quadringen- 
tefimo fexagefimo quarto, 


Aus Didmann’s Urfunden-Sammlung des geheimen Staats-NArchives foL 28, 


MDCCCXVII. Notiz über den Tod des Herzogs Dito tom Pommern, am 11, Sept. 1464. 


Ä Anno domini Millefifio quadringentefimo Sexageimo quarto, feria fecunda poft nati- 
. uitatis Marie, obiit illuftris princeps dominus Otto, Stettinenfis, Pomeranie, Slauorum et 
Cafluborum .dux et eodem anno fuit hoc Hegifirum jaceptum, tempore quo dominus fride- 
ricus, marchio bramßenburgenlis erat in Cadelzbureh. ' 

Eingangsvermerf zu Vol. II, des furm. Lehnecorialbuches. Bgl. bie Angabe fiber des $inogé Tob in einem Schreiv 


ben des Kurffirften Zeiebrich an feinen Bruder Mbrecht vom 18. Sept. 1465, mornad) ber Periog am 8. Cent. 
geflorben fepn foll. / eU 


MDCCCXVIIL Bifhef Georg son Bauberg beleiht ben Kurfürften Friebric IL mit dem 
Sammeramte des Stifts Bamberg, pie Kırfürft Friedrich L. folches bejeifen, am 12, Ort, 1464, 


Wir Jorg, v&hn gots gnadenn Bifchoue zu Bamberg, Bekennen offennlich mit 
dilfem briue gen allermeniglich für vns, vnnfern Stift vnnd, nachkomep, das wir dem hoch- 
geboren furftenn vnnferm befundern lieben heren vnd freund, heren fridrichenn, Margr 
graue zu Brandburg, kurfurften, des heyligenn Romifchenn Reichs Ertzkamerer vnd 
Burggraue zu Nurmberg, feine lehenn, die er vonn vns vnd vnfem Süfft zu lehen empfahenn 
fol, verliehen haben vnd er diefelben vonn vnns empfíanngen hat, mit nomen das oberlt 
kämerampt des genanten vnnlers Stiffts mit allen feinen zugehorungen, ftucken vnd lehenu 
ja der Marck zu Branndburg oder hieaufen gelegen, was der werenn, die zu demfelbenu 
kamerampt gehoren vnd die der hocbgeboren fut Marggraue fridrich fein vatter feliger 
gedechtoufz vond fein vorfaren Marggraue zu Branndburg vonn dem Stift empfanngen vnd 
zu lehen gehabt habenn. Dorumb er vns auch Lehenrecht als fein vater vnnd vorlaren 
felige getan hat, Vnd fo es zu fchuldeon kompt, das fin erben vnnd nachkomen das empfa- 
henn auch in obgelchribnermas tun follen on geuerde. Der obgenant vnnfer herr vnd frund 
Marggraue fridrich fol auch getrewen fleys ankeren zu erfaren, was die ftucke lein, [o 
zu dem genannten kamerampt gehorenn vnnd was er der erfarn wirdet, fol er vnns zu 
wiffenn thun, Vnnd wir die felbenn ftuck alldann jn einem newen Lehenbrief .fetzen lallen 
j geuerde. Zu vrkunde ift vnofer jaßgel an difen brief gehangen, der geben.ift zu Bam- 
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berg, am. freytage nach fant Dionifien tag, Nach Crit vonfers liebenn heren geburt virtze- | 


henhundert vnnd dornach jn dem virvndechtzigften jaren. 
$tad) bem Surm, Lehns-Eopialbuche LII, 9. — £linig’s Reihe-Ardyiv (Sb, V.) Part. Ipec. HL 310, 





MDCCCXIX. Revers des Kurfürften über biefe Belehrung, 'oont 12, Oct. 1464. 


— Wir Fridrich, voswn gets gensden Marggraue Zu Brfandburg, kurfurft, des 
Beyligenn romifchen reichs Ertzkamerer vnd burggraue zu Nurmberg etc. Bekennen offenn- 
lich. mit difem brieff fur vons vnofer erben vnd nachkomen, das vnns der Erwirdig jnn got 


voofer befünder lieber herré vnad frund, her jörg, Biíchengr zu Boggberg, vonfer lehen, die - en 


wir von jm vnnd demfelbenn feinem Stift zu. lehenn empfahen follen, verlyhenn hat vund 
wir diefelben vonn jm empfanngenn habenn, wit Nomen das oberít kamerampt des genanten 
Stiffts mit allen feinen zugehorungen, ftuckenn vnnd leheon jn der marck zu Branndburg 
- oder hie auífenn: gelegenn, wat der werenn die zu demfelbenn kamerampt gehorenn: vnnd die 
vonfer lieber herre vnnd vater feliger vnnd fein vorfarnn Marggraue Zu Brandburg von dem 
Stifft empfanngenn vnnd zu lehen gehabt, Dorumb wir jm auch gewonnlich lehenrecht als 
vufer vater vnnd vorfarn felig getan habenn: vnnd fo es zu [chuldenn kompt, das vonfer er- 
.benn vnnd machkomen: das empfaheno, auch in obgefchribenermas thun fullen ongeuerde. Wir 
wollenn aucli getrewen fleys ankern zu erfarn was die ftucken fein, fo zu dem genanten Ca- 


merampt gehorenn, vnd was wir der erfaren, wollen: wir vnnferm heren vnnd frund vonn 


Bamberg; zu wiffena. (hun vnnd alfdann diefelbenn ftuck mit Nomen jn- ein. New Reuerfs 
fetzenn. Laffen- angeuerde, Des zu vrkund habenn wir vnníes jnfigel an diffenn Brief thun 
hencken, der gebenn ift zu Bamberg, am freytag nach Sannd Dionifien tage, Nach Crifti. 
gepurt taufent virhundert vond- jm. virundfechtzigftem: Jarenn.- 


Nach- teni -Kurmärk, -Lehnscopietbuche- III; 91. 


e 


MDCCCXX. Kurfürft Friedrih‘ besolmächtigt Hertnit von Stein als Unterhändler am loijtre 


lichen Hofe. in- Betreff der Pommerfshen Suceeffion, am 19. October 1464, 


Wir Fridrich etc, Bekennen vnd Thun kunt offentlich mit diffem briue,- Als wir 
den wirdigen vnfen Rat vnd liben getruwen hern hertniden vom Stein doctor Tumtechant 
zu baniberg etc. ytzund ja den keyferlichen Hof gefertigt haben Von wegen der lehen, die 
durch abganck etwan herczog Otten vnfers liben Oheim herczog zu Stettin verledigt 
find bej vnferm Allergnedigften beren den Romifchen keyfer vnfer gerechtikeit zu bitten vnd: 


/ 
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zu erfordern, Was derfelbe vníer Rate in denfelben fachen alfo von  vufera wegen bitten, fur- 
bringen, verfprechen, tbun vnd handeln wirdet, das er des vnfer gancze wegen tin macht 
hat vnd geben Im auch In fulchem ‚alfo vnfer gancze volkommen macht vnd gewalt, Gereden 
vnd verfprechen auch mit Craft diffs briefs, fulchs alfo vefte vnd vnuorbrochenlich zuhalten, 
gleicherweis als ob wir daífelbs verfprochen, getan vnd gehandelt hetten, getrewlich vnd - 

ongeuerlich. Zu vrkunt datum anfpach, am freitag nach fand lucas tag, Anno LXIV. 


9tad) dem Surmárf. Lehnscopialbuhe II, 25. . 


MDCCCXXI. Kurfürft Siicbrid fotet. bie Stände des Landes Stettin auf, baf fie jelbft 
bae Nishteramt gwifchen ibuf unb ben Herzogen Grid) und era übernehmen, 
am 17. Dezbr, 1464. 


* 


. Wir Friderich, von gots gnaden Marggraue tu Brandburg, kurfurfte, des 
heiligen Romifchen Reichs Ertzkamerer, Tu Stettin, Pomern etc, Hertzog vnd burggraue to 
. Nuremberg, Entbiden den werdigen geftrenngen vnd veften Erfamen vnd wyfen vnfen liuen 
getruwenn Allen vnd iglichen Prelaten, heren, Mannen vnd Steden des lands to Stettin 
vnfe gunft.vnt grut touorn. Liuen getruwen, Als wy iw nach Affgannge vnfes liuen Ohei- 
men heren Otten, to Stettin, Pommern etc. hertogen gelchreuen vnd verkundigt heb- 
hen, dat wy to jw vnd dem lande to Stettin gerechtikeit hedden, vns van Homifchen key- 
fern vnd konigen gegeuen, vnd darby vormeldet hebben; So wy wedder to lande qwemen, 
dat wy iw vnfe gerechtikeit verbringen wolden, nach jnhalt deffuluen vnfes briefs; So hebben 
wy vornommen, dat vnfe Oheime vnd Swager hertoch Erick vnd herfoch Warezlaf 
Iw vnd dat land to Stettin ock anfpreken, des wy nicht gemeyut hadden, vnd ouerliggen vafte 
die armen clofter, die fufs vnglücks genuch gehat hebben, vnnd drengen die lantíchap to 
erffhuldung, fo wy bericht fin, dat wy ock wol don konden vnd hedden ock von godes 
wegen die niacht wol dar to, wenn wy ymandes gewalt don wolden, des wy bether nicht 
hebben don willenn, Na deme als, die genannte vnfe Oheme vnd Swager fick durch Er 
dyninges van der ofte hebben laten erbiden, vns to -dage to komen vnd lick mit vns 
to erkennen laten, dat wy denn ock nicht afflan, So: wy jw vorfchreuen hebben vnd willen 
mit en to dage komen vnd vnfe gerechtikeit vorleggen. Woran wy denn recht ader vnrecht - 
. fin, Schole gy vnd ein yderman vnfer na geborlikeyt mechtich fin: Wann wy nicht anders 
begernn dann als vele, als wy recht hebben vnd wolden vngerne dat begern, dar wy nicht 
recht to hadden: wenn gy fuluen wol weten, dat wy nicht gerne nach krige.beftanden [yn, 
Ock vogerne ymands gewalt edder vnrecht don, So verre wy des mochten ouerhouen fin. 
So don wy iw to weten, dat wy nu wedder to lannde,gekomen fin vnd vnfe gerechtikeit ^ ' 
na lude vnfer vorigen Schrifft vorbringen willen. Van defwegen ys vnfe meynung, Na deme 
£r dyninges an vnfe Hede yan der genanten heren wegen gebracht hefft, dat fie vus to 
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dage komen vnd fick mit vns willen erkennen laten, Is id iw wol gefallen, dat gi iw by den: 
genanten vnfen Oheim vnd Swager willen bearbeiden, dat fie vns to dage kommen ju vnfe 
Stat Premptzlow, dar wy na jnhalt vnfer vordracht to dage to fampne komen fcholen;: 
So fcholen gy fuluen tufchen vns dedingslude vnd gude middeler fin, wenn wy nymenden 
beter dar to weten, wen jw, na deme als iw die fake mit anlangt, vnd hopen gy [cholen 
alle erkennen, dat wy iw nicht mit vnrecht, Sunder von gotlicher rechts wegen fordern. Be- 
gern wy, dat gy bouen folk glick gebot die gnanten heren nicht vpnemen, Sunder jw gegen 
dem heiligen Romifchen Rike vnd vons vprichtig vnd recht holden, als frome lude, als wy 
jw vormals gefchreuen hebben, des wy vns to jw vntwyfeliken wol vorfehen, andern vnwil- 
len, die darvon mochte komen, to vormiden, willen wy gegen jw gnediglich erkennen vnd 
wat der heren meynung daran ys, Begern wy dat gy vns dat by muntliker edder Schrift- 
liker botfchop weten laten vns darna hebben to richtenn. Datum Seyefer, Am Mandage 
na lucie, Anno etc, LXIV. 


Nach dem Surmárf. Lehnscopialbude U, f. 27. 
- . 


* 
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MDCCCXXII. Die Herzogin Elifabeth von Ponmern- Stettin tritt dem Rurfürften Friedrich 
das ihr von ber Stabt Nürnberg zu leijtenbe Sahrgeld ab, am 13. San, 1465. 


Wir Elizabeth, von gots gnaden geborn von Brandburg, zu Stettin, peme- 
ren eic. Hertzogin, Bekennen offentlich mit diefem Brief vor allermeniglich, die jn fehen 
oder horen lefenn, dat wir mit gutem Hate vnnd wolbedachten muet dem jrleuchten hoch- 
geborn furíten vnnferm lieben heren vnnd vettern, Heren fridrich, marggraue zu Brand- 
burg, Kurfurften, des heyligen Romifchen reichs Ertzkamerer, zu Stettin, Pomeren etc. 
Hertzog vnd Bürggraue zu Nurinberg, verkawfft vnd vbergeben haben vorkawffen vnde ver- 
affen mit kraft difs Briues vnwiderrufflich Sulch tawfent renifeh gulden ierlicher ziofe, dy 
vns der Hochgeborn furft feliger vnnfer lieber here vnnd vater, Here johanns, Marggraue 
zu Brandburg vod Burggraue zu Nurinberg, zu vnnferm leibe Bei den von Nurinberg 
gekawft hat, geben vnd verlaffen die dem gnanten vnnferm lieben vettern marggraue frid- 
rich zu feinem nutz vnd vertzyhen vns der vnd fulcher gerechtikeit, die wir dar zu hetten, 
mit deffem Briefe gentzlich, So das fich der gnannte vnnfer lieber herr vad vetter der fur- 
der mer gebruchen die jerlich vff heben, haben vnd behalden fol jn aller mals, als wir mech- 
ten vnd folden getan haben, nach vorfchreibung vnnferem lieben hern vater egnant von den 
Nurinberg dor vmb gelcheen: vnd mag fich dy vorfchreiben laffenn zu feinem leibe. Dar 
vor vos der gnanate vnnfer lieber herr vnd vetter marggraue fridrich jn diílen feinen 
landen ander guter, zinfe vnd Rente, die vns geleglich fein, geben vnd vns do mit vorforget 
vnd widerftatinge getan hat, das vns ganta wolgenüget vnd des feiner liebe mit fleyls 

Hauptibeil IL Bb. V, 10 
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dancken. Zu vrkund mit vnnferm anhangenden jnfigel verfigelt vnd gebenn zum Sol din, 


am Sontag den achten tag der Heyligen drey konige, nach Crifti geburt taufent virhundert 
vnd jm fünf vnd fechzigften jare. | 


Nach) bem Kurmärf. Behnscopiafbuche II, 97.3 


me u Te p ar ND 


MDCCCXXIIL Graf Georg von Henneberg bekundet, daß Kurfürft Friedrid; alle Brieffhaften 
zurüdgeliefert Dat, welche ihm von beni Hochmeifter Ludwig von Erlihshaufen. in. Verwahrung ger 
| geben find, am 28. Jan. 165. — 


Wir Jorge, Graue und her zu Hennenberg, deutzíches Ordens, bekennen öf- 
fentlich mit diefem Briue, daís der jrlüchte hochgeborne fürft unfer gnediger her, her frid- 
rich, Marggraff zu Brandenburg, Kurfürft, zu Stetin Pomern Hertzog und Burg- 
graff zu Nürenberg, heut dato dis Briues geantwort und geben hat, alle und igliche privile- 
gia, Bullen und Briefe, die ihm der hochwürdige her Ludwig von Erlichshufen unfer 
hoemeifter zu bewaren getan bat unde fagen fein gnade der gnanten privilegia, Bullen und 
Briefe aller von vnfers hern hoemeilters, des gantzen Ordens und Unfer wegen quitt, ledig 
und lofs mit diefem Brieue, nach deme Uns das von Unferm hern homeifter alfo zuthun be- 
folen ift und die an andere Verwahrung bringen’ follen. Zu Urkund haben wir diefen Brief 
zu Zeugnüffe mit Unferm anhangenden Infigel verfigelt, der geben ift zum Berlin, am 
Montage nach converfionis Pauli, anno Domini Millefimo quadringentelimo fexagefimo quinto. 


Ex Diplomatario neomarchico bibliothecae Stenwehrianae Wratislawiensis. 


MDCCCXXIV. König Georg sou Böhmen fordert bie Pommerfchen Herzöge auf, ben Kur- 
fürften Sriebrid) an bem ihm gebührenden Anfall von Pommern nicht zu hinderu, am 5. Febr, 1465, 


Jorg, von Gotts Gnaden König zu Behem, -Marckgraf zu Mehren, Hertzog zu 
Lützenburg vnd Slefien vnd Marckgrave zu Lufitz. Hochgeborne Fürften, lieben Freundt, 
der Hochgeporne Fürft vnfer lieber Swager vnd mit Kor-Fürfte, Herr Friderich, Marck- 
grafe zu: Brandenburg, zu Stettin, Pommern, der Caffuben vnd Wenden Hertzogk vnd 
Burggraf zu Nurenbergk, hat vns berichten laffen den Rechtliken Anfall derfelben vorbenann- 
ten Hertzogthum, Ime vnd feinen Chur-Fürftenthum zufteend gefchehen, wie er feines Ein- 
kommens durch die vorgenommene Eintrege verhindert würde vnd zu Schaden keme, das 
vns bach genugfamer Unterweifunge: feiner Gerechtigkeit von euch pillich befremdet, gütlich 
begehren vnd bitt, In zu follicher feiner Gerechtigkeit geruwelik vnd vngehindert komen zu 
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laffen, das wollen wir zufamt der Pillickheit umb euch befchuldeo. Mechtet ihr daun In 
alsdann vnangelangt nicht laffen, Sind wir fein mechtig als vnfes met Kor Fürlten vor vn- 
fern Herren dem Röm. Keifer als feinen rechten Herren vnd ordentlichen Richter vnd vor 
dem Collegium der Chur-Fürften, euch rechts nieht zu wegeren, In getruwen, Ir werdet das 
erbieten felber für vollkommen fetaen vnd des von Im genügig fein. Dan wo das nit ge- 
 fchee vnd Ir Im weiter an Einkomen feins Anfals verhindert oder ander Zwitrecht vnd Vo- 
willen jegen Im fuchet, fo ift vns des genannten vnfes Schwagers vnd mit Kurfürftens Erb- 
"einigunge, als ein mit Kur-Fürft vnd Freuntíchafft vnd Einigunge halben alfo gewant, das 
wir In nit konen nachlaffen, fondern würden bewegt, lm zu feiner Gerechtigkeit, Hilf, Rath 
Ade Beiftand zutbun. lp, Meivinge, ir laflet és dazu ni komen, Geben zu Prag, am Dien- 
tag nach vnfer lieben Frauen Tag Lichtmels, vnfers Reichs im fiebenden Jahr. 
Ad mandatum domini Hegis proprium de Fabenftein Cancellarius. 


Schwarg, SPonm. Lehnähiftorie 8'591. Aednliche &ártibm eríiefeh aud; bie fibrigen Surjücfen an bie Herzöge, 
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MDCCCXXV. Kaifer Friedrich beleiht den Kurfürften Sriedrih und Markgrafen Albrecht mit 
bem von bem Herzoge Otto von Pommern hinterlaffenen Bürftenthum Stettin und beifen fonfti- 
gen Landen, am 21, März 1465, 


Wir Fridrich, von gotes gnaden Romilcher kaifer, zu allen czeiten mehrer des 
Reichs, zu hungernn, dalmatien, Croacien etc. konig, Herczog zu Ofterreich, zu Steire, zu 
kernden vnd zu Crayn, Graue zu Tirol, landgraue zu Elfatz, Marggraue zu Burgow, herre 
uf der wendifchen Marke etc. Bekennen offintlich mit diffem brieue. Wie wol vnnfer kai- 
ferlich gemute alleczeit geneget ift, vnnfern vnde des heiligen Reichs vndertanen gnaden vnde 
furderung zu beweifen vnde bei jren gerechtikeiten vnde herlichkaiten zu hanthaben; fo fein 
wir doch in funderlicheit mehr emffig denen vufere keiferliche gunít gnediglich mit zuteilen, 
die vnfer vnd des heiligen Reichs forderlte gelider fein, vnde vns die burde das hillige reich 
au vor wefen mit tragen helffen vnde fich dar jnnen getrewelich vnde ftetiglich beweifen 
vnd vnvordroffen finden laffen. Wann vns nw die hochgebornen Fridrich, des heiligen 
Romifchen Reichs Erzkamerer, vnde Albrecht, gebrudere, Marggrauen zu Brandburg, zu 
Stettin, zu Pomern, der Caffuben vnde wenden herczogenn vnde Borggrauen zu Nuremberg 
vanfer liebe Oheymen korfurfte, ffurften vnde geuattern, durch jre Erbare treflliche botefchafft 
demutiglich haben Bitten laffen, das wir jn jren Erben vnd nachkomen Marggrauen zu Bran- 
demburg, die gemelte Furftenthumb zu Stettin, zu pomern, der Caffuben vnde wen- 
denn vnde ander heitfchefften, Stete, Sloffer, merkte, dorffer, was das fey ader wu die gele- 
gen fint, mit allen jren Rechten, nutzen vnde zugehorungen, freihaiten, gnaden vnd herlikai- 
ten, zollen, geleiten, vngelten, Müntzen, landgerichten, Gerichten, Gewonheiten, Befitzungenn, 

Eigenfchaften. ‚landen, leuthen, Stifften, Cloítern, Mannefchaftten, lehníchafftenn, geiltlichen 
lo* 
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vnd werntlichen, czwingen, Bennen, kraifen, welden, holezern, Pufchen, felden, weiden, Waf- 
feren, Wafferleuffen, fü(chereyen, Geiegten, Wiltpenem, Bergwerken, Tzinfen, gulten, Ampten 
vnde alle ander herlichkeit, wy die gnant mogen werden, So weilent der hochgeborne Ott 
zu ftettin, zu pomern, der Calfuben vnd "wenden herczog vnd furft zu Rügen hinder. 
fein vorlaffen hot; was. von vnns Vnd dem heiligen Reich*zu lehne: ruret vnd vns vnd dem 
felbigen Reich heymgefallen were, zu fampt jrer gerechtikeit, die fie alfe Merggrauen zu 
Brandburg dar zu haben, vonn fundern gnaden zu vorlihen gnediglich geruehtenn. Des ha- 
ben wir angelehn fulche der benanten Marggraue fridrichs vnde Albrechts Erbere 
zymliehe bethe auch gantz lawter trewe, lo fie vns vnd dem heiligen Reich offt vod dicke- 
williglich vnd vnvordroffenlich ‚beweilt nd getheü haben, tegeligfs tm. ved hinfür in kunf- 
' figen czeiten wol thun mogen vnd follen, vnd haben dar vmb mit wolbedachtem mute, gu- 
tem Rathe vnfer vnd des Reichs furften, Grauen, Edeln vnd getrewenn vnde rechter willen, 
jnen, Iren Erben vnd nachkomen Merggrauen zu, Brandemburgk die obgemelte fur(tenthumb 
zu ftettin, zu pomern, der Caffuben vnnd wenden vnd alle "ander herfchefften, ftete, 
‚ floffere, Merckte, Dorffer, was das ift ader wo die gelegen fint, mit allen jren Rechten, 

Nutzen vnd czugehorungen, ffreyhaiten, gnaden, herlichkaiten, zollen, geleiten, vngelten, 
Müntzen, landgerichten, gerichten, gewonhaiten, Befitzungen, Eigenfchafften, landen, leuthen, 
Stifftenn, Cloftern, Manfchatften, lehnfchaflten, geiftlichen vnd werntlichen, zwingen, Bennen, 
kraifen, Waldenn, holezern, Pufchen, felden, weyden, walleren, wallerleufen,, vifcherien, ge- 
jegten, Wiltpennen, Berckwerken; zinfen, Gulten, Ampten vnd alle ander herlikait, wy die 
gnant mügen werden, So der egnant herczog Ott zu Stetin etc. hinderfein gelaffen hott, 
was von. vns. vnd dem hailigen. Reich zu lehn rurett vnd was vns vnd. demfelben Reich heym- 
gefallen were, zu fampt jre gerechtikait, die fie als Marggrauen zu Brandemburg dorczu: ha- 
ben, von fundern gnaden gnediglich verlyhen haben, vorlyhen jn die auch Alfo von Remi- 
fcher kaiferlicher macht volkomenheidt in Craft dilfes brieues, was. wir jn dana von rechts 
vnd gnaden wegen dor an vorlihen follin vnd mogen, die zuhaben vnd zugeniefen vor Jder- 
meiniglichen gantz wnuorhindert vud nw furbas meher; als efft es zu [chulden komet, von vns 
vnd vnfer nachkomen am Reiche Romifchen Kakernn vnnd konigen. zu entpfaen, auch vns 
vnd dem Reich dovon zu dienen vnd zu thun, Alsdenn vnler vnd des heiligen Reichs kur- 
furíten vond furften vos als Romifchem kaifer von: fulcher lehofchatft wegen zu thun fchuldig 
vnd pflichtig feint, getrawelich vnd vngeuerlich, doch: vns vnd dem hilgen reich. an. vnfer 
eberkeit vod gewaltfam in allewege vpuorgreilllich. Zu vrkundt vnder vnferm kaiferlichin 
maieftat..Infigel, Geben zur Newenftadt, am phincztage vor dem fontag zu mitfaftenn, nach 
gots gebort Taufent vierhundert vad jm vunff vnd fechezigftem,. des keiferthumbs jm: vier- 
ezehenden des hungarifchen jm. fibenden Jarenn. 


Nach bem Kurmärk.. 2ehnscopialbuche Di, 95.. 
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.MDCCCXXVI. Saifer Friedrich notifisirt bie Belehnung ber Markgrafen mit" Herzog Dtto’s 
Berlajenfopaft ben Herzogen Grid) und Warklaff unb forbert biefe bei Strafe des Verluftes aller 
ihrer Befigungen auf fid) bemgemáp zu fügen, am 21. März 1469. 


Wir Fridrich, von gots gnaden Romifcher kaifer, zu allen zeiten mehrer des 

Reichs, zcu hungarn, dalmacien, Croacien etc. konig, herezog zu Olterreich,. zu fteire, zcu 

kernden vnd zu. Crayn, Graue zu Tirol etc. Entbiten den hechgebarnen Erick vnd wartz- 

lafft, herczogenn zu wolgaft vnnd Barth, vnnfern lieben oheimenn vnd furíten, vnnfer 

ignad Whd alles gut. Hochgebornen lieben oheymenn vnd furften. Wir haben den hochge- 
"hornen fridrichenp,- des "heiligen Romifchen Reichs Ercz- Camerern, vond Albrechten,  - 
gebrudern, Marggrauen zcu Brandburg, zu ftettin, zu pomeren, der Cafluben vnd 

wenden herezogen vnd Burggrauen zu Nuremberg, vnfern liebin Oheymen, korfurften, furften 
vnd geuattern, die yetzgemelte furltenthumb zw Stettin, zu pomern, der Caffuben vnd 

wenden, auch andere heríchafften, tete, floffere, Merkte, dorffer, was des ift ader wu die 

gelegen fint, mit allenn jren zugehorungen vnd gerechtikeiten, nichts aufzgenomen, Se wey- 

lent der hochgeborn Otte, zu ftettin, zu pomern, der Caífuben vnd wenden her- 

czog vnd furfte zu Rugen, hinder fein verloíffenn hat, was des von vns vnd dem 

heiligen Reiche zu lehne ruret vnnd was vns vnd dem felben Reiche heym geuallen were, 

zu fampt der gerechtikeit, die fie als Marggrauen zu Brandemburg dor zu habenn, von fun- 

dern gnaden zu lehne gnedichlich vorlihen, nach laute vnfer kaiferlichin lehn brieue dor vmme 

aufgegangen; Alío entphelen vnd ermanen wir ewir liebe der pflichte, do mit ir vns vnd 

dem heiligen | reich gewandt vnd verpunden feit, Auch bey verlielung aller ewir gnaden, 

freiheiten, eigenfchafften, lehn vnd gerechtikeiten, die jr von vns vnnde deme Reiche oder. 

andernn ffuríten vnd herrnn habt, von Romilcher kaiferlicher macht mit diefem brieue ernft- 

lich vnd veftiglich gebietendt, das ir die Ergnanten Marggrauen von Brandburg an (ulchen 

vnfern keiferlichen gnaden vnde lehnen jn vnguten deynerleye lrrung oder hindernilz tuth 

noch den ewirn zuthunde geltatet in dhein weile, Sundern’ fie der gerugelich gebrauchen 

vnd geniellen. laffet, Als lieb ewirn jglichen fey die obgemelten pene. vnd vnníer vnd des 
Reichs [were vngnode zu vermeiden. Dann wy ir hir vber vngehorfam erfunden werdet; So 

wurden wir dar zu vff anruffenn vnd eríorderung der obgnanten Marggrauen jn vnfer keifer- 

liehe hilfe vnd beyftandt mitteylen, fie dar bey zu hanthaben vnd zu behalten, Als fich ge- 

burdt. Geben in der Newenftadt, am phincztage vor dem lontage_zu mitfaftenn, nach 

gots geburdt taufendt vierhundert vnd in dem vunff vud fechfeziglienn, vnnfer Reiche des 

Romifcheu jm vunff vnd czwenczigftenn, des kaiferthumbs Im vierzehenden des lungarilchen 


lm fibenden Jarenn, 
Sad) bem Kurm, ene; Gopialbudje II, 96, 
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MDCCCXXVIIL Naifer Sriedrich gebietet ben Ständen bes Herzogthums Stettin, ben Marl- 
grafen von Brandenburg Huldigung und Geborjam zu leiften, am 21. Mär, 1465. 


Wir Fridrich,;.von gots gnaden Romifcher kaifer, zu allen geczeiten mehrer - 
des Reichs, zu hungern, Dalmacien, Croacien etc. konig, herczog zu Ofterreicli, zu fteyre, 
zu kernden vnd czu krayn, Graue zu Tirol etc. Entbieten den Erfamen Edeln vnd vnfern 
‘vnd des Reichs lieben getrewenn Allen vnd iglichen Prelaten, Grauen, ffreyen hereo, Rit- 
tern, knechten, houptleuten, Amptleuten, vogeten, lehnmannen, Steten, Borgern, vnderfelfen 
vnde gemeynden vnd funft allen andernu, jn welchen werden, ftates oder:wefens Jiefein, zu 
dem herczogthumb zu Stettin gehorend, vnler gnad vode.alles gud. Erfamen; Edeln 
vnd lieben getrawenn, wir habenn den hocbgebottieh b ljriehbo;-das déifigéhn Romifchehb 
Reichs Ertz-Camerer, vnde Albrechtenn, gebruderen, Marggrauen eu Brandemburg, 
zu Stettin, zu Pomern, der Caffuben vod wenden herezogenn vnd Burggrauen zu Nuremberg 
vnfern lieben obemen, korfurften, fürften vnd geuatteren, die yeträbweltenn ffurftentbumb - 
zu Stettin, zu pomern, der Cafluben vnd wenden auch ander lierfchelften, ftete, floffer, 
merkte, dorffer, was des ift oder wu die gelegen fint, mit allen jren zugehorungen vnnde 
gerechtikeiten, nichts aulzgenomen, So: weylent der hochgeborn Otte, zu Stettin, zu Poinern, 
- der Caffuben vnd wenden herezoge vnd furlte zu Rugen, hinder fein vorlaffen hot, was 
des von vns vnd dem heiligen Reiche zu lehn Ruret vnd vns vnd dem felbenn reiche heim- 
gefallen wer, zu fampt der gerechtikeit, die fie als Marggrauen zu Brändemburg dor czu 
haben, Von fundern gnaden zu lehn gnediglich vorlihen, nach lauthe vnufer kaiferlichen lehn- 
briue dorvmb aufgegangen; Alfo entphelhen wir euch allen vnde eynem ydem befundern bey 
verlifung aller ewer gnaden, fryheiteo, Eigenfchaffien, lehn vnd rechten, die jr von vnns vnde 
dem heiligen reiche ader andern ffurfteo vnd heren habt, vonn Romifcher kaiferlicher macht 
mit differn brieue ernftlich vnd veftiglich gebitendt, das jr den egenanten ffridrichen vnd 
Albrechten, jren erben vnd nachkomen Marggrauen zu Brandemburg als ewiren rechten, 
ordenlichen, naturlichen herrnn des ffurftenthumbs zu ftettin rechte erbhuldung tuht vnd ja 
furbas mehr erfamenlich geboríam beweifet vnd gewertig feyt vnd fie der auch alfo geru- 
gelich prauchen vnd genielfen laffet, Als lieb euch vnd ewir ydem [ey die gemelten pene 
vnd vnfer vnnd des Reichs [were vngnade zu vermeiden. Mit vrkundt diífes brieues mit 
vbíerm kaiferlichen uffgedrucktem infigel vorfigelt. Gebenn zu der Newenltadt, am phincz- 
tag vor dem Sontag zu mitteruaften, nach Crifts geburd taufent vierhundert vnd jm vünft 
vnd fechczigftem, Vnfer reiche des Romifchen jm vuníf vad czwencziglten, des kailerthumbs 
jm vierezehnden, des: hungarifchen jm fibenden Jarenn. 


Nach dem Kurmärf, Lehus-Ceprialbuche II, 97, 
Anu. Oleidjlauteno erging eine joldye Aufforderung tes fal(er$ an die Nad Treptow vnnd Manfchop up 
der Tollenfe | | 
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MDCCCXXVIII — faifer Friedrih verkündet bie Verleihung ber von bem Qeryoge Otto von 
Pommern-Stettin binterlaffenett Lande an die Markgrafen vou Brandenburg, ben Städten Greifs- 
wald, Stralfund, Lübed, Roftod, Wismar und allen Hanfeftäbten, am’ 21. März 1465. 


Wir Fridrich, vonn gots gnadenn Romifcher keyfer, zu allen zeyten merer des 
reichs, zcu hungeren, dalmatien, Croatien konig, herezog zcu Ofterreich, zu Steir, zu kern- 
den vynd zu Crain, Graue zcu Tyrol etc. Entbieten den erfamenn vonfern vnd des reichs 
liben getrewen Borgermeiftern, Rate vnd gemeinen jnwonern der Stete Straliffundt vnnd 
Gripefzwolde vunfer gnade vnd alles gut. Erfamen liben getrewenn. Wir haben denn 
*. hochgebornen fridrichenn, Des heiligenn Romeffchen Reichs ertzkamrer, vnd Albrecht, 
' gebraeder, Marg&rauen $i Brasdburg, zu Siettin, zcu pomern, der Caífuben vnd wen- 
den Hertzogen vnd Burggrauen zcu Noremberg, vnnfern liben ohmen; kurfurfte, furftenn vnd 
geuatteren, die yetzgemeltenn furftenthumben zcu Stettin, zu pomeren, der Caflubenn 
vond wenden, Auch ander hHerfchefte, Stete, SIoffer, Mergkte, dorffer, was das ift oder wo 
die gelegen feint, myt allen jren zugehorungen vnd gerechtigkeyten, nichts vízgenohmen, So 
weylent der hochgeborne Otte, zcu Stettin, zcu pomeren, der Caffubenn vnnd wenden her- : 
tzoge vnd fürfte zu Rügenn, hinder fein verlaffenn hot, was des vonn vns vnd dem heiligen : 
Reiche zu lehen ruret, Vnd was vns vnd demfelben reiche heimgefallen wer, zcu fampt der 
gerechtigkeyt, die fie als; marggrauen zu Brandburg dorzcu haben, vonn fundern gnaden zu lehn 
gnediglich uerlyhen nach luthe vnnfer keiferlichen lehnbriue dorvmb aufzgegangenn. Dorvmme fo 
Begeren wir an euch myt dulfem briue ernftlich entphelhende bey der pflichte, dormyt jr 
vns vnd dem heiligen reiche gewant feyt, das jr wollet die lantfchefte der egerurten furften- 
thumb vnderwifen vnd doran leyn, das lie die obgnanten Marggrauen zcu Branndburg zcu 
jen erbheren on jrrung, hindernulz vnd widerrede aufnehmen, auch rechte erbhuldung tun - 
vnd vnnfern keiferlichen gebotten defzhalben.an (ye aufzgegangen, deníelben marggrauen nu 
hinfur gehorfam vnd gewertig fein vnd nachkomen. Ob fich aber diefelben lantíchefte alle 
oder Imandes aulz jnen Solicher vnnfer keiferlichen gebotte fetzen oder wideren worden, In 
was fchein das gefcheg, dem oder denfelben des keinerley hilffe, beyftant oder zcufchub 
thutt noch den ewern zcu thun geftatet jn dheineweyfe, Sundern den obgnanten M arggra- 
uen fridrichen vnd Albrechten zu folcher jrer gerechtigkeit wider foliche vnfere vnd 
des reichs vngehorlamen Ewern getruwe rate, hilfe, fürdrung vnnd beyftant tut vnd beweyfzt : 
dorann tut jr vns ernftlich gut geuallen. Geben zeur Newn[tat, Am pfintztag vor dem 
Somtag zu Mittuaften, Nach gots geburt Tufent virhundert jm funff vnd Sechtzigften, vnnfer 
Reiche des Romeffchen Im fünf vnd zweintzigften des keyferthvmbs jm virzehenden, des 
hu» geríchen lm Bibenden Jarn, Item jn derfelbenn form jft gefchribenn den von lubegk, 
to ftogk, wifmar vnd allen andern henfelteten. 


V'adj dem Sturm. LehnsEopialbuche IT, 100, 
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MDCCCXXIX. Kaifer Friedrich verkündet ben Herzögen son Braunfchweig' unb. Lüneburg, imt 
gleichen ben Grafen von Anhalt, die den Markgrafen Briedrih und Albrecht über das Derzogthum 
Stettin ertheilte Belehnung, am 21. März 1465. 


Wir Fridrich, vonn gots gnadenn Romilcher keyfer, zu allen zeyten Merer 
des Reichs, zu Vngeren, Dalmatien, Croatien etc, konig, Hertzeg zu Ofterreich, zu Steyer, 
zu kernden vnnd zu Crayn, Graue zu Tirol etc. Enbiten den hochgeborn Wilhelm, Hein- 
richen vnd Otten, zu Brunfwigk vnnd Lunenburg herczogen, vnulen lieben 
Oheymen vnnd furften vafer gnade vnd alles gute, . Hochgeboren lieben Oheymen vnnd 
Furítenn. Wir haben dem hochgeborem fridrichen; Des hiligen Romifchen Reichs Ertz- 
kamerern, vnnd Albrechten, gebruderen, Margrafen zu Branndburg, zu Stetin, zu 
pomeren, der Caffuben vnd wenden: Hertzogen vind Burgarauen zu Nurinberg, vunfern lieben 
Oheymen, kurfurítenn, furftenn vnnd ‚geuattern, die itztgemelten furftenthum zu Stetin, 
zu pomeren, der Caffubem vnnd der wennden, auch "andere hericheflten, Stete, Sloflfer, 
Merckte, Dorffer, was des ift oder wo die gelegen fein, mit allenn jren zugehorungen- vuud 
gerechtigkeytenn, nichts yfzgenomen, So weylent der hochgeborne Otte, zu Stetin, zu po- 
meren, der Calluben vnnd wennden herizog vnnd furft zà Rugen, hinder fein verlallen hit, 
. was des vonn vnns'vnnd dem hiligenu Heiche zu leben ruret vnnd vnos vud demfelbenn 
reich heym gefallen ift, zu fampt der gerechtigkeyt,, die fie als marggrauen zu Brandburg 
dorzu habenn, vonn Sunderen gnaden zu lehen gnediglich verlyhen, nach lawte vnníer key- 
ferlichen lehen brieff dorumb vfzgegaogen; Dorumb begeren wir vonn ewer lieb mit diefem 
brief das ir die vorgemeltenn Marggrauen von Brandurg oder jre volmechtig anwaltenn jn 
nutze vnd gewere der gemeltenn furftenthumb vnnd Lannden aa vnnfer Stat jnweyfet vond 
einfetzet nach ordenunge des rechtens, des wir uch hirmit gantzen vnnd vollen gewalt vnd 
macht gebenn jn Crafft des brieffs, Auch dortzu die lanntfehaffte der egerurten furftenn- 
thums vnderweyfen vnd doran fein, das fie die obgenanten Marggrauer vonn Brandburg zu 
jrenn erbhernn an jerung, hindernuffe vnnd widderrede víf nemen, auch rechte Erbhuldung 
thun vand vunfern keyferlichenn geboten delzhalben, an fie vizgeganngen, denfelbenn Mar- 
grafenn nu hinfur gehorfam vnnd gewertig fein vnd nachkomen. Ab lich aber diefelbig 
Lanntfcheffte alle oder ymaudes vfz jn folcher vnnfer keyferlichenn gebote Setzen oder wi- 
deren wurdenn, ju was fcheine das geíchehe, dem oder denfelbenn des keinerley hilíf, by- 
ftannt oder zufchube thut noch den eweren zutlhun geltatet ju dhein weyle, Sundern den 
obgenanten Marggraue Fridrichenn vnnd Albrechtenn zu Sulcher _jrer gerechtigkeyt 
wider fulch vnfer vnd des Reichs vngehorfam ewer getrewe Rate, hilff, furderung vnnd by- 
ftannt thut vnd beweyft. Doran thut vns ewer lieb Sunder ernltlich vnnd gut geuallenn, . 
Datum zu der Newenftat vnter vunferm keyferlichen vfgedruckten: jnfigel, am pfincztag 
vor dem Sontag zu Mitfaften, Nach gots geburt Taufent virhundert jm funffvudfechtzigítem, 
vnnfer Reich des Romilchen jm funflvndtzweintziglten, des keyferthumbs jm virtzehenden 
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des hungerifchen jm Sybenden Jaren. Item jn derfelben form gefchriben Graue A dolff, 
Graue Jorgenn vnnd Graue Albrechten vonn Anhalt. 


9tad) bem Kurmärk. Lehnscopialbuche II, 100. 


MDCCCXXX. ftaifer Sriedrich farbert die Könige von Dänemart, Polen und Böhmen, imglei- 


7 den bie Herzöge von Medlenburg und Cadfe zur Mererlennung und zum Schuße feiner, ben 
^ Shertgro[ru son Mraubenlumg iia 21. Di mit- ben erlebigten Pommerjipen Landen uf 


21. März 1465. d 


Wir Fridrich, von gots gnaden Romifcher kaifer, zu allen zeiten mehrer des 
Reichs, zu hunger, dalmacien, Croacien etc, konig, héfezog zu ofterreich etc. Entbietenn dem 
dorchluchtigenn Crieftiern, konige zu Tennemarken etc. vnferm lieben Bruder vnd 
furften, vnfern grus vnd fruntfchaft zuuoren. Dorchluchtiger lieber Bruder vnd furfte! Wir 
haben den hochgeborn fridrichen, des heiligen Romifchen Reichs Erczcamerer, vnd Al- 
brechten, gebrudern, Marggrauen zu Brandburg, zu Stettin, zu pomern, der Cafluben - 
ved wennden herczogen vnd Borggrauen zu Nuremberg, vnnfern lieben ohemen, korfurften, 
furften vnd geuattern, die yetzgemelten furftenthumb zu Stettin, zu Pomern, der Caffu- 
ben vod wenden, auch ander herfchafte, ftete, Sloffer, Merckte, dorffere, was des ift oder 
wu die gelegen fint, mit allen iren czugehorungen vnnd gerechtikeiten, nichts aufgenomen, 
fo wellend der hoehgeborn otte, zu "tettin, zu pomern, der Caffuben vnd wenden herczoge 
vnd furfte zu rugen, hinder fein vorlaifen hat, was des von vns vnd dem heiligen Reiche zu 
lehne ruret vnd was vnns vnd dem felben Reich heymgeuallen wer, zu fampt der gerech- 
fikeit, die fie als marggrauen zu Brandburg dorzcu haben, Von (undern gnaden zcu lehn 
gnedichlich vorlihen nach laute vnnfer kaiferlichin lehnbriue dor vmme aufgegangenn, dorvmb 
[o Begern wir an ewir liebe mit difem brieue, lr wollet die landfchefte der egerurtenn fur- 
ftenthumb vnderweifen vnd dor an fein, das fie die obgnanten Marggrauen zcu Brandburg 
zcu jren erbhern ane jrrung, hindernifz vnd widerrede auffnehmen, auch rechte erbhuldung 
thun vnd vnfern kaiferlichen gebotten deshalben an fie aufzgegangen, denfelben Marggrauen 
»w hinfur gehorfam vnd gewertig fein vnd nachkommen. Ob fich aber diefelben Land(cheffte 


. Ale oder ymandes aufz jnen fulcher vnfer keiferlichin gebotte fettzen oder wideren würden, 


ia was [chein das befchege, dem oder denfelben des keinerleye hulffe, biftand oder zcufchub 

tuth noch den ewirn zu thund geftatet jn dheine weile, Sundern den obgenanten Marg- 

grauen fridrichen vnd Albrechten zu fulcher jrer gerechtikeit wider fulche vnfer vnd 

des Reichs vngehorfamen ewir getrawe Rath, hilf, furderung vnd biftand tuth vnd beweifet, 

Dar an tuth vos ewir liebe vnd freuntíchaft funder ernftlich vnd gut gzuallen. Geben zu 

der Newenftat, am phintztag vor dem Sontag zu Mitualten, Taufent vierhundert vnd jm 
$auptipeil II. 3Bb. V. | - 11 
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vünffvndfechezigften vnfer Reiche des'Romifchen jm -vunffvndezwenczigften des kaiferthumbs 
jm vierczehnden, des bungarifchen jm Sibenden Jarenn. Item in der felben fforme gefchri- 
ben dem konig zu Behaym. ltem in der felbeu Forme gelchriben dem konig zu 
Pola». ltem in der felben forme gelchriben an die herczogenn zu Mekelenborch. 
ltem ju der felben formen herczog wilhelm, herezog ernft vnd herczog Albrecht 
von Sachfenn. 


Nach bem Surm. Lehns- Gepialbudje ll, 99. 


MEER A om ous 

MDCCCXXXI. Kurfürft Sricbrid) von Brandenburg verfpricht ber Stabt í6ed! bie bei einem 

im Lande Lebus ertrunfenen, ihr angebérigen. Reifenden Horgefundenen 600 Unger. Gulden ent- 
rishten zu laffen, am 20. uni 1465. 


Wir fridrich, von gots gnaden marggraue zu Brandenburg, kurfurft, des 
heyligen romifchen reichs Erczkamerer, zu Stettin, pomeren, der Caffuben vnd wenden her- 
czog vnd Burggraue zu nuremberg, Bekennen vnd thun kunt offentlich mit dem brief! vor 
vhs, vnnfer erben vnd nachkomen gen ullermeniglich, die In fehen ader horen lefen, das wir 
vonferm herrn vnd [wager dem konig von tenemarck, dem Bifchoff vou lubick 
vnd funderlich dem Rat zu lubick vnnferem lieben befundern zu befundern beheglichkeyt, 
willen voud wolgeuallen, vf Ir bete derhalben an vns getan, ‚haben vns getrewlich vnd fleylüg 
gemüt vnd gearweyt, och Im beften dem gemeinen .kawffman zu lübick zu güt abgeret 
vnd bededinget haben von der Vl*. vngerifchen gulden wegen, die pey Cleyle van wel- 
‚fen, der von inval yemerlichen In vnnferm gepite dem lant.zu lübus vordranckt, gefünden 
würden, die feinen herrn, herrn heinrich karfzdorff, Burgermeifter, vod herman fo- 
bürfzhawfen, Borger zu lubick vnd [rer gefelfchaft anhortten, das lu die wieder gereicht, 
gekart vnd gutlichen vff drey tagzeyt beczalt follen werden, dureh vnnfíern kuchenmeilter zu 
berlin y vf itliche zeyt zwey hundert vngerilche gulden: vnd die erften frift fol wefen víff 
winacht zu komend vort. vber ein Jar vnd die andern zwey hundert gulden vf die neften 
winacht darnach vnd die dritten vnd die leczten zwey hundert gulden vff winacht forder 
vber em Jar darnach; fo das folch íofz hundert gulden vff folch drey winacht nach ein- 
ander folgenden gancz vorgenügt vnd beezak werden, alle find wir dem genannten herrn 
heinrich karfzdorff vnd herman fobürfzhawlen vad Iren erbeu vor fetan gelt vnd 
bezalung oben berürt borg vnd gut geworden, vnd gereden vod geloben In vad Iren erben 
vor vis, vnnfer erben vnd nachkomen In craft ved macht diízes briefs, das In fulch Ir ge- 
nanntes gelt vnd beczalung vff die obgenannten Termine vnd tagfrilt von dem ergedachten 
vonferm kuchenmeifter zu Berlin, dem wir vanfer erben ader nachkomen dorzü der zeyt 
haben werden, gutlichen zu dancke vnd an vorzihen fal gefchen, wider gekart vnd beczalt 
werden, In ader wen fie ader Ir erben mit Irem beftendigen macht brieffe vnd nottorfft 
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quitancien darsach ıick — [under Intrag. arge vod geuerde: vod haben lolche widerkarung 
In obgelchribener .—íz v... gunit vnd gnaden wegen vmmb bete willen der von lubick, In 
md ouch dem kawffiman dar felbit zu funderlichem willen vnd beheglichkeyt verfuget, vnd 
zu gelchenn, geíchaft, wie wol wir dcs mit den vnnfern, den die fache mit belanget, nichts 
püichüg weren, [ander mochteu _foich gelt mit redlichkevt vnd rechten, ío als es dar mit 
gewent war, wol haben bebalden,;" fó fol doch folch widerkarung, die deu fo yizund von 
gunft, guaden vnd willen vnd von keiner gerechtickeit zuget vnd gelchit, vus vnd vunfer 
berfchaft, ab ber nochmals des gleichen [n vanfern landen vnd gebiten gelchee, an vnnfer 
gerecbükeyt ane Échaden [eim vnd wefen. Vnd « zu warer vrkund vnd uerer. lichecheyt 
 besben wir vonler lufigel an diefen Lil | hv m, der gegeben. ift zu tangermund, 
am dewerliag des achten tags des heyl nach gots geburt taufent. virhundert 
ved damach lm funfivndfechzigften Jare 


Mad tem Junnirhidem Gejebs Gepialiade des R. Geb. Rabthedjé XXIT, 254. 


MDCCCXXXH. Päpftlibe Ermahnung für ben Markarafen Nibrerbt, wen der Nerbindung mit 
bem Könige Georg von Bühnen abzulaffen, vom 6. Auyuft 1465. 


Paulus Epifcopus, feruus feruorum dei, Nobili viro dilecto filio Alberto Mar- 
chioni Brandeburgenfi falutem etc.  Nobilitatis tue litteras accepimus, quibus. fignilicas 
afinitatem inter te et Georgium de Pogibrath, qui fe vocat Bohemie regem adeo 
irmatam, ut faluo honore tuo diffolui non poffit et li illam non feruares aliis honori tuo 
detrahendi daretur occafio, petis preterea illam confumendam tibi per nos licentiam indulgeri, 
Confiderauimus diligenter caufas in litteris tuis expreffas, audiuimus etiam. que per venera- 
blem fratrem noftrum Joannem Portuenfem et dilectum filium. noftrum. franfeileum 
Sancte Marie noue dyaconum cardinalem circa premilla tuo nomiue nobis relata fuut... Verum 
tt his omnibus colligere non poffumus, ex diflolutione allinitatis huiusmodi. honorem tuum 
diquatenus ledi; quinymmo intelligimus, (i illam quod abfit forte leruaueris, honori tuo. non 
mediocriter derogari teque perpetue infamie fubiacere. Credimus enim excellentiam. tuam. tum 
ex fama publieà, tum ex aliis litteris noftris iam dudum nouille, qualiter in publico regni Boho- 
mie conuentu palam fe hereticum prolellus fuerit, quodque ob hoc felicis recordationis Piun 
lecundus, predecelfor nofter, poft multas expectationes et monita, Georgium in fua perlidia 
durare cognofcens, tandem contra illum veluti hereticum proceflus inftituit, Kt quod. nos 
tjadem predecelloris noftri ueftigia fecuti, cum | poft varias dilaciones (Georgius in errore 
Weitens duraret, furaret nec vlla fue conuerfionis fpes reltaret, eciam contra illum veluti in 
herefin relapfum et aliis grauibus irretitum criminibus terminandum comwmiliwus, vt qui dicti 
Predecelloris fcilicet et noftra monita tocies requifitus et iam diu exípectatus omnino con- 
lempferat, cum veluti dyaboli membrum et ab ecclefia precifum Regno Bolemie et omni 
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dignitate et dominio priuatum apoftolice fedis eenfura decerneretur, Regnum quoque illud 
alteri committeretur, qui illud in vnione catholice Ecclefie ac jufticie et pacis tranquillitate 
gubernaret, quodque et nos etiam ut ceteris Germanie principibus ita tue quoque nobilitati 
diftricte mandauimus, ne interim cum ipfo heretico foedera et pacta quelibet igirent et fi que 
tunc fortaffe contracta fuiffent, apoftelica auctoritate diffolgimus teque et priacipes eosdem 
ad illorum  obferuationem volumus non teneri, Quid autem tue nobilitati fam contrarium 
tuoque preclaro nomine tam indignum, quam ut tu criftianus et religiofus princeps, ex ca- 
tholicis principibus et eis nobiliffimis quidem et facri Romani Imperii Electoribus ortus, filiam 
tuam heretico tradas? Quid tam a paremtum tuorum votis alterum, quam cum ee affinitatem 
contrahere, qui fe palam hereticum .perfitetur et e: ecclefia dei precilug-elt? Gauifi fuere 
parentes de náto-fltmiter fperantes fatisfactorum: fe s fuis"eleramqué eis prolem : daturum, 
qui nomen eorum ac familiam: cum honore propagsret.' Qui f intellexiffent domus fue pre- 
claram nobilitatem te illa herefi foedaturum, pro qua exftirpanda grauiffimos lebores et dampna 
fubierunt, et nec: propriis pepercere corporibus, maluiffent nimirum te in cunis extinctum, 
quam ad hec tempora referuatum. — Nullus hactenus pro. tutanda catholica religiene et hufli- 
tarum herefi delenda tantum laborauit, quantum genitor tuus et celare memorie Vríule ma- 
ternus auus, qui ut perniciofam hanc fectam criftianorum a finibus expellerent propria capita 
mortis frequenter objecere periculis, pro quo magnum et memoriale inter criltianog pringipes 
nomen, maximam in hoc feculo gloriam et ampliffimas dignitates confecuti funt et nunc magna 
a deo noftro premia percipiunt. Quodfi tu modo filiam tuam Georgii filio in conjugem 
des, quid aliud facere videris, quam Bohemicam feetam approbare, patrum tuorum fidem 
negare et paternos reprobare labores. Magna hee infidelitas eft et maximum omnium crimen, 
diuinam majeftatem grauiffime offendes, que huius criminis reos grauioribus femper affligere 
penis coufueuit. Qua propter non immerito tibi formidandum eft, fi quod ablit tam igno- 
miniofam affinitatem eontraxeris, ne Dominus et faluator nofter Jhefus criftus in die tremendi 
judicii fui, te glorie fue extorrem faciat et quem cum hereticis et fcifmaticis federatum 
Inuenerit inter hereticos quoque et fcifmaticos cum dyabelo et angelis eius eterni ignis par- 
ticipandos incendio conftituat et cum illis fimul dampnet. Aufculta et diligenter attende, qui 
facta cum Georgio federa allegas et violare fermidas, quid fentiant fancti patres et ecclefie 
doctores: in male promiífis refcinde fidem, in turpi voto muta decretum, Ifidorus ait; ne 
pubat fémina nifi fue religionis viro inquit Auguftinus et Ambrofius dicit: Caue ne he- 
reticam et omnem alienam a fide tua uxorem accerlias: quod ficud de vxore dicitur de marjto 
quoque intelligi haud dubium confequens eft, Nos itaque qui diuine vocis oraculo conftrin- 
gimur, iter rectum omnes docere et errantes in viam domini a deuio tramite reuocare, Nobi- 
litatem tuam diftricte monemus atque requirimus tibique fub anathematis interminatione et 
obteftatione diuini judicii: precipimus et mandamus, ut tu veluti catholicus princeps deum 
pre oculis habens et faluti tue pariter et honori confulens, a tam pernieiofa et indigna affi- 
nitate omnino defiftas, ab omni denique dicti heretici commercio et familiaritate abftineas, 
nec Vrfulam tuam heretici filio ullatenus tradas neque cum eo fedus ineas, fed preclari 
nominis tui memor nobiliffimam filiam tuam, quam virtute et gloria plurimum illuftrafti, ficut 
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hactenus tur pregenitores, ita nunc tu quoque, a tam infigni labe cuftodias et illorum veftigia 
fequens virtutes et fortia imitare facta et fuperare contendens ad delendam huffitarum herefin 
fortiter affurgas et apoftolicorum proceffuum contra dictum Georgium te intrepidum exe- 
eutorem oftendas, in quo rem facies omnipotenti deo noftro inprimis gratam nobis et apo- 
ftolice fedi plurimum acceptam tueque nobilitati et preclaro nomini dignam. Pro quo etiam 
witimum premium, quod a deo mexiinum exipectare debes, magnam in hoc feculo gloriam et 
indelebile nomen confequeris et pariter nos et apoítolicam fedem in hiis, que honorem et 
eommodum tuum cencernunt tibi fauorabilem reddas et promptiorem inuenias. Dat. Rome 
apud, lenctum Petrum, anno incarnationis dominice millefimo quadringentefimo fexagefimo 
no, octauo idus Augu ei, pontiicgtus. neftri anng. primo. 
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MDCCCXXXIIH Mainzer Ein imigung nnb Bündni yeifdien Brandenburg, Dini unb Wür- 
temberg, vom 10. Aug. 1465. 


Von gottes gnaden Wir Ad.alff, des heiligen ftuls zu Menntz, Erwelter vnd befte- 
tigter, des heyligen Romifchen Reichs durch Germanien Ertzcantzler vnd kurfuríte, Albrecht, 
Marggraue zu Brandemburg vnd Burggraue zu Nurinberg, Vlrich, Eberhart der 
Junger vnd heinrieh, des gnanten vnnfers beren von Menntz Coadiutor, alle drey Grauen zu 
Wirtemberg, Bekennen offenlich mit dem briue. Nachdem ettlich vnufer vorfarn vod Ell- 
tem loblicher gedechtnus vnd wir Langetzeit jn fruntlicher eynung vnd verftentnus mit eyn 
herkommen vnd .gewelen fein, Wann wir aber als glider des heiligen Reichs an vnnfern lann- 
‘den vnd leuten gebietten vnd. vudertanen, Sloffen, Steten, eberkeithen vnd gerechtigkayten 
fwerlich wider alle billichkeit auch bebftliche vnd keyferliche. verbietung. genohdet, gekriegt, 
befwert, bedrangt vnd verderbet fein vnd teglichs werden, dem heiligen Reich zu fmehe, zu 
bbruch vonfern kurfürften Furftenthumen vnd herícheften, vnnfern landen, leuten vnd vnder- 
tanen zu mercklichem vnd vnvberwintlichem fchaden, das vns dann nicht. wenig befwert vnd 
zu hertzen geet, als das billich ift. \nd darumb das wir folchem vnbillichen furnemen deft- 
bas widerítant thun, vnnfer lannd vnd leut bey jrem alten herkomen vnd gerechtigkaiten hant- 
haben, behalten. vnd befchutzen mogen; So haben wir vnns got dem almechtigen zu lobe 
dem heiligen Romifchen Reich zu Eren, zu troft vnd hilff vnnfern landen vnd leuten, mitein- 
ander jn befundern getrawen vnd glauben zufammen gethan, verpflichtet, vertragen, vereyni- 
get vnd. verbunden, Vertragen, vereynen, verpflichten vnd verbinden vnns auch jn craflt ditz 
brifs, vnufer lebtag gantz aus, bey gefwornem eyde [tet veft vnd vnuerbrochenlich zuhalten, 
Alf das wir Furften vnd Heren jn diefer eynung vnd verbuntnus begriffen Alle vnd iglicher 
befunder follen vnd wollen einer den aundern mit guten fteten waren trewen befunder freunt- 
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Ichafft vnd guten willen hallten, haben vnd meynen, vnd vnfer einer mit dem änndern, des 
landen leuten angehorigen vnd den, die Ime zuuerfprechen (teen, fie fein geiftlich oder werat-- 
lich, vmb keinerley fach wegen vnns felbs oder ymants annders berurnde, zu vnwillen, veh- 
den, kriegen oder auffrurmm kommen, angreiffep oder befchedigen, Auch den vnnfern vnd den, 
der wir ongeuerlich mechtig find, folhs zu thund nit 'geftatten noch verhengen jm kein 
wege: vud ob fich begebe, das vnfer vorgnanten Furflten oder heren einer oder mere fein 
vndertan geiftlieh oder werntlich, Auch Dechant vnd Capitel des thum ftiffts zu Menntz, vber 
gleich billiche vnd lapntlanfftige rechtgebote vnd aulstrege, des oder der wir anndern jn di- 
fer .Eynung dann dartzu mechtig wern, von ymant, er were furft, Graue, Her, Rittermeífig, .- 
Stete oder annder daruber geweltiget gauehdet,. bekrieget oder befchediget. wurden, vb was ^ 
- fach das were vud wie fich das begebe, So follen wir anderes: obguäirten Furften vnd He- 
ren femptlich vnd vonfer yeder befunder den 'vorgewaltigten gefehden oder bekriegten wider : 
den oder die vnd' annder, die fich deran maigen wurden, nach allem vnníerm vermogen ge- 
trewlich beholffen, beraten vnd beiftendig fein, damit fie fichs gefchutzen vnd vffgehalten mo- 
gen. Vnd ob vnnler einer, Auch dechant vnd Capitel des thumftiffts zu Meintz, alfo von 
ymant, wer der were, mit gewalt genotigt oder vbertzogen wurde, So follen vnd. wollen wir 
famptlich vnd vnnfer iglicher befunder zuftund, fo wir das verneuen oder darumb vermant 
wurden, mit gantzer macht zutziehen vnd fo es not were Derfelben, die jne geweltigten vnd 
vbertziehen wurden, feindt werden vnd vnnfer vehdbriue vberíchicken, denfelben vbertzegen 
zu rettung vnd hilff kommen, So offt das not wirdet, vnd jme getrewlich hilff vnd beyltant 
thun folchs vbertziehens vfftzuhalten, dauon nicht vffhorn oder ablaffen vnd wider diefelben, 
die vnnfer eynen alfo vbertziehen wurden, jr lannde leut vnd das jre, wo wir das ankomen 
vnd erlangen mochten, fweriglich wurcken vnd feindtlich geparn, dauon nit ablaffen oder vff- 
horn, vons von dem vbertzogen noch er von vnns jn.den fachen nicht fundern oder fcheiden 
auch kein fune richtigung oder furwort vfinemen, Es fey dann mit feinen vnd vnnferm guten 
willen vnd willen vngeuerlich. Defzleichen ob es fich begebe, das vnnfer einer oder mer zu yınant, 
wer der wer, Furíte, Graue, Her, Ritter, knecht, Stat oder annder, redlich Ichuld anfpruch 
oder forderung hetten oder gewunnen vnd man jme geburlich auffrichtigung noch gleicher 
billicher lanleufftiger recht vnd aufstrege darum nicht pflegen wollt, defhalben er oder fie jr 
[chulde durch vehde vnd kriege zufordern vnd eintzubringen gedrungen wurden, .So follen 
wir anndern, fo wir des von jm oder jne ermant werden, jm oder jnen dartzu auch bey- 
ftendig vnd beholfen fein, jn allermafs als vorgemeldt ift: vnd defgleichen ob er vergeweltigt 
oder vbertzogen wurde, vnd vnfer einer foll den anndern getrewlich beholfen fein mit hére- 
zugen veltlegern teglichen kriegen vnd allen aundern fachen, die dartzu gehorn vnd not fein, 
on allen behelff vnd aufstzug, jnmaífen hernach 'geíchriben fteet. Vnd fo vnnfer einer oder 
mere den andern oder die anndern alfo vmb hilif vnd beyftant wurd anruffen vnd eríuchen, 
das er oder fie. jme oder jn mit herezugen nachraiffen vnd volgen lollten, das wir dann alfo 
vff feinen koften vnd vnnfern fchaden thun follen, alfo bald vnd wir des lannde oder gebiete 
erreichen, dem wir zu dienft komen, Soll er vnns vnd diefelben die vnnfern mit koft vnd not- 
torfit als fich. geburt fo lang wir bey jme fein vnd widerumb durch feine lannd, wo wir 
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durchtziehen verfehen: was wir auch alfo jn feinem koften eroberten eingewonnen oder brant- 
fchaczten, das (oll pleiben dem, jn des koften wir fein, aufsgenomen reyfige gefangen, Es 
weren Furíten, Grauen, Hero, Ritter vnd knechte, Ob wir die vnnferm widerteil nyderwurf- 
fen vnd abfiengen, die follep vnnfer aller die jm felde fein oder die jrn dabei gehabt haben 
wnd von vonfer keinem on willen vnd willen. des andern ledig gefagt werden. Ob die auch 
gelchatzt wurden, doran foll vnnfer yeder feinen teil haben nach antzal der reylfigen, lo er 
vil den tag bey der nyderlag jn dem feld gehabt hat: vnd was an eyn gemeine part gehort, - 
das foll auch doran gegeben vnd gelallen werden. Wer es auch das ymants voder vnns 
. Obgnanten Furften you tods wegen abgeen wurde, da got lang vor fey, So follen die andern 
-Xwnder vnns, die dannoch jn leben bliben, des abgangen nachkommen oder erben zu jne jun 
Aie verbunteus vnd eyaung empfahen vnd nemen, Doch allo .das fie diefelben verbuntnus 
. wad eynung zuuor vnd ee fie daran genomen werden, getrewlichen zuhalten globen vnd auch 
jr befigelt brief nach aufsweylung difís brifs daruber geben. Welh aber ynnfer nachkomen 
oder erben des nit thun wolten, So follen doch die andern vnder vnns,.die dannoch jm le- 
. ben find, fich getrewlich zueinander hallten, nach aufsweyfung:difer vnnfer verbuntnus vnd 
eynung on alle geuerde. Delgleichen wer es fach das eynch annder Furften oder Hern mit 
vons, vunfern naelikomen oder erben jn folich vnnfer Eynung vnd verbuntnus komen wollten, | 
ib mogen wir die auch fembtlichen oder das mererteil vnder vnns jn obgefchribner mals 
vinemen;; doch alfo das fie zuuor globen vnd fwern, briue vod figel vber fich geben, jnmallen 
lieuor das eygentlichen von vnuferen nachkomen vnd erben gelchriben fteet, funder alle ge- 
uerde. Es foll auch ein iglicher vnder vans beftellen, Ob wir ander:mit den vnnfern oder 
wfer einer mit den feinen jn des andern Sloffen, Steten oder gebieden fein wurden, das 
ans dann profiande vnd. koft, [o wir des begern, vmb zimlich gelt gegeben werde vnd von 
den wirten vnd andern zu feylem kauf vnd funft nit vbernomen werden, ongeuerlich; vnd 
were es auch, das wir mit here zugen oder veltlegern nit beyeinander fein vnd vnuler einer 
dem andern (chreiben oder embieten wurde, jm hundert oder zwey hundert reyflige pferd 
wer oder wynder vngeuerlich fchicken, das foll alfo gefcheen, Doch allo das der vnder vnns, 
der folcher fchickung begert, an demfelben ende, da hin er zugefchicken gefynuet, louil reiífi- 
gen oder mer von feinen wegen auch habe, Es were dann fach das er der mer dann an 
einem ende bedorfien wurde, So foll man zu hauffen fchicken vnd zu rate werden, Wo man 
der zugebrauchen am nottigften oder am baften bedarf, dahin man fie dann alío [chicken 
vad nach nottorflt gebrauchen foll. Vnd er foll dep, die Ime zugelchickt, die zeit fie bey 
jme fein werden, zimlich koft vod Rate. thun: vnd was iglicher mit denfelben vnd den feinen 
in der tzeit [chaffen oder erobern wurd, das foll jme allein zufteen vod bleiben ongeuerde. 
Aulgenomen was an ei gemeyn part gehort, das foll doran gegeben werden: vnd. dieweil 
Wt vons jn folher obgemelter freuntfchafft vnnfer lebtag bey eyn zubleiben zu hauff gethan 
babe, So haben wir vnns mit rechter willen des geeynet, das vnnfer keiner jn difeo noch 
anlem fachen, die wir famentlich oder vnnfer ein teyl mit anndern zuthunde haben oder ge- 
"yen, kein Sune, richtigung oder friden, anftant, teydung noch verwort an der anndern, die 
wit berurt, willen vnd willen vífnemep, leyden noch halten, Auch von feinen wegen nicht. 
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annemen, leyden oder halten foll jn keinerley wege. Es foll auch vanfer furlten oder bern 
difer eynung vnd veríchreibung jn keine annder verfchrebung eder buntnus mit nymant an- 
ders geen, noch fich verfchreiben, er habe dann dife eynung, buntgenoffen vnd buntnus 
zuuoran auízgenomen: vnd vfi das folch freuntíchafft vod 'Eynung defter getrewlicher vnd 
beftentlicher werde gehallten vnd volnfurt, So han wir vnns auch geeynet, Wer es ob ja 
der zeit difer eynung vnnfer einer an den apndern zufprechen gewonne vmb fachen, die Ach 
- hivfur fugten, mochten die gutlichen mit beiderteil willen nicht werden abgetragen, So mag . 
vnd foll der cleger aus des Hethen, an den er zuferdern meynet, nemen den Cantzler, 
Haubtmann, Hofmeifter oder Marfehalck zu einem ebman, derfelb obman oder gemeyne dana _ 
ja dreyen wuchen die nechften nach begerung des clegers, tag an gelegen ennde befcheideng& 
zu dem igliche parthey zween [einge fr&unde fetzen foll; -die(elbei -fumif- verhoren follen Clag, 
antwurt, widerrede, nachred#® vnd was iglicher teil furbringet, vnd wie dann fie gemeynlich, , 
. oder der mererteil vnder jne jn den lachen ver Hecht erkennen vnd aulzlprechen werden 
vif jr eyde nach jr beften zerfteninus, das [oll von bedenteiln vífgenomen vnd on eintrag 
gehallten vnd vollntzogen werden: «nd die fachen fallen auch alfo zu ende vnd aulstrage ko- 
men ja fechs wuchen vnd dreyen tagen, Nach dem tag. antzurechen, der von dem gemeynen 
vff begerung des clegers gefatzt wird, Es were dann eb fieh das des Rechtenhalb mit vr- 
teil lenger vertziehen wurde vngeuerlich. Vnd der obman, der zu iglicher zeit ja vorgefchrib- 
ner maífs obman fein wirdet, foll auch folcher pflicht vnd ayde, damit er dem furften vnder 
wnns, des Rate er ift oder funft gewant were, jn diffen fachen vageuerlich, als bald er ob- - 
man wirdet, deshalben die zeit aus ledig getzelt werden. Es foll aueh der her, des Rate er 
ift, joe darzu halten vnd vermogen, das er (ich folchs rechten aneme belade vnd'der fachen 
wie vorfteet nachkomme. Vnd derfelb her, der den ohman genant hat, foll auch demfelben 
Obman vod den feinen, die er vngeuerlich bey Ime haben wirdet, zu folben tagen er jn den 
fachen furnymet bils die endtíchafft gewyunen den kolten thun. Gieng auch der obgnann- 
ten Hern Rete einer oder mer, die zu Obman benaut fein, tods ab oder das er obmanlchafft 
verlobt hette; fo follen wir oder vnnfer Rete eins oder mer annder obman an des oder der- 
felben ftat vnns vertragen, jnmaffen vorgelchriben Keet. Ob aber vnnfer eins Grauen, heren, 
Ritter, knechte oder vndertanen mit dem anndern vnder vnns zuthund gewonnen, So foll er 
fich darumb an recht benugen laffen vor des Reten, mit dem er zuthund vermeynt zu haben, 
Wurden aber vnfer vndertanen bederfeit geiueinander zu thund gewyunen, berurt es geiltlich 
fach, die follten an geiftlichen gerichten gehandelt werden, berurt es aber lehen, darumb follt 
man vor des lehenherrn gericht rechten, von dem die guter, darumb man dann rechtet, zu 
lehen herrurten: berurt es aber fchuld oder ander zufpruch perfonen antreflend, die follen be- 
recht werden an den geriehten, der jnn dann der antworter gelellen vad wonhaft were. Doch 
were es dechant vnd Capittel des Thumftiffts zu Meintz, Grauen, Hern, Rıtter oder knecht 
vnd die jn keinen gerichten gelellen vnd dafelbs rechts zu fein pflichtig wera; Alfdann folt 
der antworter gerecht werden vor dem vnder vnns, des Rate, mann, diener, vnderfelíen ader 
angehoriger er were. Berurt es.aber eygin vnnd erbe, das follt berecht werden in den ge- 
richten, dorjun dann folch guter gelegen weren: berurt es aber freuel vnd milletat, die follemm. 
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berechtet werden an den gerichten, derjnn der freuef begangen were oder der millsteter be- 
griffen wurde. Was auch ein gantz Commun antrifft, sdie follen gericht werden vor dem Hern 
vnder vnns, dem fie gewant find: vnd was alfo vor einem yeden gericht wie vorlteet jn recht 
erkant vnd gefproghen wurde, demísiben beyde partheyen nachkomen on ferner auffzug vnd 
weygerung getrewlich vnd ungeuerde. Vnd was ja folhen aufstregen gehandelt vnd zu recht 
gelprochen wirdet, Welcher teil dem njj nachkomen wolt, dorjgp follen wir einannder beholf- 
fen fein fo fern vnfer yeder des vermegenlich ift, das folhem nachkomen werde, das dann vff 
den öbgemelten austrage ‚mit Recht ‚aulfgefproghen 'wirdet. Doch fo nemen wir obgnanten 
furften nd: hern hir jun aus vnnfern heiligen vater den Bab& vnd vnnfern gnedigften hern 
den Romifchen kayfer alfo, ob ichts jn einem oder mer ftucken hir jnn begriffen wider jre 
deylgkeit vbd guad were, das jn [olhs jn keinen wegen fchedlich fein, Wir auch des hiemit 
wwepbendén bleihen follen vnd wollen. Wir gereden vnd globem auch alle fembtlich vnd jn 
haderheit bey vuníero warn trewen furílichen eren vnd wirden, alle obgelchriben punct, 
lack vnd artickel als vil das yden ‚berurende ift, getrewlich ‚tet veft vnd vnuerbrochenlich 
zubalten, zuuolfuren vnd zuuolítrecken. Des zu warem vrkund haben wir obgnanten Furften 
ad Hern vnnfer yeder fein Infigel an diffen briue thun hencken. So bekennen wir Dechant 
nd espitel des thumltifits zu Menntz, das folch eynung mit vnferm guten willen vnd willen - 
gefcheen ift. Vnd haben des vnfes Capitels Infigel, des wir zu den fachen gebrauchen, auch 
a den briue gehasgeo, Geben zu Mentz, am Sambftag fant lorentzen des hiligen Merte- 
frs tag, Nach crifti vnfes hern geburt XIV*, vnd dornach jm LXV. Jarn. 


Mad) bem Surmif. Lehnscopialbuche IV, f. 9, 


MI 3CCCXXXIV. Kaifer Sriebrid) gebietet ben Ständen ber. Herzogthümer Pommern, Gajfuben 
MD ‚Menden, wegen ber ben Markgrafen von Brandenburg verweigerten Huldigung vor ibm im 
Gerichte zu ericheinen, am 11. Sept. 1465. 


Wyr Friderich, von gottes gnaden Romifcher keyfer — Embietten den Erfamen 
E«leln vnd vofern vnd des Reichs lieben getrewen, Allen vnd yeglichen Prelatten, Grauen, 
Ire ven Herren, Hittern vnd knechten, Haubtlütten, Ambtlütten, Vogten, lehenmannen, Stet- 
n, Burgern, vuéwrfeffen vnd Gemeinden vnd fult allen andern, in welhen wirden, ftattes 
Oder wefens die fein, der Hertzogthumben zu Pomern, der Caffuben vnd zu wennden vnfer 
Kuad vnd alles gutt. Erfamen Edeln vod lieben getrewen. Vns haben die Hochgebornnen 
WF riderich, des heiligen Romilchen Reichs Ertzcamerer, vnd Albrecht, gebrudere, Marg- 
Brauen zu Branndemburg vnd Burggrauen zu Nuremberg etc, vnfer lieb Oheim, Cur- 
lurfte, furfte vnd Geuatter, furbringen laffen, Wie wol jn nach abgang weilent des hochge- 
bormnen Otten zu Stettin, zu Pomern, der Cafluben vnd wenden Hertzoge vnd furfte 
Haupitheil 11. 85. V, 12. 
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zu Rugen, die obgenanten Furftenthumb; auch annder Herríchafft, Stette, Sloffere, Merckte, 

dorffere, was' das ift oder wo die gelegen find, mit allen jren zugehorungen vnd gerechti- 

keiten, nichts aufgenommen, fo der yetzgenant weilent herczog Otte jungehabt hat, auff 
gerechtikeitt, fo die Mark zu Branndemburg, derfelben Marggrauen vorfarn vnd fy von Ro- 
milchen keyfern vnd kungen vnfern vorfarn am Heiche darczu hatten, die jne auch vou vns. 
in kuniglichen vnd keyferlichen wirden:beftettigt vnd als ein anfal heimgeuallen fein follen, 
darjone jr jn Irrung vud hindernifs tun vnd zu folicher jrer gerechtikeitt nit wellen komen 
laffen follen, Darumb fy Clag vnd Spruche zu euch baben vnd jn. Hechtens notdurftig fey: 

Vnd haben vns demuticlich biften laffen, jn des gegen euch gnediclich zu geftatten, Wann 
wir nu nyemand, der vns vmb Recht anruflt, daz verfagen follen, Darumb fo heyfchen vnd: 
laden wir euch ernftlich gebiettende, Daz jr auf den drey vnd fechtzigiften tag, den.nechften, 
nach dem tage, vnd eüch difer vnfer brief geantwurt oder verkundt witdet, derfelben tag wir- 
euch ainundzweintzig fur den eríten, ainundtzweintzig fur den andern vnd ainvndtzweiutzig. 
fur den dritten vnd letzten Rechttag feczen vnd' beneggen peremptórie, oder ob derfelb tag. 
nicht ein gerichtztag fein wurde, auf den nechften gerichtztsg darnach, vor vns oder dem, 
dem: wir das an vnnfer ftatt beuelhen, wo wir dann zumal im Reich fein werden, Durch 
ewr volmechtig Anweld komet vnd rechtlich erfcheinet, den vorgenanten vnlern furíten von 

Brandemburg oder jrem volmechtigen Anwalt jrer vorgemelten clag im Rechten entlich. zu. 
antwurtten, — Geben jn der Newenftatt, am Aindlefften tag des Monads September — 
viertzehen hunndert vnd jm funff und fechtzigiften. vnfer Riche des Homifchen im fechfund- 

tzwentzigiften, des keiferthumbs im viertzehenden vnd des Hungerifchen im [ybenden Jarenn. 


Ad mand.. domini Imperatoris Vdalricus Epifcopus Pat. Cancellarius. 


MDCCCXXXV. Kurfürft Friedrich bittet feinen Bruder Albrecht um Rath in ber Pommerfchen 
Gtreitigleit, am 18, Sept, 1465, 


Was wir Liebs und Guts vermogen mit bruderlichen Trewen vnd Dienften allezeyt 
zuvor. Hochgeborner Furft, lieber Bruder, wir fchicken ewer Lieb hierinne verfchloffen ein 
Abfchrifft, die der Doctor, der jnn dem Keyferlichen Hoff von den Herren vnnfers Wider- 
teils gefchickt ift, denfelben herrn heym gefchrieben hat, Den ewer Lieb wol vernemen wirdt 
vnd vns von guden Freunden yzundt zugefchickt ift, Alfz berurt er vnder andern, das wir 
hetten vnnferm Herrn dem Keyfer lalfen furbringen, das der Stetinifch Herrn nicht mer 
weren, darvff wir vnnfer Sach gefordert hetten: bekennen wir vnnd ift auch war vnd habens 
getan zu Sterkung Vnnfers Rechten ex fuper habundanti, Wir meinen aber Herzog Otten 
von Stettin feligen, der ein rechter Erbe gewelt ift zum Lande Stettin, vnd hat [eins 
Gefchlechts nicht binder Im gelaífen, die zu folchem Lande erben mochten. So aber derfelbe 
Doctor als er fchreibt dem Keyfer furbracht hat, das die Herrn von Wolgaft, mit Her- 
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zog Otten feligen eins Wapen weren, dar ift nicht an: der Herzog hat von des Landes 
Stettin vnd Pomern wegen einen Roten Greilfen lun einem weyfen Feldte, fo haben 
die andern Herrn einen fchwarzen Greiff in einem gelen Felde, aber das fich Herzog 
Erick des roten Greiffen vnderwunden hat, das ift newlich gefcheen vnd hat das getan vff 
die Gérechtigkeit, die fein Fraw zum Land zw Pomern meint zw haben, nachdem er 
fich ‚deflelben Lands von feiner Frawen vnd nicht von Erbes wegen zugezogen hat. Doch 
wen es Íchon alfo were, das fie eins Wapen weren, fo geben jn doch die Wapen darzw 
kein recht: den jnn der Schlefien find vil Herzogen, die fich alle Herzogen in Schle- 
„hen Schreiben, vnd furen das meift alle einen Adeler, dennoch erbt deg einen Land nicht 
. an den'andern, Sunder wen die zu falle komen, eins an Kenig zw Beheim, das andere 
an Kenig zw Polen, darnach fie zw Lehen gehen: auch furt Herzog Sigmund von 
Ofterreich an der Etích einen roten Adler in weyfen Felde gleich als die Marcke, 
dennoch erbt einer nicht die Marcke oder die Et[ch an vns. Darum mercket Idermann 
wol, was in der Wapen rechts geben konnen. Es fchreibt fich auch olft ein Graff oder 
Herr von einer Grafffchafft oder Herrfchafft vnd hat er doch nicht. Auch weilz ewer Lieb 
wol, das der Keifer dem Herzog von Sachfen geliehen hat dat Landt zw Sachfen 
vnd dennoch ander Herro find, die fich noch gleichwol Titels vnd Wapen gebrauchen, Wy 
nachendt fie auch Herzog Otten zugehert haben, ift offenbar nachdeme der eine Herzog 
Wartzlafí feine Mutter genomen hat. Als er auch berurt, das vns vnfers Herrn des Kei- 
fers Rete das meifte Teil nicht gunftig fein follen,: willen wir nicht,:wormit wir das vmb fy 
verfchult haben, doch wolle ewer Lieb gleich wol uff difz vnnfer Sach gut achtung haben, 
die getrewlich nach ewern vnd vnnfern Beften ferdern zu laífen, vnnfer Gerechtigkeit ewer 
Lieb zu guter mafz wol vnd hoffen wo recht recht fein fol, fo wollen wir damit wol beften. 
Auch als er fchreibt das in der Keyfzer folle zugefagt haben, durch einen genannt Barna- 
kav Ir Regalia vnd Lehen vnd gefampte Hand zu leyhen vnd folle gefcheen fein in Fe- 
bruario, fo ift Hertzog Ott algeredt todt gewelt, nachdem er ftarbe in dem Monat Sep- 
tember vff vnufer Frawen Tag Nativitatis im Jar neft vergangen, doch het er in zugelagt, 
welche Lehen vnd gelamte Hand an den Landen, die vom Reich zw Lehen ruren, dar fagen 
wir nicht ein, vnd trifft vns auch nicht an, Sunder das die Landt Stettin, Pomern von vns 
zu Lehen geen, haben wir keyferlich vnd konigliche Brief vnd defz Keifers Confirmation 
guugk darüber, fo verren er vnníz die halten vnd nicht vnrecht thun will. Wolt er vns aber 
wrecht thun, multen wir gedencken das wir bey gleich und recht bliben, denn das wir vaft 
dtation von jm nemen folten, vor jm zu rechten, laffen wir vos beduncken, das vns das nicht 
vat eben were, nachdem er fich an left. Auch geltunden wir den Herrn der Gewere domit 
vnd machten fie antworten. Wolt aber der Keiler den Herrn vnnfers Widerteils dér Lehen 
vnd gefampter Hand mit Herzog Otten an den Landen Stettin, Pommern yzund gelteen, 
als der Doctor fchreibt, So weren vns des Keifers Brieff, darvor er fo vil Gelts haben wil, 
nichts nutze, als ewer Lieb mercket, vnd weren vns mer fchedlich denn fromlich, nachdein 
er in folchen Brieffen fchreibt, Im an feiner Obrigkeit vnd rechten vnfchedlich. Auch als 
König Sigmundt, Herzog Otten dem alten zu Coftenz mit folchen Lehen an vnn- 
| 12* 
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ferm Vatter gewailt hat, fider dem haben fein Nachkommen Herzog Cafimir, Herzog 
Joachim vnd Herzog Otto, der ytzund tot ift, folche Lehen von Keyler ny entpfangen. 
Ab fie aber Tagen wolten fie hetten die von vns auch nicht entpfangen, daran haben wir 
nicht gebrechen, den wir haben alwege die Lehen in Anfprsch gehabt vnd fie gefordert 
rechtlich vnd mit Klage vnnfer Vatter, vnnfer Bruder Marggrave Johannes vnd "wir, vnd 
haben der ny vlz der. Anfprach gelaffen. Auch fo ift Herzog Wartzlaff, diefer Herrn 
-Vatter zu Coftenz, do Herzog Otto der alt die Lehen von Konig Sigmund ent- . 
pfing, geweft vnd hat die Lehen mit jm ny entpfsitgen noch gefordert, Sunder hat nicht 
mer begert den ejp fchlecht confirmacion, die Sie furbrachten zu Preutzlow, die das Land. 
Stettin oder Pomern nichts berurte, Siidder des haben diefe Herrn Erick und Wartz- . 
laff folche noch ire eigen Léhen von dielem Keifer noch" von vons auch nicht eutpfangen, 
Will in nu der Keifer der gefteen vnd ppch Vehfagefchsen ilt, hoffen wir, es fey vnnfer Ges. ^t: 
 rechtigkeit doch ohne Schaden, nachdem wir Wo| probireü ‚konnen, das die Land Stettin, T . 
Pomern von vons zu Lehen ruren vnd vuns .diefer Keyfer vnd Konig alle vtinfer Lehen, - 
Herrlichkeiten, Brief, privilegia. confirmirt vnd- beftgitiget! haben zu .hàálten, vnd getrauen, er 
werde vofz dy wol.halten vnd nicht vnrecht thun,.biften- ewer Lieb bruderlich vnd mit 

- Fleifs, vnus. ewer Rat noch vor dem Tage Simonis vnd Jude, den wir zu Prentzlow mit 
in aber halten werden, zufchreiben ab wir die Lantfehafft Stettim vnd Pomern, fo es nicht 
‘vorrecht wurde, vor vnnfer eigen Gerichte laden follen vnd ab .die Herren die Lehen von 
vons eptfaen wolten, als vor iren Lehen Herrn, das wir vnns mit in gleichwol des Titels 
gebruchen folten vnd darvff laffen vorrechten, vermuten, fy teten das gern, den wir beforgen: 
das wirs fünder Krieg furder nicht wol kennen bringen vnd such ab wir das recht mit in 
vff- den Keyfer bitten follen, nachdem fy vaft kecklich jn bitten, was ewer Lieb Gutduncken 
vnd Hat hierione.fey, das laffet vnns furderlich vnd y vor dem Tag Simonis et Jude wiffen 
vns darnach baben mugen zu richten, wolten wir bruderlich gerne verdienen, Datum Tan- 
germunde, am, Mitwochen nach Exaltacionis Crucis, Anno Domini etc. LXV. 

Friedrich, von Gots Gnaden Marggrave zw Brandenburg, Churfurft etc. 
zu Stetin, Pomern etc. Herzog vnd Burggrave zu Nürnberg. Dem Hochgeborn Furften, 
vonferm lieben Bruder Herrn Albrechte, Marggrauen zw Brandenburg etc, Burg- 
grauen zu Nurnberg zu Hanten. 


Hoders Hailsbrommfcher Antiquitäten-Schak I, 207. 


MDCCCXXXVI. Des Markgrafen "- Rathfchläge in ber Pommerfchen Cade, feinem 
Bruder dem Kurfürften ertheilt, am 14. Dez. 1465. 


Was wir liebs vnd guts vermogen mit pruderlichen trewen vnd diníten alzeit zuuor. 
Hochgebornn furíte, lieber bruder! Der wirdig vnnfer Rate vnd lieber getrewer, her Wenntz- 


: 


e 


d 


;getorlten: Wir auch roten, mochten die ding alfo geliandelt werden, nach dem, wir die fach 
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law Reyman, Chorher zu Onajtzpach vnd pfarrer zu Cadoltzpurch, ift itzund aus 
dem keilerlichen hofe komen, den [chicken wir hinein zu ewr liebe? uch gelegenheit vnd ge- 
Italt der Stettinfcher fach zu vnderrichten etc. Nu ilt vanfer ratlloge vor gewelt, vnnlerm 
herrn dem keyíer zu geben in die Cantzlei etc. vnd andern jn dem keyferlichen hofe, fo 
man die briue hube, zelien taufent gulden, vpd fo man die land jnne hett, dem kaifer auch 
.gehen taufent gulden, Vesmainten wir allo, das dem noch der mals volge gefchee, doch das 
brine naeh notturft gegeben wurden, wie die dann ewr liebe nutz vnd fugfam weren. Mer 


willen, wie es in teidingen herkommen ift, das maa dle zeheg taufent gulde gebe, fo man 
dig: brine hube, wie vorgefchriben ftet, vnd fo man die lant enkrigt oder das landt, Nemlich 
es* «fer nit recht, mit der tat oder mit tedingen, das mam dann lo man bede land jnnhet, 


*. adem keifer jn jares. (rft gehen taufent gulden vnd’dornach aher in jarsfrift zehen taufent 






pidiia bezalet, "trele^jo einer Suam dreifüg taufent gulden. "Wo. aber der lant nicht : 
dena eins gehele vnd: das ander: gaehftellig blibe, dt dana jatesírift dem keyfer ze- 
hen. tsüfent gulden gefielen.. We’sber die fachen unl girihfet wurden, n welchen wege 
-das wer, das uch die lant nit wurden, das ir dann dem-keifer. ken gelt nachzugehen pflichtig 
" werent, Sunder das man dem keifer' jo die Cantzley vnd wohin mán das verhaifst , goug 


getan hett. Verítund aber ewr liebe, das die land, ob ir wol ‘tes keifers gerechtigkeit oder 


mitrecht erobert hett, on krig nicht geuolgen mochten, So bedeucht vns retlicher fein ein 
gutliche nachuolgende richtigung, dann vil gelts auszugeben vnd nachzulaffen: vnd nemlich 
alfo, das ewr liebe wurd das gelt oder dafur wert, das uch der here von Stettin, der mit 


tod abgangen fchuldig gewelen ift vnd veríchriben hat, vnd das die heren die furftenthumb  . 


mit andern lurftenthumen, die fie inne haben, die von der Marck ruren, von ewrer liebe 
vnd erben fur fich vnd ir erben zu lehn nemen vnd die vierzig taufent gulden dem keiler, _ 
der Cantzley vnd Reten zugeben behieltet. Bedeuchte vns nutzer fein gelt einzunemen dann 
auszugeben, frid, fruntíchafft vnd diuft zu haben, dann widerwertigkeit, Mochte ewr liehe ein 
tochter auch vergebens mit beraten, euch oder vanferm bruder Marggraue fridrich 
feligen were faft erlich nutzlich, brechtlich vod wol geteidingt, Angelehen vil nachlauffens jn 
dem keiferlichen hofe vertragen zu fein, auch angelehen fo man kriget, das man vil lewten 
vberfehen mus, die es funft gern^gleich gegen vns vflheben, Auch der Hate, 'dorjnn wir 
bede vnd vnfere herích4ffte dorinnen vrid hierauffen find vnd den vnrate, dorinne wir fallen 
mochten, Auch das ir mit teidingen zuwegen bringend durch die hilff gotes, das ewer vnd 
vonfer vater feliger in fiben zehen Jarn mit dem [wert nye erobern mocht vnd vermeidung 
plutuergieffens criftenlichs volcks vnd verderben der land. Were es dann vnnfer fach, fo 
wolten wir es thun. Auch ewrer liebe getreulich raten, Welcher wege on krige ging, vnd 
nichts deftmynder, wo der krig vor fich geet, das got wend, leib vnd gut getreulich zu 
uch feczen: dann worjnn wir ewr liebe trew vnd fruntfchafft konnen ertzaigen, des fein wir 
gantz genaigt, als wol billich ift. Datum Onoltzpach, am famfítag nach. (and Lucien tag 


. Auno LXV*. . Albrecht, von g. g. M. zu Br. vnd Burger. zu Nureniberg. 


Rad) dem Originale des 8. Ox. Rab. "Mrdjfoes, 
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MDCCCXXXVIL Herzog Grid) von Pommern befundeiy bap fein zu Soldin mit den 9tart- 
grafen von Brandenburg geihloffener Dergleich auch dann beftehen joß, wen fein Bruder Warts- 
Jaff bte ZuftiMnung verteigest, am 21. San, 1466. 


Wy Erick, von gots' gnaden to Stettin, pomeren, der Caffuben vnd der 
wenden hertoge, vnd furfte to rugeli, Bekennen openbar myt dullem Brieff vor alíz- 
wen, die jne fehen oder horen lefén, vor vns “ vnd vnnfe eruen. So als wy vns buden tbe - 
dem foldin von der lande wegen Stettin, -pomeren, Caffuben vnd wenden efe. myt den! 
Irluchten, hochgebornen furften, hern fri dricke kurfu [ffen, des hiligen Homifchen reichs 
erczkamerern vnd hern albrechten, gebruderen, Marggrauen to Brandburg, to Stet- 
tin, pomeren, Calfuben vnd wenden hertogen «nd burggraueh. to "Noremberg, vnnferm heren, ;. 
ohimen vnd Swegeren, So.als wy &nd' vnfe brudere Jhertoge warüflslaf darvme myt en twy- * 
drechtigen weren, ganez gruntlichen geepiget ynd nfyt ende vo a Kebben, na lude der 
verfigelten Briue daroter g@maket.: "We t. nu füke dat ie. übguntife xnàfe "Bruder h ertog? 
warczlaf Sodame eynung nd fu e verdraeht nithf-imjaen, volborden vnd die ver/igela 

wolde, des wy nichten hamep, dat ein: fhlket vanfer vnd.vnwfer eruen. haluen den ergedach- 
ten vnnfen heren ohimen wnd «Swegeren den Marggrauen an felicher eynung vnd. fruntlichen 
verdracht, die wy myt*en alfo, als bouengefchrenen. ingegan vnd verfigelt hebben, to keinem 
hinder edder fchaden komenn fchall: denne die .fulue vnfe Bruder volborde bewille vnd 
vorfigile fodans edder nicht, dennoch fo fcholen fodann vorfigelde Briue up fulke eynung 
vnd vertracht. verligelt ludende by vollen krefften vnnd mechten fein vnd bliuen vufer vnd 
“ vofer eruen haluen, vnd wy vnd vnfe eruen Schelen vnd willen die glyke wol gancz, ftede, 
vaít, volkomlicken, vnuerbraken to ewigen tyden holden in aller mate, als fie luden on ge- 
&erde. Wenn auer des gnanten vnfes Bruders ingefegel by dat vnfe an folicke fruntlike 
verdracht vnd eynung vnd die briue dorup fprekende komet, denn von ftundt fchal men vns 
duífen vnfen brieff weddergeuen, die alfzdenn ok craftlos vnd machtlos wefen [chal ane ge- 
uerde. Des to orkundt hebbe wy vnfe Infigel laten hengen an duffen Brieff, die geuen ilz 
tom Soldin, na der gebort Crifti virteynhundert Jar darna jm Sofz vnd foftigíten Jaren, 
am dinltage na fabiani. 





Nach dem Surmirf. Rehnscopialbuche D, 106. - 


MDCCCXXXVIIL Kurfürft Friedrich zeigt ber Stadt Garz bie Verlegung des Verfammlungs- 
ortes ber Clettinjd)en Landfchaft von Stettin nach Gara an, am 3. März 1466. 


Fridrick, von gots gnaden Marggraf zu Brandenburg, kurfurft, etc. zu Ste- 
tin, pomern etc. herzog vnd Burggraue to Nuremberg. Vnfern gunftigen grus touorn. Er- 
famen wifen liuen getrawen. Als wy vnns mit vanfern oheymen vond [wegern Hertog 


" * 5 


Erick vnd W artzlaf vnd Sie @iderumb mit vnns iw wol witlichenn gutlicken verdragen 
vnd eynes dages to Stetin, die dingk furder to, voltyhennde, eins geworen weren, nemlick 
des Mantags na Oculi, als hebbenn nu die genanten vpnfg Ohemen aj D wgger eintrech- 
tiglichen mit vnns folicken: dach wente vp den Sondach. Letare* "verlemi, vun , elecht 
vmb bequemekeyt willen der lant by jw to Gartz; Begernn mit flyte, hey '[chen. vnd fordern: 
jw ok, dat gy dar nefen andern Inwonhep vnnfes landes Stetin vngeweigert don, So vel fick 
geburt vnnd dé& ok nicht ‚anders holdet. Doran fchut vnfer vnnd der genanntén vonfer 
Oheym vnnd fweger gantze Meynuog. Geuen to.Coln an der Sprew, am Montag na: 
Héminifcere, Anno etc. LXVP. | 





Fiadj, dem Originale tw wo. Rab.-Urhives.- MEM " 


ur: 


MDCCCXXXIX. Die Stadt Stettin Schreibt bem Kurfürften, daß fie, bevor fie ihre zu Garz 
‚ perheißene Erklärung abgebe, erft die Befchlußnahme ber werfammelten Stände des Landes GStet- 
tin. erwarten wolle, am 4, April 1466. 


Vonfe willige vouordraten ‚dinfte allwege touorn. Irluchtede hochebornne furfte, gne- 
dige liue here. So iuwe, gn. bugeren. eyn antwart jn maten van iuwen gn. de vnfen to 
gardiz fin gefcheiden etc. Des wir iuwer gn. dinftliken to weten don, dat fodane antwerde 
by vns uor togert is funder quaden uorlath, bidden vns des nicht to uorkerende, juwe gna- 
den wol derkennen, dat fulke faken grot fyn, Alfe alrede defhalffen prelateg, Manne vud 
Steden diffes landes Stetin up dilfer fchirft uolgende middeweken na Quafimodogeniti hir 
bynnen mit vns tur ftede to wefende uordaget zint, fo wy hapen dar ok mheer andere to- 
kamen werden, der wegen to fprekende vnd uorhandellende, wy in eyn kort darnha juwe 
gnade funder antwerde nicht werden laten. - Worann wy euwer gnade, de got vrifte, to dinfte: 
* wefen mogen, do wi willigliken. gerne. Sereuen vnder der Stad Secret, am Stillen vrigr 
dage; anno etc. LX fexto. 
E Radmann Te Olden Stettin. 
Dem Irluchteden — hern ffrederike, Marggraue to Brandenburg, 

kurfurften, des heil. R. .R. Ertzkemerer etc, vnde Borggraue to: 
Nuremberge vnfem gnedigen liuen heren. 


Rad) bem Driginale des K. Geh, Sab. Sirdjibes.. 
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MDCCCXL. Die Ctabt Stettin erflärt bet. Kurfürften, "bag. fie ihm feine Eröhulbigung zu 
leiften fchuldig lei, geftattet ihm jebod) eine Zufammenktunft mit den Pommernfürften in Stettin 


j 2 suapalten, am 26. April 1466. 
sohn Sb: AR touorn. Irluchte°hochebogne furfte guelige live here. So et to, 


" Gardiz uorlaten ward, wi juwen gnaden’ antwagd vorícriuen fchulden etc. , Des wi'iuwen | 
'gnaden willick don, dat mid den Olderluden, dem Topmanne, den werken vgd deme meynthe 
. differ Stad defhalffen gefproken hebben, alf& Iteit vns neyne efhuldunge © donde anderls 
wen volen heren, den wy durch rechte vnd van oldinges wegen ziüt gewefen plichtich erf- 
huldunge to donde. Men wurde iuwe gnade des eynis mit vnfep heren, dat iuwe gnaden 


to famende hyr bynnen dachten to kamende vnd juwe gnade mim by twenhundert perden .— 


. medebrochten, des fede wi,vns nicht aue. Worann wi iuwem gnaden tg dinfte wefen mogen, - 
do wy willichliken gerne, Screuen vuder syler Stad Secret, am Sonelende uor Jubilate, :: 
anno domini ete. LX fexto, 6. *  Radmanne To Alden Stettin. 
Dem lrluchteden vod Hochegebarn ffurften vnde herén, heren ffrederike, - 
Marggrauen té Brandenburg, kurfurfte, des hl. R. R. Ertz- 
kamerer vnd Burggraue zu Nuremberg vnfen gnedigen heren. : 


MDCCCXLL Herzog Wratielan erflärt fi ó dem furfürften einserflanben mit beffen ftrengen 
Erlaffe an bie von Stettin, am 3, Mai 1466, 


Vnnfe fruntlike .dinfte etc. Hochgebaron furfte, leue 'here vnd Swager! Wie hebbe 
iwe lieue breue jtzunt an vns wol vornomen vnde der Copien, als iw leue vp antwerde dhen 
von Stetin fcrenen heflt, dat vos gantz wol leuet, iw leue een Soe Strengeliken Icriuet, 
Soe hebbe wie anders myue vorfarunghe, mhen alfe vns iw leue ícrifft, dat fee vns vp defle 
tyt dee huldunghe nicht don willen vnde hebben vns ock lettet, mid woe velen perden wie 
kamen fchalen, datluluefte wolde wi iwe leuen dallinge vorfcreuen hebben. Wes wie vurder 
vorfaren, [chal iwer leuen nicht vorfweghen bliuen vnnde hebben vnnfem broder Hertich 
Ericken fcreuen mid iwer leueu breue ghefant, wes [yne meninghe is von deífes. dages 
wegen: were denue dat hee to Stetin nicht werden konde, worme denne anders to famende 
qweme, wie menen gants, hee wertz nicht vtílande, dar íchal iw leue. funder fument ant- 
werde affkrigen. Wes wi iwer leuen to willen don konnen, wille wi altyt gerne don. Ghe- 
uen to gartze, am daghe jnuencionis f. crucis, vnder vnfes doctoris kerkheren vam Sund 
Secreto, wenn wi vnnfers nicht hadden, anno LXVI". 
Wartifflafft, von gots gnaden toe Stetin pamern etc, hertoghe 
vnd furfte to Rugen. 
Dem hochebaren furften vnnd herrnn herrnn fredderick, Marggraue 
to Brandenburg, Kurfurften vnde Burggraue to Norenberg 
vnfem leuen herrn vond Swager. 
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. MDCCCXLIL .Kurfinft Friedrich verfpricht ben SSeraleid) .feiner NRäthe mit dem,Bifrhof von 
| Gamin zu genehmigen, aut 27. Mai 1466, 


Wir Fridrich etc. Bekennen offintlich mit deflem briue, Als vnfer Rete vnd lie- 
ben getrewen hern fridrich, Biffchoff zu lubus, vnfer Canczler, Nickel Phul, Ritter 
ludeke van Árnym vnd werner pful von fulcher Zugriff wegen, die etlich, die vnferen 
dem Biffchoff von Camyn zu Corlin' vond etlichen den [ynen gefcheen vnd gethan 
follen haben, mit delfelben Biffchofs von Camyn' Rete geteidinget vnd denfelben Reten 
vnd Clawes von Blanckenburg etlich geld zugeben für vns gelobt haben, das wir 
folchs wie es von vnfern wegen diefelben vnfer Rete gelobt vnd beteydingt haben, halden 
vnd dem alfo nachkomen vnd thun wollen. Zu vrkunt etc. Datum Celn, am dinftag nach : 


^- Vrbani, Anno LXVI». 
91ad) bem Sturm, Heint opalbudy ll, 45, 


MDCCCXLIIL Das Klofter auf bent Deteroberge bekundet, das Klofter Mücheln mit Genebmi- 
gung bes Kurfürften Friedrich als Stifters beffelben mit jid) vereinigt zu haben, am 15, Suli 1466. 


Wir johann probift, Albertus prior vnd die gantze famenunge gemeyne des 
Clofters funt peters gnannt des luternberges, Bekennen jn dellem vnferm offin briue, das 
vor vns komen fint die erhafftigen hern Er Curt pfil prior zu Muchel, Er peter vnd 
er Michil, fine mede Bruder, vod haben fich kegen vns beclaget, ires groffen armutes vnd 
enelende, Alfo das fie das Clofter zu differ zyt nicht lenger erhalden konnen, vnd haben 
gebeten, das wir on jn jren noten zu hulffe quemen vnd vns des Clofters zn Muchele 
eyne weyle vnderzogen, das ifs nicht gantz verítort wurde, nach die guter jn ander luts 
hende quemen. Haben wir angefehen jre not vnd feyen ouch zuhulffe komen vnd haben 
on getan hundert alde fchogk vnd vus, durch gunít vnd fulbort des jrluchten hochgeboren 
furften marggrauen fridrichs zu Brandburg kurfurften, des heyligen Romiffchen 
Reychs ertzkamerer, zu Stettin, pomeren, der Calluben vnd wenden hertzoge, Burggrauin 
zu Nuremberg vnd furfte zu Rugin etc; der eyn ftiffter vnd eyn her des vorgnannten Clo- 
fters vnd der guter darzu gehorende iít, daffelbe clofter mit (ynen guteren vnderftanden mit 
fülcher vnderícheit, Wenn vns der vorgnannte hochgeboren furfte Marggraue fridrich, 
feyne erben oder nachkomen Marggrauen zu Brandburg anlangen, das Clofter wider zu ru- _ 
men vnd zu loffin, So fullen vnd wollen wir vnd vnfe nachkomelinge mit allen willen das 
Íynen gnaden, fynen erben oder nachkomen oder wem fie das heyísen abetreten vnd Rumen,. 
vnd alle fulche: fynen furftlichen gnaden zulaffunge vnd verwillunge Sol dem Clofter zu 
Muchel vnd fynen orden alle wege an fynen jnfagen vnd rechtigkeyten ane fchaden [yn 


vnd wefen: vnd fulche abetretunge vnd entrewmunge foll nicht gefcheep, es were dann das 
Hauptthell IL, Bb. V. |. 413. 
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vnferem gotshufe vff dem peterísberge zuuor der Hundert alde fchogk, die wir on getan 


haben, wider werden, vnd worden wir wes an den Clofter zu Muchele vor buwen, die 
wyle wir das jnne haben, nach fynen gnaden vnd fyner guaden erben Rethe derkentnus 
erftatet werden. Wir vnd vnfer fampnunge fullen vnd wollen ouch vme fulcher wolthat wille 
dem obgnanmten vnferem gnedigen heren dem Marggrauen vnd fyner. gnaden herfchafft nu 
vnd furder Xu ewigen zeyten, Álfo vorderer vnd liphaber vnfers ordens, jn vnfer kirehen ví- 
fim peterísberge éyne erliche memoria ye des jars eyns myt vigilien vnd Selemelfen funder 
abegangk nachhalden vnd den Almechtigen got mit flyffiger andacht, mit gefange vnd bethe 
vor fy bitten vnd jrer gedencken laflen. Wir vnd vnfer Nachkomelinge fullen ouch ver- 
pflicht fein, Allewege lrem Müofter zu Muchele, die wyle wir des nach obgefchreben 
wyfe zu thun haben, den dinft vnferes heren gots nicht abegeen, Sunder den nach Hede- 
licheit darjnne beftellen vnd vben laffen nach vnlerem vermogen getrewlich vnd als wir vor 
gote verantwerten wollen, ane bofe geuerde. Vnd des zu warer Vrkunde vnd ficherheit ha- 
ben wir vorgemelten probft, prior vnd gantze fampnunge eyntrechlig vnfer probeftey vnd 
prioratus Sigill vor vns vnd vnfer nachkomelinge, der wir zu: delfen fachen gebruchen, Vn- 
den an defen briff laffen hengen, der gegeben. ift Anno etc. LXVl*. Am Dinftage | divifio- 


nis apoftolorum. 
Nach dem Kurmärf. Bebnscopialbuche ID, 236. 


MDCCCXLIV. Die Stände des Landes Stettin ent[djulbigen fu gegen ben Kurfürften ‚nicht 
vor ihm erfchienen zu fein, am 19. uli 1466, 


Vnfe gantz vnuordraten dinfte etc. Irluchtede hochgeborne ffurfte gnedige leue here. 
Als denne juwe gnaden am lateften medt vnfem gn. heren, hern hertogh Warczlaff 
bynnen Reppin To worden is gewelt, tufchen andern vorhandelingen van eyn [cheidende, 
Sine gn. prelaten, Redern, Mannen vnd Steden der Lande to Stettin vod pomern 
“ fcholde varwitlikgen, tigen juwe herlicheit fik vorffugende, des findt wy fodder medt etliken 
der pomerfchen fteden to famende geweft, tiegen juwen gn. to fchickende, dar doch inval. 
in is gefchen, dar mede fik de thyth befft vorlengedt, vns is doch vp vordrith nicht gefchien. 
Bidden juwe ffurftlike gnade vns nicht to arge to kerende, vns als denne juwe gnade mey- 
neth vthgande daghe lichte to hebbende medt deffen landen vp deffen negeftkamenden funde 
Jacobs daghe, des wy vns doch to juwer herfchop nicht vorhopen, hebben wy in angefte 
geweft, nach vortogerunge der thyth tiegen juwen gnaden tokamende. Moghte vns juwe 
gnade vorfekeren medt veyligen geleyden, dachten wy medt vlite tiegen fe merckliken fchik- 
kende vmme gudtliker vorhandelinge, war vns juwe gnade wolde lyden. Moghte fik juwe 
gnade ok war delfen landen boualen, fo verne idt juwer herlicheit to willen were vnd bo- 
queme, were vnfer gantz ocmudighe Bede, dar wy vns na muchten weten to [chickende. 


t 
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Biddende gantz dinftliken, des juwer gnaden ok thyth vnd [tede gunftighe befcreuen antwer- 
den, de wy dem almechtigen god medt faliger woluart bovelen to langern tyden. Screuen 
to Colbaz, des fonnauendes vor Marien magdalene, vnder des werdigen hern Ingefegel 
van Colbaz, des wy vns tieghenwordigen hir to Bruken, Am LXVI'* Jare. 
Prelaten, Reder, Manne vnd Stede des Lands von Stettin jawer 
gnaden ocdmudighe dyner. 
Denre Irluchteden hochgeb. furften vnd heren herrn f fry derick, des h. 
HE. IL. ertzekemerer, Marggraue to Brandenburgh vnd 


borcbgreue to Noremberghe, volem gnedigen leuen heren gantz 
demodichliken. 


Nach bem: Driginale im 8. Geh, Rab,-Acchive, 


^ 


MDCCCXLV. Sınfürft Sritbrid) Beftätigt ben seífdien 5 bent Sobanniter-Deifter in Deutfchland 
unb bem Herrnmeifter ber Ballei Brandenburg gefchloffenen Vergleich , am 2, Oct. 1466, 


Fridericus, dei gratia Marchio Brandenburgenlis, Princeps E lector, Sa- 
cri Homani lmperii Archi-Camerarius, Stetinenfium, Pomeranie, Caffuborum et Slavorum Dux, 
nec non Burggrafius Norinbergenfis, univerfis. et fingulis prefens Publicum transfumti Inftru- 
mentum vifuris, lecturis et audituris pateat luculenter, quatenus pro perte Venerabilis Confi- 
liarii et Fidelis noftri dilecti, Domini Liborii de Sliwen, Ordinis S. Johannis per Mar- 
chiam, Saxoniam, Slaviam, Pomeraniam ete. Sacre Domus Hofpitalis Hierofolymitane Baju- 
livi, Magiftri et Preceptoris Generalis, nec non fuorum Commendatorum, Preceptorum et 

, Fratrum fui Ordinis, venerabilis et cireumfpectus Vir, Dominuset Magifter Paulus M olner, 
ejufdem Magiftri, Commendatorum, Preceptorum et Fratrum fuorum Notarius et Procurator 
quafdam literas in Pergameno conleriptas coram nobis et Notario '"Feftibufque fubferiptis in 
medium produxit eafque legit fub ifto verborum tenore: Wy Broider Conrad von Brunfl- 
berg etc. Tenor vero alterius litere talis eft, ut fequitur: Frater Johannes Ferdinandi de 
Redia etc. Quibus. quidem fic. perlectis ante dictus Dominus Paulus, Notarius et Procura- 
tor pro parte, ut premittitur, nobis debita cum inftantia humiliter fupplicavit, qvatenus dictas 
literas ite, ut premittitur, productas et lectas ad manus noftras acciperemus, eafque aufchulta- 
remus et ex eis publicum tranflumti Inftrumentum per Notarium noftrum fubícriptum exinde 
confici et una cum appenfione figilli noftri et decreti noftri Interpofitione publicari mandare- 
mus, ita ut eis in et extra judicium uti veris originalibus fides adhiberetur. Nos vero Fri- 
derieus, Marchio ante dictus, dicti Notarii et procuratoris Supplicationibus annuentes, 
cum ipfius petitionem rationi percepimus confonam, ante dictas literas pergamenicas ad ma- 

"us noftras accepimus, invenientes eas falvas, fanas et integras, illefas, non vitiatas, non can- 
cellatgs neque i aliqua [ui parte fufpectas, fed omni prorfus vitio et fufpicione carentes, 
» | 
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quorum unam Teutonicam fub nomine cujufdam Domini Conradi de Brunsberg, ante dicti 
Ordinis Magiftri per Alamanniam, ejus vero Sigillo, cujus difpofitio ab extra erat Cera viri- 
dis ab iotra rubea, imagine S. Johannis figuram Agni in manu finiftra tenentis, ante quam alia 
hominis imago cruce fignati genu. flexa cum Scriptura circumferentiali, S. Fratris Conradi 
de Brauníberg, Prioris Allemannie, impreflo reperimus figillatam: Reliquam vero literam 
latino fermone confcriptam Venerabilis et Magnifici Viri, Domini Johannis Ferdinandi de 
Redia, ante dicti Ordinis Magiftri Generalis Prioris, litere Confirmationis formam in fe con- 
tinentem, ejus vera bulla plumbea more et Stilo fue curie in corda canapis impendente, in 
cujus uno latere figuram mortui fepulti ad cujus caput fignum crucis, in medio vero imaginis 
fepulti, et in ejus fine ad pedes duo turibula defuper dependentia, in cujus latere circumfe- 
rentialis fcriptura erat Hofpitalis Jerufalem, In ejufdem Bulle altero latere, fenis barbati 
cruce fignati et genu flexi figura, ante cujus confpectum fignum crucis in fuperiori parte 
tranfverfaliter duplicate, in cujus crucis fundo tres litere AM et T erant affixe cum fcriptura . 
‚eircumferentiali, Johannes Ferdinand, de Redia Magifter, impreffa: bullatam reperimus, eafque 
ex integro aufchultavimus et Notario fubícripto ex eis prefens publicum tranllumti Inftrumen- 
tnm. et Exemplar earundem tenorem de verbo ad verbum: plenarie et totaliter inferendo con- 
fici mandavimus. Unde cum antedictas literas ita, ut prefertur, per Notarium publicum no- 
ftre Cantzeilarie fcribam tranflumi, inftrumentari, et exemplari fecimus, attendentes quod eadem 
prefentata Scriptura five prefens publieum Inftrumentum, cum veris primiíque literis origina- 
libus concordaret, nec quicquam in ea'five in eo inveniretur, quod predictarum literarum 
fenfum generaliter aut fingulariter quomodolibet immutaret, prefentibus literis five prefenti 
publico inftrumento noftrum interpofuimus decretum, decernentes autoritate noftra, Dei nomine 
precipientes, quatenus. prelenti publico inftrumente, in et extra judicium, aut alias, ubicunque 
opus fuerit; tanta ac talis, quanta et qualis veris Originalibus, fides adhibeatur indubitata. In 
cujus rei teflimonium prefentes noftras literas five prefens publicum tranífumti loftrumentum 
Sigilli noftri appenfione Notariique fubfcripti fubferiptione juffimus communiri. Acta et facta 
[unt hec in Caftro noftro Coftrin, Lubucenfis Diocefeos, Anno Domini millefimo quadrin- 
gentefimo fexagefimo fexto, indictione decima quarta, die vero: Jovis, fecunda Menfis Octo- 
bris, bora tertiarum vel qvafi, Pontificatus Sanctiffimi in Chrifto Patris ac Domini noftri, Do- 
mini Pauli, Divina providentia Pape fecundi Anno. tertio, prefentibus ibidem [teverendo in 
Chrifto Patre, Domino Theodorico, Brandenburgenfis Ecclefie Epifcopo. nec non 
Spectabili, Strenuo ac Nobilibus Viris, Dominis Alberto,-Comite de Mullinge et Do- 
mino de Barby, Georgio de Waldenfels milite, Bedecone de Arens et Balt- 
zaro. de Slywen, Capitaneo in Trebin, Confiliariis et fidelibus noftris dilectis et quam- 
plurimis aliis fide dignis. 

Et ego Albertus Clytzingk Clerieus Havelbergenfis, publicus Imperiali Autoritate 
Notarius, quia dictarum literarum prefentationi, lectioni, aufchultationi, decreti interpofitioni 
omnibufque aliis et fingulis, dum fie, ut premittitur, fierent et agerentur, una cum prenomi- 
natis Teftibus prefens.ipterfui, eaque fic fieri vidi et audivi et in Notam recepi, ex quo pre- 
fens publicum tranflumti In(trumentum, cum dictarum literarum infertione, nihil addendo, nec 
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muiande, quod fenfum verborum mutaret, manu propria confcriptum cenfeci: Sublcripfi, pu- 
blicavi, et in hanc publicam formam redegi fignoque et nomine a6 cognomine meis una cum 
Sigilli dicti Illuftriffimi Principis et Domini, Domini Friderici, Marchionis etc. appenfione, 
de ejus Ípeciali mandato more folito confignavi rogatus et requifitus in fidem et teftimonium 
omnium et fingulorum premillorum; et proteftor de Ralura illorum verborum Prior Prioratus 
noftri Alemannie in fecunda linea in principio fecunde litere inferte, videlicet illius Frater 
Johannes Ferdinandi de Redia, que non ex dolo vel fraude, fed mea negligentia commilfa eft, . 

Albertus Clytzingk. 


. €ünig't Spicileg. ecclefiaft, Thl. I, Bortf., Anh, 112. 113, 


i 


MDCCCXLVL fier Sriebrich verbietet bem Qergogen Grid) unb Wartslaf jebe Veränderung 
in ben eigenmärhtig in 3efig. genommenen Fürftenthume und Landen Stettin sc, und ladet fie zur 
' '— Berantwortung vor Gericht, am 14, Det. 1466. 


Wir Fridrich, von gots gnaden Romifcher keyfer, Zu allen Zeyten merer des 
Reichs, zu Hungern, dalmatien, Croatien etc. konig, hertzog zu Ofterreich vnd zu Steyer etc. 
Embitenn uch Hochgeborn Erick vnnd wartzlaff gebrudern, hertzogen zu Stettin, 
Pommern, der wenndenn vnnd Caffubben vnnd furftenn zu Hugen, vnnlern lieben oheymen, 
vonfer gnade vnnd alles gut. Hoehgeborn liben Oheymen vnd furftenn. Vnns ift angelanngt, 
. wo jr die Furftenthums vnd lannde Stettin, pomero, der wennden vnnd: Caffuben, So von 
vons vnnd dem hiligenn Reiche an mittel zu lehen ruren, an vnfer als Romifchen keyfers 
vnnd des hiligen Reichs vrlawb vnd verleyhunge.jnn habet, uch der gebraucht, die nutzet 
vnnd dormit zu abbruch vnnfer vnnd des heiligen Reichs oberkeyt, gewaltfam vnnd gerech- 
tigkeyten, verandrunge, entfremdunge vnnd verpflichtung zu thua onderftannden habenn oder jr 
vornemen fein, das vnos vnnd dem heyligen Reich, wie dem alfo were, vopn uch zu nicht 
cleyner verachtung vnd vngehorfam komet, nicht vnbillich befremdet vnd zu gedulden nicht 
geburet: vnnd hat vnns vnnfer keyferlichen kamer procurator fifcal defzhalbenn weder uch 
vmb recht vnd von vnnfer vnnd des hiligen Reichs wegen zu verfehen angeruffen vnod ge- 
beten, Dorumb fo beuelhen wir uch vonn Romifcher keyferlicher macht vnd dor zu einer 
pene nemlich taufent pfunt lotiges goldes, vnns die jn vnnfer keyferliche, kamer vnablefslich 
zu betzalende, das ir mit den gemelten furftenthum vnd Lannden ane vnnfer als Romilchen 
keyfers vnd des hiligen Reichs vrlaube, gunft vnd willen eniche verandrung thut, Sundern 
die by vnps vnd dem hiligen Reich als jr fchuldig feyt bleybenn laffet: vnd ab jr dormit | 
einich veranndrunge, entfremdunge oder verpflichtung getan oder zuthunde vnderftannden 
hadten, gantz abítellet vnd dar von ftadt, dann wir die hirmit ok gantz abftellenn, vernichten 
nd widerrufen von obgemelter vonfer keiferlichen macht volkomenheyt vnnd rechter wif- 
enheyt In-Crafft dits briefs, Sunder auch uch vmb vngehorfam vnd mifzbrauchung, lo jr 
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bifsher mit den gemelten farltenthumen vnd Lannden. getzm kabenn, mit vus vnd dem hiligen 
Reiche gutliehen verdraget, delzhalben wanndel thut vnd der gemelten Hegalia vnd lehen-. 
fchaftt halben gegen vns vnnd. dem heiligen Reich ju gehorfam erkennet vnnd beweilet, als 
fich geburt, vnnd jr vens vnd dem heiligen Reiche von der obgemelten furftenthum, lannde, 
Regalia vnnd lehenn wegenn zu thunde fchuldig vnd pflichtig feyt, alles ju Sefa Manden 
den nehften, nach dem uch differ vnntzer briefe geantwort. oder verkundigt wirt: dann wo je 
das jn der benanten zeyt nicht tetet, So eyíchenn. vnnd laden wir uch auch ernftlich gebi- 
tende, das ir vfi den drey vnd fechtzigften tage nach vízgangen der gemelden fechs Manden, 
der wir uch einvndtzweintzig vor den erften, einvndtzweintzig vor den andern vnd einvnd- 
tzweintzig vor den drytten vnd letzten recht tage fetzen vnnd benennen peremptorie, oder 
ab derfelbe tage nicht ein gerichtstage fein worde, vff den nehften gerichtztage darnach, vor 
vnns oder dem, dem wir das an vnnfer Stat befelhen, wo wir denn zu male jm reiche fein 
werden, Selbft oder durch ewer volmechtig antwelde komet vnd rechtlich erfcheinet, dem 
obgenanten vnferm Procurator filcal oder feinen anwalt dorumb. finer elage jm rechten ent- 
lich zu antworden, auch zu fehen vnd zu horende, uch jo 'die obgemelten pene vnd büfze 
mit recht zu erkennen vnd zu 'ercleren oder aber redliche vrfache dar weder rechtlich vor. 
zubrengen vnnd zu fagen, worumb das nicht fein fol: wann jr komen vnd erícheinen alfdann 
oder nicht, nichts defte mynder wirt vff des ebgeuanten vonlers Procurators, filcals oder 
feines anwalts apruffen vnd erfordrung jm rechten: volfarn vand procediret, als fich das nach 
finer ordnung geboret. Dornach willet uch zurichten. Geben zu. Gretz, am virtzehenden 
tage des Mandes October, nach Crifti. geburt Virtzehenbundert vnnd jm Sechízvndfechtzig- 
ftenn, vonfes Reich des Ramifchen jm Siben «md ezweintzigften, des keyferthumbs Im funff- 
tzehenden vnd des hungerilchen Im achten Jaren. 


Nach dem Kurmärt. Kehnscopiafbuge II, 82. 


MDCCCXLVIL Herzog Erich von Pommern entfchnldigt (id) gegen ben Kurfüriten , den Tag 
zu Gary, ba bie Stände des Landes Stettin bulbigen. follten, wicht inne halten zu fümten, 
am 23. Ort. 1466. 


"Nnfe vruntlike denfte etc. Hochgeb. furlte, leue ohme, juwer breff hebbe wy wol 
vornamen, So juwe leue denne fchryft dat juw nutte dunkett vnde raden, , dat wy van allen 
delen, Prelaten, herren, mannen vnd Steden des landes to Stettin van der huldinghe 
weghen vp den negheften Sunauend na des hilgen Nyen jars daghe to Gartze to [ynde. 
ok voríchriueo, Byddende mit vlite, wy defuluen lantichop vp fulken funnauend iegen G artze 
— mochten vorbaden lathen etc. Des boghere wy juwer leue to wetende, dat wy nu van 
vnfem broder zint entwey gereden, fo dat he red na dem lande to Bard. vnd wy denken 
to ridende na dem lande to Pomern, So weth juwe leue doch wol Stede vnd dach, dar 
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gy mid en derhaluen ein worden, vns dat furder to verwiffen etc. Biddenn fruntliken, ' 
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wy mit vnfem breder jn kort werden tofamende kamende, dar wy denne gherne mit em 
vmme willen fpreken, wes em darame mede gud dunket vnd van dar juwer leue vnfer beyder 
andacht willen vorfchriuen, dar zyck juwe leue na mach richten, Screuen to Colbatz, am 


donredage na der Eluen dufend Juncfrowen vnder vnfem Ingefegel Anno domini etc. LX VI», 


Erich, van G. G. to Stettin, der Pomern ete. Hertoghe 
vnde ffurfte to Rugen. 
Dem Dorchluchtigen vnd Hochgebornen ffurften vnd herr, hern ffri- 
dericken, Marggrauen to Brandenborg, kurfurften, des 
'hilgen Homifchen Rykes ertzekemerer vud Purggreue to Noren- 
berg, vnfem leuen ohme. 


Nad) bem Driginale im &, Geh. Kab.-Archive. 


MDCCCXLVIIL Schreiben bes Rurfürften an bie Herzuge 90m Pommern, worin er väth, e$ 
bei ihrer werabrsbeten  Zufammenkunft um Newjahr nach Königsberg zu belaffen und bie Stände 
‚ bes Landes Stektin zum Sonnabend barmad) zur Huldigung nad Sarz zu - bejepeiben, 
som 19. Rob. 1466, 


— Vnfer fruntlike dinft teuorn.. Hochgeborn furftenn, liuen Ohme vnnd Swager. Als 


. gy Hertog Erick vnns nehlten ein antworde fcreuen vonn. des verbodende der Landtíchopp 
‘des Lannds Stettin to gartz vp dem Sonnauende na des hiligenn Nyen Jars dagh dar 


vp den auent to komende vnd to huldigen, wenn gy.vp delfem daghe mit juwern bruder 
hertog wartzlaue to Stettin tofamen quemen wolde mit finer liue — reden vnnd wes 


Nachdeme jwe liue vnd wi to konigefberg eigentlich von einander gefcheden fein, dat wy 
an des Nien Jars dage darfulueft to ko nigefberg vp den auent wedder alle to fampue 
komen werden, dunkt vs bequeme vnd nutte, dy lantíchap des landes Stettin vp Sunn- 
auendes darna touorbaden to huldinge, die fake fo ane furder dage vnd müge to endigen, 
dat men nicht funderlich dage darmede leggen dorfie etc. Datum Coln an der Sprew, 
am dage Elizabeth, Anno LXVle. 
Frederick, von gods gnaden marggraue to Brandenburg etc. 

Den hochgeborn furftenn, vnnferon liuen ohme vnnd Swager, hern Erick 

vod hern Wartzlaue, gebr. to Stettin, pomern etc. hertog vnnd 

furften to Fugen. 


$tad) bem Original des K, Geh, Kab.-Archives. — 
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MDCCCXLIX. Herzog Wratisla entfehufdigt fich gegen ben Rurfürfken, au Königeberg nicht 
erfipeinen zu fönnen, am 21. ‘Dez. 1466. 


Vnnfe fruntlike depfte etc. Hochgeborner furfte, lieue ohm, wie hebben iwer lieuen 
brefft andachtliken vornhamen, dat wie mochten nicht vte bliuen, funder vp deflen dach vp 
Niare neuen iwer leue to kunnighefberghe to wefende, So bidde wie iwer lieuen frunt- 
liken toe weten, dat wie iwer lieuen brefft gantzer late vp dallinghe mandacht erften kregen 
hebben, vnnde hadden vns vorlaten vp vnuofers broders hertich Erikes afbedent vonde 
fcriuent, dat iwe lieue dar fcholde hebben mede toe freden wefen vp delle tyt dhen dachg 
vore lenget vonde fin gar mid alle nicht toelchicket, dat wie nu tor tyt bie iwe lieue kamen 
kanen, Bidden flitigen, als vnfen lieuen heren vnd oheim, vns nicht toe arge legghe edder. 
to vnwillen nhemen vns dar nicht mede vordencke, wie hebben dar nynen qwaden vorfat 
mede. Vnd fchicken bie iwe lieue vnnfen truwen marfíchalk wedegen Buggenhagen, 
der van defles wegen mid iwer lieuen van vnns wol vorhandelen wert, bidden iwe lieue ene, 
gutliken vorfta, willen nicht vnrichtich tegen iw leuen wefen, willen vns richtigen tegen iw 
lieuen holden, wes wi vhm iwer willen fruntlikít don mogen, fchal vns iwe lieuen altyt gut- 
willich an hebben. Deefulue iw lieue wefe dem almechtigen gade ewich beualen. Gheuen 
to wolgaft, am dagh thome apoftoli vnder. vnnfem Inghefegel, anno LXVI", 

| Wartilflafft, von gades gnaden to Stetin, Pomern etc, 
Hertoghe, vnde furfte to Rugen. 

Dem Hochgebornen furften vnd Heren, hern friderick, Marggrauen 

to Brandenburg, Burggraue to Norenbergh, kurfurften, 

vonfem lieuen Ohm. 


Ned) dem Driginal des K, Geh, Kab.-Archins. 


MDCCCL. Herzog Grid) bittet den Kurfürften, ber mit Webege Buggenhagen verabrebeten 
Sufammenkunft in Arenswalbe nod) fernerm Aufichub zu geben, ba er zu erfcheinen verhindert fei, 
| am 8. San. 1467, 


Unfe fruntlike denfte touorn. Hochgeborne furíte etc. Juwer leue breff an vns ge- 
fand hebbe wy lefende wol vornamen, So gy feriuen, dat gy mit vnfem maríchalke we- 
deghe Bughenhagen enes dagés eyns geworden feyn, fo dat wy dallingk by jwer leue 
to Arnfíwolde. fcholden welen etc. So boghere wy jwer leue thu weten, dat wy iwer 
leue breff huden nu geuinghe defles breues aldererften gekreghen hebben vnd ligghen hir 
teghen de foldenere, So iw iwe dener Janeke van brezen wol berichtende wert, wor- 
vmme bogheren wy vnd bidden, iwe leue dat noch wille lathen anftan bethe dat wy hir myt 
. delfen zol deneren ende krighen, fo wy hapen, dat wy wol ende myt en krighende werden, 
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So wille wy funder fumend thom Zatzik edder thu Czochan kamen, dat doch uppe den 
grentzep licht vnd denne van angelichte vnfen merklike bodeícop to iw fchiken vnd willen 
vns jfft god wil wol vruntliken myt iwer leue verfliten Ok leue here vnd Ohm, jft vnfe 
brudere by iwer leue dar vmme langk were, boghere wy vud bidden, dat gy ene vp de 
neghede dar boholden, wy wille vnfe dingk hir endeghen alzo wy erfte konen vad kamen 
alzo wy eríte konen to iwer leue, — Screuen to wolterba rdt, am dennerdaghe na trium 
regum — Anno etc. LXVII»*. 
Erick, van g. g. thu Stettin, der Pomern etc. Hertoghe, 
vnd furíte to rughen. 

Dem hochgeborn furíten vnd heren, h. frederike, Marchgreue thu 

Braudenborch, korfurften ete. vnd Borchgreuen to Nurem- 

bergk, vnfem leuen hern vnd Ohm. 


. tad) dem Deiginale des K. Geh. Rab,-Accives, : 2c ^o» 


MDCCCLL Die Herzoge Erich und Wratielan flagem gegen ben Kurfürften über bie Feind- 
feligkeiten, welche in des lebtern Landen gegen bie von Stettin begangen werben, 
am 20. Gebr. 1467. 


Vnnfe fruntlike denfte etc, Dorchluchtigede etc. De vnfern van Stettin hebben 
vns clegheliken to uorftande ghegeuen, wo dat juwe leue vnfe Inwanere vnd borgere dar- 
_fuluelt to Stettin, fwarliken auerualt in jüwen landen en vnfern borgheren vnde dein kopmanne 
van Stettin in juwen landen to frankenuorde, A derfberge, Arnfwalde vnde vurder 
anders weghen in der Olden vnd Nigen Marken, in juwen Tollen vnd woe gy vnd de jawen 
‘de auerkamen vnd voreífchen nemen "bofchatten broken nemen vnd Rofteren etc. Des wy 
dech an juwer leue nicht - hadden vorhapet nach dem wy mit juwer leue mit den juwen, 
juwen landen vnd luden anders nicht weten, den louen vnd frede, leue vnd: vruntíchap vnd 
derto doch to velen tyden de vofern by juwer leue hebben had vnd hebben vns lathen vor- 
beden alle weghe to rechte vnd vorbeden vns noch to rechte vnd willen mit juwer, leue 
och kamen to legheliken fteden vnd dagen vor heren vnd vründe vnd vnfer beyder Beden 
md pleghen juwer leue allent, wat erlik, reddelik vnd recht ys, So verne juwe leue vns 
defgheliken wedder wil dhon, Bogheren vnd bydden mit vlitiger andaeht juwe leue darvp . 
der vnfern van Stettin guder nicht willen beholden, chatten edder touea lathen vp juwen 
tollen edder in juwen fteden, de lathen Rofteren, men en weddergheuen ere guder vod en 
de lathen volghen vth- juwen lande vnd juwen fteden vnuorhindert vnd vngherolteret, Vor- 

[chulde wy wor wy konen in eynem lyken, wor wy konnen vnd maghen, Wente juwe leue 
.dech wol weth, dat vnfe vordracht alfo nicht inholt, dat gy yd mit den vnfen alfo moghen 
Hauptiheil IL Bb. V. | 14 Ä 
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angripen —. Screuen in vnfer Stad Anckelem, am dingftedage : na Inuocauit, — Anno etc. 
LXVII"*. | 


Erich vnde Wartifflaff, van Gades Gn. to Stettin, der 


Pommern etc. Hertoghen vnde ffurften to. Rugen. 
Dem Dorchl. hochg. ffurften vnd hern, h. ffridericke, Marggreuen 


to Brandenborch, d, h. R. R. ertzekemerer vnd Borchgr. to. 
.. Norenberge, vnfem leuen ohme vnd fwager. 


Nach dem Driginale bes K. Geh. Kab.sArchives. 
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MDCECLI. Die Herzöge Grid unb Wratislav won Pommern fordern ben Kurfürften ze 
einer Zufammenkunft beiber(eitiger Näthe ober ihrer Perfon zu Rönigeberg, Soldin,. Pirik ober 
Garz auf, am 25. Tebr. 1467. 


Unfe vruntlike denfte ete. Hochgeborn furfte, leue here Olim vnd Swagher. Wy 
fughen iwer leue thu weten, dat wy vmme etlike zake angelanghet fyn worden, darvmme 
wy iwer leue funderghen gherne thu worden weren vud de thu vorftande geuen etc. Wor- 

vmme boghere wy vnd bidden gy vns edder vnfe mercklike fendebaden thu ener legheliken: 
ftede thu hand na pafchen negeft kamende alzo to koninghefsberge édder tom Soldyu. 
willen zekeren vnd leyden thu vnd aff,yn vnfe edder vnfer fendebaden zeker beholt. Were 
ok dat iwe leue fulueft edder iwe fendebaden yn vnfe land kamen wolden, alzo to Piritz 
edder Ghartzen, So wille wy defsgeliken iw vnd den iwen zeker geleyde geuen vnd fen- 
.den, vnd des iwe ferifftlike antwerde by deffem vnfem baden. Screuen up wolgalt, am 
midweken na Reminilcere, vnder vnfem Hertoch Ericken lngefegel, des wy vns hir to 
bruken, Anno domini etc. LXVII"». - 
Erick vnd wartifflaff, v. g. g. thu Stettin, der Pomern, 


der Caffuben vnd der wenden etc. Hertoghen, vod 
- furfte to Rugen. 


Dem hochgeborn furften vnfem leue ohm, Swagher, hern frederick, 


Marchgr. to Brandenb, korfurften, des b. EL R. Ertzkame- 
rer vnd borchgr. to Normberg. 


Nach bem Driginale be& R. Geh. KabArchives, 
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MDCCCLIIL Herzog Erich erflärt dem Kurfürften, bag er auf bem Tage zu Königsberg nicht - 
perfönlich erjcheinen könne, fondern feine Räthe fchifen wolle, am 20. März 1467, 


. Unfen vrundtliken denft etc. Irluchtede etc. Als iuwe jleue vns hefft fereuen, gy 
welen wolden to konigefberg vppe Quafi modo geniti irftkamende, were wy perfonliken 
dar denne ok welen wolden, Bogheren wy juwer leue to wetende, wy vp de thyt dar per- 
fonliken nicht konen: kamen, Men vnfe Redere van vnfer wegen wy dar denne denken vor- 
. fugende, kunden wy juwer leue waranne werden in bohegelicheit, deden wy tets gerne. 
Screuen to Stettin, des vridages vor palmarum, vnder vnfem Ingefegel, Anno etc. LXVII°. 

. Erick, van Gades gn. to Stettin, der Pomeren etc. her- 
toghe vnd furfte to Rugen. 
Dem Irluchteden hoghgeb. flurften vnd hern, h. ffrederick, Marggr. 
to Br.etc. des h. R. R. ertzkemerer, vnfem leuen heren vnd ohem. 


Nach dem Driginale des K. Geb. Kab.sArchives. 0v 
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MDCCCLIV. Surfürft Friedrichs Schreiben an den Hauptmann von Gr. Polen Peter von 
BZampter, wegen ber Beihiekung eines Tages, vom 30. März 1467. 


Fridrich, v. g. 8. g. Marggraue zu Brand, kurfurft, des h. R. R. ertzkamerer, 
zu Stettin, pomern etc. Hertzog vod Burggr. zu Noremberg. Unfer fruntfchafft zuuor. Wol- 
geborner, edeler, befunder frundt. Als neheften her paul, des meifters Sant Johanns ordens 
fchriber eyns tages halben vff Quafimodogeniti mit euch abegefcheiden ift, von der gelte 
wegen zum Tutze, das wir den Biffchoff von lubus vnfern Cantzeler oder ander vnfer 
treflliche Rete darzu [chicken folten etc. des duncket vns nicht not fein, auch verfteet jr 
felbs wol, das vns nicht fuglich ift, den Bilfchoff oder fulche vnnfer treffliche Rete gen [y zu 
" tagen zu fchicken, meynen zwar jr Hatet vns des auch felbs nicht, So alls fy vnfer vorigen 
gebote uff euch geltalt ehr mals abeflagen vnnd vns dorubir mit feyhden angegriffen haben; 
obir vnfer Rete gen euch zu fertigen jon andern fachen, das gefchege wol. Bitten das jr 
vns des nicht vbel habt, das wir den abeflahen. Wir verlteen wol, das jr tage haldent 
nyndert anders vfgeet, denn das fie gerne gelt vonn vns hetten vnnd das dencken wir yn 
nicht zu geben, Nachdem wir jn nichts pflichtig findt —. Datum Coln an ‚der Spree, am 
Montag jn den oftern heiligen tagen, Anno etc. LXVII*. 

Dem wolgebornen vnnd Edeln vonferm befundern frundt, ern Peter 
vom Czamptur, Staraft zu Poznow vnd obirlter houbt- 
man jn groífen polin. | 


Mad bem Driginale be4 $. Geh. Sab.stIrdjipeé. 
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MDCCCLV. Bericht des Bifchofes Friedrich won Lebus am ben Surfürjten über Kundfchafter 
und, Söldner zum Pommerfchen Kriege, vom 23. April 1467. 


Meynen willigen gehorífamen dinft [tetigeía zuuor. Irteuchter, hochgeborner furíte, 
gnediger herre, ich fchigke ewer-gnaden deflen ingefloffenen briff, den mic werner. gelchig- 
ket hat, Dar in ewer gnade fehrangke[ís meynunge vol vornemer wirt. Och gnediger 
 herre hat mir werner lafen zu entbiten doreh Peter borgfsdorfft, wy dasher griffen- 
hagen habe lalen beihen, das ber mentlgridenhagen mit der hulffe gotes vol eynzukreyen. 
Och vil fchrangk feiner eigene gefellen wier aufsrichten, dy ein fulcheís ouch befehm vnde 
vorkuntfchafften. Weres lache, das fulcher anílag mit griffenhagen nieht wul ginge, fo 
wolden fy doch den banen mit gewalt inkryen. Och hat mir werner zu entboten, das. 
her beczalt hat zu arnfwalde, zu hyenwédelem, zu woldenberge vode zu konin- 
gelberghe alle fchult, dy man in den felbige ftetten fchuldig vafs vordem dy czeit obir, 
vch das ewer gnade zu konigelsberge vorezerde in deme vinter vff deme tage allefs awfs- 
gericht vnde hat noch vol l$ hundert fchogk, das her ment mit den li hundert [chogken 
fchrangk mit [ynen .hofflewten vol awfsrichten mit futter vnd fpife vnd ander notdorilt, dy 
denne zu folchem anflage gehort. Och hat fchrangk ll hundert fufsknechte laffen von 
‚üch.gan vnde vil dy andern fufsknechte och von fich laffen, funder dy reyfigen vil her bey 
fich behalden. Wurde denne ewer gnade [yner bedorffen, fo trawet her doch ewer gnaden : 
.lewthe genuchg zu brengen vnde getrawet vol wals anflag her an hübe, das her vol einen. 
vorgang hette, den den pommern vnd den (tettinfchen mit den lewten nicht wol zu mute ift, 
Nachdeme fy ewer gnaden dyner fint. Och laffen dy ‚pommern vnde ftettinfchen alle tage 
halden vff den ftraffen vor dy lewte, das fy fich beforgen vor obirfallunge vor den lewten. 
Och ift fchrangk zu dem tage kegen Peterkow vnde hat werner zu entboten, ap her 
vafs hortte vf dem tage, das ewer gnaden antrefle, das vil her werner nicht vor(wigen 
vade en willen laflen, das efs ewer gnaden zu willen werde. Och hat fegemunt fchon- 
nenfelís ewer gnaden willeychle von etlichen fachen och bericht: hir vmb vals ewer gna- 
den an fulchen fachen zu fynne wirt feyn, das mag ewer gnade werner gantz gruntlich 
fchreyben, jo er jo beffer: vnd was ewer gnade thun wel, da macht ende mit: well ewer 
gnade aber folchen fachen nicht nachgeen, [o were nach meinen bedunken beíler, das man 
die luthe ‘nicht vfhilde, das fie hirnachmals nicht aber dorften fchaden daruf fich czyhen etc. 
Geben zu Lubus, am fritag Jeorii, jm LXVIIL. Jare." Ewer gnaden demutiger diner vnd 
kantzler fr. bifchof zu lebus. | 


Nach bem Driginal im R, Gef. Rab Archive, 
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MDCCCLVI. Die Aebtiffin Hedwig on Ouedlingburg beleiht bei Kurfürften Be mi 
Eindow unb Mödern, am 27. Mai 1467, 


Von godes gnaden wy hedewich, Ebetilfe des werntlichen ftiffts to Qwedeln- 
borch vnde geboren herczogynne von Sachffen ete, Bekennen offenbar in deffem ' 
briefe vor allen den, dy in’ fehen ader horen lefzen, das wir den hochgeboren forften, herren 
frederich, Marggrauen zu brandborg, korforften, des hiligen Romilchen richs ertcz- 
kamrer, to Stettin, pomeren, der Caffuben vnde wenden hertogen, Burggrauen zu Nurem- 
berg, vnfen liben heren vnd ohmen gelegen haben vnde belihen met kraíft deffes Brieffs zu 
" eynem reehten erblichenn Manlehen die grauefchafft zu lyndow vnde dy herfchafft 
zu Mokeren, met allem nutez vnde zubehoringe vnde och met al den guteren, dy feyne 
elderen vnde vorfaren Marggrauen von brandburg von vnferen vorfaren vnde voferem ftiffte 
gehatt haben vnde nu von vns haben fol. Dilfer vorgefchreuen guter beyde genumpt vnd 
vogenumpt wollen wir dem ergelchreben herren frederich, Marggrauen zu Brand: _ 
burg, vnlerem liben herren vnd ohmen, bekennig vnde gewerig fein, wor vnde wen vns 
das zurechte geboret, vnde boweren vnde bezugen das Met vnfer eptyen grolfen jufigel, 
das wir willentlich haben hengen lallen an deífen vaferen offen briff, Nach Criftj geborth vn- 
fers liben herren vierczebnbundert darnach Seben vnde fechezigften jare, des Mittewochen - 
an vmlers libeu herren lichnams auendt. 


Mach bem Sturm. Lehns-Eopialbuche IM, 233. 


MD€CCLVIL Graf Qehtridé von Stolberg-Werningerode Revers wegen bes ihm vom fure 
fürjten Sriebric) eingeräumten Rechtes, Münze unter dem Wappen feiner Herrichaften zu prägen, 
am 28. Mai 1467, 


Wir Heinrich, graue vnnd here zu Stolberg vnde werningerode, Be- 
kennen offentlich mit diffem brieff ver vns vnde vnfer erben, als vns der jrluchte, hochge- 
borne furfte, vnnfer gnediger herre, Herre frederich, marggraue zu Brandeburg, 
korforíte, des hiligen Romilchen richs Ertczkamrer, zu Stettin, pomeren, der caífuben vnde 
wenden Hertezoge vnde burggraue zu Nuremberg, gegonnet vnde erloubt hat zu wernin- 
gerode, das wir von feynen gnaden zu lehne baben, zu Munntezen, alde vnde Newe gro- 
[eben zu flahen, jnhalt feyner gnaden brieff vns darvber gegeben, alfo follen vnde wollen 
wir dy felbigen Munntczen flahen, ander guten Munteze am korn vnde íchrot gelich, dy nu 
zur ezeyth jn den landen vnde am hartez vmenlanngk gelegen genge vnde gebe ift, vnde 
vns ander herren ader Stete wapen dar víf zu Slahen nicht gebruchen, Sunder alleyne vnfer 
wapen Stalberg-werningerode vnde ander vnfer herfchop, dy wyr haben, lollen vode wollen 
nicht forder Muntczen ader Muntezen laífen, bifz vff [eyner gnade, feyner erben vnd nach- 
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kamen wedderruffen. Zu vrkunde mit vnferm anhangenden jnfigel verfigelt, Geben. nach 
gots geborth vierczenhundert darnach jo dem Seben vnd Sechczigften, vif. donerftag corporis 


- erifti zu Quedelinborg. 


9tad) dem Surmárf. Lehnscopialbuche III, 232. 
, 9nm, - Das kurfürftliche Zugeftändnig: »Wir Sriederich, bon goté gnaben Plarggrant zu SSranbburg — geben zu 
Buedelinborg, am Mitwocdye tn(eró bern lichnamsabende nad) criiti gepurth virczenbundert onbe jm fiben vnb 
fechezigiten Yarex befindet fid) bafelbft und flimme mit bem Inhalte des Bteoer(té mutatis mutandis überein. 


MDCCCLVIIL Erbifchof Sohann zu Magdeburg und Kurfürft Friedrich entfcheiden bie Kehpe 
gteifchen. ben Herzögen Wilhelm dem Aeltern, Wilhelm und Friedrich zu Braunfchmweig-Tüneburg 
- einer und bem Städten Goslar, Magdeburg, Braunfchmeig, Halle, Hildesheim, Göttingen, Hals 
. berftadt, Duedlingburg, Afchersleben, Hannover, Eimbel, Northeim und Helmjtäbt anderer Cite, 
am 29, Mat 1467. 


Van goddes gnaden wy Johannes, Ertzebiffchop to Magdeborch, primas in 
- Germanien, pallanzgraue by Ryn vnde Hertoge in Beygern vnde. Frederick, Marggraue. 
to Brandenborch, korfuríte, des hilgen Romefchen Rykes Ertzekamerer, to Stettin pe- 
meren, der Caffuben vnde wende Hertoge, Borchgraue to Nurenberge vnd furfte to Rugen 
etc. Bekennen ofentliken mit deffem brefe vor allermennichliken, So danne de hocheborn 
furften Heren Wilhelm de eldere, Hertoge to Brunfwigk vnde Luneborch, vnde 
Heren Wilhelm vnde Heren Frederick, Hertogen darfulueft fine Sone, vnfe leuen ohe- 
men vnde Swager eyns vnde Erfamen wifén Borgermefter Rede vnde borgere gemeyne der 
Stede Gofler, Magdebercb, Brunfwigk, Halle, Hildenfem, Gottinge, -Halber- 
ftadt, Quedelingborch, Affcherlleue, Honouer, Embeke, Northem vnde Hel- 
mefiede, des andern deils, mit beyder [yt oren helperen vnde helpers helpern to veyden 
krigen vnwillen vnde togrepe gekomen find, Derhaluen wy vns, alfe de, den lolkes nicht 
lif, funder getruwelick leyt geweft ift, im beften gemoyt vnde an.beyden deylen nach fliti- 
ger vnfer erfoykinge dat fe vns eynes gutliken vnuorplichteden dages hir to Quedelingborch 
vp Sondach Trinitatis negeft vorgangen to wardende vorfolget vnde gutlikes handels vor- 
ghunít, dat wy nach velem vnfem gedanem flite erlanget, dat fe vppe beyder fyd allerleyge 
[chaden, de [yk twilfehen on van nomen togripende Braude dotflage ouertoghen vorwoyftinge 
vnde vorheringe begeuen haben, wu de (yn vnde funderliken benomet werden mogen, gentz- 
lick auegefecht vnde afgedan vnde wy fe der faken alfo entícheyden vnde entricht haben 
. ende dat de genante vnfe oheme vnde Swager Hertoge Wilhelm de elder van Brunfwigk 
finer vnde in vuller macht wegen Hertogen ^ Wilbelmes vnde Hertogen Frederickes finer 
[one de to deffem dage van korte der tyt vnde anderer vorhinderinge "haluen nicht gekomen 
fnt, vnde de genanten Stede fuft vppe beyderlyt alle andere ore faken, (chele vnde gebre- 
ken, wu fick de twilfchen en erhauen vnde wend vppe defen dach vorlepen mogen hebben, 
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mechtichlick vppe vns, fe dar na beyder fyd oren notdorftigen vorhoringen fruntlick edder — 
mit rechte to eutícheydende, gefat haben, vnde wanne wy on derhaluen daghe leggende wer- 
den, febullen fe vor vis komen vnde wu wy fe alfo fruntlick edder rechtlick entfcheyden 
vnde twiffehen one vthfprekende werden, dat fchullen beyde deyl vnwedderfprecklick alfo 
bolden vude dem gefolgich fin, ane geuerdé. Vnde weret dat wy des rechten fulueft by vns 
nicht erfaren weren, fo "ehullen fe vns ore faken feriftlick ouergeuen, So willen. wy vns des. 
rechten, vppe orer beyder gelt by rechtefgelerden erfaren vnde fe fo in rechte entícheyden, 
Vnde darup hebben de ergenante vnfe oheme vude Swager. Hertoge Wilhelm de elder 
vum Brunlwigk, van finer vnde finer fone obgenant alle finer vnde finer Sone Manne, Stede 
vnde Vnderdanen, vnde ok de Rede der obgenanten Stede, van orer, orer borger, inwoner 
vnde beyderfyd de parthien vao. alle der iennen wegen, de ore helpere worden, vnde vmme . 
erer igliches willen to: veyden kemen, edder dar vnder vordacht edder gewand fint, alle 
veyde, vnwillen gram vnde vordreyt gentzlick auegeftald vode de ergenante vnfe leue oheme 
vnde Swager Hertoge Wilhelm de elder van Brunfwigk vor fick fiue fone obgenant [yue 
vnde finer Sone Manne vnde voderdanen vnde fine vnde ore helpere vnde helpers- helpere 
vnde de vorgenomden Rede der Stede vor fyk ore borgere, inwonere helpere vnde helpers 
helpere, hebben eyu deyl dem andern.gantz vnde vulkoinene zoyne gegeuen. vode de mit 
haudgebenden truwen. eynander- vor gheiltlike vnde wertlike togefecht [tete vnde veltentlick 
toholdende ane geuerde. Solke foyue [chullen beyde deyle, vau deflem dage au, vide went 
den Sondach fchirft den dach gantz. uth vnfe oheme vnde Swager Hertoge Wilhelm de 
elder van Brunfwigk vnfen ohmen finen Sonen obgenant den liuen vnde den oren vnde al- 
. len oren helperen vnde delgeliken ok de Rede der Stede obgenant oren borgern, inwoneren 
vnde oren helperen to ítund vnfumichlick towettende don, de ltete vaft vnde vnuergrepen. 
toholdende vnde alo. zeholdeu towerden veftentlick beftellen: . vnde eft bynnen. der tyd eyr 
lolke vorkundige der zoyne van hir hinderfich gedan worde de doch van ichlichem deyle 
. getruwelich vnuortogen vnde vngeuerlick beftald werden -fchal, icht togrepe van ennighem: 
deile gelchege, dat fchal defler entrichtinge vnde foyne neyueu bindergangk bringen, Sunder 
de fchal gelikewol in allen oren puncten vnde Artikelen, (tete, vefte vude vnuorbrocklick ge- 
halden werden. ane behelp indrach argelift vnde geuerde, ld fchullen ok alle gefangen de vp 
beyderíyd gegrepen, gefangen vnde beftrickt fin mogen, vnde de eyr de vorkundinge der 
zoyne in maten ouen gerort ift gelchege, gegrepen, gefangen edder beftrickt werden mochs 
ten, orer gefengkniffe ane alle entgeltniffe leddich vnde los fin gelaten vnde gelecht werden, 
Ok alle dingknifle brant fchattinge vnde wat derhaluen geld edder anders gelouet edder to- 
gefecht, dat nicht vtgegeuen. were, fe fint gefcheiu vor defler entrichtinge vnde zoyne, edder 
gefchegen vor ouengemelder vorkundinge, gentzlick aue vnde los fin vnde vnbetald vnde vn- . 
gegeuen bliuen vngeuerlick. Hedde ok ennich deyl fick des andern deils gerichte, Slote, 
Stede, dorpere, gudere edder gerechticheit in delfen veyden edder krigen vudertogen, de 
. fehullen dem blinen, des fe vore gewelt fint,. Id fchal' ok iglich deyl by finen herlicheyden, 
priuilegien, vorleriuingen, vryheyden vnde rechten, in mathen fe de vor deller beredinge ent- 
nchtinge vnde zoyne gehat hebben, bliuen. Ok fchullen de ouengemelden furften van Brun- 
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fwik de ftraten getruwelich fchutten, fchermen vnde befreden vnde den vnde de wanderen- 
den man vppe de ftraten nicht befchedigen noch befchedigen laten, id fy denne dat one wedger 
wene nambaftigen van dem Stole to Rome edder dem Romelchen Ryke dat beuolen edder 
erlouet fy: vnde oft dat ouerfaren worde, willen wy obgenanten Johannes, Ertzebillcop te 
Magdeborch vnde Frederick,' Marggraue to Brandenborch in keynen byftand, Sundern den 

ergenanten Steden tofal den, dat folkes alze ouen gerert is, geholden werde: vnde fo denne 
«nfe ohme vnde [wager Hertoge Wilhelm de elder fick finer Sone hirione gemechtiget 
vnde dyt to holdende vor fe togefecht heft vade fe des nieht heilden, So fchal vnde wil 
he vos vnde den Steden fuluelt touallen vnde hulpe don, vnde wy om wedder, dat id ge- 
. Balden werde: vnde alfe ok de obgenanten heren van Bruofwigk, de van Luneberch in der 

"keyferlichen acht vnde oueracht hebben, fchullen fe doch van der van Luneborch vnde an- 
ilerer lude wegen de in der achte weren van meynícop wegen vp eynen waen nemandes 
anfallen noch vpholden, id were denne dat fe vorwar wulten, edder (yk beduncken leten, dat- 
 ymant ore gud voyret edder gemeynícop mid on hedde, den edder de fuluen fchullen fe 
doch mit gewalt nicht anfallen, Sunder mit rechte vpholden vnde [yk rechtes au on genogen 
vnde de guder vaverrucket by eynander laten, fo lange de fake mit rechte vtgedragen wer- 
det: vnde in welker Stad folk vpholdent gefchuet, [chullen de borger rechtes sicht weygern 
* ende Slot snde Stad Moringen mit oren tebehoringen fchullen vam Rade to Brunfwigk 
de itzund innehebben, in vnfer Frederickes, Marggrauen to Brandenborch handen geantwordet 
werden, fo dat wy gantze macht hebben fchullen, id carmidde vortonemende toholdende 
vnde tobeftellende, wu vns dat beqweme duncket fir ;, ane igliches deils infage, inhald 
vnde geferde, vnde weret dat de mergenanten furlte Brunfwigk vade. de Stede delfer 
- wpfer entrichtinge vnde zoyne, edder ennighes [tuc. . edder artikels darinne begrepen ia 
funderheit haluen henfurder twidrechtlich edder fchelhaftich worden, dat to dudende vnde' 
touorclarende vnde toentícheydende Íchal mechtichlick vp vns obgenanten furften van Mag- 
deborch vnde van Brandenborch ftan vnd derwegen fult nicht anders vorgenomen, fundern ' 
vns vorkundiget werden, So willen wy beyden [ur(ten, edder eft vnfer welker des eebaftiger 
nodfake haluen vorhindert werde, de ander om dage fetten, vade. wy beyde furitea edder 
ynfíer eyn mit des vorhinderden furíten togelchiekten Reden willen fe ieglien enander na not- . 
dorft vorhoren, vnde wu denne wy beyde edder vnfer eyn mit des anderen togelchickten 
Reden folkes duden vorclaren vade twilfchen on vorder uthfprekende werden, darby Ichal 
id bliuen, vnde dem alfo van beyden deylen ane infaghe nagegangen vnde genoch gedan 
werden, allen behelp vnde geuerde hirinne uthgeícheyden. Hir by vnde ouer find geweft 
«nde getughen de hochebornen furften Wolgeboren Edelen Geltrengen vnde Ernhaftigen 
Hero Hinrick vnde Hera Otto gefetteren to Brunfwigk vnde Luneborch Hertogen, 
vnfe leuen ohemen, Frederick, Graue vnde Here van Orlamunde, Gunther, Graue 
vnde Here to Manffeld, Olrick, Graue vnde Here to Reynltein, Gunther, 
Graue to Mulingen vnde Here to Barby, Getfryd, graue to Holach vnde 
Here to zigenhagen, Heinrich, Here to Gera vnde Lobenfteyn, Got(chalk, 
Here to pleffe, Jurgen van Waldeufels Cammermelter etc. Buífe van der fchu- 
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lenborch, Frederick van Hopgarden, Cord rufchenpoyl*) vnde Ludeleff van 
elfow, ritter, Frederick van Hoym, Houetman des Stichtes to Magdeborch, Thyme 
ruchouet, marícbalk etc, Arnd van Luderitz, voget to Tangermunde, er Ludeleff 
van barum, perner to Honouer, vnfer Rede leuen getruwen vnde bifundern vnde Sende- 
boden der Hede der Stede Erford, Molhufen vnde Northufen, vnde ander mehr ge- 
lefwesdiger. Dat defle vpgerorde beredirge, entrichtinge vnde zoyne, ok alle vnde igliche 
vergeícreuen (tucke, puncte vnde Artikele deffes breues van vns vpgenanten Johanfen, 
Ertzebilfcöppe to Magdeborch vnde Fredericken, Marggrauen to Branden- 
boreh alfo in mathen vorgefcreuen fteyt, bered vade befproken, vnde van beyden ouenge- 
melden deylen alío ftete vnde vaíte to holdende vorwilliget, gelouet vnde togefecht fint, Des 
to orkunde hebben wy vnfe Ingefegele an deffen breff don hengen, De gegeuen is to'Quede- 
lingborch, na Chrifti vnfes Heren gebort Dufént veirhundert dar na im Seuen vnde ‚Selti- 
gelten Jare, am fridage negeít na vnfes Heren Lichnamfdage. 


Aus einem im 15. Jahrhunderte gefägriebenen, im Herzogi. 2antesbauptard)ite zu Wolfenbättel vorhandenen Eopial- 
buche der Stadt Braunjchweig uud dem Sturmürf. Lebnscopiaibuche LII, 183, 





MDCCCLIX. : Schreiben bes Kur ürften Friedrich qui Herzog Wilhelm von Sacıfen wegen bes 
Handels mit L^. Stadt Stettin, vom 4. Syuni 1467. 


.. Umfer früntlich Dienft un. wir Liebs und Guts vermögen allezeit zuvor, Hoch- 
gebohrner Fürít, lieber Schwager. " [ haben ein gemein Gebot in allen unfern Landen 
ulsgeen laffen, dafs nymandt durch uiner Lande den ven Stetin einicherley Kaufmannffchatz 
und Warn zufüren, noch abfüren, oder handel mit In haben foll, nachdeme fich diefelben 
ungehorfamlich gen uns halden, und weigern zu thun, nach Inhalt unfer Vertracht, dabei Sie 
felbft gewelt, die bewillet und gevelwort haben, foviel fich gebürt, bitten .wir Euer Lieb mit 
Fleifs, bei dem Euern in euern Landen zubéftellen laffen, dafs Sie den von Stettin nichts 
3u- oder abfüren, noch einicherley Handelung mit In ader den Iren durch unfer Lande ha- 
ben und fich ver Schaden felbít bewaren. Worde ymant das darober thun, der möchte dor- 
unter zu Schaden kommen, das uns denn nicht lieb were: diefelben mögen darumb Ire eben- 
thür (teen. Eur Liebe wolle fich darinne gutwilligen beweifen und unfer Schrift. iu beften 
veríteen: denn wir ein fulehs bei andern unfern Herren und Fründen in dermallen auch be- 
ftelt haben, wollen wir früntlich umb Eur Liebe verdienen. Datum zu Tangermünde, am 
aehten Tage Corporis Chrifti, Anno ete. LXVII, 

Friedrich, von Gots Gnaden Marggrave zu Brandburg, Korfürfte etc. 
zu Stettin, Pommern etc. Herzege unde Burggrave zu Nuremberg. 
Snüller'e Weidetagétbeater H, 503. 


®) Autchpfu, nad) dem $urm. Lehns-Eopiakbuche, 
Geupiiheil IL m, V, 15 
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MDCCCLX. Erzbiihof Solum vom Magdeburg teansfumirt öffentlich ben Verteihbrief beo 
‚Könige Eubwig des Bayern für feinen Sohn Ludwig über bie Mark Brandenburg und bie Graf 
[haft Werningerode vom Jahre 1324, am 27. Juni 1467. 


Johannes, dei gracia flapcte Magdehurgenfis ecclefie Arehlepifcopus, 
Primas Germanie, Comes Palatipus Reni et Dux Bauarie, uniuerfis et fingulis preíentes no- 
ftras literas feu prefeng publicum T'ranffumptum vifuris et audituris falutem in Domino et in- - 
fra fcriptis fidem adhibere indubjam. Literas dine memorie'Domini Ludeuici Rofhanorum regis 
et femper augulti ipfias regalis majeftatis vero figillo rotundo cere glauce impreffo ig filis 
feriis glauci viridifque colorum impendente more fue regalis curie figillatas fanas et integras 
Ron viciatas nop canpellatas neque in aliqua fuj parte fulpectas, [ed omni proríus vicio et 
fufpicione careptes nphis per illuftriffimum priocipem Dominum Frederieum, Marchio- 
. nem Brandenbufgenfem facri imperii Archicamerarium — sonfanguineum noftrum 
cariffimum coram Notario publico et teltibus infra fcriptis prefentetas, et coram populo altante 
et eifdem teftibus publice primum lectas, nos cum ea qua decuit reuerencia Roueritis rece- ' 
piffe hujufmodi fub tenore, — Nos Ludeuicus, dei gracia Remanorum Rex femper auguftus, 
— Datum. et actum in Norinberg, in die Sancti Johannis Baptifte, aono domini Millefimo 
tricentefimo yicefimo quarto, regni-vere noftri anno decimo, — Poft quarum quidem litera- 
sum regalium prefentaciogem et receptioffem nobis et per.nos, ut premittitur factas, fuit no- 
bis per memoratum Dominum Fredericum, Marchionem, Dueem et Burggrauium 
ernfanguineum neltrum earifimum follicita infinuatiene propofitum, quod eum tempore pro 
fugrum. ae prindpatuum et domieierum [uorum ac illorum jurium priuilegiorum et bonorum 
eonferuacipne [epe dietia literis ipdigeat, fitque diffeila eas (ine dampno et periculo hinc igde 
ad plura eisoumferre loca, unde a mobis quatenus ipfas per Notarium publicum trasffumi et 
teenlieribi, ae tranf(umptum bujufmodi qum ipfis origipalibua literis collacionari et aufahultari 
lacera, nec non de poft tranflumpto hujufmodi decretum et anctoritatem noftram. interponere 
diggaremur, debita exítitit cum inftantia fupplicatum. Nos vera Johannes, Archiepifco- 
pus. Primaa, Comes Palatigus Heni et Dux antedietus, attendentes requifitionem hujulmodt 
fare, juftam et eoníonam, raciopi, idelreo. dictas teras. regales per Notarium noftrum. publieum: 
. infra fcriptum. tranfÍcribi, exemplari et trapífumi, ac cum ipis. literis. origipalibus. Sdeliter at 
febultari et collacianazi. facimus, et quia per. diligentem. examipationem aulchultatiohem et col- 
latipyem. repperimus, hujufmodi tran/fumptum et exemplar cuum ipfis litezis. regalibus in ome 
mhus et per omnia de verbo. ad verbum ennonrdare nihil. inmutato, addito vel obmiffo, quod: 
fubftantiam feu intellectum earundem quomodalibet pellet immutene. aut variare, figillum quo-. 
qua dietis literis appenfum, in quo. erat. imago regis fedentis. (uper (oliwm, habens coronam. 
in. capite, ceptrum in manu dextra et, pozoum in finiftra. impreffa, in eujua circumferentia erant 
he litere eircumpofite: Ludeuicus, dei gracia Romanorum rex femper Auguftus, fore 
verum et folitum: memorati domini regis figillum majeftatis, ac fanum et integrum, nec iu 
materia aut forma feu alias quomodolibet viciatum, unde decretum et auctoritatem -noftram 
prefatis literis feu. tranffumpto hujufmodi duximus ipterponendum, ac prefeptibus interponimus, 
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decernentes eidem tranffumpto noftro feu literis noftri$ hujufmodi, ubique locorum in judicio 
et extra, uti ipfis literis originalibus (tandum credendum ac plenam fidem per omnia fore ad- 
hibendam. In quorum omvium et finzulorum fidem et teftimonium premillorum prefentes no- 
ftras literas feu prefens publicum Tranlfumptum exinde fier; et per Notarium noftrum publi- 
cum iníra fcriptum fubferihi et publicari mandauimus, noftri quoque figilli juffimus ac fecimus 
appenfione communiri Datum et actum in pretorio Gardelegen, fub anno domini Mille- 
fimo quadringentefimo fexagefimo (epiimo, indictione quinta decima, die vero veneris, vicefims 
feptima menfis Junii, pontificatus fancüffimi in Chrifto patris et domini noftri Domini Pauli 
diuina prouidentis Pape lecundi anno tercio, prefentibus ibidem illuftribus principibus Domi- 
nis Wilhefme, Heinrico, Frederico, et Ottorie fratribus ac patruis in Brunfwig et 
Luneburg, Johanne Saxonie Weftualie et Angarie Ducibus, Alberto principe 
de Anhalt et Comite Afchanie, nobilibus et generofis Odalrio Comite de,Rein- 
fteiu, Godéfchalco nobili de Plefle, venerabilibus ac egregiis Andrea Haffelmann- 
decretorum Doctore, Mauricio Schonaw in Decretis Licenciato, Canonicis ecclefie Mag- 
debursgenlis, ftrenuis ac validis Johanne de Oldernfhufen, Gunzelino de Velthem, 
Rudolpho piocérna de Flechtingen, Conrado Rufchenphul, Buffone de AI- 
veníleue, militibus, prouidis ac circymípectis Henrico de Vífler Goflarienfis, Co» 
none Hoden Magdeburgenlis, Heinrico Horneburg Brunfuicenlis, Ludolphe 
de Herlffem Hildenfemenfis, Gifelero de Münden Gottingenlis, Gabriele 
Slasftete Halberftadenfis, Conrado von Lo Eimbecenlis, Theodorico de 
Winchem Honouorienfis, et Burcardo Eluerfen Northeimenfis civitatum Pro- 
coníulibus et Confulibus et quam pluribus aliis fide dignis ad premilla vecatis ípecialiter 
et rogatis. 

] Et ego Conradus Beker, Clericus Ofnabrugenfis Diocefis, publicus apoftol. et im- 
periali auctoritatibus Notarius, quia hujufmodi literarum Hegalium prefentacioni lectioni etc. 


. Gerdfen'6 Cod. VIL €, 353—356. 


MDCCCLXI. Papft Paulus beflätigt ber Sohamniter-Orbens-Ballei Brandenburg baé Recht, 
ben Oerrenmeijter durch ihre eigenen Commendatoren zu erwählen, am 11. Sept. 1467, 


Pavivs, Epifcopus, Servus Servorum Dei, Venerabili Fratri Epifcopo Lubu- 
cenfi, Salutem et Apoftolicam Benedictionem. Romanus Pontifex cunctarum et prelertim 
perfonarum Religiofaram tranquillitati ftudiis affiduis intendens, illis libenter annuit, per que 
inter eos jurgiorum contentionumque' feponantur anfractus, et his, que propterea provide facta 
funt, ut illibata perfiftant, libenter adjici mandat Apoftolici muniminis firmitatem. Exhibita 
fiquidem nobis nuper pro parte Dilecti Filii Baillivi et Preceptoris Baillivie Marchie Bran- 
denburgenfis, Hofpitalis. S. Johannis Hierofolimitani, petitio continebat, quod quatenus olim: 

15* 
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per quondam Johannem Ferdinandi de Redia, Magiftrum ejufdem hofpitalis, accepto, 
quod dudum Baillivius et Preceptores Domorum illius Baillivie, tunc exiftentes ex una, et 
Prier Prioratus Alamanie et illius Preceptores ejufdem Hofpitalis, tunc exiftentes ex' altera 
partibus, ad fedandam dudum inter eos exortam difcordiam, que ipfi Hofpitali plurima intulit 
difpendia, et eifdem partibus gravia pericula -geueravit, .quandam amicabilem: inüffent et uti- 
lem compofrtionem inter alia continentem, quod dicte Beillivie Beillivio pro tempore nature - 
debitum perfolvente, Preceptores Domorum Baillivie hujufmodt polfent et deberent Foncor- 
diter unum ex eis fructuofi Regminis in Baillivum dicte Baillmie eligere, prout ipfis i in Do- 


." mem Prior ipfius Prioratus emni poftpofita excufatione et abfque tergiverfatione aliqua con- 


firmare et fie electo Bailliviam hujufmodi cum omnibus Juribus et pertinentiis fuis rekendam: 
et gubernandam cemmittere teneretur: Dictas Magifter confcientiam plenam habens de eom- 
pofitione hujulmodi, illam in generali Capitulo. ex certa fcientia confirmarit, prout in quibuf- 
dem Inftrumentis publieis et phus Magiftri literis: inde confectis dicitur plenius confineri: 
Quare pro parte dicti Baillivi nobis fuit humiliter fupplicatum, ut eompoßtioni hujufmodi et 
aliis premiffis pro eorum fubfiftentia firmieri robur Apoftoliee Confirmationis adjici mandare, 
et aliis fibi fuper his opportunis previdere de benignitate Apeftelica dignaremur. _Nos itaque 
qui pacem. et quietem perfonarum ipfius hofpitelis plurimum | affectamus, de premillis certam. 
notitiam non habentes, hujufmodi íupplicationibus inclinati Fraternitati Tue per Apoftolica 
feripta mandamus, quatenus de premiíírs omnibus et fingulis ae eorum circumftantiis univerfis 
autoritate noftra Te diligenter iuformes. et fr per Iuformatienem hujulmodi ea inveneris ite 
effe, fuper quo Tuam Confcientiam oneramus, Compofitionem predictam et prout illam con- 
cernunt omnia et fingula in eifdem Inftrumentis et literis contenta prout provide facta funt, 
autoritate noftra spprobes et eonfirmes, fuppleafque omnes et fingules defectus, fiqui forfan 
intervenerint, in eifdem, non ebftantibus Conftitutionibus et ordinationibus Apoftolicis et Sta-. 
bilimentis veteribus et Statutis dicti Hofpitalis, Juramento, Confirmatione Apoftolica vel qua- 
eunque firmitate alia roboratis, ceterifque contrariis quibufcunque. Datum Rome apud San- 
etum Marcum, Anno Incarnationis Dominice Millefimo, Quadringentefimo, Sexagefimo leptimo, 
tertio Nonas Septembris, Pontificatus Noftri Anno tertio. | - . 


| günig'e Neihsarchio (Bd. VII) Anh. vom Zeutfd) und Joh,-Orden €, 88. 8%. 


MDCCCEXU. Die Städte Berlin und Cöln antworten der Stadt Hamburg auf deren Anfpruch, 
bei dem Kurfürften bie Entfhäbigung ber Stadt übed' für erlittene Meberfälle in ber Marl zu 
| erwirken, bag ber Kurfürft zur Zeit nicht im Lande fei ıc., am 12, Sept. 1467. 


Vnníenn fruntligenn grut mit vormogenn alles guden touornn. Erfamen, wielene, 
Befundernn guden frunde, Juwe fchrifte am nehften an vns gelanget med der von lubeck 
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ingeflotenn Copien hebben wy gütlich entfangen vnde in glder matlten wol vorftanden. Dar 
inne denn berurt is grot trefflich fehade, den genanten von lubeck, vnfen lieuen frunden, 
von wegen der lrluchten, hochgebern furften vnde hern fredericks des. Jüggern feliger 
Im erften vnde hernach hermfrederjeks des Olderno, Itczunt Marggrauen tho Brandem- . 
borch, kurfurften etc. vnfer gnedigiften lieuen herm, thouinge vnde vpholdioge ‚haluen etlicker 
erer Borger guder ock ven gefengknifz «wegen etlikes eres Borgers Knechte bykamen ln 
vibgedrackten der genanten vnfer gnedigen heern Steden, dat vns alles kennet god clegelich. 
vode leydt is;" vnde wolden lieuer dat Íodans ‚were nableuen Dar the ock beftemmet is,. 
etlicke fchuldt dier hinrick kaltorppe eren Borgermeilter von vnfem gnedigen hern fche- 
lende, Begern %n des wegen Von vns, tiegen vnles heren gnade to vorfugen, dat en fulke 
vpgetouede 'wuder muehten. wederkeret werden ader nah, eren werden vornogenge vnde der 
fchrulde gutlike betalinge wederfaren ete. Don fy jw to weten, dat vnfe guedige lieue herre 
Itezunt nicht lulendifdp-is, fo dat wy juwe beger muchten verfujlen; Sundern wann he jm 
lande wert kamen, wy vns denn tiegen fyne gnade gerne fchicken willen vnde vnfen beften 
Bit der by dhen, als wy ock den von lubek ergnant durch die vona Brandemborch 
vormals, do fie vns darvmme femptlieken gefchreuen hadden, fchriffliken. weder hebben latem 
vorítan. "Wy hebben doeh die fake fufz lange nicht gefparet, Sundern von ftundt do vns 
ere Íchriffte irlanget würden, fampt med den andere fteden Brandemborch. ergnant vnde 
franckenfurtt, den fie vpp dat mall ock. hadden gefchreuen, med allen andern kleinen 
Steden to vns gehorende vnfes gnanten gnedigen herrn Reden, herrn, prelatenn vnde Mannen 
im einem gemeinen herrn dage gelamelt, Einfulkent angerichtet vnde med beden an fie ge- 
uellen, dat fie muchten fodanns in vnfes gnedigen herrn affwefen vnderfian. Des hebben wy 
von en anders kein antwerde konen gewyanen, wann dat mülte anftan, -wante tho vnfes-. 
vakegenanten gnedigen herm tokumft, Sy denn med vns femptliken vnde ock befundera 
willen ver fyne. gnade gan vnde helpen bidden vnde vorfugenn, dat fulke Juwe vnde der von 
lubeck bede vnde: beger vor fick vnde nha Juwem willen muehteg gann. Wes wy demw 
vonn fiener gnaden vor antwerde irlangen werden, willen wy Iw durch vnfer fchriffte gerne 
laten weten, vnde wes wy lw vnde den von lubeck konen furder to willen vnde to wol 
geuallen Ren, fint wy to donde nha vnfem vormogen gantz vnuordratenn. Darmede gode 
dem hern In guder wolmacht beualen. Geíchreuen vnder der Stadt Berlin Ingefegill, des 
wy vns fampt birtho gebruken, Am Sonnauende mach Nativitatis marie, anno domini etc. 
Bexagelimo feptimo. 
- Borgermeiltere vnnde Radmann der Stede Berlin vnde Colen. 
Dem Erfamen vnnde wiefen Borgermeifteren vnde Radmannen der Stad 
Hamborch, vnfern: befundern guten. frunden, 


Mach dem Driginal, 
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MDCCCLXUL Serzog. Ulrich west Mecklenburg verfpricht dem Markgrafen Friedrich Hülfe unb 
| SBriflanb. gegen. bie Herzoge now Ponmeru- WEARaf, ant am 13. San. 1468. 


Wy Várick, vonn gades gnaden hertoghe‘ to Mektenbufgh, "fluríte to Wenden, 
Roftok vnde Stargarde der lande here, Bekennen opénbare myd delfem vnfem apen briue, 
dat wy deme jrluchteden, hochghebornen ffurften vnnde heren, heren ffrederick, Marg- 
| grauen to Brandenburg, kurffuríten etc. to Stettin, pomeren bertoghe vnnd Burggrauen 
to Norenberg, vnnfem liuen beren vnd Ohjflen, .togefecht hebben, Dat wy finer Ihe mid’ 
landen, luden, lyue' vnd ghude raeth, hulpe vnd byftand trawiyken na vonfetu. beften vor- 
mogen dhoen wylien gegen die wolgaftiffcheu heren, hertoghe Erick& vod hertoge 
wartzílaue, Des to orkunde hebben wy vonle jngefegel wytlyken hyr an: laten henghen. 
Geuen tom Berlin, Amme Achten daghe der hylgKer drien konynghé daghil Anno domiui 
MilleBmo quadringentefimo Sexagefimo Octauo. M 


Bed tem Originale bed 8 . Gb. Rob. »Vrchines, . . ec 
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MDCOCLXIV.  Herzgg Heinrich son Medlenburg bibet ben fünfiürflem, daß tt.bró Gerzogs 
Srieben mit feinem Veiter, bent Herzog Ulrich, zu verlängern helfe, am 9. Sehr, 1468, | 


Vsfe frundlike. dinfte ete. klochgeberm furfte etc. Juwer leue bref vee des. dages 
wegen. 4o. T'empelin, den juwe leue tufchen. vns vnd wnferm veddern, hertogen Vlricke: 
hebbe berameth. jaholdende, Se werne: de. dach. te. pren:tzlowe nicht worde etc. hebbe wy 
to guder mathe wol wornamen. wad Bidden: juw; wente. dat wy denfuluen breff: erften dal- 
-linghe am. mydweken. hebbeo . entfangken,. deremme wy fo haítigen vod ok vmme anderer 
(ako. vnd: gebrekes. willeg vns. anliggende: to: dem: dsghe to tempelin .vns vortekent nicht. 

tot [tede mogen komen. wad: fteit; vns nicht, :foı. dowch de lande to rydeade,. lo. juwe- leue . dat 
fulues wol. marken. mach, alfo: danken. "y jumwer leme»fodanes flites. darumme gedaen gene. 
fruotliken, Bidden. mit- fltiger andezht, juwe: leue vas des nicht: willev vosrkeren, men. den. 
wede. tuflchen: vna vnd wolfern vedderw verten: vorlönghen. vnd :enen:.aoderu: fruntliken: deck) 
^ Qushalaen: beramen , wad; vns..on.dem vrede: vorwaren, vndí wes- gm daraust fo: donde. vad: be« 
ramende werden, dat wille wy (tede vnd vaft holden vnd juw dorane.:wol ,vorwaren vnd. 
fetten. allen. louen. wedderumme; by: juwe leue: vbs am. geliken:.to.vorwarende, vnd bogeren. 
deshaluen furder nene. vworwerumghe,. men dat. [o üppe: jum: anftsen. lathen,. vod: willen jum 
des alle gerne horen vnd mochte juwe leue: vorfeghen,. dat: de;.dach:.wosde, ten wilínecke 
ofte to wiftke, dar dat juwer leue beqwemelt duchte wefen, dat feghen wy, gans. gerne vnd 
vorfehn vns des to juwer leue fee dat wol fo fchikkende werdt. Furder leue here vnd 
Swager hadden wy vufe badelchop geíchicket na. den wolghaftefken heren vmme beramynghe 
willen des dages to prentzelouwe hauenfcreuen, darup wy juw nu hebben wedderfcreuen 
vnd entwifelen nicht, men juwe leue vnfen breff deshaluen wol hebbe entfanghen vnd vnfe 
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meninghe daruth gemarket, vhd hebbee ere badeffehop offte endywerde deswegen noch nicht 
gekreghen, men int erfte wy dat entfanghende werden, willen wy juw dat Éuchtiges funder 
fumend vortan beuafen: weret ouerft wy fodane andwerde vor delfem tokamenden vaftelauende 
van erer weghen nieht entfenghetide worden, dean wille wy ullikewol enen rydenden baden 
denn am erlien daghe in der valten megheftkomende te juw fchicken vad jum fehrinen ale 
leghenheit, wes wy irferode werden etc. — Datum Swerin, am myddeweken fuate Appol- 
lonien hghe virginis, anno etc. LXVIID. 
Hinrick, v. g. g. bertoge te mekelnborgh, ffurte to wem 
| | den vnd Greue to Zwerin etc. 
Dem Hochgeb. furften, hern ffrederike, Marggrauen to Branden- 
burg, korfurften etc, to Stettin vnd der pomern hertogen ete. 
.vnd Borggr. to Norenb. vnfem leuen hern vnd Iwager. oo. 


Mach dem Driginals des 8. Ge. Kab, Arhined 


MDCECLXV. Die Hergoge ratistas und Erich von Pommern antworten bem Herzog Hein. 
* vid oon Mecklenburg auf bie Frage, ob er ihrer, in ber SBejd)merbe des KHurfürften irri 
über fie, zu Recht mächtig fein (olle, am 18. Febr. 1468. 


' Vofe vruntlike denfte etc. — Irluchtede, hochgebarn furfte, leue heren vnd Ohm. 
Alze denne iwe leue iwen ícriuer hern Thomas roden myt ener Credencie to vns ge- 
(chicket badden vnd lethen vns vermiddelft ‘em borichten, dat iwe leue myt dem hochgeb. 
furften, hern frederik, marggrauen to brandenburch etc. vafem leuen ohm hadde to 
amende gewelt, de iwer leue denne. [werlicken ouer vns vnd de vnfen geclaghet hefft, dat 
wy [yo land myt roue lethen angripen vnd iwe leue was bogherende, dat wy iw vorferiuen 
mochten, jft iwe leue ok rechtes ftéde vnd deges ouer vns mochten mechtich welen. Dar 
Badde wy iwer leue langhe gherne antwerde up gefereuen, ien wy hebben des van merk- 
liker nethzakeg weghen bethe her» nicht dhuo kenea vnd iwe leue wy bydden, vns dat 
sicht to arghe keren, men iwe leue. (chal weten, dat iwe leue alle tyd mogeliker, redeliker, 
legeliker (tede vnd dage: [chat mechtieh wefeo, wand willem iwer leue; alles sedeliken, mogp- 
‚liken dinghes gerne horen ete. Ok leue Ohm, fa.iwe leue den. esbarn, wolduchtigen man 
Jochym moltzan, vofen leuen getruen Marfchalk, to vos Hertoch Erike. gefant hefft 
bogherende, dat wy ieghen iwe leue mochten kamen tufchen Demmyn vod kummerowe 
uthen, dem wy nu tor tyd van merklikes anualles weghen fo nicht dhun Konen, men vmme 
miduaften uthen wen vns iwe leue fcrifft, fo wille wy gherne ieghen iwe leue kamen up de 
worfcreuen ftede: vnd wor wy iwer leue ane to deníte vnd to willen moghen werden etc. — 
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tor Often, am donnerdage na 'valenuni confellorhs, vader sníem bertoch Eriken 
‚el — Anno dom. etc. LX octauo. 
Erich vnd Wartifflaff, v. g. go. thu Stettin, der Po- 
mern etc, Hertoghen, vnd fürften to Rughen. 
em  Irluchten, Hochgeb. furften vod hero, hern Hinricke, hertogen 
to Mekelenborch, furften to Wenden vod Greuen to .Swerynn, 
vofem leuen heren vnd Ohm, vruntliken gheícrenen, - 


Nach tem Originale des 4, Geh, ab. Mrdjlvef, 


MDCCCLXVL Herzog Wratislan von Pommern [dreibt an Herzog Ulrich son Medlenburg, 
baß er feiner umb feines Bruders in den Streitigkeiten mit dem SKurfürften Briebri zu Rechte 
mächtig fein folle, am 25. $yebr, 1468. 


Vofse vruntlike denfte etc. Hochgeb. furfte, leue Oben. Álfe wy nu denne am 
lateften mid juwer leue to famende weren to wuggerfyn vor Treptowe, Dar vns do- 
. fulueft juwe leue manck andern touorítande geuen, So dat juwe leue were gewefen by deme 
heren Margg reuen, dede denne [zwerlicken auer vns vnde vní(en broder clagede vod an- 
langede juwe leue van defwegen, alle fyck juwe leue felige here vader mid em hadde vor- 
feghelt, welkere des andern rechtes mechtich were auer fyner hulpe bliuen fcholde. Dar 
denne juwe leue nicht ane don wolden, funder vns fodans erften berichten, dar wy juwer 
leue gutliken vmme dancken vnd hebben dat vnferme broder marklicken vorfcreuen, oc! 
muntliken to Entbaden, de vns dar wedder vp efft lathen berichten, Dat juwe leue ey 
itzlick frame here vnd furfte vnífer aller dinge am reddeliken rechtes vnnd reddelickes w 
fchal mechtich wefen, Bidden juwe leue alffe vofen leuen Ohm, juwe leue vns dar heen o 
fo mogen vorbeden, Dat wyllen wy tegen juwe leue hochlicken gerne wedder vorfchuld 
mit dem alderbeften wor wy konen mogen, de god [pare gefund to langen faligen tyd 
Screuen up vnffem Slate lotze, am auende Mathie apoftoli, vonder vufer logefegel, a 


domini etc, LXVIl®“. 
Wartilflafft, v. g. g. to Stetin, der Pomern etc. He; 


ghen, vnd furlte to Rugen. 
Dem hochgeb. furten vnd hern, hern Viricke, Hertoghen to Me- 
'  kelenborg etc. vnd furften to wenden, Vonlerm leuen Ohm gautz 
$runtliken gefcreuen. 


Sad) bem Driginale des &. Geh. Kab.-Aschives. 
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MDCCCLXVII. Aufihub ber Sermáblung des Markgrafen Sohann bis zum Sahre 1473, 
Ä werabrebet am 26. April, 1468. 


— Wir Wilhelm, ‚herczog zceu Sachfen — Vnnd Albrecht, Marggraue 
zcu Brandenbü rg —. Nachdem durch die fehickunge des Almechtigen gotes die heyrad 
des — hern Johannfen — vnfers Marggraue Albrechtià lieben fones, vnde der — 
Jnnekfraw Margarethen — vnnfer herczog Wilhelms liebe tochter fofern volfurt ift, . 
das fie zu dem Sacrament der heilizen ee nach criftenlicher Ordenung loblich vortrewt find 
vnd dobei von vns beyden furften obgenandt, ahgeredt vnd befloffen ift vnder andern, Nem- 
lich das wir herczog Wilhelm zcwilchen zceit derfelbenn vertrewunge — vmb phingften ' 
nehít darmach folgende ader bymnen derfelben Zceit nach vnferm gefallen die obgenante 
Junckfraw Margarethen — auf vnfer eigen koft jn die Stad Cul mach, nach vnfern 
eren gefertigt, antwerten vnd das dem gnanten vnferm Sweher Marggrafe Albrecht 
drey wochen dauor verkunden vnd wir Marcgrafe Albrecht diefelbenn vnnfer liebe toch- 
tor Alfdann freuntlichen aufnemen, Ir lieb furder jn junckfrawlichem ftand vnd furftenlichem 
wefenn bey vns jn vonferm hawfs drey Jar Bils auff Sonntag Efto michi des Jars, als man 
wirdet fchreiben — jm Sibentzigften Jare erlich halten, vnnd fie alsdann auff denfelben 
Sontag Elftomichi zu nacht dem vorgenannten vnferm lieben Sone mit der hulfe gotes eli- 
chen beylegen fullea vnd wir herezog wilhelm auff diefelben zceit, alfbald fie eelich bey- 
gelegen fein, vnnfer lieben tochter zu rechtem heyratgud vnd heimftewr geben, awfsrichten 
vnd zcu vnfers lieben Sons Marggraff Johannfen handen vnd gewalt antwerten fullen 
zcwentzig thaufent guter Rinfcher gulden, Darauff von derfelben vanfer lieben tochter nof- 
ferfüge verczig vaterlichs vnd muterlichs erbs gefcheen vnd ubergeben werden, vnd wir 
Marggraue Albrecht vnlerm lieben Sone Marggraue Johannfen zcu der bemelten 
' femer eelichen gemaheln zcu eyner rechten widerlegunge auch zcwentzig thaufent guter 
Rinfcher gulden geben fullen, Alfo das fie jerlich Drythaufent gulden nutz vnd gelts douon 
wol habende fein mag, Auch das fie vnfer lieber Sone nach feinem willen vnd eren, So fie 
bey lm geflaffen it, bemorgengaben fal, wie die brieue auf die zceit, Als die obgnantén 
vnnfer liebe Sone vnd tochter eelich vortrewet wurden, von vns daruber gemacht, gelobt, 
verfigelt «nd vbergeben find, der datum heldet zu W ymar auf montag nach Sand Brifcii 
tag, Nach Crifti geburt der mynnern zcal jm fiben vnd fechzigiften jare — johalden, welche 
heimíard aber bisher mit vnnfer beidér willen vertzogen ilt, Bekennen wir — Das wir jm 
heiten vmb redelicher vrfachen willen bewegt, vns mit einander bedechtlich vnd wiffentlicli 
voreint haben, Alfo das folliche heimfard auch hin fur fol verhaltenn werdeun vnd pleiben 
bis auf die zceit des beylegers, Vnnd daífelbe beyleger, Das auff Sonntag Efto michi ja 
dem Sibentzigiften Jare folt gelcheen, bifs auff den Sonntag Efte michi jm drey vud fibin- 
tzigftenn Jare erftreckt vnd erlengert habin —, Geben zcu Slewitz, Nach Crifti vünfers 
l. h. geburd viertzehenhundert vnd jm acht vnd fechtzigftenn Jare, auf dinftag nach marci 
ewangelifte, | 

Nach dem Driginale des R, Gef Sab ‚Archives. 


| Sort Ul. $85. V. i 16 
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MDCCCLXVIII. Kurfürft Friebric antwortet dem NRathe zu Hamburg auf bie ihm überfaute 
ten Ansprüche ber Stadt übed, indem er (id) beklagt, daß leglere Stadt bergeftalt vr Buße 
Stetting zu ihrer eigenen. mache, am 15, Mai 1468, 


Fredrick, van gotis gnaden Marggraue to Brandenburg, Eurfurfte, des h: 
R. Rikes Ertzkamerer, to Stettin, pomern, der Calfuben. vnd. wenden hertoge vnd Borggraue 
to Nurenberg. Unfen gunftigen. grut touorn.. Erfamen, wyfen, liuen befundero. Juwen briff 
mit der jngelegten Copien hebben. wy vernahmen, vnnd mogen. vns nicht to- vullen verwun- 
dern, warumme fick dy van Lübeck. fo. hefftigen. vmme frombder lude vnd. funderliken dee 
van Stettin vnd orer guder willen, dy wy vmme merklicher, redeker orfake, vnnd nemli- 
chen. dy vns loffte. vnd. kuntlikes tofeggendes vthgaen, vnnfe lande ok. meynfchop,. hande- 
lunge to vnd affur ouer lange verboden. hebben, ane| vnler befchulden, mit lolken mannigfoldi-, 
gen eren. vnbelcheidenen [chriuende gegen vns moygen, meynende wy weren.des, wen yd fien, 
‚feholde, billich van en vordragen, nadem fodan. guder, dar fie vnfernthaluen. vm Ruren,. Stet- 
tin(ch gut vnd ok vnder Stettinfchen merken, dat kuntlichen vnd. openbore bouen vnfe ge- 
both, dorch vnnfe lande gellethen bracht vnd fo tom leften jn freueliker euertredinge vnfer 
bode durch vnfe amptlude up geholden fint. Vnd ift [ulz kein. ander gut, wem dat fulue fo 
vpgeholden worden, als vns das dyfuluen vníe amptlude bericht haben, dat vns. die von. 
Stettin als er genant,- So id ok in warheyt was, hudiges dages vmme anlangen vnd nu 
noch jn. deffen. oftern. jn vnfer Stat premzlo.w dorch. ere merclik Bades. fendebaden an- 
feggen lyten, Mochten. fyck. die van. lubeke eyn fodans funder meigen. vnd. was. vngemakes: 
verdragen, fegen wy gerne, eher wy anders ock harder darvp. antwürden, dat wy: wente her. 
jm beften gerne verholden hebben, den gy nefen en. hebben ehrmals. vnfe. antwert, wes fy. 
vos derhaluen yo nicht erlaten. mogen, ok. vnfe lik vnnd. rechtbydinge vp vnfer tweier hern. 
den Romillchen keyfer na gebore notdurltigliken. verftanden. Se vorboden. den vnnlen han-: 
rung vnd. vmmellege to lubecke vnd. willen der. dar nicht lyden, des konen wy nu nicht 
wandelen vnd moten darmede Ilyten, ed fchadet nicht, dat eyn neyber dem. anderen to tyden- 
was bewylzet, he vergets men jm lyken touerfchulden wedderumme nicht, Wy vnd. ander: 
weten wol, dat wy neyn ltraten rouer fint. Wy hebben vnfe levedage gerne mit allem flyte 
darna geítaen, dat wy in vnfen landen vnd. byden yo dy (traten reyne holden. vnnd funder- 
liken den kopman vnd. wandernde man befredet, fchüttet, verdedingt vnd. vns allewege mit: 
vnferm. neybern. gütliken verdragen hebben, ane wat. nü. fo. gegen die vnfen van: Stettin. 
vnfenthaluen óuet wert, vmme fak. willen bauenberurt,. des wy nicht vmgehen noch. wandeln. 
konnen to notdurfft vod. furdringe. vnfes rechten gegen fie, dat dy von lübeck, als. wy ver« 
[taen. fick nü erer gegen. vns annehmen, dat moten wy en gunnen,, lichte findet fick dat der 
dage: wol. Verfehen. vos gy werden Lw gegen die vnfen recht. als. fick gebort holden.. Da. 
wm. Tangermunde, am Sundage Cantate, Anno LXVIIL*. 
Den Erfamen. vnnd wyfen vnnfer liuen befundern Burgermeftero vnd. ratt-- 

mannen. der Statt Hamborch. 
Mach, dem. Eoncepte.. 
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MDCCCLXIX.  furfürft Friedrich antwortet den Altmärkifchen Städten auf ihre Snterseffion 
mE für bie 9(njpritde übedó, am 8. Syuli 1468. 


Fredrik, van gots gnaden Marggraf to Brandburg etc. Unnfen grut touorn, 
leuen getrewen, der van Hamborch brif, jn juwen an vns verflaten gefant, hebben wy 
mit der lubilfchen Ingelegten copien vornomen. So denn dar jnne berurt werdt, dat gy 
vormals. derhaluen an dy van Hamborch fcholen fchreuen hehben, dat fie nefen den Reden 
der Stede Magdeburg, Brunfswigk vond Lunenborch juwer gegen die von Lubeke 
to aller redelicheit, eren vnnd rechte fcholen mechtig fien etc., Wes jw daran to fynne ilz 
vnd beliuet, des ftaen wy wol to freden, ouer wy fint des fo nicht gemeynt, ock ilz vns 
in fodans nicht geburlich. Dy van Lubeck hebben vnfe glick vnnd recht beth vormals 
up vnfer twier rechte ordinarien gnüglich was fie in der mate gen vns ergent vnd vns yo 
nicht erlaten mogen verftanden, dar by laten wyr noch beltaen, willen fie daran nicht to fre- 
den wefen, des konen wy nicht gebeteren, auer na gelegenheit der dingk gunge fie fodaner 
furderinge vud fulkes fchriuens auer vns, wen fie gerne wolden vnd en funderliken fufz wicht 
wol darmede were woll billiken motig, dar wy als noch tor tid mit flyten moteu, doch ja 
dy layge efft fie des nicht affgingen fo nicht dulden werden, mochten auer dy van Ham- 
borch, die van Lubek vnderwilen, dat fie vns ein .fodans vordragen, na dem vns die var - 
ftettin vmme fodane güder, die fie gegen vns anden, ock anfpreken, dat fegen wy gerne. 
Datum Tangermunde, am Sonnauende na kiliani, anno etc. LXVIII*. 

Unfen liuen getrewen Burgetmeiftern vnd Ratmannen vnfer ftede Stendal, 
Soltwedel, gardelege, Sehufen, Tangermunde, Ofterbereh 
vnd werben. : 


. Nach tem im Glabtardjiee zu Hamburg befindlichen Original. 


MDCCCLXX. Nacrict über bie Gefangenen, welche Kurfürft Friedrich im Pommerfchen 
Kriege gemadjt bat und über bit Zubehörungen des Landes Stettin, vom 5. Aug. 1468. 


Diffe nachgefchriben hat mein gnediger herr Marggraue fredrick, kurfurft ete. 
ufl dem Slols lokenitz, das fein gnade gewonnen hat, gefangen Mit namen hans hey- 
denbreke, frantz Ey ckftede, Oldewich S werin, Vick van Rammyn, Otte van 
S wanenberg, Otte van ylenfeld, Vlrick van Rammyn, Marckquart budde, Tyle 
nemeck, Symon hufe, Benedictus hufe, Tydeke Saffe, didrick Abrann, hans 
papendorp, Bartolt fchutte, pawel Reffe, Claws perleberg, Michil gutzleff, 
Hans Oltz, Eckart hakenborch, Gefcheen zu der lokenitz, Am [reytag nach Advin- 
tula petri, Anno etc. jm LXVIII Jare vnnd die obengelchriben gefangen haben,.giobt eiu 
recht gefencknuls feynen gnad, feyner gnaden erben vnd nachkomen Marggrauen zu Brand- 
burg nicht lofs zu. fein, Sein gnade Sein erben vnd nachkomen marggrauen zu. Brandburg 

16* 
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oder dem das von feynen gnaden beuolhen ift, Sagen fy den lofs mit hande vnd mit munde. 
— Jodeke van der oft, hinrik holfte Ruggianer, Claus ftedingk ein Borger zu gripfs- 
walde, Clawes gerremann ein Borger van Anclem, Mathias matzke ein Hugianer, 

Claus Niefwager, hinrich walísleue, hinrick lüwemann, Curt Brackrogge, 
Claus fiffcher, hinrick horne, Claus Rogow ein Burger zu Stettin, hermen lals 
hertzog wartzlaf dyner. Dilfe obengefchreben fint Am Mantage vor Bartholomei gefangen 
vnd haben mynen gnedigen hern vnd finer gnaden erben vnd nachkamen ein rechte gefeuck- 
sus globt, In malfen die vorgefchriben gethan haben. Item diffe nachgefchriben haben die 
houeleute zu gartz gefangen Matzke peterfstorf, kerftian Bartzk, Clawes wrede, 
bans Celle, hans Swarte dy Junge. 

Stete jm lande zu Stettin: Gartz, Penkun, Banen, Bruffow, Sweth. 

Sloís: Virraden, lokenitz, Stolezemburg, Clempenow, Alden Torgelow, 

Item vor alden zeiten nach lute vud jnhalt keiferlich Maieftat briue, fein die hertzog- 
thum Zu Stetin pomeren etc. von den marggrauen vnd der margk zu Brandenburg Zu lehen 
gegangen gerurt vnd die heren hertzogen folch jr lehen von einen Marggrauen, der zu der 
Zyt it, zu entpfahen geweilst. ltem ob dy herczogen darna etlich briue von etlichen key- - 
fern erworben hetten, das fy folch jr hertzogthum an mittel von einem kayfer entpfahen fol- 
len vnd entpfangen hetten etc. Ift Antwort dar uf, das zu fulcher verleibung ob die ge- 
Ícheen were, den marggrauen vnd der margk kein fchaden an jr leihung brengen kan vnd 
fal, nach dem die márggraue nye daczu gefordert find, als recht ift, jn auch folch verleihung 
nicht wilfentlich ift worden, Auch etlich zeit die margk zu brandenburg an enen rechten 
Marggrauen gewelen ift, als der molner die margk regierte, den diefelben hern jn dy 
margk brachten mit andern: vnd ob in folcher zit ichts gefchen were, [olt der marggraf- 
fchaft vnd den ertzkammerat an feinen werden vníchedlich fin, Item vber das alles ein ver- 
richtigung vnd erclerung gefchen durch keyfer Sigmund etc, [tem nach folch verrichti- 
gung konig Sigmunds haben diefelben hertzog fulch hertzogthum nye von keinem kouig 


oder keyfer entpfangen vnd von der leben wegen mit willenn des marggrauen lich, gehalden. 


GBleichzeitige Notiz in dem Kurmärk. Kehnscopialbuche Bd. IB, initio. 


Anm, Der Lefer wird die intereffause SBemecfung Aber den falihen Woldemar beadien: — «6 ifl bie obige 
wohl bie Äftefle Nachricht davon, daf fein Bewerbe das eines Müllers mar. 


MDCCCLXXI, Sii bes Herzogs Wilhelm von n Sachfen und bes Markgrafen Albrecht von — 
Brandenburg, vom 28. Aug. 1468, 


Von gottes gnaden Wir. Wilhelm, Hertzog zu Sachffen, Lanntgraue In Dorin- 
gen vnd Marggraue zu Myflen, Vnd Albrecht, Marggraue zu Branndenburg vnd 
Burggraue zu Nuremberg, Nochdem wir bayde auíz angebornner ftuntfchaft: lieb trew vnd 
befunder fruntlicher zunaygung, zufampne getragen lanngezeither In vanfer- yglichs anftoffen- 
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den kriegen, nötten vnd gefchefften eynander mit vonfern aygnen perfonen, lannden, leuten 
vud allem vermogen, In veltezugen vnd anders getruwe hulff, Rat vnd beyftant erfpriefzlich 
erczaigt vnd zu mere auffung vud furderm befítand vnnfer baider fruntlichs welens vnnfer 
bayder kinder zufampne loblich verheyradt habenn, Bekennen wir offennlich au difem briue 
vnd thun kundt allermeniclich, Das wir demnoch, vnd vf das fulch vnnfer bayder fruntlich 
herkommen furder vnnfer baider lebttagen vnczutrennet volbracht vnd den vordern fufftapffen 
vnuerruckt nachgeganngen werde, vns bayde wiffentlich mit gutem wolbedachtm mute In 
gantzen truwen furtter vnfer bayder lebtag fruntlich zufampne gefetzt, vertragen vnd verpun- 
den haben, Setzen zufampne vertragen vnd verpinden vns vnwiderrußlich gegenwurtiglich In 
vnd init craft dilzes briues Inmaflen hernach gefchriben ftett, Vnd alfo, das vnnfer einer den 
andern mit trewen maynen, eren, furdern, verantwurten, vnd fein tege durch fich oder die 
feinen wie des begert wirdet, getreulich laiften helffen fol, gegen weme vnd wie offt des not 
gelchicht vpogeuerlich. Ob auch vnnfer eyner bey feinen lebtagen eyncherlay gefchefft vnd. 
verméchtnus gegen weme oder in was.fachen das ift, macht, vnd das dem andern emphilhet, 

Das fol derfelbe der alío am leben bleibt beuolhen, vffnemen, vnd noch des andern tode gein 
allen den Jhenen die dowider fein wolten getruwlich hanthaben, fchuczen, fchirmen, vertei- 
dingen vnd vnuerruckt behalden, noch allem feinem vermogeo, vnd nicht mit mynderm ernft 

vnd vlys, dann als eb das fein aygen fach vnd geíchefft were, alles getreulich vnd on ge- 
uerde. Vnd ob es zufchulden kombt, So foll vnnfer yglicher dem andern Wann vnd wo 

lm des not ift, zu feinem erfuchen, das einen Monden zuuoran gefcheen fol, wider allerme- 

niclich on alles erkenntnis mit macht oder zu teglichem krieg, wie er des bedartf, hufflich, 

retig vnd beygeftendig fein. Wurde aber hulff vnd volg zu frifcher tat vnd ehrer not vff zu- 

griff oder oberczuge, die folt durch vnnfer einen oder die feinen noch des andern gelynnen 

on fewmen vnd zum furderlichften nach dem allerftatlichften gefcheen, wie dann des not lein : 
wurde. Vnd fo vonfer einer, dem andern uff fein erluchen, mit macht folgt, oder die feinen 
zu teglichem krieg zulegt, So fol derfelbe vnder vns, dem fulcher folg vnd hulff not ift, den 
andern furíten vnd die feinen, allbalde der oder die fein lant ruren, In feinen kolten nemen, 
vnd furtter alfzlang fulch folg vnd beyleger weret, lm veld mit zimficher notturfft, vnd In : 
‚der haufung mit futter, "koft vnd' zimlicher nottürft verforgen, Bifzfolaung das der gefolgt . 
furít oder feine gelchickten des andern furften lannt wider rawmen ongeuerde, Weres es 


dann das in fulehen veltczugen oder teglichem kriege Erber oder Raifyge gefangen erobert . 


wurden, die folten vns beyden zufteen, Wurden aber Sloíz, Stete, Merckte, Dortfere, Bur- 
gere, gebawer oder kuchenfpeis erobert, daz alles folt dem furften, der die koft tett vnd des 
der veltczug oder krieg were zu gut geen. Gefchee aber das wir In fachen die vns baide 
.furften berurten gegen ymant wer der oder die wern veltezug oder teglich krieg furnemen, - 
-dor Innen Slofs, Stete, Merckt, Dorflere, Burger, gebawer oder kuchenfpeys erobert vnd 
gewynuen wurden, Bie fullen vns haiden vnd vafer yglichem nach manczal feiner leut dobey 
gehabt zu gut geen vnd volgen: Es folt auch alfdanm vnnfer yglicher fich vnd die feinen  . 
felbít verkoftigen. Vnd ob fich begebe daz wir baide oder einer In fulchen feltezugen oder 
teglichen kriegen an Rayfigen gefanngen Íchaden nemen, vnd. auch widerumb frommem 
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empfingen, So folt der Schade mit dem frommen erftattet werden, Alíuern der raichet, Vnd 
wie offt des not geíchee. Were dann der fromme grolfer dann der fehade, Solt der uber- 
laufft vns bayden zu gut geen, wieuor (teet; konnt man aber den [ohaden mit dem frommen 
fur vol- nicht erlegen, So (olt vnofer yglicher feinen ubrigen fchaden felbft tragen vnd aufz- 
richten, Ob auch Erbere oder Raifige gefanngen uff befchaczuug oder in ander wege ledig 
geczelt folten werden, dorjnnen folt man vns bayde vnd vnnfer yglichs lannd, leut, vnder- 
thanen vnd verwannten mit notturftigen vrfehden verforgen. Es fol auch ln fulchen veltczu- - 
gen, kriegen vnd gelchefften, die vns beyde oder vnnfer eynen berurn vnd dorjnmen mit 
hilf wie vorberurt verwannt werden, vnnfer dheiner fich hinder dem anndern nicht richten, 
 friden vorwortten oder .aullönes, Sundern bayde dorjnnen beyeinander bifzs gu ende befteen 
vnd bleiben. Auch fol hinfurd vonfer keiner mit nyınants, wer der, oder die fein, In kein 
vertracht, puntnufs eder eynung geen, er habe dann dorjanen den andern nemlich aulzge- 
czogen. Hier Innen alle geuerde vnd argelift hindan gefatzt. Dife ebgelchriben vonfer frunt- 
— lich zufammenfeczung vnd vertracht, Gereden vnd veríprechen wir obgenannten furften bey 
vnufern furftenlichen eren vnd wirden uffrichtig zu halten, Als wir aueh das leyblich mit 
hantgebenden truwen an eydes ftat eynander gelobt vnd verpflichtet haben, Globen vnd ver- 
plüchten In craft difs briues glychs lauts getzwifacht. Zu vrkunde, mit vnnfer bayder hieran 
gehangen Infigeln verfigelt. Geben zu Slewtz, vf Sontag Auguftini Coufeíforis, Anno .do- 
auini Millefimo Quadringentefimo Sexagefimo octauo. 


Ro bem im Königl, Sächlifch. Geb. S rdv in Dresden befindlichen Original, 
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MDCCCLXXIL Einigung des Kurfürften Friedrich oon Brandenburg, Wilhelns Derz0g8 von 
Sadfen, bes Drarkgrafen MAlbredt und Tyobann, feines Sohnes, auf alle ihre Lebtage, 
vom 25. Auguft 1468. 


Vonn gots gaaden, Wir Fridrich, Marggraue zcu Brandburg, kurfurfte, 
. 4es heiligen Römilchen reichs Erczkamerer, zcu Sttettin, pomern, der Caffuben vod wen- 
den etc. Herczog, Burggraue zcu Nuremberg vnd förfte zcu Bügen,. Wilhelm, Herezog 
zcu Sachífíen, lantgraue jnn doringen vnd Marggraue zu Meiffen, Vnd wir Albrecht 
vnd Johanns, fein Son, Marggrauen zcu braudburg vnd Burggrauen zcu Nurem- 
berg etc. Nach dem wir víz angeborner [rüntlchaftt, libe trewe vnd befunder fruntlicher 
zcuneigunge Zulampne getragen, langezeyther in vnfer igliehes angeftoffen krigenn, nóten vnd 
geíchefften einander mit vunfern eigen períonen, landen, leuten vnd allem vermügen jn vel- 
tzogen vnd anders getrewe hilf, Rat vnd byftandt erípriefzlich ertzeiget, vnd zu merer auf- 
fünge vnd fürderm beftant vanfers früntlichen wefens, wir herzog wilhelm vnd Marggraue 
Albrecht, vnnfer beider kinder zufamen Jóblich verheyrat haben vnd auch ytzund, des 
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Bifehoffs von wireburg halben mit einander haben: vertragen, feinem mutwilligem- fur- 
nehmen über gnugíam rechtlich erbietunge, mit dem .gulden zcoll vns Marggrauen alle uber 
des Stifftes vnd Capittels brief vnd. Sigil an vnnferm veterlichem erbe vod gewere betrübet 
: vnd víageftoífen, zu widerfteen vnd vos by vnnfer gerechtikeyt zu hannthaben, Sulchs vnd 
anders angefehenn vnd das vns von allen teilenn widder billikeyt begegend; Bekennen wir 
offentlich an diffem brief vnd. thun kunth allermeniglich, das wir dem nach vnd vff das fulch. 
vnnfer früntlich herkomen fürder vnnfer lebtage vnzuirennet volbracht, vnd den fórdern füfz-- 
ftapfen vouerruckt nachgegangen werde, vns wilzentlich mit gutem, wolbedachtem mute ja: 
ganczen trewen fürder vnnfer lebtage früntlich zufamen gelaczt, vertragen vnd. verbunden 
habenn, Setzen zufamen, vertragen vnd verbinden vns. vnwiderruflich gegenwertiglieh ja vnd 
mit krafft.difzs brieffs, jnmallen hirnach: gefchriben Stet vnd Alízo, Das vnnfer einer den 
andern mit trewen meynen Eren fördern verantwortten, vnd feine tege durch fich oder dy 
feinen, wie des begert wirdet, getrüwlich leiften, helffen fol, gegen weme vnd wy offt des. 
not gefehyt vngeuerlieh. Ob. auch vnnfer einer by finen lebetagen einigerlej. gelchelft vnd 
vermechtnüffe gegen weme oder jn. was lachen das ift, machte vnd das dem andern beuilhet,. 
das fol derfelbe, der allzo am leben blibet beuolhen vffnehmen vnd nach. des andern tode 
gegen allen den yenen, die darwider fein wolten, -getrewlich hannthabenn, Schüczen, fchirmen,. 
verteidigen vnd vnuerruckt behalden, mach allem finem vermögen vnd. nicht mit mynnerm. 
ernít vnd fleys, dann als. ab das [ein eigne fach. vnd. gefchefft were,. alles getrewlich vnnd: 
engeuerde. Vnd ob es zu fchulden komet, fo fal vnnfer iglicher dem andern. jn vbertzógen. : 
oder andern, wann vnd. wo jm des not ift, zu feinem. erfuchen das einen. monat. zuuoran. 
gefcheen fal,. widder allermeniglich an alles erkentnüfífe ,. mit macht oder-zu teglichem. krige 
wie er des bedarff, hilfflich, Ratig vnd byftendig fein zu (einen gereclhtikeyten:. wurd aber 
'bilff vnd folge zu frifcher tat vnd ehrer not, vff zugriffe oder vberzóge, die fol durch vnnler 
einen oder die feinen, nach des andern. gefynnen ane fewmen vnd. zcum förderlichften nach: 
dem aller ftatlichften gefcheen, Wie dann des not fein würde, vnd fo vnnfer einer dem an- 
dern ví fein erluchen mit macht folget oder dy feinen zu. teglichem krige zuleget,. fo fol 
derfelb vnder vns, dem: fulcher folge vnd hilff. not ift, dy andern furften vnd. dy iren,. alíz- 
balde fy oder dy iren fein lant rüren, jn feinen koften nehmen Vnd förder alslang [ulche: 
felge vnd. byleger weret: jm: felde mit zcymlicher notdurfft vnd jan: der haufunge mit futer 
koft vnd tzymilicher. notdurft. verforgen, bifz fo lange, bilz der oder die gefolgten fürften, oder: 
ire gelchickten, des andern füríten. landt wider reumen on geuerde; Wer es dann, das jnn: 
fuchen velizogen. oder. teglichem krige Erbar oder reifige gefangen erobert würden, dy ful-- 
len. vns allen zufteen, Würden aber Slos, Stete,. Merckte, dörffer, Borger, gebawer oder 
küchenfpeife erobert, das alles folt dem fürften, der die koft tet vnd des der veltzcug oder: 
krigk were, zu gut geen. Geíchee aber, das wir jn fachen, dy vns-genante furlten alle be-: 
rürten, gegen ymand, wer der oder dy weren, veltzüge oder teglich krige fürnehmen, dor 
jen Slos, Stete, Merckte, dörffer, borger, gebawer oder küchenfpeis erobern vnd gewynnen. 
worden, dy fullen vns obgenante fürften vnd. vnnfer iglichem nach. mantzal liner lewte daby.- 
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gehabt zu gut geen vnd folgen, Es folt auch alsdann vnnfer iglicher fich. vnd dy feinen 
felbft verkoftigen. Vnd ab fich begebe, das wir alle oder einer jn lulchem veltzogen oder 
teglichen krigen an reifigen gefangen íchaden nehmen Vnd auch widderumb fromen entpfin- 
gen, fo folt der fchade mit.dem fromen erftatet werdenn, als verren der reicht vnd wy offt 
. des not gefchee. Were dann der fromen grolfer dann der fchade, Solt der überlauff vns 
allen zugute geen wie vor Itet: konde map aber den [chaden mit dem fromen fur vol nicht 
erlegen, So foll vnafer iglicher feinen "ibrigen [chaden: felbft tragen vnd vizrichtenn. Ob auch 
Erbar oder Reifige gefangen vff befchaezung oder joe ander wege ledig gezalt folten wer- 
den, dorjun folt man vns alle vod vnnfer iglichs land, lewte, vndertanen vnd verwanten mit 
notdürftigen vrfeden verforgen. Es fol auch ia fulchen veltzögen, krigen vnd gefcheíften, 
dy vns alle oder vanfer einen berüren. vnd dorjnn mit hulffe wy vorberürt verwandt werden, 
vnfer keiner fich hinder den andern nicht richten, friden, vorwortten oder abfünen, Sundern. 
alle dorjnn by einander biíz zu ende befteen vnd bleiben. Auch fol hinfurder vnnfer keiner 
mit nymandes, wer der oder dy fein, jn: keine vertracht, büntaüífe oder einung geen, Er 
" fab dann dar jon die andern nemlich vízgezogen, Hirjnn alle geuerde vnd argeliite hindan 
gelaczt. Diffe obge(chriben vnnfer früntlich zufamenfeczung vnd vertracht gereden vnd ver- 
[prechen wir obgenanten fürften bej vnfern fürftlichen eren vnd wirden vifrichtig zuhalden, 
als wir auch das leiplich mit hantgebenden trewen an eides ftat einander gelobt vnd ver- 
pflicht haben, Globen vnd verpflichten jn kraft difz briefs glichs lauts gedrifacht. 'Zcu vrkund 
mit vonler aller birangehangen Infigiln verfigilt , Geben zu Slewicz, víf Sontag Augultinj 
confelloris, Anno domini Millefimo quadringentelimo fexagefimo octauo. 


Nach dem im Königl. edid. Geh. Archiv in Dresden befindlichen Original. - 


MDCCCLXXIII, Herzog Heinrich non Süedlenburg berichtet: bem Kurfürften über feine Pr» 
handlungen mit bem Herzog Mratislav, am 20. Sept. 1468. 


Vofe fruntlike denfte ete. Hochgeborn furfte, leue here vnd chm. So alfe juwe . 
leue am lateften to vns juwer reder enen Hanfe van Jagouwe gefoghet hadden in werlfea 
manck andern andrepende juwe fake mit den wolgaftefken heren etc. Darumme wy: 
doch vníe badeífchop bebhea gehad to hertogen wartifflaue, des wy juwer leue dar up 
fin andwerde van eme beholden, wedder Íchreuen hebben vnd alfe vns juwe leue nu am 
lateften uppe dat nyge fchreff, bogernde van vus dat to endighende etc. Bidden wy juwer 
leue fruntliken weten, dat wy dallinghe am middeweken dar up erften eren andwerdes bref 
hebben entfanghen, den wy juw vortan hyrjnne vorwart- fenden, daruth gy ere imeninglie wel. - 
markende werden: vnd wo vnd in wat wife wy vns dar by furder hebben edder wes wy 
furder bearbeiden fchalen, Bidden wy andechtigen, juwe leue vns dat wille by deífem jeghen- | 
 wardighen wedder fchriuen, dar willen wy vns gerne na hebben vnd fliten vnd vns. des 
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nicht fchal vordreten ete, Geuen to. Z werin, am auende beati Mathie apoftoli, anno do- 
mini LXVIII*. —n ' 
Hinrick, van gades gn. hertoge to Mekelnborgh, flurfte to 
| | wenden vnd Greue to Zwerin. | 
Dem "hochgeb. furften, hern ffredericke, Marggreue to Branden- 
burg, kurfurften, to Stettin vnd der pomern hertogen vnd Borg- 
. greuen to Noremberg, vnfem leuen heren «nd Swager. 


. Bad) dem Driginale in £. Geh. ob.-Mirdjibe, 


3 


ADCCCLXXIV. Wilelm d. 9L. und Oto, Qergoge zu Bramfchweig umb Lüneburg, ver 
iden fich mit eimanber über bie vom Markgrafen Sriebrid) gejüllte Rerhtsentfcheidung wegen 
ber Stadt-Bogtei zu Lüneburg, am 14. Dez. 1468, | s 


Von gotes gnaden, wy Wilhelm de Elder vnd Otto, fedderen, Hertogen to 
Brunffwigk vnd Luneborch, bekennen openbar jn vnd myt deflem vnfen breue vor 
vos, vnfe Eruen vnd allefswem, dat wy vns vorainiget vnd vordragen hebben, vordragen vnd 
"érnigen vns jn vnd myt krafft deffes breues vmb de rechtfchedinge der Stadfogedie von 
deme hochgeborn furften, hern. F redericke, Marggrauen to Brandenborg etc. vnfen 
leuen Swager vnd Ohme gefchen, welke rechtfchedinge nu to tyden by' Corde von Ma- 
Tenholte, Cordes fone gelecht is myt vnfer beyder willen vnd fulborde an deffer nage- 
fereuen wife, Dat de rechtíchedinge bliuen fchal by Corde von Marenholte vorgelcreuen 
"en dalinge ghiffte deffes breues an'wente to paffchen negelt uolgende vort ouer eyn jar. 
Darupp fchullen ok by vos Hertogen Wilhelme beftande blinen Dufent Rinfiche gulden 
von den verdehalff dufent gulden, de wy deme vorbenomten vnfem fedderen, Hertogen 
Ütten, von des Landes wegen to Gottinge noch fchuldieh fin: vnd wann de vorgefcreuen 
lyd vorlopen is, fo mach vnfer eyn jtlick de rechtfchedinge effchen von Corde von Ma- 
Tenholte,.Se' vorder dat vnfer eyn deme anderen dat ver weken touorn witlick do, So 
Ichal de fulue Cord von Marenholte vnfer eynem itlike fine rechtichedinge ouerantwor- 
den, alfe he fick des in finen breuen vnfer eynem jtliken dar upgegeuen uorplichtet hefft: 
"le gefunde fik denne, dat vns. Hertogen Wilhelme in der rechtfchedinge nichtes to- 
geicheden were, dat vns: an den Dufent gulden to bate komen mochte, So fchullen vnd 
Villen wy vnd vnfe Eruen de dufent gulden dem vorbenomten vofen feddern vnd finen Eruen - 
edder dem holder delles breues myt orem willen bynnen eynem verndel jares dar na negeft- 
Volgende bynnen Hannouer vmbehindert geiftlikes efft wertlikes gerichtes edder rechtes 
gudiken entrichten vnd betalen. Defsgelyck ok weret vns Hertogen Otten in der recht- 


Ihedinge togefcheden, des wy plichtich weren to betalende, fo hoch alíe fik de dufent gul- 
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den vorlopen mogen, dat fcholde tegen de dufent gulden affgein. Were vns ok wes mer i 
geícheden wenn fik vpp de dufent gulden uorlopet, dat fchullen vod willen wy ok Hei: 
togen Wilhelme vnfen feddern vnd finen Eruen entrichten vnd betalen in eynem vernd 
jares negelt folgende: were ok dat vns wes myn togelcheden were to betalende, wenn « 
dufent gulden dar mede fchullen wy dat ok holden in mathen alíe vorberoret is. Were « 
dat vns Hertogen Otten togefcheyden were, dat wy plichtich weren deme vorbenomt« 
vnfem feddern Hertogen Wilhelme de helffte der Stadiogedie jntoantwordende vr 
mechtich to makende vnd neyn gelt to geuende, fo mogen wy de jnantwordinge uorholde 
fo lange dat vns de dufent gulden betalet fin, welke betalinge de fulue vnfe fedder don vt 
nergen mede uorholden fchal wann wy ome ver weken touorn edder he vns dat witlick do 
vnd wene vnfer eyn deme anderen dat alío witlick gedan hedden, fo fchalde he vns He 
togen Otten de dufent gulden .bynnen der vorgelcreuen tyd vnd der Stede Hannou« 
i» mathen eher beroret, entrichten vnd betalen: vnd wanne vns de betälinge alfo 'gefch 
were, fo fcholden vnd wolden wy ome bynnen vertheyn nachten der betalinge negeltuolgen« 
tu deme dele, dat ome alfo togefícheden were, fo vele vns dat thokomet, rouweliken ftade 
vod komen laten vnd ome des nergen mede uorholden: were vns auer togefcheden de jı 
antwordinge to dónde vnd gelt darto fo hoch alfe fik de dufent gulden uorlopen, fo moge 
wy de lnantwordinge nergen mede uorholden, Sunder dat id myt. deme gelde uorhande 
werde in mathen alfe uorberuret is. Erfunde fik ok, dat vnfer welkeme, na uthwilunge d. 
fchedinge, !bewifinge geborde to donde, de mogen wy an beyden feyden don vor den 
Official! to Hildenfem bynnen fefs weken vnd dren Dagen alfe hir jn deífen landen fidli 
vnd wontlick is. Dyt louet vnfer eyn dem anderen vor fik vnd fine Eruen in guden truw 
by vnfen furftliken Eren anne alle lift vnd geuerde Stede, vaít, vnuerbrocken vnd wol 

holdende vnd hebben deffes to vorbekantniffe vnfer eyn jflick fin Ingeffegel witliken ban, 

laten an deffem breff na godefbord dufent verhundert vnd in deme acht vnd feftigeften j 

am Midweken na lucie virginis, 


- 


Aus einem im 15. abrbuuberte gefchriebenen, im Herzogl, Randeshanptarchive zu Wolfenbätsel vorhandenen Copia! 
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 MDCCCLXXV. Anzeige son ber Huldigung, welche bie Mannfchaft ber Lande Stel 
Stettin dem Kurfürften geleiftet, vom 23. Aug. 1469. 


Manfchaft Im lande zu Stolp-vod Stettin, die gehuldiget haben. Otto 
rick, Ditlof, Jorgen, gnannt die bifembrawen, Gerek van dem berne, 
Stotze, kerftian Stotze, Gereke, Philippus, Peter, Gereke, Hans, He 
gnannt dy van falkenberg, Cort Henning Wichmanftorp, Henning wi: 
ftorp fin Son, Hans Affcherfleue zu Cruffow, Matthias, Achim wuft 
Hans flit. zu Crifen, Hinrick, Buffe, Henning, Baltz, gnannt von Sidov 


131 


ning lene, kerftian grambow, Claws honíten, Cort Smuck, Geuert Smuck, 
Gercke Reynekendorf, Henning Notelene, Czacharias grambow, Betke gram- 
bow, Matheus Elfholt, Claus, Marx von Sidow, Hans, Matheus von buck 
. Hartwich, Balcz, Bartholomeus Steinweren zu fidichow, Vick horft zu pyn- 
now, Otto Swanenberg, Vlrick van Ramyn, Simon, Benedictus von derhufen, 
Pawl Refe, Laurencz, Werner Swanemberg, Lange Jercke Reinenkendorf, 
Heinrich Sidow zu blumenberg, Peter, Diderick, Jorgen dy Trampen zu 
Lindow, Cort Swanemberg zu Woddow, Janeke Pakelente zu lindow, Alde 
borius, Junge borius, liborius dy Steinbeken zu Vchtorff, Henning Surinck 
zu Stutzkow, Probft vnd Clofter zu Gramczow premonftratenfer ordens ein furften 
Clofter. Das Reiche Clofter zu Colbatz hat meinen gnedigen heren auch vfgenomen vnd 
etlich ander Junckírouwen Clofter. Item VIII von Eyckítet zu Clempenow, item IV 
von Mucker witz zu Torgelow, am abent Bartolomei mit der Sonne vntergan. 


Aus dem 1464 begonnenen Band II, des Kurmärf. Lehnscopialbuches. 


- 


MDCCCLXXVI. Kurfürft Friedrich verfühnt bie Herzöge von Mecklenburg und von Pommern 
mit brut Berfprerhen, ihre Streitigleiten ale Schiedsrichter zu entfcheiden, am 8. San, 1469, 


Wy Frederick, van gots gnaden Marggraue to Brandburg, Korfurfte etc, 
Bekennen openbare mit diffem briue, dat wy hude datum dilz briues -gededinget hebben 
tufíchen den Hochgeboren furften, vnfenn liuen fwager vnd ohemen, hern Hinricke, Heren 
V lericke, heren Albrechte vnd hern Magnus, Hertogen thu Mekelmborch, Fur- 

ten to wenden, Grauen to Swerio vnd der lande Rotftock vnd Stargarde heren, Vnd heren 
Erick vnd heren wartz/laf, gebruderen, hertogen to Stettin, pomeren etc, Allo dat 
alle feyde vnd vnwille tuffchen en vnd den eren vnd die beiderfyt dar vnder verdacht vnd 
& € wvandt (int, fchal afe vnd alle gefangen lofz fin vnd up Sundach nechftkomende forder lofz 
&efecht werden: vnd. wes die gnannten Mekelmburgíchen hern to den gnannten hertogen 
Wwück vnd wartzílaf tofprake vnd gerechticheit to forderen hebben edder fie wedderumme 
tO «en, dat fchal gentzliken ftan torichten up vns gnannte Marggraue fredricke, fie ja 
Kuawatichap edder rechte to entfcheiden. Wes wy denne dar up na thufprake vad antwert - 
rechtlich erkennen vnd uthfpreken, dar by fchal id bliuen. To Orkunde mit ‚vnfem Anhan- 
Senden jnfigel verfigill. Geuen to premzlow, Am Sundage na der hiligen drier koninge 
age, Anno domini etc. LX. nono. 


Sad) dem Surm. Behns-Eopiabuche II, 102. 
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BSIDCCCLXXVH. Kurfürft Friedrich fdittbt mit Bit Herzöge Era unt. Slbvedt von Cade 
wegen bed SSranb(fjabene ber Ctnbf Stotibid, et 21. März 1469. — 


.  . A Ufer freuutliéh dinft vod. was wir hebs. vnd: gute. vormuken alezeit ztiuor..— Hobge- 
bornen färften, liben Oheymeh. Als dem. wider vsfer libew getreweoa: Bürgermeilfer, Rat- 
. manaen vnde alle Inwoner «vnfer Stat Cotbus beide geiftfich. vpd werltlich brandthalbeà 
gröffen, vorderpliehen Ichaden genómmén babens, VI das fy nu widder defípofz buwen vad 
sa narung komen mogen, Bitten wir ewr libe mit gar fruntlichen fleys, dem valern: vorge- 
Bent ewrn offen geleitsbrief zu geben vnd bey diefem gegenwertigen zu äufchicken, ob fie 
wor durch ewr lande zihm vnd ir narung fuchen wolden, das fy van Schult ader Zinfe 
wegen nicht bekomert vnd vigehalten. werden vnd. dieler bete nicht vorlagen wollet, als wir 
vüs zu ewr libe wel vorfehesn: vnd früntlich vordinen wollenn; Datam Col» a. d. Sptew, 
am dinítage nach. Judiea, anno domini LXIX *. 
Fridrich, v.g.g. Marggraue zu Brandburg, korfurfte etc. zu. 
Stettin, Pomern etc. Hertzoge vnd Burggraue zu Nuremberg, 

Dem Hochgebornen furften vnnfern libenn Oheymen, herren Ernfít,kor- 

furften, vod hern Albrechten, gebruder, Hertzogev zu 

Sachífen, lantgrauen jn doringen etc. 


Stai bem her Mönigl,. Cf. Geb. Acciv in Dresden befinbidién Originale: 





= 


MOCCCLXXVI. Sereiben bed Kurfürften Sriebrih am die -Gerzsge Cuff und 9bvedt 
son Sarfen, wegen feiner Zufammehlunft mit beth Migarifihen. Könige zu Bresin, 


vom 16. Mai. 1469, 


Unifer fruntlich dinft vnnd was wir liebs bud guts Weriroßen alle zeyt zuner: Hock-- 
-gebornen furften, lieben Oheymen. Wir thun ewr hebe zu wiffem, dae der durehluchte: 
furft, ber Mathias, konig zu Hüngern etc. vnnfer befünder Herr: vnd fründt, fein treíf- 
liche, werbende bottíchafft by vnns gehabt, auch gefchriben, vımd vhns von vünfers heilig- 
ften vaters des pabíts, vnnfers gnedigften hern des keyfers vond femt wegen gantz hochheh: 
vond fruntlich biten laffenn, zu jm gen Breízlow zu komen, fache halbenn, die er vn*s 
init nicht fchréiben noch entbieten konne, vnnd da grofz macht an fey. Alfo habenn wir 
jn fulchs nicht wol verfagenn konnen, Sundern jm wider zu entbotenn, das wir fulchs vne-. 
ferm heiligftenn vater dem pabft zu gehorfam vnnferm gnedigftenn herron dem keyler au 
dinft vnnd feiner lieb zu willenn alfo gern thun vnnd zu jm gen Brefzlow komen wolle 
die fache worumb konnen wir nicht wiffen vnnd werden vnos am dinftage in den NM 
heiligen tagen vonn hynn erheben, doch wartt wir noch einer botíchalft, ab wir WR SU 
werden oder nicht, Sulchs wolt wir ewr lieb vnuerkundiget nicht laffenn vond SN N w 
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sehe vwd veli vunfet Rete vimd emptiewt, die wir Binder vnns hílean annruflen, ab:vanlerg: 
Mitidt- Jcht awfties, Bittenn wir ewer liebe gabtz fruatlich, das ir uch die lallet befolhen fein 
wand den hilf vond Rut tlm jn voalerm abwelen, als wir uch des als vnofern lieben frunt- 
lichen oheymen getrawen, das wollen wir jn foliehen vnnd anndern fruntlich gern vmb ewr 


el, vordiner. Datam €ola an der Bpréw, um diultsge nach Exaudi, anno etc. LXIX°, 
Fridrich, von gots gnaden marggraue zu Prandburg, kurfurft eto. 


Nachdem im. &, Sädyi. Geh. Archive in. Dresden beflndfichen Driginal.. 


— in nn an . as. 
: % 
e 


MDCCCLXXIX. Schreiben des Kurfürften Friedrich am ben Herzog Ernft zu- Sachen wegen‘ 
einer Zufammenkunft ihrer Räthe in Süterbod, vom 3. Syuli 1469. 


Umfer. franthelr din vnnd was wir liebs vnnd guts vormogen: allezeit zuuor. Hoch- 
gehorner furfte lieber Oheym, Ewr lieb Schreibenn anlanngende die Czullzdorff etc. das 
wir vnnfer Rete vff Montage nehltikomende nach kiliani gen Juterbock gen die ewern 
fehicken folten. vis den: (schen zu hamndeln, Habenn. wir alles wol vernomen vnnd wollenn. 
vnnfer Rete by dy ewern vf obgnanten Montage zu Juterbock habenn, Auch Bitegaft 
jren widerteyl darhie zu komen befcheidenn. Biten: ewr liebe die Conen zu Herzberg 
vund Meyer vom Hayn, der da meynet Virieh kachenmeylter jn Schulden zu haben, 
.Vff Sofichen tage mit ewern Reten darhinzukomen befclieiden, das diefelbenn Sachen auch 
wogen gehándelt werden, wollen wir vmb ewr lieb fruntlich vnd gern vordines. Datum: 
£oh an der Sprew, am Montage nach Vifitationis Marie, Anno etc. LXIX?^. 

Fridri:ch, von gots gnaden. marg graue zu Brandenburg eic. 


, 





e 


MDCCCLXXX. QGCdreibem Georgs son Schleinig und anderer Sächfifchen Näthe an bie Her 
aöge Ernft und Albrecht von. Sacfen, worin fie melden, bag ber Tag zu Süterbod Jiachidper 
Seite unbefucht geblieben: (ei, vom. 1, Aug. 1469. 


Uvfer vnderthenige willige dinft zuuor.. Irluchten hochgebornen forften, gnedigen lie- 
ben heren, vf euwer. gnaden geícheffte habe wir den tag zu Yueterbuck irfucht vff dorn- 
ftag petri czeitlich dohin komen. Abir wir habenn nicht mogen vornemen noch an nymande: 
irfaren, das defs marggraffin rete dohin komen worden. Noch der Sonne vndergange jft hen- 
rich loler ein fchrifft von dem Bifchoff von Brandenborg komen vnd geantwort 
werden, jn deme vns zu vorfteen worden ift, dafz delzin tag nymant von delz margraffen we- 
wen irluchen worde. Der Rat von wittenberck ift mit den czolfdorffen hie gewelt, 
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defzglichen hans vnd C. Meyr von hoyne och konne von hertzberg, fint alle widder 

| heym gezogen. Alfo czihe ich Gorge von Sleinitz an die ende, alíz mich iuwer gnaden 

gefertiget, vnde bitte, iuwer gnade wolle Bernhart bifs montag zcu mittage zu vnd keyn 

Senfftenberg fchigken, do ich fein warten wil. Dacz alls haben wir iuwer gnaden ym 

beften nicht wollen vorhalden. Nach euwer gnaden richte wir vns vndertheniglich. Ge- 
fcheen am tage petri. | Ä | | 
| Juwer gnaden vnderthan Gorge von Sleinitz Ritter, Henricus Lo- 

fer, Nickl von kakeriz. 


Nach dem im Whigt. Sächflfhen Geb. Archiv in Dresden befindlichen Driginal. 


MDCCCLXXXI. NKHurfürft Friedrich bittet den furfürftem Ernft und den Herzog Albrecht von 
Sadfen um nen guten Büchfenmeiiter und um 200 Reiter, am 16. Juli 1469. 


Vonfer freuntlich dinft vnd was wir liebs vnd guts vermogen allzeyt zuuor. Hoch- 
geborne Furften liben Oheymen, Wir Bitten ewre libe mit allem fleis, Ir wollet vns einen 
guten Buchfenmeifter, der mit dem grolse Czewge' Íchieffen könne, van ftunt an fchicken, 
des find wir bedurfende vnd das wir ewre libe ytzt vmb lewte nicht gebeten haben, Das 
haben wir darumb getan, das wir ewr libe nicht zu vil mühen wolten, und So es mit vn- 
ferm widerteil nicht zu einer guten weife komen wolt, das wir dennoch allewege hilf vnd 
Rät bey ewr libe willen zu finden. Bitten wir daruf ewre libe gar fruntlich, Abs vns not 
wirt fein vnd ewre libe fürder Ichreiben worden, vns denn mit eiligen reyfigen' zweihundert 
pferden nicht nachzulaflen, ale wir funderlich getrawen vnd ganze zuuerficht zu ewr libe tra- 
gen vnd genczlich wol vorfehen, das wollen wir fruntlich vmb ewr libe alzeit gerne vordi- 
nen. Datum zu vnfer Newen ftat euerfwalde, am Sontag nach diuifionis apoftolorum, 
Anno etc. LXIX. T u 

Friedrich, van gots gnaden Marggraue zu Brandhurg, korfüríte etc. 
| zu Stettin, Pomern etc. Hertzoge. | 
Den hochgebornen furftenn, vnfern liben Oheymen, Herren Ernften, 
kurfurften etc. vnd herrn Albrechten, gebrudern, Hertzogen 
zu Sachífen, lantgrauen zn doringen vnd Marggrauen zu Meiffen. - 


- MDCCCLXXXI. Antwort darauf, vom 21. Sylt 1469. 


Vnfer frustliche dinlte vnde was etc. Hochgeborner furfie liber Ohme. Nach c 
vns ewr libe vnder anderon vmb eynen Buchflenmeilter, der mit dem groflen Czewge n. 
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fen konne, geíchriben bat, haben wir alles jnnhalts wol verftanden vnde dafs efs ewr libe 
in iuwern krigen glugfelig vnde wol ginge, erfuren wir gar gerne, vnd wollen ewr libe vn- 
fem Buchífenmeifter vnuerhalten zen fchigken, wenn wir des itzunt bey vns jm hofe nicht 
gehabt baben, darnach fich iuwer libe habe czu richten. Geben zcu Drefden, am fritage 


vigilia Magdalene, anno domini etc. LX. nono. 
Ernft, van G. G. Hertzog zeu Sachífen etc. kurfürfte, lantgraffe In 


. . doringen vnd marggraffe zcu Milfen. 
Dem hochgebornen Furften Herrn Frideriche, Marggraffen zcu 
Brandenburg, kurfurften etc. 


Nach dem im Könige. Sähfifh. Archiv in Sretben befindlichen Driginale. 


MIDCCCLXXXIIL Notizen über bie Huldigung Pommerfcher Bafallen und Stäbte in ben Lan- 
ven Stettin, Stolp, Xollenje und Bernftein, nee felbige dem Kurfürften ift geleiftet morben, 
vom 27. Sul 1469. j 


Manfchaft die gehuldiget haben jm land zu Stetin, Im lannde zu Stolp vnd vf der 
Tollenze vnd jm lande zu Bernftein. Otto, Hinrick, ditlef, Jorge dy Bifembra- 
wen Gereke von dem Berne. Claus Stotze. kerítian ftotze to felchow. 
Gercke, Philippus, Peter, Gereke, Hans, Henning dy Falkenborg. Cort, 
Henning Wichmenftorp, Henning Sein Sone. Hans Affcherfleue to Cruffow. 
Mattis, Achim wufterow to Murow. Hans flit to Crifem. Hinrick, Buffe, 
Henning Balcz dy Sidowen. Henning leue. kerftian grambow. Claws Hon- 
ftein. Cort, Geuert Smuck. Gereke Reynekendorp. Henning noteleue. 
Czacharias, Betke grambow. Matheus Elfcholt. Claws, Marx Sidow to Wol- 
terftorp. Hans, Matheus van Buck to. woddow. Hans Smuck. Hartwich 
Steinwere. Balez vnd Bartolomeus Steinweren. Vicke horft to Pyunow. 
Cort vnd Otto dy Swanemberge. Lorencz vnd Werner Swaneberge. Vlrick 
von Ramyn. Borges vnd Zacharias van Ramyn. Hinrick vnd Melchiar Elf- 
holt. Simon vnd Benedictus van der hufe. Pawl Refe. lange Joreke Rey- 
nekendorp to peterfhogen. Hinrick Sidow to blumberge. Peter, Jorgen, 
Diderick trampen to lindow. Janeke Pakelente to lindow. Olde borius ftein- 

 beke, Junge borius fteinbeke. Henning Suringk. liborius lteinbeke to vch- . 
torp. frederick van Ram yn. Probít to Gramezow er Johan Weftval Rat. Olde 
hinrick vnd ludeke dy wuffowen. Hennyng van Arnim. Stete: Gartz, Pen- 
kun, Bruffow, Sweth. Slote: Virraden, lokenitz, Stoltemburg, Clempenow, 


Olde torgelow. 
Tollenzer die gehuldiget hebbin Achim vnd ludeke Molczan tom Wolde. 


Achim von Heidebreke. Ale Swerin to Spantkeow., ' Viriek ven Bwerin. fien- 
sing lintltede te Oldewigelhegen. Tham kaseke:. Mor lintltede. Otto vea 
Jlefelde. Claus damerow.. Arndt federow. 

Die Bernlteinaffchen, die gehuldigt haben ete. Hinriek wuffow, houetean | fom 
Bernftein, Achym Steinwerer, Hinrick brederlow, Marcus Bilrebeke, Achim 
bilrebeke von aller finer bruder wegen Dyetert vnd Claus, Frederick hindenberg 
von finer bruder wegen haníís, kerftien, binricks vud des andern, Claus dietert von [yner 
bruder wegen peter vnd hanfs, Jorgen kule, Fritze paryls von der Bernfteinifíchen 
wegen, fecerunt omagia jn Coftrin in die fancti Thome .de aquino, &nno domini etc. LXIX°. 
- Delle nagefcreuen Berníteinifche man hebben huldigt to beruftein, am fondage judica, anne 
LXIX*. Hinrick brederloe to warlfin, hans hindenborch to-falkemberge, Je- 
chym bilrebeke to bilrebeke, kule to gotberghe, hans brederloeto eremberg, 
Syfrit vlatow to Reuelde, Claus vnd peter ditart to grapow, peter bilrebeke 
to Jagow, Borges boytin, Gawin brofitz, Claus Segefeldt. 

So haben "ettlich manfchaft ufs dem landt zu Stettin gehuldigt: Wy huldigen, ge- 
louen vnd fweren dem lrluchten hochgebornen furften vnd heren, heren fredricken, kur- 
furften, des heiligen Romiflchen Rykes Erczkamerer, vnd heren Albrechten, gebruderen, 
Marggrauen to Brandenburg, To Stettin, Pomeren, der Caffuben vnd wenden hertoge, Burg- 
grauen to Nuremberg vnd Furíten to Rugen, vnfen gnedigen heren vnd allen eren eruen vnd 
‚nakommen, Marggrauen to Brandburg eyne rechte erffhuldunge, Als vnfen rechten patur- 
liken erfiheren, na lude der vordracht tom Soldin gemaket vnd uthgeghan, en mit allen faken 
alle tid getruwe gewere vnd gehoríam to finde, eren fromen to werfen vnd fehaden to wen- - 
den getruweliken vnd ane alle geuerde, als vns got helpe vnd die hilgen. 

Hude dinftach nach vnfer liuen frowen dage Concepcionis, anno LXIX, hebben dy 
Cluczowen hir to Premzlow ere lehen, die fy jm land to Stettin hebben, von mynen 
gnedigen heren Marggrauen fredericke, korfurften, to Stettin, Pommern etc. Hertoge, 
als vom eren erfheren vnd einem Hertogen to Stettin to leben entpfangen vnd darvon ge- 
dan als lehens recht i(t. Als hirnach gelchriben Stet, haben die von Gartz vnd ander Stete 
vnd Man, Im land Stettin gehuldiget vnd auch die Stolpirer: Wy huldigen, glouen vnd 
Sweren dem Irluchtigen hochgeboren furften vnd heren, heren fredericke, Marggrauep 
to Brandburg, kurfuríten, des heiligen Romiíchen rikes Erczkamerer, To Stettin, pomeru, 
der Caffuben vnd wenden Hertogen, Burggrauen to Noremberge vnd furften to Rugen, vn- 
fen gnedigen heren vnd alle finer gnaden eruen vnd nakomen, Marggrauen to brandburg 
korfurlten, eyne rechte erfhuldung als vnfen rechten naturliken erfiheren, en mit allen faken 
alle tid getruwe gewere vnd gehorfam to fin, eren fromen to werfen vnd [chaden, to wen- 
‚deu getruwliken vnd an alle geuerde, Als vns got helpe vod dy hilgen. 

Alfo haben gehuldiget die Tollenzer vnd ander Stettinifch "Man Zu Prem ezlo: w, 
jn.gegenwertikeit herzog Erick vnd warezlafs: Wy huldigen, glouen vad Sweren den Ir- 
luchtigeu hochgeborenu "furften vnd heren, heren Fredericke, korfurften, des hilgen Ho- 
michen rikes Erezcamerer, vod beren Albrochte, gebrudern, Marggrauen to brandburg, 
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To Stettin, pommern, der Caffuben vnd wenden Hertog vnd Burggrauen to Noremberg etc. 
vnd erer gnaden eruen vnde nakommen, Marggrauen to Brandburg, eine rechte erfhuldvng . 
als vnfen rechten naturliken erfheren na lude vnd jahalt der vordracht vnd vorfegilden briefe 
to den Soldin vorfegilt, en getruwe gewer vnd gehorfam to fin, eren fromen, to werfin vnd 
fchaden to wenden getruwliken ane arch vnd ane alles geuerde, als vns got helpe vnd de 
hilgea. Nach der weyfe haben dy pommerilchen gefchlechte gehuldigt vnd globt aber nicht 
gelworen vnd beromten fich freiheyt: haben fie der nicht, So folle fie noch fwern. 

Stete jm land Stettin, den man pflegt zu lchreiben Alden Stettin, Garez, Piritz, - 
Greyffenhagen, Golnow, dham, Banen. Dy lantriter: Peter, lantriter to Stettin, Her- 
man foet, Henning arlt, lantriter, Hans lifhelt lm land to ftolp, Wolf jm land to Bern- 
ftey n. — Abt to Colbatz." Probít to Grampezow. hinrick woffow, houetman tom 
Bernften. Hans Heydebreke tor lokenitz. 

ltem als hirnach fteet hat Bertram Mückerwitz- van alden Torgelow wegen 
gehuldiget: Wy huldigen, glouen vnd Sweren den Irluchtigen hochgeborn furften vnd heren, 
. heren Fredericken, korfurften, des hiligen Romifchen rikes Erezcamerer, vnd hern Al- 
brecht, gebrudern, Marggrauen to Brandburg, To Stettin, Pomern, der Caffuben vnd 
wenden hertogen vnd Burggrauen to Norenberg' vnd erer gnaden eruen vnd nakomen, Marg- 
grauen to Brandenburg, vnd Heren Erick vod. heren W artzlaf, brodern, To Stettin, Pom- 
mern, der Calluben vnd wenden hertogen vnd furften to Rugen vnd eren eruen, en allen eine - 

rechte erfhuldung alfe vufen rechten naturliken Erfhero, en alle getruwe gewere vnd gehor- 
fam to finde, eren fromen to werfen vnd fchaden to wenden, getruwliken an Arch vnd ane 
alles geuerde Als vns got helpe vnd dy hiligen. : 
| Am Deonrítag nach Jacobi, Anno etc. LXIX., Im velde by dem dorpe Stoltem- 
borch, heft Thymme mükerwitz bertrams bruder van Alden Torgelow gehuldiget diffe 
obgelchriben huldung. 


Nah tem &urmárf. Lebnscorialbudge U, 11. 


MDCCCLXXXIV. Kurfürft Friedrich benachrichtigt ben Herzog Ernft son Sachfen, baß ber 
König von Polen zwifchen dem Kurfürften unb ben Pommern einen Waffenftillftand vermittelt 
babe, am 28. Aug. 1469, 


Unfer früntlich dinft. vod was wir liebs. vnd guts vormögen allziit zuuor. Hochge- 
borner fürfte, liber oheym. Wir thun ewr libe zcu willen, das wir Nu bey- fünf wochen 
odder lenger víff vnofern feinde zu felde gelegen vnd valt dy land yerheret vnd verderbet 
haben, "Nu vfis letzte hat vnfer herre vnd bruder der Konig von poln fein Rete zu vos 
Eeland, als wir anders nicht mercken können, dann das vonfer widderparte darvmb gebeten 

bugttjci Il. 8. v, | 18 
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hat, dy haben fich von des koniges wegen :vaft darvader gemüht vnd fo lange bearbeyt, das 

ein chriftlicher. fride zwifchen vns vnd vnfern widderparte gemacht ift, Zwifchen hir vnd des 
_ heiligen Newenjarstag nehítkomende, darvff follen wir durch dy vnnfern einen tag befuchen 
. haffen zu petrikow vff aller heiligen tag nehftkomende, da [ol vunfer here der konig ver- 

fuchen, vos jn wiffentlicher freuntichaft zcu entfícheiden: konde er aber der freuntfchaflt nicht 

finden, So fol er recht zwifchen wnnfer fprechen vnd was gefprochen wirt, das fol vns fol- 

füret vnd gehalten werden. Das haben jene heren, dy Stete vnd lande vorfigelt, das fy daa. 

vaft balden vnd volfüren wollen, difs wolten wir ewr libe vnverkündiget nicht laffen, Vnd 

wy fürder die fach vor dem konig geendet wirt, wöllen wir auch nicht vergeffen ewr libe 

furder zufchreiben. Auch als vns ewr libe vnnfers gnedigíten hern des keifers brief geland 

hat, ift vns egeltern von 'ewrn boten geantwort, der helt ein, das wir vif fand egidii tag 

felbs fein oder vnnfer Rete zu der tagltete halten fullen, als ewr libe antzweifel auch ge- 

fchriben ift. Mercket ewr libe wol, wy dy lach beftalt wirt: vnd wy wirs Nu von hynnen 

erreichen konden. Womit wir ewr libe willen vnd freuntíchaft ertzeigen móchten, weren wir 

fünderlich geneiget, datum Garz, am Montag nach Bartholomei, Anno domini LXIX°®., 

| -Fridrich, von gots gnadem Marggraue zu Brandburg, kor- 
| furfte etc., zu Stettin, pomern etc. hertzog. 
Dem hochgebornen Fürften Vn(eren libenn oheym herren Ernft, Hert- 
zog zcu Sachífenn, kurfurften etc., lantgrauen in doringen 
ved Marggrauen zcu Milfenn. | 


Sad) dem im Königl, €Adfjdy. Geh. 9irdjio in Dresden befindlichen Original. - 


—— no ie 
- 
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MDCCCLXXXV. Kurfürft Sriedrich verleiht feinem Stammerfuedte Henfel das Angefälle au 
gemwifjen Lehen im Kottbusfchen, am 19. Nov. 1469, ME 


Wir friderich, von gots gnaden Marggraue zu brandburg, korfurfte, des 

E heiligen Romifehen Reichs Ertzkamerer, zu Stettin, pommern,. der Caífuben vnd wenden, 
Hertzoge, vnde burggraue zu Noremberg, Bekennen offentlich mit diffem briefe, vor Vus 
wnfer erben vnd nachkommen vnd fuft allermenniglich, die In fehen ader horen lefen, da 
wir Angefehen vnd erkant haben, getrewe willige dinfte, die vus vnfer diner vnd liben — 

. trawer Henfel, Cammerkneeht, langezit getan hat, teglich tut vnd hinfurder wol tun o1 vnd 
mag; Darvmb vnde auch van befunder gonft vnd gnade wegen, haben wir lm, vn einen 
menlichen leibs lehns erben zu Rechtem angefelle vnde manlehen, gnediglich gelihen dilfe 
nachgelchriben guter Jerlich Zinfe vnd Rente, die vnfer liber getrewer hans Czin cke van 
vns In vnfer herfchaft zu Cotbus, ytzt zu lehen hat, Mit namen, Im dorfe „u golm, der 
Richter gibt ierlich ein fchok gulden vnd zwe huner, Item ein gnannt Weg, owe Villinge 
gulden drey fcheffil habern vnd zwe fcheflel Roggen, Item In Michila, Sy illinge gul- 
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den, vir fcheffel korns vnd Sechs fcheffel habern vnd vir huner 
gulden, vir- ícheffel korns, Sechs fcheffel habern vnd zwelf huner 
gulden vnd zwe huner, ltem fo hat der gnante hans Czincke 
zu. nen M leihen dem abgnanten henfel vnferm Cammerkne 
erben Sulch guter, verleihe Zinfe vnd Rente, zu rechtem . ; 

rat vnd macht en urls, Allo ab der gnante hans ne nd manlehen Tchas 
erben voríterbet vnd a denn u infe | | 

den gnannten henfel, nn mee v und an 
4lnne vnderwinden, die vfhehen vnd geniellen vnd van vns vnd va fen „der hie fich — — 
ınanlehen haben, vnd So oft des not ift entpfan, vnd darvan tun [al, als fulch guter Recht 

vnd gewonheit ift. Wir leihen Im etc. — zu Orkunt mit vnferm anhangenden Ingefigel ver- 

figelt. Geben zu Coln an der Sprew, An fant Elzabet tag, Nach Criítes geburt vir- 
«zenhundert vnd In Newnvndfechísczigften Jare. | | 


Item Rakow vir fchillinge 
ltem lehmann ein fchock - 
vir hufen vnd der pfarer 
chte, vnd feinen libs lehns 


Mac, bem. furit, geonécopialbud)e XXVI, 1. 


MDCCCLXXXVL Kurfürft Albrecht verleiht bem Balthafar von Schlieben, Vogte zu Treb- 
bin, und bem zu Berlin wohnenden Ludwig SKüchenmeifter bie gefammte Hand an ihren Lehnen, 
| am 20, Sanuar 1473. 


Wir Albrecht, von» gottes gnaden Marggraue zu Branndemburg, des Heil- 
gen Romifchen Reichs Ertzkamerer vnnd kurfurft, zu Stetin, Pommern, der Caífuben vnnd 
Wennden Hertzog, Burggraue zu Nuremberg vnnd Furfte zu Rugen etc. Bekennen offenlich 
mit difem briue vor vons, vnnferen erben vnnd nachkomen vnnd funft vor allermeniglich, 
die Inn fehen oder horen leízen, das vor vons komen lind: vnnfe rate vnnd Vogt zu Tre- 
bio, Balthazar von Slieben vond Ludwig Kuchenmeifter, wonhaftig Inn vnnfer 
Stat Berlin, Baide vnnfe lieben getrewen, vand haben vnns mit vleis  diemutiglich erfucht 
vnnd gebeten, das wir In víz fundern vnnfetn gnaden Alle ir leben vnnd gutter, die fie von 
ynns vond vnnferm kurfurftenthumb der Marck zu Brandemburg zu lehen haben, zu Rechtem 
sanlehen vnnd gefambter hannd zu uerleihen gnediglichen geruehten. Des habenn wir an- 
gelehen ire diemutige vleiffige bete, Aueh getrewe willig dinít, die der gnannte Balthazar 
vnud auch des gnannt Ludwigs vater vnoferm bruder feligen, Marggraue Fridrichen etc, 
feligen, offte vnnd dieke wäliglich gethan haben vnnd die gnannten Balthazar vnnd Lud- 
wig vans noch teglich thun vnd hinfurder wol thun follen vnnd wollen; darumb vnnd auch 
von befundern gunft vnnd gnaden wegen haben wir Ine vnnd iren Rechten menlichen leibes 

Lehennserben alle vnnd iglick ire lehen vnnd gutter, die fie baiderleit von vnns vnnd von- 
ferm kurfurftenthumb der Marck zu Branndemburg haben, wie die gelegen find vnnd voon 
^ ]1s8* 
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ss zu lehen ruren, zu Rechtem manlehen vnnd -gefambter handt grediglich gelifien, van 
- verleihen Ine die zu Rechtem nıanlehen vnnd gelambter hannd m vnnd mit kraft difes 
riefs,. Alfzo ob der gnannt Balthazar oder der gnannte Ludwig lr eyn, welcher das 
jn in were, an menlichen leibs Lehennserben. abgen vnnd verfterben wurden, das denne 
verítorben vnnd verfchiden nachgelaffen vnnd verledigte gutter "an den andern, der im 
ende were, vnnd feine menliche leibs lehenserben komen vnnd fallen follen, die fie dana 
fur s von vnns, vnnfern erben vnnd nachkomen vnd der M»rggreuefchatit zu Branndemburg 
Rechtem manlehen vnnd weft :-- ieu) nemen vnnd o ofte vnud dicke das not thuet 
zu .vene- aucn: deuon halten, thuo, die getrewlich verdinen vnnd: dauon getrew gewere 
vnnd gehorfam fein follen, alles als manlehens Recht vnnd gewonheit ift. Wir verleihen. ja 
hiran. alles das, was wir jn von: gnaden vnnd rechts wegen daran verleihen. follen vnad mo- 
gen vnns, vnnfern erben vnnd nachkomen an vnnferm vnnd funft einem yedermeniglieh au 
feinem Rechten vpfchedlich. Auch fol inen an folcher gefambter hannd befunder rouch oder 
brot keinen fchaden bringen. Zu Vrkundt mit vnuferm. Anhanugeunden. Innfigel verfigelt vnd 
‚geben zu Coln an der Sprew, am Mitwoch Fabiani vnnd Sebaftiani, nach Chrifti geburt 
wirzehenhundert Jar darnach in dem drey vnnd Sibenntzigilten Jaren. 


$1adj bem Surmárf. Lehnscopialbuche 1, 9. 


Lans ccn 


MDCCCLXXXVIL Kurfürft Friedrich bittet bie Herzöge von Cadjer um Treilaffung bes 
gefangenen Siegmund von Thlimen, am 16, Febr. 1470. 


Unfer fruntlich dinft etc. Hochgebornen furften, lieben Oheymen. Als dann vunfer 
lieber getrewer Sigmundt vonn Thumen mit gefenuknulle jn ewer hanndt beftrikt ift, 
Bitten. wir ewer liebe mit freuntlichem flys, das jr ju wullet lofze gebin habenn: dann. hetien 
ewer Amptleut oder fuft ymant was zu jm zu fpreehen, fo fein wir feiner zu giich vund recht 
mechtig. vnnd. wollen. jn des uber jn beholffen fein. Ewer liebe wolle fich hirjnn. gutwillig 
fynden laffenn, das wollenn. wir: vmb. diefelben ewr libe fruntlich.gern vordinen. Datum Cola 
an der Sprew, am frytege nach. Valeutini, Anno etc. LXX. 

Fridrich, von gotis gnaden marggraue zu Branndburg, 
kurfurft etc. zu Stettin, Pomern etc. Hertzog. 
Den hochgeborn furften, vnnfern lieben Oheymen, hern Er.nfte, kur- 
furftenn etc. vnnd. hern albrecht, gebrudern, Hertzogenu zcu. 
Sachífen etc. 


Mac, dem im Kdnigl.. Cádof. Beh. Sirdio ju Bieten befindlichen Original. 
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MDCCCLXXX VII. Schuldverfhreibung des Markgrafen Sriedrih für bie won Beitheim;, 
som 30, April 1470, | 


Wie frederick, von gots de | len 
| , gnaden Marggraue to Brandenborg, des hilglien: 
Romifchen rykes. erczkamerer, to Stettin, Pomern etc. hertoge vnd Burggraue tho Nuren- 

eruen vnnde nakamelingen, dat wy 





berge, Bekenne apenbar 'in^m " 
Íchuldich fin rechten witliker fchult hinricke von ve 
von veltheim [ynem: vader, vnde tho truwer hanth Borcherde vnde binricke van: 


kramme, ghebroderen,. vnde dem hebber delles briues mit oren willen vnde funder ore 
wedderfprake twe dufent gude-rinfche guldene, de wy auer eynnen fummen zcu reden golde: _ 
van ome vpp genamen vude de forder an vnfe vnde vnízer eruen nud vnde framen gekeret 
hebben. Duflen vorfchreuen fummen goldes fehullen wy vnfe eruen vnnd medebenompden: 
vend willen hinricken von velthein, finen eruen vonde medebenomden gotliken vnnd 
wol to dangke betalen vnnd wedder geuen vppe pafchen erftkamende na ghiflte duffes briues: 
‘in der Stat to Brunfwick ane hinder vnnde -vertoch vmbehindert vnude vmbekummert 
alles gerichtes vnnde' ghewalt, fo dat fe des vulmechtich fcholen fin vpp tonemende vnnde: : 
to bringende, war one dat beqweme ilz: vonde wy, vnfe eruen vnnd medebenomde fchullen: 
vnde willen dem. vorfchreuen hinricke van velthein, [ynen eruen vnnde medebenomp- 
den vppe duífe erghedachten Tive dufent guldene alle yar vppe funthe michaelis dach tlıo- 
iynle geuen hundert vnde feftich gude Rinifche 'guldene ju der ftad tho Brunlwick ane hin- 
der vonde fcliedeliken. vortoch, Weret auer dat hinrick van velthein fyne eruen vonde 
medebenommde dat vorghedachte — golt wedder hebben wolden, Edder wy vnnfe eruen, vnnde: 
medebenompden one dat wedder geuen wolden, welkes yares dat were, dat [cholde vnufz eyn: 
dem andern 'thovoren. vorkundigen vnnde witlik don jn den ver-hilghen dagen tho winach- 
ten etc. — To. forder. wiffenheyt vnde openbarer bewifinghe, fo hebbenu wy one dufle na: 
befchréuen vnnfe leuen getruwen tho borghen ghefath, vnnde wy her Boffe von Aluení- 
Leue Ritter, her Ruloff fchencke Ritter, Bernd von der fchulenborg de eldere, 
Diderick von Qwitzow, Werner von der fchulenborg der eldere, ffritze ven: 
der fchulenborg, Mathias von Jagowe, ffrederick van Aluenfleue de Jungere,. 
hinrick van Aluenfleue, Arndt van luderitze, ludeloff van Borftal knapen,. 
. Bekennen yn duffem fuluen briue vor alfweme, dat wy hebben gelauet vonde lauen jn crafft . 
duffes briues myt eyaner famden vngedelden. hanth vor den obgnantten hochgebornen furften: 
“vond herren, herren. firedericke, Marggrauen to Brandemborg etc. vnnfen'gnedigen liuen: 
herren In alfodaner wife: weret, dat fine forfülike gnade fodaner betalinghe der vorfchreuen: 
twe dufent guldene myt deme Jarlikenn tinfe nicht en. deden, In formen vnnde mathen alle bauen: 
berveert ilz, In welker wife edder van wat fakenn fine fopftlike gnade hir ane fumich edder 
brackbafftich worden; So fcholen wy vnnd willen famptlikenn edder vnnfer eyn befunderen: 
dem vorbenomden hjnricke:van velthein,. finen eruen vnnde medebenompden fodann: 
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che guldene myt gnantten Jarliken tynfe vnnde offt des mit vor- 
Brunfwigk an eynnen fumen wol to dancke bynnen dren 
fampt edder vnnízer eyn befunderen dar vmme gemanet wer- 
vnnd ok fehade vnnde vnkoít, de dar vpp gelopen wer, fo 


i ü dder geuen vnnde betalen edder wy deden denne dat mit 
vorberoert ifz, wol tor nüghe wedder g | et die vorbencmden Mucke 


tc, — — vnnde wy vorgnante Borghen lauen óetle v: | 
oren guden willen ete Y VOUS Uchiertek® Van veltheim finen eruen vnnd 


nnde artikel mit eynner lampden vnge eis tho holdende, finder yenngerleye Hift vnnd alle 


— nr ne A Dus CHUA 


geuerde, vnade des tho orkunde vmb forder fekericheyt, So hebbe wy vnnfe ingefegele - 
witliken by vnfes obgnantten gnedigen liuen herren Ingefegel myt an deffen breff hengen 

* kheyteü, de gegeuen ilz Na Crifti gebort virteynhundert Jar darna jn dem Seuentigeften Jare, 
des mandags na dem Sondage, fo man in der hilgen kerken finget Quafimodogeniti. 


vorfchreuen Twe dufent riof 
feten wer, Bynnen der Stat 
weken dar negeft, allo wy ın 
den edder na gebliuen were, 


Nach dem Kırmärf, Lehne-Eorialbuche bes 8. Geh. Rab. Archivs XVIII, 1 


MDCCCLXXXIX. Kurfürft Ernft und Herzog Albrecht son Cadfe , welche dem Marfgrafen 
Sohann in die Mark gegen Herzog Grid) von Wolgaft 300 Pferde zufchieen wollen, bitten bem - 
Bilhof von Merjeburg um Unterftüßung, am 3. Suni 1470. | 


Unfer fruntlich dinft zuuor. Ernwerdiger jn get vater, befunder liber herre vnd 
frundt. Wann vns der hochgeborne furfte, her Johann, Marggraff zu Brandenburg 
vnnde Burcgraue zeu Nuremberg, vnfer liber ohm, zeu erkennen hat geben, das Her- 
tzog Erich von Wolgaft fynem vater, vnferm liben [wager, Marggraff Albrechte 
In fyne land dye nuwe Marck yezcogen fey, vnd gebeten vnd irfucht, vns das leyt zcu 
fyn laffen vnd dryhundert pferde. reyfiges gezcuges zcu fchicken, Haben wir ja Rate nicht 
finden mogen follichs jn follicher anliginder not abzcufchlahen, Nachdem die genanten beyde 
furften vns libe vnd fruntichaflt, auch voreynunge vnd vorbruderung halben gewant fyn vnd 
haben vor vns ym Íollichen reyfigen gezcwg edder nicht ‘vyl mynuer, wo wir ym den nicht 
worful fclicken würden, zcu fchickem.. Vnd wenn die leuffte jn den anítoffenden landen an 
vofer fürftenthum hieroben nicht wenig wylde fyn, jft vns fwehr vnfer manne hiroben difzs 

oris yon vns zcu (chicken, Bitten hirvm iuwir libe mit gantzim vliffe fruntlich, das jr vns 
dry Ipyler ytzlichin mit fihr pferden wol geruftet zcu follchinn gezeuge lyhen, den wir glich 
andern vnfern mannen aufzrichtunge tuen wollen, das die vff Montag nach Trinitatis zcu 
abind zcu Torgaw vnd den dinítag dornach zcu Hertzberg fynt, do fie eynen' heupt- 
mann von vns gefatzt finden follen, Dor noch gefchickt forder zcu reyfem vnd nicht vnder 
eins monden zeit vífen zu bliben, Vnd dem heuptman gefolgig und gehorfam zcu [yn, vns 
follicher bete nicht vorfagen vrfach halben oben beftympt, als wir vos des zcu iuwir libe 


" 
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gants worfehen, das wollen wir vmb’ vch allezit fruntlich gerne vordynen. Datum Drefsden, 

am Sontag Exaudi, Anno domini etc. LXX "*. 

V. G. Go. Eroft, kurfurft etc. vnnde Albrecht, gebruder, 
Hertzogen zcu Sachífen, lantgrauen jo doringen vnd 
Marcgrauen zcu Milfen. 


An Biffchoff zcu Merfeburg gelchriben. 


Mad) bei im Aönigl. Säcyf. Geh. Archive in Dresden befindlichen Driginal. 
» u 


-——. c o - — 


EEE 


MDCCCXC. Herzog Bugslan von Pommern (diet mit bem Kurfürften Albrecht einen Se- 
paratfrieben, am (19. Auguft 1470%) | 


— Die hochgeborn furfte, herre Buggefflaff, hertoge to Stettin — helit vns 
Albrechten, v. g. gn. Marggrauen to brandemborch — glauet mit truwen an Eydes - 
(tat, dat hie vnd alle pommern, ok alle andern die finen — dellen kriech uth, den wy mit 
hertoge wartzlaffen hebben vnde alfo lange die waret, nicht wedder vns, vnfe Sone 
edder die vnfen fin willen, Noch ok hie edder fie wedder Rat, hulpe edder byleggiuge don 
fcholen hertoge wartzlaffe wedder vns, vnfe Sone vud die vnfen vnde delle krigeslowfte mit 
vns, vofen Sonen vnde alle: den vnfen, ok allen den, die dar vnder verdacht edder gewant 
fint, gantz gericht, gelonet vnd verdragen fin, vnde vmme die, daran hie deyl hefft mit her- 
toge wartzlaff, íÍchall bie vng jefcriften anteygen, dat wy weten, welcke jn lolcker richtigunge 

fin willen edder nicht, der weten to uerfchonen. Die gnante Hertoge Buggefslaff vnde die 
fine vorbeftemmet fcholen, vns G-artz mit aller finer togehorunge vnde jn aller der mathen, 
sis wy yd vor jnme gehat hebben, one alle hulperede weddergeuen fcholen ju differ weken: 
vude o dat geícheen ifs, Se hebben wy em wedder gelouet Bernftein vnde Satzk wed- 
der te geuen. Solickes ylt gefcheen, am Sundage vor Bartholomei jn gegenwardicheit veler 
Inde mde. will hertoge Wartflaff vos vnde den vnfen dat vnfe weddergeuen, fo fchall hie 
ock ju defler richtiginge fin: will hie nicht, fo fta fin euenture. Des find twe uthgefneden 


Zeedelen: jn glickem lude gemaket mit beyder vnfer obgnanten furften lofegeln vorfigelt, 
de vwfer Jeweliker eine ouernamen heflt. 


Rah tem autge(d)nütenen Settel im $. Beh. Kab-Archive. 


ipt ge - tal 


MDCCCXCI Markgraf Sohann nimmt ben Heinen Martin mit 100 Gefellen in feinen Dienft, 
bie zu Gar liegen follen, das Land zu bejdügen, am 27. Auguft 1470. 


Wir Johans, von gots gnaden Marggraue czu Brandennburg, czu Stettin, _ 
poweren eto. hertczog und Burggraf czu Normberg ete, Bekennen offintlich mit dulfem briff 
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ift, nichtz ausgenommen, mit famt aller und jeder Gerechtigkeit, fo wir und das heilig Reich 
doran haben, aus zeitigen Rate vnd wolbedachtem Mut vnd rechter Willen, zu Lehn gene- 
diglich verliehen, nach Laut unfers Keyferlichen Brief, dorüber aufsgangen. Vnd dafs dann 
der ehegenannt vnfer lieber Oheim vnd Kurfürfte, Marggrave. Albrecht, dorüber an den itz- 
gemelten Herzog- und Fürítenthum durch Uch, noch ymands von euern wegen doran nit 
verhintert, [under zu feinen Handen vnd Gewaltfam gebracht werden, So haben wir alle 
‚und yglich unfer Keyferlich Ladung und Gebots-Brief, fo wir vormahls, der vermelten Sachen 
"halb, ausgeen laffen haben, und dem obgenannten vnferm lieben Oheim und Kurtürften, 
Marggrave Albrechten, an folcher feiner vnd vnfer vbergeben Gerechtigkeit zu Schaden, 
Abgang und Wiederwertigkeit kommen fullten oder möchten, ganz ufgehebt, vernicht vnd 
abgethan, alfo, dafs Im, nach feinen Erben, die fürbaffler nieht zu Schaden kemmen, noch 
Irrung bringen follen oder mögen, vernichten vnd thun die auch alfo ab, von Röm. Keyferl. 
Macht, gebieten uch auch dorauf, beeden und ydem befunder, von derfelben unfer Keyferl. 
Macht, ernftlich vnd veftiglich, mit diefem Briefe, dafs lr dem vorgenannten unfern lieben 
Oheim und Churfürften, Marggrave Albrechter, an dem ytzgemelten Herzog- und P'ürftenthum 
Belehnüs, auch unfer Keyferl. Gnaden, damit wir In, als vorberürt ift, aus vnfer und des hei- 
ligen Reichs Gerechtigkeiten mit funder Gnaden fürfehen haben, keinerley lrrung, Verhinde- 
. rung noch Säumnis thut, den euern noch nymands andern von euern wegen zu thun geltat- 
ten, in einig Weils, fundern Sie geruhlich dorzu kommen, dopey bleiben, der gebrauchen, 
und geniellen laffen, als lieb euch vnd euer yeden fei, vnfer vnd des Reichs [were Ungnaden 
zu vermeiden, daran thut Ir unfer ernftlich Meinung. Geben zu Grez, mit unferm Keyfer- 
lichen anhangenden Infigel befigelt, am Montag nach Sanct Lucien Tag, ‚nach Chrifti Ge- 
burt MCCCC. und im fiebenzigften, unfer Reiche des Rómifchen in XXXI. des Kaiferthums 
im XIX., und des ungenifchen in XII. Jahren. 
Ad mandatum proprium Domini lmperatoris. 


Müller’s Reicsiagstbenic I, 506. 


 MDCCCXCIIL Kaiferlicher Gebotebrief am die Pommerfchen Stände bem Kurfürften von Bran- 
benburg Quíbigung zu leiten, vom 17. Dez. 1470. 


Wir Friedrich, Römifcher Keifer etc. Entbieten der Edeln, Erfamien, vnd vn- 
' ferm vnd des Reichs lieben Getreuen, allen und ieden, obern und nydern' Mannen, Graven, 
Freyen Herren, Rittern vnd Kuechten, Haubtläuten, Amtleuten, Vögten, Bürgermeiltern, 
Rattmannen, Bürgern, Gemeinden aller und jeder Stett, Merckt, Dörfern und Gebiet, in was . 
Wirden, Stand oder Wefens die fein, fo zu dem Herzog- oder Fürftenthum Stettin, 
Pommern, der Caffuben, Wenden und Rügen gehören, darunter gefellen, und darzcus— 
verwandt fein, den diefer vnfer Brief fürbracht und gezüigt wirdet, oder damit ermandt wer— 
. den, vnfer Gnad und alles Gut. Erfamen, Edeln, und lieben Getreuen. Á's weyland de— 


* 
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- MDCCCXCV. Sohann Erzbijchof "1 Trier meldet dem Kurfürften Ernft yon Sachen, taf er | 


ben Markgrafen Albrecht von Brandenburg in ter Kurfürften Einigung aufgenommen habe, 
- am 14. Febr. 1471, 


Vnnfern fruntlichen dienft Vnd was wir liebs vnd guts vermogen zuuor. Hoichgebor- 
ner Furíte, Befunder lieber Oheym. Als uwer liebde vns hait gefchrieben, von wegen des 
Hoichgebornen furften hero Albrechts, Marggrauen zu Brandenburg, des Heiligen 
Romifchen Richs Ertzkamerer vnd kurfurften, vnfers befundern lieben Swagers, bittende, Das 
wir denfelben vff (yn gefynnen vnd begeren, ln die kurfurftliche eynunge mit éntfahen, Vnd 
des den brieff, vns von derfelben wer libde dauon gefant, befiegeln wollen, mit furterem 
Innhalt uwer (íchrift, haben wir verftanden.. Alfo hait derfelbe vnfer lieber Swager, vns des 
vor guder wile auch gebeten, Vnd was wir Ime zu eren vnd frommen guts bewifen konnen, 
Des fyn wir gantz geneigt. Haben auch als darumb, befunder fo wir vermercken, das uwer 
libde Io den dingen eynen willen hait, den gemelten briff verfiezelt, vnd vufern Swager von 
Brandenburg, In der kurfurften eynunge zugelaiffen vnd vilgenommen. Mit funderm flylz 
Bittende, yr wullent daruff nach meldunge uwer (chrifft, von "demfelben vnferm Swager ent- 
pfangen geburliche globde vnd eyde, vnd vns des auch zufenden finer liebden offennen 
brieff, als fich das noch Innhalt der eynunge geheifchet. Vnd warjnne wir derfelben uwer 
liebde fruntliche.gunft vnd, gutwillicheit erczeigen konnen, des fyo wir alletayt geneigt, Da- 
tum Erembreytitey n, VE fant Valeutins dag, Anno etc, Septuagelimo primo Juxta fti- 


lum Treueren. - 
Johann, von gots gnaden Ertzbifchoff zu Trier etc. vnd 


Kurfurft. 


Nachfchrift auf einem befondern Zettel: 

Befunder lieber Oheym. Nachdem wir víz uwerm vnd auch vnfers Oheymen des 
Pfaltzgrauen f[chriben vernemmen, Wie uwer libde by leben vpfers lieben Swagers Marg sgraf 
Friderichs dem got genade, auch In der kurfurften eyuuage fy genommen, Das vos dann 
faft wpil zuwillen ift, So haben wir des noch keyne breue von uwere liebde entfangen, als 
hm, dagp nach lude der eynunge geburt. lt darumb vnfer fpuntliche begirde, vus lolichen 
brief m dem anderm eu uberfchicken, Datum. vt fupra, . 
it oichgebornen. Furften, hern Ernft, Hertzogen zu, Saehffen, 

Defz Heiligen Romifehen Richs Ertaínarfchalek vnd kurfurftes, lant- 

grauen zu Doririgen, Marggrauen zu Myffen, vnferm ‚helundern lie- 
ben Oheym. . P 


Nach bem im Königl. Sähfifgen Gr. rdi in Dresden befindlichen Driginal, 
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Us. MDCCCXCVI. Papft Sirtns behnt das Privilegium jeinee Vorgängers Nicolaus, wegen ber 


geiftlichen Durisdiction in der Mark auf bie Regierungszeit des Kurfürften Albredt und aller 


Nachfolger defjelben aus, am 2. Dlärz 1471. 


Sixtus epifcopus, fervus fervorum Dei, .ad perpetuam rei memoriam. Ad 
hoc nos Deus in Apoftolica fede meritis licet infufficientibus conftituit, et pre ceteris mor- 
talibus primatum obtivere difpofuit, ut jus: fuum cuilibet illefum confervemus et ellicacem 
. eperam demus, que a Bomanis pontifücibus predecelloribus noftris emanaffe comperimus, 
fublatis quibusvis dubietatibus fuum plenum ferciantur eflectum, illaque ampliemus, ' prout 
eatholicorum principum eXpofcit devocio, caufa racionabilis fvaderet et id in domino confpi- 
cimus falubriter expedire. Dudum fiquidem felicis recordacionis Nicolao Pape et prede- 
ceffori noftro pro parte clare memorie Friderici Marchionis Brandenburgenlis, 


Romani lmperii Electoris, expofito, quod plerumque contingebat, Valallos et lubditos Mar- 


chionatus Brandenburgeníis et dominiorum fue temporalis dicionis coram diverlis confervato- 
ribus ecclefialticis períonis contra inferentes eis in rebus et io iuribus ad eas pertinentibus 
moleftias vel jacturas per fedem apoftolicam deputatis et eorum comanillariis et etiam ordi- 
paris judicibus et eorum loca tenentibus extra loca incolatus vafallorum et lubditorum ac 
ultra diftrietum Marchionatus et dominiorum bujusmodi pro levibus et minimis lecularibus 
caufis ad judicium evocari, yuamuis ipfi vafalli et lubditi coram propriis luis judicibus eccle- 
iaticis vel ab illis. deputatis in lacis incolatus hujusmodi, leu ilis vicinioribus, ubi idem 
proprii vel ab aliis deputati judices iufra marchionatum et dominia predicta conltituti forent, 
parati effent [tare juri, nedum in eoruudem vafallorum et fubditorum. verum etiam ipfius Mar- 
ohionis, qui eos tueri tenebatur, non modicum prejudicium et gravamen; ldem Nicolaus 
predeceífor, ejusdem Marchionis in ea parte fupplicationibus inclinatus ipfi Marchioni et va- 
falis et (ubditis Marchionatus et domiuiorum predictorum generole indulfit, quod nullus ex 
quibuscunque confervatoribus ecclehaftieis perlonis contra inferentes "eis in rebus et juribus 
ad eos pertinentibus moleltias vel jaeiuras per fedem apoftolicam deputatis et eorum com- 
wilfariis ac etiam ordinariis judicibus et eorum loca tenentibus obtentu quarumcunque lite- 
rarum confervatorialium a fede predicta impetratarum, tunc vel impolterum impetrandarum 
aut ordinariarum auctoritate, ipfos valallos et fubditos prefentes et polleros vel quemquam ex 
eis extra luca fui iooolatus vel jllis viciniora iofra diftrictum Marchionatus et dominiorum 
bujsamodi eonfi(tentia, ubi proprii ipforum judices ecclelfaltici deputati forent, pro quibusvis 


caufis aere proventus vel injurias ecclefiafüicorum uen contingentibus, ipfis valallis et [ubditis 


invitis, in caufam trahere aut ad judicium evocare poffet, dummodo iidem vafalli et fubditi 
uper querelis adverfus eos pro tempore propofitis coram propriis ecclefiafticis judicibus vel 
ab eis deputatis hujusmodi parati efleut ftare juri certis judicibus defuper députatis, qui 
premiffa omnia et fingula facerent per cenfuram ecclefiafticam obfervari, prout in literis iplius 
Nicolai predecelloris, quarum tenores haberi volumus pro expreffis, plenius continetur. Cum 
autem ficut exbibita nobis nuper pro parte dilecti filii, nobilis viri Alberti, Marchionis 
Brandenburgenfis petitio continebat, dictus Fredericus Marchio fuerit vita functus, 


- 
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ac caufe predicte adhuc fubelfe nofcantur, a nonnullis quoque vocetur in dubium, literas pre- 
dictas ad fuccelfores et heredes ipfius Marchionis [e non extendere, pro parte dicti Al- 
berti Marchionis, qui etiam Bomani | Imperii Elector et, ut aflerit, prefati Frederici 
Marchionis germanus extitit, nobis fuit humiliter fupplicatum, ut ad omne ambiguitatis 
tollendum dubium indultum huiusmodi approbare et confirmare, illudque et omnia fingula in 
dictis literis contenta perpetuo flabilire, et nedum vivente ipfo Alberto fed ad heredes et 
fucceffores fuos perpetuo extendere, aliisque in premiffis eportuse providere de benignitate 
apoftolica dignaremur. Nos igitur hujusmodi fupplicationibus inclinati indultum ipfum ae 
omnia et fingula in dictis literis contenta auctoritate apoftolica tenore prefentium approbamus 
et [tabilimus, plurimuique firmitatis robur perpetuo obtinuiffe et obtinere decrevimus, illaque 
nedum vivente ipfo Alberto fed ad heredes et fucceffores fuos perpetuo extendimus univer- 
fisque vafallis et fubditis prefentibus et futuris Marchionatus ac predictorum dominiorum ubi- 
que exiftentium pariformiter concedimus. Et nihilominus venerabilibus fratribus, Lubucenfi 
et Brandenburgenli et Havelbergenfi Epifcopis, per apoftolica.fcripta mandamus, : 
quatenus ipfi vel duo aut unus eorum per fe.vel alium feu alios premiffa omnia et fingula, 
ubi et quando expediri viderint, folenniter publicantes prefatisque Alherte Marchioni, fuccef- 
feribus, incolis et habitateribus efficacis defenfionis prefidio affiftentes non permittant, eos 
vel aliquem ipforum contra tenorem predictarum, vel prefentium literarum quomodelibet mo-' 
leftari, fed faciant eos et quemlibet ipforum indultis et literis huiusmodi pacifice frui atque 
gaudere et illa inviolabiliter obfervari, contradictores per cenfuram ecclefiafticam appellatione 
poftpofita compefícendo, invocato etiam ad hoc, fi opus fuerit, auxilio brachii fecularis, non 
obftantibus premiífis ac bone memerie Bonifacii Pape octavi etiam predecelforis noftri, qui- 
bus cavetur, ne quis extra fuam civitatem vel diocefim nifi in certis exceptis cafibus et in 
illis ultra unam dietam a fine fue diocefes ad judicium evocetur, feu ne judices a dicta fede 
deputati extra civitatem vel diocefin, in qua deputati fuerint, contra quoscunque procedere, 
‚five ali vel aliis vices fuas committere prefüwant ac de duabus dietis in concilio generali 
nec non de períonis ultra certum numerum ad judicium non vocandis et quibusvis conuftitu- 
tionibus et ordinationibus apoftelieis nec nen omnibus illis, que idem Nicolaus predeceflor 
noluit non obftare ceterisque contrariis quibuscunque. Nulli ergo omuino homini liceat hane 
paginam noftre approbationis, ftabilimenti, conítitutionis, exteufionis, concelflonis et mandati 
. infringere vel ei aufu temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare prefumpferit, indi- 
gnationem omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli apoftolorum ejus fe noverit incur- 
furum. Datum Rome apud fanctum Petrum, Anno incarnationis Dominice Millefimo qva- 
dringentelimo feptuagefimo primo, fexto Nonar. Martii, Pontificatus noftri anno primo. 
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MDCCCXCVII. Markgraf Sohann entfchulbigt (id) gegen den Herzog Ernft on Cadet 
wegen oermeigerter Striegshülfe, am 7. Mai 1471. 
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Unfer fruntlich dinfte etc. Als vns ewer liebe zum andernmal echt gefchriben hat 
von des Reiliges czeuges wegen euch zu fchicken, So hat ewer liebe vnferme gebrechen 
vond meynung jnn vnferm vorigen briefe wol vornohmen. Vnde fo wir euch geíchriben 
haben, das wir alle tage mällen warten, das vnfer widderteil vnfer landt kriget vnd vberfallet, 
Ht vns heuten botíchafft komen, das fy etliche vnnfer dorffer ulzgepocht haben, darvmme 
wir die vnferm vff den ort tegelichen mulffen ftercken, domit wir die vnnfern nicht jnnge- 
heyms behalden konnen die ewer liebe zu fchickenn, Bitten jn befundern fleiffe vns darynne 
vfi difzmal nicht zu uordenken, fundern wurden vnnfer faehen befler, fo wollen wir ewr liebe 
mit leibe vnd gute vnderwegen nieht laffen, das ewr liebe‘ one zweifel fal fein. Wen kontea 
wir ewr liebe vil zu willen werden teten wir williglieh allezeit gerne. Datum Coln an 
der Sprewe, am dinftage nach Jubilate, auno domini etc. LXX primo. 

Johanes, van gets gnaden Marggraue zu Brandemburg, zu 
Stettin, pomern ete. hertzoge vnd burggr. zu Nuremberg. 


Slad) bem Im Königt, CádfíQ. Geh. Archiv in Dresden befindlichen Original. 


MDCCCXCVII Bifchof Friedrich von Lebus beflätigt in pähftlihem Auftrag ber Balley 
Brandenburg bas Recht, ben Herrenmeifter durch -ihre eigenen Commenbatoren zu erwählen, 
am 9. Sun 1471. 


Fridericus, Dei et Apoftolice Sedis Gratia, Epifcopus Ecclefie Lubucenfis, 

Executor Literarum Apoftolicarum fubinfertarum a Sede Apoftoliea fpecialiter Deputatus, ad 
perpetuam rei memoriam, univerlis et fingulis, ad quos prefentes noftre litere pervenerint, 
fen quibus exhibite foerint, Salutem in Domino fempiternam et prefentibus fidem. indubiam 
adhibere. Literas fiquidem Sanctilfimi in Chrifto Patris et Domini Neftri, Domini Pauli, 
HDivim Providentia Pape Il. moderni, falvas, fanas, integras et illefas, non vitiatas, non can- 
cellatas, non abolitas nec abrafas, neque in aliqua fui parte fufpectas, fed omni prorlus vitio. 
et fulpicione careutes, Ejus vero Bulla plumbea in cordula eanabis more Romane Curie 
Fez» pendente bullatas, nobis per honorabilem Dominum Johannem Behemen, Manfionarium 
s» ALubus Presbyterum noftre Diocefeos, Procuratorem et eo nomine Procuratorio Magnifici, 
Zernserabilium et Religioforum Dominorum, Domini Liborii de Slieven Bajulivi, Com- 
rez «Jatorum àc Fratrum Ordinis S. Johannis totius bajulie Brandenburgenfis, de cujus pro- 
a-zm £3«»nie mandato nobis (ufficienter extitit facta fides coram Notario publico et Teftibus 
ra S<criptis prelentatas, nos. cum ea, qua decuit, Heverentia noveritis recepifle hujusmodi 


& «more. "(Hier ift die päpftliche Urkunde vom 11. Sept. 1467, No. MDCCCLXI. inferirt ) 
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Deinde Domious Johannes Beheme, Procurator prefatus alias duas literas 
pergameno conícriptas, falvas, fanas, integras ac illefas, non vitiatas, non cancellatas, m« 
abolitas, nec abrafas, neque in aliqua fui parte fufpectas, fed omni prorfus vitio et fufpicioi 
carentes, unam videlicet literam cujusdam eoncerdie et Compofitionis quondam Religic 
Doniini Conredi de Brunsberg, predicti Ordiais per Alamanniam Magiltri, ejus vero Sigall 
cujus difpofitio ab extra erat cera viridis, ab intra vero rubea imprefla imagine Saacti J 
hannis Baptifte, figuram Agwi in mare finiftra tenentis, zute quam alie imago homibis em 
fignati: genuflexa, cum circumfereptiali Seriptura, S. Fratris Conradi de Brunsberg, Prior 
Alameunie, figurata in preffula pergameni impendenti lingua vulgaris et Theutoniea, Relique 
vero Latino: Sermone confcriptam venerabilis et Religiofi quondam Domini Johannis Ferd 
nandi de Redia antedicti Hofpitaks et Ordims Magiftri: Generalis in. Hody, Prioris lite 
Confirmationis formam in fe continentem, ejus. vera Bulla plumbes, mese et ítilo (ue curie; 
 eordula canebis impendenti, in cnjus uno latere Senis Barbati eruce figuati et genu fle 
figura, ante cujus confpectum Signum crucis in luperiori parte tranéverfaliter duplicate, : 
enjus crucis bali tres litere, videlicet A M et E cum Scriptura circunlerentiali, Johann 
Ferdinaudi de Redia Magilter, in ejusdem ‚Bulle alio. latere figura mortui in lepulchro j 
centis, ad cujus caput Signum Crucis, in medio vero ipfius Imaginis fepulti unum et in fit 
circa pedes aliud thuribulum .deluper dependeus cum circumferentiali Scıiptura, videlic 
Hofpitalis Jerufalem infculpta apparuerunt, Sigillatam et Bullatam in medium produxit, m 
bisque tradidit et prefentavit tenore fubícripto. Tenor prime litere fequitur. et eft tali: 
Wy Broider Conrad von Brunfberg etc. Tenor. vero fecunde litere fequitur et e 
talis: Frater Johannes Ferdinandi de Redia etc. Poft quarum quidem literarum pre 
fentationem, receptionem, lectionem et diligentem examinationem fuimus per prefatum. Domi 
uum Johannem Beheme Procuratorem coram nobis perfonaliter conftitutum pro parte dicto 
rum Magnifici Domini Liborii de Sliwen, Magiftri feu Bojulivi et venerabilium ac Reli 
gioforum Commendatorum et Fratrum Bajuuie Brandenburgenfis prefate debita cum inftanci 
requifiti, quatenus ad executionem. dictarum literarum Apoftolicarum preinfertarum et contem 
. torum in eisdem juxta traditam et directam a Sede Apoftolica nobis formam procedere 
dictasque preiufertas literas compofifionis, concordie, exemtionis, libertatis, gratie, indulti € 
confirmationis earundem ac omnia et fingula ia eis contenta Autoritate Apoftolica nobis cor: 
cella aprobare, ratifieare et confirmare, omnesque et fingulos defectus, fi qui forfan interv« 
neriot, quibus dictis Compofitioni et Concordie a quacunque parte dictis aut factis deroga 
et contradici polfit feu quomodolibet contraveniri cum non obftantibus et claufulis necefları 
et oportunis in eifdem fupplere diguaremur: Nos igitur F ridericus Epifcopus et Execu. 
prefatus, volentes, tanquam obedientie . Filius mandatis Apoftolicis fupradictis nobis in Ek»: 
parte directis reverenter parere et ad executionem eorundem libenter procedere, ut tenemu 
Conípectis et diligenter examinatis per nos primitus prefatis preinlertis literis Compofitio ni 
Concordie, Exemptionis, gratie et indulti ac Confirmationis earundem in chartis, feripturis « 
figillis, nullumque vitium five notam invalidationis feu nullitatis in eisdem nobis reperien 
tibus, fed prout fuperius defcripte fuut in omnibus, et per omoia firinis et falvis exiftentibus 
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de premiffis omnibus et fingulis in preinfertis literis Apoftolieis narratis, ac eorum circum- 
fisotiis univerfis ex iisdem: prefatis preinfertia literis Compofitionis et Concordie ac Confir- 
metionis, nec non vulgari forma et continua practica longaque conívetudine, eujus oppofitum 
ih memoria bominum non exiftit, hactenus in Bajulia Brandenburgenfi de Electiene et Con- 
frmatione Bajulivi pro tempore ac alíis in prefatis literis compofitionis oontentia, obfervatis 
et hueusqve deductis plenius et Juce clarius edocti et informati ae certam noltitians habentes, 
hujusmodi requilitionibus et fupplicationibus tanquam jultis et ratiowsbibibus favorabiliter an- 
nuentes, Compofitionem et Concordiam predictas et pront illas eoncergunt ac omnia et 
fingula in eisdem inftrumentis et literis preinfertis contenta, prout provide facta funt, Auto- 
üitate et vigore literarum Apoftolicarum preinfertarum, quarum fines nolumus aliquatenus 
transgredi vel preterire, et juxta vim, formam, modum et tenorem commilfionis prefcripte 

nobis in hac parte facte approbamus, ratificamus, confirmamus et prefeutis [cripti patrocinie 

communimus, lupplentes nihilominus omnes et fingulos defectus, fi qui in eisdem a quacunque 

parte in derogationem dicte compofitionis, aut alias quoquo modo interveniífent, aut quomo- 

dolibet intervenerint in futurum, volentes illos nullius effe roboris vel momenti: Decernentes 

iffuper Autoritate predicta prefatas preinfertas literas Compofitionis et Concordie in omnibus 

et lingulis fuis articulis, claufulis et punctis nume et in antea irrevocabiliter, robur perpetue 

Brmitatis obtinere, nullique eisdem contradicere licere, nec non omnes et fingulas non ob- 

lanas in .preinfertis literis Apoftolicis expreffas, quas hic habere volumus pro repetitis, 

premiffis non obftare. Per hanc tamen noftre Confirmationis et Suppletionis pagioam nolu- 

Dus alis Concordiis et Compofitionibus, fi que forlan tractu temporis in mitigationem, 

declarationem et favorem dicte preinlerte Compofitionis inter partes prefatas intervenillent 

leu celebrate fuiflent aliquo modo prejudicari feu derogari, fed ea omnia et fingula, ficut 

provide mature et deliberate facta funt, volumus et decernimus in fuo elfe vigore et firmitatis 

'obore permanere. In qvorum fidem et teftimonium veritatis prefentes literas fieri julfimus, 

at per Notarium publicum, Scribam noftrum infra fcriptum fubferibi et publicari mandavimus, 

Noftrique Sigilli ex certa noftra fcientia: fecimus appenfione communiri." Datum et Actum 
in Caltro noltro Lubus, Anno Dominice Nativitatis millefimo, quadringeutefimo, feptuage- 
limo primo, iudictione quarta, die vero Mercurii, quinta Meníis Juuii, horis nonarum vel cir- 
Gter, Pontificatus Sanctilfini in Chrifto Patris et Domini uoltri, Domini Pauli Divina provi- 
dentia Pape fecundi Anno feptimo: Prefentibus ibidem validis et nobilibus Petro Borckes- 
l'tortf, Iluftris Principis Domini Marchionis Brandenburgeníis Marichalco, Petro de Deberr, 
Balthafare de Benefeld'e, Valallis et Familiaribus noltris, Diocel. Noire Lubucenfis, 
Dec non. Mathia Ertman, Vicario perpetuo Ecclefie Warmienfis, Clerico .Warmienfis 
diocefeos, etaliis quam pluribus fide dignis Teftibus ad premilfa vocatis (pecialiter et rogatis. 
Et ego Paulus Mollner de Buthaw, Clericus Caminenfis Diocefeos Publicus 

Sacra Inmperiali Autoritate Notarius ac prefati Reverendi Patris Domini Epifcopi Lubucenfis 
€t coram eo Scriba, quia predictis preinfertarum Literarum Prefentationi, Receptioni, Lectioni 
E xanipationi, Requifitioni, Informationi, Confirmationi, Suppletioni, Decreti Interpofitioni, 
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omnibusque aliis et fingulis; dum, ficut premittitur, fierent et agerentur, una cum prenominatis: 

Teftibus prefens interfui, eaque. fic fieri vidi et audivi ac in: Notam recepi, ex qua prefentem: 
Confrmationis literam, five prefens publicum. Inftrumentum, una cum infertione literarum 

originalium prefatarum de verbo ad: verbum per me conleriptum confeci, Subfcripfi, publicavr 
et in hanc publicam formam redegi, fignoque et nomjne meis'folitis et confuetis una cum 

Sigili dicti Reverendi Patris et Domini, Domini Friderici, Epifcopi Lubucenfis et Executoris 

 Appenfione, de ejus fpeciali mandato conlignavi, rogatus et requifitus. in fidem et teftimonium: 

omnium et fingulorum premillorum. 


LÄänig’s. Steidfatdjio (S36, VII) Anh. vom Zeutfch. und Ses Orbe. €, 88. (mgl. (Bd. VIII) Spec. ecclef. I, 114, 118.. 


MDCCCXCIX.  Kaifer Qriebrid) befiehlt den Herzögen Eri und Wartelaff von Pommern: 
norhmals,. ben Kurfürften Albrecht am ber Befignahme ber ihm nwerliehenen Pommerfrhen Lande 
nicht au hindern, am. 1. Auguft 1471. | 


Wir Fridrich, von gottes gnaden Romifcher kayfer, zu allen Zeyten: merer 
des reichs, zu hungern, dalmacien, Croacien etc. konig, hertzog zu Ofterreich; zw Steyr, zu 
kernnten vond. zw Crayn, her auf der windifchen marck vnd zu portenaw, Graf zu habfpurg, 
zu Tyrol, zu pfirt vnd zu kyburg, Marggraue zw Burgaw vnnd lanudgraf jm: elfes,. Entbie- 
ten. den hochgebornen Ericken vnd: wartiflawen, gebrudern, hertzogen zw wollgaft 
vnnd bart, vonfern lieben Oheimen vnnd furíten; vnnfer gnad vnnd alles gut. Hochgebor- 
: nen lieben oheimen vnnd: furften, Als weylannt der hochgeborn Otto, zu Stetin, pomern, - 
der Caffuben. vnnd wennden hertzog vnnd Fürft zw Rwgen, vnnfer lieber oheim vnnd furft, 
mit tode abgangen ift, da durch dann die obgemelten furftenthunib: jres vorwefers verweifet - 
vnnd ledig worden find, hat vnns als Romifchen kayler geburet, diefelben furftenthumb on m 
uerzug mit Regirung zu uerfehen, da durch vnns vnnd: dem heyligen reich . an: dem: felbens-me n 
ende Eins furften nicht mangel, auch die pflicht vnnd dinft vnns von den furftenthumbecmr pn. 
noch. loblicher gewonhait des reichs behalten nicht entzogen, der furftenthumb land vone und: 
leut jn frid vnnd alle fteend dorjun jn rechter ordnung gehalten wurden: vnnd Nachdemm- -m 
wir aber befunden haben, das diefelben furftenthumb von dem egenanten Otten, dem Jungge- g. 
ften: Iren befitzer oder auch von feinem vatter, von vnns vnnd dem heyligen reich, als fie ch- 
. geburt; empfangen vnnd darumb vnns vnnd dem hayligen reich ledig worden find, hab——e; 
wir aulz gutem: vorberat mit verfehung: derfelben furltenthumb verzogen: eygentlich zu erfa. rn; 
was vnns vnnd dem heyligen reich ‚von billickeit vnnd rechts" wegen dorjnn zugeburt, mr. 
durch nymands an feinem rechten verkurtzt oder fich von vnns zu beclagen not fein wımrd 
Alfo hat fich in der zeit der hochgeborn fridrich, des heyligen Romifchen Reichs Eırtz. 
kamrer vnnd kurfurít von feinen vond des: hochgebornen albrechts, Marggrauen zw 
Branndemburg etc. vnnfers lieben oheims vnnd Furlten, feins bruders wegen, diefelben 
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furftentbumb als verfalne vnnd vermainte lehen an die marck vnnd kurfurftenthumb zw 
Brandburg, ven dem [ie an mittel zu lehn rurn, vnnd durch abgangk des obgenanten her- 
tzog Otten des Junglten, lres befitzers verlediget fein zu hennden einzunemen vund jn jr . 
gewaltlam zu bringen vnderftanden vnnd haben darumb bede jr treffenlich botíchafft an vnn- 
fern kayferlichen hof gelchickt, vnns .jrer gerechtigkait des anfals halb der egefcbrieben 
furftenthumb zu vnderweifen. —Defzhalben ir alsdenn durch ewer treffenlich botíchaft auch 
erfuchen vnnd vnns das furnemen der obgenante fridrichs vnnd Albrechts, Marggra- 
uen zw Brandemburg etc. entdecken vnnd dabey furbringen laffen habt, wie die obge- 
rurten furftenthamb von vnos vnnd dem heyligen reich zu lehen ruren, vnnd vuns darauf 
gebetten, euch damit als des vorgenanten hertzog otten erben gnediglich zu uerfeben: 
durch das dann diefelben Furftenthumb bis in das Sechíz Jar vnuerlehen geltannden fein, 
‚nad Wiewoll vnns vnnd dem heyligen reich fchwere gewefen ift vnnd jn der zeyt 

euch zu beyderfeyt zu mermalen mit vnderweifung yeder parthey gerechtigkeit erfucht t] 
yedoch haben wir der vorgemelten lrrung halb emnicher parthey In den Ruck nichts ent- 
lichs jn den lachen handeln wollen, Sunder vnnfer kayferlich ladung vnnd Citation gegen 
euch beden partheyen aulzgeen laffen vnnd vff befimbt vnnd ergangen zeit Rechttag fur 
vons gelatzt, jn meynung euch jn grund der fachen zu uerhoren, auch vnnfer vnnd des reichs 
gerechtigkait für zubringen vnnd dorjon entlich zu handeln vnnd zuthun, was fich jn foli- 
chem nach ordnung des rechten .geburt, wie dann diefelben vnnfere kayferliche brief, die : 
euch vorkundiget vnnd do durch die fachen . ju vonfern kayferlichen hof anhengig "worden 
fein, Solichs aigentlicher aufweifen, vand Nach dem Nu zu folichenn gefatzten tagen der 
obgenanten Marggraue f ridrich durch fein anwelt folicher kaylerlicher verhorung vnnd - 
erclerung noch zu komen erfchinen vnnd aber nymand von ewer' wegen gegenwertig gewe- 
fen, deshalb wir woll Wider euch handeln hetten mogen, haben wir dannoch diefelben zeit 
nichts handeln wollen In hoffnung, das ir furderlich eríchemen vnnd euch vnnfern kayfer- 
lichen erfordrung Brieffen gehorfamlich erzaigen wurdent, das aber nicht befcheen. Dorauf 
dann der obgenante Marggraue albrecht, dem: das vergyelt Marggrauethumb, kurfurften- 
thumb vnnd Ertzcamrer ambt von dem vorgenanten Marggraue fridrichen nach laut der : 
brief vnnd figel darüber aufzgangem, Lediglich vbergeben, felbs in aigner perfon fur vnnfer 
kayferlich Maieftat komen ift vnnd hat váns furbracht, Wie die gemelten hertzog- vond 
furftenthumb Stetin, pomern, der Calfuben, wenden‘ vnnd Rugen von dem kurfurftenthum 
des Marggrauenthumbs zu Brandemburg zu lehen Ruren vnnd nach abgang weylant des 
vorgenanten hertzog otten an der gemelt kurfurftenthumb gefallen fein, da durch diefel- 
ben hertzog vnd furflenthumb Im nu als kurfurften des Marggrauethumbs Brandburg zufteen 
vnd darzu gerechtigkait hab, nach laut etlicher kaiferlicher, koniglicher vnnd annder brief. 
vond Nemlich, das weylant Ott vnnd Cafimir hertzogen, der gemelten hertzog vnnd. 
furftenthumb In dem concilio zu Coftentz durch vnnfern vorfarn weylant kaifer Sig- 
munden gehalten, die vermelten hertzog- vnnd furftentliumb von Weylanten Marggrauen 
Fridrichen, die zeit kurfurften, feinem vatter, zu empfahen geweifet fein, vnns zu vnder- 
richtigung furbracht: vnnd fo wir dann als Romifcher kayfer auch gerechtigkait.darzu betten, 
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hat er vnns demutiglich gebeten, das wir Im diefelben wnnfer katferlich gereclitigkait auch: 
zu vbergeben vnnd darauf die itzbeltimbten hertzog vnnd furftenthumb zu lehen zuuerleyhen- 
goedichlich geruchten vnnd fich dabey erbotten, Wer jm darumb mit recht-furnem, denm 
rechten vor vons gehorfam zu fein, des wir ju aber, ob: yemand von ewern wegen der dar 
wider eynnich redlich vrfach furzubringen hat, die zu horen. ob XX tagen verzogen vnud: 
vígehalten haben. Und ío aber nyemand von ewern wegen eríchienen. ift, haben wir 
dem genanten vnnferm lieben Oheim vnnd. kurfurften Marggraf albrecht ví folich 
Ergemelt fein furbracht gerechtigkait mit wolbedachten mut, lauger vorbetrachtung, gu- 
ten Hat vnnd rechter wilfen die vorgemelten hertzog- vnnd furfienthumb  Stetio,, Pos 
mern, der. Cafluben, wenden vnnd Rugen mit jrn lannden, leuten, Schloffen, Steten, 
merckten,. dorflern,. freyhaiten, gnaden, "herlichkaiten , Zollen, glaiten, vngelten, nutzen, 
Lanndgerichten, gewonhaiten, Befitzungen, eigeníchaften, landen, leuten,. Stifften; kloftern,. 
doro. vond. nydern Mannen, Manfchaften, lehen,. lelienfchafteu, geiltlichen: vnnd werntlichen;. 
xwingen, penen, kreifen, welden, holtzern, pufchen,. velden, waiden, wallern, wallerlauRen, 
vifchereyen, gejegden, wiltpeuen, berckwercken, Emptern,. ziufen, gulten. vnod allen andern. 
gerechtigkaiten vond zugehorungen, wie folicha. alles vnnd: ydes genant oder wo es gelegen. 
ift, nichts aulzgenomen, mitfambt aller vnnd. yder. gerechtigkait, fo wir. vnnd das heylig reich. 
daran haben, zu lehen. gnediglich verlyhes. nach laut. vnnfer kaiferlichen. brief» dasuber auß- 
gegangen: vond damit der(elb vnnfer oheim vnnd Curfurft Marggraf. Albrechten doruber 
an dem itzgemelten. hertzog- vnd furftenthumben durch euch noch yeniands. von ewrn wegen. 
doran nicht. verhindert, Sunder zu feinen hannden- vnad gewaltíam gebracht. werden,. So. ha- 
ben. wir all vnnd. iglich vnpfer kayferliche ladung vnnd gebuts brief, So. wir vormals. der 
gemelten lachen halb aufgeen laffen haben vnnd dem obgenanten vnuferm lieben Oheim vnnd 
kurfurften Marggraue Albrechten:an folicher. feiner vnnd vnnfer vbergeben gerechtigkait 
zu Íchaden, abgange vnnd widerwertigkait komen folten oder mochten, gantz vilgehebet;. 
vernicht. vond ahgetan, Alío das jm noch feinen Erben, die nu. furbasmer zu keinem:fohaden. 
noch. jrrung komen noch bringen follen oder mogen jn kein weyíz,. alíz. dann- das. vnnfer. 
gehotsbryff: vormals an euch aulgangen- Clerlich. jnnen. halten.. Dorauf. dann. ewer. volmechtig: 
anwelt, Nemlich doctor. Jorg walthern vn gerufzlaw pernicko vf ein Credentz mit 


ewer: beder. anhangen jnfigeln verfigelt : tag, So. wir zw Hegenípucg mit fanbt 
vonfern. vond. des heyligen Reichs kurfurft vı |: furften gehalten, vor vuns erichinen fiad, 

die wir jn jrer. werbung. auch. den genanten ı ben oheim. vnad kurfuriten Marg- 
graue albrechten dogegen jo. beywelen det itz ten. vonfer. vnd. des heyligen reichs: — —., 
kurfurften vond: furften. auch. gehoret,. do. dan die n nach jrem. herkomen,. wie vorge- - —. 
fchriben ftet, vnnd. was wir. darjnn gehandelt. ha 'r. maíz von beydentaylen woch- 


torít. furgebracht. ift, dorauf‘ wir als. Romifcher. | ' :ı nfer vend des hayligen Reichs kur, a 
furften, furften, Grauen, hern vnnd getrewea dafelbft zu Regeofpurg ja mercklicher ensa ua 
befamelt, Rat jo den fachen gehabt, vnd. nicht anders. erfunden haben, ‚Sam das. wir 
obgenanten Marggraue albrechten bey folicher. erlangten chti ' , die euch pie 

in. den Rucken, als ewer botíchaft hie lauten laflen hat, Sonnder: : . durch Ll 
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Brief vnnd ladung, darzu erfordrung, die euch auch verkundiget, dadurch. die fachen jm 
vonferm kayferlichen hof anhengig worden: fein, erlangt hat, hanthaben vond behalten follen 
vod wir jm des zuthun durch recht fchuldig vnnd pflichtig. fein, das wir dann als Romi- 
feher kayler, dem von rechts wegen geburt, die ding, die vor jm rechtlich: gehandelt wer- 
den, den Jhenen zu gut, die fie berurend fein, zu uolftrecken, dan es wer verniocht, das 
yemands jm rechten ichts. erwinden- vnnd nicht volzogen werden (olt; darumb gebietten wie 
euch beiden vnnd iden befonder von derfelben vnnfer kayferlichen. macht ernftlich vand 
veftiglich mit diefem brief, das ir dem vorgenanten vnnferm lieben oheim vnnd Curfuríten 
Marggraue albrechten an der itzgemelten hertzog- vnnd furftenthumb belehnus, die wir 
jn von. rechts vnnd gnaden wegen verlyhen haben, jnmaffen das vnnfer lehenbrief jm dar- 
wber gegeben au[zweifen, keinerley [rrung, verhinderung noch fewmnus thut, den ewrn noch 
ymands andern von ewra wegen zuthun geftat jn einich weis, Sounder fie gerwlich darzw- 
komen, da bey bleiben, der gebrauchen vnnd genylífen laffen, Als lieb euch vnnd ewer yeddtm 
Ry, vnnfer vond des reichs [were vngnade zu uermeiden, dann: wo ir der. widerletzig fein 
werdet, haben. wir gebotten vonfern vnnd des reichs furften vnnd Stetten, den Sachen vmb- 
hicen,. dem: obgenanten. Marggraff Albrechten die furftenthumb: vnnd fein gerechtigkait, 
die wir jm. daran. vbergeben: vnnd verliehen haben, jn fein gewer vnnd. belelz. helffen zu 
bringen. Vermaint jr aber gerechtigkait zu den obgnanten furftenthumb zu haben, Sol euch 
demit, So- der vorgenant vnnfer lieber oheim: vnnd kurfurft den leiblichen befeíz vl fein 
Lehens gewer, die er. daran hat,. wie: vorgelchrieben. ift erobert,. die pfort des rechten vor 
wans als Romifchen kayfern, Nachdem (ich derfelb vnnfer lieber oheim Marggraf albrecht 
williglich vnnd. gehoríam dorzu erbeutet,. vnuerfpart. fein. Dornach wilfet euch zu richten: 
Geben zu Regenfpurg, mit vonfrem kayferlichen anhangen Innfigel, am pfingftag ‚Sannd 
greters tag advinoula mach: crifti. geburt XIV*.. vnnd LXXI, vonfers reichs des Romifchen jun 


AX XH. des kayferthumbs jm. XX. vnnd des hungerifchen jm Xlll. Jaren. 
Ad mandatum domini Imperatoris jn confilio.. 


9tad) dem Russ Srüné Gopiolbudje Il, 110, 


1800. SKaiferliches Manbat an Herzog Wilhelm au Sarhfen, bem Kurfinftenthum Brandenburg 
toiber. Pommern. Beiftand. zu leiften, am 6. Aug. 1471. 


Wir Eriedrich,. von: Gots Gnaden Römifcher Keifer, zu. allen Zeiten Merer 
dés Reichs, zu Hüngern, Dalmacien, Croactenetc. König, Herzog. zu Oefterreich, zu Steyer, 
zu: Kerntea vnd. zu Cram; Grave zu Tyrot etc. Entbieten. dem Hochgebernen Wilhelmen, 
Herzogen'zu Sachífen, Lantgraven in Dormgen vnd. Marggraven zu Meilfen, unferm 
lieben Oheim. und F'ürften, unfer Gnad und altes Gut. Hochgeborner lieber Oheim und 
Füefte, Nachdem fich. durch Schickung des Allmechtigen Gots begeben hat, dals weilant 
der Hochgeborn Ott, zu Stettin, Pommern, der Calfuben.und Wenden Herzog, 


JeiD, 

ám. Keiler, unempfangen. erfunden, (eind auch durch des Hochgebornen Fürften, unfers. lie- 
. ben Oheims, weyland Friedrich? des heilige? Reichs Erz-Kámmerer und Kut- 
xüríten, V9" (ein und Albrechts, Marggraven zu Brandenburg, feines Brudes®, 


arn 

faro, d nehmlich irm Water, von eif Sigmunden, feligen Gedechtnils, berichtet WOT 
dafs diefelben Herzog à Fürftentbum Y dem hurfürftenthum Marck zU 
Brandenb rg on alles Mittel zu ehen rürteD, darumb die durch des obgenannten Het- 


„og Otter Todt verledigt, 2" diefelben Marck Sie und ire Erben gefallen weren. 

haben auch die Hochgeborn : vnfer. lieben Oheim und Fürlten, Erick und Wartllaff, zu 
Wolgalt und Part BH erzoge" durch Ir trefenlich Botíchafft erfuchen und fürbringe® 
laffen, wie die obgenannten Herzog - und F ürftenthum von uns und dem heiligen Reich zu 





rer Gerechtigkeit und die ache in Grund zu hören, auch vofer vnd des Reichs Gerechtig- 
keit fü ubringen, und dann darinn fürzunehmen, ZU handeln und zuthun, als fich in-folchem — . 
nach Ordnung ‚des Rechten gepüret, wie diefelben unfer Keyferl. Maj. Ladungs - Briefe des: 
yölligen innhalten ; die denn beeden Partheien verkündiget » und dadurch die Sachen in VA. 
^ ferm Keyferl. Hofe in Recht anbengig worden fein. Alfo ift der obgenannt Marggral Fried-. 


erfchinen, aber von der obgenannten Herzoge Erick un W arzlaffen wegen, ilt ny- 


mant dargegen gewelen, haben wir och diefelben Zeit, als wohl hetten thun mögen, nichtz 
handeln wollen, in Hoffnung » fie würden fürderlich erfcheinen , und fich uf unfer Keyferl. 


Marck Zu Brandenburg Im und (einen "Erben verfallen fein, und wann wir dann als Röm. . 


unfer Keyfenlich Gerechtigkeit des vermelten Anfalls, zulamt feiner Gerechtigkeit ; auch zu 
übergeben, und darau die egemelten Herzog- vnd Fürfteothum ZU verleihen, genediglich ge- 
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ruhten, das wir dann, nach genugfamer Wartung der vorgemelten Herzog Erick und Warz« 
laf, uf fein Bete und erfuchen gethan, Ime die mit allen Steten, Schloffen, Landen und 
Leuten und aller Herrlichkeit, Zu- und Eingehörungen, guediglich verliehen, und den obge- 
nannten Ericken und Wartzlaffen, auch Mannen, Steten der Herzogthum Stettin, P om- 
“mern, Wenden und Calluben, und des Fürítenthums zu Rügen, durch unfer 
Keyferl. Briefe geboten haben, den obgenannten Marggrave Albrecht zu denfelben geruclich . 
kommen zu lalfen, und Im und feinem Erben gewönlich Huldigung, Gelübt und Aid zuthun, 
vnd für-ir recht natürlichen Herrn zu halten, dafs fie aber nicht gethan, [under die obge- ^ 
nannten Erich und Warzlaffen haben Ir vollmechtig Botfchaft uf Credenz, mit ihrer beder 
lofigel verfigelt, darum. als Wir: hie uf dem löblichen Tag zu Regenfpurg, mit unfern und 
des Reichs Curlürften und Fürften, Geißtlichen und Werntlichen, Grafen, Herren und Hit- 
terfchaft, gefammelt gewellen fein, gefchickt, do wir abermahls beede Partheien in vnfer vnd 
des Reichs Curfürften und Fürften Gegenwertigkeit, genuglamlich gegen einander verhöret, 
darauf in. Rate erfunden haben, dafs wir den obgenannten Marggrave Albrechten billich bei 
feiner Gerechtigkeit, ihm. durch unfer Belehnifs gegeben, beleyben laffen, vnd hant haben 
follen, als wir das den oftgenannten Erick und Wartzlafen, auch den Landen, Steten und 
Miannfchefften: der vorgemelten Fürftenthum gefchrieben haben. Darum befehlen wir deiner 
Lieb, aus Röm. Keyferl. Macht, und bei Verlieffung aller deiner Privilegien und Freyheit, 
die du von unfern Vorfahren, Vnís und dem Reich halt, ernftlich und veftiglich, ob die ob- 
& €*nannten. Erick und Wartzlaff, auch die Land, Stete; Prälaten und Manfchafft: der Herzog- 
ummd Fürítenthum vorgemelt, uníern. Briefen und Keyferlichen Geboten, die Wir In darum 
&=ichrieben: und gethau haben, ungehorfam nnd wiederfezig, vnd dem: gemelten Marggrave 
P lbrecht Huldigung, Gelübd und Aid zuthun, und. gehorfam zu fein, verziehen oder. fich 
rion fperren würden, dafs du Im dann, fo oft es Noth befchicht, mit ganzer Macht zuzie- 
aan und helfen wolleft, die obgenannten P'ürftenthumem in fein leiblich Gewern, Belels 
. VMirad Gehorfam. zu bringen, und. darin zu behalten, und dich in diefem vnfern Keyferl. Ge- 
I» esto gehorfam: erzaigen,. als wir uns des genzlich. zu dir verfehen, dadurch: nit not werde, 
Vw'Rder dich mit den obgenannten Penen und in ander Weg zu verfarn. Daran thut dein 
[_3eb unfer ernfte Meinung. und funder gut Gefallen, des wolln Wir gein dir. gnediglichen 
9w-Lkennen. Geben zu Regen/purg, mit unferm Keyferl. aufgedruckten Infigel verfigelt, am. - 
witag vor Sanct Laurentgen Tag, nach Chrifti Geburt XIV“. und im.ein und fiebenzigften, 


Ws wer Reich. des Römifchen im. zwei und dreyfigften, und des Hungrifchen im XIll. Jaren.. 
| Ad. mandatum Doinini Imperatoris, — 


en ütter'e Bieid)étagetbtatet H, 508. 


AR 


1901. Kurfürft Albrecht von Brandenburg und Herzog Wilhelm zu Sadfen gelobeit bur 
Inn, mit irgend jemand einzugehende Einigung ber zwilchen ihnen zu Cipleig und zu Góht a 
- ber Spree aufgerichteten Eintrag zu thun, am 21. Ort. 1471. 


Von gottes gnaden, Wir Albrecht, Marggraue zu Branndenburg, des heil 
gen Romifchen Reichs Erezkamrer vnd kurfürft, zu Stettin, pomern, der Cafluben vnd wem 
den Herezoge, Burggraue zu Nurinberg vud furft zu Rügen, Vnd wir Wilhelm, He: 
czog zu Sachff en, lanntgraue In Doringen vnd Marggraue zu Mylfen.. Als wir baide | 
funderhait, noch laut einer verfchreibung, der datum heldet zu Slaytz, vnd dornach ab: 
durch ein ander verfchreibung, In fruntlicher aynung vnd verftentnufz find, In welcher ar 
dern verfchreibung, die hochgebornnen furfte Marggraue Fridrich feliger vnd Mar, 
graff Johanns, vnnfer Marggraue Albrechts etc. Bruder vnd Sone, auch mit verfaffet vn 
verfebriben fein, der datum heldet zu Coln an der Sprew, 'Bekennen wir offennlich m 
difem briue, Ob wir bayde fembtlich oder funderlich hinfur, In kurfurftlich eder ander ay 
nung oder vertrege mit yemandts, were der oder die weren, geen wurden, das fulchs. de 
obgedachten zwayen voraulzgegangen aynungen vnd verftentnullen dhainen abbruch, vnfiatte 
oder (chaden briogen fol In eynigen wege, wie das ymands erdeucken mag, Sunder diefe 
ben aynung vnd ‚verftentuufs fullen zwufchen vonfer bayder In Irn Crefften vnd mächten vr 
uerruckt bleiben, Alles on arglift getrewlich vnd ongeuerde. “ Vnd des zu vrkunde habe 
. wir bayde vnd vnpfer yeder [ein aigen Infigel an difen briue laffen hencken, Der zwene 1 
gleichem laut gemachet vnd verfigelt find, vnd vnnfer yder einen ubernommen bat. Gebe 
zu Wymar, "Am Montag der heiligen Aylftaulend Junckfrawen tag, Nach Crifti gebu 
vierezehen Hundert vnd durpach In dem Eyn vwhd Äbenczigilten Jaren. 


Nach dem im Königl. eidfiíd. Archiv in Dresden befindlichen. Originale 


— — — — €— —— - — 


1902. Die furfürftin Arma von Brandenburg benadprióitigt ihre Mutter bie gturfürftin Ma 
garetha won Sachen, bap fie mit ihrem Gemahle in Weimar angelonmen: fei. und nach einige 
,taft nad) Leipzig geben werde, wohin fie ihre Mutter einlabet, am 21. Oct. 1471. 


Was wir zu kintlichen trewen liebs vnd guts vermogen zuuor. Hochgeborne Fu 
ftin, "hertzliebe fraw vnd muter: Wir haben ewr liebe [chreiben vns itzund getan gutlic 
verpomen vnd laífen diefelben ewr liebe willen, dafs wir mitfambt vnnferm lieben herrn vnn 
gemaheln nechten Suntag bieher gen Wymar komen find, do wir ettlich tage bleiben, di 
rwe nemen vnd víf difen nechftkunfftigen Sambitag zn abend zu Leiptzk einkomen werde 
Ewr liebe mit allem vlys vff das gutlichft vnd fruntlichft bittende, das lr vch.euch vff à 
zeit dofelbfthin gein Leiptzk fugen vnd nicht auffen bleiben wollet, dann wir funder b» 
girde und frolockung habeo ewe liebe zu fehen. Es erzeiget vns auch die vilgenant e« 
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Tiebe fölch dancknemigkeit guttes willens, das wir in aller lieb und trew widerumb verdie- 
sen wollen. Datum W y mar, am Montag der eilfftaufent meide tag, anno etc. LXXI 
| Anna, v.g.g. Marg ggrefin zu Brandemburg, zu Stetin, Pom- 
mern, der Ca(fuben vnd wenden Hertzogin, Burggrefin zu Nu- 
remberg vnd furftin zu Rügen. 
Der hochgebornen furftin frauen Margarethen, geboren von Ofter- 
reich, Hertzogin zcu Sachíen, lantgrefin jn doringen vnd 
Marggrefin zu Meiffen vnfer hertzliebften frawen und muter. 


Stadj bem im König, Sächf. Geh. Archiv in Dresden befindlichen Originale. 


Y903. Margaretha, bie verwitimete Herzogin von Sachen, bittet ihre Söhne um Nuskmfl, 
mem ber Kurfürft Albrecht mit feiner Gemahlin nad Leipzig. fommen werde, am 24. Oct. 1471, 


Mütterliche liebe mit gantzen trawem allezceit zcuuor. Hochgebornen Furften, lieben 
Sone Wir haben aufs uwerm fchriben, das uff huten dornftag zeu Liptzk gegeben, vnd 
vns itzunt des vorgerurten tagis nachmittag in der andern ftunde geantwort worden ilt, vor- 
ftanden, hochgebornne furfte Marcgraue Albrecht von Brandemburg mit finer Ge- 
mnaheln von liptzk uff llleburg vod T orgaw zcihen wil etc. wulten wir allerlibft wiffen, 
wann vnd vfl welchen tag das gefclieen fulle vnd fo wir ouch mochten vorftehen, wann ir 
lieben zcu uch gein liptzk wurden komen, weren wir geneygt uwern vnd iren lieben zeu 
willen vns dohin zcufugen, das bitten wir vns zcu willen zcu tun dornoch.mogen gerichten, 
wulden wir fruntlich vordynen, Gebn zcu ald emburg, am dornftag nach Seuerini, anno 


ete. LXX. primo. 
Von gots gnaden Margareta, geborone von Oefterreich, hert-- 


" zogin zcu Sachffen etc, witwe. 
Den hochgeb. furften hern Ernfte, kurfuríte vnd hern Albrechte, 
gebruder, bertz. zu Sachífen etc. unnfern lib. Sönen. 


Pr 


A9. Georg von Bülow begiebt mit bem Haufe Gartow in den Schub bes Kurfürflen Mbrecht, 
am 22, Nov, 1471. 


Ick Jorgen von bulow, thur gartow geleten, Als my die Irluchte Hochgeborn 

- fucge vnd herre Albrecht, Marggraue to Brandemburg, des hilligen Romifchen 

ikes Ertzcamerer vnd Corfurfte — myn gnedige Herre mit dem gnanten mynem Slote vnd 

"Her finer tobehoringe ja finer gaaden funderlike befchuttinge vnd befcherminge vpgenomen 
21 


Bauptihell IL BL. V. 
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‚und entpfangen heflt.my gelick ander dy f&nen to beíchutten, to befchermen vnd to: verde- 
dingen na finer gnaden beften vormogen — ‚Bekenne ick vnd dhu kunt mit dellem brieue 
-gegen allermeniglich, dat ick dem: gnapten mynem gnedigen herro als mynem landesfurften 
togefecht vnd gelauet hebbe, linen gnaden, als annder finer geaden man, to dinen, gehorfam, 
getrwe vnd gewartig to finde vnd my mit denluluen mynen ‚Slat Gartow vnd aller finer 
tobehoringe jn des genanten myns gnedigen herren funderlike fchuttinpge ved beícherminge 
gefett vnd gegeuen. hebbe; — Gegeuen — to Soltwedel, am dage Cecilie virginis, Na gotes. 
gebort virteinhundert dorna,jm einen vnde fouentigelten Jarenn. 


Stad) dem Driginale im &, Geh. Rab-Ardjive $. 442. 


——Á -— re «A — 


‚1905. Kurfürft Mbrecht macht Werner son ber Schulenburg unter gewilfen Bebingungen gunt 
, Befehlshaber in (Sarg, am 12. Dez. 1471. 


Wir Albrecht etc., Bekennen vnd thun kunt offennlich mit dem Brieue, das wje 
vil heut Dato difs brieues vnpfern lieben getrewenn wernhern von der Schollenborgk 
ezu Rate vnd diener vfgenomen vad zu vunferm hauptmann czu Gartz beftellt haben fur 
-.vanfer Stat vnd land dofelhft, Auch vnnfer foldner, gereyfig vnd fuefzknecht, Alfo das er 
‚dem allen getrewlich vor feia [ol nach allem: feinem vermogen. Er foll auch vleiffize fur- 
forg vnd vflwartung thun vnd haben, Damit fie verfichert, auch vnnfer ftraífen. getrewlich 
‚gelchutzt vnd gefchirmt werden, vnd nyemants ‚yngeburnufs verhengen noch felber thun, 
Sie auch jn .dheinen wege befwero, Sunder bey loblichem herkomen 'hallten vnd pleyben 
laffen, Noch inen nichts abenemen oder kheinerley befwerunge czu czyhen, anders dann Ob 
die gereifigen oder fuelzknecht nicht getrew gehorfam oder vleiffiz fein wolten des das er 
Ine befilhet, mag er fie darumb (trafen an iren leyben, vnd der Burger halben, Ob die ett- 
was verbrechen auch: all ander gebruch.Solle er an vnns gelangen laffen, Darjone, vonler 
meynunge. czu erlernen vngeuerlich In allen weg vunfers peftes thun vnd furnemen nach ^ 
feiner verftentnus. Er foll auch XV pferd gereilfiger, daruntter vnnler czolner czu Gartz 
einer fein fol vnd die anderen alle werdlich, vízzenomen einen knaben, den er haben mag, 
one vmmlern Ichaden halten, Es were dann das er an den gereilfigen pferden von veimdten 
oder In vnnferm dinfte fchaden entpfing oder verderbet, Oder das er oder feine kaecht ge- 
“fangen wurden, Sollen wir Ine diefelben [chaden nach érkentnus vnnfers marfehalcks plichtig 
fein czu beczalen, Auch fie nach geburnus irer fengknufz czu ledigen: vnd was er auch von 
„veindten erubrizt, das fol.er vnns .czu [teen .Jaffenn, Aufzerhalb des, das. an ein pewt gehort, 
„aach erkantnus vonfers maríchaleks, mag er; pawten. Er foll auch vans In vnnfern kriegen 
„wäider.mennigklichen bilffe vnd beyítandt thun: vnd funderlichenn vnnferm zollner czu Gartz 
In feinem Ambt. getrewe hilf vnd haudtbabunge thun, alles getrewlich vnd on geuerde, Als 
er vons des danp handtgebende glubd getán vnd zu got vnd den heiligen. gelwora.hat: vnd 


| 
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wir follen vnd wollen auch dem gnanten Wernheren vff folch gereiffig vnd fur feine dinft 
ditz Jar aufzrichten vnd beczalen V. hundert Reinifch guldein, der wir Im czu difer ieczigen 
Cottember hundert gulden bereyt gegeben haben vnd die vbrigen IV*. gulden beczalen fol- 
len alle Cottember hundert gulden: vnd des czu vrkunt haben wir vnnfer Infıgel zerruck v8 
difen briue thun drucken. Gefcheen vnd geben czu newen Angermund, am Donerftage 
nach Conceptionis marie, Anno etc. Septuagefimo primo. 


$tad dem Kurmärlifchen Lehne: Eopialbuche de6 R. Beh. Rab. Archive XXV, 341. 


a u doen et nnd 


1906. Revers des Werner von ber Schulenburg, vom 12. Dez. 1471. 


Ich Wernher von der Scholenborgk, Bekenne vnd thue kunt offennlich mit 
dem briue, das mich vff hewt Datum ditzs briefes der lrleuchtig hochgeborn furfte vnd herr, 
herr Albrecht, marggraue czu Brandemburg, des heyligen Romifchen reichs Erczkam- 
rer vnd Churfurfte, zu Stettin, pomern, der Caífuben vnd wenden herczog, Burggraue czu 
Noremberg tnd fur&e czu Rugen etc. Mein gnediger herre, czu Rate vnd diener vfgenomen 
vad czu feiner gnaden hauptman czu Gartz beftellt hat fur feiner guaden Stat vnd Land 
dafelbft auch feiner gnaden folldner gereiffisk vnd fuefzknecht, Allo das Ich dem allem ge- 
trewlich vor fein fol vnd will nach allem meinem vermogen. Ich foll vnd will auch vleyffige 
furforg vnd vífwart thon vnd haben damit fie vorfichert, auch feiner gnaden [traffen getreu- 
lich gefchutzet vnd gefchirmbt werden vnd nyemants vngeburnu(s verhengcn noch felber thun, 
Sie auch In dheinen wege befweren, Sundern bey loblichem herkhomen hallten vnd bleyben- 
laffen, Noch Ine nichts abnemen oder dheinerley befwerungk czu zihen annders dann ob die 
gereilfigen oder fuelzknecht nicht getrew, gehoríam oder vleyffigk fein wolten Des, das Ich 
in befilch, mag Ich fie darumb ftraffen an iren leyben, vnd der burger halb, ob die ettwas 
verbrochen: vnd alle ander gebruch fol ich an den genanten meinen gnedigen herren gelangen 
laffen, Darjnnen feiner gnaden meynung czu erlernen vngeuerlichen In alle weg fein beftes 
thun vnd furoemen nach meiner verítentnus. Ich foll vnd will auch fuufzehen pferd gereiffi- 
ger, daruntter feiner gnaden zolner zu Gartz einer fein fol, vnd die andern alle werdlich, 

vílgenomen einen kuaben, den Ich haben mag, on feiner gnaden (chaden' hallten, Es wer 
dann das ich an den gereiffigen pferden von veindten oder in feiner gnaden dinít fchaden 
eotpfingk oder verderbt, Oder das ich oder meine knechte gefangen wurden, Soll mir mein 
gnediger here diefelben fcheden nach erkentnuíz feiner gnaden marfchalks pflichtig fein zu 
beczalen, Auch vans nach gehuruufz vnnfer gefengknufs czu ledigen: vnd was ich auch von 
veinden ervbrig,. das fell vnd will ich feinen gnaden czu [ieen laffen, aufferhalben des das 
au ein pewt geliert, nach erkentnufs feiner gnade marlchalk, mag Ich beuten. Ich fol vnd 


will auch feiner gnaden kriegen wider mennigklich hilff void beyltannt thon vnd l[underlich 
21*. 
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feinem czollner czu Gartz In feinem Ampt czu Gartz getrew bilf vnd handthabung thun,. 
alles getrewlich vnd on geuerde, Als Ich des dem gnanten meinen gnedigen herren handt- 
gebende gelubd getan vnd czu got vnd den heiligen gefworn hab. Mir foll vnd. will auch. 
der obgnante mein gnediger herre vf folch gereifigk vnd fur meine dinft ditzs Jar vszrich- 
ten vnd beczalen V*. Reinifch gufden, der mir fein gnad' ezu difer yezigen Quottember hun- 
dert guldein bereyt gegeben hat vnnd' die vbrigen vierhundert gulden beczelen Soll alle: 
Quottember hundert guldein: vnd des czu vrchunde han ich mein eygen lufigel czu endt 
der Íchrifft auf difen brief getruckt. Gefcheen vnd geben ezu newen angermund, am: 
donerfztag nach Conceptionis marie, Anno etc. LXXI°. 


Nach bem. Surmürt, Rehns-Eopialbuche bes N. Geh. Rab.frdjibe XXV, 34E 


ee eu mei m 


1907. Des Kurfürften Jübredt Erflärung gegen ben Kurfürften von Sachfen wegen ber 9tfne . 
bung mebrfad) vorgefallener Straßenräuberei, vom 21. Dez. 1471. _ Ä 


Unfer fruntlich dinft etc. zuuor. Hochgebornen furftem, heben Sweger. Wir háben- 
eur fthreiben, das ir vnns itzundt getan habt, mit feinem jnnehalt gelefen vnd ewers Bürgers 
halb von Drefen, den die von Aluenfleben- gefangen haben, bifsher mit angekeretem: 
vleife nicht nachigelalfen, fündern vnnfern lieben getrewen Diettriche von Quitzow mit’ 
vonfer Credentz zu voferm Swager von Luneborgk vnd andern, die zue halten follen, ge- 
fchicket vnd wirdet vnns dauon wider antwort begegen vff den fchirftkonftigen Sontag oder 
Montage nach dem heiligen Jarstage, als wir einen gemeinen landtage hir zu Perlin bal- 
ten werden. Wir haben auch bei den von: Alvenflenen vleyfe angekeret vnd wollen vns 
darinnen halten, als wir ewrn lieben fcliuldig fein. Dann von der euren wegen, den zwifchen: 
Franckfurt vnd perlin tuclí genommen worden find, haben wir bey dem von Sternberg 
"fouil fürkeret, das der ju einem derff der tücher zwei gefunden. bat: wir haben auch Sig- 
munden von Rottemborg, vnnfera voyt zu Cottbufs, befohlen, fich jn-den dingen ge- 
gen den tettern, wiewol fie nicht die vnnférn find, angekertes vleifes dermaffen zu bewei- 
fen, das wir getrawen, jr daran gefallen haben follet, Auch denfelben vnfern voyt mit vnfer. 
Credentz. zu. dem. von Sternberg gefertiget, zye zu erfuechen, Nachdem die genomen 
tuch jn das lannd zu Laufitz, das jm zu difer zeit zufteet, komen vnd pracht find, vleife 
anzukeren, ob fie wieder werden mogen, So ift der Swartz Mertein, den vns ewr liebe 
eemale fur der. Tettern einen angezeiget haben, der dabey gewelt feyn fol, zu Som merfs- 
felden bey dem. von Biberftein betretten vnd' einbracht, dahin wir die vofern vo 
Frankfurt mit dem ankleger gefchicket haben Ine zu rechtfertigen, das er es nymmer th x 
vnd ewr liebe vnd ander fürts von jm Hauberey vortragen (ein. Er wirdet auch nach ac o 
turft gefraget, wie die ding ein geftalt haben. Nach folchem erkunden werden wir vnus Ne 
dann aber geburlichenn haltenn, denjenen zu milslallen, die daran fchulde bh aben.. VOR Dir 
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ewr lieb vons in folchem ewrn Íchreiben zu erkennen geben, wie den euren von bruck ja 
kurz drew pferde genamen vnd einer der ewern hertigklich vervunt vud milfehandelt fei, 
das follem getan haben, als ir bericht werdet, Balthafar von Bredow etc. dennfelben 
von Bredow wollen wir zu Ítund an zu vns verpotten: vnd erfinden wir, das er die ding 
gethan hat, wollen wir vns darumme beweyfen;: das den genanten der ewern kenug gefcheh. 
Wo er des aber nit gethan hett, vmd wir erfuren: es von den vnfern oder andern vnos ge- 
feffen geícheen were, gegen den: wolten wir vns. dermaflen beweifen, dabey jr erkennen folt, 
das es vns leyd were. Dann wo wir euch lieb vad freuntíchaft konnen ertzeigen, des fiat 
wir zu thun wol geneygt: Ew. lieb: melden auch in; ewru fchreiben von der vofern in 
Frankfurt vnde vom Houe wegen ete. werden wir berichtet; wie der vnnfer von Frank- 
furt feine Zoll geriehtet habe:- wie es aber mit den vnnfern vom Houe jn' folchen: gehal- 
ten ift, ob der gleit gehalt habe oder nicht,. des: haben wir: dhein eigentlieh wiflen vnd. als 
vus ewre liebe anzeigen,. were. die fein, die demfelben den vnnfero von Frankfurt und 
vom houe das jre genumen haben follen, danne werden wir vnns auch nach vermugen be- 
weylen, als wir vans felbft vnnd- den vnnfern fchuldig [ein; Ew. liebe gutlich bittende, dem 
such alío zu thun; als vnns nicht zueiuelt, das wollen wir gerne fruntlichen vmb diefelben 
ewr. liebe vordienen.. Datum Coln an der Sprew, an Sand thomas apvítels tage, anne 
ete, LXXI*.. 
Albrecht, v.g. g. Marggraue etc. 
Den h. f. v. I. S. h; Ernften, Charfurften vnd h. Albrechten,. | 
gebr, Hertaogen z. Sach/fen etc. 


ted) dem un-SünigL. Gäcyf. Gi. Archive in Dresden befindlichen Original. 


1908. Der SBi[djof son Augsburg und ber Erbmarfehal son Pappenheim citiren als Entferliche 
Gonmiljarien den Surfürften unb bie Herzöge au einen Tage, ber ziwifrhen Königsberg unb Babe 
gehalten: werben fol, am 7. San, 1472, 


Dem durchluchtigen, hochgep. farften, hern Albrechten, Marggraue zu Bran- 
denburg, des h. R. R: Ertzkamerer vnd Curfurít, vnnferm lieben hern vnd frundt,. ouch 
gnädigen herren, Embieten wir Johanns, von g. go. Bifchoue zu Augízpurg vod Ich 
Heinrich zu Bappenheim, des h. R. R: Erbmarfcball, Ritter, vonfer. fruntlich auch wil- 
lig dienft zunorn berait; Durchluchtiger hochgep. furít, lieber. here vnd fründt, Auch gnä- 
diger here. Der allerdurchluchtigift — Romifch keyfer hat vnns der lrrung, Speen vnd 
Ziwytrecht halben, So fich zwiflchen euwer ains vnd den hochgepornen furften, hern Eriken 
vud bera Wartiflafen, hertzogen zu Wolgalt etc. gebrudern ete, jn. ewer auch der 
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gemblten Hertzogen zu Wolgaft eté. Rete gegenwartickeit Nechft su. Regenfpurg muut- 
lich beuelh gethan vnd nochmals durch finer kaiferlichen gnaden befigelten Commiffion briue 
zu Kaiferlichen Cominillarien gefetzt vnd geordhet. — Hierauf — [o fetzen vnd befcheiden 
"wir Euch ainen Nemlichen tag auff den íchiereftkunftigen Sontag oculi jn der vaften vf den 
allent jn signer perfon zu konigl ber& zu fein vnd des morgens am Montag Euwer Rate 
vnd bottíchafft zu vns an ain gelegen ftat zwilchen kdnigsbetg vnd den Bannen, da wir 
Euch hinzukommen vorkunden vnd beíchaiden werden, zu [chicken — So wolln wir allen 
viys arnkeren; Euch ewrer Irtung, Spen, zwitrecht vnd. gebrechen mit ainander zu uertragen 
vnd do wir és nicht kondten, — So wölln wir der kayferlichen Mayeltat Meynung vnd 
- lewteridg bayden teilen ju fchrifften vnder fiher gnaden Infigel verfigelt vbergeben —. Ge- 
geben. — vff Afftermontag nach der hilgén dreyer koninge a; Nach Crifti gepurt Taufent 
vierhundert vnd jm zway vad Sybentzigiften Jare. 


tad) beim Originale im K. Gp. Kab,-Acchive, 


9 
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1909. Schreiben des Kurfürften Mibrecht an bie Herzöge au Sadjfen , wegen Beraubung 
ihrer Untertbanen, $om 26. an. 1472, 


Albrecht, von gots gnaden Marcgraue von Brandenburg, des Heil, Rom, 
Richs Erczkammerer vnd kurfuríte etc. Vnufer fruntliche dinfte vnde was wir liebs vnd 
guts vermogen 'allezeyt zcuuor. Hothgeboruen furften, lieben Sweger; als wir iwer liebe 
nehít gelchriben haben, das wir vnfern obirmarí(chalk, Hate vnd liben getruwen Bullen 
vou Aluensleue Ritter, beuolhen haben, fleyfz zcu thunde, das er Haunfeno Smeylzer 
‚den ewern feins gefengknifz lofz mochte fchaffen etc, hat er vns deízhalben diffen einge- 
floffen briff zcugefchickt, den uwer liebe wol werden vornemen, delzzlichen vns vuler dyner 
Albertus Cliczingk, den wir bey den von Lünemburg ven "etlicher [chulde wegen, 
dormit fie vns verplicht fein, gehabt. haben auch vnderricht hat vnd verltehin, ‘das yn eyner 
guant Albrecht Rengerllage gefangen vnd in beheltnifíe In das Land zcu louem- 
burg gefuret hat, der danne vnnfer gelangen vnd vns von den von lünemburg vber ant- 
wort ilt von anders Handels wegen, domit er fick an den wnnfíeron von Stend al vnd 
andern ubergriffen hette, Allo das wir.yim des lebendes gefichert haben wolteu, uwer liebe. 
‚des auch begnugig fein, So wollen wir vnus furder fley[figen mit dem gmsaunten. Kengerl- 
lagea zeu [chatlén, darmit dem gnanten Hanfen Smeyller den uwern feine genomen habe, 
Nemlich fein pfert, Armbroft, Regilter, petzíchallt vod dritte halben -gulden an gelde, Als 
er vnas das durch den ‚gnanten vulern dyner zu uorliebin bat gebenn, widderkart oder nach 
wirde verbullet werde, oder ab er dem fo nicht thun wolte, In von ftund lumanen wollen, 
Solichs wolten wir uwer liebe nicht verhalten, waunen wormit uwerer liebe zcu willen vnd. 


' I 
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dinfte gefein mogen, thun wir allezcyt gerne. Datum Coln an der Sprew, am [ontag 
nach Concurfionis fancti pauli anno etc. LXXII*». | 
Dem etc. Hern Ernftenn, kurfurftenn etc. vnd Hern Albrechten, 
gebrudern, Hertzogen zcu Sachlfenn etc. 
tad) dem im. Königl, Cdf. Geh. Vrdio zu Dresden befindlichen Original. 


4 7 ,, 


1910. Kurfürft Albrecht bittet bie Herzöge Ernft unb 9üfbredjt von Sachfen ihm zur Berhand- 
kung mit den Wolgaftfchen Herren einen ihrer Näthe zu leihen, am 27. Jan. 1472, 


Unfer fruntlich dioft etc. zuuor. Hocbgebornen Furlten, lieben Swegern. Wir wer- 
den vfi den fchirftkunftigen Sontag Oculj einen tag mit den wolgaftifchen hern leyften, 
Bitten wir ewre liebe mit fruntlichen vlyfz gar gutlich, das Ir. vos ewrer Rete einen, Nem- 
lich doctor Weiffenbach, leyhen vnd fchicken wollet, das der vff dinftage nach dem 
Sontag Reminifcere zu abend hie zu Berlin fey, furter mit vns zu dem obgnanten tag 
reyt vnd vns den von ewrer wegen vberfteen vnd leyften helff, vnd wollet vns damit nicht 
laffen, als wir des onzweuellichen getrawen zu ewrn lieben haben vnd wider in folchem vnd 
andernn gerne vergleichen vnd fruntlich verdinen wollen. Datum Berlin, am Montag nach . 
Conuerfionis pauli, anno LXXII. 

. Albrecht, v. g. gn. Marggr. zu Brand, d. h. R. R. E. vnd 
kurfurfte, zu Stett, P., d. C. vod W. herzoge, Burggraue zu 

Ä N. vnd f, zu Rugen etc. | 
‘Den hochgeborn furften, vnnfern lieben Swager hern Ernften, kur- 

furften etc. vnd hern Albrechten, gebrudern, Hertzogen zu: 
Sachííen, Landg. z. D. vnd M. zu M, 


Sad. dem im Ring, Cádftid. Geh. Wii» ix Dresden befindlichen Original, 


— en cm iD 


491r. Rechtlicher Austrag  beiberjeitiger  St&ife in ben. Streitigleiten Brandenburgs und 
‚Soppfens in ben Gerichten Hoff und Delßnig, imgleichen wegen ber Uneinigfeiten ber aon Reiben“ 
fein usb ber von Grün, vom 6, Fehr, 1472, - 


‚Zcu willen, das aller gebrechen halben, So jo den gerichten hoffe vnd Olfz nifz 


ZW iffchen beyder vnfer guedigen Hern von fachífen vnd Branndburg, Auch zcu beyderfeyt 


er yro findt, wo die ytzo zcu difem gehalden tage gutlich nicht hingeleget, zcu entlichem 
VUrtrag bracht ynd bericht werden mogen, das fich darumb beyder vnfer gnedigen bern Rete 
Obgemelt difz ‚nachgeichriben rechtlichen aylstrags .voreypt vnd vortragen haben, Alío das 
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fie fulcher gebrechin komen fullen vff vnnfern gnedigen hern von Augfpurg vnd hem- 
beinricheo, Marfchalk zcu Bappenheim etc. vff fie beyde famentlich, Ader jr einen 
Infunderheit wo jr einer des nicht annemen vnd fich der dinge ‚beladen wolt Ader das jne 
ehafft vorhinderte, Alfz obman mit gleichem zufacz, fur die fulch gebrechin, vf einen tag, 
den fie darumb feczen vnd beítymen, furbracht vnd .zcu heyderfeyt eines yeden gerechtikeit 
briue kuntíchafft, ader wes er ym rechten getrawt zcu genifen, notturfftiglich vorhort werden 
fal: vnd was alfo noch gnugfamer vorhorung durch die zcufecz ader den meren teil zcu 
Recht gefprochen wirdet ader wo [ich die zcufecz des nicht voreynigen mochten, welchem 
teil alsdann der obman .zcufallen vnd ein merrers machen wirt, dobey fal es bleiben, das 
aufsgenomen, dem nachgangen vnd volnczogen werden an geuerde. Wannen aber die ob- 
gnanten vnfer gnediger her von augfpurg vnd her Heinrich, marfchalck, fur obman beftympt 
Als keyferliche Commillarien ja der fach zwuffchen vnferm gnedigen H ern von Brannd- 
burg vod den Stetiuifíchesn Hern zcuteydingen, yczo jn diefer künfftigen faften jn die 
marek Reyten werden, Sullen fie an yrem hineym wege, durch beyde vnfer gnedigen hern 
von fachífen ynd Branndburg fich der fachen als obman famentlich ader jr einer Infunderheit 
anzcunemen vnd zcu beladen erfucht vnd gebeten werden, Alsdann noch folcher annemunge 
des dar auff durch fie an yrem heym weg ein tag vod malltadt wo hip die obman wollen 
furgenomen, vnd beyden teiln fulcher tag vor czeitlich verkunth werden fal, den lachen alfe 
nachezukomen wie obingefchriben ftehet: wo aber die obgnanten zwen vnler gnedigen hern 
von augípurg vnd hern heinrich, marfchalk, fie beyde ader jr eyner fich der fachin nicht 
beladin vnd annemen wolten ader das jr einer jn folcher czeit mit tode, den der almechtig 
got gnediglich geruch zcu uorhuten, abging, ader fie funft wo fie das annonımen ander Ehaft 
den fachen aulzcuwarten verhindert wurden, So fal es jn folchermaíz auff obgemelten recht- 
lichen aufztrag beftehen, auf Graue Heinrich von Swarczburg vnd den von ftolberg, 
fie beyde famentlich ader wo ir einer des nicht annemen wolt, ader jn ehaft vorhindern . 
wurde avíf dem andern, die felbin jn ohgefchribener mafz fich der dinge zu beladen erfucht 
-vnd gebeten, vnnd alfzdann darauff den (achen ferrer nachgangen vnd verhandelt werden fal, 
wy dann das auff vofern gnedigen "hern. von augípurg vnd her heinriehen maríchalk, fempt- 
lich ader funderlichen auffzeunemen abgeret ift: vnnd fulcher obgemelter aulztrag fal auch 
zwuffchen hie vnd fandt Jacoffs tag Íchirfikunffig zcu einem ende komen vnd lenger nicht 
vorczogen werden. alles geuerde. 
ltem ‘die fache zwulfchenn den von Reiczen[teyn vnd den von der Grü 

doryo eio. Rechtfpruch eemalen ‚gefcheen vod den von Grün ein Recht zcu volfuren erkas 
ift, nach lut derfelben gefprochen vrteil, vnd aber das zcu uolfurung bifzher durch beyger 
hern Rete auffllege gefchen die partheyn darauff auíf heut erfchinen findt, Sich Olzwag 
von der Grune erboten hat mit dem rechten nach lute vorgefprochener vrteil zcu uol- 
faren vnd aber die vom Reiczenftein do wider, jn getrawen, fo Hans von A er Grune 
auff den der fpruch auch ftee, nicht geginwertig fey, das recht mit feinem brwQer tcu ul 
furen, Sie nun mehr jrn fpruch erftanden haben, des ofzwalt von der Grune N evgey? eg, 
daen er wer von fines bruders, des er fich mechtiget, vnd feinen wegen Wee goose và 
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"volt dem anlofz nachkomen vnnd noch dem die (ache allewege jn auffflegen herkomen fein 
bruder mit wiffen her Conradt meczíchen feligen aulz dem lande geíchiden vnd wo 
feiner mechtigung nicht gnug were, Erpute er fich des einen beftalt fur feinen bruder zcu 
hun fo er zca lande kome, des er dem rechten [einen halben auch nachkomen [olt vnd 
"aber man lrrig gewelen ift, das ift auch geftalt vnd gelaczt vff vnfern gnedigen hern von 
Augípurg vnd "her heinrich marfehalk, ader wo fie fich des nicht annemen wolten, auff Graue 
Heinrichen voa fwarczburg vnd den von Stolberg als obman mit gleichem zufacz, 
darumb zcu irkennen, ab die vom Reiczenftein jrn fpruch erhalden ader ab die von der Grun 
nochmaln mit ym rechten volfarn fullen oder nicht. \ 

Item der Irrnnge. halben berurende den galgen, durch die von Reiczenftein auff 
der von der Gru» gutere gefeczt, delzhalbin in ueherm anlafz dem. ein Rue zcugeben be- 
teydingt ift, Ift ferrer abgerett, das des galgen vnd gerichts jn der czeit bifz zcu aufztrage 
der fache der guter halb auff die obman gefaczt nicht gebraucht werden vnd ydem teil an 
feinem rechten vnd gerechtikeit an fchaden fein, Auch von keinem teil gein dem andern 
nichts: newes gemacht- noch furgenomen werden fal, ltem darauff haben fich vnfer hérn von 
lachífen Rete der vom Reiczenftein vnd vnfers hern des marggrauen Rete der von der 
Grun gemechtiget, das yedes hern Rete der feinen ob beftimpt zcu recht mechtig fein follen 
*nd wollen, vnd das kein teil gein dem andern nach alleo den, die darmit gewant ader vor- 
dacht findt, an recht nichts vorneme Alles vngeuerlich. Des zcu orkunde ift diefer abrede 

yder partey ein anlafz in gleichlautende vnter Hupolt' von Sleinicz, Maríchalks etc. vnd 
hern heinrich von kindfperg, Ritters, Amptman zcum Hoff auffgedruchtem Infigeln vor- 
Bgelt, vnd wir die hernachgefchriben mit namen Doctor Johann von Weiffenbach, 
thumprobft zcu czeicz, Hermann von weilfenbach, amptman zcu voitzperg, Apel von 
Tettow, amptman zcu plawen, Thime von Hermanízgrun, Cafpar Sagk zcu geil- 
ftorf vnd Nickel Grin, lantrichter zcu Olfnicz, vnfer gnedigen hern von fachlen Rete, 
Heinrich von aufffes, riter, hewptman vff dem gepirge, wilhelm von wildenftein 
Zcu naylen, nickel von weyer, oberlter forftmeifter, mathes talmann lantfchriber etc. 
vnnd laurein voit, Caítner zcum Hoff vnfers gnedigen hern von brandburg Rete, Be- 
kennen das folch Sigelung auch mit voferm willen vnd wiffen gefchen ift, Der wir vns 
hirmit gebrauchen gebrech halben diízmal eygener vnfer Ingefigel. Gefcheen vnd gebin 
ECum Hoffe, Am dornítage fandt Dorothean tage, Anno domini M*. CCCC?. feptuage- 
fimo fecundo. 


Nach dem im Königl. Eächfifchen Geb. Archiv In Dresden befindlichen Driginal. 


Gauytikeil H. 389. V. | 22 4 
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1912. Martgraf Albrecht nimmt Henning, Hans, Sürgen und Thomas Duaft mit Dem 
-Erhloffe Friedland gegen jedermann, außer gegen ihren Erbherrn, in feinen Schuß, am 8. Febr. 1472. 


Wir Albrecht, von gots gnaden Marggraue ezu Brandenburg ved Cur- 
furft etc, Bekenne offintlich mit deffem briue, Als fich vnnfer lieben getruwen henningk,. 
‚hans, Jurgen vnd Thomas, gebrudern, die Quefte gnant, czu fredelamdt gelellen, 
Eren henningk quaftes Ritters Sone, mit dem felben Sloffe fredelandt vnd finer 
‚ezugehoringe jn vufer befchuczung vnd befchermunge geben vnd gelaczt haben vnd vnírem 
erben vnd náchkomen Als andern die vonfren gewartig vnd gehorfam ezu finde vníren vnd 
vufer lande fride vnd vufriden czu dulden, das wir fie mit dem Sloffe fredelande vnd 
finer ezugehoringe jn vníren fchuez, [chirm vnd verfprechnus ufgenomen vnd' entpfangen 
‚haben vnd fie glich andren  vnfern bufzfiezenden manne jn allen fachen, dar wir jrer czu 
‚rechte vngeuerlich mechtig fein, vor allermeniglich befchuczen vnd befchermen wollen, alleine 
ulzgenomen jren erbheren. Nehmen fi alfo vf mit dem gpanten floffe vnd finer czugehorung 
Jegenwertiglich mit diffem brief dar vor vns die gnanten hans, hennigk, Jurgen vnd 
thomas, gebrudern die quefte, vor fich vnd jre erben czugefagt ved globt haben,_ das lie 
vns, vnfren erben vnd nachkomen mit dem gnannten Slofz gewartig vnd gehorfam fein vnd 
vns darvon als ander vnfer manne vnd vnderthan dinen wollen czu allen vnfren krigen vnd 
geíchefften gen jdermeniglich, alleine jren erbhern aufzgenomenm. Czu vrkunde etc. Datum 
. .Coln an der Sprew, Aus Sonnauende nach dorothee, Anno etc. LXXII°. 


Rad) tem. Kurm, Lchns-Eopinibuche des KR, Geh. Sab.» Archive XXV, 323. | 


1913, Die von Suaff gefobem bem Kurfürften Albrecht, demfelben mit ihrem Schloffe Srietx- 
fanb mie Unterthanen gehorfam und dienftbar zu fein gegen jedermann, aufer gegen ihren Erb- 
berrn und deffen Lande, von bemfelben Tage und Cobre. 


Wir hernachgefchriben Mit namen hennig, hans, Jorgen vnd Thomas, gebrr- 
der, die quelte gnant, ezu fredelant gelellen, er hennig quaftes Sone, Bekenen 
offenlich mit difem briefe vor vns vnd vofer erben, das wir vns mit vnferm fchloffe 
fredelant vnd feiner czugehorunge jn des jrluchten, hochgebornen furften vnd hern, hern 
Albrecht, Marggrauen czu Brandenburg, Cürfurften etc., vnfers gnedigen lieben; 
befchuczung vnd beichirmung gegeben vnd gelaczt baben, feinen gnaden, feinen Erben va d 
Nachkommen, Marggrauen ezu Brandenburg, als ander die jren, gewertig vnde gehorfasm 
czu fein, jren vnd jrer lande friden vnd vnfriden czu dulden. Darvmb vns fein furftichh® 
» gnad mit dem gnanten vnferm fchlofz friedland vnd feiner czugehorung jn feinen fchucz 
fchirm vnd verlprechnufz gnediglich vffgenomen vad empfangen hat vnd vns gleich ander 
feinen hauízfaczenden Mannen jn allen fachen, da.fein guade czu rechte vnfer vngeuerli ch 
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mechtig ift, vor Allermeniglich befchuezen vnd befchirmen will, Alleyne aufzgenommen vnfern 
Erbhern. Vnd wir fetzen vns Alfo czu feinem furftlichen gnaden vnd geben vns jn feinen . 
gnaden beíchutzumg vnd beíchirrnung mit dem gnanten vnferm Slos vnd feiner czugehorung 
gegenwartiglich mit difem briefe, Reden, globen vnd czufagen feiner furftlichen gnaden vor 
vos vnd vnfer erben, das wir jm feinen erben vnd Nachkomen, Marggrauen ezu Brandem-. 
burg mit dem gnanten vnlerın [chlofz gewartig vnd gehorfam fein, vnd jn als ander jr Manne, 
vnd vnderihane dinen wollen czu allen jren kriegen vnd gefchefften gegen jeder meniglicb,, 
Alleine vnfern erbhern vnd feine lande vfzgenomen. Czu vrkunde mit vnferm anhangenden 


Infigel verfigelt etc. , 
— 8tad) tem Kurmärf. ebntsGepiatbudje des 8, Geh, ob. )rdjiore XXV, 324. 


Y914. S93i(d[ $riebrid) von Lebus ertheilt mehreren Geiftlichen den Auftrag, bie päpftliche 
Bulle e. I. 1458 megen ber geiftlichen Gerichtsbarkeit in der Mark Brandenburg zur Grecution 
- . zu bringen, am 8, April 1472, | j 


Fredericus, Dei et apoftolice fedis gratia Epifcopus Lubucenfis, Judex et 
confervator jurium et privilegiorum llluftriffimi principis et domini, domini Alberti Mar- 
thionis Brandenburgenfis, facri Romani Imperii Archicamerarii et principis electoris, 
Stettinenfis, pomeranie, Caffuborum ac Slavorum ducis Burggrauii Norembergenfis et Rugie | 
principis, domini noftri gratiofi, A fede Apoftolica concefforum, una cum noftris jn hac parte 
Collegis infra fcriptis, cum claufula quatenus ipfi vel duo aut unus eorum per fe uel alium 
feu alios etc., a dicta fede apoftolica fpecialiter deputatus, venerabilibus viris, dominis E ccle- 

fie Havelbergenfis et Canonicorum Regularium fancti fpiritus extra muros 
Soltwedel ordinis fancti Auguftini prepofitis, nec non Ecclefie fancti Nicolai in Sten- 
da] decano, Verdenfis et Halberftadenfis diocefis, nobis in Chrifto dilectis falutem in domino 
et prefentibus fidem adhibere noftrisque hujusmodi admonicionibus apoftolicis firmiter obedire 
mandatis. Literas felicis Recordationis fanctiffimi domini pii pape fecundi ejusque vera 
bulla plumbea cum cordulis fericeis partim Rubei et partim glauci coloris more Romane 
Curie Impendente figillatas fanas integras et illefas non viciatas non cancellatas nec in aliqva 
LE parte fufpectas, Sed omni prgrfus vicio et fufpicione carentes nobis per prefatum domi- 
"arm "Albertum Marchionem unum ex principalibus in fubinfertis literis apoftolicis prin- 
"Daliter nominatum coram notario publico et teftibus infra fcriptis prefentatas nos cum ea 
Qua deeuit reverencia noveritis recepiffe hujusmodi [ub tenore: Pius Epifcopus etc. 
Nr. MDCCXCL) Datum Senis, Anno incarnationis dominice Millefimo quadringentefimo 
Twinqvagefimo octavo, duodecimo kal. Aprilis, pontificatus noftri Anno primo, Poft qvarum 
, Vwidem literarum apoftolicarum  prefentacionem et receptionem nobis et per nos ficut pre- 
: Mittitur factas fuimus per prefatum principum dominum Albertum Marchionem Bran- 
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 denburgenfem debita cum inftantia reqvifii, qvatenus ad executionem dictarum literarumr 
apoftolicarum et in eis contentarum procedere curaremus, Juxta traditam feu directam a fede 
apoftolica nobis formam. Sed qvia nos tam noftris qvam: eciam ecclefie noftre negociis 
legitime fumus prepediti qvod huiusmodi. executioni ad. prefens vacare et intendere commode 
non valemus, ld circo ne propter hoc earundem literarum: apoltolicaram executio retärdetar 
„et vafalli fubditi incole ac habitatores Marchionatus Brandenburgenfis. contra tenorem earun- 
dem literarum Indebite moleftentur, de pericia et circumípectione nec non legalitatibus veftris 
.confifi, ex certis caufis. animum noftrum. ad hoc moventibus, Autoritate apoftolica nobis in 
hac parte conceífa, qvoad' prefatarum literarum: apoftolicarum et in eis contentorum execu- 
tionem. vobis omuibus et fingulis. fupradictis ac unicuilibet in hac parte vices noftras: plenarie: 
committimus; donec eas ad’ nos in toto aut in parte duxerimus revocandas, Mandantes vobis, 
qvatenus. cum: prefentibus reqvifiti fueritis aut alter. veftrum reqvilitus fuerit ad executionem. 
preinfertarum literarum: apoftolicarum procedatis aut alter veftrum procedat fecundum traditam. 
a fede apoftolica nobis formam et alias prout de iure fuerit procedendum. In qvorum om- 
nium: et fingulorum premifforum fidem et teftimonium. prefentes literas five prefens publicum 
jnftrumentum hujusmodi noftrum proceffum In fe continentem five continens exinde fieri et 
per Notarium publicum infra frriptum fubferibi et publicari mandavimus noftrique juffimus et 
fecimus figilli appenfione communiri. Datum et actum in Caflro Coln. cis Spreuam, 
Brandenburgenfis diocefis anno domini millefimo qvadringentefimo feptuagelimo fecundo, 
Indictione qvinta, die vero Mercurii, que fuit octava menfis aprilis, hora terciarum vel qvafr 
pontificatus fanctiffimi in chrifto patris et domini noftri dommi Sixti divina providencia: pape 
qvarti anno eius primo,. prefentibus ibidem validis viris ludewico: de Eybe, laurentio. 
de Schawmberg, Balthafare de Sliuen, Conrado Slabberndorp ‘et aliis qvam 
pluribus fide dignis teftibus ad premilla. vocatis et reqvifitis: Et ego Cafpar Cruger, 
Clerieus Brandenburgenfis diocefis publicus facra Imperiali auctoritate Notarius, Qvia pre- 
dictarum literarum. apoftolicarum  prefentacioni receptioni et reqvifitioni: omnibusque aliis 
et fingulis premilfis dum ficut premittitur fierent et agerentur una cum prenominatis teltihus 
prefens interfui Eaque fic fieri vidi et audivi jdeoque hoc prefens. publicum Inftrumentum 
per alium fidelem confcriptum ex inde confeci fubferipfi publicaui et in hanc publicam for 
mam redegi [ignoque- et nomipe meis folitis et confvetis de mandato Reverendi in Chrifi 
patris. et domini, domini Frederici Epifcopi Lubucenfis prenominati una cum figi 
eius appenfione fignavi In fidem. et. teftimonium omnium et fingulorum premiíTorum Rogat 
et; Beqvifitus. - . i 


91ad einer Copie der Soacbimttbalid)en €éjulbiblieityt;. 
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T915. JJwriter "ufjub ber Bermählung des Markgrafen Johann bis in das Sahr 1474, feft» 
geíebt am 13. April 1472. 


Von gots gnaden, Wir Albrecht, Marggraue zu Brandenburg, des h. R. R. 
Ertzkamerer vnd kurfurlte, zu Stetin etc. — vnd Wilhelm, herzog zu Sachfen, land- 
graue jn doringen etc. — Nachdem: vormals durch vns beyde das elich bylegen des — 
hero Johanufen, Marggrauen zu Brandenburg, vnfers Marcgrauen Albrechts lieben 
Sones, vnd der Jungfrawen Margarethen, — vnfers herezogen Wilhelms lieben 
tochter, bifs vf Sontag Efto michi jn dem. drie vnd fibenczigilten Jare erltreckt vnde er- 
lenget ift; — Bekenne wir — das wir daíTelbe —  elieh beylegen vfs redelichen Vrfachen 
vnd dazu bewegen abermals furder erftreckt vnd 'erlengert haben, alfo das das ví Sontag, 
Eftomichi der mynner zcal jm vier vnd Äbinzigiften Jare neftkunftig mit gots hulfe volzo- 
gen werden, Alípalde auch bezalunge des. heyratgutes, verzcik, widderlegung, morgingabe 
vnd verwiefunge — geícheen fal. — Gebin zu Czerweft — vierzehenliundert vnd jm 
zweyvndfibinzigiften Jaren, vff Montag nach Mifericordia domini. 


Nach den Diiginale des 8. Geb. Kab.-Urdiven, 


16. Die Nebtiffin Hedwig von SCluebfingburg beleiht ben: Kurfürften Albrecht mit Lindom' 
und Mödern, am 19, April 1472. 


Wir Hedewig, von gottes gnaden geborane Herczogynn zu Sachffen vnd 
Eptifchynn des werntlichen Stiffts zu Quedelingburg, . Bekennen offenbar jn 
dielem briue vor allen den, die yn fehen oder horen lefen, das wir dem hoclgeborn furften, 
heren Albrechten, marggrauen zu Branndemburg, des heiligen Romifchen Reichs 
Erczkamerer vnd. kurfurlte, zu Stetin, pomern,. der Calfuben vnd wennden Herczoge, Burg- 
graue zu. Nuremberg vnd furft zu Rugen, vunferm. lieben hern. vnd Oheimen gelihen haben 
vnd beleihen mit Craft dicz briues zu einem rechten Erblichen manlehen die Grafffchafft 
zu Lyndaw vnd die Herfchafft zu mockern mit allem: nutz vnd. zubehorünge vnd auch 
mit allen gutern,. dy feine eldern vnd vorfaren, Marggrauen von Brandembürg von vnnfer 
vorfaren vnd vnnferm Stift gehabt haben vnd phu von vnns haben fol. Dilzer- vorgelchrie- 
ben guther beyde gnant vnd vngenant wollen wir dem egemelten LHeren Albrechten; 
Marggraue zw Branndemburg, vonferm lieben. Heren vnd Oheimen bekenig vnd ge- 
where fein, wor vnde wenn vns das zu rechte geburet, bewhern vnd bezugen das wit vnnfer 
Eptye grofem jnfigel, das willentlichen haben hengen lalfen An difen vunlern ofen brieff,. 
Nach erilt; geburt vnnfers lieben heren vierzehenhundert daroach jn dem zwey vnd Siben- 
czigilten jare, Am Sontage jubilate genant. 


9tad) bon -Kurmärk. ‚Eehnscopialbuche ul, 233. 


1917. Die Ctabt tübed entfchuldigt fi gegen ben Kaifer wegen ber son ihr geforbertem 
Dülfe gegen Pommern, am 24. April 1472, 


Allerdorchluchtigefte Grotmechtigefte Keyfer allergnadigfte here. Juwer Kayferlike 
gnaden zin unfe plichtige willigen denfte mit ganzem trouwen underdanigliken touorn, Al- 
lergnedigfte here, wy hebben myt temliker werdicheit Juwen keyferliken gebodesbref am 
mandaghe in der hilghen negeftvorgangnen Pafchen weken othmodigliken entfangen uud le- 
fende wol vernomen, Vnd dann von wegen der Hertoch- und Fürftentum to Stettya 
Pomern etc. uns in dem füluen breue under andern van Rom Keyferliker macht und by 
verleringhe alle unfer priuilegie unde vryheide geboden werd, efte de hochgebornen forften 
und hern her Erick und Warzlaff, to Wolgaft und Bard, ock de lande, Stede, pre- 
laten unde Manfchop der obgenanten Hertoch- uud Furftentume Juwen Keyferlichen breuen 
und geboden, de Juwe Gnade en darumme laten fcriuen uud gedan heft, ungehorfam vnd 
wedderlatig und dem dorchluchtigen hochgebornen Fürften: und heren, heren Albrechte, 
Marggrauen to Brandenborch etc. huldighe gelofte unde eede to donde umle gehor- 
fam to fynde vortogerden edder zyk na tegen fperren worden, dat wy em dann fo vaken 
des not befchege myt ganzer macht na theen und helpen willen, de obgenante Fürftendum 
in Zine liflike befittinghe und gehorfamb to bringende. Des bidden wy Juwe keyferlike 
Grotmechticheit gnedigliken to vernemende, dat wo wol wy myt unfen vorfaren to allen 
(den Juwen kaylerliken gnaden unde dem hillighen ryke.unfe getruwe Denfte myt gehor- 
famen underdanicheit uude allen willen gerne gedan unde bewifet hebben, unde ma unfer 
mogelichkeith alfo noch van dage zin willig to donde; Jedoch fo wy dann allo openbarliken 
an der See up unvruchtbarliken boden belegen zyn und van mannigerleien Konigryken und 
andern landen voruolget werden unde myt deu unfen Gode erbarmet beyde to watere unde 
to lande fundergen van den Engelfchen, Franzofen, Grauen Gerde van Oldenborch 
und andern unfen Vienden to mennigen tyden in guden gelouen veligen vrede und vrüntlikea 
daghen unverwaret vnd .unentfegt . grolliken zyn befchediget, lyues und ghodes berouet wor- 
den und noch befruchten alze vor ogen is, des wy dagheliks warden moten, dat wy unde 
de unfen vorhat meer und meer alfo befchediget to unfen groten verderue und fchaden nnde 
up dat latefte, da God vor ly, juwe Kayferlike Majeftad und deme hilligen Ryke mit der. 
Keyferliken Stad Lübeck afgedrungen mogten werden, deme wy doch myt allem vlyte vor 
towefende fo grote foldie kaft und theringe bynen und buten der obgenanten Stad vermid- 
delít unfen vredefchepen und andere were und lüden don uud holden, umme de fo truweli- 
ken alfe wol borlik is Jouwen Keyferliken gnaden und dat hilghe Ryke to befcbirmende 
unde to beholdende, dat wy dar bouen jemand anders jennigerleie hülpe edder byftand mit— 
nichte vermogen to donde. Wente fo wy dar bouen Fürfteu herren edder andern nafolgedez— 
und en hülpe unde byftand don fcholden, weren wy gewifs unde moften wardende Iyn, dam 
uns de obgenante Juwer gnaden Stad af gewunnen, und fo wy mit unfen-borgern und ander 
waters und landes bruken moten ock lyues und ghudes berouet worden, dorch fodane forclmm 
voldicheit uns de genante Juwe keyferlike Stad to vorlatende ock unfe unde der unfen lyom-: 
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und ghudere to wagende ungeborlick were, hopen ock jouwe Keyferlike gnade willen uns 
‘fo ungnedig nicht fin, dat ze van uns fodanes begeren. Hirumme, allerdorchluchtigfte grot- 
mechliglte Keyfer allergnedigfte here, bidden wy mit aller underdanicheit Juwe keylerlike 
: Maj. de obgemeldten an uns gefchickeden ‚Keyferliken Ghebodes und andere breue in der. 
. obgenanten hertoch- und Fürltendum zake umme to vormidende de grote varlicheith' vor- 
derf und fehaden fo dar van komen mogte, alfe vele de uns beroren, gnedichliken upheuen 
:und uns darmede ouerleen, augefehem dat fo [ware keyferlike Ghebods breue van uns und 
-unfen vorfarn im unfer ard nieht meer gehort fin noch in Miníchen gedechtniffe, funder wol 
von Juwer Gnaden Vorfaren Romilchen Keyfern und kenigen den vorberorden unvorwind- 
Rken fchaden vor to wefende fo gnedigliken befryet und begnadet, dat wy bouen bewaringhe 
efte befcherminghe der Stad Lübeck, uppe dat fe jo dem hilghen Ryke behelden werde, 
miehts meer plichtig fyn noch jemande anders na to folgende hülpe edder byftand to donde 
to jennigen tyden, darumme wy fürder Juwe keyferlike Grotmechtigheit bidden, fo wy aller- 
othinodigít moghen, de diughe gnedigliken to befinnende uns by fodanen und andern unfen 
vryleiden vai Juwen Gnaden und vorfaren beftedizet to handhauende und defle unfe (crifte 
te nynen ungnaden [under gnedigliken up to nemende, dar wy to eyn ungetwivelt ganz ge- 
.truwen und hopeninge hebben und umme Juwe K. M. de Got de Almechtige to heilíamer 
-regeringhe und langen tyden falich bewahre, myt underdanigen willen gerne verdeenen.  Sceen 
under unfen Ingefegel am vrydaghe vor Jubilate, Anno etc. LXXII. 


Mus Gerden'é Diplom. vet, march. 1l, 653. 


1918. Kurfürft Albrecht beleibt ben Grafen Qeinrid) vor Stolberg und Werningerode, 
|  .em 25. April 1472, | Ä 


Wir Albrecht, von gottes gnaden Marggraue zu Brandemburg, des heiligen 
KXomifchen reichs erczkamerer vnd kurfurít, czu Stetin; pomeren, der Caffuben vnd wenden 
herczoge, Burggraue zu Nuremberg vnd furlt zu Rugen etc. Bekenen ofleutlich mit diífem 
Briefe vor vns, vnufer erben vnd nachkomen vfid luft idermeniglich, die en lehen oder ho- 
ren lefen, das vor vns komen #t der wo!zeborn vnnfer Rate vod lieber getrewer er hein- 
rich, Graue zu Stalberg vnd zu wernigenrode vnd hat vns gebeten, das wir jm 
Seruchten zuuorleyhen die Grauelchalft, Slos vnd Stat zu wernigenrode, mit. andern Slo[- 
fen vnd Steten darzu gehoreude vnd aller zugehorunge, als die lein vater Graue Bote 
vom ftalberg feliger gedechtnus vnd er von dem Hochgebornen furíten vnnferm lieben 
Bruder Marggraue friderichen, korfurften feliger gedechtnis zu lehenn gehabt vnd die 
? jn geerbet hat; Alfo haben wir jm vnd [einen rechten menlichen leibs lehens erben Solche 
Crauefchafte, Slofs vnd Stat wernigenrode, mit andern Slolleu vnd Steten vnd das landt 
FZugehorende mit allen vnd iglichen freiheiten, guaden vnd gerechtikeiten, pfantfchaften mit 
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allen «nd iglichen lehen, geiltlichen vnd werltlichen, gerichten, jageten, wiltpannen, fichereien, 
allen Berckwercken, die jn der gnannten Grrauelchafft vfkomen ader gefunden werden, vnd 
funft mit allen herlikeiten vnd zugehorungen, als die fein vater feliger vnd er vormals vaa 
wnpíferm Bruder felizen zu rechtem manlehen gehabt befellen vnd gebrauchet, vnd als die 
van alders beísher darzu gehort haben vnde noch gehoren, nichtes nicht aufsgenomen noch 
hindan gelaczt, zu ejoem rechten manlehen gnediglich vorliben vnd leihen jm die mit gegen- 
wertiger Craft vnd macht diffes briefs, So das er vod feine rechte menliche leibs lehens 
erben, die furdermere van vns, vnnfern erben vnd naclikomen vnde der Marggrauefchafft zu 
Brandemburg zu rechtem manlehen haben nehmen vnd entpfan, wy off des not gelchyt, vns 
auch dorvon halten thun vud dinen follen, ala manlehens recht vnd gewonheit ift. Dar von 
er vns auch globt vod geíworen hat getrewe, gewertig vnd gehorfam zu fein alle zeyt, vnnfern 
fromen vnd befts zu werben vnd fchaden zu wenden, getrewlich on geuerde. Das gnant Slos 
vnd Stat wernigenrode, mit allen andern Sloffeu vnd Steten vnd das gancze landt darzu 
gehorende Sal allzeit vnnfer erben vnd nachkomen marggrauen zu Brandemburg offen fein vnd 
bleiben zu allen vnulern krigen, noten vnd gelcheflteu gegen ydermenniglich: vnd leihen jm daran 
alles, das wir jm ven rechts vnd gewonheit wegen daran vorleihen follen vnd mogen, doch vas, 
vmnfern erben vnd nachkomen Marggrauen zu Brandemburg, An vnnfer gerechtikeit vnfched- 
lich. Gezewgen find des die Hochgebornen furfteo, wolgebornen Edelen, wirdigen, geltren- 
gen, erbarn vnd velten vnufer lieben Sone, Rete, Hofgelinde vnd lieben getrewen Herre Jo- 
hans vnd here fridrich, Marggrauen zu Brandemburg, zu Stetin, pomern etc, Her- 
ezogen vnd Burggrauen zu Nuremberg etc., ludewig, Graue zu Oetingen, fridrichen, 
Graue von Drlamund, johanns vnd jacob, gebrudere, Grauen von lindow vnde 
Hern zu Ruppin, eytel fridrich, Graue zu zoler, jorge, Graue zu Helfenftein, 
Gebehart vou Epenltein, Here zu Munezingen, er Balczer von Sliben, Tumprobft 
zu lubus vnd Tumhere zu Magdeburg, Bulle von der Schulemborch, Boffe von Al- 
uenfleue, Rittere, ludwig von Eybe der elter, lorencz von Schawmberg, jacob 
von Bertenfleue, Arnt von ludericz vnd Ander mer der vnnfern gnug glaufwerdigen 
Mit vrkund dilfes briefs verfigelt "mit vnnlerm anhangenden jnfigel vnde geben zu Tanger- 
munde, Am frytag nach fandt jorgen des heiligen Ritter vnd Tage, Nach criftj vnnfers lie- 
ben hern geburt vierzebnhundert vnd darnach jm zwei vnde Sibenzigilten jare- 


Nach dem Kurmärk. gefnécopialbudje III, 234. 


1919. Kurfürft Sriebrid) verfpricht, nachdem er in ber Kurflirften Einigung aufgenommen wor = 
ben, biejelbe in. allen Punkten zu halten, am 10. Mai 1472. 


Wir Albrecht, von gots gnaden Marggraue zu Branndenburg, des heilige 
Romilchen Reichs Ertz Camerer vnd Curfurfte, zu Stettin, Pomern, der Cafluben vnd Wen- r- 
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*den Herczoge, Burggraue zu Nuremberg vod Furfte zu Mugen etc. Bekennen vnd thun 
kunt offenbar mit difem briue. Als fich zuczeiten die Erwirdigiften In got vnd hochgeborn 
furften her Dietrich feliger zu Menntz, her Jacob felig zu Trier, her Dietrich zu 
Cölne Ertzbilchoue, des heiligen ltomifchen Reichs durch Germanien, “In Wellifchen 
Landen, durch das konigreich zu Aralat vnd ln ltalien Ertz- Cantzler, her Ludwig felig 
Pfelizgraue bey Reine, des heiligen Romifchen Reichs Ertzdruchfes vnd Herezog la . 
Beyern, her F ridrich, Herczoge zu Sachlen, des heiligen Romifchen Reichs Ertzmar- 
fehalck, Lantgraue In Doringen vnd Marggraue zu Meiffen, vnd her Fridrich, Marggra ue 
zu Branndemburg, des "heiligen Romifchen Reichs Ertz-Camerer vnd Burggraue zu Nu- 
 remberg, alle des heiligen Romifchen Heichs Curfurften, vnnfer befunder liebe frunde. Oheim, 
Sweher vnd bruder feliger gedechtnus, got zu lobe, der heiligen kirchen vnd auch dem hei- 
ligen Reich zu eren, vnd vinh gemeines nutz frides vnd gemachs willen fur fieIr nachkom- 
men zufammen verpflicht, vereyniget vnd verfchriben haben, vf form vnd maffz vnd lautt 
der brief darüber gemacht, die alfo anfahen: Von gots gnaden Wir Dietrich zu Menatz, - 
Jacob zu Trier vnd Dietrich zu Cölne Ertzbifchoue, des heiligen Romifchen 
HReichs durch Germanien, In Wellifchen Lannden, durch das kouigreich Aralat Ertz-Cantz- 
ler, Ludwig, Pfaltzgraue bey Reine, des heiligen Romifchen Reichs. Ertzdruchfes vnd 
Herezog In Beyro, Fridrich, Herzog zu Sachfen, des heiligen Romifchen Reichs 
Ertzmarfchalck, Lanntgraue lon Doringen vnd Marggraue zu Meiffen; vnd Fridrich, Marg- 
graue zn Brandemburg, des heiligen Romilchen Reichs Ertz-Camerer vnd Burggraue zu 
Nuremberg, alle des heiligen Romifchen Reichs Curfurften, Bekennen vnd thun kunt offen- 
lich mit difem briue allen. den, die In fehen oder horen lefen, Als leider In der heiligen’ ge- 
mein criftenlichen kirchen ein Scilma vnd [wer zwitracht vferftanden ift etc. Vnd alfo en-- 
det: vnd des zu vrkunde vnd gantzer ftetigkeit, So haben wir obgnant Furften vnufer igli- 
" ther fein Infigel an dielen brief thun hencken, Der geben ift zu Franckfort In dem Jare 
als man fchreibt Nach Crifti geburt Taufent Vierhundert Sechs vnd vierzig Jare, am Mon- 
lag nách dem Sontag, als man In der heiligen kirchen finget Oculi. Vnd als uu anltat Ertz 
Bifchoue Jacobs feligen der Erwirdigift In got vnufer befunder lieber Swager, Her Johanns, 
E rtzbifchoue zu Trier etc. vnd anftat Herczog Ludwigs des Pfaltzgrauen feligen, der 
Hochgeborn furfte Herczog Fridrich ete fein Bruder, "vnnfer lieber Oheim, vnd. anftat 
Herczog, Fridrichs von Sachfen, der Hochgeborn furlte Herczog Ernft fein Sone vnnfer 
lieber Swager, als Ire nachkommen vnd erben In die egerürten eynung von den andern ob- 
Senanten Curfurften, fo die zeit Iu leben geweft, vlgenomen find: So haben'vns diefelben von- 
der Sweger vnd Oheim Ertzbifchoue Johanns von Trier, Herczog Fridrich 
Pfaltzgraf vnd Herczog Ernft von Sachfen etc. vff vnufer gefynnen vnd begern an-. 
ftat des vorgemelten vnnfers lieben Bruders Marggraue Fridrichs feligen, als feinen 
machkomen vnd erben zu Ine, In die obgenanten eynung Innhalt Irs briefs vns daruber ge- 
geben, auch empfangen vnd vgenommen vnd wir In des zuuoren diefelben eynung In allen 
wnd yeden Irn Lücken, punckten vnd artickeln getrewlichen zu halten mit hantgebender tre, 
Haupttheil II, $95. V 23 
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bey: vnnfern furftlichen eren vnd' wirdeu gelobt vnd dornach leiplich zu den heiligen gefwon 
die war ftete veft vnd vnuerbrochenlich zu halten, zuuolfurn vnd zuthun vnd auch dowideı 
nicht zu fuchen noch zugebrauchen, geiltlich oder weltlich, heimlich oder offenlich In kei 
weile. Welche glubd vnd eide der obgnant vonfer lieber Swager Herezog Eenft vot 
Sachíen etc. von feinen vnd Iren wegen vnd vff Ir verwillung alfo von vns genemen wac 
empfangen bat, alle arglift vnd geuerde Hir Innen gentzlich ausgefchieden. Vnd des ales zu 
vrkunde vnd gantzer ftetigkeit, So haben wir voufer Ipnfigel an diefen brief thun hencken 
vnd iglichem. vonfer nechítgeuanten "mit Curfurften, der brief einen In gleicher form lautend« 
vbergebeo, Der geben ift In vnufer Stat Cólne an der Sprew, am Sontag als man ln 
der heiligen kirehen finget Exaudj, Nach Erilti geburt Vierczehenhugdert vad dornaoh la 
dem awey.vnd Sibentzigilten Jarenn. ' 


9tad) bem im &buigL Sähfifch. Archiv in Dresben befindlichen Originale. 
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1920, Kurfürft Albrecht wereignet unb beftütig dem Klofter Neuzelle feines Seelmheils wegen 
bie bem Klofter von Sotto Schenk zu Landsberg aufzegebenen Gerechtigfeiten und Befigungen im 
Selle zu Fürftenberg und in den Klojterbörfern, am 11. Mai 1472. 


Wier Albrecht, von Gottes gnaden Marggraff zu Brandenburgk, des heili- 
gen. Romilchen Reichs. Ertzcammerer vnnd Churfüríte, zu Stettin, Pommern, der Calluben 
wand Wenden Herzoge, Burggratfe zu Nürenbergk vnnd Fürfte zw Rügen, Bekennen öffent- 
lich mitt dieffem Briefe Vor Vns Vnfer Erben vnnd Nachkommen, vnnd. fonft gegen. Aller 
menniglich, die In fehen oder hören lefen, Alls denn die Wirdigen. vnnd Edelen Vnnfer Rete 
lieben Andächtigen vnnd getrewen Herr Chriftoff, Abt Zu der Newen Zelle vnnd 
Otto Schencke von Lan.delsbergk, Herr zum Tuptz, Sidow ete. Zwietracht vnod 
febelungen mit einander gehabt haben vmb den halben Zoll zu Fürftenbergk vnod etliche 
andre gütter, hulen vnnd gerechtigkeit in defs genanten Abts dórffern vnnd eigenthumb, ha- 
ben wir fie mit Vnfern Reten mit beider Part willen vnnd folbort freundtlich vnnd gütlich 
eptfchloffen, Alfo dals derfelb Schenck.Otto vmb Gottels, feiner. Eltern vnnd feiner. feh- 
len. feeligkeit willen zu einem ewigen Teftament vor.fich vnnd alle feine Erben. diefelben 
obgenanten gütter, vnnd alle gerechtigkeit, die er oder feine Erben daran gehabt hatt oder 
haben, mögten, dem genanten Gottelshaufe vnnd. Abte zu der Newen Zelle vnnd allen feinen 
Nachkommen willigklich obergeben vnnd vflgelaffen hatt, Alfo dafs er oder feine Erben den 
genonten Herrn Chrilte vnnd alle feine nachkommen Ebte vnnd das Gotteíshaus zu der 
Nenea Zeile Nimmermeer betedigen noch anlangen follen derhalben in keinerlei weile. Alfo 
haben wier von. des genanten Abts zuforderft vond Schencken bete, Auch vmb Gottes, Vn- 
fer vaudı vorfaren, Eltern vnnd Nachkommen fehlen febligkeit willen zu folcher gabe vnnd 
Teítament, Alís ein. Landesfürfte vnnd Ober-Lehen Herr folcher gutter Vnfero willen. vnod 
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Volbort gegeben, auch confirmiret vnnd beftetigt vnnd dem genanten Abtt, feinen Nachkom- 
men vnnd Gottshaus zu der Newen Zelle folche gütter vorberürt Zu rechten ewigen ei- 
. genthumb Voreigentt, Confirmiren vnnd beftettigen das Allefs, geben dazu Vnfern willeh 
vend folbort vond Voreigen die gegenwertiglichen in Crafft vnnd macht diefs brieffs ewig- 
lich bei Crafft vond macht vnnd bei dem genannten Gottefshaufe zu bleiben. Dauor foll 
der genannt Abt alle fein Nachkommen Aebte zu der Newen Zelle vnd feine Sampnun- 
gen die zwei begencknus alle Jare Ewiglich Vofer Herrfchaft Alfs das von je Vor herkommen’ 
vnnd gehalten worden ift, ohne Abgangk halten, beftellen vnnd fleiffigklich Gott vor Vnfer 
aller felen bitten. Zu Vrkunde mit Vnferm anhangenden Ingefiegell verfiegelt. Geben zu 
Cölln an der Sprew, am Montag nach Exaudi, nach Chrifti geburdt Vierzehen hundert 
vnnd im Zwei vnnd Siebenzigiften Jahre. — j 


Nach einer alten Eopte. 
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.1921. Herzog Heinrich von Medtenburg fliftet Frieden zwifchen bem. Nurfürften Albrecht von 
Brandenburg und ben Herzögen Erich unb Warzlaff von Pommern, am 30, Mai 1472, 


- Wy hinrik, van gades gnaden hertoge to Meckelinborch, Forít to Wennden 

vnd Graue to Swerin, der lannd Rotítock vnd Stargart herr, Bekennen offentlichen mit di- 
fem briue gegen Allermenigelich die en fehen, horen oder lezen, dat wy tufchen dem Irluch- . 
ten vnd hochgebornnen Furlte vnnfem liuen heren vnd Swager herrn Albrechten, Marg- 
grauen to Brandemborch, des hilligen Romifchen Rickes Ertzcammerer vnd Churfur- 
fteo, To Stettin, Pommern, der Caffuben vnd wennden hertogen, Burggrauen to Nurmberg 
vnd Furften to Rugen, etc. eins, vnd hern Erick vnd herrn wartzlaff, gebrudero, to Stet- 
tim, pommern, der Caffuben vnnd wennden hertogen vnnd Furfíten to Rügen voolern liuen _ 
Obeimen, des andern deyls, Fruntliken. beredet vnd bededinget hebben mit beyder deyl 
wetten, willen vnd volborde, Alfo hirna volget vnd alfo, dat vnnfem hera vnd Swager Marg- 
&rauen Albrechten Erffliken bliuen fchall, wat hie van den vpgenanten Forltendomen jnne- 
heft, Nemlich nahm, helm, Schilt, land, lude, Slotte, Stede, Manníchap vnd die, die em 
erfliken gehuldigt hebben, mit aller tobehorung vnd Furftlicher ouericheitt. So fchollen die 
OUeriren vorgnanten Furftendumen vud lannde, die vnnfe Oheimen hertoge Erik vnnd 
€rtoge wartzlaff ytzund ynne hebben, den fuluen ok bliuen, Nemlich nahm, helm, Schilt, 
lannd, lude, Stede, Slotte vnnd mannfchap ok mit erer tobehorung, vthgenomen die, die von- 
®m herr vnd Swager vorgnant bliuen fchollen, Van der lehen wegen Schall die ordnung 
tufchben den lehen heren vonu Brandemborch, des hilligen Romilchen Rickes Ertz-Camerera 
VUd Churfurften, To Stettin, pommeren, der Caffuben vond wennden hertogen, Burggrauen 
to Nuremberch vnd Furften to Rugen, vnnde den lehnos F urften To Stettin, pomnmeren, 
er Calluben vnd wennden hertogen vnd Furften to Rügen mit emp abinge vnd Iyhung 
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Sstzund vnd ok henfurder, (o vake dat to fchulden kommet, tufchen en «vnd eren eruen vnd 
erfnamen van beyden deylen geholden werden vnd alfo, Alfe vunfer Mler gnedigelte herr die 
. Romifche keyfer vunfem herrn vnd Swager Marggrauen Albrechten vp [ein erfflike 
gerechtigkeytt, Ok efft fin keyferlike gnade vnnd dat Ricke wat gerecbtigkeyt daran hedden 
ader gehebbenn mochten, die lannd'Stettin, pamern, Caffuben, Wennden vnd Rugen gnedig- 
lich gelegenn vnnd gegeuen hefft, Solike vorgnante lihung vnd lannd vnfe herr vnnd Swager 
erfliken alfo vam Ricke hebben vnd geholden fchall vnnd to einer igclichen tid die Marg- 
grauen, die Corforíten fmd, med andern eren Regalien empfangen fcholen, vnnd folike gnante 
lannd, Schall de gnante vnfe herr vnd Swager Marggraue Albrecht, Alfe eim Marggraue 
to Brandemborch, korfurft vnd lehaherr, vnufen Oheimen hertogen Erike' vnnd hertogen 
Wartzlaff, gebrudern, to lehne Iyhen mit hand vnd mit inund vnnd en die Iyhen als ein 
lehen herre finen lehenns Furften lyheon fchalle, vnd fie die empfangen, als lehenn(sfurften 
van em als erein lehenherreu empfanngen fcholen, Als ok mit lihung vnd empfahung jnn 
vnnfer gegenwertieheit gefchien is, vund fie hebben ok darup alfobald Siner liue lehenns 
plicht gedan als Itecht is vod fik des alles (chuldich to finde verpflichtet, alfe getruwe le- 
hennsfurften vnd Mann eren lehenherrn van lehenns wegen vnnd durch lehennspflicht to 
' donnde fehuldich vnnd vorplicht find alles getruwlich vnnd vogeuerde. Furder hebben wy 
mehr beredet, dat vnfe Oheimen hertog Erik vnd hertoch Wartslaff dem vorgnann- 
ten vnnfen herrn vnd Swager Marggrauen 'Albrechten, Alle ere Stede, Slotte, lannd, 
lude vnnd Manníchap erffhuldigung dhou (cholen latten vnd dat ed gefíchuth vth richten, als 
wy vons verfchreuen vnud vonfere Erfland huldigung dhon latten hebben, vnnd des briue 
geuen vnd nemen, na lude der fülueu briue, tufchen vnns darvmb vihgegan: vnnd fo folickes 
voltogenn is, Schollen ‚alle gefangen van beyden deylen lofs gefecht werden, die jon duflen 
kriegefslowfften ader freden gefangen fin worden vnnd darup fchollen ytzund van ftund die 
vorznanten vnnfe her Swager vnd Olieimeu ok alle die oren vnnd alle die der fhede hal- 
uen vond wat lik darjun begeuen vnnd verlopen helft, gerichtet, Ok alle fchattunge, Brand- 
fchattung, dignus vnnd vngeuallen gelt, Ldt fy verfchreuen, vorborget, Stede vnd tide dar- 
umb vorgenngen ader nicht, ganntz afe fin, Ok die burgen felbfifchuldigen ledich gefecht - 
werden, doch vt gefcheiden, Wat in diffen freden gefchien is, dat folikes weder gekeret 
werde, Nemlik fo ymandes Slotte, Stede ader guder entwenndet, dat fchall weder gegeuen 
vnnd weder, gekert werdénn ane alle weigerung. Nahm vnd brand íchollen gegen einander 
fallen ane geuerd. Des to warem orkunde vnod merer fekerheyt aller vorgerurder ding 
hebben wy alfo bewilligede gededinges mann van beyden deylen vnnfe jnugefegell wittliken 
an duflen briue hengen latten, die gegeuen is to Premptzlow, am Sonnauende na vnnfes 


berrn lichnams dage, Crifti gepurt XIV*. vnnd darna jm LXXII. Jare. 
Mad) tem Kurm. RehnssEopialbuce IL, 112. 
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1922. KRurfürft Albrecht bejtellt bie von ber Stadt Hamburg erbeteite ftriegobülfe ab, d 
er jid). niit ben Herzögen von Stettin freundlich geeinigt, am 31. Mai 1472. 


Albrecht, von gots gnaden Marggraue to Brandemburg, des hilgen Romi- 
[chen Riks Ertzkamerer etc. Unfen gunftliken grut toior. Erfamen wifen liuen befunderi. 
Als wy vmb etliker hoflüde vnd Reifigen wegen jw gelchreuen vnd gebeden hebben vns 
to fchicken, laten wy. jw weten, dat wy von den gnaden godes mit vnfen Oheymen von: 
Stettin gutliken vnd fruntlicken na allen vnferm willen wol. entricht vnd gefcheiden findt, 
derhaluen vp ditmal nicht not is, vns folk hoflude to fchicken, jw mit ganzem flite dau- 
ckende, dat wy ock wedder vmb jw altid iit gnaden erkennen willen. Datum ; jn vuferer Stat 
Nienangermunde, am Sondage na Corporis. crifti, anno etc. LXXII°®. 
Den Erfamen Wifen vnnfen liuen befundern Borgermeiltern vnde Rat. 

mannen der Statt Hamborch. 


Aus bem Hamburger Stadtardive. 
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1923. Schreiben des Kurfürften Albrecht an Herzog Wilhelm von Sarchjen wegen des mit beit 
Serzögen von Pommern, Wolgaftifcher Vinie, getroffenen Vergleiche, vom 1. Zuni 1472, 


Unfer fruntlich Dienft und was wir Liebs und Guts vermögen, allezeit zuvor. Hoch- 
geborner Fürlt, lieber Schweher. Wir lafzen Ewer Lieb wilzen, "dali wir jezund auf den 
gehaltenen Tag zu Prenzlaw mit den Wolgaftifchen Herren, die bede Perlönlich aldo 
gewelt, gütlich gerichtet find, Wir haben die drey Stück nach unferm Willen erlangt, uns 
bleibt alles das unfer Bruder feliger gewonnen hat, fie haben die Lannt von uns zu Lehen 
empfangen und uns Lehns-Pflieht gethan, fie lafzen uus ihre Land Erbhuldigung thun und 
haben fich gar früntlich gegen uns gehalten und erzeigt. Das verkünden wir der genannten 
Ewr Liebe zu funderm Willen als dem, der es, alís wir wifzen, gern hóret und wiederbieten 
Uch Schickung der Ewern mit hoher-Dankfagung des und aller Trew, Lieb und Frünt- 
fchafft, damit fich ewr Lieb gegen uns als der runde haltet, das wir wider unverlparts 
Wiedergelts gnaygtes Willens gar früntlich zu verdinen gellifzen fein wollen, umb die vil- 
genannten ewr Lieb, die wir gutlich bitten, uns nicht zu verargen, . dafz wir uch die Mey- 
mung fo kurz Íchreiben, denn wir haben mit dem Widerbote fo viel zu thun, dafz wir Uch 
davon uf dasmal nicht eigentlich haben fchreiben können, fo wollten wir uch die Verkündi- 
gung deshalben nicht verziehen. Datum Neuen Angermunde, am Montag nach Cor- 
poris Chrifti, Anno etc. LXXII. 

Albrecht, von Gottes Gnaden Marggraue zu Brandenburg, dea 
Heiligen Röm. Reichs Ertz- Camerer und Kurfürít, zu Stettin, 
Pommern, der Calluben und Wenden Herzog, Burggrave zu No- 
remberg. und Fürlte zu Rügen etc, 


— 
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Dem Hochgebornen Fürften, unferm lieben Schweher,. Herrn Wilhel- 
men, Herzogen zu Sachízen, Lanntgraven zu Doringen und 'Marg- 


grafen zu Meyfen. 
Müller’s Reichstagsiheater H, 510. 511. 
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1924. Kurfürft Albrecht bittet Herzog Ernft und Albrecht son Sachfen um Erftattung wegen 
einer im Sächfifchen vorgefallenen Staubtpat, am 11. Juni 1472. 


Unnfer fruntlich dinft etc. Hochgebornen furften, lieben fwegere. Vnns habenn vnn- 
fere liebe befundere Jacob korner vnd peter pareís aubracht, wie als fie nechít zu vns 
jn die kriegsleuflte han reyten wollen, fey jsen vnderwegen durch ettlich ewr lieben ver- 
want, nemlich hannfen von der pforten, Jorgen, bannfen von Torgaw, bruder, zu 
groffzen lübenaw vnd enir vom Ende fechs pferde, gelt vnd anders genomen vber das 
fie nichts vnfruntlichs noch jn vngut mit jn wiffen thun zu haben, als ewr liebe des durch 
den gnanten Jacob korner eigentlich bericht wurdt, Bitten wir ewr liebe wolle mit den- 
felben, fo vch vorwant fein, verfugen vnd doran fein, das den gnanten gelellen jr genomen 
pferd, gelt vnd harenafch etc. wider. oder gekert werde, angefehen, das fie nichts mit jn zu 
thund gewofzt haben, vnd uch darjnnen vns zu geuallen gutwillig zu erweilen, wollen wir 
fruntlich vmb ewr liebe verdinen. Datum Colne an der Sprew, am denerftage Barnabe 
apoftoli anno LXXII. 

Albrecht, von g. gn. Marggraue zu Brandemburg etc. 


Nach bem im Königl. Sachfifh. Gro. Archiv in Dresven befindlichen Driginal 


1925. Einigung und Bündniß zmwifchen dem Kurfürften Albrecht von Brandenburg uub' bem 
Hrrzoge Srievrih b. A, von Braunfchweig und Lüneburg zur Siyerung bes Landfriedeng, 
vom 7. Syuli. 1472, 


Von gots gnaden Wy Albrecht, Marggraue to Brandeuburg, des hiligena 
Romiffchen Rikes Ertz-Camerer Vnd kurfurfte, to Stettin, pomeren, der Caffuben vand wen- 
den hertoge, Burggraue to Nurenberg Vund Furíte to Rugen etc. Vnud friderich die 
Elder, to Brunlwick ‚vnud lunemborch bertog, Bekennen Vnud dhun kunth mit 
diffem briue vor vns, vnler.erbenn Vund nachkamelinghe Vnud jafunderheit wy hertog 
friderick vor den hochgebarnen furftenn, herenn hinrick vnfes Sonen, hertogen Otten 
"Seliger Sone, die tho finena mundighenn jareun noch nicht gekamenn jft, vnnd vor alle 
denn, die ehn lehenn, horeun edder lefeun, wann wy jn vnleun kurfurftendhow, lurltendhom 
vond. landen mannigerleie Vurechticheyt, Rouerie, plackerie vund ander Belwerunge dicke 
vnd yakeun vornamen hebben Vund dazelick verohewenn,, Vnud allo die vorgnantenn vole 
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kurfurftendhom, furftendhom Vnnd lande des hilligenn Romiffchen Rikes lehen findt; dar- 
vmme dem hiligeun romiffchen Rike to eren, fulke vnrechticheit, Rouerie Vund plackerie 
vnnd alle vageborlicheit to fturende vund ock vmme vnferen, vnfer Sonen vnnd nachkame- 
linge fulkomen Rade mit vnfen landen Vond ludenn to eynander fruntlick geleitet vnnd - 
vereiniget, voreinigen vud fetten vns ock to eynander jn crafft diffes briues vor vns, vufe 
eruen vund nachkamelinge, Alfo dat vnfer eyner den anderenn auer all jn allen vnfen Ste- 
den. vnd jn al vnfen Sakenn getreuwlich meynerin, vorantwerdenn, vorfprekenn vnnd fin beltes 
. Erlikeft Vnnd nutligeft vernemen vnd dhon fchal, wor des nodt wert fin ane alle arch. Dar 
sa willen vnnd fchullen wy vnfe eruenn Vnnd nachkamelinge vau ftundt an hen Vaud jn 
tekamenden ewigen tiden mit allem. vond jeweliken vnfen landen vnd luden, mannen vnd 
fteden, Sloten vnnd behufingenu nichts vthgnamen vnfer eyn by des anderen hulpe Vond 
rade lin Vnod bliuen mit aller vofer macht, to allen vnfen jewelikenn krigen, noden vnnd 
geíchafften weder aller maniglich ane alle wederrupent, hulperede vnnd arch: vnd [chullen. 
vnnd willen ock vnfer eyn des andern lande, lude, prelaten, heren, manne, Stede vnnd alle 
ere gnderfaten geiflick vnnd werlick getrewlich vordegedingen, Befchutten Vnd befchermenn 
- jegenn allermaniglich, slick vnfeun egenen erfflanden vnnd luden. Wy vofe lande noch lude. 
prelateu, herenn, Maunen vnnd Stede edder vnderíatenn fchullen noch willen vnfer ein des 
andern landen vnnd luden, manne vnnd Stede noch vnderfatenn neynerleye belehedinge dhon 
noch donhen latenn- edder Staden to dhonde nenerleye wis. Were ouer, dat idt der vnfer 
jenich dar ouer dede, bie were welkes deyles hie were, mit togrepen vnnd fchaden Vnnd 
voler eyn van deme anderenn deyle darvaıbe angefordert Edder gemanet worde; Szo fchul- 
lenu Vnud willen wy jegeiin. deme edder denfuluenn, die dat gedanlın hebben, getruwlich 
behulpen fin, dat lulek lehade vnnd euerfaringe wedderkerth werde mit Eeden edder wid- 
derdait ane geuerde. Were ouer dat jenuich der vnufenn fulkenn vorgefcreuen fchaden 
wnnd ouerfaringe nicht wedder keren wolde edder des vorletich vund vngehorlam were; So 
fÍchulleun vuud willenn wy vnfer eya dem anderenn helpen ouer fiu lili vond gudt mit gan- 
tzer macht vnud denn edder die, die fulken fclhaden vnnd ouerfaringe gedan hebben, vnu- 
derdenich vnnd geborfam makenn, dat fulk Ichade vud ouerfarunge fulkomelikenn wedderkerth 
worde Were ock dath vufer ein Sick vor Slote, Stede edder veíte na nottorfit legerde 
wand den auderno vmbe hulpe anropen vund irmanen worde; Szo fchullen wy den von: 
[jundt na der jrmanunge ouerthen vund em tho fcadenn komenn na allen vnfen vormogen: 

vand. alío fro vnler ein des andernn lande roreth, Szo fchullen vnd willen vnfer ein dem 
anderenn vnnd denn finen Spile, drangk vund fuder die tidt vth, So lange dat geendiget 
wert, na nottorfft Ichickenn vnnd geuenn. Werdenn denne dar Slote, vefte edder Stede. 
gewunnenn, die fchullen deme bliuen jn des lande die gelegen weren, vnnd die Ichal denn 
deme anderon [ulken fchaden, darvmibe dar var getogenn vnnd die folge gelcheen were, 
vorguden na gelikenn, magelikenn dingenn. Wer ouer, dat vnfer ein den andern jrmanen 
worde, ome vpp fine viende to folgende, die jn finen landenn were, So fchullenn vnnd wil- 
lenn wy van ftundt anhnn funder fumeuth vnfer ein dem andernn mith gantzer macht vol- 


genau vnnd vufer ein fchal dem andern vond den linem koit vond gedrangk vond geuoder 
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geuenn na nottorfít, Alfo fro vafer ein jn des andern landenn kumpt vnd die folge gants 
vth. Nome denne der, dem die folge vefchen were, Iromen; dar mede fchal hie fine koft vond 
fchaden ftan, vnnd wath denne dar ouer were, dat fchal man deylen, Na antal' wapender lude. 
Burhoue, vehename vnnd dingniffe fchullen ohme ock bliuenn vnnd wath. ja die buthe ge- 
horet, Schal man buten aue geuerde. Ock enhn Ichuller wy noch enhn willen vnfer einer 
des andern vuderfathenn nicht innhemeu noch jegen den audern keynerleye wilz*vordege- 
dinghenn. Wy (chullenn ock noch willen vnfer ein des andernn viende edder befchediger ja . 
vofe landenn witlick nicht hufzenn, hegen, Spifeuu, fudernn, hulpe noch Rat dou edder ge- 
ftaden tho donhnde heymliken noch apenbare, Sundernn den vigentlikena donhn glick volen 
eygen viendeno, wo wy der bekomen mochten, vnnd wy [y ouch dorch vnfe Slote, land- 
werenn vnud gebede nieht durch latheno Noch nemande der vnfen des geltadenn, dat fie ja 
keynerleye wifz dorch gelathen worden. Gefchege ouer dat dar ouer, welker der wnnlen dat 
deun gedanhen hedde welkels dpils van vus der were, der [chal dat vorbothen vnnd wedder 
keren wit fruntfchop edder mit rechte bynnen Szos wekenu, na dem alfo fie darvmbe ge- 
maut werden: deden fie des nicht, [o fchullen vnd willen wy vnfer eiu; dem andern. ge- 
 fruwlich dar tho helpen vnd donhn vnnd fee dar to bringen, dat die handdedigen Richtinge 
«nnde wedderkeringe mit fruntfchap edder nha rechte dolinn ane alle. geuerde. Ock fchullen 
vund willen wy. die koplude are haue vnd guder ja vnfer eglikes landen to water vnd tho 
landen, die oreun tollenn vnod geleyde geuenn, getruwlikenn helpenn, vordegedingen, be- 
fchutten vond befchermen vnnd vnfer ein des by dem andern veltiglikenn bliuenn jegeu denn, 
die dar an [chadenn edder ouerfaringhen dede. Were eck dat vnfer ein dem anderun alle 
‘vorgelchreuen ylz volgede Edder die vnfe to denfte Schickedenn, Szo Íchullen de, de alío 
gefolget edder gefchickt werenn, van dem andernn deyle nicht [cheydeun, See deden dena 
dat iit des partes, denn fie gefolget Edder geíchicket weren, guden willen vond fulborde, 
Ock fchullen noch willen wy mit nemande keyuerleye Eninge anhn nhemen, die wedder 
, delfe voreninge were Edder fin mochte, Sundernn wor wy vor Euniuge edder buntuiffe ino- 
keden, Szo fchullen vod willen wy vnfer ein den andernn allewege vthuhemen. Were ock 
. dat jennigerleye twydracht edder [chelinge twuflchenn vns vorgelereuenu furltenn vp (tun- 
denn, die fulue fehelinge fehal an duller fruntlikenn verenunge neineun Íchaden bringen ja 
keynerleye wylz, Sundernn eine jewelike parthe, twuffcheun den. fulke (chelinge' yfz, fchullen 
twen aren frunden maeht dar tho geuen, dat fie die fchelinge wol vnd gutliken vorícheyden. 
Mochtes ouer nicht gefin, fo íchullen fie fick eynes ouermans vor enen vnnd wo fie dena 
dath meyíte deyl vonder one jn rechte vorlcheydet, dar by fchal yd bliuen vnnd getreuw- 
liken geholdenn werdenn, deiler vorgnantenu vereiningen nenen [chadenn bringéun. Were id 
. ouer dat erringe edder fchelinge twullchenn vnfenn voderfathenn Entftundenn, dat fchal von 
one mit vordritfe effte grame "nicht gefocht werdenn, Sundernn wy fchullen vund willeno 
bynnen einen mauthe, So yd on vns gelanget, jn geliker. antalle vafe fchedelike Rede forder- 

lich vpp gelegelike ftede dar tho fchickenn, Sulke gebreke voud fchelinge laten vorhorenn, 
| fyt tho hebbende, See ın fruntfchap edder rechte tho vorrichtende: vnnd. eilt fick vufe red 

. de vou wns alfo dartho gefchicket werenn des nicht eukundenn, Szo fchullen (ee einen OU 


| 
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"mann keefen vth des deylen Redenn, vonder den die antworde befeten yfíz, vond was denn 
von dem ouermann vthgefpraken wirt, dar by fchal ydt bliuenn vnnd von beyden deylenn 
So geholden werden ane arch. lu defler vorgeícreuen vnnfer fruntliken voreininge vnd bunt- 
nilfe Nemen wy vth vnfen alder gnedigeftenn hernn den Romiffchen keyfer vnnd dat hilge 
Romiffche Rike,. dar wedder wy vns nicht vorbyndenn. Delle vorgefcreuenn fruntlike vor- 
eininge vnnd buntnille mit allenn vnnd jewelikenn ftucken, punctenn .vnnd artikelen Befun- . 
deron alfe vorgefcreuen ift, glanenn wy vorgnanten furften, Marggraue Albrecht, kur- 
furfte etc. Vnnd hertoge frederick de Elder vor vos, vnfe eruen vnnd nakomelinge 
vnnd alle die vnfe In cratit diffes briues gantz, Stede vnnd wnuorbrakenn to holdende vnd 
to fulfurende Sunder allerleye argelift getruwelikenn vnnd ane alle geuerde. Vnnd to ınerer 
fekerheit hebben wy vnfer ein jeweliker fein jngefegel vor fick vnnd [ine eruen anhu deffeu 
briff gelaten, hengen: vnnd darumme. dat defle ‚bauengelcreuenn vofe fruntlike. voreininghe 


deltebet fteder vnd valter ewiglikenn geholden werde, Szo beuelen wy marggraue Albrecht, 


kurfurfte etc. vorgnant juw hir na gefcreuenn vnnfenn befundernn liuen frunde vnnd geuat- 


. terpp, Reden Vnnd liuen getruwenn heron wedeghen, Biflchoppe to hauelberge,. 


Diderick van Quitzow, Eren Buffen Ritteren, fritzenn vnnd werner van der 
Schulenborch, Eren Buffen van Aluenfleue Ritter to kalue, vnnd Gheuerdt 
vann Aluenlleue to Gardelege, Jacob von Berteníleue, werner fchencke, 
Eren Roleffes Sone, Aluerick fchencke, Hemppe van knefbecke, Hinrick 
von Redern, Borgemeifter vnd Hatmannen vnfer ftede Soltwedel, Gardelege, 
Sehufen vond ofterborch by fulkenn treuwenn vnd plichten, So gy vns vorwandt 
fin, dat gy an vnfe Stadt getruwelich dar var fin, dat vth vnnfenn landenn vnnd vann 
denn vonlenn nenerleye togrepe, name, Rouerie, plackerie Edder ouerfaringe jn des obgnan- 


tenn vnufes [wagers hértogenn friderikes vnnd vnfes ohmenn hertoge hinrickes 


laudenn vnnd vpp erer leue vnderdanen geícheen vorgenamenn edder gedann werdenn vnnd 
efft dat denne yo van denn vnfenn gedann, gelchien Edder vorbrakenn worde, dat gy vann 
wnfer wegenn dar tho donhn vond den edder die fulke togrepe, name, Rouerie, plackerie 
Edder auerfaringe gedanhn heddenn to wedderkeringe Edder genochliker, Hedeliker vor- 
bote Edder to rechte bringen vnnde darvmbe Itraffenn, deígelikenn den die fie hufet. edder 
gehegeth hedde vnnd eit. des nott worde fin andernn die vulenn darto to hulpe Tehmen, 
Doch dat yd vpp vnfer Swagers Side ock fo geholden werde. Vnnd deíz glick fo beuelenn 
wy iv vppgnanten hertogen frederick dar vp ock juwe hir nagefícreuenn vnfenn Reden 
Vond liuenn getruwenn, Ern werner Ritter, Buffenn vnnd frederick von Bulowenn, 
Aluerick van Badendick, Segebandt vann dem Berge, pardem van plothe, 
pardem van dannenberge, Cordt vann marenholte, Cordes fone, ffrederick 
van wuftrowen, Ludeleff van efftorppe, ludeleff vann dem knefbeke to wy- 
tinge, Jurgen van Bulow, Borgermeylteren vnnd Radtmgnnen vnfer Stede lunenborch, 
vileffeno, Dannenberge vnud luchowenn, By fulkenn truwenn vnnd plichteno, So fy 
.Yu5 vorwant (yn, dat gy an vufer Stadt getruwlich dar var fin, dat vth vnfen laudenn vnnd 


van den vnfenn nenerleye togrepe, Name, Rouerie, plakerie vnnd ouerlaringe ju, des guan- 
Paspttbril 11. 9b. V, - 
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then vnnfes liuenn [wagers Marggrauen Albrechts kurfurftendohm vond landenn ved" 
vpp finer leue vnderdanen gefchyn, vorgnamen Edder gedan werden: V.nnd efft dat denn yo. 
van .den vnfern. gedahn Edder vorbrokenn worde, dat gy van vnfer wegen. dartho; donhn. 
Vnnd den edder die, die fulke togrepe, name; Rouerie, plackerie Edder: ouerfarioge: gedan. 
heddenn, to wedderkeringe- Edder- genoichliker, Redeliker verbote: Edder: to: rechte: bringen. 
Vnnd darvmbe ftrafien deízgeliken. den: die. fie gehufet: vnnd: geheget hedde, Vnnd- olt des. 
worde noth. fin, dat gy ock andernn die vnnfenn darto to hulpe nemen. Vnde vppe dat. 
delfe bauengefcreuenn. ftucke, puncte- Vnnd Artikele; wo die jn'orer begripinge luden, delte 
fteder vond vefter vnuorbraken. ewiglick. geholdenn werdenn,. Szo. hebben wy. vpgnanten- 
Rede vnd. Stede. vnfe. Ingefegel by der gnantenn vnfer gnedighenn. heren jngefegel anhn 
delfenn. briff lathenn henghenn. Vnnd fulke obgnante vnfe: eininge fchal der varigenn: eininge 
dy wy. vnd. alle Brunfwikefche hern mit einander hebben. vnfchedelick. [yn.. Ghefcheen to 
Soltwedel, Am dinftage na vifitacionis marie, na.godes geborth virteynhundert: vond. dar. 
nha jm. twe vnd. Souentigeften Jare. 


Nach dei Surmárf,. gebnétopialbudje IV, f. 69 und XXVI, 169. Ein. Original. befindet: (i). inr Geb.. Staakte- 
Archive. in Hannover. inb. ift mit obiger Eopie- verglichen. 


1926.. Enticheidung einiger. Sirrungen- zwifchen Brandenburg und Brauufchtueig- Linchnen;. 
vom. 7. Syuli. 1472.. 


] Vormargket. dat: alle. de: ‚gebreken,. darvmme. de Irluobitigen,. hochgebornn: fürften: vadi 
Kern, hern Albrecht, marggraue to Brandenborch, korforlte etc; vnd. hern fre- 
derik de Elder to Brunízwigk vnd luneburch hertoge, hir to hope komen feyn: 
vnd gelchigket. hebben. Eyn deyl dem 'andern jn cedulen: ouergeuen. vortekent: vad hirupp: 
deffem dage vorludet, Ifs men vulkomeliken by beyden. forften vnd. oren Reden bleuen, de 
legen eynander vpp to heuende: vnd aff to fprekende, dat alfo hyr geícheyn is,. vtbgefchei-.- 
den de hir nafolgende [tugke,. darmede yd alfo geholden werden fchal. Tom: erften: Twif- 
fchen vnferm gnedigen. heren hertogen frederike vnd den. finen vnd albrecht vnd 
Syuerd fchengken ifz Infunderheyt befproken worden, dat eglik deyl fchal geuen Twe: 
finer Rede nomptlik vnfe gnedige here Marggraue albrecht, den prouelt van Solt- 
wedel vnd hern Bulfen van aluenfleue, vnd vnfe gnedige here hertoge frederik, 
den prouelt van Ebbekeftorppe vod Aluericke van Bodendyke, die dar fchullen 
komen Jegen Bergen, de vau „beyden deylen [chullen horen tofprake vnd antworde, vn 
wat na vorhore. der fake dorclı de veir jn der güdlikheyt mit weten. nicht gerichtet ma N 
werden, Schullen fee in der güdlikheyt Eynen fproke dhon Twilfchen Beyden deylen: SS 


der. merer. deyl fprekt, dat [chal van. Beyden partten vultogen werden, Jewelker fo vele ) 


Ns 
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Iekant wert vnd dat ander deyl var óme des geneigith fy vnd efft fee nicht eyndrechtlick 
fpreken edder ein merer macheden, fchullen fee eynen ouerman kefen, de Beyden deyl gelyk 
wod :vnuorwant fy: welkmer deyl der volget, dat fchal eyn merirs fin vnd efft eyn deyl 
fpreke jo der hir nafolgeden tyd vnd der ander nicht, Schal na voríchenener tyd de 
darvpp gefett is des deyles fprokes mechtich fin, der gefproken hefft vnd dem folge gefcheyu 
wo voren fteyt, vnd fchal fulks alles vud wat dar gefproken wert, fultogen werden twiffchen 
hir vod wynachten. Meher ifz beredt, dat vor de obgenanten veir Rede fchal gebracht 
werden van des hundes wegin, der van Soltwedel klage vnd des andern parttes,. wena 
dat berort antworde vnd wat de veir Edder meherer deyl jrkennen, dat den van Soltwe- 
| del, de dat berort wedder gedigen fchal, des dat fee vthgegeuen hebben, fchal vngeweygert 
gefcheyn. Ok ja vorberorder tyd hebben denn vnfe gnedige here, 'hertoge friderik 
Edder de fine ichtes to fprekende des hundes Edder herden haluen der beíchedinge haluen, 
de fee Antheyn to den, de fulks gedaen hebben, [chullen ome de van Soltwedel Sluniges 
vngeweygert rechten behulppen fin ane geuerde. Meher is bereyt Alle ander gebreke, de 
hir nicht vorludet hebben, vnd de de hern Edder de oren vuder eynander to donde hebben 
Edder gewunnen, fchullen fee to vthdrage komen na lude der ErHeininge, dat denn eynen 
Jewelken behulpen fchal werden Ane geuerde. Vnd wat fchelinge twilfchen der obgenan- 
ten furften vuderdanen find van des heringes vnd honinges wegen, dat fchulen de obge- 
nanten veir Rede ok Iruntlich Edder Rechtlich fcheyden Edder richten. Meher is bereyt 
vpp datum deíler Cedulen, dat Beyde hern de Einingesbrive vorfegelen fchullen laten vad 
vmme fchigken, dat de van den andern ab geferdiget werdeu, de ze verlegelen (chullen, 
Vnd dat am Sondage na Jacobi van Beyden heren de geferdiget hir her gelchigket werden 
An den prouelt van Soltwedel dar, der íclall den Breff, den vníe gnedige here de 
margkgreue herfchigkt den hertogeflchen geuen, vnd den, den de bertogellchen herfchigken, 
den Marggrauefíchen geuen. Vorlaten to Soltwedel, am diuftedage na vifitationis marie, 
anno domini etc. Septuagefimo fecundo. | 


$tad) bem Eopialbuche des Markgrafen Sofann. 


1927. Nevers des Herzog Deinri in Schlefien zu (Diogen. wegen feiner SSermábluug mit Baw : 
bara, ber XLodbter bee Kurfürften Albrecht, vom 9. Syult. 1472, . 


Wir Heinrich, von gottes gnaden Hertzoge jn Slefien zw grolzen glogaw 
rod Croífen etc. Bekennen vnd thun kunt offenlich mit difem briue gein allermeviglich, 
die ju fehen oder horen lefen, das wir angelehen, betracht, vnd wol bedechtlich mit zeitti- 

gem vorrate zw gemute genomen haben folchen freuntlichen vnd .guten willen, dorjon fich 

des durchleuchtigen, hochgebornen furíten vnufers lieben hern vnd vaters, hern albrechts, 

Marggrauen zw  Brandemburg, des heiligen romilchen reichs Ertzkamrer vnd Chur- 
94% 
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furften, zu Stetin, Pomern, der Caffaben vnd wenden hertzogen, Burggrauen zw Nurnberg 
vnd furften zw Rugen etc. voreldern, vater vnd bruder, Alls marggrauen zw Brandem- 
burg etc. feliger vnd loblicher gedechtnuffe mit vnnfern Voroldern feligen auch gegen vns 


.lengszeit gehalten haben, des wir dann auch den vorgenanten vnfern lieben hern vnd vater 


Marggraue albrechten alls einen nachuolger vnd eintreter der. fulzftapflen derfelben 
feiner vorfarn*feligen gegen vns mit freuntlichem vnd gunftigenn willen geneygt befinden 
vod erkennen, Auch widerumb begirlich vnd geneigt find, vns gegen feiner liebe vnd freunt- 
[chat jnn freuntlichem vnd guten willen zu halden: vnd vff das nwn folcher vanfer beyder: 
will vnd gute freuntliche meynung bekrefftigt vnd zw gantser volkummer freuntfchafft zwi- 
fchen vnofer gezogen werde, So hat fich der yenant vnufer lieber her vnd vater Marg- 
graue albrecht jn dem namen des allmechtigen gottes mit vns vnd wir vns wider mit 
feiner lieb aulz ohgemellten zwneygung freuntlichs willens vnd auch von befrydung wegen 
vnfer beyder furltenthum, lannd, lewt vnd voterthanen, die allío pey vnd an einander gelegen 
find, das vonfer yder dem anndern damit wol hantreichung thun, dodurch wir beyde, die- 


.felben vunfer land vnd lewt defierpas pey fryd vnd eynikeit behallten, fehutzen vnd fchirmen 


mogen, eyuer freuntichaßt geeynet vud vertragen, Inınaflen hernach volget vnd allfo, das 
der obgenant vnnfer lieber her vnd vater Marggraue albrecht vns die hochgebornen 
furltin fein liebe tochter frawlein Barbara zw dem faerament der heilligen Ee durch 
feiner lieb brief vnd verfchreibung für fich vnd fein erben verfprochen, globt vnd zugefagt 
hat, das diefelb fein tochter frewlein Barbara vns, fo pald fie zw irn volkumen Jaren 
kumen ift, zw dem Sacrament der heilligen Ee vnd einem eelichen man nemen foll etc. 
Wie dann folchs feiner lieb briue vnd verfchreibung vns doruber gegeben volliglicher jnn- 
heldet, Allfo globen, vorfprechen vnd fagen wir demfelben vnferm lieben hern vnd vater 
Marggraf albrechten ete. widerumb zw, pey vonfern furftlichen wirden vnd trewen, das 
wir das heillig facrament der Ee mit der gnanten feiner lieb tochter frewlein Barbara, 
fo fie zw irn volkumen Jari nen ift, volziehen, Sie zw der Ee vnd vnfer eelichen ge- 
mahellu nemen, diefelben ee „ch Criftenlicher ordnung vor dem angelicht der kirchen wir- 
diglich volfurn, vud allfdann das facrament der heilligen Ee mit eelichem peyeinander (laf- 
fen volbringen follen vnd wollen. Dopey ift auch abgereth, das vnnfer lieber her vnd vater 
Marggraf albrecht vos zw der genannten feiner tochter frewlein Barbara zw rech- 
tem heyratgut fechs taufent guter reinifcher guldin geben, welch fechístaufent gulden er oder 
ob er nicht wer, das got gnediglich geruch zmuerbütten, feine erben vas ju der nechften 
jarsfrift, nachdem wir, wie obgerurt ift; eelich peygelfaffen haben, guttlich vnd. onuerziehen 


. bezalen vnd aufsrichten vnd vos dorumb irn fchuldbrief mit nottorftiger verforgous vor vber- 


Ichicken feiner tochter, alls fie mit vns peyllafen foll, gegen den hernaehgeurellten verwei- 
fung vnd verzig brieue vberantworten [oll vnd will, vns auch die genanten feiner lieb toch- 
ter, fo lie zw irn volkumen jare kumen ift, vod wir vns eelich zulegen wollen, bis ja vnfern 
houe, do wir folch peiligen furnemen werden, one vnnfern fchaden íchicken mit einer verti. 
gung nach feinen erev.  Dogegen vnd widerumb follen vnd wollen wir der goanten frew- 
fein Barbara fechístaufent gulden reiuifcher zw w.derlegung vad dorzw ein morgengab 
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nach vnnfern ern gehen vnd irer lieb die fechs taufent guldin heymftewer mitfambt dem 
fechstaufent gulden widerlegung vnd der morgengab, die wir ir benennen vnd geben wer- 
den, nach nottorfft verfichern vnd verfchreiben auff allen vnfern lannden vnd lewten, die wir 
ytzund haben vnd pey vnnferm leben vberkumen, AHfo ob wir vor ir mit tod abgiengen 


vnd nichtt leiplicher eelicher erben mit ir hinter vns verliefzen, das fie fich alfzdanu nach .- 


vnnferm tod fur folch heymftewer, widerlegung vnd morgengab aller vnd yglicher vnnfer 
lannd, lewt, Slos, Stet, furftlicher oberkeit vnd gerechtikeit mit allen nutzen, zinnízem, gull- 
terf, Rennten zw vnd eingehorungen gantz, nichts au[zgenomen, gebrauchen vnd damit thun 
vnd laffen foll vnd mag, alls mit dem vnd den irn. Vnd fo fie allsdan aueh mit tod ab- 
gangen ift, So follen die fechstaufent guldin heymftewer mitfampt den fechstaufent gulden 
widerlegung auff ir nechft erben wider gefallen, Vnd mit der Morgengab, Auch Silberge- 
fchern, kleynaten, kleydern vnd allem dem, das ir zw vertigung mit geben ift. vad aucli 
.dorzw, ob wir ir ichts von kleinaten gegeben heten, damit mag vnd foll fie pey irem leben 
vnd an irein totbetih zuthun vnd zulaffen hoben? die vmb irer fel hail willen oder funft irn 
freunden oder wem fie will zu uerfchicken, za ueríchaffen oder zu uergeben nach irm ver- 
luften: vnd was fie des ale pey irm leben oder an irem tolbetth nicht veríchafft oder 
vergeben hat, foll auf ire mechften erben gefallen. Solch ytzgenant verforgnus vnd ver- 


Íchreibung follen wir der gnanten frewlein Barbara vor dem aulzfurn, alla fi vns pey- 


zulegen heimgefchickt wurdet, - volfertigt vberantworten vnd ir nach der jnnhalt allspald 
follchs alle die vnfern huldigen, globen vid: [wera laffen, ir allfo zugewarten: vnd ob fich 
birnach durch fchickung des .allmechtigen gottes begebe, das wir mit "der obgenanten fre w- 
lein Barbara vnofer eelichen gemahell kinder vberkumen, dornach vor ir abgeen vnd fie 
auch die kinder eyns oder mer nach vnnferm. tod hinter vns verlafzen wurden, So foll doch 
diefelb vnnfere gemahell pey folcher eegedacbter irer verforguus vod verfehreibung der lannd 
nach irem junhallt vngehindert fitzen vnd pleiben, So lee bifz ir von denfelben vonfem 
vnd irn kinden oder von der kind wegen die obgenanı wymitewer, widerlegung vud 
morgengab noeh aller nottorilt verfichert vnd verlorgt we den ift auf Sundern Sloffen, 
Steten, gutern vnd zugehorungen, Mit namen freienftat Slos, Stat vnd land, Grunen- 
berg Stat vnd lannd, beyde mit allen irn zugehorungen, douou fie ob zweytaufent guldia 
jerlicher gewiller zins, gullt vnd nutzung wol habhaft fein, do [ie dann auch an den beyden 
erden vnd ir ydem ir furftliche wonung, furftlichs (tands vnd welens, wol gehalten mag vnd 
haben foll Wu aber diefelben Slos, Stet, guter vnd zugehorung ob zweytaufent guldin 
nutz vnd gellts nicht ertrugen, foll im das mit anderm erftattet vnd volkumenlich vergnuget 
werden, pey dem allem die gnant vnfer eeliche gemahell alfzdann ir lebtag aufz irn peyfitz 
vnd gebrauch haben vnd nach irem tode auf ir nechít erben gefallen folk. "Oh auch gefchee, 
das got der allmechtig nach feinem willen ftellen woll, das die vorgenant frewlein Bar- 
bata vor vos mit tod abgieng vnd nicht leiplicher erben von vnnfer beyder leiben gebora 
‘hinter ir verliefz, So follen wir vonfern lebtag einen peyfitz haben pey den vorgefchriben 
fechstaufent guldin, die vns mit derfelben vnfer gemahelln zw heiratgut geben find vnd wann 
‚wir von tods wegen abgangen fein, So follen diefelben lechstaufent gulden auf derfelben: 
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wnfer gemahello nechíte erben irs ftamens der Marggraffchaft zw Brandenburg etc.’ ge- 
fallen. Wo [ie aber erben hinter ir verliehs von vnnfer beyder leib geborn, Es wern [ua 
oder tochter, eyns oder mer, follen diefelben fechstaufent guldin heiratguts auff diefelben 
erben fallen vnd pey jn bleiben. Aber vmb ir morgengab, Silbergefchirr, kleynat, kleider 
vnd alles das, das ir zw ertigung mit geben vod auch dorzw, ob wir irer lieb ichts von 
kleynaten gegeben, das fie aulz irer macht, wie vorberurt ift, nicht verfchatit oder vergeben 
het, Soll vns on alle widderrede irer erben vod meniglich pleiben vnd vmb alle vnd ygliche 
folche verforgnus follen der gnanten frewlein Barbara von vns nelturfiiige verfehung 
gelcheen, das fie defzhalben von meniglich on.jrrung vnd eintreg pleib. Auch foll auch 
diefelb frewlein Barbara vor vonferm vad irem peyflaffen auf das obgenant ir heiratgut 
wbd vertigung, die ir mit gegeben wurden, verzeihen alles vetterlichen, Mutterlichen vnd 
bruderlichen erbs vnd guts, Es wer dann, das von dem hawíz zw Brandemburg irs [tamens 
kein menlicher erb vorhanden were, So foll fie erben was ein 'tochter nach maíz irer elltern 
herkomens von pillichkeit erben foll, vnd- was fie allfo erben würd, von derfelben Sum 
[ollten wir ir all(zdan auch verweifen: nach anzal, wie hieuor des obgemellten -heiratguts, wi- 
derlegung vnd morgengab halb angezeigt ift vnd gefcheen foll. In folchen verzig Sollen 
auch wir verwilligen, den mit vnferm vnd der genanten frewlein Barbara jufigelln ver- 
figelln vnd folchen verzig mitfambt den verweifung brieuen vnferm vorgenanten hern vnd 
water marggraf Albrechten gegen dem Schuldbrief vberantworten, den er vns vmb die 
fechstaufent guldin heiratgelfts vbergeben lalfen wurdet, Allfo das die vbergab folcher brief 
aller vnd auch .die huldigung der lannd, wie uor gerurt ift, eyns mit dem anndern zugee, 
Alles getrewlich funder arglift vnd gentzlich on geuerde. Des zw vrkund mit voferm an- 
hangenden jnfigell verfigelt, Der geben ift zw Colu an der Sprew, am donrítag nach 
fant kilians des heiligen Bifchofs tag, nach Criftj vnfers lieben hern geburt vierzehenhundert 
vnd. dornach jo dem zwey vnd fibentzigiften Jaren. 


Nach tem. &urmürf, Rebnsropialbuche III, 153. . 


1928. Bifhof Friedrich von Lebus überträgt die Publication der päpftlichen Bulle som 2. 
1471 ben Pröpiten vor Havelberg und Salzwedel, fo wie bem Derhanten zu Stendal, 
am 6. Aug. 1472. 


Fredericus, Dei et Apoftolice fedis gracia epifcopus Lubucenfis judex e& 
confervator jurium et privilegiorum illuftriffimi principis et Domini, Domisi Alberti, Mar— 
chienis Irandenburgenlis, facri ltomani lmperii Arolicamerarii et Priucipis Electoris, 
Stetineufium, Pomeranie, Calluborum et Slavorum ducis, Burggravii Nurembergenfis et Hu- 
gie principis, Domini noltri graciofi a fede apoltolica coneefforum una. cum noftris in. bac 
parte collegis infra fcriptis cum clauíula, quatenus ipfi vel dno aut unus eorum per le vd 
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altum fen alios etc; a dicta fede apoftolica fpecialiter deputatus, venerabilibus viris. dominia: 
Ecclefie Havelbergenfis et canonicorum regularium .fancti fpiritus extra muros Saltwe- 
del ordinis fancti Augultini prepofitis, nec non ecclefie fancti Nicolai in Stendal. Decano; 
Verdenfis et Halberftadenfis diocefeos, nobis. in Chrifto dilectis. falutem in domino et pre- . 
fentibus. fidem adlıibere noftrifque hujnfmodi admonicionibus apoftolicis firmiter obedire: man: 
datis. Litteras fanctiffimi in Chrifto patris et domini Sixti, divina prouidentia: Pape quarti. 
ejufque vera hulla- plumbea. cum cordulis fericeis partim rubei et partim glauci. coloris: more 
Romane curie figillatas. fanas, integras et illefas, non viciàtas non concellatas, nec in. aliqua: 
fui parte fufpectas fed omni prorfus vicio: et fufpiciones -carentes, nobis per prefatum domi- 
rum Albertum Marchionem, coram. notario publico et teftibus infra feriptis prefentatas- 
Bos ea qua decuit, reverencia recepimus hujufmodi. fub tenore. (No. 1896.) 

* Poft quarum. quidem literarum apoftolicarum: prefentationem et receptionem nobis et: 
per nos fic ut prefatur factas fuimus per prefatum principem Dominum Albertum Mar- 
ehionem Brandenburgenfem debita cum inftancia requifiti, quatenus ad executionem: 
dictarum literarum apoftolicarum et in eis contentorum procedere curaremus juxta traditam: 
feu directam a fede apoftolica nobis. formam. Sed quia nos tam noftris. quam etiam ecclefie: 
noftre negotiis. nunc fumus: propediti, quod hujufmodi executioni ad prefens vacare et inten 
dere commode non: valemus: ld circo ne propter hoc: earundem literarum apoftolicarum exe-: 
eutio retardetur et vafalli, fubditi, incole et habitatores Marchionatus Brandenburgenfis. contra. 
tenorem earundem literarum indebite moleftentur, de pericia et circumfpectione nec non lega-- 
litatibus veftris confft ex certis caufis animum noftrum ad hoc moventibus auctoritate apo-: 
ftolica nobis ip hac parte conceffa quoad prefatarum literarum. apoftolicarum, et is eis con-: 
tentorum executionem. vobis omnibus et fingulis fupra dictis et veftrum cuilibet in hae parte: 
vices noftras plenius committimus, donec eas ad nos in toto aut in parte duxerimus revocan-- 
das. Mandamus vobis quatenus cum. prefentibus- requifiti fueritis: aut alter- veftrum reqvifitua: 
fuerit, ad executionem. preinfertarum: literarum. apoftolicarum procedatis aut alter veftrum proe: 
cedat, fecundum traditam. a-fede apoftolica nobis formam, aut alias prout de jure fuerit pro- 
eedendum. Iv quorum omnium et fingulorum: premilforum fidem: et teftimonium prelentes: 
literas five prefens- publicum inftrumentum. hujufmodi proceffum: in fe continentes feu. conti« 
Bens exinde eri et per notarium. publicum infra feriptum- fubferibi et publicari. mandavimus, 
Boftrique juffimus et fecimus: Sigilli appenfione communiri. Datum et aetum in ceftro Cölln 
ad Sprewam Brandenburgenfis diocefeos, Anno Domini M°. quadringentefimo feptuagefime: 

undo, indictione qvinta, die vero Jovis, que fuit. [exta menfis Augufti — prefentibus ibidem: 
Venerabili ftrenuis ae validis viris dominis Cafpare de Guntersberg, Domus faere hofpi«- 
talia Hierofolymitane per Marchiam, Saxoniam, Pomeraniam etc. ballivo generali, Nikel Pull, 
eorgio de Waldenfels et Bulfone de Alvenlleve militibus, Eudovico de Eybe, 
*aurentio de Schaumburg et Joanne Speten, laicis teftibus ad premiffa vocatis et: 
Fequifitis: 
|. - Bt ego-Calpar Crüger, clericus Brandenburgenfis diocefeos, publicus facra Impe-- 
"uli autoritate notarius, previa. predictarum literarum apoftolicarum prefentatione, receptione- 
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et requifitione omnibufque aliis et fingulis premiffis, dum fic, ut premittitur, fierent et ageren- 
tur, una cum prenominatis teftibus .prefens interfui, eaque fic fieri vidi et audivi ideoque hoc 
prefens publicum inftrumentum manu mea propria fcriptum, exinde confeci, fubfcripfi, publi- 
cavi et in hanc publieam formam redegi, fignoque et nomine meis lolitis et conívetis una 
‚cum Reverendi in Chrifti Patris et Domini Frederici Epifcopi Lubucenfis figilli appenfione 
de mandato ejus fingulari, figuavi rogatus | et requifitus in fidem et teftimonium omnium et 


fingulorum premilforum. | oo. 


nn en 


„1929. Schreiben ber efe son Cadm an ben Kurfürften Albrecht wegen verfihiebener Frie 
bensbrüdye, vom 6. Aug. 1472. 


Liber fwager, Ir habet vns Jungít zwen breff zcugefchickt, In dem einen berurt Ir | 
vff ein claufell vnfer forder íchrifft, dy wir vfft voranderwejt hetten, uch zcu beweilen, als Ir 
woldet, das wir vns beweilTen folden etc. vnd meldet; Tetet iralfo, ir hettet vns nicht einen 
_fatell wider gefchickt, dann ir hett vns der von Frauckfurt halben, den vil gulden in vn- 
 feron gleit genomen weren, vnd von andern wegen vfft gelchriben, dem wer des noch anders 
kein Rymewert worden etc. Vnd wie wol ir Zeu tzeiten etzlichen den vnfern, dy an vil 
enden von den, dy in vweren.Landen yren enthalt haben, fchaden genomen, etwas wider 
gefchickt habet, das wir zcu allen tzeiten tzu gutem dancke irkant haben; gleich wol ift 
nicht nach blebin vff dy vnfern, auch vnfern eygen dyner vnd botíchaft, dy in uwern lan- 
den vond gebiten In beywelens uwers Reytenden gleitzmans mit uwern beuelhs, den ly dar 
an gedioget haben, des ir golt, gelt, pferde vnnd habe verloren haben; Des kein bekennige 
noch irítatunge mogen irlangen, das wir doch in keinem vorworff eyner vnmacht edder vn- 
flifs belsher von vns haben vernemen laífen, noch auch ytzt nicht thun, So wir wol willen, 
das fich zcu tzeiten Reuter vnderíthen folchs ader des gleichs zcu thuo, das nicht wol ver- 
wart imag werden. Dermals ift eis mit der verluft der von Franckfurt vud eyns der 
uwern Hans Buwer gnant gefchehen, wy wir uwer libe des von Franckfurt halben gelchri- 
benn haben, Findet ir in vnfero fordern íchrifften vnnd zo Peter Polentzk, Swarcs 
“ Mertio, Boíze Heintze, dy das getan haben, vnns gar nichts zcufthen, fich auch in vn- 
fern landen nicht enthalden, wir fy nicht wiffen zcufuchen, Sunder man faget, fy enthalden 
fich vil in uwern landen, Hanís Buwerfs gut mit fampt anderm Nürenbergíchem gute voa 
. lofsen rutern vff den grentzen voler lande vis vnd in daslandt zcu Behemen genomen ift 
von den, dy nerne befeífen noch keinen gewiffen enthalt haben, als vmb das volk ytzt des 
orts geltält hat, dy fich in vnfern landen nicht enthalden, dy wir auch nicht zcufuchen vif- 
fen, dy auch fo wir dy vmmer erfaren vnfer nicht ficher fein follen, Es fey denn, das den 
- belchedigten gnuge gefchen, und dy von teczí(íchen vnd ander befeffen des orts entíchul., 
digen fich hoch, das fye des zcu thun nichts gehat haben, dye uwer libe als vordechtig vor- 
bracht fein, Sye beyde auch, dy [chaden genomen, kein funderlich gleit mit zcu fchickunge Ä 
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vnfer gleitzlute gefonnen haben, als bequemkeit an den grentzen wol irfordert, das yn vn- 
uorfaget gewelt wer. So hettet yr euch der antwort vff dy claufel vnnfer briffs Inhaldend, 
Das ir den vnfern vil wider gefchickt vnd wir den uwern nye keins Rymen wert gefchickt 
hetten, wol enthalden, wo Es gleich geftalt der handel halben hat, So meget ir wenig fur- 
teil finden, noch dem wir allen fleifs als wenig als ir gelpart haben vnnd uwer fleifs alfo 
wol an etzlichen [cheden, dy dy vnfern erhaben, vmb funft. geweft ift, alfo vnfer vleis vmb 
der uwern ihren fchaden vorgenomen; mam hat auch nye mogen irfaren, wer das an 
den vofern gethan habe vnd wohin dy teter komen (ein, davon wir obin berurt haben. 
Der ander briff berurt, das die bewilligung vnd verfaffunge vff die grauen, ab die geícheen, 
abegeltalt wer, was der abltellung gefchehn ift, mit melligung vnd vnterfcheit gefchen, So yr 
ander zcimlich vnd leichter wege vorhalden wurdet, dy wir noch nicht mercken, dann der 
weg der eynigung ift nicht leichter noch geringer, lo eís mergklich ift, was muhe darzcu 
gehort, vnd beyderfeyt zcu fampne Zu komen vnd vorhorer XlI. edel Rete zcu beftellen 
vnd vns beducht, es werde dadurch antzeigung geben, dy lachen beyderfeyt vngefordert 
zcu befchen laffen, konnen wir es den ytzt nicht waiter brengen,.So ruge els fo lange wir 
fugeliche erregung mogen haben. Es ift aber dabey zubefehen vnd in achtunge zeuhaben, 
das dadurch vnder den vnfern beyderfeyt nicht grolfer irrunge entfchee. Datum zcu Dref- 
den, in die fancti Sixti, anno domini etc. LXXII®. | 


Aus einer alten Copie im Beflg des Herausgebers. 
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1930. Echreiben des Kurfürften Albrecht am bie Herzöge zu Sadfen wegen einer in Hoff zu 
haltenden Sufantmenfunft ihrer Räthe, vom 14. Aug. 1472. | 


Albrecht, von Gots gnaden Marggraffe zcu Brandemburg, des’ heiligen 
Rom. Richs Ercz- Camrer vnd kurfurít ete, — Vnnfer fruntlich dinft vod was wir liebs vnd 
guts vermogen allezcyt zeuuor. Hochgebornen furftenn lieben Swegere. Als ir vns aber 
geíchriben habt defs aufstrages halben vff die Grauen mit meldung, das wir den auftrag der 
eynung fetzen des vonn beyden teylo die fach vngefordert fullen blibeon, vnnd vff die mey- 
aaung fetzet, das vnwille zewulchen den vnnfern daraufs wachfen moge, Nymet vnns fremd, 
z»ach dem die aynung vnd Ir aufltrage zcu gut fryd vnd Sune der furften vnd landen wol 
&>edechlich gemacht vnd gefetzt ift vnd blib billich vermittenn weyter anczuczihenn der aufs- 
sg vi die Grauen, nachdem die zcyt vorfchynen, vnd der anlals awís ift vnd funderlich 
«Jas wortlein geringer oft zcu melden; Nachdem uwer Rete brif eyn andere meynung an 
mmo» anichem ende anczeigen. Aber als ir fchribet eyn zcymlichenn wege furzcuhalten, willen 
«es ir keinen tzimlichern, auch der eynung gemels kein llewnigern furzcuhabenn vnnd den al- 
««- n eynungen nicht widerwertig. Dan ob uch lieben wolt, das vnfer haubtman uf dem ge- 
K»asg Heinrich von auffes Ritter an vanfer (tat mit vollem gewalt tag letzet gein hoffe, 
Haupitheil IL. Up, y. | 90 
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das auch die czale der Rete In der fachen geringert wurd vnd die uwern mit vollem gewalt 
darkomenn von uwer vud der uwern wegen das zcunemenn nach laut der eynung, 'defsgli-, 
chenn das uwer obirmarfchalk Houbolt von Slinitz von uwern wegen wit vollem gewalt 
tage gein olfsnitz fetzet vnd rechts verhyliff nach lawt der eviung mit der ezal der maunen, 
yn der [ach eyns wurd, vif das deftmynder koft vnd mühe datvfl ging, Als uwer briue an- 
czeigt, dainit es an beyden Enden glich gehalten wurd vud das die volern auch darkemenn 
mit vollem gewalt von vufers vnd der vnfern wegen recht zcunemen, nach lawt: der aynung, 
liefen wir vns auch gefallen, vnuerletzt der aynung, vnd habeon volerm haubtmann obgnant 
“ yn folcher mafs, wo es uch lieben wirt beualhen allo zu handeln, vff das kein gebruch aw£s- 
trags oder vorlengerung vns mit fuge nymants zcu geniffen kan werden, vnd als Ir meldet 
am Jüngften der vnnfern halben vntereinander, [ít vnnfer antwort, wo wir von beyden teyla 
wollen, follen vnd werden die vnnfern nachdem fie vnns gefeffen vnd verwant von allen tey- 
len, der awftrege wol gefettigt fein, der pillikeyt nach, Nachdem fie der eynung gemefs find 
vnd wolten den vnfern wyder willens furzcunemen vngern geltatten, Desglichen zewiuelt vons 
an euch der pilligkeit nach folchs mit den uwern zcuuorkomeu auch nicht, Datum Coln an 
der [prew, an vnfer lieben frawen Abend Alfumpcionis, Anno etc. LXXII, 

Den etc. Hero Ernften, kurfurften etc. vnd Hern Albrechten, ge- 

brudern, Hertzogen zu Sachfen etc. . 


Slad dem im Königl, Sächfljsb. Geh. Archiv in Dresden befindlichen Original, 
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1931. Schreiben des Kurfürften Albrecht an bie Herzöge zu Sadıfen, wegen einer in ber Cau 
f flattgefundenen Beraubung unb ber beleidigenden Schreibart der Süchfiichen Kanzlei, 
vom 14, Aug. 1472, . | 


Albrecht, von gots gnaden Marcgraue scu Brandemburg, des heil. Rowara 
Reichs Erczcammerer, kurfurfte etc. Vonlern fruntlichen dinft vod was wir liebs vad ga.ts 
vermogen allezcyt zcuuor. Hochgebornen furken lieben Swegere, Ewer liebe hat vos ge- 
Íchriben In einem bri, des datum [tet uff nach kiliani (fic) vad erfucht vns vmb ein name, 
die den ewern auch vnfers Swehers Hertzog Willhelms von Sachí(enn Im Land zeu 
Lufitz doch nicht von deo ynnfern, Sundern andern gefcheen ilt, mit einem befluís, als ferae | 
wir wollen lr gein den vnufern io folichir mals thon folden, vnd nachdem die vnfern in va- | 
ferm abweífen durch vnnfers fwehers vad die ewern die fie verloren heten erfucht wurdes, . | 
thetten fie in den fachen fliefg vnnd fchickten ia funff pferdt wider vor ewr fchrifft vnd le — 
fen der befchediger pferdt bewtenn, die beíchediger entlieffen, den namern noch teglich nach 
ftelt, Lieffen wir vns bedunken vad nicht vnbillich nach dem vlis der vnerfucht voa uc? 
oder vonlerm (weher an vnns gelangt voa vns geícheen, In der iczund vod emalen in ewerz? 
[achen gethan het, billicher ein behegelicher Íchrift vf [m getragenn dann ein geteilte xc** 
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geben zcu thon oder zeu Jaffenn, als wirs aufs dem wort mercken, Als fern wir wolten Ir 
gein den vnnfern In folcher mafs thon foldent, vnd noclidem nichts von uch In vnferm bey- 
welfen hirjnnen gelanget ift, wir haben vns darjn bewyffen nach aller gepurnus Inn vnd 
aullerhalb vnufer land, wer die verachtlich meynung zu fchreiben nicht not geweffen, hat vns 
bewegt zu antworten, vnd zu entdecken, das denn vnfern noch nye nichts find vnfer 
zcukunff In diffe land wider worden ift, angezceigt die ergangenn dingk, die vns alsbald zcu- 
fielenn vnd nach auflen ftent, ız daraufs zcu flieffen, das wir "aulfertialben verglichung ewren 
lieben gerne willefart haben vnd noch willefaren vnd fetzen In keyneın zewiuel, Ir (hut dem 
auch alfo, vnd als uwer lieb zewey ding anzcihen vor angezceigt den von Franckfurt etc. 
geícheen, zcwiuelt vnns nicht, ir wift wie die irgangen find vnd werdent der ding den vn- 
fern zcu gut nach geburnus vlies habenn,. vnd als ir meldet, wie in vnlerm gleit bey vnnfer 
puchfen vnd bottenn den ewern genomen fey, lit vos verpurgen, konnen auch nicht erkun- , 
den, das des bey vnfern zceiten, in diffem land vns^noch begegent fey. Aber wie dem al- 
lem, die geordent lieb hebt fich an Ir felbs an, was einer nicht wil, das lafs er auch, So 
dorf man Im nicht antworten: wir thon gar gerne, was uch lieb ift vnd nemenn es wi- 
der zeu groflem dancke, dann wir habenn all wegenn gehort, es fey ein geringer frundt 
beffer zcu behalten, den mit worten zcuuorliern. Nun wegen wir uch nicht gering, Sunder 
fur hohe frundt, vnd willen das vns uwer lieb wol fruntfchaflt erczeygen kan vnd wir nicht 
mynder auch gern thun ynnd Bitten uwer lib gar gutlich in uwer Canczley zufchaffen, vons 
nicht fpitzige wort zcu fchriben, So find fie der von vnns nicht wartend on zwiuel, Sunder . 
fruntlicher antwort vnnd fchrifft, dann wann uwer lieb bedecht die fchriefft, die vnus zcu 
zcyten gefcheen find hiejonen vnd da auffes, uch beuilet defter mynder, ab Jach ander ant- 
wort vff die andern fchrifft gefallen weren, dann gefcheen ift, vnnd meynen das vnufer antwort 
ind gefcheen .vff das angezogenn wort In ewern brif vermeldet getan, vnns bas zcu ant- 
worten, dann uch vns zcu Íchriben, nach geftalt der fach geczymet hab. Datum Colin an 
der [prew, am Fritag vor Alfumptionis marie, Anno domini etc. LXXII*. 

Den hochgebornen etc. hern Ernften, etc. kurfurfte vnd hern Al- 
brechten, gebrudern, Hertzogen zcu Sachífen etc. 


Saad) bem. im. Rbırigl, id. Geb. Ardyio zu Dresden befindlicyen Driginal. 


02 Kurfürft Albrecht verfpricht ben Serien 4t Sachfen fidj ihrer Einladung zufolge nad 
üterboel zu begeben, vom 30. Aug. 1472. 


| Albrecht, von gofs gnaden. marggraue czu Brandeburg, des lieil. Romilchen 

. Richs erez Camerer vhnde kurfurfte etc. Vünfer fruntlich dinft vnd was wir liebs vnd guts 

vormugew allezcyt zcuuor. Hochgebornen Furftenn lieben Sweger. Als vns uwer libe 

Yiaunde gelchriben vnd erfueht haben, vns vf den fchirftkuntftigen Sontag nach. Lamper& 
| 25* 
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uw Abend zcu uwern heben gein Jutterbock zufugen Innhalt uwers briues haben wir ver- 
menn vnd wiewol vns folchs auff die. felben. zcyt an der pulfchafft vff dem: weydwesck 

verhindern wirdet, wollen wir doch vff die obgnanten zceyt by uch an dem gemelten. ende 

perfonlich erfchynen, Dannen uwern liben In dem vnd andern: fruntlich geuallen zu erezai-- 

gen, Sind wir geneigts willens. gevliffen. Datum Coln an der fprew, am Sontag vor 

. Egydi. Anno etc. LXXII?*. 

Denn Hochgebornen. Furften, vunfern lieben Swegern, hern Ernften, 

defz heil. Romifchen Reichs ercz Marfchalk vnnd hern Albrech- 

ten, gebrudern, Hertzogen zu Sachffenn, Lantgraffen In do- 

ringen vnd Marcgrauen zcu Miffenn etc. 


.S1ad) bem im Königl. €ádj(. Geh. Archive iw Dresden befindlichen Original. 
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1933. -Kurfürft GCrnft von. Sachfen. verlegt: ben Tag einer Sufantutenfunft. nnt bem Surfürjten 
Albrecht zu Süterbod, am 9.. Sept. 1472. 


Vufern fruntliche dinfte vnd was wir liebe vnd gutes. vormogen alczyt zeuuor.. Hoch- 
geborner furfte lieber Swager. Allo uwer liebe vff vnfer gefynuen vos den tagk vff Sun-- 
tag nach Lamperti bie vns gein Jutterbock zcu komen zcugelchrieben: hadt, lian wir 
fruntlich vorftanden: Nu [int vns lachen furgefallen, der halben wir vff gemelten: Suntag: 
bie uwer libe gein Jutterbock nicht konnen komen, ouch das uwer lieb vff diefelbe zcyt 
an der pulíchafft vnd weidewercke nicht vorhindert werde, darvmb fo erftrecken wir uwer 
liebe denfelben tag bifs vl Suntag nach Mauricii fchiríten, alfzdanne by vns zcu Jutter- 
bock zcuerfcheinen, jnmalfen. vf Suntag nach Lamperti fult ge(cheen fien, fruntlich Bit-- 
tende, den alfo erítrekt zu 4yden vnd vff die zcyt nicht vífen zcu blibenn, das fint wir vns. 
diefelbe iuwer liebe zcuuordinen alezyt geflylfen. Geben vff Schellemberg, am mittwo- 


chen nach patiuitatis. inarie, anno domini: etc. LX X. fecundo. 
Von. gots gnaden. Ernft, Hertzog zcu Sachfen etc. 


Mac, dem. im: Königl. Sächfifch. Archiv in Sretten befindlichen Driginale.. 


1934. Des Surfürffew Albreihta anberteitige Beltimmung des Tages zu Süterbo wegen eit 
inzwifrhen. zu Königsberg. mit ben. Niederlänbifchen. Herrn. zu. baltenben. Sulammentunft 
som. 13.: Sept. 1472.. | . 


- Uufer fruntlicli- dinft vod' was wir lies. vnd guts vermogen alezeit zuuor;. Hox 
bornen. furíten, lieben. Swegere. Ewr [chreiben vns itzund getan, erftreckung der 
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Haben wir verlefen vnd thun ewrn lieben fruntlich zu wiflen, das wir des vff den Sontag 
nach Mauricy nicht gewarten konnen, Daun wir perfonlich gegen vnnfern Swegeru, allen. 
Nyderlendifchen hern an der art, die vnnfers widerteils, auch den andern, die vnnfers’ 
teils geweft find, yf denfelben Sontag jn vnnfer Stat konigfperg mit jren liebeu zu 
hauffen kummen werden von beiden teiln mit verfamenung vnnfer landtfchaft an den gre- 
nitzen beltendigen fride zwifchen den vonfren zu fetzen, als dann folchs von allen lant- 
fchalten zugelagt vnd beteydingt ift. . Vnd werden vos deífelben wegs erheben vff donerftag: 
nach Mathei apoftoli [chirft vnd konnen an der ort landes nicht ee komen; dann uff Soutag 
vor Galli, do wirt vnfer Tochter Fraw vríula von Munfterberg hie bey vos fein ein 
tag vier oder fechs verharren, Alío das wir nicht ehe zu ewrn lieben gein Jütterbock 
komen mochten, dann uff Sontag nach Gall. Wo das ewrn Lieben auch gemeint were, 

Sind wir willig zu ewrn Lieben dar zukomen oder vff andre tege dornach, die vns ewr 
liebe befcheidt. vor Martini, dann wir fein dornach lang nicht gewarten mogen, ander vnufer | 
trefllichen gefchefft halben, vod was ewrn lieben dorjnn gemeynet ilt, lallt vns willen vor 
vonferm aufsreiten, vos haben dornach zu richten. Datum Colne au der Sprew, am 
Sontag vor Crucis Exaltationis, Anno domini etc. LXXII°. 
Albrecht, von gots gnaden Marcgraue zu Brandenburg, 
des heiligen Romilchen richs Ertzcamerer etc. 

“Nachfehrift von anderer — wahrfcheinlich von Albrechts eigener Hand: 
Vnd nachdem wir vff geftern hieher kumen find vnd der bruuft des tages vrlaub: 
Imben geben, fo konnen wir vns víf die bruuft der pulfchaft nicht ergetzen, als [unit gefcheen: * 
Vver, des mulzt jr vns vnd den fchon frawen abtrag thun. Datum vt fupra. 
Hen hochgebornen furften, vulern lieben Swegern, hern Eruften, des 
h. R. r. E. M. v. Churf, vnd hern Albrechten, gebrudern, her- 


tzogen zu Sachlen etc. 


Nach tem im $bnigl. Sadyfifhen Geh. Archiv in Dresden befindlihen Original. 


X935. S ulbigungétib ber Sommer (jen SDajallen unb Unterthanen für ben Kurfürften Albrecht, 
vom 2. Nov. 1472. 


Wy N.. vnd N. etc. Prelatten, herrn, Mann vnd Stett, Bekennen apenbar mit dullem 

Driue vor vns vnd  vnnfe nakommen vnd Eruen, Als ivnnfe gnedigen hern von Stettin als 
lehenfzfurften mit vnnfem gnedigen herm Marggrauen Albrechten, Churfurften etc. als 
Tren lehenherren durch den hochgebornnen Furften, herrn hinrike, hertoge to Mecke- 
Inborch etc. bericht find, welche Richtunge vnuter anderm lunheldt, dat wy vonfem herrn 
arggrauen vnd finen eruen die Churfurften fin vnd werden, eine Rechte Erffhuldigung als. 
heren to Stettin vud Pommeren, der Calfuben, wennden vnd Rügen hertogen vnd Furften 
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don fcholen, dy wy hirmit jn Crafft deffes: briues don vnd vnns by eiden vnd. gloüeden ver- 
plichten to holden vnnd volge to donde wie hirna volgt vad allo: wy louen vnd fweren 
dem hochzebornnen Furíten, herren Albrechten, Marggrauen to Braudemborch, 
Chorforíten, vnd finen Eruen vnd nakomen als herttogen to Stettin, to pommern, der Caf- 
fuben vod wenuden vnd Furften to Kugen, getruw, hold vnd gewerttig to finde, oren fchaden 
to warnen vnd íramen to weruen, So id to felleu koubt, dat gott lanng wende, dat vnufe 
gnedige hern hertog Erik vund hertoge w artzlalf vonn dode allgingen vnd keine 
menulike liues Erueu hinter en verlietten, dat wy denn na affgang aller tochter, die nicht. 
beraden wern vor erer tod,. dem vorgnaunten vunlem gnedigen herrn Marggrauen Al- 
brecbi, to Stettin, pommeren, der Calluben vnnd wennden hertogen vnnd Furften to Rugen, 
Kdder finen Eruen edder vakommen Mannes gellechte, die hie hinder em verliette, gewar- 
deu fcholen mit lannden vud luden vnd verplichtet fin mit allen faken als vnnfen itzigenn 
hern hertoge Erike vnud hertoge wartzlaff vnd wy vorgefchreuen fteit: vnd elit dat 
gelchege, dat die vorgnanten beyde "vünfe herrn hertoge Erik vnd hertoge Wartzlaff 
menulike liues Eruen -hinder fick verlieten, den fuluen vnd eren mennliken eruen des [tam- 
mes vou Furften gemaket vnud Eelik geborn, fcholen wy hinfür vnud für gewarden, wo 
hertog Erik, vnud hertoge wartzlaff. ' So auer der keyner wer, So fchollen wy vons 
helden vnd verplichtet lin an vnufen herren den Marggrauen vnd fein menlieke eruen vnd 
nakommeu Marggraueu to Brandemborch: vnud efft de fuluen letzt verícheiden hern des 
geboru ftammes, von Stettin, die am leíten afgungen, als duíze briue antejgt, Dochter ver- 
lietten, die Ícholden vnnle herrn die Marggrauen als bertogen vonn Stettin etc. beraden na 
gebornus vnd na Hedlikeit vthltwrn one geuerde, alles elit fie or eigen' dochter wern. Des 
to licherheyt vnnd thuchnus hebben wy N. vnnd N. Prelatten, herr, Mann vnd Stede 
durch geheyte vnns vorgnanten beyder herrn von orer vnd orer eruen wegen vor vnfe na- 
komen vnd eruen vnnfe lngefigel wittlik an duffen briue latten henngen, des wy alle annder 
Prelatten, herr, Mann voud Stede vonder duífer anhangenden lunfigell vnns Bekennen ok 
met gutten, waren, trewen, an eydes ftatt verplichten wy vorltet to holden truwlich vnnd 
on geuerd, welcker briue geuen js to ’ konigfp erg, am montag nach omnium lanctorum, 
Auno etc. LXXIL. 

Als geradtflagt is, dat wy dat jngan fcholden, So do wy dat mit der proteftation, 
Efft dat tufchen. hir vond lichtmes nicht voltogen word, dat id nicht des weniger jon alley, 
facken by der Richtung am nechíten to premptzlow dorch den hertog von Meckely 
borch gemaket bliuen ícholde 'vnde der nagegangen werden fcliolde jn alle wege. Ww 
-[y euer dat jnn der vorgnannten tid tufchen hir vad lichtmes volforden, Schall in der 
digung haluen alfo geholden werden vnd. jon eudera faken glikwol der richtigung TN 
gangen werden alls voríteet on geuerd. 


9lad) dem Sturm. Stjne-Geplatbudy 11, 110. . 
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1936.  Berzeichnift ber von ber Stottbusjd)en. €eben im Sahre 1472 erhobenen Rehemunare- 


ltem her Niclas piftor hat vorlehenwart ein fchock geltz zu kickepufch dedit 

I fchock vnd ift alles. wenbdifch vnd ein fchock fur 1 vngr. gulden gerechennt. ltem Thi- 
won vnd Jobí(t Mauritzenn zu luckaw wonhafltig haben worlehenwart Ill malt. korus, 
lil malter babern, U gr. XIV hir. facit Ill fchock VI] gr. ltem: peter lede hat eine 
fchmit verlehenwart geachtet vf X fchock, lacit I felvek. Item valentin dobig hat ver- 
lehenwart XVi fcheffel koros, XV (cheifel haberns, ll fchoek LVII gr. au geld, facit 
totum 1V fchack mious Il gr. Item valeutin dobig als ein vormunnd Jorgen goritz 
lat vorlehenwart 115 fcheífel gerften, V fchellei kornn, IX gr. au gelle, facit totuinm 
XXIX gr. ltem Sufzwalter hat verlehenwart ein wilen, geachtet ví. XL .gr. laeit IV gr. 
ltem Sebaltiaun korbir hat verlehenwart 1 inaiter koron, L walter babern vnd. ein wileu, 
geachtet vf X fchock, facit totumm I (chock XLVIII gr. ltem Jorg Sprote hat verle- - 
henwart ein wilen, geachtet vf Il [chock, facit Xll gr. ltem haus Ichn eiderin zu Gub- 
bin wonbafftig von jrs Sones, auch jrs manes wegenn, der verltorben ilt, Il walter korun, 
facit Il fchock Vll gr. ltei Hanns f[wertfeger hat verlehenwart fein haulz, geachtet 
vor IV fchock, facit XXIV gr. ltem michel kraus IV Icheilel korus, 1 Ichelfel waitzs, 
Xll fcheffel habernn, ein wifen, geachtet vor ein Ichock XX gr. an gelde, lacit totunun 
U. fchock LVIL gr. Item Nickel gradig iV malter IV; ícheffel korau, ein. halb virt au 
wilmerfzdorff gekaufft vor V fchock XXXVI gr. XIV hir. an gelae, lacit totumm 
lils_fehock, Item Nickel koch VII fcbeffel kernn, VIII fcheffel hauernn, ein virt an 
Willmerfzdorff gekaufft vor & fchock, I fehock X gr. an geld, facit totum 1l fchock 
Xil gr. ltem Quenbier l£ hubenn ackers, geachtet vf. XV [chock, vad ein wilenn geacht 
vi V lchoek, [acit U fchock. Item michel falk eiu wilen, geacht ví X [chock, lacit 
1 fchock. ltem nickel gebhart zur wufter Rogoffiu ]l malter V fcheliel korns, 
XXVl (cheffel gerften, XXVI fcheffel bauerns, IL metzenn hirs, ll metzen mähenn, lll fchock 
LVl gr. an geld, ltem zu kobotz XXXIV fcheffel korns, XXXIV fcheffel haberns, V 
fchock XII gr. an geld, facit totum XIV fchock XLIV gr. Item Baran ein Schun 
geachtet vf X fchock, facit ein fehock. Item Runge ein Schun, geacht vf X [chock, 
facit 1 fchock. Item mathis Swegerentz I malter korns, I malter haberus, ein wifen, - 
geacht vf 1V fchock, facit I fchock Xlll gr. Item die kirunfchfin ein'Schun, geacht vf 
U fchock, facit Xll gr. Item peter vnd mertin die bernhart VI fcheffel korns, IX 
Écheffel haberes, I (chock XXV gr. an gelt, facit I fchock LIII gr. ltem Benifch Wal- 
«leno ein wifen, geacht víf V (chock vnd ein hofitat, geacht vf H fchock, facit XL gr. 
Mtem Mentzel Nicolae ein Schun, geachtet vf X (chock, ein hofftat far I$ Íchock, einen 
Bwmorft, geachtet fur II ícheck vnd ein fchock an geld, facit II fchock XL gr. Item der 
&oldfchmid II gr. an geld, facit H gr. Item Ern Jorg meld XLIV fcheffel korn, 
—&LIV fchefel habernn, II fchock VII gr. an geld, IV malter koras jnn der newenn mul, 
«msn wifenn, geacht fur VIII fchock, facit VIH fchock XXXH gr. Item paulleta Tre- 
FE» 340 Il fcheifel waitz, IV (cheffel korns, VI fchefel hauerns, I fchock XXX gr. an geld, 
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facit I fchock LVI gr. Item Erafzmus Winholt $ huben, geacht vf X fchock, facit 
| fchock. Item Symon griffenbein zu fpremberg wonhafltig IV fchock X gr. a gelt, 
facit IV fchock X gr. Item banns hafmel XII (ícheffel. waits, Il malter  korns, 
IV malter haberns, % fcheffel erbis, I virt mahen, VIE (chock XLIX gr. XIV hir. an 
gelt, facit XI (chock. Item michel moller ein hubener, geachtet fur XV fchock, facit 
I; fchock. Item der Richter von delitz das gericht, geacht vf L fchock, facit V fchock. 
Item der lehenmann von delitz das lehengut, geachtet vf XX fchock, facit II (chock. 
Jtem baccalaureus fchelpfeiffer V fcheffel habern, 11 fchock IM gr. an geld, facit 
HM fchock IX gr. Item der Junge Cafpar [trubitz XX fcheffel korns, IM malter IV 
fcheffel habernn, zwu hubenn ackers, geachtet vff XXX fchock. Eio hauf vor dem Slos 
hat [ein vater gekaufft vmb X íchock, facit VI fchock. Item hans Schenck VI fchefel 
waits, XVIII fcheffel korns, XXII fcheffel habern, VI fchock XLIII gr. an geld, facit VIII 
fchock XXII gr. Item dominicus der Schneider XXI fcheífel korns, XXI fcheffel ba- 
berns, ein wifen, geachtet vor VIII fchock, facit MI fchock. Item Calpar Strubitz der 
alt caftner XLII fcheffel korns, XXI fcheffel haberns, I virt an wilmerlzdorff, geachtet 
vor X fchock, ein wifen, geachtet fur III fchock, II fchock XXIII gr. an geld, facit VI 
fchock I gr. Item zwu huben hat jm mein ‚mnediger herr gebenn von gnaden wegen vnd 
vmb feiner langenn dinft willenn, die er leinenn gnaden vnd der herfchafft gethann hat, ja 
hofnung mein gnediger her wird mit der lehenwar gedult habenn. lit dem Amptmann be- 
uolhenn lehenwar von jme zu nemenn. ltem Handre von Branitz hat von fein vnd 
feiner zwayer bruder wegenn, mathia vnd bartifch genannt die gablenzcken, ein 
wifenn voder dem heid bling gelegenn, geachtet vf V (chock, hat jr verfterbea vater auch - 
noch nicht gegebenn, haben fie mit gericht, facit I fchock. Summa etc. der lehenwar jan 
der herfchafft zu Cotbus I“. IX fchock macht I. IX vogr. gulden an die zwu hubenn 


des alten caltners obgnanten. 


Nadı dem Kurm. Lchns-Ecpialbudge bes $. Geh. Kab.-Arhyins XL, 12—14. 
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1937. Notiz über bie Beleihung eines Bürgers zu SBraunjdmeig mit einigen im ber Altmart 
gelegenen Bejigungen, vom Sahre 1472. 


Hanns hodenndorff zu Braunfweigk hat jme vnd feinen menlichen leibs lehens 
erbenn empfangenn, Item jm dorff zu Mullenbeck II ftuck mynus I virt, jtem jm dorff 
zu luderitz I wifpel korns, jtem fo hat er funft gehabt zu oltendun ein houe vnd ein 
coífet, jtem jm dorff Arnsberg III ftuck geltz vad den virteil des gerichts, das hat er 
verkauft thomas von goren. Summa lli fehock XLV gr. dabit Vil gulden an geld. 
Habet littetam et eft recognita. | 

"Wad) dem Surmárf, £eóne-Gopialbudye de6 R..Gch. Kab.-Ardivs XI, 97. 
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. 1938. Schreiben bes Herzog Wilhelm von Sachfen an ben Kurfürften Albrecht, worin er ifi 
erjudit, in ber Burgundifchen Angelegenheit ohne Zuzichung ber Herzöge won Gadjet. mn 
abyumadjen, am 3. $yebr. 1473, 


^ Unfer früntliche dinft und was wir Liebes und Guts vermügen allezyd zuvor. Hoch- 
geborner Fürlt, lieber Sweher, fo uwer Liebe uns durch jüngft uwer Schrifft, die uns am 
vergangen dornftage zu Wifzenfels unfers* Widerwegs von Lipzk behendet wart, etlich 
Zeitung von der Keyferlichen Majeltät und dem Herzogen von Burgundien zu erken- 
nen geben hat, haben wir von uwer Lieb zu fundern früntlichen Willen Danckperlich ufge- 
nommen, und nachdem wir ufz demfelben uwernn Schriben under andern vermerken, daíz _ 
dem Herzogen von Burgundien der Dinge von den Kurfürften noch keine Verwillunge 
befcheen. fey, bedünckt uns gut, doch zu uwern Gefallen, ob die Sach furder an uwer Liebe 
gelangen und deshalb etwas zu thunde eríucht würde, daís fich dann uwer Liebe davon 
enthielte, und darein nicht begebe, ehmals ir uch mit dem Hochgebornen Fürften unferm 
lieben Vettern, Herzogen Ernft, Herzog Albrechten von Sachffen und uns, zu- . 
. vor davon underredt hettet, dann wir verfehn uns ein fulichs 'an unfern Vettern, Herzogen 
Ernft, der. Dinge nach nicht erfucht fey, wo aber das gefchen, meynten wir, unfer Vetter 
würde fich das mit uwer Liebe underreden, was darinn zu tbunde und gut were. Und was 
der Dinge wyter an uch gelangen, biten wir uwer Liebe, wulle uns des nicht verhalten, 
desglichen wollen wir uch wiederum auch thun, und find willig, . follichs umb uwer Liebe 
früntlich zu verdienen. Wir haben auch unfer lieben Gemaheln uwer und uwer Gemaheln, 
unfer lieben Muhmen, zuentpieten gefagt, die nimpt das zu funderlichen Danck und gefallen 
von uch allen uf, und ift wider begierigk, .uwer Gefundheit und Wohlftand zuhören, und 
defsglichen geneigt, uch Liebe, dienfte und Fründíchafft wieder zuthunde, und wie es uns 
wf dem Hofe zu Liptzk ergangen hat, haben wir Johann Speten, ehe uwer Schrift uns 
zukommen ilt, bevolen, uwer Liebe des zu underrichten, in Meinung, es fei alfo nun ergau- 
gen, dann worin wir uch zu willefarn welften, findet. ir vns willig” Gebn zu F riburg, uf 


- A&Sontag purificationis Marie virginis gloriofiffime, Anno etc. LXXIU. 
guütier'e NReichstagstheater 11, $99. 


4-229. meridterflattung an den Kurfürften breit: son beffen Sopne dem Markgrafen Sohann 
ber feine bebrängte Lage und Geldverlegenheiten, fein SBeilager, die Vertheibigung von Gara bie 
Remitenz ber Städte gegen bie neuerrichteten ZUlle und Anderes, tont 10. April 1473, 


Bey Heintzlin botten hinaufs ‚gefandt. 
Was wir in kintlicher trew vnd gehorfam liebes und guts vormogen allezeit zuuor. 
XX o chgebornec Furít, lieber here vnd vatter. Ewr lieb [ehicken wir hir Ion verfloflen was 
Haupttheil 1I, Bo. V. ! 26 
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die haushaltung hir zu Berlin geftett von Ludwigs von Eyb abfchid bis. vf ewr hinweg 
ziehen, dar jnnen ewr lieb vernemen wirdet, was vnd wie jr vns derhalben an fehulden .ge- 
laffen habt. So hat der Camerfchreiber in einer zetteln hinder jme verlaffen, wieuil man 
den zinfern noch hinderftelliger zins fchuldig bleibt vnd wir betzalen follen. Vber foliche 
anzeigung der nachgebliben zins fordern Burgermeifter vnd Ratman víz vnnfern beiden 
Stetten alten vnd Newen Brandemburg C vnd LX gulden zins vnd berichten vns die 
víz der Newen ftatt, wie wir der kiritzin vnd dorren zu Meydburg von XVl*. gulden haupt- 
Íchuld, C gulden zins vf oftern jm LXXII. Jar fchuldig bliben fein vnd vf iczund oftert 
aber hundert gulden zins fchuldig werden. Wir finden äber in. verweylung des fchuldregi- 
fters gantz nichtz von’ folicher fehuld noch zinfen. So fagen die vfz der alten Stat, wie 
wir der kiritzin vber die LXXV gulden durch den Cammerfchreiber angezeigt noch LX 
gulden einen Jar zins [chuldig fein vnd wa die durch ewr lieb Camermeilter nit betzalei 
weren, fo erfindet fich jn jrer rechnung, die fie ferrer jrer Landtbette halben gethan haben, 
das wir der kiritzin zwen Jar Zins, nemlich martini jm LXXl' vnd martini jm LXXIl'* 
fchuldig bliben find. Nun hat vns ewr lieb zu betzalung folicher fchuld verwifen ein zu 
nemen, als jr des alles jn einer zetel hir jm verfloffen bericht werdent, welich verweyft gelt 
eins teill erft vf martini vnd zu weyhennachten gefellet. Aber die'fchuldiger wollen abgereyt 
bezalet fein, als wir des dann tegliche manung leiden mufízen, vnd wa wir die zinfer nit 
entrichten, fo werden die Stette durch fie vf diefe heiligen Zeit zu bann brachtt. So ver- 
nymmet ewr lieb, das das verweylt gelt die [chuld nit erreichen will vnd wailt, das wit 
nichtz verhanden haben, darmit^wir das erítatten mogey, Sundern mufzen zu haldung vnnfer: 
hofs teglichs leihen vnd borgen vnd jn dem Jamer vnd engíten leben, als wir vormals ge 
than haben, ‘ehe das ewr lieb herein komen ift, Angefehen das die zöll hiezwifchen vnd de 
herbíts, als ewr lieb weifz, am geringften fein vnd zum myndften ertragen: vnd darumb 
bitten wir ewr väterliche lieb, wolle vns mit was erftattung zu bezalung femlicher fchuld 
bedeucken vnd zu hilif kommen, vns auch willen laffen, ob an den Zinfen ichtzit bezalt w 
dann wir des hir jnnen kein willen haben konnen. 

Ewer lieb fenden wir auch hiemit, wie wir vnferp hofe geordent vnd was wir 
hofgefinde haben, Auch was vns' von Silbergeíchirr, zeug, bettgewandt vnd allem an 
hir jnnen bliben ift vod ja einer zetel befiellung des frawen zymers, des alles ein wille: 
haben, vnd war jnnen.ewr lieb mifzfallen hette, wollet vns Zu ueríteen geben, wollen 
vns der billichkeit nach als der gehorfam nach euch richten, vnd die fachen nit anders 
ten dann nach ewrem willen vnd gefallen. Vnnfer marlchalck peter Borxftorff hat 
ala er von ewr lieb zu hall geritten vnd bieher kommen ilt, gefagt, wie jm Ewr lel 
uolhen hab vnnfern frund von lubus zu fagen, das jr die (echfthalb (chock geltz 
werner pful von vofera wegen zu konigsberg mit recht erclagt hat, Ern Ni« 
vod Werner pful geben habt, daruber folle man jne einen brief geben, das hatt 
frund von lubus gethan vnd jnen den briue geben mit der proteftation, ob es e 
will nit were, das fie jm den wider herufzgeben wollen. Vnnler her vnd Swager d 
aig von Tennemark vnd vnnfer Mum die königin haben ewr liebe bey vnnferm 
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botten, den er Bofz mit dem franckenwein hinein gefchickt hat, gefchriben vnd ein Bafefen, 
Degen vnd fchieszeug mit gefandt, folich brief wir jm beften vfgebrochen vnd gelefen ha- 
ben, die wir euch mitlampt dem gereyt hiemit (chicken. So hat vnnfer mhum, fraw do- 
rothe von Laumburg vnferm frunde von lubus bey Albertus klitzing vnd vnnfer 
[wager, hertzog Johan itzund jme vnd andern vnfern prelaten vnd maníchafften bey feinem 
eigen botten gelchriben vnd fie feiner lieb wider daruf geantwortt, als jr in abfchrifften hiebei 
vernemen werdent: vnd ob die genant wnfer mum mit oder on jr. kinder hieher käm, als fie 
vunferon (rund von lubus fchreibt, vnd leger, koft vnd futer hie haben wolt, woll vns ewr 
lieb zu uerften geben, wie wir vns dar jnnen haltten follen, wann wir nit vberlegers be- - 
dorffen, fundern mit vns vnd den vnnfern, fo wir hir ban, felbs gnug zu thon haben. Jorg - 
vom Stein hat in kurtz vergangen tagen einen botten mit einem briue hergefandt an ewr 
lieb lautende oder jn die Cantzley zu Berlin, den haben wir jm beften vfgebrochen vnd 
gelefen vnd fchicken euch den hiemit vnd ift jme durch vnnfern marfchalck geantwort, er 
hab jn ewr gnaden abwefen den brief empfangen vnd wolle den ewern gnaden zum farder- 
lichften nachíchicken vnd nachdem er jn der zettel Ichreibet, das er nach burgundi reyteh 
will, hat vns nit not bedaucht, euch den bey funder botfchafft zu gefchicken. Des ven Bi- 
berfteins Hete find vf den nechíten abíchide hir bey vns geweít vnd baben vns von jrs 
hern wegen die meynung furgehalten, das fur das oder, das jn den verfchreibungen gelatzt 
ift an dem ende: So ferre der genant Marggraue fridrich feliger oder der obgenant 
vofer gnediger her Marggraue Albrecht etc. kurfurft, das von Behemifchen koni- 
gen haben oder hinfuro haben mogen on geuerde, fur das oder hinfuro haben mogen em 
vnd gefetzt wurde vnd das die huldigung fol lauten vf die vertrag vnd verfchreibung. Haben 
wir jnen geantwort, ewr lieb hab hinder jm verlaífen jn der fachen, recefz vnd verfchreibung 
vnd funderlich wie der nechít abfchid vnd verlafz gewelt fey die clerlich jnnen halten, was 
jr jn den verfchreibung leiden wolt vnd die ding vf mitfaften zu wolziehen oder aber 
die ll". gulden zu bezalen, wolten fie dem alfo volg thon, fo haben wir jn beuelh, das von 
jn vfzunemen, wo fie aber die verfchreibung folichermas nit vfrichten wolten, fo erforderh 
wir vos die ll^. gulden zu betzalen, nach laut der recefíz. Daruf ift vns ferrer durch fie 
geantwort, jr her vermeyn nit pflichtig zu fein die II".. gulden zu geben, funderu erbut fich 
gegen ewr lieb zu ueríchreiben, jnmafzen fein vater gein vnfern vettern marggraue fri- 
drichen feligen gethan hab, vnd wolten wir das nicht von jm vfnemen, [o erbut er fich 
das laffen zu erkennen zu recht an den enden, da es billich gefcheen fol oder das zu horen 
vonferm frund von lubus vnd peter borxftorff «nd zweyen feinen frunden. Ift jnen 
daruf durch vns fur ein abfchide geben, vns ftee vber die recefz vnd verlchreibungen, durch 
ewr liebe hinder jme verlaífen, die ding nicht zu endern, Sundern wollen ewr lieb meynung 
den recellen vnfchedlich jrem herrn in kurtzem wider zu uerfteen geben vnd haben vns vf 
jr zufagen, das wir dieweyl offnung vnd volg haben follen nach laut der verfchribung, wider- - 
umbe erbotten, fie zu fchutzen vnd gu (chirmen etc. vnd [chicken euch hiemit abfchrifften 
der receíz vnd verfchreibungen jn der fachen vízgangen, vnd was furter ewr lieb meynung 
zu den dingen fein will, moget jr vons willen laffen. Ewr lieb hat vns gelchriben zellt 
- j 26 * 
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vnd: fallpeter hinaufz zu fchicken etc. vermeynen: vnfer Reite, das wir des alles nach geftaft 
wnnler fachen felbft hir jnnen notdurfftig wern, auch folichs vm. mercklichkeit halben hir juonen 
‚nit gut ley, doch fo hetten wir gleichwoll beuolhen, fur zu beltellen, das hinaufz zu furen, 
.wiewoll. wir darzu nit vi geltz haben, der man aber bisber nit hat bekommen: mogen, als 
wir bericht werden, vnd. darumb, wolt ewr lieb. foliclis ye drauffen. haben, bedeucht wns 
durch. fur, die ewr lieb. herein fchicket, am furderlichften zu gefcheen. fein; wo: es aber ewr 


' Jmeynung nicht were, lallet vns willen, wollen. wir thon, wie wir mogen, vnd allen vleis an. 


.kerep, darmit folichs hinauíz komet. Als vns. ewr lieb: auch gefchriben: vnd zwu: abfchrifften 
. des fchuldbriefs, den ewr lieb vnd wir vnnfern obeim hertzog heinrichen von Brun- 
- £wig eto, gehen vnd wir fein lieb widerumb: der vermechnus halben ein verfchreibung vol- 
fertigen follen ete. zugefcbickt hat, haben wir ehe dann vns folich fchrifften zukomen find, 
‚einen herren tag gemacht vf mitwoelien nach oculi, v£ den wir diefelb- fcbrifften: des fchuld- 
briefs vnd. vermechtnus. prelaten, hero, Mann vnd Stetten furgehalten vnd haben horen. 
laffen, mit entdeckung ewr lieb vnd. valer begerung, vuüfern Mumlein die X", gulden vnd 
darzu IV*. gulden fur Albergefchirr juner Jarsfrift vízzurichten vnd die fachen verhandelt 
nach verlafzung vnd. Inhalt des recefz. Daruf haben prelaten, hero, Manne vnd Stett eia. 
muckfprach genommen vnd vas des vf heut jn. antwort geben, Als bir nachfelgt vnde jıft 
die prelaten in differ myttelmarcke durch. vofern- frunt den Biffcoff zu lubus, Ab 
ewer gnade dillen landen. folich friheit fehon nicht geben hetten, das. fie nach betzalunge der 
: ‚fchult der landbete follen gefriet fin, on in den drein lachen, der eyne ift, ap die lierfchatft 
‚worde Írowchih beraten, das fie denne lantbede nehmen moehten; fo wern fie doch: wol 
geneygt, der heríchaft mit. iren vormogen zu helfen vnde zu raten: vnde: fuuderlicli: jn du(Ten: 
.dingen. vnfer muhme belangent, dorumbe fovil jn. nach: jrem anczall der: lanıbete an folchen. 
zehndufent vod vir hundert gulden worde zu komen: vnd zu geben geboren, wern fie willig: 
vízzurichten nach ewr gnaden. beger vnd vorgeben pr jtzund getlian. vnde: wolten: fich. des. 
nicht weigern, Vnde die Ritterfchaft viz der Alten Mareken. vnde ulz’ der ganzen: Mrt-- 
telinarcke haben. eindrechtig gefagt, es were vns von ewr goaden wegen nicht noth, mit: 
jn jn. den dingen vil handels. zu haben, wor fie der heríchafft mit konden. helfen: vnd Raten, 
teten: fie gerne... Abir es wer gewonlich fo: herkommen, wann: man (olieh hilf an den landen 
. gelucht hette, das fie alle darzu geben hetten, prelaten, Mannen. vnd Stette,. So: follen wir 
fleys. haben bey den Steten, das fie auch: dartzu teten vnde die burden helfen mittragen. 
Solten. fie es. mit jren Armen luten alletzeit allein thun, fo wern fie vnde jre Arme lute 
wortorben vnd wormochtens nicht. Abir So. jo die Stete dortzu helfen wolten vnde uwr 
guade denn gedult wolte mit jn. haben diffe vir Jar, biíz.das fie ewr gnaden vízgericht het- 
ten,. was fie auch bereit zugefagt haben; vnd jre Arme lute denn ein Jar edder zwei ruhin 
laffın, wormit fie ewr gnaden denn. konden zu willen gefein, folte fie ewr gnade als die 
gehorfamen wolwillig finden, Von_-der manfchaft wegen ufíz der prignitz hat der Bifcof 
von hauelberge eynen fyner diner hir gehabt, der hat gefagt, das der Bilcoff die man- 
fchaft vf eynen tag vorbot hatte, fo wern fie nicht Alle dar gewelt. Als hette er von jn 
noch. kein Antwort nicht ,. abir . in diffen. ofter hiligen tagen. worden De wedder zu fampne: 
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Rowmen, fo wolten fle ym antwort geben, das er denn furder an vons wolte gelangen laffen,.. 
"Vnde die Stete ulz der mittelmarken, ane die van prentzlow, haben gelagt: Als 
ewr gnaden irft hir jnn iuwer furftenthumb. komen were vud huldunge van jn begert, 
hette jn iuver gnaden zugelagt vnd verfchriben, fie bleiben zu laífen "bie jren Alten 
herkomen: etc. So worden newkeit Jegen jn vorgenohmen vnde haben gebeten, das. 
man die mochte abeltellen, Gefchege des nieht, fo konden fie.der, die fie hir gefchickt 
hatten, keynerley wilz mechtig werden, ennicherley hilf darzu zu thunde vnde lie hetten: 
anders keine macht krigen konnen. Alfo haben die Stete víz der Alten. marcke vor ant- 
wort gegeben, lo diffe vir Jar vmme wern, worde man denn eynen gemeynen hern tag 
machen vnde fie dorzu vorbotep, fo wolten fie auch: gerne dorzu komen, vnd haben gefecht, 
das fie andirs keine macht hetten, Von den Steten ulz der prignitz ift nymant hir ge- 
welzt, haben ouch nicht geícriben adir jmande gefchickt. Was die von prentzlow vor 
antwort geferiben haben, wirt ewr gnaden wol verfthen: vfz differ jres briefs abefchrift, die 
wyr ewr liebe hirmit Íchicken. Vfz diffen Alles ewr liebe wol vorfthen wirt, das die [tete 
nichts gutis vermeynen zu thunde, der zolle fey denn irft abegetan. Dorumbe bitte wir 
ewr liebe vns zu uorfthen zu geben, wie wir vns furder des handels halben vnfzer muhmen 
belangend halten follen, wenn ewr liebe weilz, das vus jrenthalben eyne [were burde uf dem 
halfz ligt. Die von franckfurt haben vos in beywefen vnnfers frnnds vou lubus durch 
jren Fatmon, genant Theus-henningken vf difem herntag anbracht die meynunge, wie 
dafz der grolz hauf bynnen jrer Stat bey einander verfamelt geweft fey vnd an einen rate 
begert hab; das fie yemands von Hats wegen hieher zu vns "ordnen, mit den fie vfz ju 
jr "acht fchicken wollen, die vns die newen zolle, die alleuthalben vmuelangk jr Stat 
durch ewr gnad gefatzt wern, abfagen folten, dann fie wollen noch gedechten der nit mer 
zu geben, haben fie jnen geantwort, es fey nit not, des fie yemands ufz der gemein hieher 
fehicken, Sundern fo fie das wollen gehabt haben, fo: wollen fie folichs durch jr botfchafft 
ví difen hern tag an vus in geheym gelangen laffen, darmit nit grofz gerucht darulz werde, 
das er dann alfo durch beuelh der Ratz vnd groffen hauffen an vns bring vnd fich folich 
new zolle alle vinme-langk jr Stat ablagen- laffen vnd der nit imer zu geben gedencken. 

Daruf ift jme durch vns geantwort, vns neme' nit vnbillichen fremde, das fie vns folich zoll 
abfagen; nachdem fie wilfen, wie vnd in: welcher mas.ewr lieb darzu kommen, die erlangt 
vnd vígefetzt habe, auch was. derhalben auf ewr lieb erbieten durch prelaten, mannen vad 
Stette gelprochen fey, das man vns bey folichen zollen billich bleyben laíze vnd vf vanfere 
recht gebott dabey hanthabe, als wir jnen dann follicher erkanntnus abfchrifften zugefchickt 
haben, vud darumben jrem- pflichten nach, darmit fie ewr lieb vod vns verwandt find, auch 
gefprochner vrteyl vnd altem herkommen difer fachen, fo verfehen wir vns.billichen. nit an- 
ders zu jn, dann das fie vns an folichen vnnfero zollen einich verhindrung thon. vnd vns 
der, nachdem ewr lieb mit rechte darein komen fey, en recht nit entfetzen. So were jnen 
vnd andern mittelmerckifchen Stetten vf. verhandlung, fo fie deshalben mit ewr lieb vor 
ewrem abfchid gehabt hetten, ein recelz geben, daíz ewr lieb wolte nemen 1V*^. gulden nuts. 


206 
vnd geltz mer, dann wir vor hetten, vnd fo wir deíz vor gewilz weren, den soll vf das 
thunen gut abftellen, dem mochten fie ob fie wolten nach laut deífelben recefz mit andern 
»olg thon, wo fie anders des zolls wolten loíz fein, funft fo were es nit zu geftheen, Sun- 
dern wurde genomen in vnnfern landen vnd gehalten nach laut keiferlicher freibeit fag vnd 
gelproehen vrteil von prelaten, hern, Mannen vnd Steten etc. Vnd ilt jme furter durch 
vnnfern freund von lubus als durch jn felbít furgehalten. Nachdem he fein lehenman vnd er 
jr naehbawr fey, gónne er jnen billichen mer guts dan andern, wiewol etliche jm des nit zu 
getrawet, wie fie hoh vnd mer dann ander Stette jn der Marck gefreyet fein Mit vrbete, Zoll 
Nyderlag vnd andern, deshalben er jn rate, das fie ir fachen weyízlich bedencken vnd nit 
vergellen .pflicht vnd glubd, fo fie ewrer lieb gethan haben, vnd die lachen allo durch des 
groízen bautfen kopf handeln, Sundern gedechten, das fie folich jr freyheit merten vnd nit 
mynderten, dann folten [fie fich ichtzit gein der heríchafft verwurcken vnd in vngnad komen, 
were jın ye getreulich layd etc. des hat der .gelchickt jm hohe gedanckt vnd gelagt, er 
wolle folichs alleyn an die janerften des Ratz bringen, würde dann diefelben not beduncken 
mit dem grolzen hauffen darvon zu uerhandeln, würden fie wol thon. Her Bolz von Al- 
uepnsleuen (chreibet ewr lieb hiemit, wie es der Zoll halben jun der alten marck 
geltalt ift. So folt vf heut vnnfer frunt von hauelberg hir bey vns gewelt fein vnd vns - 
der zoll halben In der prignitz, wie die durch In beftellet weren, berichtet haben, der 
aber nit kommen ift, doch fo hat er vns am nechlten ein brief fehen laffen, Ime durch die 
von perlberg gefchriben, das fie kein zoll bey In leyden wolten, es were dann das die 
durch die altmerkifchen Stette auch gelitten wurden, So haben die von hauelberg 
den Zollper wegkgejagt, fo wollen die von Ratenow keinen Zoll mer geben noch das vis- 
richten, darfur fie gefprochen han vnd halten nichtz, das fie ewr lieb zugelagt haben. So 
hat vns Baltazar von Slieben gelchriben, das es mit den zollen, dielme durch ewr lieb 
zu fetzen beuolhen find, auch nichtz fey vnd keinen furgangk habe, als ewr lieb an der von 
Brandenburg brief, denn fie deshalben ludolffen von der Scholnburg fchreiben, 
wol vernemen wirdet, haben wir euch nit wollen verhalten, vnd was wir furter In den fa- 
chen handeln vnd furnemen follen, mag vns ewr lieb wilfen laffen. Die von Brandem- 
burg vnd Franckfurt haben Ir verweyft gelt, das fie martini vergaugen lolten betzalt ha- — 
ben, noch nit vísgericht. So vernymment ewr lieb das die altmerckifchen Stette Ir —m 
antzall auch nit betzalen, bitten wir, ewr lieb wolle vns vnderrichtigung geben, wie wir esame 
deshalben gein In balten follen. | | 

Als vnofer frund. von lubus ewr lieb hiemit (chreibet, Gartz halben, Haben wie am 
den warnungen nach, die vns teglichs zu kommen, durch vnnfern Landtvoyt Im vckerlande= AM 
Berndt von Bredaw, Ero Nickel pful vnd Achim von plankenburg beltellet, de 
fie die. manfchalft vnd Stette Im vckerland auch im land zu Stolp vud dalelbít va amr— 
allenthalben zufamen verbotten vnd mit inen von vnnfern wegen ernltlich reden, das vunle- ^7 
hegerung fey, das fie in geraytíchafft fitzen vnd ob yemands weren, wer der oder die weren, d—— 
vous vooler land oder die vnufern mit ınord, nam, praud. oder andern vnderítund zu beícEzzz—— 
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digen oder nach vnnfern Sloffen oder Stetten ftellen wurden, das fie als dan folichs, fobald 
fie des gewar werden, wollen helfen weren vnd vnderkommen vnd des aifo vf die obgenan- 
ten vonfer Landtvoyt vnd Rete Ir vffehen haben. Desgleichen hat Jacob von polentzk 
ln der Newenmarck mit der maníchafft vod Stetten auch alfo verhandelt, Ewr lieb mit 
vleis bittende, die fachen Gartz halben zu erwegen vnd zu betrachten, was vns vnd vnfern 
landen daran gelegen ift, nachdem Ewr lieb gelegenheit der fachen bas weyft zu bedencken, 
dann wir [chreiben mogen, vnd vns des ewr meynung vnd willens gruntliche vnderrichtigung 
geben, nach der wir vns als der gehorfam wilfen zu halten. Auch lieber her vnd vater, 
Nachdem vnd ewr lieb Im recefís hinder lme verlaffen hat, das wir mit den XX”. gulden, 
die vns mit vnfer gemahel werden, das land Sternberg vnd den von Barby lollen ab- 
loffen. Nun heldet des von Barby veríchreibung Innen, das man Ine folich loffung ein Jar 
zuuor abkunden fol, darumbe fo wolle ewr lieb vns des ewr meynung vnd willens willen 
laffen, wie wir vns deshalben halten follen, dann folten wirs bis Jar loífen, fo geburet fich 
das wir lm iczundt vflchriben. 

Wir bitten ewr lieb mit vleis ir wollet vos Zwen gut hengfít fur vnpfern leib berin 
fchicken, wenn wir gantz vbel beritten vnd der der leufthalben, als ewr lieb verftet, 
notdurfftig find vnd vos darmit nit laffen, wollen wir in allen gehorfam vmb ewr liebe ver- : 
dinen, die got durch fein gute in gefuntheit vnd feligen zeitten bewar ewigelichen. Datum 
Coln au der Sprew, am Sonnauend vor palmarum, Anno domini etc. LXX, 

An vnnfern hern vnd vatter Marggraue Albrecht, Curfurften etc. 

Nachfchrift. Gnediger herre. Fraw Margareta ift zu uerftehn geben, das ewr 
gnade mit der betzalung ewr Sehnlde dyfs Jare Ire Zugut vnd zu den Zehentawfent gulden 
lr heyrat awfszurichten vberfehieffen vnd anftehn wolle laffen, So ferne prelaten, heron, Man- 
nen vnd Stete zufagung theten, das fie nach awfsgang foleher vir Jar etc. ewr gnaden folch 
X. tawfent gulden zufagten wider zugeben, das denn die mannfchaft vnd Stete noch nicht 
hetten wollen thun: von defwegen auch Jtzunt folch tzehentawfent gulden nicht awfsgericht 
wurden, doch wurde man furder vleys thun vnd ift Ir nicht mehr gefagt, dann hette lie va- 
fern gnedigen hern ewrn Sone oder mich zw rate Irs fchreibens genohmen, So wer foleh 
Schreyben vnd furnehmen antzweiuel nachblieben. Doch wolle ewr gnade eyn vetterlich 
wud goediglich vergeben dar Inne thun vnd Ir folchs nicht zu argem wenden, wann ewr gnad 
K»sís weils, dann Ich, was frawen vnd Junckfrawen furgeben ift vnd hoffe fie wer ein folchs 
werfuhnen vnd furder laffen. Datum vt fupra. | 


9tad) tem Goncepte im ?nfjange ju bem Gopiafbude | bes Markgrafen Johann. — Berden’s Cod. VII, 516f. 
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1940. $Berifjterflattung von Kanzler mıd Näthen am den Kurfürften Albrecht wegen ber auf 
bem Tage zu Wilsnad mit den Seeftädten und dem Herzoge von Medienburg ftattgefunbeneu 
Verhandlungen über eine burd) bie Prigus zu legenbe QanbeloftraBe und die bann zu erheben- 
den BZollabgaben, desgleichen über ben Neuen Doll in Rathenow und Havslberg, über Garz und 
Anderes, vom 29, April 1473, 


Gnediger Her, ven der Strafs wegen, die durch die prignitz geen fol, darumb vor- 
mals verhandel durch die See Itette mit .ewr gnaden vnd dem hertzogen von Meckel- 
burg gefcheen, .Ift am Sondagh quafimedogeniti ein tag mit den von lubeck vnd andern 
Stetten in gegenwertigkeit des Hertzogen von meckelburg, feiner beyder Sone Hert- 
zog Albrecht vnd Johan, von ewr gnaden wegen des Bifchoffs von lubus, Er boffe 
gans, Bulfe von Aluefleuen, dietrich von Quitzaw, peter borgftorff vnd ander 
mer ewr gnaden Rete zn der wilfsnach gehalten vnd ift die vergeichnus, die wir euch 
hirmit fenden des zolles halben, was fie darvon geben follen, durch diefelben Stette vorge- 
halden, daruf man bedacht genommen hat, vf drey wochen In zu willen zu thon vnd in fo- 
licher zeit verzeichnus zu [chicken, was lie von iglichen ftuck geben vnd vísrichten follen, 
wann die hertzogifchen vnd auch wir vns des nach den Zollen zetteln vad Begiftern erler- 
nen vnd darnach eintrechticlich mit dem hertzogen vou meckelburg lolich verzeichnus 
vfsgeben vnd In zufchicken follen In dreyen wochen. Ift auch folich vflchub (underlich ge- 
fcheen, nachdem vnd die fachen nicht clein fein, In der zeit die an ewr gnaden lalfen zu 
gelangen vnd ewr gaaden meynung dar Inn zu erlernen, wann folich fachen ewrn gnaden 
vnd drawffen Im land’ mer In verhandluug vnd vbung findt, denn hir Innen. fo hat ewr 
guaden drawffen zollregifter wie der Zoll hir Ion genomen wirt, von deswegen .ewr gnaden 
vns mit difem botten fchrifftlichen kuntlichen machen wolle, wie man folichen zoll vfletzen 
vnd von iglicken ftuck nemen fol, daruach vafer gnediger her vnd wir alle neben Im ewr 
meynung tun vnd mogen willen zu richten, Wollte auch ewr gnaden heller vorfatz vnd 
meynung, denn vf folich ftuck wie vorberurt ift, zoll zu nemen vnd zu geben, mag ewr gna- 
den auch wiffen laffen vnd ift von dem hertzog von meckelburg alfo vorgegeuen den  , 
zoll zu nemen, das an feinen ortern lands, dar die (traffen durchgeen, er fein zoll will ne—— 
men laífen, 'desgleichen In ewr gnaden lannde auch geícheen fol, vnd was einmal vnd an ei——— 
nen ert gezollet hat, das darffe den zoll an einem andern ort nicht mer geben vf das male—— 
Auch den Newen zoll, den ewr gnaden itzt vígefetzt hat, follen fie auch nicht gebeu— 
Sundern was alt Zolle fein, die follen fie geben zu deme, der itzt vígefatzt werden fol 
Von befchirmung wegen der ftraffen fol der hertzog von meckelburg vnd die feingz— 
ewr gnaden ítraffe Io ewrn landen als wol als fein eigen ftralfe helffen íchutzen, Íchirmema— 
vnde hanthaben, desgleichen von ewr gnaden wegen des hertzogen ftraffe dorch vnfern gm. 
digen hern vnd die feinen auch gehauthabt, befchutzt vad befchirmt fol werden etc. vnd — 
was genommen wurde vf den ftraffen, tets einer, der befeffen were, in welichem land mw—* 
geíchee, fol derfelbige herre die genomen habe widerfchaffen vnd widergeben vnd der Jn 
der, ob es not fein wurde, mit feinen landen vnd leuten getreulich darzu beholífen Jis 
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1971. Markgraf Johann legt. bent zeit, Bürgermeifter zu San, Eoirob Klinkebyl und: feinens 
.Sohne ein geniffes jährliches Brennholzquantun aus ber Heide zu Vierraben bei, am 2. Mai 1479. 


Wir Johanns, von gots gnaden Marggraue czu Branndenburg ete. Beken- 
nen vnd Hnin kunt openbar mit diefem briue gen allermeniglich, die In fehen oder borem 
lefen, dat wy, vnnfem Äuen getrewen Conrad klinckebyl, Borgermeifter In vanfer Stat 
Gurtz, vnd peter Clinckebyl, finem Sone, von befunder gunft, gnaden vnd erer truwen 
willigen dinfte wegen gegonnet, erlouet vnd togeftadet hebben, Gonsnen vnd toftaden ee 
beyden die tydt Ires leuendes, dat fy erer iglicher vir Ruden Berneholtes vp der heyde te 
virraden alle Jar hawen vnd wegkfuren laten mogen vor vnns vonfe eruen vnd íaf yden 
mann vngehindert. To vrkunt mit vnnfem vpgedrucktem Infigel werfigelt. Actum Cola 
an der Sprew, am Sondag Milericordias domini, Anno ete. LXXIll», 


Mach bem Sturm, Lehnscopialbuche bee RK, Geh. &Rab.9lrdjite XXV, 334. 


e 


1942. Kaifer Friedrich beftätigt bem zur Befeitigung ber Srrinngen zwilchen dem Kurfürften unb 
ben Oerzögen von Pommern, vom Herzog Heinrich vou Medlenburg nermittelten Vergleich, 
ent 5. Dat 1473. 


Wir Friderich, von gottes gnaden Romiícher keyfer, zu allen mitem merer 
des reichs, zu hungern, Dalmacien, Croacien etc. konig, etc. Bekennem vnd thun kunt e£- 
fenlich mit difem briefe Allen den, die in fehen oder horn lefen, Als wir vormals dem heel. 
gebornen Albrechten, Marggrafen zu Brandemburg, des heiligen Romifehen: Reichs 
Ertzkamrer, zu Stettin, pomern, der Caffuben vnd wenden hertzogen, Burggrafen zu Nurm- 
berg vnd furften zu Rugen, vnferm lieben Oheim, 'genattern vnd €hurfuríten, vff fein: vd 
des yetzgenantten feines. Churfurftenthumbs der .marck zu Brandemburg: gerechtigkeit wad 
vnfer funderlich begnadung mit den obgedachten hertrogthumben Stetin, pomern, 
Caffuben vnd wenden vnd dem furftenthumb zu Rugen mit Iren zw vnd eingeho- 
Tungen belehent habent etc. darvff wir derfelben 'hertzog- vnd furftenthamb fpenn, lrrung vnd 
Zwitracht halb, fo zwilchem dem gnanten vnferm lieben Olieim vnd" Cutfarften, Margerauen 
zu Brandemburg: einfs vnd .den hochgebornen vnfern lieben Oheime vnd: furften Eirick vnd? 
wartzlaffen, gebrudern, hertzogen zu W'olgaft vnd part des audern 'teyls. gewefen 
fein, fur vos vnd vofer machkommen am Reiche vnfern gantzen guten willen dem benanten 
marggraf Albrechten vnd feinen erben gegomet vnd 'erlanbt, das. fie ‚ich: folcher'fpenne 
lrrung vnd zwitracht mit den egenanten hertzog ericken vnd wartzlaffen oder Iren 
erben: oder lr yedem .befunder, fo offt es zu fchulden kompt, der gemelten hertzog- vnd fur- 
ftenthumb halb, famentlich oder funderlich gutlich vertragen. vnd einen mogen, nach lrem ge- 
fallen, lnnhalt derfelben vnfer keyferlichen lehen vnd erlaubnufs briefe darvber susgegsbge» 
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dahey hífen wir es an dem-ende bleyben. Wann.vns aber der egenant vnler lieber Oheim 
wad Carfurfte Marggraue Albrecht furbracht hat ein bergamenen richtigung briefe von 
dem. hochgebornen heinrichen, hertzogen zu Meckelburg, furften zu Wenden, Gra- 
fin. su Swerin, der lande Roftock vnd Stargard heren, vnferm lieben Oheim vnd furften, als 
einem. verwillkurten teydingsmann von beiden teylen vnder feinem Anhangenden. Innfigel 2 aus- 
gegen, der von wort zu worte hernachgefchriben fteet vnd lauttet alfo: 

Wir heinrich, von gottes guaden hertzogen zu Meckelnburg, furíte zu wen- 
den vnd Grafe zu Swerin, der lande Roftock vnd ftargarde herre etc. Bekennen offenlich 
mit difem briefe gegen allermeniglich, die In fehen oder horen lefen, das wir zwifchen dem 
Irleuchten vnd hochgebornen furlten vnferm lieben hern vnd Swager hern Albrechten, 
Marggrafen zu Brandemburg, des heiligen Romileben Reichs Ertzkamrer vnd Cur- 
furfte, zu Stetin, pomern, der Cafífuben vnd wenden herzogen etc. einfs vnd hern Erick 
vad hern wartzlaíf, gebrudern, zu Stetin, pomern, der Caffuben vnd wenden 
hertzogen 'vnd furften zu Rugen, vnfern lieben Oheimen des andern teils, fruntlichen 
beredt vnd beteidingt haben mit beder teil willen willen vnd furwort, als hienach uolget vnd 
alío, das vnferm hern vnd Swager Marggraf Albrechten erblichen bleiben foll, was er 
von den obgenanten furftenthumb Inne hat, Nemlich Nam, helm, fchilt, lannd, lewt, Slofs, 
Stet, Maníchafft vnd die, die Im erblichen gehuldigt haben mit aller zugehorunge vnd furft- - 
licher oberkeit; fo follen die vberigen vorgenanten furftenthumben vnd lannde, die vnnfer 
Obeime hertzog Erick vnd hertzog Wartzlaff itzund Inne haben, denfelben auch 
bleiben, Nemlich Nam, helm, Schilde, land, lewt, Stete, Sloffe vnd Manfchafft, Auch mit 
lrer zugehorungen, aulsgenomen die, die vnfern hern vnd Sweger obgenant bleyben follen. 
Von der lehen wegen folle die ordnung zwufchen den lehen hern von Brandburg des heili- 
gen Homiíchen Reichs ertzkamern vnd Curfurften zu Stetin, pomern etc. vnd den lehenfur- 
ften zu Stetin, pomern, der Calluben vnd wenden hertzogen etc. mit empfahunge vnd ley- 
bunge itzund vnd auch hinfur, fo offte das zu [chulden kompt, zwufchen ln vnd Iren erben 
vnd Erbnemen von beiden teyln gehalten werden vnd alfo, als vnfíer allergnedigfter herre 
der Romiích keifer vnferm hern vnd Swager Marggrafe Albrechten vf fein erbliche 
gerechtigkeit auch vff fein keyferliche gnade vnd das Reiche was gerechtigkeit daran hetten 
oder gehaben mochten der lannde Stetin, pomern, Calluben, wenden vnd Hugen gnediglich 
gelyhen vnd gegeben hat, folche vorgemelte leyhuog vnd lande vufer Herre vnd Swager 
erblich alfo vom reiche haben vnd behalden foll vnd zu einer yglichen zeit, die Marggrauen i 
die Curfürften fein, mit anderen Irenn Regalien empfahen follen, vnd folche vorgenante lande 
folle der gnant vnfer herre vnd Swager Marggraf Albrecht, als ein Marggraf zu Bran- 
demburg, Curfürfte vpd lehenherre, vnfern Oheim hertzog Ericken vnd hertzog Wartz- 
laffen, gebrudern, zu lehen leihen mit hande vnd mit munde vnd Inen die leihen, als ein 
lehensherre feinen lehenfurften leyhen foll vnd fie die empfahen, als lehensfurften von lm als 
hem lehen herren empfahen follen, als auch mit leyhunge vnd empfahunge In vnfer gegen- 
wertigkeit gefcheen ift vnd fie haben auch darvff alsbald feiner lieb lehenspflicht gethan, als 


recht ift vod üch das alles [chuldig zu fein vorpflichtet, als getrew lehensfurften vnd Manne 
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Irem lehenherrn von lehenswegen vnd durch lehenspflicht zu thunde fchuldig vnd. vorpfliöh- 
tet find, alles getrewlich vnd on geuerde, Furter fo haben wir mer beredt, das vnfer 'ohei- 
men hertzog Erich vnd hertzog Wartzlaff dem vorgenanten -vnferm hern vnd: Swa- 
ger Marggraue Albrechten Alle Ire Stette, Slofs, lannd, lewt vnd: Manfchafft erbhuldi- 
gung thun follen laffen vnd das das geíchehe aufsrichten, als wir vns vetfchriben vnd vnfer 
erblandt huldigung thun laffen haben, vnd' des briefe gebén vnd nemen fach: laut‘ derfelben 
briefe zwufchen vns darvmb ausgegangen: vnd ío S’dichs volzogen ift, follen alle gefangen 
‘von beyden teylen lofsgefagt werden, die In difen kriegsleufften oder: friden gefangen fein 
‘ worden, vnd darvff folle itzund von [tund die vorgenanten vnfer herre Swager vnd Oheimen 
Auch alle Iren vnd dye der fehde halben vnd was fich dar Inne begeben vnd vorlaflen hette, 
gerichtet, auch alle fchatzunge, Brandfchatzunge, dingnufs vnd vngefallen gelt es fey ver- 
fchriben, verborgt, ftat vnd zeit darumbe vergangen oder nicht, gantz abe fein, Auch die 
Borgen felbfchuldiger ledig gefagt werden, doch ausgeícheiden, Was In difem fride gelcheen 
ift, das folchs widergekert werde, Nemlich fey yemends Slols, Stette oder guter entwendet, 
das foll widergegeben vnd widerkart werden, on alle Weigerung. Name vnd prannt follen 
gegen einander fallen on geuerde. Des zu warem vrkunde vnd merrer ficherheit aller vor- 
Berurter dinge, haben wir als vorwilligter teydingsman von beiden teilen vnfer Ingefigel wif- 
fentlichen an difen briefe hengen laffen, der gegeben ift zu premíslaw, Am Suntag nach 
vofers hern leichnamstag, Nach Crifti geburt vierzehenhundert vnd darnach lm zwey vnd 
fibentzigften Jarenn. - " 
Hat vos derfelb vnfer Oheim vnd Curfurfte, Marggraf Albrecht, mit demutigem 
vleifs gebeten, das wir als Romifcher keyler folch berieht vnd briefe zu beftettigen, zu be- 
ueften vnd zu Confirmiren gnediglich geruchen, haben wir angefehen feiner liebe fleiflig zim- 
lich bete auch dabei betracht willig getrew vnuerdroflen dinfte, die fein vordern vnd. er vns. 
vnd dem heiligen reich oft vnd dick williglich beweift vnd gethan haben, der egenant M. arg- 
graf Albrecht teglich thut vnd hinfur In kunfftig Zeit wol thun mag vnd foll, vod. darvmb 
mit wolbedachtem mute gutem Rate vnfer vnd des heiligen reichs Curfurften, Grafen, Edeln 
vud getrewen vnd rechten wiífen, die vor- vnd nachbeftimbten richtigung vnd briefe, von 
dem obgenanten furften darvber ausgegangen, In allen Irenn puncten vnd artickeln, wie von 
wotten zu worten obgefchriben ift, als Romifcher keyfer gnediglich beltettigt, befeltigt vnd. 
Confirmiret, beftetigen, befeltigen vnd Confirmiren, das auch alfo von Romifcher keyferlicher 
macht volkomenheit, erclern, verteyln, fetzen vnd wollen auch fur vns vnd vnfer nachkomen. 
Im reiche wiffentlich, In Crafft ditz briefs, das folch egerurt richtigung vnd briefe mit allem 
lrem Innhalt, puncten vnd artickeln, wie obgemelt ift, vnwiderruffenlich Crafft vnd macht ha- 
ben follen von Allermeniglich vngehindert, widerruffen auch aufs reehter willen alles das, 
das dawider von vns vnfern vorfarn oder nachkommen Am reich gegeben were oder wurde, 
dann daffelbs alles. vnd iglichs, ob es gegeben were oder wurde, Erclern wir yetzo alídann, 
vod dann als ytzo mit zeittigen Ratte der vorangetzeigten vnd volkomenheit keyferlichs ge—_ 
walts, In Crafft ditz brieffs, Crafftlofs vnd vnpundig: vnd gepieten darvmb allen vnd iglichen, 
 Curfurften, furften, geiltlichen vnd weltlichen, Grafen, freyen hern, Ritterm, knechten, bau 
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leuten, vogten, vitzthumben, pflegern, vorwefern, Amptleuten, Burgermeiftern, Richtern, Re- 
ten, Burgern vnd gemeinden vnd funít allen andern vnfero vnd des Reichs vnderthanen vnd 
getrewen, die ye zu zeiten find, [n was wirden Adel ftates oder wefens die fein, ernítlich 
vud veftiglich mit difem briefe, das fie den offtgenanten vnfern lieben Oheim vnd Curfurften 
Marggraue Albrechten, feine erben vnd nachkommen, an folcher vorgefchribner bericht 
vnd brief vnd diefer vnfer keyferlichet beftetigung nicht hindern oder Irren In kein weile; 
Sunder fie dabey getrewlich vnd veft:Aich hanthaben, fchutzen, fchirmen vnd bleyben laífen 
bey taufent phunde lotigs goldes vnablofslicher pene, halb In vnfer vnd vnfer nachkommen 
keyferlich Camer vnd halb dem obgenanten vnferm Oheim Marggrafe Albrechten vnd 
feinen zu betzalen, fo oft das vberfarn wurde, vnd dartzu bey vermeidung vpnfer vnd vnfer 
nachkomen Sweren vngnade vnd (traffe: vnd nichtsdeftmynder folle dannoch dife vnfer be- 
ftettigung vnd gnad auch alles das, das vnferm gnanten Oheim vnd Curfurften Marggraue 
- Albrechten vnd [einen erben belehent vnd zu geben iít, vnwiderfprechenlich la Crefften 
pleiben. Mit vrkund ditz briefs, befigelt mit vnfer keyferlichen Maieftat Anhangenden Infi- 
gel, Geben zu Augfípurg, Am Mitwochen nach dem. Suntag Mifericordias domini, Nach . 
Crifti gepurt vierzehenhundert vnd Im: drew vnd fibentzigften vnfer reiche des Romilchen Im 
vier vnd dreiffigiten, des keyferthumbs Im zwey vnd zweintzigften vnd des hungerifchen Im : 
funffzehenden Jarenn. 

. Nady bem Unhange des Gopialbudjed bes Drarfgrafen Johann. — Berden’s Cod, VIII, 495. wit ter Fabrszapl 1472 


1943. Berichterftattung bes Bifchofs von Lebus an ben SKurfürften Albrecht über Garz und bes 
Markgrafen Oeiratb u. 9C, vont 6. Mai 1473. 


An meinen alten Hern durch mein hern von Lubus gefchriben. Bey doctor 
Scrocker hinaulz beftalt. Gnediger her. Difen eingefloffen briue des konigs von Polen 
nach feinem vernemen wirdet ewr gnaden daruf ewr meynung f[chrifftlich wol zu uerlten 
geben. So fein wir huten mit den Juden jo verhandlunge gewelen, die viertzig geben jr 
fibenbundert gulden, funder die andern konnen wir vf die drey hundert gulden "nicht brin- 
gen, wiewol nichtz noch daruf befloffen ift. Gartz ített noch in gute, gott geb lange. 
Der Bifchoue von Maydburg hat hute der heyrat halben geíchriben etc. lft jm geant- 
wort das alle tage vnd ftund botfchaflt von ewr gnaden hie wartung ift vnd nemlich von der 
Dilpenfation wegen, fobalde ewr gnaden fchrifft zu kommen, fol jm folich fachen wilfentlich 
vf welche zeit die furder volzogen konnen werden, damit befelbe wir vns ewre furftlichen 
&8naden. Geben zu Coln an der Sprew, am donnerítag nach milericordia domini anno 
doppi etc, LXXIII. 

Ewr furftlichen gnaden vndertenig Cantzler fridrich, bifchoue zu lubus. 


Nah dem Gopialbudje des Markgrafen Sogann. 
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1944. fhufírft Albrecht beftätigt den MWillebrief feines serfiurbenen Bruhers Friebrich ga bei 


Beftätiguug ber Privilegien des Haufes Oeflreich, am 12, Mai 1473. 


Wir Albrecht, von gotes genaden Marggraue zu Branndemburg, des Hei- 
ligen römifchen Reichs Erez-Camrer vnd Curfuríte, zu Stetin, pomern, der Caífuben vnd 
W'ennden Herczog, Burggraue zu Nurmberg vnd furlte zu Ruegen etc. Bekennen Als der 
allerdurchleuchtigift furfte vnd herr, herr Fridrich, romifcher Keifer, zu allen zeiten 
inerer des reichs, zu Hungern, Dalmacien, Croacien etc. Konig, Herczog zu Ofterreich, zu 
Steir, zu Kernnten vnd zu Crain, Graue zu tyrol etc. vnnfer genedigifter herr, fein vnd des 
loblichen haws Olterreich all vnd iglich freiheit, priuilegia, gerechtigkeit, gnade, gewonheit 
vnd alt herkamen domit das, vom Stul zu Rome, auch romifchen Keifern, Konigen vnd an- 
dern gefreyet vnd begnadet ift vnd herbracht hat, von Rowifcher Keiferlicher macht be- 
ftettigt, vernewet vnd confirmiert, darzu dann weylent vnnfer lieber bruder Marggraue 
Fridrich von Brandemburg als ein Curfuríte des heiligen romiíchen reichs fein willen 
. vnd gunít geben vnd diefelben feiner keiferlichen maieftat, beftetigung mit feinen briuen be- : 
feftet hat, nach laut der briue darumb ausgangen, das wir als Ercz-Camrer vnd des heiligen 
römifchen reichs kurfurfté von [under fruntíchafft wegen domit wir dem loblichen haus 
Ofterreich vnd feinen furíten gewant, vnd genaigt fein zu derfelben feiner keiferlichen 
gnaden .beftettigung, vernewung vnd confirmierung vber des obbemelten loblichen haus 
Ofterreich freyheit, priuilegi, gnad, gerechtigkeit, gewonheit vnd alt herkummen von feiner 
keiferlichen maieftat vnd feiner keiferlichen maieftat fordern ausgangen, Vnnfern gunft vnd 
willen gegeben vnd die beueftigt haben wiffentlich in craft ditz briffs, Alfo das die In allen 
irn puncten, artickeln vnd anderm, wie die von feiner keiferlichen maieftat .vnd' feiner keifer- 
lichen maieftat fordern ausgangen vnd begriffen fein, bei creften bleiben vnd gehalten wer- 
den fol, Mit vrkund des briffs mit vonferm anhangendem Innfigel verfigelt. Geben zu Aug- 
fpurg, am mitwoch nach dem, Sonnfag Jubilate, Nach crifti gepurt Vierczehenhundert vnd 
lm drey und fibenzigiften Jaren. | 


Nach dem im £8, R. Geh. $ofs und Haus-Archive zu Wien befindlichen Original. 


1945. Berihterfiattung des Markgrafen Sohann an ben. Kurfürften feinen ater über Cour 
fachen, ben neuen Zoll, bie von Bieberftein, Gar; und verjchiebne Gegenftände, vom 17. Mai 1^. 73 


Lieber her vnd vater, Ewr lieb fchreiben vns vf vnnle egen hanttíchrifft bei He x t2- 
lin vnnferm boten zugefandt, Haben wir vernommen und als Ir fehreibt der fchuld x ben 
uns gelaffen, das fich die nit anders erfinde euch bewult vnd den frenckifchen, DUCK "ichs 
mit gehandelt haben, dann wie es der Cammerfchreiber verzeichent geben hat e. re Ten 
wir ewr lieb willen, das vns die von Brandemburg bericht haben, wie durch c. ? d 

euch den 


fehen mer zu fpeilfen, dann hie am hof ift, mit her Boffen vnd feinen gefind. So haben 
wir weder vorrate noch anders alda, folt mans dan alles von newem kauffen, brecht nit al- 

" Jeine vnrate fundern auch fchaden: vnd ift auch furter zu bewegen, nachdem die altmerki- 
fchen Stett der herfchafft widerwertig find, ob es gut fey vns bey In zu enthalten, dann 
folten fie vns ichtzit vogehorfamickeit erzeigen vnd wir vns gein In nit nach geburnus dar 
'Innen beweyfen, wurd der Herfíchafft vnmacht erkannt vnd dadurch Ine von mer widerftands 
anzeigung gegeben. Gartz halben fchreibt vns ewr lieb, das euch die beftellung durch vns 
befcheen alfo wol gefall, wollen wirs auch dabey lallen bleiben, weun die fachen von den 
gnaden gotz.noch in gut fteen vnd fie auch meynen, die vf vnfer feyten find, Iren vleis dar 
Innen zu thon vnd als Ir deshalben vnnferm Cantzler bawung halben eins Slos gelchriben 
‘habt, das man, als wirs achten, in keynerley weils mit tufent gulden mochten vfísrichten oder 

^ go Wegen bringen, was das furter koftung vf fich tragen wurd, das In der new zu halten, 
verítet ewr lieb wol vnd zu.voran, wenn es den von Gartz wurde wider fein, von deswegen 
der baw des Slofs nach bleibt, Es wer dann ewr lieb ye gemeynt, das man,es bawen folt, 
fo ift-es ein grolfe [were fach, folichs fur zunemen, des fich derfelbig vnnfer Cantzler mit 
‘vos zu bawen in keinen weg annemen Will, wann es vber fein vermogen vnd vfísrichten 
gentzlichen ift vnd vos vnd fich dar Innen nit weylt zu bewaren, alsdann derfelbig vnfer 
"Cantzler ewr lieb das vormals in feinem fchreiben feinethalben zuuerlten geben hat vnd fun- 
derlich, das er mit Gartz vnd mit vnfera muhmen vnd Iren frawen zvm nichtzit zu thon 
wolle haben, dann ewr lieb noch yemands antwort darvor geben wolle, wann er funít mit 
.andern lachen der Heríchaflt vnd fein fouil vízzurichten vnd zu fchicken hat, das fein mer 
dan zuuil fey vod Im kopf nit wol tragen kond vod vfsricht wie geburlich, nutz vnd not 
-wer, Darnach fich ewr lieb mag willen zu richten vnd vns ewren willen dar Innen entdecken. 
Des verweyften vnd vnbezalten geltz halben der Stette wollen wir nach ewrer lieb vnder- 
richtigung vleis thon, ob das betzalt mocht werden, vnd Sie durch vonfer fchrifft vnd bot- 
[chafft ermanen vad vor fchaden warnen laífen, als wir dan algereyt bey den von Brand- 
burg vleis gethan, die vns zugefagt haben, vf dioftag nach Cantate die Czulftorffern der 
XVille gulden zu bezalen, Soferren wir Inen I. vnd LX. guldin verfallen zins vf diefelben 
zeit entrichten vnd vmb die vbrigen T*. vod LXV. guldin zins einen fchuldbrief geben, [nen 
"die vf martini fchirft an der zugefagten landtbette abgeen zu laffen oder zu bezalen, das wir 
alfo thon wollen vnd Inen zugefchriben haben, vf das die betzalung geíchech vnd wir dera 
Czulftorffer lofs werden. Vnd als Ir fchreibt der pful halben, wirdet vonfer Cantzler— 
den brief wider fordern vnd ob fie es begern Inen einen andern brief vf einen anfal vm" 44 
fouil als Vi fchock geben vnd wir vos in dergleichen fachen furter nach laut ewrs [chremm 
bens halten. Werner von der Scholnburg haben wir entrichtet L. guldin Quattem 
geltz vf die tzehen trabanten zu Gartz, die wir Inen als er fagt zur quattember Reminilo, 
fchuldig geweft fein. So bericht er vns auch, wie das wir Ine von weyhennachten am, 
auf pfingften vf fechs pferd koftgelt nach antzall XXX. guldin vf ein pferd des Jars i ul 
| dig werden, das fich beyleufftig XC. gulden trifft, die wir Ime, nachdem er des not... 


it vnd nit zu entberen hat, vf diefelben zeit vfsrichten mulfen. Were nun werner oder d 


4 


218 


zuhalten vnd: vermogen, das wir der X”. guldin halben eiu gut antwort kriegten. Die [hit— 
teríchafít blaib In Irer fordern weys ewr lieb am Jungften entdeckt, doch war vis der aL- 
tenmarck von der Ritterichaftt, wiewol fie darzu wie billichen ift verbott waren, nyemands 
bey folchem teg: Nach folicher antwort gaben alle Stett vis der alten vnd Mittelmarck. 
fur .vnd batten prelaten, hern vnd Hitteríchafft, das fie mit In gein vns vorbitten wolten, das. 
wir folichen newen zoll mochten abtlıon,. dann wo des nit gelchee, fo wer Irrnus Im land, ein 
teyl, die geben zu bezalung der fchuld als vil In vfgefetzt wer, ein teil gebeh auch: nichtzt 
nit, vnd wer zu befurchten vnd zuuerfichtlich, wa folich vnmoglichkeit nit abgethan wurd, 
es mochte noel grofler Irrung in der zukun(ftigen bezalung fichr begeben vnd erfteen. Ward. 
durch vnuferu. frund von. lubus geantwort, das wir folichs nit macht hetten. Er wer auch 
der nit, der -vns. darumb anlangen noch bitten wolte. Alfo meynten fie furter, das prelaten,. 
bern vnd Riterfehaft mochten: vns bitten mit In, das wir ewr lieb darumb fchriben. vnd be- 
ten wie vor Ir begern vnd anzeigung gewelt ift. Ward [nen dargegen gefagt, das folich 
anbringen nicht zimlich wer, angefehen das das vf draw lautet, darmit lr ertzurudt vud nicht, 
abzulallen erwegt wurdet, Sundern ein furnemen wer bey ewren zeiten: hir Innen geweft, 
1V»; gulden Jerlicher Zins der herfchatft zu machen, dadurch die herfeliaift ein viskomen 
mocht haben vnd den an genamten teyl der fchuld zu bezalen: ob man vf den weg gein 
mocht, wer zu hoffen, das ewr lieb fich villeicht dar Innen gutwillig erfinden liefs, das denn 
allo nicht fein welt. Warde Iu furter furgeben, wolten fie ein anbringen an vns. haben, das 
wir fur fie fehriben folten, das denn vf die meynung gieng, das der zoll den landen zu fwer 
vnd vntregenlich wer vnd. die land dadurch zu Armut kämen vnd das der alfo mocht: gefetzt 
vnd furgenomen werden, das der geringert vnd den landen ertreglicher gefetzt wurde, Wer 
zu hoffen ewr lieb wurde der land befts dar Innen bruffen vnd fich vmb vunfer prelaten vnd 
gantzen Ritterfchafft bette willen fchicken vnd. halden, wie geborlich fein wurd: das aber al. 
les abgeflagen ift vnd namen ein meynung fur fich, Inmaffen die zettel hir Innen verfloffe 
antzeigt, vnd hielten vns die fur, vnd baten vue allgemeinlich, folich bett an ewr lieb laffe 
gelangen, darnach fich ewr lieb wol wirt willen zu richten: dann in folichen fachen angef 
hen wurd, ob fie fich zu einichen handel wolten geben haben oder noch geben, dadurch m 
zu teyding mit In mocht. komen, als.von lrem anbringen zu fatzung folichs zolls, daruı 
ward berurt die IV», gulden geltz auch die leichtrung vnd verarmung der land, doch ewre 
halben vnuermerckt, der meynung nach, die vns ewr lieb vor herein zu uerfteen geben 
Aber man hat es ditzsmals vf kein andern wegen konnen bringen noch frewlin marg 
then halben ichtzit mogen erlangen, wiewol In Iren fachen aller moglicher vleis anker' 
mit vnderrichtigung, was die Zell fie angiengen, dann die land fie zuuerfehen verpflicht v 
vnd verften auch. anders nicht, alsuil wir vnd auch vnnfer Rete wilfen aufs folichem vn 
dern furnemen, dann das vf martini zu kunfftig die mittelmerkifchen Stette auch i 
an der fchuld furder zu bezalen vermeynen, Nachdem vnd die von Franckfurt noch 
zit bezalt haben, wiewol fie vnd. ander Stett darumb angelangt vnd (chrifftlich gewarnt 
bleiben. fie doch: In lrem harthorigen wefen vnd achten weder zufagen noch ande: 
Des Zolls. vnd ftraffen halben durch die prignitz haben wir ewr lieb bey Alb 
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Xlitzing ein zettel aufsletzung deffelben zolls nach vnuferm befte» ^eduncken zugefchicket 
vnd die furter nach verlafs hey vnnfer botfchaft zu dem hertzogen vv. M eckelb 
gefertigt, die aber Ine nit anhemifch funden, [under ift Im Stiffte zu Hildefheim ni. 
feinen machtwaldigen keynen beuelhe darvon geben, deshalben diefelb vnnfer herfíchafft uot 
folicher zettel widerkomen vnd durch fie nit vbergeben ift: vnd fo es furter zu ferner ver- 
handlungen komet, wollen wir vns ewr zugefandten zettel gebrauchen vnd halten, wir wur- 
den dann von ewr lieb ein anders bericht. Von bezalung wegen der fchuld, als ewr lieb 
meynt, fie werdens wol halten, vernemen wir, das fie nichtz nit daran halten wollen, wenn 
fie nichtz bezalen vnd warnung vnd fchrifft Inen deshalben geícheen,. wie vorgemeldet ift, 
verachten. Den Zollner von Hauelberg vnd Ratenaw belangende, wollen wir vleis thon 
den von Hauelberg wider hinein zu fchicken vnd fie des vnbetzalten geltz halben vf hal- 
ten, Inmallen ewr fehrifft deshalben anzeigt. Gartz halben ftets noch In alten wefen, Aber 
wernher ift mer zue locknitz dann zu Gartz vnd hat nyemands in feinen abwefen alda, 
mit dem haben wir deshalben uotdurffticlich reden laffen, die ding nach laut feiner verfchrei- 
bung zu halten, vnd fo er nit zu Gartz fey, das er alldann einen erbern an feiner ftat alda 
hab, des antwort ift, es fey nit In feinem vermogen an zwaien enden kuchin zu halten, fo 
aber Ime durch die von Gartz gefchriben werd, oder er felbít erfar, das ichtzit von war- 
nung vorhanden fey, fo reyt er zu In hinein vnd bleib bey In fo lang, bis fie Iın felbft wi- 
der erlauben hinweg zu reyten. Ob es nun alfo gnug vnd darmit verwart fey, fehen wir zu 
ewrer lieb, die vns deshalben lr meynung wolle willen laffen. "Vnd als ewr lieb der handel - 
mit dem zoll. zu Cuftriu nicht gefallet, haben wir nicht allein mifsfallen an dem zoll zu 
Cuftrin, Sundern auch zu Oderberg vnd gartz, deshalben vnnfer frund von lubus zu 
Cuftrin vnd Frankfurt geweft ift vnd fich des handels erkundigt, vnd als wir den fin- 
den, fo ift nicht verhoffenlich, das die zoll die zwu Quatember ichtzit erfchiefslichs tragen 
eder bringen mogen, wann weniger vifch zu landen, als bey L Jaren gehort, gefangen ilt, 
»nd was die zolle ertragen follen, ift des mererteils von Michaelis bis vf lucie, fo man an- _ 
ders eyís halben zu waller fchitfen mag, vnd wollen deshalben an allen enden nachforfchen 
vnd guten vleis haben vnd fchaden furkommen, fo wir belt mogen, darmit der herfchafft nit 
vnrecht gefíchee. Ewr lieb fchreibt vns die difpenfation zu fchicken, daran wir kein zweiuel 
haben, aber ewr lieb mag wol verfteen, was vos die nutz ift, ehe man weyíst, wa man das 
gelt vísricht. Ern Jorgen von walnfels wollen wir fchreiben vnd bey lme vnd andern 
vleis thon, ob wir konnen erlangen, das die Zolle bey Ine zu nemen gelitten werden. Das 
Capitel zu Sandt Niclas zu Maidburg hat Ir bottíchafft bey vns gehabt vod lallen 
erfuchen, Inen LX gulden, darfur die von Ratenaw verlchriben vnd vf Natiuitatis Marie 
lm LXXII betagt find, víszurichten vnd darzu XX gulden, die In noch an zwaien Jar Zin- 
fen vísfteen, daruf fie von ewr lieb nicht mer dann hundert gulden follen empfangen haben, 
vnd vermeynen, wa Ine deshalben nit bezalung gefchee, [o erforder Ir notturfit, fich Irer 
veríchreibupg gein den von Ratenaw zu gebrauchen. Die LX guldin haben wir In zu-. 
gehgt in kurtz zu bezalen, nachdem vns die durch ewr lieb zu bezalen verweyfst find, aber 
vxo den X X gulden ift vns-nichtz bewuft. So manen vns des von Bellins kinder vmb 
9g* 






f einer durch euch zu bezalen verweyft ift, vil fich ewr lieb drauf- 
vos vuderrichtung geben, wie es derhalben ein geltalt hat. Wir fchicken 


- Per priuilegien wegen als ein fubdelegat gein. Rom geladen wirt, ways ewr lieb. woll, das 
mer dann eins hir Innen verlaffen ift, das man folich priuilegia halben bern Maonen vnd 
Stett ein findieum oder procuratorem letzen folt, diefelben zu gebrauchen vnd die ding zu 
hanthaben, lomaílen drauffen geíchicht, das da nit hat mogen fein, Wann nyemands den - 
koften vnd zerung tragen. vnd thon will, Sundern was allein vis gutem willen vnnfers Cantz- 
lers vnd-feiner [ubdelegaten geícheen ift. Nun aber die alfo gein Rom furgenomen werden, 
It [n zu fwer, folichs vf Ir zerung zu Rom víszurichten, als. ewr lieb felbft erkennen kann, 
vnd nachdem: die priuilegia koftlich vnd den landen vaft gut vnd villeucht mit mhw arbeit 
vnd gunít erworben find, lít not, das ewr lieb hand anleg vndIm hof zu Kom verfug, das 
folich Citation vnd fachen abgeftelt werden, dann es nichtz wer, wenn vns. der Babft vil pri- 
ullegia geb vnd wolt der felbft nicht halteo. Von deswegen vnnfer Cantzler meynt, das ewr 
lieb. folichs mit geringen fchrifften. gegen vnnfern. heiligen vater dem Babít abtragen mog vnd 
den. flachen. folieben. grund letzen, dadurch man furter folicher kretterey vnd ladnus verhaben 
mog fein, das ift der heríchafít und der Iren er, nutz vnd frommen. Als ewr lieb verlaffen. 
bat des Spiegels halben, fo Veit vom Sand feiner I®, guldin bezalt wurd, Ine mit dem 
Ampt zu kopenick zu uerlehen vnd das gericht alhie dargegen abzutreten, haben wir lm 
folichs. vorgehalten, das aber Ime nit gemeynt ift, fundern. hett es. gern bayds: wie man es. 
feint halben darmit halten fol nach ewrer meynung, mag vns ewr lieb fchreiben. Nachdem: 
das frewiehen nit beraten. ift vnd villeucht lankfam. beraten. wirt, Angefehen. die lang ver- 
 ziehung In den fachen, wann wir vns befurchten, das der Herzog folieh verziehung in. ver- 
merckung vfnemen. vnd furter lich villeicht aoderswo verheyraten mocht, Wenn das gefcheh, 
welten wir yemands itzundt, damit fie verfehen. mocht werden, es. wer dann. drauffen [m land, 
doch. fo wer vos folich gericht in. vonfer kuchin nicht fchedlich, als ewr lieb felbs. mercken 
kan, darvon wir bis vf difs zeit kein pfeunig kriegen haben, vnd ob das frewichen: nit be- 
raten wurde, ob wir Im das gerichte alfo laffen. follen vnd. ob. Im ewr lieb deshalben- icht- 
— mit zugefagt hett, mogt Ir vnns willen laffen: vnd als vns ewr lieb. fchreibt der erlangten 
beftettigung halben, mag ewr lieb die Originalia drauífen behalten vnd. vns der vidimus. 
Íchicken, angefehen: das fie fer veracht werden vnd nichtz darnach volgt, fofern: ewr lieb die 
lachen. nicht mit andern zwangk anfahen wirt, als wir vns vud vnnfer Hete beduncken..laf- 
fen, Wenn. allgereyt nicht allein etlich burger der von Franckfurt zur mellrofs vnd 
koffow. mit freuel vnd gewalt on gebung des Zolls durchfaren, fundern auch. etlich der von 
Franckfurt bawren gethan haben, die wir dann meynlen. fur zu nemen vnd fie darumb 
mit rechte zu ftraffen. Am Montag nach Trinitatis haben mancherley Rot vis p omern, Ste- 
tin. vnd. der marck darunder etlich: vnfer Amptleute, Rete, Mannen. vnd diner gewelt fein, 
dem. von Diberftein zugriffe gethan, der vns daon anrufft ynd (underlich. ermant des zu- 
fágens, Ime durch. vnnfern frund. von lubus vnd peter borxítorífs vnnfern marlchalk 
lühutz vnd. fchirm halben geícheen, vnd. begert Ime. gein deu. vonfern tag. zu. befcheiden. vad 
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zu uerhoren, was fie fchuld zu Im haben, Auch zu uerhelffen, das die genanten hab wider- _ 
gegeben oder bekert werd: vnd nachdem der von Biberftein auch vnnfer Mann ift vad . 
wiewol er fich bifher nocht mit vns nicht vertragen hat, fein wir doch der meynung, Im 
gein den vnnfern, die vns benant werden, ein tag zu benennen, die fachen zu uerhoren vnd - 
furter nach rate vnnfer elteften rete nach geburnus dar Innen zu handeln. Wa es nun an 
folichem gnug oder das wir mit den vnfern fchaffen, die felbft petfonlich mit gewelt vnd et- 
lich Ir knechte mit gehabt haben, das fie Ime foüil vnd emen yden wordem were, widerge- 
ben follten, Bitten wir ewr lieb, vns des ewr meynung vnd rate wilfen zu laffen, wie wir vns 
dar Inn halten vnd beweifen follen, dann vns fer [wer ift ein folichs on redlich ftraff hingeen 
su laífen, angefehen das der von Biberftein ein kind ift vnd nyemand nichtz gethan, fich 
auch lr dheiner gein Ime mit .vehdbrieuen noch einiche Fordrung an In gethan hat. Datum 


Coln an der Sprew, am donnerítag kiliani, Anno etc, LXXIII. 
Nach dem Gopialbudje des Markgrafen Johann. — Berden’e Cod. VII, 537. 


1947. Berichterftattung des Markgrafen Sohamm an feinen SBater, ven Kurfürften, wegen feines 

Beilagers, der Berhandlimgen mit Medlenburg, wegen bes Zolles zu Müllrofe unb golfo, wegen 

Gar, und ber drohenden Unternehmungen der Pommern, fo wie wegen werfchiebener anderer Re 
gierungs-Gefchäfte, überfandt in Begleitung. mehrerer Windhunde, am 12. Juli 1473. 


Lieber her vnd vater. Ewr lieb fchreibem vns Jungft bey Albertus klitzing 
vnd olzwalten von Seckendorff gethan, Haben wir vernommen, vnd wiewol vns ewt 
Heb vormals geíchriben hat, das jr ewrer Rette zu vnnferm Sweher vnd vater hertzog 
Wilhelmen fehicken, darzu wir ;vnnfer botíchafft vf ewr erinnern auch fenden folten, der 
fachen vnnfers beyligens eins zu werden, vnd vns aber nun ewr lieb heym gibt, das wir 
folichs. dureh: vnafer botfchafft felber thon mogen, wollen Wir, nachdem wir vnnfer gemahel 
gerne bey vns haben wolten, vnnfer treffentlich rete zum furderlichíten darhin fertigen vnd 
die" ache: nach laut der vérfehreibung des heytats vnd letíter erftreckung vnnfers beyligens 
zu Czerwift gemacht verhandeln laffen vnd wie diefelben vnnfer Rete abfcheiden vnd der 
fachen mit vnferm Sweher vnd vater eins werden, [ol ewr lieb vnuerhalten bleiben vnd zu 
ftund. an zu: willen werden. Der zoll halben zur Mellrofz vnd lolfaw auch des Saitz 
halben gein. den von lunenburg wollen wir es nach Innbalt ewrs fchreibens halten, fo wir 
darumb angelucht werden, vnd vnnfer fchrift hiebey des Zolls halben antzeigt. Mit dem 
Zoll jn der prignitz [tet es noch,. wie wir euch hiebey fchreiben, vnd it vnnfer oheim 
von Meckelburg noch nicht zu haws, fundern jm Stift zu hildesheim vnd deshalben- 
. noch nichtzit an vns angelangt: vnd fo'es zu ferner verhandlung komet, werden wir vns jn 
den dingen ewrer vnderrichtigung, . vns vormals vnd itzundt gefchriben, gebrauchen vnd die 
fachen nach dem heften vnd nutz der herfchafft furnemen vnd handeln laffen. "Vnofer oheim: 

bertzog Erick hat vnulern landvoyt jn der Newenmarck den vorgenomen tag abge- 
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fchriben vnd vns bitten laffen, das wir den mochten. achttag verlengern, das wir aber ander 
vnnfer fachen halben nit haben thon mogen, Sundern vuferm landtvoyt wider gelchriben, 
wenn vns fein lieb nach vízgang funff oder fechs wochen einen andern tag benenne, fo wol- 
len wir gerne gein jme zu tagen kommen, dann wir .es ander vnfer geícheffthalben ditzmals 
nit gewarten konnen, vns ift aber noch kein ander tag benamt: vnd in kurtzvergangen ift 
hertzog.wartzlaff zu Peswalk geweft, der hat vnnfer manfchafft zur locknitz gehorig 
gefordert vnd an fie begert, jme erbhuldigung zu thon vnd fich furder an ewr lieb noch 
vos nicht zu keren noch zu halten. Vnd wiewol vnnfer voyt zur locknitz derfelben 
vonfer manfchaflt bey leib vnd gutte verbotten hat, das fich keiner hineie fugen fol, find 
gleichwol jr etlich, die 'villeicht vf Jhenen art bas dann zu. vns gewillet find, dahin ge- 
ritten. Was alda durch .dielelben verhandelt, ift vns verborgen, doch fo ift vns mit andern 
glaublich angelangt, das derfelben vnnfer man einer genant duptzlaff von eyckítetten 
 ewr rat zur klempenaw vf dem Sloís bei der locknitz gefeífen, der mit heinrico 
howecken vor ewr lieb geretht hat, der dynnen gewefen ift, geretht foll haben, er wolle 
ein fach: thon vnd vornemen, die jme feinen kinden vnd fruntfehafft zu mercklichen 
nutz vnd fromen komen oder wa jm die vmbflah zu ewigen verderben gedeihen [ol, vnd in 
folichem hat hertzog wartzlaff vfgebott gethan vnd find die dollenfer mit II“. pferden 
gein greiffenhagen einkomen vnd die Stette Sund, Anckelheym, Greifswald vnd 
Stettin bey jme jn verhandlung geweft, die dann den jren, als wir bericht, auch vfgebot- 
ten hatten, vnd ift vns vnd den von Gartz alle ftund warnung zukommen, das desgleichen 
auch an fie folle begeret werden, vnd wa fies weigern, das fies mit macht darzu notigen 
. xberfallen vnd wider zu jren landen bringen wollen, vnd ift zu befurchten, das etlicher vnder 
der manfchalft auch jn der Stat Gart’z fein, die folichs anrichten, daruf vos die von Gartz 
vmb hilff vnd entfetzung angerufft vnd gefchriben haben, als ewr lieb in difem jrem briue 
wol vernemen wirdet, den wir vnd ander alfo verfteen, wo wir jn yemandts zufchicken, vnd 
ob fie zu was gedrangt vnd thon wurden, das folichs on jr fchuld were, haben wir ja zu- 
gelchriben, fie on hilff nicht zu laffen, vnd ob fie belegert. wurden, wolten wir fie jn eigner 
perfon vnd mit gantzer macht entíchutten, vnd daruf ip vnnfern landen vigebott gethan in 
gereitíchafft zu fitzen vnd ob ichtz gegen vns vnd vnfern landen vorgenommen wurde, das 
fie dann vf vnnfer fchrifft vnd botfchafft vns volgen vnd folichs helfen zu vnderkomen: vrid 
wiewol vns der recelz verbewt, kein kuchin vfzurichten, es fey Jann der krieg offen, Haben 
wir doch jm allerbeften Berndt von Bredow, landtvoyt jm vckerland gelchriben, 
das er alle vnnfer maníchafft verbotten vnd mit jm. hinein reyten follen vnd darzu etlich 
vonfer hofgefind dar gefchickt, der aber aller nicht mer dann XXXIII pferd gewelt fein, 
vnd hat von der manfchaflt nyemands nachgevolgt, dann allein die als ewr lieb in difem ein- 
gefloffen briue vernemen wirdet, Auch an etliche Stett bogert die jren hinein zu fchicken, 
. darzu fie fich eins teils willig auch etlich gantz [wer gemacht haben vnd funderlich die von 
Franckfurt, die XL folten gefchickt haben vnd nicht mer dann zwelf fchicken, mit vor- 
haltung der entfchuldigung durch jr Ratzbotíchalft gelcheen, das fie fouil nicht gefchickt het- 
fen, das «ler gemeyn [wer wer ichtz zu tbon, der new zoll wurde dann abgethan, mit furter 
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.Bemeldung, ob es zu kunfftigen: zeiten: zu: notdurfft begeben wurd; ymands mer zu fchickeu; 
das fie fich beforgten, fie wurden nyemands (chicken, der zoll wurde dann abgethau, darf 
jn gnug zu uerften vnd geantwort wurd, wit anziehung jr pflicht vnd ayd, darmit fie der 
heríehafft gewandt wern, auch gnughafftig -furhaldung, mit welchem: rechten der zoll vfzefatzt 
furter denfelben zu nemen rechtlich erkantnus durch prelaten, hern, Mannen vnd Stett ge- 
[cheen etc. mit andern notdurfftigen worten darzu diuende, vnd nichtz dar jnn vergellen, das 
alles jn doch, als wir vernemen, wenig zu [chaffen gibt. .Vnd ward jn auch furgehalten, 
warumb fie das zugefagt gelt nicht geben zu bezalung der fchuld, antwurten fie, wa [ie es 
nemen folten, ward jn durch den bifchoue von lubus geantwort, wa es fein vnd ander 
prelaten, hero, Mannen vnd Stette, Armleute, die es gezeben vnd zugelagt, geuomen haben, 
da mochten fies auch nemen vnd hetten fies nicht wollen geben, lo folten fies nicht zuge- 
fagt haben, vnd fey rechtlich erkannt durch die jren vnd ander, nachdem fif es zugefagt 
hetten, das fie es billich geben, vnd wurd jn furter furgehalten, jn wer gelchriben vnd faget 
jn auch jtzund, wurde ichtz fchadens daruíz entfteen von folicher nicht bezalung wegen, den 
mulzten fie tragen, fich darnach wiffen. zu richten, Meynten fie, jn wer darumb nichtz be- 
uolhen. Vnd als die widerwertigen gemerckt, das wir vns dargegen gefchiekt haben, jft durch. 
fie nichtz vorgenomen, Sundern find wider .von einander geritten, daruf wir die vnufern zu 
Gartz auch wider von. dannen haben ziehen laffen vnd vff der von Gartz anrullen haben 
wir jnnen vier wochen XXXI zu fuffen zugelegt vnd folichs durch etlich grolz vnd clein 
Stett jnn der mittelmarek verfuget vnd werner gefchriben, fich den owgft vber auch 
darbynnen zu enthalten vnd die lachen in guter acht zu haben. An dem allem ewr lieb 
abzunemen hat, was die nyderlendifchen hern jm willen haben, auch wie willig vns die 
vonfern zu helffen find, von des:vegen 'wir ewr vetterliche lieb bitten, die fachen. zu hertzen 
zu nemen vnd vberwegen, ob die jn ein ander wefen vnd ftand mochten. gebracht: werden, 
daun [wer ift allwerz alfo zu fitzen, vnd ewr fachen drauífen darnach richten, ob jr nach 
dier hirs prunft zu vns. herein komen mocht, wenn es nach vnuferm beduncken gantz not 
wer, als wir dann deshalben, fo: wir hinaufz geritten- weren, felbít mit euch wolten rede ge- 
habt haben, vnd. wer zu hoffen, fo ewr lieb herein käme, jr erlangt bey den vunlern des 
newen Zolls vertracht, das funft (werlich durch ander zu erlangen fiónd, darbey erkannt vnd 
erlangt wurde gehorfam vnd volg von. den vnnfern, das wir alles ewr lieb zu betrachten 
beuelben, Nachdem jr geltallt vnd gelegenheit der fachen Auch was vns vnd vnfer herichafft 
víz folichem entfteen mag vnd daran gelegen jt bas. zu bedencken wilfet, dann wir gelchrei- 
ben mógen, vnd wie wirs gen den Jhenen, fie wern von der manfchaflt oder jnn der Stat, 
die fich gein vns vnrecht hielten vnd zlubde vnd aide vergelfen, halten follen, wolle vns ewr 
lieb zum furderlichíten: wiffen laffen, dann zu befurchten ift, das wir etweuil vngetrewer leute 
vud bofzwicht haben. Datum Coln an der S prew, am Montag nach kiliani. Auno etc, LXXLLI. 

| Zedula 1. Wir fchicken ewr liebe hir jnn ein briue, der vns vf heut von Er 
boffen gefchriben ift, dar jun jr wol vernemen werdt, wenn vns baftig not thon wurd vnd 


len dann:allererít einen herntag machen, wie wir fitzen vnd vns gevolgt wurde. Datum 
rt: lupra, 
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‚Zedula 2. Als vns ewr lieb fchreibt der botten halben ift vns vnuergeífen das vos 
ewr lieb vormals vor etlichen Jaren derhalben auch gefchriben hat, vnnfer botten die wir 
hinaufz íchicken mit zerung víz vnd ein zu uerfehen, desgleichen jr mit ewren botten auch 
thon wollet, alfo geben wir vnnfern botten von zerung víz vnd ein, was fich geburt bis gein 
onoltzpach, darnach (ich ewr lieb hab zu richten. Datum vt fupra. 

Zedula 3. Lieber her vnd vater, nach ewrem begern haben wir den geflechten jn 
der altenmarck vnd andern vmb die wynde gefchriben vnd find vns vf weinnacht durch 
. die von Bartesleuen zwen zukomen vnd einer durch Er boffen von der Scholnburg 
ilt- ein rotter, weifzfleckender wynd vnd heyfzt „byndauf“, die wir ewr lieb hiemit fchicken, 
vnd wie die andern zwen genant fein, werdet jr jn der von bartesleuen briue hiebey 
wol vernemen vnd lo vns von den andern mer zubracht werden, wollen wir euch auch zum 
furderlichítefl hinau(z fenden. Der bifchoue von Brandemburg wirt bey feiner eigen 
botfchafft vier wynd hinaufz [chicken, ewr lieb zwen vnd vnfer lieben frawen vud mutter 
zwen. Aber vnfer Cantzler der bifchoue von lubus beclagt fich, das er keinen hab, 
darmit er gein ewr lieb danck verdinen mog. So ift der von hauelberg nicht jm land 
vnd der wynd, die wir ewr lieb geben follen, wollen wir vns felbft gebrauchen, fo lang vns 
ewr lieb vf ein ander Jar hinaufz fordert, So wollen wir euch gut wynd mitbringen, die 
vozweiuenlich vor andern den vorlauff haben follen, vnd die weyl folichs nit gelchicht, ge- 
dencken wir euch kein guten wynd zu fchicken, ewr lieb wolte es denn ye gehabt haben, 
fo wollen wir gerne thon als der gehorfam vnd euch fchicken, was wir gutes haben. Da- 
tum vt fupra. 

Zedula 4. Lieber her vnd ,vatter. Wir laffen ewr lieb willen, das wir mangel 
haben an guten laidthunden vnd bitten mit gantzem vleis, ewr lieb wolle vns zu vnlerm 
. waydwerck Itewren vod mit einem guten Laydthund begaben vnd mit difem gegenwartigen _ 
vnnfern Jegerknecht fchicken, wollen wir gein der genanten ewr lieb in aller gehorfam gerne 
vergleichen. Datum Coln an der Sprew, am Montag nach kiliani, Anno etc. LXXIL 
Zedula 5. Lieber her vnd vater. Ewr lieb wirdet in difen eingefloffen rechnun- 
gen wol vernemen, was vns hir Innen das erfít virtel Jars vom newen zoll vnd allem an- 
dern einnemen gefallen ift vod wieuil wir dargein verzert auch noch an vorraten vnd anderum 
vorhanden haben, vnd was wir dargegen Íchuldig find, das alles wir euch nach ewrem ver- 
laffen nicht haben wollen verbalten, des ein willen zu haben, vnd haben es ditzmals nit myn- 
der konnen machen, Angelehen das wir ein [were hurd haben mit den Frawenzymern, die 
keins gebruchs leiden wollen, vnd bitten ewr lieb wolle vns gutliche voderrichtigung geben, 
darmit wirs nach ewrem willen vnd gefallen vísrichten mogen, des wir vns als der gehor- 
fam nach vnofern beíten gerne bevleiligen wollen, vnd beuelhen vns ewr lieb hiemit aX 
vonfern lieben hern vnd vatter. Datum Coln an der Sprew, am Montag nach Kilian 
. Anno domini etc. LXXIII. 

Zedula 6. Auch lieber her vad vatter.  Alfdann ewr lieb wiffentlich ift, der €, 
uitz halben zwifchen den hochgebornen furíten vonfern lieben Oheimen ewern Swegert 
hertzogeu von Sachfen vod dem Abbt zu lehnyn, So trifft folich grenitz ewr p» 


re. 


» 


225 

and vnd kyrfurftenthum mehr an, denn den Abbt verberurt, als ewr lieb diefer gegenwurtig 
Er Bartholomeus, kellner zu lehnyn, furder muntlich wol berichten wirt, Darumb bit- 
ten wir ewr liebe mit gantzem vleis, folich fachen euch nit laífen zu hertzen zugeen, die 
zu betrachten vnd dar Inn raten vnd helffen, wie das ewr liebe am beften gut dunckt fur 
zunehmen, dardoreh ewr liebe kurfurltenthume bey feiner gerechtikeit: vnd grenitz behalden - 
vnd gehanthabt werde, Als wir an ewr lieb nicht Zweiuel haben, ewr lieb thon wirdet. 
Datum vt fupra. 


9tad) tem Eopialbuche des Marfgrafen Johann. — Berden’s Cod. VIII, 543. 


1948. Berichterftattung an ben Kurfürften, wegen Erbauung eines Schloffes zu Gar, unb roe» 
gen ber Prinzeffin Margaretb Ehegelder, vom 12. Syuli 1473, 


Liber her vnd vater, dife Hernachbetrachtung vnd Artickel fein durch vnns vnd von- 
fer aller heymlichít rete, den mit vos die burden difer land vnd herfchaflt zu uerforgen wf- 
gelegt ift, Im beften betracht vnd die ewr lieb furter fur zu halden, die dann ewr lieb Im 
 allerbeften víneinen, betrachten vnd zu hertzen wolle laffen geen. ltem Gartz ift ein Stat, 
die ewr lieb vnnfern vetter feliger gedechtnus, Auch prelaten, hern, Mann vnd Stett difer 
land vil gekoft vnd geftanden hat, euch wilfentlich. Item an Gartz ligt verliefsung virra- 
den, der locknitz des landts zu Stolp etc. Item wer das alío Innen hett vnd nicht 
mer, Hett dannoch alsuil lands,- Erber maníchafft vnd ander zugehorung, als villeucht der 
beft Hertzog In der Slefien. Item Wenn das vorgefchriben verloren wurd, da got vor 
fey, lo mufst man die warnung haben vf ketzer Angermund, Newenftat, premtzlow 
vnd Strafsburg, als man itzundt vf Gartz hat, vnd wer nymer ficher zu premfslow zu . 
kommen, wenn das vorberurt verloren wer. Item ift vberwagen, nachdem es fich itzundt 
Zwir treffenlich begeben hat, warnung wie man Gartz vberfallen, belegen vnd erobern wolt, 
als in vnnfer fchrifft vermeldt wirt,‘ das folichs kein vfhoren wirt haben, vnd vns vnd die 
vnnfern von folieher warnung wegen, die einer thon mag, obfíchon nichtz daran ift, In die 
leng helligen mwe vnd arbeit zufugen, das vns vnnd die vnnfern zum letzten beuilen vnd 
gantz verdriefflich machen wirt, alfo das wir durch folich manigfeltig warnunge in verdriefs 
komen, das wir es zu zeiten verachten vnd daran nicht keren mochten: Item furder bewogen 
wenn wir vier, funff, fechs oder Zehenmal hinein fchicken vns vnd die vnnfern mit koft, ze- 
rung, nw vnd arbeit helligen vnd laffen wir folichs einmal nach, das denn als, was vor ge- 
fcheen ift, vernichten fey vnd die Stat daruber verloren mag werden, denn wenn man nicht 
allwegen nach Irem willen fchickt vnd bereyt ift, wollen. fie denn als vnendlich leut thon, 
So haben fie vrfach das fie verlaffen fein vnd muffen fich werffen, da fie vor gewelt find, 


als etlich vnnfer Rette meynen, alís verretter drynnen find vod auch vis etlichen verlaufen 
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worten, da Innen gefíclieen, wol zu mercken fey vnd In dem brief vns von vnnfer Rete einew 
. gefchriben angezeiget wirdet. Item. aufs folichen ift zu betrachten, wa das nit vnderkommen 
wirt, So: werden wir ewiger forg vnd vflehung: vf Gartz nymmermer ledig vnd mit [olichem. 
fürnemen. als bifher gefcheen ift vnnfern hals vnd wolfart in zukuntftigen zeiten felbft mullen 
sbhelligen. Item. das In der nyderlendifchen hern meynung nichtz gut fey, ift zu 
‚mercken: Zum eríten, Wann fie vos den Tittel nymmer fchreiben wollen, Sunder was fie 
mit vns. (chicken. oder furnemen, folichs alfo vnnfern Reten mit fchrifften anlangen vnd vis- 
zurichten fchaffen. Das ander das fie itzund haben vnnfer maníchafft, die vns gehuldigt hat, 
zu In. verbott vnd erbhuldigung In zu thon von Ine begert wider laut vnd Innhaltz vísfpruchs 
vnd fruntlichs vertracht. item ift bewagen ob Gartz belegert wurd vnd wir es entfetzen 
wolten vnd: nachdem. fich vnnfer Stet als wir itzundt erkannt haben fchicken vnd ftellen, 
auch die maníchafft beweyft hat Im. vckerland, wer verfehenlich, das wir folicher volg 
nicht von. In. kriegen, dadurch. wir macht hetten vnd. gartz entfetzen mochten, Angefehen. 
die antwort. der entfchuldigung der von Franckfurt, das fie fouil: gein Gartz nit gefchickt 
hetten in. vnferm briue berurt, desgleichen ander Stet fich auch: on. zweiuel gebrauchen vnd 
furnemen wurden. Item auch. aggefehen, das vf ein. gemeinen hern tag. verlaut ift worden, 
wurd ewr lieb den newen zoll abthon, fo. wer In. leicht zu thon, was fie thon folten,. aber- 
on des abftellung, wern die Iren fo [wer zu allen fachen. ltem. dieweyl folichs. vffehen vf: 
gartz ift, vermeynen etlich, das all vnnfer Stett vnd etlich ander fich. daruff verlaffen, das. 
man [r nicht emberen. mug auch nichtz zufugen. mit bequemlichkeit ftrafunghalben,: dieweyl. 
die fachen wit gartz allo ftet. ltem. thuruen. wir vns nyrgent bewegen, fundern. alltzeit 
grofs forcht vud achtung. vf gartz. haben: muffen: obgefchribner vrfach: halben. — ltem: 
“auch kein ftraffung mulfen. wir. furuemen, wie geburlich. wer gein. den. vonlern vnd frembden,. 
dieweyl die fachen mit gartz alfo ftend ltem vnd: was fwers lebens vnd wefens das ift,. 
hat ewr lieb zu erkennen. Auch was grofs fchadens fall der herríchafft daran: ligt, ift. nicht 
zu uerachten:. vnd. wo folichs. nieht vnderftanden wurd, gewynnen: wir nymmermer kein rw 
vnd: mufften fitzen allwegen, als. vnter einer fallen gein allermeniglich ,, nachdem als. wir wif- 
fen. das verretter In der Stat find. vnd ewr lieb. auch wol gewillt hat In ewrem. hir Innen: 
wefen, vnd. als. itzund ein geltallt hat, diefelben. dulden vnd nicht herufs. treyben muflen,, 
auch. kein glaub. in. vufer. wederparth ift.. Item Wiewol ewr lieb. mit. vne eins. ilt worden, 
Nachdem. fich. die von Gartz. alfo. fruntlich erbotten, das nit not Slos. darein zu bawen were: 
geweft, doch. nachdem vnd fich die ding alfo von newes anlaflen vnd die ding die zum ne- 
wen. fich. begeben newerer hilf bedurffen, Alfo In dem namen des allmechtigen gots ewr 
lieb vnnfer herfchafft. vas vnd. vnfern gelwiftergitten zu gut zu nutz: vnd fromen. vnd. folichen. 
groffen fchaden vnd vall vorberurt zu vnderkomen, Haben. wir vns Iun vnfern fynn gentz- 
lichen: gefatzt vnd vorgenommen, nachdem dann etlichen den valern, vns zugewandt, zu, 
gartz. folichs. gemeynt ift,. ein. Slofs zu. Gartz vf zu werlfen, zu bawen, zu beueltigen vua. 
damit: all vorgefchriben. fach. zu vnterkommen mit ewr lieb willen wiffen hieltf vnd. volworg 
al&ferrn wir die darzu haben. mogen, vnd das vif den nechít zukunftigen Sand Bartholomey, 
tagen.umit frewden. vad. Im namen gota. anzufahen vnd. zu. uolbringen,. alsferrn. das ewr. lieh, 
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rate vnd wille ift vnd anders nicht vnd vns von tag zu tag heimlich darzu fchicken mit al- 

lem, das darzu not fein wirt, dann wir lieber todt wolten fein, dann allezeit In folichen for- 
gen ftreben vnd vnmacht fitzen, doch alles vf ewr lieb verbeflern. Item wir meynen, wenn 
wir ein Slofs zu Gartz bawen, haben wir Gartz darmit bewart, furder vnkrawt, das dar 
Inn ift, darus zu reyten vnd die fromen die drynnen fein bey vns zu behalten, das vns funft 


-an grofs far ewr lieb wiffentlich gentzlichen verbotten ift. Item durífen wir denn der von 


Gartz mit Zoll vnd allen andern fachen nicht mer feyren, als fie In eyn feydin tuch ge- 
wunden were, Sundern fie als die andera vnufer lieh getrew halten vnd In kein vnrecht 
thon. Item .wenn es bewart ift, (eyen wir der nyderlendifchen hern ficher vnd haben 
vnnfer lachen ein end mit In, ift auch darmit bewart vierraden, Locknitz, das lannd 
Stolp, Angermund vnd ander Slofs' vod Stett darneben, das funft in grofíem far vnd fall 
ftett zu [chandeu vnd fmah der herfchaft vnd groffem verderben. Item wern wir dann frey 
zu ziehen, wa wir wollen, vnd auch zu thon, was vns ebew ift, on die vorgemelten verhin- 
dernufs. Item mogen wir denn die zoll durch ewr lieb gelegt ftatlichen hanthaben vnd der 
werlichen hand gebrauchen, das vns funft auch verbotten ift, vrfachen halben gartz vnd wie 
vorberurt ift, Auch all ander vnfer fach mit mynder forcht vnd defter ftatlicher iszurichten, 
furnemen vnd thon, was vns beqwem ilt. . Item ift furter betracht, das folich Slofs Gartz 
zum erlten vnd In der new vill vaft gefteen, ehe es zu. rechtem welen bracht vnd gemacht 
wirt; lít dargegen wider betracht, folt man vf iglicher warnung alltzeit fchicken, das folichs 
mer koítens vf fich tragen vnd haben wurd, dann das Slofs zu halten geíteen wirt. Item 
obíchon weniger geftónd alfo hinein zu /fchicken, als itzundt gefchicht, So ift doch der vall 
fchaden vnd ander beyleufftige fachen vorberurt, daran vnnfer herfchafft vnd wir verhindert 
werden, dargegen gantz vnachtlich, angefehen all vor angezeigt vrfach, doch hoffen wir gibt 
vnns vnnfer her gott die gnad, das wir das Slofs affo bawen vnd beueftigen, als wirs vor 
haben, der allmechtig gott werd vns auch darzu Zins vnd Rennt fchicken, darmit wir das 
gehalten mogen, dann ewr lieb bas, dann wir, willen,. wie vnnfer anher feliger gedechtnus, 
vnnfer vettern vnd vnofer herfchatft nye zu entlichem frid mit den nyderlendifchen hernn 
halben kommen konnen vnd vberfwenclich grofs daruber verzert, das In doch durch die 
weys nach vnnferm beduncken geftopfft wirt vnd zu der vertracht haldnus gezwungen wer- 
den. Wa des nit gefcheh, wir, vnnfer erben vnnd vnnfer lieb bruder vnd Ir erben villeicht 
des nymmermer zu end vnd beftentlichen grunttlichem frid kommen mochten, als ewr lieb 
bas zu betrachten ways, dann wir vis vns torheiten vernunfft geícbreiben mogen. Lieber 
her vnd vater, wir bitten ewr lieb in kintlicher trew vnd freuntfchafft, vns vnd "vanfern ret- 
ten folich betrachtung vnd furnemen in keiner vermeffigkeit oder hoher wey[sheit zu zemef- 
(en, Sundern allein notdurfftigkeit der ergeben vnd zukunfftigen fachen, wann wir vnd die- 
felben vnnfer rette woll wiffen, das ewr lieb vis ewr felbft weyfsheif, grofs verfuchung, vbung 
vud gefcheiften, die euch begegent find ewr lebtag bifs vf difs-zeit, In dem myuditeo kny 
mer zu betrachten vnd víszurichten ways, denn wir vnd fie in allen vnnfern kopfen vud 
leichnamen, dann was gefchicht gefchicht Im allerbeften In vnzweiuenlicher zuuerficht vnd 
, getrawen, ewr lieb werd das In folicher meynung auch guediclich verften vnd vínemen vnd 
29 * 
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vns des richtig: verftendig antwort ewrs gantzen willens vnd meynung fehriftlich entdecken;. 
damach wir vns eigentlich mogen willen zurichten, dann on ewren willen, volwort, hilf. vnd 
geheys wir nichtz anfahen: noch thon; wiewol wir vns. das zu thon vf gantzem gemut furge- 
nommen haben. vnd. darzu richten; Vnd beuelhen vns. darmit ewr lieb- als- vrmferm lieben 
bern vnd vater in. kintlicher lieb- vod zuuerficht, das Ir vns m folichen fachen nicht nach- 
lafen. werdt: vnd: dar Innen. der herrfchafft grotz nutz vnd frommen anfehen: vnd wurde ewr 
lieb alfo gewillet, das Slofs bawen zu laflen, Bitten wir euch, das Ir vns dan Zwen oder 
drey guter verftendiger bawleut, zu folichen fachen tuglich, zum aller furderlichften herein 
. fchicken wollet, Se wollen wir bey vünferm Swager hertzog heinrichen- in geheym vleis: 
thon; ob vns. derfelb auch: ein: oder Zwen vísrichten vnd zufchicken: mocht; Datum. C oln 
an der Sprew, am Montag nach kiliani, Anno domini etc. LXXLII 

Zedula. Gnediger. herre, mit follicher vorgenomener: weife frowen margareth 
halben- bifher verftee ich anders nicht, denn das fie alfo wirt an: der Hefft bleiben, das mei- 
nem gu. hern ewrem lieb: Sone ein fwere burde ift vnd' im zukunfltigen zeiten noch fwerer 
fein wirt, als ewr gnad bas erkennet; denn ieh fchreiben: kann, vnd fol man fie lange halden, 
wirt fie in kortzen zeiten wol. fouil: gefteen, alz ir itzund: mitgegeben worde. Daruf: ewr 


gnad wol verdacht wirt fein, wann zeit, notdurfít vnd: grofs behuefl ift, das. fie beraten were, 


das mag ewr gnad In der warheit: glauben vnd.ich fchreibe folichs. ewr gn. Im allerbeften, 
wiewol ir-fachen mich: nicht angeen noch zu meinen- forgen genemen habe, Inmaffen ich ew- 


ren gnaden vormals gefchriben hab, Jdoch von der herrichaflt befts wegen, Sehe ichs allent- 
halben. gar gerne gut. Domit benilbe ich mich ewren: gnaden, als meinem. guädigen hern.. 


Datum vt fupra... 
Ewr: gnaden: vnderteniger: Cantzler. Fridrich, Bilchoue zu.lubus.. 


Nach. dem Gopialbudye.be6. Starfgrafen Iohann:. 


1949, Schreiben bes Kurfürften 9(fbred)t an feinen Sohn, worin er. diefem: eine ebrenbolle Auf 


nahme: des. Königs von Dänemark bei feiner Diurchreife durch. bte. Mark: aufträge, 
‚som 17. Sulı 1473.. 


. Vetterlich liebe: vnd trew- alItzit: zuuorn. Hochgeborner furít, lieber Sone, wir laffen 
euch. willen, das: vnfer her. vnd Swager der. konig von Tennemarck by XIV tagen 
hir bey vnns gewelt ilt,. dem haben wirs. wol erbotten.. Nun wirdet.er fich vff Itzunt: den 
nechíten. mitwochen: hir erheben: vff montag fant Jacobs tag gen Erfurt kommen darnach 
ftracks anheim :tziehen vnd (einen: wege durch die alten marck nehmen. Ift vnfer befelhe 
das Ir Im, fo er. In ewr landt komet, ere beweifet, dann wir faft ein fruntlichen Swager aa 
làó« haben, der. vns. zcugefagt hat. fein. leyb. vnd. gut wider. meniglich zcu. vons zcu letzen, 


/ 
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daran befchicht vnfer- wille vnd' gutes gefallen. Datum onoltzpach,. am Samflag‘ nach! 
diuifionis: apoftolorum, Im LXXIIL Jar. 


tad bem Gopialéudje des Biartgrafen Yohann. — Berden’s Cod, VII, 71. mit der Jahrsgaßt 1474. 


T9050. Sarfgraf Johann meldet bem füurfürffen, bap bie Clabt Garz zu Pommern’ ütberzus 
gehen brohe, am 21. Syuli. 1473.. 

Lieber her vnd vater, geftern ift. Werner von der Schollnburg bieher komen: 
vnd hat vns in warheit zu erkennen geben,. wie die von-Gartz: gantz In. willen vnd. mey- 
mung find, fich von der herfchaflt zu fetzen vnd des allgereyt ein wilfen haben, Vnd furter- 
berurt, das her Nickel pful in feinem herziehen, als er zu Angermund bey Ime gewelt: 
ift, gefagt hab, das ein tretfenlicher zu Stettin gewelt vnd einen brief. vor einem Rate zu 
Stettin ligen vnd gefehen hab Innhaltende, das fich die von Gartz zu Jhener beríchafft 
wider fetzen: wollen, wenn diefelbig herfehalit Ine die vngnad zugeb etc. furter gemeldt das 
der. Rate zu Gartz zu lme gefprochen hab,. wie das fie vnnfer. herfchafft gerne thon wol- 
“ten, was der heríchafft lieb vnd.nutz were, Sunder fie mochten wider die gemeyn nicht, die 
In zu ftarck, nachdem vnd lr macht klein gegen der gemeynd were, daraufs wol zu. merk- 
ken ift, das Ir meynung. wer, das man alltzeit foeldner do Innen.hett, die des Jars drey oder 
vier taufint gulden verzerten Irs nutzhalben vnd wir fouil daruf legen mülfen, des wir des 
Inn die leng verdrielflich werden vnd fie folicher koftung . vnd  darlegens halben verlaffen fol- 
len, vnd wann man das nicht thut,.fo then fie, als zu beforgen ift, ein fprung, der fur die 
herríchafft nit ift. Ift furter. vorbracht das zu Stettin, zu Gartz vnd allenthalben vermeldt 
fey durch etlich vis vnnfern Stetten, wie: fich vnfer Stette vereinigt haben, der. berfchaftt 
kein hilf noch volg zu thon, es [ey dann das der new zoll-abgethan werd, folichs von den 
vunfern, als. wir bericht find, verkuntfehafft vnd verbottfchaft ift: Was das la fich tregt, 
mag ewr.lieb. betrachten vnd vns ewren Rate on fewmen daruf fchreiben, : wann. es fich in 
der warheit alfo begibt, das ettlich vnnfer Stett die wir itzund angelangt haben, In difen no- 
ten, als vorhanden was mit Gartz,. vngehorfamlich ertzeigt vnd gehalten haben. So fagt 
. vns werner, als er itzundt hergeritten fey, habe er mit dem burgermeilter zu B ernaw: 
geredt, warumb fie nicht die Iren vff vnnfer fchrifft gein Gartz gefchickt haben, Hat er‘ 
 geantwort das .die Stette des eins find. worden vnter fich,. das fie nyemands der- herfcbafft: 
(chicken oder fenden wollen, der zoll fey denn abgethan, vnd wiewol die von Berlin itzundt 
gelchickt haben, vnd.auch vormals huldigung hinder Im gethan, So fey doch Ir: meynung 
vnd vertracht anders geweft. Was guts willens dar Innen ift, mag. man nicht alleine ge- 
dencken, funder greyllen, vnd fein wit vonferm Cantzler dem bifchoue von lubus vnd 
andern des vnd ander fach halben zu zeiten fo in groffen noten vnd angften, das vns der 
[ways vísgett, dann wir vns gern ewr lieb verlaffen meynung halden vnd alfo die gehorfam. 


m thon wollen, was ewr lieb meynung vnd verlals wer, fo will es doch alfo "sicht leiden, 
Sunder grolle far der herfchafft fall vnd abbruch, als ewr lieb felbít has verfteen mag, dean 
wir fchreiben konnen. Auch das werner vf fein aigen koft zu Gartz fich enthalten folt, 
meynt er es fo In feinem vermogen nicht Habe, auch das alfo nit angenamt, alsdann folichs 
her Nickel pful vnd Albertus klitzing willentlich fein fol, vf die er fich des zeucht. 
Datum Coln an der Sprew, am Mittwochen nach diuifionis apoltolorum, anno domini 
etc. LXXIII. 

Zedula. ltem ift zu betrachten ob man die mawr mit einander nyderleget vnd ein 
beueftigung zu nemung des zolls machet, wer man des keys alles ficher dann In dem [chach 
mal alfo zu fitzen, mocht einer lieber todt fein, vnd furter zu betrachten wenn ein Slofs 
fchon drynnen ift vnd fies fallend ubel wollen haben, das man dannoch in groflen forgen, 
angíten vnd zerung fitzen mufs. Datum vt fupra. 

tad) dem Gopíalbud)e bes Markgrafen Johann. — Gerden'$ Cod. VIII, 556. 


1951. Markgraf Sobann überfdjidt feinem Water unb ben Herzogen von Bayern bie Urkunde 
bes mit biejen gefchloffenen Bünbniffes, am 9. Aug. 1473. 


Liber her vnd vatter. Ewr fchreiben vos bey her Bartholomeus vnd auch funft 
zugefchickt, Haben wir vernomen vns daruf vnnfer heimlichít Rete vf freitag nach laurent - 
hieher zu kommen vnd dar Innen Ratz zu pflegen verbotten laffen. Was vns daruf begegen 
wirdit, wollen wir ewr lieb zu wilfen thon, Vnd (chicken euch hiemit den brief an vnnfer 
Oheim Hertzog Sigmunden vnd hertzog Albrechten von Munchen nach Innbalt 
ewr Copei vns gefaudt gefertigt, den Ir furter mit vonlers lieben bruder Marggraue fri- 
drichs verfiglung auch vfsrichten mogt. Dann wo wir ewr lieb als ewr gehorfamen Son 
weísten zu willen fein, thetten wir gar gern. Datum Coln.an der Sprew, am Morítag 
nach Sixti anno etc. LXXIII. 

Vnnfer fruntlich dinft altzeit zuuor. Hochgebornen furften, liben Oheim. Als vnnfer 
her vnd vater fich auch fur vns vnd vnfere brudere verpunden hat mit ewren lieben etc. die 
wollen wir vnd vnfer bruder getrewlich annemen vnd halten nach laut der verfchreibung dar- 
uber von beiden teilen vbergeben vnd wo wir euch lieb, dinft vnd fruntfchafft konnen ertzeigen 
thun wir gerne. Datum Coln an der Sprew, am Montag nach Sixti, anno domini etc. LXXIII. 
. Johanns vnd friedrich, gebruder, von gottes gnaden Marggrauen zu 

Brandemburg, zu Stettin, pomern etc. Hertzogen, Burggrauen zu 
Nuremberg vnd furften zu Rugen. 
Den huchgebornen furften vnnfern lieben Obeim hern Sigmunden vnd 
hern Albrechten, gebrudern, pfaltzgrauen bey Rein, hert- 
zogen in obern vnd nydern bayrn etc. 
Mac bem Eopialbirche des Markgrafen Johann. — Berden’s Cod. VIII, 558, 
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1552, Markgraf Johann beauftwagt feinen Rath Georg von Wallenfels zu münbdlicher Bew 

Banblung mit dem Surfürften feinem Water, befonders über die Befefligung von Gars, bie Unter» 

brügfung. ber mwiberfeßlichen Städte in ber Mark und bie Nothwenbigfeit, daß ber furfürft per» 
(nli) in die Marl Tomme, am 24. Aug. 1473. 


Lieber getrewer: Nachdem 'du am: nechíten durch- vnnfern freund von lubus aller 
handlung difer land. vnd vonfers hofs vnderricht bift, Auch wie es vmb alle fachen hir Innen 
geftalt hat, felbit gutes. willen haft, Schicken wir dir ein verzeichnus, Nachdem du die von 
dem gnantem vnufern. frund begert haft, wiewol des nit not wer, angefehen das dir all vnfer 
fachen wol: kuntlichen fein vad du bas weilt zu werben, dann: wir dir [chreiben konnen, Mit 
fundern vleis bittende vnnfer fachen. vnd. gefcheffte gein. vnnfern hern vnd vater alfo furzu- 
nemen, damit wir der zu. fruchtpar vnd gantzem ende durch dein vnderweyfung komen mo- 
gen, als wir vns des gentzlichen: zu. dir verlaffen vnd kein zweiuel daran haben, du werdelt 
Re bas, dann wir mit vnnfern Reten bedacht haben, vísrichten das wollen wir gegen euch 
vnd ewren kindern, wa das zu fchulden kompt, in gnaden erkennen vnd zu gut nicht ver- 
gellen. Datum Coln an der Sprew, an Sandt bartholomeus tag, anno etc, LXXII. 

An hern Jorgen vou: Walinfels. 

Zedula. Auch fchicken wir dir hir Innen abfchrifft einer zetteln, die wir [n des 
poln. briue Ime von. vns an: vonfern hern: vnd. vater gegeben: gelegt ift, belangende vnnfer 
muhmen: frawen: nargarethen vf fchrift gefcheen durch vunfern hern vnd oheim den 
bifchoue von maydburg von: Irntwegen: an fein. lieb euch wiffentlich, derfelben fchrifft 
abfehrift auch feiner lieb. antwort dem: Bifchoue von. maydburg gegeben, vnnferm Cantz- 
ler dem. von lubus. zugefchickt vnd fein meynung dar Inn zu uerfteen geben ift worden; 
von derfeiben: fach wegen vanfern. lieben hern vnd vater geantwort ift, Inmallen dife zettel 
Innheldet, des.du alfo: auch. ein: wiffen: wolleft haben: wann du vis: derfelben zettel wol be- 
greiffen wirdelt, was. der [yon davon ift. Datum vtfupre. 

Zedula, Wir fchicken: dir bir-Innen abfchrifft der Credentz an vnnlera hern vod: 
water vf dich gefatat, das. du des. auch ein willen habft. actum. vt fupra. 

Credentz für her Jorgen. . 

Lieber her vnd' vater. Nachdem. vnnfer Rate vnd lieber getrewer Er Jorg vou 
walnfels am Jungften her gein € olm In den. fachen Gartz anlangende durch vns gefor- 
dert ift; fein wir durch In erkundt, das. er fich feiner fachen halben on fewmen perlonlich: 
gein Culmbach fugen wurd, ift er von. vnnfern. wegen angelangt, das er fich. vns zu gut 
enthielt fo lang das wir vnnfer botíchafft von vnfern vater vnd Sweher hertzog wilhelm 
vnnfers beyligens halben. erlangten,. dem. er alfo: gern gethan hat: vnd nachdem wir funft ein 
treffenlichen in folichen. fachen zu ewr lieb hetten mulfen hinaus (chicken, ift. er vns von 
nnfers vleifsigen anlangens wegen zu willen worden, wiewol wir In des feiner kranckheitt 
halben: nicht heften: wol thuruen anmugen, das er furter zu ewr lieb hinab- reyten: will vnd. 
all: vnfer. fachen, nach dem Im die vafít bekant find, als er der eltíten: vnd tretfenlichíten rete: 
einer. hir. Innen: Im. land. ift,, vad. in. folich: fach. wol. zu. raten. ways, vf fich zu werben. geno-: 


‚men hat, Ewr lieb mit gantzem vnd fundern vleis bittende, Im folicher werbung .gentzli 
als vns felbft zu glauben vnd .vetterliche trew itzund in folichen vnfern hochften vnd gro 
ten fachen Jaffen gegen vns erfcheinen, als wir des keinen zweiuel gein ewr lieb àls vnfei 
lieben hern vnd vater haben, das wir in kintljcher lieb vnd gehorfam alltzeit, wamit wir m 
gen, williclich verdinen wollen. Datum Coln, an Sandt bartholomeustag, anno etc. LXX 
'V.erzeichnus (Inftruction) füriber Jorgen. | 

Item von:Gartz wegen, daran ift .die warheit geweft. Wann durcb. den einen hei 
zögen von Meckelburg Achim von planckenburg meins hern man vnd Rate 
geheim gefagt ift, das gen hern denfelben von Meckelburg .vmb fein leut gebetten hab 
darzu zu leihen, das er nit hat wollen thon vnd furter gefagt, bett man nicht hinein gefchic 
fo wer.es wegk gewelt vnd das man folichs Irenhalb in geheym halten fol. ltem den v 
Gartz ift genommen XXIV pferd bey vckermund ;vad fein darbey .gewelt merckile 
vnd Stettinifehe pferd, ‚die Sie.vf einem Marckt zu Griffswald kauft haben. Sind « 
von:Gartz vis den andern allen vísgefundert vnd In das Ir genomen vnd funft nyeman 
nit, des fie.dann fer verdrewíst, ‚das -fie als .die Ewlen vor andern fer angefochten | werd 
vnd ‚werden geheyflen verretter allenthalben, wa fie In die See Stett komen,.das fie fer 
hertzen ziehen, meynen In die leng vntreglich fey zuleyden. ltem als der Bifchoue v« 
lubus naeh Jacobi zu Gartz gewelt, Ift der treffenlichí(ten einer dar .bynnen zu lm kom 
vod hat Im gefagt, wie das durch einen von Stettin an In bracht fey, fich In den fach. 
von Gartz wegen, das wider In der andern bern hand zu bringen, vleiffigen woll, das fc 
er genieffen vnd Ime der mwe wol .geloat werden, ltem ift der genant von lubus darna« 
achttag zur Raden gelegen vmb erfarung allerley lachen auch vierraden zu bawen vi 
hat manieherley vnd nichts gutz vnnfer herrichaftt halben weder zu Gartz noch virrade 
mogen erfaren, .vnd wer man nicht dahjo komen .vnd. hett das Slofs lallen bawen, fo wer 
hingeweft vnd verloren. ltem fein die heymlichften Rette hie gewelt, mit den wir die fa 
vmb das Slofs zu Gartz verhandelt haben, Nemlich der Bifchoue von lubus, Meift 
Johanns ordens, her Jorg.von wallenfels, her. Nickel pful, Hennick von Arnyı 
Berndt von bredaw voyt lm vckerland, Hanns von Arnym vnd Court Slaber 
dorff vnd ift durch fie all eintrechticlich befloflen vnd erkannt, das man ein Slofs zu Gar 
bawen fol, ye.ehr ye.beffer, vnd wa das nit gefcheh, fo fey Gartz verloren, da mag fi 
fein gnad nach wilfen zu richten .mit ander bewegknus, die lr her Jorg wol wifst vor a 
bringen vnd folichs zu thon vnd zu ‚uolbringen wern wir vns .diefelbigen Rete vnd and 
willig zu-thon vnd vnuerdroffen. Sundern allein fehellt es vns am gelt, das wir nicht hab: 
vnd von deswegen nach muls bleiben, wann wir nit wiffen, warvon wirs nemen follen, nac 
dem wir vnufern hern vnd vater in feiner verlafs nicht ‚greiffen, als lr her Jorg wol wilffe 
wie das verhandelt ift. "Vnd wo das Slofs nicht hinein .gebawt wird, fo ift die Stat verlo 
ren nach bellies der Rete vormals, Es werde dann mit leuten anders beftalt. Darumb [ 
wollet Ir her Jorg mit vnnferm hern vnd vater aigentiich reden vf ein beflies vnd i(t da 
die maift fach darumb wir euch hiufchicken, das fein lieb vf die fach felbft verdacht fey vo 
wie er die mit Gartz wolle haben beltellt, das Ir uns das aigentlich, fo Ir wieder hei 
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kompt, wiffet zu berichten, dem wollen wir nach vnfern vermogen volg thop, wenn geltz 
haben wir nicht, da got vor fey ob es verloren wurd, das vns vnd vnfern mit regierern nicht - 
dorfft zugemelfen werden einich verfeumikeit, dann vnfer lieber her vnd vater auch lr vnnfer 
macht wol wiffet. Vnd auch ilt wol zu betrachten vnd zu hertzen zu nemen, wie grols 
Gartz gekuft hat vnd was fchand, fmah vod fchaden daraus entftund, da got vor fey, ob 
es verloren wurd, Inmaffen als die bewegknus vnnferm lieben hern vnd vater vormals hin- 
aulsgefandt vnd euch gelefen clerlich anzeigt. Auch haben wir mit den vier Stetten verhan- 
delt, Nachdem als fie manicherley aufrur mit Gartz fehen vnd vernemen vos darein zu 
raten, nachdem es die heríchafft, prelaten, hern, Mannen vnd Stett vil gekoft hat vnd vil 
daran gelegen wer, wie inan das beftellen mocht zu bebalden vnd nicht zu uerlieffen, des 
fie fich fer weygern vud durch vns, nachdem fie nyergenden hinwolten, bey Ir pflicht er- 
fucht wurden, dar Innen zu raten, daruf fie fchub namen vod noch kein antwort geben ha- 
ben, Dann ln funft ichts zu entdecken von Gartz wegen, nemlichen etlichen heymlichen 
vís den Stetten den zu getrawen wer, erfinden wir an rate nicht, nachdem wir vnd vnnfer 
Rete diefelbigen in Stetten nicht wiffen. Her Jorg euch felbs wol kuntlich. Wie es funft 
lm land ein geftalt hat, Nemlichen: mit den Altmerkifchen vnd andern, wifst lr vonfern hern 
" wnd vater wol zu berichten vnd ift nit not, dar Innen zu beuelhen, wenn Ir In des bas zu 
berichten wifst, dauu wir euch fchreiben konnen. Auch als wir vod vnoler Cantzler feiner 
lieb gefchribeu haben herein zu komen, des fer not wer, das ift noch vnuler bete, wiewol 
fein lieb fchreibt, die weyl der keyfer Im reich fey, So wer Im vnbeqwem herein zu kom- 
men: vnd wer fein lieb bir lnnen, fo mufst er manicherley vrfachen halben wider hinaufs. 
Alfo wer wol vnufer meynung vnd rate vnfchedlich eine beflere, erkundet fich fein lieb, das 
der keyfer etlich zeit Im reieh bleiben wurd, das er fich herein gemacht hett, vnd wer 
deítehr wider hinaufsgezogen, ehe der keyfer vis dem reich abfchied, dann die notdurft for- 
dert, das er herein kum, Angefehen das die fchult nicht bezalt wirt, die von Franckfurt, 
die altmerckifchen vnd prignitzierifchen Stett Ir deputat bifs vf difs zeit nicht 
bezalt haben vnd furder, als wir vnd vnnfer Rete vernemen, die Stette, die Iren anflag hewr 
bezalt haben, In meynung vnd willen find, nachdem die andern nichtz bezalen, das fie auch 
nichtz bezalen wollen, Wann die von Brandemburg vnd ander gott vnd der welt klagen, 
.. das fie Ir gelt williclich yfsgeben vnd bezalt haben vnd darumb fie verhefft find, werden 
fie geangít vnd zu pan vnd anderm vnglück bracht. ltem vnd wie durch vnnfern frund _ 
von lubus des newen zolls halben iit den vier Stetten als durch fich felb(t geredt ift, 
feit lr durch denfelben von lubus wol bericht worden etc. vnd thut In allen fachen das 
heit, als wir vns vnzweiuenlich zu euch verfehen. 


S$tad) dem &opialbudje de6 Statigrafen. Johann. 
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1958. Markgraf Syobait. fehreibt bem Kurfürften, daß bae Ehegelb für bie Prinzeilin Marge- 
reihe ebue Abftellung ber neuen Zölle nicht aufzubringen (ei, falls ber furfürft es wicht perjóne 
lid) ermirfe, am 30. Hug. 1473. 


Lieber her vnd vater, vf íchrifft vnfernn Cantzler (raw margarethen halben itzt 
herein gethan, als uil wir des wilfen vnd mit vnnfern heymlichen reten aufs manchen ange- 
kerten vnd gethanen vleis vnd arbeit gefcheen, erlernen vnd erkennen mogen, So geet Ir 
fach des geltz halben hir Innen nicht fur fich, foferne durch ewr liebe der new zoll nicht - 
abgeftalt wirt, es were dann, das ewr liebe durch ewr gegenwertigkeit fie vf ander weyfe 
bringen mochte, vns vnd denfelben vnnfern rethen nach gelegenheit der fachen gantz vnbe- 
griefflich, vnd follen die fachen nicht fur fich ghen, [ít nicht allein die difpenfation fcbimpf- 
lich, Sunder auch [chedlich aufszurichten furgenomen, Iu malfen folichs ein teil in vnferum 
vorigen fchreiben ewr lieb zu uerltehenn geben ift worden, darnach fich ewr liebe eigentliche 


mag 'wiffen zu richten, Actum Montag nach bartholomei, Anno etc. LXXIII. 
itad) bem. Copialbud)e des Markgrafen Johann. 
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3954. Kurfürft Albrecht Tabet bie Sädhfifchen Herzöge ein, bei. ber Neife gw. dem: Reichstage 
uad) Augsburg, mobi er fid) zu Martini begeben werde, bei ibm einpufepren und einen. Dirjch- 
zu jagen, am 18. Oct. 1473, | 


Albrecht, von Gots Gnaden Marggrafe zu. Brandenburg, des heiligen Rómi- 
- fehen Reichs Erz- Cámmerer und Curfürfte, zu Stettin, Pommern Herzoge, Burggrafe zw 
Nuremberg und Furfte zu Rügen. Unfer Grufs zuvor, Würdigen Hochgelarten und befun- 
der Lieben, Ewr Schreiben uns yzunt gethan, haben wir vernommen, und loffen uch wiffen, 
dafs wir von der Keyferl. Majeft. in Bevel zu haben, die Polnifchen nnd Beheimifchen 
Rete, die Wir mit uns zu feinen Gnaden füren fullen, uf Suntag vor Martini zu Augfpurg 
emzubringen, den haben wir fulichs unter Augen gefchreben, daraus vernehmen wir, dafs. 
fein Majeft. nicht ee vermein, bei Augfpurg zu kommen, doch wollet uns folichs unver-. 
- melt haben, Wir fein aber in Willen vf Suntag nach Martini mit famt den obgemelten Re- 
ten zu Augfpurg einzukommen, denn wir unfers Keyfers Weifse wohl kennen, auch fam- 
melt fich indes der Tag kaum, und begern an euch gütlich, ob es euch alfo gelegen were, 
‚uch zu uns. heraus zu fügen, fo wollen wir uch. helffen ein Hirfch jagen, wiewohl die Brunft 
vergangen ift, und des Euer Antwort Datum Cadoltzpurg, am Montag nach Galli, 
Anno. etc. LXXII. 


Mällers Neichstagstheater IT, 604. 
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1955,  Surfürft Albrecht verbindet fid) mit bem Könige Wladislav son Böhmen, am 11, 9toy, 1473. 


Wir Albrecht, von gots gnaden Marggraue zu Branndemburg, des heiligen 
Romifchen Reichs Ertz-Camerer vnd Curfürfte, zu Stettin, Pomern, der Caffuben vnd Wen- 
den Herczoge, Burggraue zu Nürembérg vnd fürfte zu Rügen etc. Bekennen vnd thun 
kunt -offennlich mit dem Briue allen den, die Ine fehen, hören-oder lefen. Als fich der 
durchleuchtig Fürfte Herr Wladiflaw, Konig zu Beheim, Marggraue zu Merhern, der. 
Slefien vnd zu Lutzemburg Herczoge vnd Marggraue zu Lufitz, vonfer lieber Herr vnd 
Bruder, vmb frids, nutzs vnd gemachs willen feines Konigreichs, Fürftenthum vnd Lannd, 
Vnd zu gute feiner vnd vnnfer vndertan, für fich fein erben nachkomen Konig vnd die Cron 
zu Beheim bey feinen Kouiglichen eren vnd wirden an eides ftat zu vns, vnnfern erben, 
erbnemen vnd nachkomen ewiglich verpunden vnd verfchriben hat, vns mit aller feiner macht 
beyftendig vnd beholffen zu fein wider aller meniglich, die vns an vnnfern erben, pfanden, guten, 
herfchaften, wiltpennen, gleyten, Zöllen, Lanntgerichten vnd herlichkeiten, Die wir itzund Innha- 
ben oder furbas mer erkauffen, zu fatzung, pfanden oder funft In eynch weife vberkommen vnd 
zu vns bringen, Hindero, befchedigen, oder vns der In eynch weife entweren wolten, ‘Wie dann 
folehs der aynungbrief, fo wir von dem obgnanten vonferm lieben Herrn vnd bruder dem 
Konig darumb haben, eigentlicher begreift vnd auízweifet. Das wir vns widerumb zu dem 
obgenanten vnnferm lieben Herrn vnd bruder dem Konig feinen erben vnd nachkomen Ko- 
nigen vnd der cron zu Beheim ewiglichen verpunden haben, vnd verpinden vns mit vnd ln 
kraft difz briefs für vns vns, vonfer erben, erbnemen vnd nachkomen bey vnnfern fürlten- 
lichen ehren vnd wirden mit guten trewen an eides ftat ln ewig zeit, Iumaffen hernach ge- 
Ichriben ftet vnd alfo. Ob yemands were, wer die weren, die den obgenanten vnnfern lieben 
herrn vnd Bruder den Konig zu Beheim an Iren erben, pfanden, guten, herfchaften, Wilt- 
pennen, gleiten, ftraffen, zóllen, Lanntgerichten vnd Herlichkeiten die er itzund. Innhat, oder 
fürbas mer, durch kauff, pfandung, fatzung oder fünft In eyncherley weile vberkumen vnd 
zu Ine brechten, hindern, befchedigen eder fie der In eynch weile entweren wolten, wie das 
geíchehe, das wir dann dem mergenanten vnferm lieben Herrn vnd bruder wider allermenig- 
lich mit aller vnfern macht getrewlich beyftendig vnd beholtfen fein. follen, vnd wollen on- 
geuerde. Wir, unnfer erben, erbnemen vnd nachkomen [ullen. noch wollen von vpnfern von- 
fer fürftenthum noch keiner der vnfern wegen mit dem obgenanten vnnferm lieben Herrn 
vnd bruder dem Konig, feinen erben vnd nachkomen konigen vnd der Cron Iren Lannden 
vnd Leuten, geiftlich noch werntlich vmb keinerley fach willen noch von nymands' wegen 
zu vehden, veintíchaften oder zugriffen komen, Auch keinem der vnníern geltatten den guan- 
ten vnnfern lieben Herrm vnd ‚Bruder den konig die Cron oder die Iren zu befchedigen; 
Sundern getrewlich davor fein: vnd ob zu beiderfeit wir, oder die vnnfern miteinander zu 
[chicken gewónnen, Darumb follen wir vns beiderfeit difz hertachgefchriben aulstrags des 
einem yeden furderlich geholffen werden: vnd widerfaren- fol, von einander benügeu: laffen; 
Nenlich ob’ der obgnannt vnofer lieber Herr vnd: bruder der Konig von Beheim vou feinen, 


der Cron oder feiner vndertan: vnd der feinen wegeo, zu vns, vunfern vndertanen oder den 
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wnnfern In der Marck zu Brandemburg, oder widerumb Wir, vnnfer vndertanen oder die 
vnnfern in der Marck zu Brandemburg zu Ine ‘oder den Iren fordrung oder fpruch gewon- 
neu, Darumb- fullen wir vnnfer fchiedlich Rete in gleicher zale gein. Befzkaw zufamen- 
Schicken. Ob aber were, Das vnnfer lieber Herr vnd bruder der Konig von.feinen, der Crom,. 
feiner. vndertaneÁ vnd der feinen wegen fordrung vnd fpruch zu. vns, vnnfíern: vndertanen 
oder den vofern Im Burggrafthum zu Nuremberg, oder widerumb : wir,. vnnfere: vnderthanen. 
oder die vnnlera Im Burggrafthum zu Nuremberg, zu. Im: der Cron Iren: vndertanen. oder: 
den Iren gewónnen, So follen wir defzhalben auch vnnfer fchiedlich Rete In gleicher zale- 
gein Eger zufameníchicken, die (ollen mit vleis verfuchen. vns. freuntlich. vnd gütlich mit- 
einander zuuereynigen. Wo fie aber des gütlich. nicht finden- mochten, follen fie macht: ha- 

- ben, recht zwilchen vnnfer darumb zu fprechen, vnd. ob fie fich des. rechten. vndereinander 
auch nit vertragen: kontten, follen. fie einen: obman. aufz. des Beten, der antworter. ift, zu Ine: 
kiefen vnd. (ich. des vertragen: vnd. was alfo. nach. klag, antwort vnd allem furbringen der: 
partheyen. der Oberman vnd die zufetze oder der merer teil. vnder Ine zu recht erkennen: 
vnd fpreelien, Dabey fol es bleiben vnd dem. von. allen: teiln. vngeweygert nachgegangen: 
vnd volnczogen: werden ongeuerlich.: vnd fo. auch vnnfer here vnd bruder der Konig fein er-- 
ben oder nachkomen Konig von der Croa zu Beheimb. Irer vnderthanen oder der Iren we- 
gen Ir Hete mit vns, ynnfern: erben,. erbnemen. vnd. nachkomen von. vnnfern,. vunfer: vnder- 
thanen. oder der vnofern wegen, vmb fachen. willen, die fie vnd wir miteinander zufchicken 
gewonnen, alfo. zu tegen Íchicken. werden, Des. follen- wir dem gnanten vnnferm Lieben Herrn: 
vnd Bruder feinen Erben oder nachkomen Konigen- einen tag benennen, vnd lne das einen 
monat zuunran. verkünden ongeuerde, Was. lehen. antrifft die (ellen. berecht werden vor dem. 
Lehenherrn, dannen ffe zu lehen ruren. vnd. was geiftlich fach. ift; vor geiftlichem gericht. Es 
follen auch: erb vnd aigen an. den. Landttafeln, Hofgerichten. oder Lanntgerichten, die vber 
fie zurichten herbracht haben, gerechtfertigt: werden. Mer haben. wir vns fur vns, vunfew 
erben,. erbnemen. vnd. nachkomen. verpunden, Das wir wiflentlich keinen des oftgnanten. vnn-- 
fers Lieben. Herren vnd bruders feindt In vnufern. furftenthumen: vnd. Lannden. nicht, Hawfen: 
Hofen, effen, trenken,. noch. enthalten, noch des keinem. der. vnnfern geftatten. follen noch. 
wollen. Ob: es aber geíchehe vnd das. vns das wlífentlich wurde; . So. follen. wir mit fol- 
ehem ernft darezu tlium, vnd. vns dor Inn beweyfen, dabey man. erkennen: mog, Das voe. 
folchs wieder, vnd nicht lieb. fey.. Wir. follen noeh. wollen: auch: den. obgenanten. vnnferm: 
lieben Herrn vnd bruder dem. Konig vnd der Cron In Ire Lehen, fatzung oder regiment lrer 
furftenthum, Lannd. vnd Lewt, wiltpann;. gleyt,. Zolle, Straffen, Lanndtgericht. vnd. gerechtig- 
keit nicht greifen, Sunder fie bey. folchem allem gleich vns felbs getrewlich hellfen, fchut-- 
zen, Hanthaben. vnd fchirmen. on alles. geuerde. Vnd In. diefer. vnnfer eynung nemen wir— 
aus vnnfern Heiligen vater den. Babft vnnfern allergnedigiften Herrn den. Homifchen Kayfemmm 
vod lre nachkomen Bebft Romifch Kayfer vnd. Konig, Doch ob es fich. fugt oder begebezx 
Das der ohgenant. vnnfer Herr vnd bruder der Konig vnd die Cron durch das Heilig Rei 
wnd feine Vormunden Romifch Kayfer oder Konig oder andere an lren guten, erben, Pm as 
den, Herfchaften, Wiltpannen,. gleyten, Zolleo, Lanntgerichten vnd Herlichkeiten zuuergen, | 
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figen vnderftanden würden, fo follen vnd wollen wir [me wider folchen: gewalt getrewlichem 
heholffen vnd Ine derfelben hilf berait fein nach der Zeit vnd wir oder vnnfer Amptleut 
des ermant werden, Innwendig vier gantzer wochen vnverczogenlich vnd on alles geuerde; 
Were aber das der Hilff ehe not wurd, fo follen wir auch defter ehe vnd [chier mit: vnn- - 
fer macht berait feyn. Wir nemen auch In difer vunfer eynung funderlich aufs die erb- 
eyoung und. eynungen die wir haben. mit dem. Ertzbifchouen zu Menntz, Trier vnd. den 
Curfurften vnd furften -von: Sachfen vnd Heffen Herezog Sigmunden vnd Herczog 
" Albrechten, gebrudern, von Beym vnd Graf vlrichen von Wirtemberg. Auch fo 
follen vnd wollen wir hinfur In kein aunder eynung gehen, aufnemen noch. erftreeken, Wir 
haben dann zuuor an difz wunfer eynung auszgenomen alles on Arg vnd on alles geuerde 
vnd. des Zu warem vrkunde, Haben wir vnnfer lonfigel an difen. brief thun hencken, Auch 
all obgelchrieben ftuck, punckt vnd artikel mit Handgebenden trewen an eydes ftat globt 
vnd verfprochen ware [tet vnd vefte zuhalten. Gefcheen: vnd. gehen zu Cadolczpurg, an 
fand Marteins. des Heiligen Bifchofs tags, Nach Crilti. vonfers Herren geburd; vierozehenhun- 
dert vnd Im drey vod Sibentzigiften Jarenn. 


9t1ady bem iin RR, Geb. $ofs unb Haus-Aechive zu Wien befindlichen Originat.. 
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956. Schreiben beo. Kurfürften Albredit an Herzog Wilhelm von Cadjjen, worin er ihm fiber 
bie Erhebung des Herzoges von Burgund zum Könige und des Kaifers DVerhältniffe zu grant» 
- reich, Ungarn. und Böhmen geheime Mittheilungen macht, vom 12. Nov. 1473, 


Unfer fruntlich. dienft und. wir allzeit Liebs und Guts Vermögen allzeit zuvor. Hoch- 
geborner Füríte, lieber. Schweher. Wilt,‘ dafz unfer Herr der Keyfer den Herzogen von 
Burgundien- zu. einem. Kunig hat gemacht der hernach volgendem Land, und.hat demfelben: 
Königlichen Namen und feinen Erben, Sónen und Döchtern incorporirt die Herzogthum 
vnd Pürftenthum alle. die er vom Reich mit famt Gellern, das er heuer gewonnen, innehat, 
auch das Land zu Luttringen, daíz. heuer ledig ift worden, vnd vom Reich zu Lehn gehet, 
‘wit famt. dem Herzogthum von Burgunde, das vor von der Cron zu Frankreich ge- - 
gangen. ift, hat auch die Bifthume Lüttich, Uttrich, Dolen und. andere, die under dem 
Reich feind, und etliche werntliche "Fürftenthum an denfelben Enden, die vom Reich zu 
Lehen gehen, ihm: auch incorporirt, zu leihen und. under feiner Oberkeit zu haben von des 
Beichs wegen, und. das. er. die Königlichen Wirde und. die Fürftenthum alle von einem Rö- 
mifchen Keyfer empfahe, und: unfer Herr der Keyfer hat des Herzogen von Burgundi Dochter _ 
feinem Son geben. So ift der Herzog von Burgunde, als man meynet, nit Kinder 
wartend mit der Frauen, dadurch es alles auf des Keyfers Sone und fein Weib gefellt. 
Die Pohlnifchen und Beheimíchen Rate, die hie find mit vollem Gewalt, mit dem 
Keyfer zu verbinden wider den König von Hungern, [chreibt der Keyfer auch zuguthen 
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damit dem König zu Ungern, nachdem er mit den Seinen nit eyns ilt, hays gnug würd 
werden. .Das alles vorbeftimmt wift warlich, und habt euch daraach zu richten, uf hohen 
Getraun, den wir zu eüch haben, daíz es kein Meníchen dann ihr erfar, dann ir wilt, was 
uns doran gelegen iít, ‚damit wir nicht gemeldet werden. Auch ift die Püntnilz, die ge- 
macht folt feia worden, zwifchen dem König von Ungern und Burgundien auf den- 
felben Tag abgeíchrieben, und wird der Herzog von Burgundi in eynem Schein lafzen 
teydingen zwiíchen dem Keyíer und dem König zu Ungern, desgleichen wirdt der Keyfer : 
teydingen in einem Schein zwilchen Frankreich und Burgundi. Der Herzog von 
Burgundi ilt verpflicht, wieder menniglich dem Keyfer mit X”. Pferdten zu gewarten, 
des Keyfers Lebtag und ift fein- Oberíter Hauptmann worden, ift der Name wider die Tür- 
ken. Aber das Stück wert nit lenger, dann ir Lebtag. Ift ein Sag, der Pfalz-Graf 
und der Keyfer mögen mit einander vertragen werden, fo fern er dem Keyler Püntnifa thun 
will und die Land-Vogtei übergeben. Der Herzog von Burgundi giebt das Lant.zu 
Elfafz, daíz jn Herzog Sigmund verpfent hat, dem Keyfer wieder. Wann der Keyfer 
das Land zu Schwaben ganz einnimbt, das Herzog Sigmund kein nuz ift, und die 
Lant-Vogtey darzu hat, und den Herzogen von Burgundi an der Seyten, warten all 
Unterthanen des Reichs, was fie zu thun haben, die mit dem Keyfer und jm nicht eins 
wollen fein. Wir wollen es zu dem beften auflahe. Es würdt dadurch gemeyner Fried im 
Reich, und gewint der Keyfer in feinen Landen auch Frieden, ob Gott will, damit man dem 
Turcken delterbafz widerfteen mag. Wir wolten, dafz wir euern Willen wülzten, und 
dalz es ohn unfer Vermerken unfer Schweher auch wülzten, als ferre es nicht weyter ge- 
langen wolt. Die Kurfürften uod Kurfürften Rete, die dagegen gewelzen find, haben nichts 
beltetigt, und er an die andern, und die Hete an ire Herren bedacht genommen; Aber der 
Keyler hat das alles aus Volkommenheit Keyfeclichs Gewalts gethan und meint, es foll 
nymantz davon difputiren, doch hett der Herzog die Verwilligung der Kurfürften gern, und 
it hart darnach geltanden, und als wir:uns vermuten, treffenlich ton würdt, als uns durch 
unfer Rete angezaigt würd. Das alles ilt wilzt fürwar, bifz an die-Stat, da vor geichrieben 
ftet, das wilzt fürwar, und des die. Kurfürften nichtz beftetigt haben. Das ander halten die 
Kurfürften und Fürften, die bei dem Keifer find dafür, aber fie wilzen es nit fürwarn. Es 
fiehet uns alío ane, dalz der König von Frankreich und Burgundi, auch der Kónig 
von Polan, Beheim und Üngern, bei unfern Zeiten nimmer mit einander eins werden, 
und daíz der Keiler auf Burgundi und Polnifcher Seiten fei und bleib fein Lebtag, 
Got fügs zum Beften, .und das es der Chriftenheit und dem heiligen Reich nütz fei. Sagt . 
unfer lieber Schwieger von uufer Hausfrauen und uns gar unfer früntlich dienfte und lafzt— 
uns wilzen, wie es euch, auch ihr, auf dem Hufe zu Leipez gangen let. Datum Cadolz— 
«o purg, am Samltag nach Martini, Anno Domini etc. LXXIII. 
Albrecht, von Gots Guaden, Marggrave zu Brandenburg, dem 

Heil. Róm. Reichs Erzkämmerer und Kurfürft, zu Stettin, Po, 4 

mern etc. Herzog, Burggrave zu Nürnberg und Fürlte zu Rüge wa 
MNÄller’s Ruichstagsiheater D, 597, 
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1957. Schreiben des Kurfürften Albrecht an feinen Sohn ben Markgrafen Sjobanm und beífem 
Käthe wegen feines Beilagers, vom 30. Dez. 1473 ober 1374. 


Vütterliche Liebe und Freundtíchafft zuvor. Hochgebohrner Fürft, lieber Sohne, 
wndt Ehrwürdiger, befonder Freunde, Unfer Schweher Herzog Wilhelm zu Sachlen 
hat Afzmuffen von Eberftein bey Unfz gehabt uf ein Credentz, der viel freundlicher 
Erbietung gegen Unfz unnd Euch Unferm Sohne, im Anfang, auch am Abfchiede gethan: 
hat, Das Wier danckbarlich und mit Unvergleichuog, als viel, als Wier kont haben, ver- 
golten, und "Unfz dergleichen freundlich erboten. Dozwifchen ift unter andern fein Werbung: 
gewelen. Als er nach laut der Verfchreibung, auch Abrede durch er Jürgen von Wal- 
denfelíz in Kegenwertigkeit feiner Vettern, am Jüngften, auch ehemaln mit den gefehick- 
ten Räthen, ewr .-Unfers Sohns zu Weimar verlaffen hat, uf die Valzuacht fein Tochter 
euch unferm Sohne beizulegen, nach laut der Verfchreibung, das wäre er willig zu thuen;- 
Aber im [ey zugefallen, deshalben er das uf die Zeit »rcht gethun könn, undt unter anderm 
entdecket, dafz fie das Geldt fol mitbringen, das habe er uf die Zeit nit, undt könne auch 
Folches vor Pfingften nit zuwege bringen, aber wann ihr Unfer Sohne wolt nach Pfngíten, 
felit Ihr ihm zufchreiben vor Lichtmefz, denn wolle er alle vollthun nach laut der Ver- 
Échreibung, undt könn in jtzund nicht Anders thun, Uns gebeten, folchs euch unferm Sohne 
zu verkunden, undt dabey. zu fehreiben, das in keinem argen oder anders zu vermercken, 
dann der vorbeftimmten Urfach halber, das wöll fein Lieb gar freundlich umb ewre Lieb 
verdienen. Hat Uns auch 'dabey eríuchet, daíz er uf Sontag Invocavit fein Räthe gern 
Kchicken will gegen Berlin, der Verweifung halber, uf das uf der Hochzeit kein Eintrag 
in die Bezahlung fall, fonderh eins mit dem andern zugehe; Haben Wier Uns verfangen, 
die Ding an euch unferm Sohne gelangen zu laífen, und befleifzigen folches zu erlangen, 
undt feiner Lieb foll des beydes von euch Antwort werden. ít Unffer Bath undt guet 
Bedüncken, dafz man aus einer Notturft ein Tugend mach, und das Beyliegen lalz gefchehen 
wf Sontag nach Johannis Baptifte, uf dafy das Geldt nicht gefalle, undt man nicht aus der 
Verfchreibung bedurf gehen. Er bat. des Gelts jtzo nicht, dann die Lande müllen das ge- 
ben, und haben das newer halb bezahlet, das andere werden fie uf Palchen bezahlen. Den 
folt ibr euch zulegen ohne gantze Bezahlung, das lünterftellig Geldt möcht bezahlt werden, 
als Hertzog Hanníz von der Lawenburg von Unfern Bruder fehl. bezahlt ift worden, 
auch ift umb. die Zeit eine liebliche Zeit. dafz man die Dinge balz gehandeln kann, undt den 
traun die Zeit weglamer dann jtzund. Wir mercken, dalz Uufer Schweer undt fein Vettern 
ark kommen werden;.wolten Wier auch nicht anders, den das es redlich zuging undt die 
ewre ftattlich bei euch hett, wnd infonderheit daíz man je daran fey, das lich die Herrn und 
Ritterfchaft in der Mark zurichten, damit viel Leut umb ein Danckung uf der Hochzeidt in 
den Gefellen ftechen, und das man das rennen verziehe bis das Gefellenftechen fürkomm, 
fonft verhindert das rennen das ftechen als, und will jeglicher rennen, dalz er nit (techen 
bedórff. Doch das ein vier der Prewt uf den Felde rennen, und zwen des Morgens [o 
wan von der Kirchen gehet, und fich funft niemans, die von ewren wegen do findt, keines 
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968. Dearkgraf Syobann fordert die Stäbfe Brandenburg auf, ibm 2 Büchlen zu Iihen, wm 
bie newerbauete efle Garz bamit zu verfehn, am 8. uni 1474, _ 


_Jeohanns, von g. gn. marggraue to Brandenborg ete. Vnnfen grut touor 
sen geruwen. Na dem wy ytzunder vmbe merckliker. netdorft ok vnnfer heríchap vnde 
er lande beftes willen eyn Slot in vnnfe Stat Gartz vpgebracht hebben, dat wy dena 
ét luden buffen vnde aller ander nottdorfft to der wehr na dem Statlichíten als &ck gebort 
eftellen vnde mit hulpe der vnnfern jn verwaringe hebben willen, hirvmme fo Begern wy 
an jw. mit gantzem vlyte gutlick biddende, gy willen vns to verwarunge folkes. vanfes 
lote® éyn Stehen buffe vnde eyne tarras buffe mit temeliker tobehoringe, vthgenommen , 
uluer, des wy fulues hebben, lyhen vnde vns die funder fumen na Gartz fchicken, willen 
y jw die fo bald vos folke buflen ju deflem jare gegeten werden ‚gutliken wedder auer- 
atworden vnde des yo. nicht laten, Als wy vns des vntwiuellich to jw verfehen vade bir 
men Anfehen, wat vns vnufer herfchap vnde landen macht doran gelegen jíz, willen 
y gein jw mit gnaden erkennen. Datum Gartz, Am midweke na trinitatis Anno 
IC. LXXIV*. | u | | 


Nadı dem Driginal, 


969. Notiz über bie Belihung bes Grafen tid : von Regenftein mit ber eii 2 Deren. 
burg, ». CV, 1474. 


Zu gedenken, das Graue Vlrich von-Regen(tein" vmb mychaelis Ime LXXIiI. 
are nechftuergangen, die heríchafft deremborch mit lrer zugeborung, vnde funft alles 
nders,. was er danne von der herfíchafft von Brandemburg zu lehne hat, entpfangen, vnde 
erhalben wie geborlichen lehenspflicht gethane vude folt die leben vorlangft In die Cantz- 
si bir her verzeichent gefchicket, donde der briue geben vnde genomen, haben, das aber 
ifhere nicht gefchehen lt, Sundern Ift lm von feiner bete wegen zu erkundigung der lehen, 
ras er der hat von der herfchafft, vber die heríchafft deremborch mit Irer sugehorung, - 
ie ln. die Cantzlei hir her fchicken, vnde der briue geben vnde nehmen, frift gegeben bifs 
^f pfingíten nechít. Actum ut fupra. 


Nach bem Kurm, eepnsconialbude bet. 2, Sch. fab,tirdjibet XXVI, 50. 


$aupitoeil IL $t. V. - 3l . 


212 


1960, Schreiben des Kurfürften Albrecht an Herzog Wilhelms won Sachfen, worin er biefens 
"fiber des Saifers Feldzug gegen Burgund Mittheilung macht, am 10. Mai 1475. 


'Unfer freuntlich dienft und was wir liebs und guts vermogen allezeit zuvor. Hoch- 
.gebormer Furfte, lieber Sweher. Wir laffen Ewr Liebe wiffen, dafs unfer gnedigít Herr, 
der Römifch Keyfer, fich in signer Perfone, mitfampt dem Curfurften, Furften, Graven, Her- 
ren und Stetten, fo bei Im fein, am vergangenen Sambsftag zu Cölln erhaben, und zu Veld 
germekt ift, und werden noch hewt bey ein Siettigen,. genannt Ziels, das auf anderthalb 
Meyl Weges von des Herzogen Heere liegt, ziehen, und auf Morgen Detyfisge eng rey- 
tag bei In rücken. Der Allmechtig Gott verleyhe uns Gnad' und Si ieg, die Key e aje- 
 ftet hat allgereit bei zwanzigtaufend, vaft wohlgerüft, darunter bei viertaufenden reifigen Pfer- 
deh find, fo ift fein Keyferl. Gnad noch zehentaufend wartend, die auch kommen follen, ob 
fie aber alle kommen, wiflen wir nicht, doch fo würdet der meilte Teyl kommen. Der 
König von .Frankreich ift auch mit den feinen auf den Painen, und fchickt der Keyferl. 
Majeft. bei den fechstaufend reifiger Pferd, und darzu fovil, dafs Ir fechzehntaufend fein fol- 
len, der wir auch wartend fein. So hat fein Königlich Würd fonft auch bei zehntaufenden 
an einen End, die warten follen, ob ir die Keyferl. Majelt. bedorffen würd, daís lm die 
auch volgen follen. Vnier heiliger Vater der Pabft hat auch einen feinen Legaten heraus- 
geíchickt, der teydinget unter den Sachen; Aber wir halten davon noch wenig, es würde 
fich dann begeben, fo wir gein einander näher zufammen kommen, Gott der allmecbtig füg. 
es nach feinen Göttlichen Gnaden zum Beften. Datum im Veld bei Cólen, am Mitwoch : 
nach Exaudi, Anno ete. LXXV. 


Sy ülle z*€ Reichsiagsiheater IL, 703. 





1961. Markgraf Fohann beleibt einen Bürger zu Gary mit. Hebungen aus bem Dorfe Fangen 
hagen unb mit einer Qufe Landes zu Garz, am 24. Mai 1475. 


Wir Johans etc. Bekennen offntlich myt dilfem brief vor vns, vnfer erben vnd 
nachkomen Marggrauen ezu Branndenburg vnd falt vor allermeniglich, die Ine fehen, horen 
oder lefen, Das wir vnírem lieben getrewen heinrich werben, Borger In vnfer Stat 
Gartz, vnd feinen rechten menlichen liebs lehns erben vmme fyner getrewen willigen dinfte= 
vnd von befundern gnaden wegen funffczig Margk gelts Im dorffe czu langen hagen bey 
Bonen gelegen Jerlicher czinlze vnd Rente myt allen gnaden vnd gerechtigkeyten, Als daa s 
Almus Parftein feliger vormals In lehen gehat, befeffen vnd fein nachgelaífen hulfravwe 
ytzunt von vns ezu leypgedinge Innen hot, czu rechten angeuelle vnd myt fampt einer Fa xa. 
fen vor vnfer Stat Gartz gelegen, die Brecht von Stettin vormals Innen hot vod Ye. 
felfen hot, czu Rechten manlehen gnediglich gelyhen haben vnd wir lyhen In die obgnawy gen 


— 





249. 


fezig margk gelts czu Rechten angeuelle vnd die hufen landes czu rechten manlehne Inn 
1, mit Craft difzs brifs vnnd alfo wenn die gnante fraw todshalben abginge vnd folich 
níz verleddigen wurden, das der gnant heinrich werben vnd fein menlich leybs lehns 
ren mytfampt der hufen landes obinberurten Solich gut furder mehr von vns, vnfren er- 
a vod der Marke czu Branndenburg czu rechtem manlehen' baben, halten, Sich des ge- 
schen, So oft vnd dicke des not tut entphaen vnd vns dorvan thun vnd halten follen,- 
s manlehns Recht vnd gewonheyt ilz. . Wir leyhen In hyran alles das was wir In von: 
aden vod rechts wegen doran verlyhen follen vnd mogen, Doch vns, vofren erben vnd: 
t Jderman an feiner gerechtigkeit wnfchedlich czu urkunt etc. _ Datum Gartz, am mit- 
ch nach Trinitatis, Anno etc. LXXV. | 


Mad; dem Kurmärt, Lehns-Gopialbudye de& N, Geh. Rab.-Nrdives XXV, 931. 
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62. Markgraf Syolann vereignet ber Stabt Garz ben Antheil an Steind'entorf, melden bie’ 
Stadt son Hans und Gerd'e Reindendorf erfanft bat, am 23. Suli 1475, 


"Wir Johanns etc. Bekennen vnd thun kunth offiotlichen mit diefem briue vor 
ns, alle vnnfer erben vnd nachkemen Marggrauen czu Branndenburg vnd funft vor aller- 
eiglich, dy In fehen, horen oder lefen, Alfzdenn vnnfer liben getrewen Borgerieilter 
d Ratmannen vnfer Stat Gartz folch teyl, als hans vnd Gerecke Reinckendorff, 
'hrudern, wonhaftig zcu peterfzhagen, Im dorff zcu Reinckendorff von vnfer her- 
hafft zcu lehen gehabt vmb befferung ‚willen vnd zcu nutz der Stat recht vad redlichen 
blichen gekaufft vnd vnns dar vff mit fleys gebeten vnd erfucht, In folch gekaufft gut mit 
ler gerechtickeit vnd zcugehorungen, nachdem Iy auch das meilte teyl In dem gnannten 
"f vormals zcu eigenthum von vnfer herfchafft hetten, gnediglich zcuuereignen gerucbten; 
ben wir angefehen folch Ir fleiffig bete vnd der Stat befts, auch fliffige willige dinft, dy 
* der herfchafft von Brandenburg bilzher getan vnd hinfurder mehr auch wol thun konnen 
d follen vnd haben Iren nachkomen vunfer Stat Gartz folch teyl alles vod yedes wy 
"berurt vereignet, vnd vereignen In das In vnd mit crafft dits briues, Alfo das [y. das, als 
der lr eygenthum, fur eygen Inn haben, gebrauchen vnd befitzen vnd damit thun vnd laf- 
 follen vnd mogen, nach lawt Ir briue, dy fy darvber haben, als eygenthumbs recht, ge- 
onheit vnd herkomen ift, doch vnns, vníren erben vnd funft einem Jdermann an feinem 
chten vnfchedlieh. Actum Coln an der Sprew, am Suntag nach Marie magdalene, Im 
XXV. Jar. | 


Nach bem Kurm. gegnésGoríalbud)e des KR. Geh. Kab.-Urdyivs XXV, 220. 
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1963, rirafjéconhruct zwischen Dem ! gni Sajimir von Polen nnb bent Rurfürften Albrecht 
über bie Bermählung des Markgrafen Friedrich mit ber Prinzeffin Sophia von Polen, 
som 15, October 1475. 


E Kazimirius, dei gratia Rex polonie, magnus dux lithwanie, Ruffie, pruffieque 
dominus et beres ete. Albertus eadem gratia Marchie Brandeburgenlis, Sacri Ro-- 
masni.Imperij Archicamerarius Princeps et Elector, Stettinenfis, pomeranie, Slaworum et 
Caffuborüm dux, Burggrauims Nurinbergenfis ac Rugie princeps, Signifcamus tenore prefen- 
tium quibus expedit ' vniuerfis Quoniam volentes pro laude omnipotentis dei amicieie amo- 
rifque vinculum inter nos antecelforesque noftros diutine tentum et feruatum amplius firmiufque - 
eonferusre et roborare, matrimonium inter llluftriffimam prineipem et virgmem Zophiam 
moftri Regis prefati Gliem et jlluftriffimum principem dominum fridericum marchionem 
Brandepburgeníem et noftri Alberti marehionis filium et fub artieulis inferius defcriptis 
conclufimus. le primis quod videlicet Serenilfima princeps et virgo Sophia, noftri Regis 
flis, et preclarif&mus princeps deminus Fridericus Marchio, noftri Alberti marchionis. 
flius mutuo et pariter metrimenium in forma et facie Ecclefie contrahent et Anno domini 
Millefimo quadringentefimo [eptuagefime mono pro dominica feftum purificaeionis fencte marie 
proxime fequenti lepedieta princeps et virgo Sophia noftri Regis filia in veftituris et elenodije 
Regalibus iuxta ftatum ipfius ornata prefato domino friderico, moftri Alberti marchiopis 
filio, ibi perfonaliter in poznania prefenti in Caltro. noftro poznaniemle prefentetur ac eodem 
die iuxta ritum Ecclefie per folempnitates nupciales et thori eoniunetionem ipfum matrimo- 
mium prout decet principes expenfis Boftrie Regijs ibidem confumetur. tem quod nos Hex 
prefatus predieto jluftriffgmo prineipi marchieni friderico, noftri Alberti Marchionis filie triginta 
due milia florenorum hungaricalium boni auri et ponderis ratione dotie eum prefata lia noftra 
pro annis et temporibus infra fcriptis dere exíoluere ae reponere tenebunur et debemus ac 
in verbo noftro Regio addicimus et promittimus harum vigore literarum, Ita tamen quod 
folucio prefatorum forenorum in quinque annis proximis et immediate fe fequentibus poft 
eopule et nupciarum per ipfos fliam et filium neftros confumacionem abíque prorogacione et 
impedimento per nos Regem aut quod deus auertat, fi medio moreremur, per noftros here- 
des, qui ex tunc in vita eflent, fieri debent et nominatim quolibet anno fex milia florenerum 
pro quinte vero anno et vitima rata ecto milia ufque ad explecionem et folucionem preno- 
mieate fumme triginta duorum milium florenorum dare in Caftro noftre Mezerita pro fefto 
Natiuitatis crifti noftris expenfis dampnis. ae periculis prefentare nunciis domini friderici pre- 
fati, quibus eciam nos Hex prefatus debemus tenebimurque dare faluum eonduetum víque 
ad. Regni noftri polonie metas et Marchionatus confinia Ipfique nunctij prefati tenebuntur 
Quitancias fub. figillo domini prefati frideriei marchionis dare ipfis noftri Regis Nunctijs 
de et fuper Summa per ipfos recepta: pro vltimu vero rata, pro qua per nos Regen, ecto 
milia. folui debent, tenebimur nos Albertus et Fridericus, Marchiones prefati, vnam 

Quitanciam folucionis omnium fummarum videlicet triginta duorum milium florenorum dotis, 

continentem. ibidem In mezericz in manibus. noftri Rezis Nunctiorum, qui ipfam vltime rate 


* 


' 007 943 | e | 
folueionem faeient, dare et: reponere fob aoftris Sigillis.. Nos quoque Albertus marehro: 


prefatus In recompenfam dotis prefato principi domino friderico Marchiooni Brande-- 


burgenfi filio noftro totss Terras, domisia, Caftra, Ciuitates, epida, villas et poffeifiones, 
quorum nomisa volumus hie habere pro expreffis, de quibus Triginta miliu florenorum hun- 
garicalium annyi cenfus fingulis amnis valeant prouemire eum omnibus et fingulis ipforum 
omsgijs, omagialibus, feodalibus, vafallis, feruicijs, terrigenis, nobilibus et Incolis nee nom ju- 
ribus et jurifdictionibus, proprietatibus, fubjeetionibus, dominijs meris et mixtis, cum eenfibus, 
Theeleneis, dacijs, prouentibus, ebueneionibus, attinenciis ac pertinenciis vniuerfis in lortens 


fuam et hereditatem per ipfum perpetue hereditarie et abfque quouis impedimente pacifice — 


et quiete regendas, tenendas, Jeruandas, polfidendas et obtinendas debemus tenemurque de- 
monftrare, dare, isfcribere et affignare. Item in reconpenfam dotis prefatorum triginta due- 
rum milium florenorum Nos Albertus et Fridericus Marchiones prefati dotamus et 
donamus alia triginta duo milia. florenorum hungaricalium boni auri veri et iufti ponderis 
ratiooe dotalieij, Quam quidem detem et dotalieium videlicet Sexaginta quatmor milium fore- 
morum vngaricalium -prefate Serenilfime virgini Sophie, uoftri Regis filie, jn et fuper Ter- 
sitorijs, dominijs, Caftris, Cinitatibus, opidis videlicet Beyrrewth, Crewfen, Berneck, 
Czwernitz et Wungezefs ac villis poffeffionibusque ad eadem Caltra, Ciuitates et opida 
fpectancia ac eorum pertinencia proprietatibus omnibus et fingulis "Theoloneis, daeijs, Gra- 
marijs, Nemoribus, Judicijs et cum omnibus Redditibus, Cenfibus, vfibus, penis, omagialibus, 
feodis, pifcarijs, foreltis, Siluis, venacionibus, Aquis, Jure patronatus et Collacionibus digni- 
‚, tatum tam Secularium quam Spiritualium  Beneficiorumque Ecclefíafticerum cum eura vel 
Éne cura et alijs attinenciis vniuerfis nullis exeeptis oftendimus, confignamus, deputamus et 
appropriamus barum vigore litterarum, Sic tamen quod femper a quindecim florenis hungari- 
ealibus dotis dotalieij prefatorum et ratione nupciarum donacionis, que morgengab vulgarKer 
muncupatur, fupra et infra defcriptis et deferibendis vnum florenum vngaricalem in cenfibus 
annuis fingulis annis habeat et babere poffit: in quantum autem Caftra Ciuitates et alia fupra- 
fcripta minus in anmuis cenfibus baberent, quam de Sexaginta quatuor. milibus florenorum 
hungaricalium et fumma ratione Nupciarum vulgariter morgengab prefatg adhuc per nos 
Albertum et fridericum marchiones alijs noftris literis infcribenda iuxta taxam pre- 
fatam .prouemire poflent, Ex tunc nos Albertus et Fridericus prefati debemus, tenemur 
et obligauur alia bona noftra et pollelfiones, de quibus fumma taxe prefate exigi, prout pre- 
millum eft, poffit plene eonfumate integre et perfecte, oftendere, dare et alfignare infcribique 
prefate Serenilfime principi virgmi Sophie, noftri Regis filie. Et nos kazimirus Rex pre- 
fatus poterimus et valebimus ad prefata Caftra, Ciuitates 'et opida Terras peffeffiones et 
dominia ac bona oratores ac nunctios noftros dirigere et tranfmittere, prout nebis placuerit 
et vifum fuerit expedire, deindeque ownes Capitanei, Burggrauij, officiales et (ubditi dictorum 
Caftrorum, terrarum, Ciuitatum, opiderum et dominiorum ficut prefertur, Serepiffime principi 
prefate virgini Sophie noftri Regis Nate pro vitualicio feu dotalicio deputaterum, depu- 
taudorum et affignatorum et affignandérum iufcriptorum et infcribendorum, qui nunc funt aut 
in futurum fuccedent, Sereniffime principi predicte Sophie aut [uis procura(oribus tocieus 
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quotiens fuerit necelfarium et oportunum, omagia preftare et fidelitatis juramenta ipfam aut 
ipflus Suecceffores in prefata dote et dotalicio ac donacione propter nupcias ac vitalicio cum 
ad eam vel eos legitima fucceffione deuoluta fuerint manutenere et defendere contra omnes 
et fingulos, qui eam aut eos in hijs impedire niteretur. Ítem fi noftri Alberti marchionis . 

filius fridericus ante poftri Hegis filiam prefati, poftquam, fimul matrimopialiter, condor- 
' müerint, moreretur, ex tunc debet prefata. noftri Begis filia pronominata Caltra Ciuitates et 
deninia cum pretactis eorum attinenciis et terminià et fupplecione refiduorum cenfuum reci- - 
pere, *poffidere ac vtifrui abfque tamen alienacione tanto tempore quo in vita eft. . Kt cum 
eciam moreretur, quod deus diu auferat, debent noftri Regis flie et noftri marchionis fiij 


dos dotalicium et donacio propter nupcias apud ipforum amborum, liberos ex corporibus  . 


eorum venientes et quos ex gratia dei acquirent permanere. ,. ‚Si vero noftri Regis filia fri- 
dericum marchionem premoreretur et fridericus Marchio ipfam fuperuiueret et non 
haberent liberos ex corporibus eorum venientes, Ex tunc debent illa triginta duo milia flore- 
norum hungaricalium, noftre Regis filie dos, redire ad nos kazimirum Regem aut Suc- 
oellores noftros in Regne noftro Polonie Solucioque prefatorum triginta duorum milium flo- 
renorum in tot annis effe debet, in quod folucio dotis facta eft videlicet in quinque annis 
incipientibus mox et ftatim poft mortis ipfius principis Regis Sophie flie noftri Regis. 
kazimiri a fefto Natiuitatis crifti proximo futuro per quinque annos contiuuo [e fequentibus 
quolibet anno per Sex milia florenorum vngaricalium vltimoque anno octo milia in loco vbi 
et dos foluta et recepta elt, víque ad prefate triginta duorum milium florenorum fumme fo- 
lucionem. Et fi noftri Regis. filla Marchionem fridericum, noftri Alberti Marchionis 
filium, fuperuiueret fiue cum liberis aut abfque liberis ex eorum corporibus venientibus et - 
quod noftri Regis filia ad fecundas Nupeias conuolaret Aliumque conthoralem [uperduceret, 
habent heredes friderici marchionis quolibet anno ad vnumquemque diem purificacionis beate 
Marie virginis aut quatuordecim diebus. ante vel polt quocunque anno vellent bonum Jus 
facultatem. et poteftatem eadem Caftra Ciuitates et dominia a noftri Regis filia prenominata 
pro predicta fumma Sexaginta quatuor milium florenorum hungaricalium donacionisque nu- 
pciarum fiende redimere et liberare fimul et femel in toto et non in parte, Et quocunque. 
anno ita redempcionem et liberacionem facere vellent, quod eorum literis pro fefto fancti 
michaelis aut octo diebus ante vel poft eis fignificent et per patentes fuas literas denunctient. 
Et poftea ad proximum diem purificacionis fancte Marie virginis aut quatuordecim diebus . 
ante vel poft in prefcripta. forma ab ea liberare, Cui exemprioni et liberacioni . . . . Regis 
noftri filia aduerfari non debet, lta tamen, quod ex tunc illa fumma triginta duorum milium 
florenorum hungaricalium, qui funt dotalicium et qui elle debent donacio propter nupcias 
, alias morgengab in Marchionatu Brandenburgenfi aut Burggrauiatu Nurembergenfi fuper 
Caltris dominijs et Ciuitatibus Cenfibus polfeffionibus et bonis de fcitu et voluntate heredum 
friderici Marchionis aut Succefloris eius ponantur, Et fi empcio bonorum pro prefatis 
lumnis fic ad prefatum. dominum Marchionem [pectans in marchionatu Brandeburgenfi vel: 
Burggrauiatu Nurembergenfi fieri non poterit, Ex tunc Summarum prefatarum repoficio fit 
de eorum fcitu et voluntate ad fideles nianus donec vt fupra fertur empecio aut [uprapoficio 
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facta fuerit aut donec prefata noftri flegis filia Heredes marchionis friderici fufficienter con- 
tentos reddiderit ydonea preftita. caucione, Ita vt pretacti Heredes Marchionis friderici 
fupranuminatas fummas dotalicij et donacionis propter nupcias alias morgengab querere (ciant 
et confequi poft mortem noftri Regis filie prenominate poffint. Qua 'caucione facta et certi- 
ficacione poterit prefatis fummis dotalicij et donacionis propter nupcias pro fuo vti ac com- 
mittere: bebeplacito.' Et fi noftri filia Regis fuüperviueret fridericum Marchionem pre- 
fatum, quod in diuina ftat voluntate, vltra omnia fingula predicta tpfa noftri Regis filia debet 
confequi omnia parafernalia, veftimenta et alia, que pro eius fpectant corpore Clenodia eciam 
et omnia vafa et vtenfilia menfe, aurea vel argentea dicte noftri Regis filie per nos Regem 
patrem et fridericum maritum eius fibi data aut alias quocunque modo per quascumque per- 
fonas ‚donata aut per fe ipfam pro fuo vfu et honeftate conquifita et comparata eciam omnia 
lectifternia et lecti, in quibus ipfa cum friderico Marehioni cohthorali fuo dormire confueuit 
ac alias ad ipfius principis et fereniffime domine Sophie Cameram et Curiam fpectant, que 
ad amborum vfum pertinuerunt et in hijs et fnpra pro ea defignatis et defcriptis debet elle 
contenta et ab alijs diüifa et feparata, Nec aliquid Jus ad alia quecunque obtinere. Sin aut 
marchio fridericus noftri Regis filie Clenodia, vafa aures vel argentea, .veftes aut alias res 
parafernalia, que a nobis Rege aut a Sereniífima principe domina Elizabeth Regina 
polonie coniuge noftra cariffima aut alias quomodocunque ei venerint pro vfu fuo non nifi 
graui incumbente neceffitate habere aut diftrahere vellet, llla prius antequam de manibus eius 
recipiantur taxari per taxatores vtriufque partis debent, Et ei iuxta. decencram per heredes 
noftri marchionis Alberti aut Friderici Marchionis folui debent, quorum Cleno- 
diorum et rerum fuperius deferiptarum prefati noftri Regis lie, ficut premiffum eft, datarum 
. adquifitarum aut donatarum reftitucio aut folucio, fi quod abfit premoreretur, prole non 
relicta, nobis Regi aut Succefforibus noftris in regno Polonie, effe debent mox et ftatim polt 
mortem quod abfit prefate noftri Regis filie in vno anni quartali in Caftro noftro Mezeritz 
et in manibus nunctiorum noftrorum plenarie et ex toto. Id eciam quod noftri Regis filie 
marchio fridericus prefatus tanquam conthorali fue cum ei condormierit, iuxta fuam vo- 
luntatem et honeftatem pro donacione ratione Nupciarum alias morgengab donauerit et 
 affignauerit, eadem Summa debet ei cum fuperius nominatis fummis dote et dotalicio feu 
vitalicio confignari et infcribi et quantum ei pro Summa illa iuxta prenominate Summe taxam 
in annuis redditibus deberet prouenire, Illud eciam confequi cum ille euenerit, mortis vide- 
licet friderici prefati marchionis euentus, vna cum dote et dotalicio feu vitalicio debet et 
annuos ab eadem dacione alias morgengab tollere et accipere cenfus, qui prefate noftri Regis 
flie per nos Albertum et fridericum marchiones prefatos noftris patentibus literis et 
apud nos Regem polonie aut Succelfores noftros, aut Succeffores noftros in Hegno prefato 
mox nupcijs confumatis in poznania reponendis aífignari et inferibi vt ef ifte dotis et dota- 
licij litere infcripte funt et roborate. Circa vero redempcionem de manibus eius fi cafu pre- 
milfo contingeret, Id eciam de donacione ratione nupciarum alias morgengab intelligi debet 
fieut de fummis dotis et dotalicij fuprafcriptum eft. "Tandem fi tamen vnus ipforum con- 
iugum prefatorum ante celebracionem nupciarum et confumacionem matrimonii ab hac luce 
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migraret, quod deus auertat, Ex. tunc omnia et fingula premilla nullius debent effe roboris 
yel momenti et vna pars alteri vigore prefatorum articulorum et tractatuum in nullo debet effe 
obligata. la cuius rei euidens teftimonium funt litere due in equali forma facle et noftre 
vaiufouiufque figillo appenfo figillate. Et nos fridericus, dei gracia marchie Branden- 
burgenfis et Burggrauius Nurenbergenfis etc. prelentium tenore recognoícimus et profite- 
mur, Quod omnia fupratacta per Serenillimum principem et dominum, dominum kazimirum, 
dei gratia Hegem polonie et dominum et principem noftrum cariffimum et llluftriffimum 
principem dominum Albertum Marchionem Brandenburgeníem, Sacri Romani Im- 
perij Árchicamerarium principem et Electorem et genitorem noftrum cariffimum de noftro 
‚ feitu ac bona voluntate facta et conclufa. Promittimus omnia et fingula premifla et prefertim 
contractum Sponfalium nos Concernentem rata et firma habere fidelitergue profecucionem 
facere, Nec quomodo per fe reuocare aut iubere, ut contrafiat, omnia tenere etobferuare 
abíque dolo. In cuius rei teftimonium Sigillum noftrum vna cum prefaterum dominorum kazi- 
miri Regis Polonie Et Alberti Marchionis huie appendimus litere, que data eft per 
menus venerabilis Stanifslay de Curozwanky, Cracouienfis, Wladifslauienfis, 
kelczenlis Ecclefiarum Canonici et Regie maieftatis fupremi Secretarip Actum et datum 
Poznanie, dominice proximo ente feftum fancte hedwigi& Anne domini Milefime quadria- 
gentelimo feptuagefimo quiuto, Ac per manus reuerendiffimi patris domini friderici Epi- 
[eopi lubucenfis Nunc prefentis et in premiífa re cum alijs noftrorum Marchienum ora- 
toribus Principalioris Oratoris, figillis noftris Alberti et fri deriei Marchionum prefens 
litera eft firmata et figillata. 


Nah bem Sunmárf. Lehnscopialbuche VI, fol, 10. 
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1964. Notiz fiber bie Beleihung des Grafen Gebhart son Mangfeld, som A, Febr. 1476. 


Zu willen, das Graue Gebhart vonn Mannfízfelt vff hewt datum diffen zcedell, 
als der elft von mansfeld, die leben, fo fie von der Mark zu Brandenburg haben, von 
meinem gnedigen herrn Marggraue Johan! en etc. entpfangem hat vnde jít jm von feiner 
bethe wegen zu erkundigung der lehen, was der fein, fridt geben bis upp pfingften nechft, 
die bynnen der felben zceyt hir her jn die Cantzlei ja einen zcettel verczeichent zu fchicken, 
vnde der briue geben vnde nehmen, wie danne die lehenspflieht jnnen heldet, fo er gethan 
. hatt, wie hir nachfolget: Ich Swer dem jrleuchten, hochgeboraen furften vnd herro, herrn 
Albrechten, Marggrauen zu Brandemburg, kurfurften etc. meinem gnedigen 
herrn zuuorn aulz vnde feiner gnaden menlichen leibs lehens erben von lehens wegen getrew 
gehorfam vnde gewertig zu fein, jren fromen zu werben vnde fchaden zu wenden, auch die 
lehen zu uerdynen vnde die lehen nynders anders zu berechten, denne vor feinen gnaden 
vnd feiner gnaden mannen, vnde ob jch icht verfwygener leben wulte oder hirnachmals 
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erfure, die feinen gnaden zu melden, vnde will folicher lehenfchafft briue geben vnde neh- 
men, vnde alles das thun, das ein gefruwer lehenmann feinem rechten lehen herrn zu thunde 
fchuldich vnde' pflichtig jft, getrewlich vnde vngeuerlich, als mir got helff vnde die heyli- 
gen. Actum Coln an der Sprew, am Suntag nach purificationis Marie, Anno do- 


mini etc. LXXVlI“. 
Nah dem Kurmärk, 2e6nds»Goplalbudie XXVI, fol, 59. 
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1565. Kurfürft Albrecht unb Herzog Wilhelm von Sacfen vereinigen fid) bartiber, ba bac 
Beilage bes Darlgrafen Sohann und ber Herzogin Margaretha endlich vollzogen werben fol, 
am 25. Febr. 1476. 


Von gots gnaden Wir Albrecht, Marggraue zu Brandemburg, kurfurft, 
zu 1 Stettin, Pommeru ete. Herczoge, Burggraue zu Nurnberg vnd furfte zcu Rugenn vnd 
Wilhelm, Herczog zcu Sachlfen, Landgraue jn Doringen vnd: Marggraue zu Mieffen. 
Nachdem vormals durch vos bede das elich bieligen des hochgebornen furften, hern Jo- 
hannfen, Marggrauen zu Brandenburg, vnfer Marggrauen Albrechts lieben fons, 
vnd der hochgebornen furftynn Jungfraw Margaretha, Herczogin zu Sachfífin etc. 
vnfer herczogen Wilhelms lieben tochter, bifs vf Sontag Eftomichi der mindern zcal jm vier- 
vodlibenczigilten Jare durch vnfer beider fchrifftlich bewilligung erftreckt worden, vnd von 
demfelben Suntag Eíto michi bifsher auch mit vnífern willen vfgeczogen vnd verhalten ift, 
Bekennen wir — das wir daffelbe vnfer obgnauten lieben Sons vnd tochter elich byeligen 
vis redlichen vrfachen, die vus dozu bewegen abermals furter erftreckt vnd vns des mit- 
einander entlich geeinet vnd vertragen haben, das follich beyliegen an alles lenger vfhalten 
oder vertzichen gelcheen vnde volzogen werden [ol vf den fchirftkunftigen Montag nach 
fanct Bartholomei tag jn vnler Marggrauen Albrechtes ftad ‘vnd Behawfung zu Berlin. 
So follen vnd wollen wir herezog Wilhelm die gemeldten vnfer liebe tochter vnferm lie- 
benn Sone Marggrauen Johannlen mit hilff gots vf Sontag czitlich vor dem itzgenanten 
Mantage antwerten jn vufers Swehers Marggraue Albrechts Stad Belitz, dofelbs fie fiu 
liebe mit fampt vns vnd wer alfo mit vns oder vnler tochter dahin kompt, annemen vnd, 
furter vf den obgenannten Mantag nach Bartholomei gen Berlin brengen vnd deffelben 
nachts das beyllaffen volziehen, da alpalde auch bezalunge des heyratgutes, verzick, widder- 
legung, morgisgabe, uerwyfunge vnd verforgous des widerfalls der zwenzigtufent gulden 
eheíteuer, alles vnd igliebes nach laut der verfchribunge vnd begriflunge darumb vnd daruber 
gefcheen vnd gemacht, gantz vnd gar volezogen werden fol. — Geben vf Suntag Efto 


michi, Anno etc. feptuagefimo lexto. 
Rad) brmí Driginale des K. Geb. Kab.-Arhivss. 
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Hauzttpeil.I. Bb. V. . 32 


1966. Mehrere: Branbenburgifhe Bafallen. verbürger. [i$ benr Stifte zu: Magdeburg Wi brit 
gefangenen. Vice: von: Dieffen,, am. 16. Sut. 1476. 


Wir. diefe- nachgefchriben: mit nalimen: Buffe ganfz, berre zcu putlelt, Boffe 
van: Áluenfzleuen: Hitter, fritz. von der Schulemburg, Jacob vot.partifzleuen;. 
Ditrich von Quitzow der Elter. vnd Jorg von. Bwlow, Bekennen: offintlichen: mit . 
diefem. briue; Als. der. Erbar. vnd. duchtig vicke von Bleffe jn defz. wirdigen. Capittells: 
vnd. Stiffts. zcu. Magdeburg: gefancknus. Iezunt betagt ift biz. vf. den nechftkunfftigen fant. 
Michelstag. fich. vorder einczuftellen, das wir einhelliglich vnd vnuerfcheydenlich. auch fampt- 
lich. vnd: funderlich. vor. den. gnanten. von Bleffe gute burgen worden feind vnd fein: wollen: 
vod. gereden: bey vnnfern waren. trewen In. crafft dits. briues, das wir den gnanten: von: 
Bleffe vf. die obbeftimbten Zceyt tot oder lebendig. wyder In deíz gnanten Capittels. han-- 
den, dor jnnen: er jezundes ift, oder: defz: poftulirten: handen einftellen. follen vnd. wollen. Wo. 
das aber nicht gefchee; So follen. vnd. wollen: wir. jn ezweytaufent Rinifcher guldeh jo mo-- 
pats. frilt; nechíts: darnach: volgende: an jren. fchaden. beczalen, Wo aber: das Capittel vicken: 
won Bleffe wy obfítet nicht betegen. wurden,. So: foll, diefer briue vernichtet vnd. .crafftlofz: 
fein, alles. funder. arglift vnd. an: geuerde; — Defz. zcu. vrkunt hat vnnfer: iglicher: fein; lnnfigelli 
zcu ende difer fchrift thun: drucken an. diefen. briue,, Der: geben: ift. ain; dinftag: nach. diui— 
fionis Ápoftolorum,. anno. etc.. jm. Sechs. vnd: Sybenczigftenn: Jaren;. | 


Nach, dem, Eopialbuche. des: Dlarfgrafen Johann... — Gerden’s Cod: VIII, 584.. 


1967.. fur[itrit. Albrecht: verfpricht: bent: Kurfürffen eoim Cadjfen;. bie Gitveitiafeitem feiner. Wir- 
jpllen: und Unterthanen. mit. dem. Kapitel. zu. Magdeburg erft. zur. Entfehridung. zu. bringen, foeni: 
ber: pojtulirte Erzbifchof. von. dem. Stifte. Befig. genommen haben: würde,. am: 16.. Syult- 1476.. 


Wir. Albreclit; von gota gnaden: Marggraue zcu: Branndburg,, Churfürfte.ete,. 
Thun; kunt. offintlichen: mit: diefem: briue. Als wir: vff: erfuchen. defz. liocligebornen. furften: 
unnlers.lieben Swagers. herczog Ernfts, herczogen:zcu. Sachízen;, Churfurftenetec,. 
der fclielung: vnd. gebruch. halben, fo. ettlich. vnnfer- vndertan: jn: der: marck. zu: Branndeburg: 
zcu. dem: wirdigen. | Capittell der Eitzbifcliofflichen. kirclien. zeu. Magdeburg: vnd: etlichen. def-. 
felbigen Stils vndertanen: zcu. vnfern: vndertanen, vermeynen zcu haben,. einen. gutlichen. tag: 
vit gelten. montag. hirher. zcur: welfznack. awfz. den: Sachen. zcu: handeln: gefaczt haben,, 
das. wit. jn. macht. der- vnnfern. vnd: mit verwilligen. der gefchickten: vom: Cappittell: zeu: Mag-- 
deburgk. vnd. defz. gnanten vnnférs. lieben Sivagers. von: Sachfenn: Rete: vff. dem tag erfchinen,. . 
, So, wir. die. fchele. vnd: gebrechen. hinczulegen nicht. malz: finden. mochten,, berett: vnd. be-- 
fprochen. haben, das. folch: Sachen gutlichen. rwen: vnd anftehen follen; bifz. das der hochge-- 
Horn fürfte vnnfer lieber. oheim,, herr. Ernft, herzogen zcu. Sachfenn. pofiulat. zcu, 
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Magdeburg zcu feinem Stift einkomen wurdt. Alfzdann wollen wir vnns oder ob wir jm 
lande nicht fein wurden der hochgeborn furfte vonfer lieber Son, herr Johanns, marg. 
graue zcu Branndburg etc. mit (einer liebe einfz tags vereynen vnd den Jenen, die 
folch zcufpruch zeu einander haben fur befcheiden vnd iglicher der feinen mechtig fein vnd 
nach verhorter Sachenn fie doraufz’ geburlicher weylz entfcheiden. Dorvf follen auch keins - 
teyls gen des andern vndertan mit der that etwas fürnhemen, Sunder. elz fridlich gen ein- 
ander halten, wir, auch. das Capittel obgnant vnd vnnfer obgnanter oheim der poltulat, Se 
der zcuuorn jn feinen Stift komen wirdet, Sollen vud wollen auch mit den vnnfern beyder- 
feyt fchaffen, ob. efz fich begebe, das von ennichem teyl wider obgerurt vafer gefchefft 
getan, Soll man fich dor jnnen gen den Thettern delz ernfis zcu wyderkar, wandell vnd 
ftraff notturfftiglich erizeigen: vnd. vnnfer beyder teyl Amptlewte, Mann vnd Stette follen 
alfzbald, fo jnen folchs zcu wiffen wurd, dargegen nach allem jrem vermogen, gedencken 
vnd folch vornehmen von beyden teylen getrewlich weren vnd furkomen alles getrewlich 
vnd an 'geuerde. Defz zcu vrkunt haben wir vnnler Innfigell zcu ruck thun trucken vff. 
diefem briue, Der geben iít zcur wellzuack, am dinítag nach diuifienis Apoftolorum, 
Anno etc. Septuagefimo Sexto. ^. 


Nach dem Gopíalbud)e des Markgrafen Johann. — _ Undehfiindig in Berden’s Cod. Viti, 586. 
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1968. Kurfürft Albrecht verfpridjt bie Uneinigfeiten zwifchen dem Derzoge Friedrich von Braun — 
Ichweig-Tüneburg und hem Herzoge Sohanır von Sarhfen-Lauenburg durch drei feiner NRäthe auf 
ginem. am 29, Juli zu Danneberg zu baltenden Tage entjcheiden zu laffen unb vermittelt einen 
bid zu ber Entjcheidung währenden Baffenfiitftant, am 17, Suli 1476. 


Wir Albrecht, von gots gnaden Marggraue zcu Branndburg, Churfurfte 
etc. Thun kunth offintlichen mit diefem briue, das wir vff hewt dato dits briues czwiíchen 
den hochgebornen furften , vnnfern heben Swegern herrn fridrichen, herezogen zcu 
Brawníweigk vnd luneburg einfs vnd herrn Johann, herczogen zcu Sachfen 
lawenburg anders teyls lr gebreche halben, fo czwifchen In vnd den Iren alfo Nemliken 
den häwbtlewien zcu Blekede vnd manik andern mehr find, berett vnd beteidingt haben, 
Das iglicher teyl fur fich, fein frundt vnd die feinen foll'achte geben neben vnufern Reten, 
Nemlichen Grauen Johann von lindow herrn zcu Ruppin, Bolfe von Aluenfs- 
' leben, Ritter, vnfer hewbtmann. In der alten Marck, vnd doctor Johann Pfotell, die. 
fullen verfuchen fie gutlich mit einander zcu uertragen, vnd was fie gutlich nicht gerichtea: 
mogen, Sollen fie ein fruntlich recht vmb fprechen, brant vnd nahm fur ein [lechten fchaden 
berecht, vnd was allo von In allen oder dem mehrern teyl fur recht gefprochen oGer gut- 
lich gericlit wurd, Soll von beiden teylen vfigenhomen, gehalten vnd von einem Jden vol- 
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ezogen werden, fovil In defs berurt, vnd foll folicher tag fich anheben vff montag nach Ja- 
cobi defs morgens zceitlich zcu Tanneberg vnd weren fo lang notturftig ift dem tag zen 
halten, gutlich vnd rechtlich zcu handeln, Sie vereynten. ich denn wilkurlieh einfs andern. 
Efs foli such ein Yder zcu dem tag bey dem tag vnd wider von dannen bifs an fem ge- 
warfam 'ficher vnd felich czihen vnd wandeln vad foll vff Jtsunt Sontag ezwifchen alien den, 
die der Sachen mit der that verwant find vnd gehandelt haben, eingeen ein friden vnd be- 
ftant, der weren foll bifs vf Sontag nach dem gehalten tag zcu Tanneberg alles getrew- 
lich vnd ongeuerlich. Deís zcu vrkunt haben wir ydem obgnanten teyl dyfer abrede einen 
briue In gleichem lawte vnder vnferm Zcuruck vfgedruckten Innfigell verfigelit. Gefcheen 
zcur welfsnack, am mitwoch nach diuifionis Apoftolorum, Nach Chrifti geburt Virczehen- 
hundert vnd Im Sechs vnd Sybentzigigftenn Jareun. 


$Rad) dem Ecpialbuche ie Diarkgrafen Sofas. — Unvofftändig in Oerden'e Cod. VIII, 585. 
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1969. Kurfürft Albrecht erftredt den zwifchen dem Sapitel zu Magdeburg. und Dietrich von 
Duigow vermittelten Waffenftilftand vom 25. Juli bis zum 29. September, am 17. Salt 1476. 


Zcu wiffen, Als durch vnns Marggraue Albrechten zcu Branndeburg,. 
Churfurften etc. czwifehen dem wirdigen Capittell vnd Stifft zcu Magdeburg 
einfs vnd ditrichen von Quitzow anders teyls eemalen ein fride vnd gutlichen be- 
ftant bifs vff fant Jacobs tag neftkomen beteydiogt worden ift, Das wir vff hewt wit 
obsuanier beyder parthey willen vnd volbort folchen fryden erftreckt haben bifs vff Sant 
Sixtus tag fchirftikunfftig. Binnen folcheg ezeit foll durch die, fo Jtzunt von defs guao- 
ten Capittells wegen alhir Zcutagen fein, bey dem Capittell fleys gelcheen, das vieke von 
pleffe bils vf fant michels tag fchirftkunfftig feins gefencknus vff den beltalt, der Jtzunt hir 
begriffen ift, betagt werd, vnd wo vicke von Blefíe Jtztgnanter alle betagt wirt, fo foll 
. der vorbeftimbt friden furder erítrekt fein vod gehalten werden, biís vff fant michelstag neft- 
komende vnd foll daczwilehen, Nemlichen vff montag nach Bartholomei czwilchen den par- 
theyen ein gutlicher tag vor vuos czu Berlin geleiftet werden, fie mit einander gutlich acu 
vertragen, Defs auch durch vnns vnd dy vnfern getrewer fleys, muhe vnd arbeit vnuerlpart 
bleyben foll. Defs zen vrkunt haben wir. differ zcedell czwen zeu gleichem lawt machen 
vnd der iglichem eyne mit vnferm Zcu ruck vffgedruckten [Infigell . verfigelt Geben  ezur 
W elíanack, am mitwoch nach diuifionis Apoftolorum, Im LXXVI. Jar. 


Ned, bem Gopialbud)e des Markgrafen Johann. — Berden’s Cod. VIII, 683. 
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1970. Graf Sobaun von inbote und andere Furfürftlich Brandenburgifche Räthe wertager bie 
ihien anfgetragene auf dem Zage zu Danneberg verfuchte. Entfcheivung der Streitigleiten Frie- 
brid'é des Aeltern, Herzog von Braunfchgig unb Rüneburg und Syobann'e, Herzog von Sachfen, bis 
zun 16. October und beftimmen für die Zmwifchenzeit einen 9Bajfenftillftanb, am 31. Zul 1476, 


Von gottes gnaden Wy Johann, Graue von lindow vnd herr to Ruppis, 
Buffe von aluenfleue, Ritter, houetbman der oldenmarck vnd Johann phottel, key- 
ferliche rechte doctor, don kunt apenbar myt dyfem Brieue, alfe de dorchluchtige Hochge- 
born furfte vnd herr, herr Albrecht, Marggraue to Brandenborg, des hillgen Ro- 
melcheu Rikes ertz Camerer vnd kurfurfte, to Stetin, pomern etc. tufehen den hochgeborner 
furften vnd herrn, herrn frederick dem older,’ to Brunfwick vnd lunenborg her- 
toge, eyos vnd herrn Johann, hertogen to Saífen etc. ander teyl erer gebrecken hal- 
: uen, [so tufchen en vnd den eren alfo nemliken den houetluden to blekede vnd manket 
andern mehr beredet, betedinget vnd dag benomet heilt, Iuhollde des Recels tor wilfsnack 
am Middeweken na .diuifionis apoftolórum negeft uorgangen von feinen gnaden vthgegangen 
vnd vns vp fulcken.tag, nemliken mandag na Jacobi to dannenberge to fynde geferdiget, 
fulke gebrekent thouorhoren vnd fy gutliken eutrichten vnd, wes wy gutliken nicht entrich- 
ten muchten, fruntlik xecht darauer to fpreken; Alfo hebben wy de gutlicheit noch dat recht 
vp dem genanten dage nicht mogen finden vnd hebben myt vorwillipge beider parte der 
gebrekinge haluen ein anftant gemaket, nemliken huden datum duífes briues Recefs beth vp 
Galli neftkamende, vnd fchol bynuen der tidt tufchen Allen den, de deffer fake midt gewant 
findt vnd gehandelt hebben, eyn lrede vnd beftant fyn: vnd weret fake, dat der Partie eyn 
de andere binnen der genante tidt inidt der dat auergrepe, defulue íchol tom tokamende 
beftenden dage vor allen andern faken thouornn affgerichtet werden. Ock (choll de Recels 
von vnnferm gnedigíten herrn Marggraue Albrechten, korfurften etc. vthgegangen 
In allen finen ftucken, puncten vnd Artickeln mitfíambt allen hendel der partien Rede vnd 
widerrede vp dem dage to danuenberge verhandelt vnd gefchien krefftlich werdich vnd 
zu finem welfin bliuen vnd dem allen [so nagegangen werden. Ock fcholen bede partie 
den genannten vnnferm gnediglten herren binnen der tidt befuken vnd einen dag to beno- 
men te bidden, dat mach fine guad den, doch vnuordinget, Vnd wanu [yne gnad fulken dag 
fetten wolde, fulkes beiden deilen vier. weken vor tho uorkundigen. Darvp fchelen alle 
wangen bedaget werden, erbarn manne vp oren louen, borger vnd bure vp borgen, alle din- 
getall vud geldt, dat nicht vthgegeuen ifs, beth vp den genanten dach gutliek anftan. Des 
to vrkund hebben wy opgnante Graue hans Ifslicken dehell delfer auerede eynen brieue 
Im gelick ludende, vpder vnlerm to ruggen vpgedrugkten Infigel verligelt Geuen, Dat wy 
ern buffe von Aluenfleue, Ritter, vnd Doctor Johaa photel allu gefchin bekennen. 
Gelchin Dannenberge, am Middeweken na Jacobi, Anno «tc. LXXVI. 


Nach bem Gopialbucdye des Markgrafen Johann. | 
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J971. geiticbung bes ant 10. Stosember in Wilsnad zu Daltenben Fürftentages und deifen, was 
| bajelbit abgehandelt werden joll, vom 28. Aug. 1476. 


Item am Sontag.vff den abent vor Martini fchirft komen "follen bede hernn von 
Branndburg vnd Meckelinburg auch die frawe von luneburg, herczog hein- 
richs feligen nachgelaffen witwe, Zcur welfsnack fein vnd darlelbft foll man verhandeln 
alle gebrechen vnd Irrnus, wie fich die czwifchen beider herríchafft vndertanen bils vff diefe 
Zceit begeben haben vnd diefelbén richten, wie geburlich ift, vnd ydermann foll mit fich 
bringen die feinen, die man zcu befchuldigen hat, vnd ein herr dem andern foliche befchul. 
diger vff fant michelstag neftkomen zcu fchicken, Nemlich wir Marggraue zcu Brannde- 
burg vnfer vertzeichnus vnd fchrifft gegen Strelitz dem vogede vnd wir von Meckelm- 
burg vnufer fchrifft vnd verczeichnus gegen Berlin. Vund [oll auch furder vff folchen 
obbeftimbten tag verhandelt werden von defs leipgedings vnd vertzeichnus wegen der ob- 
guanten frawen von lunenburg von lrem hern feliger gedechtnus gemachet werlchriben. 
Delsgleichen follen auch vff die obgnanten Zceit darfelbft gegen der wellsnack komen, 
herczog wilhelm vnd herczog fridrich, fein Son, von luneburg, delsgleichen her- 
ezog Johann von Sachfen zcur lawenburg vnd die Stat. luneburg die Iren auch 
— dar haben, darhen dann mein g. herre Marggraue Albrecht von Brandeburgk oder. 
mein g. herre Marggraue Johanns perfonlich komen follen von den Sachen weiter za 


werhandem. Actum Coln an der Sprew, am mitwochen Augultini, Im LXXVI. Jar. 
Nach dem Eopialbuche des Markgrafen IJobam.. 


1972. Die Kurfürften Ernft von Sadfen und Mbrecht son Brandenburg vermitteln einen SW, 
fenftillftand zmwifchen dem Stifte zu Magdeburg und Dietrih von Dubow, am 29. Aug. 1476, 


Zcu willen, das vff hewt dato differ Zcedela durch vnns herczege Ernften zcu 
Sachfenn vnd vos Marggraue Albrechten zcu Branndburg, Churfurften etc ezwi- 
fchen dem Stifft zcu Magdeburg eins vnd ditrichen von Quitzow anders teyls ein 
friden abgerett ift, der. eingeen foll vf Sonntag Egidy fchirft czu der Sonnen vífgangk vnd 
foll wehren bils v(f Sontag Quafimodogeniti zeu der Sonnen vndergangk neftkunfftig vnd 
follen darvff die Zceit folchs friden aws alle gefangen, die In diefem Semmer gefangen find, 
Nenlich Erber vf Ir glubde vnd Burgern vnd bawern vff burgfchaft, betegt werden, Auch 
alle aczung, fchaczuüg, brandtichatzung, dignuís vnd vngefallen gelt vngemant anfteen blei- 
ben. [n der Zceit follen wir bede obgnanten furften von Sachfenn vnd Branndburg durch 
vons felbs oder vnnfer Biete tege fetzen an gelegen ftete, Sie Irer gebrechen miteinander zcv 
ueraynen, vnd was wir der nicht vereynten, vnns vnderfteen, fie entlichs rechten zcu uer- 
tragen. Defs fint czwu aufsgefnyten Zedeln In gleichem lawt gemacht vnd der yedem teyl 


28. 


eine vbergeben.. Gelcheen zcu Coln an. der Sprew, am: donrftag: decollationis Johannis: | 
Baptifte, anno: domini etc; LXXVI. \ 


Mach: bem; Eopialbuche. des: Markgrafen: Johann..— Berden’s Cod.. VII, 587. 


1973. Bereinigung zwifchen Brandenburg und Braunfchweig-Lüneburg,. am 17. März aw Salz-- 

teebel einen. Zag zu halten,, um bie Klagen. zmwifchen: ihren: beiber[eitiger: Unterthanen. abzuftellen: 

und unter Zuziehung. ber. Herzöge von Mecklenburg: und Sarhjen über. bie: Herabfeßung, der. Elb- 
zölle zu. verhandeln, vom: 21.. Oct, 1476. 


Vormerckt,. das. hewt dato: difzer: Zcedell' ezwifchen den hochgebornen: furften, herren: 
Wilhelm. dem. eltern, zcu Brun[wigk vnd luneburg herczogen, vnd hern Jo-- 
Banfen, Marggrafen zu. Brandburg. etc: verlaffen. vnd befprochen: ift,. als: hirnach. vol-- 
get :. Alfo. das lie am. Suntag. oculi jn der: vaften. neftkomen: czitlich: vff den’ abent' beiderfeit. 
perfonlich fein. wollen: zeu. Soltw edell. vnd mit. fich. bringen: follen: die alte: Eynunge vnd: 
Bu ntnu[z; die czwilchen: den herrn: von: Branndburg. vnd: Brunfzwigk. vormals- gemachet. find,. 
dar von: zcu: handeln, als. fie fich. hir delzhalben gefcheiden. haben, vnd czu uerhandelln allerley 
Ich elung vnd: gebreche,. die: fich. ezwifchen: beider erer gnade vndertanen: begeben, die zcu. 
"ch ten. vnd: zeu flichten,. vnd: funderlich: von: der Zcolle wegen: vf der Elbe, das die hoch- 
geksornen furften, herr heinrich, herczog. zcu. Meckelinburg. ynd. herr Johann, 
le rczog.zcu Sachfíen ete. mit darzcu. verfchriben: werden von jrer ezolle: wegen; die: fie: 
Vf der Elbe haben, vnd das der obgnante- herczog. wilhelm. zcu. folchem: tag. befcheide: 
Ira drich von: Bulow. zcu: weninge: von. delz Zcollen: wegen,. den ‚er zeu: wenynge 
Py vmet.. So will der gnante Marggraue Johans. dar zcu befcheiden. dy Genfíze von: 
Pax tlift von: delz. Czollen: wegen: zcu wittemberg: vnd. Ebell. mollendorff: zeu Cu- 
. Ve lofze vom defz: Czollen. wegen. darlelbft, weifze: vnd. wege zcu finden, das die Zcolle' 
. B&vingert: vnd: der-handell: wider: vff. die: Elbe komen: moge; vnd. das: binnen. dem: obgnanten: 
a. alle fachen jn: gute: follen: anftan,. die: fich czwilchen: der: obgnanten: furften von: Brannd-- 
bu re vnd Brunfwigk. vndertanen: begeben: haben; vnd: wefz fich: zeugrifl. ezwilchen: jrer: beider: 
Vh «1 ertaneu- bilzher: begeben. oder. jnwendig dein: obgnanten: tag. begeben: wurden ,. die: follen. 
dy obgnanten: furlten. von: Brunfwigk. vnd: Brandemburg: ein: dem: andern: vmıne: lichtmeffen: 
aw fz hinzceulchigken, die: genen, die dor. jnne: vermeldet werden,. mit lich: willen zcu: bringen: 
YO «3 zcu: befcheiden; Defz: zcu: vrkunt find: difzes: zwen: Zicedell. geleiches- lautes: gemachet: 
"1 «1 aufz einander gefnyten,; der yglichem: parthe: eine: geben ift. Gefcheen.zcur. W. elfznak,. 
3r» , montag nach; Galli, jm: LXXVL Jaren: | 


Nach, bear. Gopialbudge: bes. Markgrafen. Sogann. — Beriten’s. Cod. VIII, 558. 
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1974. Markgraf Sohann von Brandenburg frhließt in Vollmacht feines Vaters, des Kurfürften 
mit bem Bifchofe Gebhard von Halberftadt ein Schug- unb Trugbündniß unwiderruflich auf 
20 Sabre und barnad) mit breijübriger Kündigung aufzufngen, am 20. Dez. 1476. 


Vann gotz gnaden wie Johannes, Marggraue to Brandenborgk, to Stettin, 
pomern ete. hertoge, Burggraue to Nurenbergk vnd forfte to Rugen etc. vnd Geuerd, 
Biffchop to halberftat, Bekennen openbar mit diífem: breue vor vns, vnfe eruen vnd 
nakomen vnd fuft vor allermepnichlich, die one fehn edder horen lefen, dat wie na Rypem 
rate vnfer heyder fyt Rede vnd funderliken mit wetten vnd fulbordt des hochgeborn foríten 
vofes Marggrauen hanfes lieuen heren vnd vaders, Marggrauen Albrechtes, korfor- 
ften, betrachtet, bewagen vnd to herten genomen hebben die wilden, Swaren luffte vnd 
ferlicheide, .de fik leyder jn dem hilgen Romilchen Ryke vnd funderliken dutzíchen landen 
allenthaluen erheuen vnd begeuen, dar dorch forftendame, land vnd lude vordoruen: ynd dat 
hillige Romifche Hyke an [ynem ftande vnd deinfte gemynnert vnd funderliken de loueliken 
Stichte dutzfcher nacion, durch feliger loueliker gedechtnifze die Romifchen keyfern, koninge 
vud forften vmme beftandes willen criftlichs gelouens gode to loue vnd eren felichlikeit ge- 
fthichtet vnd funderet fin, torucket vnd vordoruen werden, affbrock lyden vnd gotzden& 
geringert vnd vorítoret werdt, dat wie denn alle tyd, So vele an vns were, gerne vorkomen, 
vorhüden vud mit vornünfftiger vorfichticheit dar Jegen gedenken wolden. Vnd wan denu 
dat werdige korforftendom de marke to Brandenborg mit alleu [ynen Janden vnd luden ' 
vnd dat louelike Stichte to halberftadt ok mit fynen landen vnd ludeu.san oldem 
langen herkomen allewege bether jn funderliker guder neyberíchop, fruntfchop, eyndracht. - 
vnd gelouen vnd vorftentpifze herkomen geweft vnd noch fio, dar dorch eyn vp dat andere 
truwelich vphehut gefandt vnd jn fynen anliggenden noden vnd gefíchefften hulpe, Radt vud 
by(tandt mitgedeylet vnd gedan hebben, darmit wy vnfer jglikes land vnd lude vnd vnder- 
danen bether by liken vnd rechte, oldem herkomen vnd fryheit gebleuen vnd entholden fin, 
darvmme vod vp dat wie folke vpgnanten olde lange weringe fruntlike fate; eyndracht vnd 
vorftentnifze jn frifche gedechtnilze wedder furen vnd ‚kunt miaken, den die lichte vuwitfchop 
haluen darwedder dou edder handelen mochten; So bebben wie vns vorgenomen die jn ua: 
gefchreuener wiefe vnd formen to vernygende vnd nomelich alfo, alfze hyr nafolget. Tom 
erflen dat wie vnfe eruen edder nakomen vnier eyn des anderen fyhent nicht werden, ok 
ane feyde eyn den anderen nicht be(chedigen edder den vnfen des to donde geftaden edder 
jn jenige wege vorhengen Icholen, Sunder gewunne wie edder vnfer heyder fyt vnderdanen 
to hope (chickende, wur van fick dat maken edder herkomen mochte, edder deden vnfer 
eynes vnderdanen vp den anderen van vns edder vppe [yne vnderdanen togreppe edder 
[chaden, edder kregen fufz tofprake edder gerechticheit vnder enauderen; So willen wy van 
defzwegen to lechliken fteden to dage to hope komen edder vnfe Rede [chicken vnd folkes 
laten rechtferdigen edder fruothken affdragen, vnd wes alfo van togreppe van den vnien 
beyder [yt vns edder den vnfen des anderen deyles fchaden gelcheyn were, willen vufe 
eyn dem anderen behulpen fio, dat follick fchade weddergekert edder vorgulden werde: rnd 


287 _ I 4 
oft fick emandt' dar-wedder leiten wolde, he were wie hei were; So willen wye beyder 
[yt darto dop, den edder die mit macht darto bringende, darmit wie vnd de vnfen alle tyd 
ja folker vpgnanten [runtliker fate, .alfze wie lange herkomen fin, ftän vnd bliuen mogen, 
vnd willen vnfer eyn vp den andern vud vp vnfer jgliches lande vnd lude getreuwelich vp- 
fehnt hebben, vnd wur vufer eyn des andern to glike vnd rechte mechtich is, willen vofer 
eyn den andern jn allen vnfes kriges noden vnd " gefchefftea Jegen ydermennichlich hulpe, 
Hadt vnd byftand don vid neynerleye wifz vorlaten, Vnd wurde Jenich van. vns vag 
jmende, wie die weren edder fin mochten, befeydet, bekriget, benotiget. edder: gedrungen; 
So [cholde dat ander part van vns recht vor den beden. "Worden men dat denn vor: ach- 
tende vnd vicht willen vpnemen vnd bouen follick glick vnd recht gebott den willen notigen, 
drengen, befeyden edder.mit macht ouertheyn, Stede, Slote, land edder lude affwyunendey 
dat god na gnaden wille vorhuden; So íchal dat ander pardt dem jn beuen gefchreuener 
mathe hulpe, radt vnd byftandt don: vnd worde des nott fin mit macht darte don, vnd by. 
like vnd rechte by landen vnd luden helpen beholden. Vnd vnfer eyn fchal des anderen 
vnderdanen vnd de Jennen, de- 'eynem jgliken van oldem herkomende her geboren-to vor-' 
fprekende, glick fynen eygen. vnderdanen treuweliken beíchutten, befchermen vnd vordedingen 
vnd worde emandt van vnfer.beyder fyt vnderdanén vnd de vns to vorfprekende geboren 
von emande vorwaldiget vnd vorvnrechtet, So fcholden wie ock glick vnd recht vor den 
edder die beden, vnd' wurde men dat nicht vpnemen willen, So Ícholen wie folke de vnfen 
ok ane hulpe vnd Radt nicht laten, darmit fe by rechte blyuen edder recht erlangen mogen. 
Vnd flunderlich fo (chal vnfer eyn des andern vigende, echterere edder befchedigere witliken 
nicht hufen edder,hegen, forderinge edder tofchuff nicht don, Ok.den fynen des to donde 
nicht ftaden; Sunder wie vnfer eyns deils fyhent is, de [chal des anderen deiles ok nicht 
feylich fin, ane geuerde. Weret ok dat id gefchege, dat Jeniges hera van vns vaderdanen, 
landt edder lude orem, hern wedderfetich offte vngehorlam worden, wo edder jn wat wife 
dat gefchege; So fchal de ander hern van vns dem hulpe, Radt vnd byftand don, den edder 
die jn gerechten gehorfam to bringende vnd vuderdenich helpen to makende, So he des 
van dem andern hern erfocht vnd erfordert werdt. Vnd dufle voríchreuen vnfe fruntlike 
fate vod vorítentpifze [chal twufchen vns vpgnanten forlten vnfen eruen vnd nakomen 
vnfen landen vnd luden [tan vnd waren twintigk Jar negeít na enander folgende, ane 
affgangk edder vpfeggent vnd [o lange darna, beth fe van vnfer part eynem dem an- 
dern parte vpgefecht werdt: vnd wellick part fe dem anderen na den twintig Jaren 
vpfeggen wolde, dat fchal vnfer eyn dem anderen drey gantze Jar touorn vorkundigen vod | 
nichts defle myn na der vorkundinge de vpgoanten drey Jar gants vth folke fruntlike fate, 
eyndracht vnd vorftentnilze mit dem anderen parte holden ane Indracht, jn aller mate, alfe 
bouen geíchreuen fteyt. Doch fchal ja den obgnanten twintig Jaren fullick vorkundinge 
edder vpfeggent nicht gefcheyu ja keyn wege. Vnd vp dat diffe vpgnante vnfe vornygede 
fruntfchop, fruntlike fate vod eyndracht vnd vorltentnille van vns vpgnanten forlten volen : 
eruen vnd nakomen jo bouen geíchreuener mate gants, (tede vnd vafte vnd vauerbroken 
Haspitpell U. 5. V. | 33 
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geholden vod vnfer eynem van dem andern deile. volkomeliken vnd vpgerichtet to geholden 
, Werde, So hebben wnfer eyo dem anderen by guden truwen vnd glouen vnd as eydes Stadt 
togelecht, geredet vnd gelouet, jn allen vpgnanten puncten vnd artikelen die tp, holdende 
vod des to warer urkunde diffen breff mit vnfen angehangeden Ingefegelen vorfegelt laten: 
wed wie. Baltzac Domproueft, Johann Deken vnd Capittel der kerken .to halber- 
Stadt, Bekennen epenbar jn diffem fuluen breye, vor vns, vnfe nakomen ynd alfweme, dat 
de Erwerdige jo god vader her Geuerd, Biffchop to halberftadt, vnfe gnedige lieue 
here, Allodanp ‚vorbesurde vornyginge vnd vordracht mit dem jrluchten,, hochgeborn forften, 
hern Jahang marggrauen to Brandenburg etc. vnfem gnedigep lieuen hern, mit vnfem 
weiten, willen vnd fulborth de vosbenomede tyd ouer jn aller maten vnd mit allen ftucken 
wid artikelen, fo hyr vorgelchreuen is, heflt jngegan, vnd wie bewillen vnd befulborden de 

jn, erafft difleg fuluen breues: vnd oft bynnen fodaner tyd vníe guedige here vorbeno- 
met dedes haluen, dat god almechtig lange tyd gefrilte, affginge vud eyneu andern hern 
kregen, edder wu vaken dat gelcheghe, willen wie neynen hern vpnemen vnd to des Sticbtes 
landen vnd luden laten komen, he vor wille denn alfodapn vorberurde vordracht jn allen 
qren. ftucken vad artikelem, de gaanie iyd ouer (tede vnd vaft to boldende ane alle behel- 
pinge, Inlage vnd geuerde. Des to meren bekantzniffe hebben wie vnfes Capittels Ingefegel 
qk witliken laten hengen an diflen brefl, De gegeuee is na chrifti vnfes hern gebortt veir- 
tgynhundert darna jm Seíz vnd Seuentigilten fare, am frigdage na lucie der hilgen. Jung- 
Írouwen. | ! | 
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Na »em Driginole té f. Provinzial-Urdios zu Mogbebnrg, 


155. Markgraf Johann vertagt die Entfcheidung ber Streitigteiten zwwifchen ben Herzögen 
son. Diedlenburg und von Pommern bis auf einen am 1. Juni zu Prenzlau zu haltenden Tag, 
2 am 17, Sanmar 1477, 


Wir Johann.s etc, Bekennen vnnd thun kunt offentlich mit. difem briue, Se die 
hochgeharn furlien. vonfer. lieb. Sweger vnnd oheim, her heinrich mit feinen: Sonen, hem 
togen zu meckelnhorch, Stargard, Roftock etc. an einem vond her Buggfataff; 

. hextzog zu Stettin, pomern.etc. am aundern teyl ir fchelinge, zwitracht vond: vurer, 
die, fich czwifehep, jn allenthalben bifz vf difa zeyt verlaufen vnd begeben haben, gentslichep 
vad. gar, De darvmen ja frewntichaft ader recht zu entfcheyden, Hie zu Coln an der 
Sprew, vf, ytzund, vergangenu tag geganngen find, nach abrednus dorvber geícheen, vod, 
nachdem, wir fie «ff Solichem worberurtem tag nicht haben konnen frewntlichen. oder recle, 
lichen, hequemlichep, entichryden, voadi: dos. furder vlrur, die. ezwillehen dorinner entíteq 
auch arm leuth verderbnus, der dorvon komen mochte, nachbleyben ; Ha n fie voa beyg = 
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den mit jrem gutem willen, wif(en vnnd volbort vns zugefagt vnnd vergont, das wir fo- 
:*her aller fachen ein frewntlich, gutlich vnnd fridfam anfteen bifz vH fannd Johann Bapiilten 
g natiuitatis [chirfikonfftig macht haben vnad machen follen. Alfo fetzen wir von folicher 
acht, vus von jn gegeben, Solich ir vnd der jren lrrnus, fpesn vond. czwitracht, wie fich 
efelben bifz vff dis zeit begeben haben, ein fruntlich vnd fridlich anfteen bifz- vff fannd 
ıhanns baptiften tag, das fie vnnd die jren jn folicher zeyt alle ir Schellnus vmhd Spenn 
ıtlich aufteen haben follen, ein parthey die ander noch die jren folichs was jm widerfuren 
; nicht richten, Noch jn arg furnhemen, Sunderlich vand geruhlich bifz vff zeyt vorberurt 
(en beruhen. Auch follen alle gefangen die erbarn vnnd Sunderlich Claus fuchá vnnd 
je knecht vff glubt vnd Burger vnd Bawr vf burg biíz vff diefelben zeyt betagt werden 
ind alle Branntfehatzunz, Schatzung vnnd vngegeben gelt, Auch fo lang vngemanet bliben, 
! der zeyt fetzen wir ytzund vnd benennen jn einen tag gegen frrenntzlaw vff den 
untag Trinitatis fchirftkonftig, wollen wir fie den an beyden paurtheyeg gnughaftig verhoreh 
ind fie fruntlich oder rechtlich Nach folicher verhormmg mit zuíatz bevder pertey red. ent- 
heyden, Deíz fie vnns dann gantze volle macht, Alfo czwitchen jn zu them; zu uerhatidelu 
ond zu fprecheo gegeben haben. Zw vrkund haben wir vtsliche? Parthey des vınferh 
rue, mit vonferm zu ruck vfígedruckten Innfigel verfigelt, geben vimd gelcheen se Colt 
n0 der Sprew, am mitwoch nach felicis, anpo etc. LXXVIL 


Nad) bem Eopialbuche des Dlarfgraten Sofann, 
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976. Die Herzöge Heinrich, Albrecht unb 9taqnuó. von Merklenburg befennen, bap Markgraf 

bant auf bem Tage zu Cöln an ber Spree ihre Uneinigfeiten mit dem $ergoge Bugeslan 

m Pommern noch nicht zu befeitigen vermocht babe, und verpflichten (id) in diefen Citreitigfeiten 
ferner bei ihm zu bleiben, oom 18. San. 1477. 


Wir Hinrick, Albrecht vnd Magnufs, van gades gnaden Hertogen to Me- 
elnborch — Alfe de Hochgeborn ffurfte, bere Jobans, marggraue te Bránden- 
orch, to Stettin, pommern etc. vofe leue Swager vnd ohm, twiffchen vhs vnd deme 
lochgebornen ffurften, hern Buggeflaue, to Stettin vnd Pomers etc. hertogen 
nd flurften to Rugen, van etlikes vnwillen vnd twydraeht wegen, fo twiffehen vns en“ 
an is, hir her iegen Coln an der Sprewe dage befcheyden hadde, na lude vnd Inhelde 
nes Hecelfes darauer geuen, vnd wente-denne fine leue, na velem gedanem flite darumme 
ehath, vns noch in fruntícbop edder jm rechte micht hefft entfcheiden konnen, vnd doch 
ırder dage vnd gutlich ftanıh twiffchen vns berameth heft, ok na imholde eynes Recelfes, 
arumme vthgegaugen, vnd ift id gefchege, dat vns fine leue viferer vorbenemeden fchelinge - 
nd twedracht haluen vppe deine fuluen doge, fo vbs fine leue nu befcheiden heilt, ok nieht 
atricliten ediler eutfcheyden konde im fruntfchop eddér reehte, So wil vnà de genante vale _ 
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Swager vnd ohm sicht auer geuen, fundern wil vns mit landen vnd luden, wor vns des 
noth vnd behoff is, hulpe vnd hiftant don, Defsgelick wir by finer leue ok altydt don 
[choled vnd willen, wor em des noth vnde behoff is, na lude vnd Inlolt vnfer eyninghe 
vnde buntniffe, de wy vndereynandern hebben, ok fmer leue tofegghens vnd gedan, vnd fine 
leue willen vns mit dem obgenanten vnferm wedderparte folikes vnfers vnwillens vnd fchel- 
linge haluen nene dage mer beramen edder fetten, ok neng richtinge edder beltant mit deme 
obgenanten hertogen Buggellauen anghan, jd fy denne dat vnfe faken mit finen faken 
vthgedragen vnd geleheyden fin. Deígejjick Reden vnd lauen wy deme genanten vnfem 
Swager vnd ohmen Marggrauen Johanfe, dat wy yns mit deme obgenadten hertogen 
Buggellaue ok binder fine leue nene richtunge edder beftant willen edder fcholen anghag 
Sunder wy willen beyder fyth gelik mit dem gensnten hertogen Buggeflaue in freden 
. edder vnfreden ftan, So langh wy beyderfyth mit en vnfer faken mogen entrichtet vnd eut- 
foheyden werden: vnd.oft fiek hertoch wertilflaff, to Stettin vnd Pomern etc. her- 
toge, des myt annemen edder fick wedder den obgnanten vnfen leuen Swager vnd ohm 
marggrauen Johanfe edder wedder vns fetten edder wedder ieniırhen parten. vnfer ob- 
gnsnten ífurllen van Brandenborch. vnd Mekelnborch donde worde, wo dat gefchege, So 
willen. wy beyderfytli dat mit em holden, wo wy dat mit hertoghen Buggeflaue hol- 
dende werden vnd in mathen bauenfereuen. Des to orkunth hebben wy hertoch hinrick 
ebgnant vor vns vnd vofe Sonfs vnfe Ingefegele an deílen breff laten hengen, de gegeuen 
is to Barlin, am donredage na felicis, na Crifti gebort verteynhundert jar vnd am fouen 
vnd foueptigeften Jare. 


Mac bem Driginale des RK. Beh. Kab.Ardives 81 Y, 
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1977. Bewerbung bes Herzogs Bugeslaff won Pommern um bie Prinzeffin Margaretha von 
Brandenburg, bes Küurfürften Sriebrihs IL. Torhter, vom 28. Febr. 1477. 


Zcu wien, Als vff hewt dato diefer Zcedell defz Irluchten, hochgebornen furftea 
vnd, herren, herren Buxízlaffs, herczogen tzu Stettin, Pomern etc. Rete Nemlichen 
er heinrich-Burgk, er kerftian flemyngk, Rittere, hanns von Wedell vnd Adam 
Pudewilfz mit gewerbe von defzfelbigen jres gnedigen herren wegen vor den durchluch- 
figen, hochgebornen furften vnd herren, herenn Johannfzen, Marggrauen zeu Brand- 
burg, zcu Stettin, Pomern'etc. herczogen, Burggrauen zcu Nuremberg vnd furften cru 
Rugen etc. komen find alfo lawtende, wie das fle durch denfelbigen herczog Burfz- 
laffen jren gnedigen herren fchickt vnd jn beuolhen wer, feinen gnaden czu vnderriehten 
'gutwillige czuneygung vnd fruntíchafft, fo derfelbig jr gnediger herr zcu meinem gnedigen 
herren Marggraue Johannízen vnd feiner heríchafft bette, vnd dem furder alfo befiant 
ezu geben vnd volg czu thun, fey deffelbigen jres herren bete, jm dy hochgeborne furliis 
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frewlein margareten, Marggraue fridrichs feligen Churfurften etc. nachgelaffen Tochter, 

defz gnanten meins gnedigen herren Marggrauen Johannfzenete. Muhme, zcu eelichem - 
gemahell czu geben, das jn alfo durch meinen gnedigen herren Marggrauen Johannfzen 
von vrfach wegen fein gnade dar czu bewegende, wie vorangeczeigt, czugefagt vnd durch 
diefelbigen Rete mit danckparkeyt angenahmt, vnd furder gefragt ift, was jr feine gnade 
dencke mitezugeben, dar vff derfellig mein gnediger herr Marggraue Johanns- den ge- 
melten Reten geantwortt hat, er wolle fy mit kleydung vnd anderm gelmuck fertigen, wy 
einer furftin von Brandburg tzugehort, vnd jr darczu czu mitgifft geben nach gewonheyt 
vnd herkomen defz hawíz tu Branndburg vnd das getewezfíeht. vff czehen tawfent gulden, 
defz fich alfo dy obgemelten Rete haben genugen laffen vnd [ich von jres herren wegen 
dargegen volmechtig "erboten, Widervmb mit vermechnus, Morgengab vnd allem andern czu. 
thunde, wy mein gnediger herr Marggraue Johanns felbít erkennen moge tzimlichen fey 
ınd billich gefcheen foll vnd furder gebeten, defzhalben ein tag czu machen an gelegen 
fete vnd das beyde herren vorgriannt jn eigener perfon felbít zcufamen komen, Auch das 
das frewlein auch mit czur ftete kome vnd die fachen, wie vorberurt, vnd furder not fein 
Wirdet czu handeln, czu beflieffen vnd zu uwolczihen. VIf folches ift ein teg beramet gen. 
konigfzberg vff dinftag nach dem Suntag Cantate neftkomen vff den abent aldar czu fein 
vnd furder den dingen, wie vor angeczeigt ift, nachezukomen vnd briue czu nehmen vnd 
czu geben, als jn folchen furfilichen heyraten vnd eeftifftungen gewonlich ift* Defz ezu 
gedechtnus haben wir Marggraue Johanns vnfer Inligell vif diefen. briue gedruckt vnd 
wir obgnanten defz gnanten Herczog Buxízlaffs Rete vnnfer eigen lufigell gedruckt, 
der brieff czwey jn gleichem lawt gemacht find vnd iglich parth. einen bey fich behalten 
bat. Gefcheen vod geben zcu Coln an der Sprew, am fritag nach Inuocauit, Anno do- 
mini etc. Im Sybenvndfibenczigftenn. 


Nach dem Kurmärk. Lehnscopialbudge VI, fol, 165 
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1978. Kurfürft Ernft von Sacfen und Markgraf Johann übernehmen em Compromiß im ber 
Strritjade Magdeburgs mit Dietrich vom Tuitom, biejelbe auf einer nochmaligen zu Zerbft amt 
15. Juni zu haltenden Zujammenkunft zu entjcheiden, am 13, Dir 1477. 


Vonn gots gnadenn Wir Ernft, hertzogk ezu Sachfenn, des heiligenn Romi- 
fehenn Reichs Ertzmarlchalk vnd kurfurft, landgraue Inn. doringenn vnd Marggraue zcu Meif- 
fenn, vnd Johanns, Marggraue zcu Brandemburg, zcu Stettin, pomern ete. Bekennen 
ofüntlieh mith dieffen. briue, Nochdem wir denn: Inn dem vnwillenn vnd widerwertigkeit zcwu- 
fchenn weylandt dem Ernwirdigeftenn In got vater hern Johanfen, Ertzbiffchoue zcu 
Magdeburg zeliger vnnd loblicher gedechtnus vnd nachmals dem Erwirdigeftenn Inn got 
vnd Hochgebornen furftenn hern Ernften, poftulirtenn zcum Erezbiffchoue zcu Mag- 
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deburg, hertzogenn zcu Sachfenn, lantgrauen Ion doringen vnd Marggrauen zcu Milfenn, 
vunfera liuen Sone vnd olımen,, feine Stiffte, Capittel vnd vndertane Eyns vnnd ditterei- 
chenn vonn Quitzow dem Elderen, feineu Sonenn, frundenn vnnd mitvorwanthenn vnd 
alle denn Jhenuenn, die feynenthalbenn zcu krigenn vnd zcugreiffem komenn findt dez andern 
teils vond funft ander zcufpruche halbenn, So der gnante vonfer Son vnd ohm vonn feinen 
vnd (eins Stifts zeu Magdeburg vod feinen vndertanen zeu vnnfern obgnanten Marggraue 
Johans vndertanen vnd dezgleich vnfer vndertanen Zcu dem gnanten vnfserm ohemenn fei- 
nen vhd feyns geltifts zcu Magdeborch vorwanten vnd vndertanen vf beider feyt vermeyneu 
zu habene, Eynen guttligen Tag her gein Czeruift gefetzt vnd als wir nach gethanen vnn- 
fern vleifs die íchele vnd gebreche vfi difsmal nicht haben beylegen mogenn, das wir anu 
dem gnantenn vnfserm liuen Sone vnd ohmen voun Magdeburg von feinen feins geftifts we- 
geu vnd auch dittrichenn vonn Quitzow obgnant Seyn, feiner Sone frunde vnd mit- 
vorwauthenn halb erlangt, daz fie beiderleit alle Ire Sachen zcufpruche vnd gebrechenn vff 
vnís gnanten furftenn von Sachfenn vnd Brandemburgk mechtiglich geftalt habenn, fie Inn 
nochfolgeuder weile frunttlich ader Rechtlich zcu enticheiden, Nemlich alze daz vnfser lieber 
faon vnd obem von Magdeburg vonn fein, leins geftifts Capittel vnd der feinen wegenn, vnd 
Dittrich vonn Quitzow feyu feiner Sone der feinen vnd feiner mitvorwanthebn halb, 
uf Sontag viti fchirftenn wider her gein Czeruift komen follenn uf den abent ann der her- 
berge zcu feine vud uf Montag darnach zeu den Sachen zcu greiffenn. Alfsdann wollen wir 
yrer beiderfeyt fachenu fchulde vnd aculpruche vornemenn vnd fall vf vnofer derkenutnifs 
mechtiglich (tehen, welchs vor adir naehgehenn fall, vnd wan wir lre fachenn zculpruche 
fchele vnnd gebrechenn notdurftiglich vnd wie fich geboreth verhort habenn, Wolle wir ge- 
melthenn forftenn von Sachfenn vad Brandemburg gutem fleifs vorwendenn, fie frunttlich zcu 
uoreinenn. Wo aber dez nicht maífe fonden werden mocht, So follenn vnd wollenn wir fie 
rechtlich entfeheidenn, vond was wir werdenn alldann Im rechtenn Irkennen vnnd vfsfpre- 
chenn werden, daz follenn beide teile alfo zu gebenn vnnd zcu nemenn vngeweigert haldenn 
dem nachgehen vnd folge thun, als fie das mechtiglich vff vnns geltalt vnnd vofs das bei- 
derfeit glawblich zcu gefagt habenn: vnnd. were, das wir gnannten furften vonn fachfenn vnnd 
Brandemburg vofs dez rechten nicht vorenygenn adir zcweylpeldige Rechts lrkentnifs thun 


. wurden, als wir nicht vorhoffenn, Alflsdann follenn wir vnns beide eynns furftenn zu einen _ 


_ vberman voreynigen follich recht mechtiglich vfszcufprechenn, vad was derfelbige furlte dar 
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Inn zcu Rechte lrkeunen ader welchenn fpruche er zcufall thun wirdet, darbey fall es blei- 
benn vnnd dem alzo vonn den parthien nachgangen volge vnnd gnug gethann werdenn: vnnd 
vff obgerurte frunttliche adir rechtliche verfaffung fall all vnwille, vordriefs vnnd widerwertig- 
keit zcwufcheun denn teilenn beiderfeit allenn Iren vnderianen vnd mithvorwanteno vnd. die 
dar [on Jglichs teils halben komen findt vnnd die vmb irer igliches teils willena thun vnd 
laffenn wollenn vond der ınann vngeuerlich mechtig ilt, vízehabenu vnd gentzlich begeleigeth 
feiun, Szo das kein teil geh! dem andern mit dez tadt durch fich felbeft. die feynen adir 


— feyne mitvorwauthen uichts. widderwertigs ader Íchedeliche. vernemen adir thun, nach. lan 


yrer keyuer weyle grthaun werdenn, zcu fchybeon, fchaffenn. adir beítellenn fall. So fallen 
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such alle gefangenn Inn den obgerurttenn vnwillenn fedder defs mehrgnartenn vnnfers lie- 
benn Sons vnd ohmenn von Magdeburg heifchung zcum Stifft gegriffenn vff eynn alt vrpfede 
ledig vnd lofs gefagt werdenn, Auch alle atczung, fchatezung, Brandfchatezung, dingniffe vnd 
vngefalleun gelt vngemant bleibenn vnd eyn yder vnd feine Burge follenn dez ledig vnd 
lofs feinn: vnnd vmb alle ander fachenn fchele vnnd gebreche, die vnnfser lieber fon vnd 
ohme vonn Magdeburg vnnd die feinen zu vnnfern Marggraf Johans Mannenn vnd vuder- 
tannen Vnd desglichenn vnnfer Mannen vnd vadertanen zcu feiner liebe 'feinenn Mann vnd 
vndertanenn widder vmb vormeineun zcu habenn, Darvmb wollenn vnníser liber ohem vonn 
Magdeburg vnnd wir uff den egenantenn Sontag viti Her gein Czeruift zcu tage komeun 
vund eynn Jglicher furfte Sall vnd will die feinen vierczehenn tage zcuuornn vorezechent 
dem andernn ferifllich zeufchigkeun vond fendenn, dye lm zcu(tehenn vud Im billich zcu 
voríprechenn geberenn, mitbringeen, dafelbft allenthalbenn die fachin notdorftiglich vorhort 
vnd gerechtferdigeth werdenn follenn "vnd fall gein vnd gefchehenn, fouil fich geboreth, 
Darzcu eynn Jgliger forft der feynenn mechtich feinn vnd dez vorhelffenn fzall: vnud were 
das vns obgnantenn Herczoge Ernfte, kurfurftenn etc. vnd Marggrauen Johannl- 
fenn etc. vunfser einichenn mercklich Innfall queme, daa wir der ohgerurteon geletztenn 
tage nicht gewarthenn kondenn, damitt fsall deffe vnnfe beredung nieht vorbrachenn feynn, 
Sundernn hy macht bleyweun: vond der furft, der den tag alíso Inmallen obgerurt ift vnge- 
uerlich nicht gewarthenn konde, fall dem andern furíten eyoen andern tag. Irnennenn, der 
dann vnnfser hertzog Eroft, kurfürften, vnfern liebenn (one vonn Magdeburg vnd vn- 
fera Marggraff Jobanns halb dyttrichenn von Quittczow furder verkundigeth wer- 
denn fall ane vorezog vod geuerde. Vaud wir obgnanter Marggraff Johans wollenn Ino 
vnnfsern landen vnd  gebietbenn Ernfilich vorbiethenn, fchaffenn vnnd beftellene, das die 
vonfern noch nymanth vonn irenn wegenn keynerleie zcugriffe ader fehadeon vf vonísern ohe- 
men vonn Magdeburg In vís ader durch vanfer lanmde vnd gebiete thun,  Sunderu die vn- 
fern Manne, Stette vnd gebure follen daz, wo fie defs Irmandt angeruffenn ader erinnert 
werden, getrewlich helfenn werenn, den tetern volgenn nach ylenn vond darzcu thun. gleich 
ab es vnníser felbít lande vnnd lewte betreffe getrewlieh vnd ane geuerde. Defsgleich ok 
der mbergnante vnofser leiber ohem vonn Magdeburg widervmb Ernítlich vnd veftiglich be- 
ftellen vod halden fsall auch getrewlich vnd ane geuerde. Vnd das wir obgnantenn E rnuft, 
berczog zcu Sachlenn, kurfurft, vod Johans, Marggraue zu Brandemborg, das 
alze wir obgerurt abegeredt vnd befprochenn vnd der vilgnante vunfer lieber Szoun vnd 
ehem; vons Megdeburg daz vonm leynen» vnd der feyoenn vud. dittreieh voun Qwit- 
czow vonn feynenn [seiner [sone frande vml mitvorwautheun wegenn also liewilligetly verfbl> 
worteth vnd czu genomen habenn, Des zam wrkunmde habenn wir vnnfer Jglicher feynn lu- 
gefigill ann diffenn brief thun  hengenn, ‘der gebenu ift zcu Czeruift, Am Dornftage nach 
Oculi, Nach Crifti vnnfers bernn geburtt Tufentt vierhundertli darnach Im Siben vnd Siben- 
ezigítenn Jarenn. 
Nach dem Gopialfud)e des Markzrafen Sofanu, — Unvolfländig in Geedeu'& Cod. VIII, 595. 
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1970. Brivilegium des Markgrafen Syobam von Brandenburg für.bie Stabt Gar;, wegen ber 
98oden » und Syabrmárfte bajelbjt, vom 24. März 1477. _ 


Wy Johans etc. Bekennen offentlich etc. das wir vnfren lieben getrewen Borger- 
meiftern, Rate, wercken vnd Borgeren gemeynniglich jn vufer ftad garitcz vmb jren merg- 
lichen dinft willen, dy fy by vnfer heríchaft vnd vnfz bifzher gethan, fich ufrichtiglich vnd 
getrewlich wol gehalten, Darvmb wir jnen vor anderen mit gnaden londerlich geneigt find, 
Auch vmb meyrung gemeynes nutzs vnd frommen willen der gnanten vnfer ftad Garitz, 
haben, wir jnen vnd jren nachkomen aufz fonderen gnadenn einen wochen marckt furder vnd 
alweg czu ewigen czeiten uff die Mitwoche wochentlich vnd Jerlich czu*halten mit vifchen 
vnd anderen handel kauffen vnd verkauffen, jn maffen die wochen Merckt gewoniglich ge- 
halten werden, gegeben vnd beftetigt, Geben vnd beftetigen jnen den jn crafft vnd macht 
dits briefs; Doch fe behalten wir vnfz. vnízen erben vnd nachkomen auff folichen wochen . 
margkt vor den vifch Czoll vnd anders, jn mallen vnd wy folichs zcu ffrienwolde ge- 
nomen wirdet. Haben jm forder die gnad getan vnd. vergonnet, das fie wochenlich van, 
anbegyn diffes wochen margkts drew Jaer aufs nechft nach einander folgende van einer 
iglichen Thunnen gefalczener filche, die Czum Marckt gebracht oder dafelheft gefalczen 
wordet, eyn virigken czu Czoll nemen follen vnd mogen. Doch waz dy vifcher zcu Ga-^ 
ritz auf Tolichen Wochen Marckt von vifchen Bringen, dy ly jn oren eygen wallern ge- 
fangen vnd nicht von anderen gekauft haben, do van follen fie keinen Czoll zcu geben 
pflichtig, Sunder des auch hier mith gefreyet fein. Auch haben wir juen die begnadung 
geihan, Das fie jre Jarmarekt, der fie Jerlichs zeu halten gefreyt findt, leggen vnd halten 
mogen auff welche czeyt jm Jare jne das am bequemften vnd von anderen Jarmerckten 
Der vmbe gelegen Stete eben vnd fuglich fein wirdet. Dez czu vrkund haben wir vnnlzer 
- Infigil an deffen briue hengen laflen, -der geben "ift zeu Coln an der Sprew, am Mon- 
dage nach dem Sondage Judica, Nach crifti geburd vierczehen hundert. vnd jn dem Syben 


vnd Sybenczigíten Jare. . nm 


Mach bem Sirm, Rehnscopialbuce bes f, Gic. Rab, firdjoee XXY, 282. 


1980. Dertrag zwifchen Medlenburg und Brandenburg. wegen ber einguridjtenben Hanbels- 
frapen durch bie Ulermart und Prignig und ber neuen Bollerhebung zu deren Chute, 
vom 22. April 1477, 


- 


To weten, dat huden datum dulfer zedeln, durch die hocligeborn. furften vud herren. 
hern Johannfen, Marggrauen to Brandemburg, to Stettin, pomern etc. vnd herre-—wra 
Albrechten vnd herren Mangnus to Meckeluborg etc. von der Strate wegen duree —R 
die priegnitz vnd ander jre landt ja erer beider [eit lande to furen, beteidingt vnd vom, „_ 
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geben fundern vns gegen jn halten als zu vofern fruntlichen lieben Ohmen zu. nemen zu 
uergonnen. Item die herren von Mekelburg zu bitten, ob etliche der jren vns zu dinft 
. reyten wolten oder wurden jne das zu uergonnen. 


9tadj bem Goplalbudje bes Darfgrafen Johann, 


1981. Branbenburgifche und Lüneburgifche Näthe vergleichen fid wegen Entfcheibung ber Sr 
rungen iidem SBraunjdtociglineDurgijd)en und] Brandenburgichen Unterthanen eines neum am 
24, Syuní zu Arenbjee zu baltenden Tages, am 23, April 1477. 


| Vormerckt, dat huden datum dilles brieffs durch der hochgeborn furften, hero fri- 
drichs des Eldern, to lunenborg vnd Brunfwigk hertzogen, vnd hern Johann- 
fzes, marggrauen to Braundemborch, to Stettin etc. Rede von errung vnd fchelung 
wegen, So fick tufchen der obgnanten beiderfeit landen vnd vnderdanen begeuen, beteydiogt 
vnd verlaten ift, alfe hir nafolget vnd alfo. Nadem alfo die obgnanten Rede folicke fchelung 
vnd errung, So der obgnanten furften vnderdan to hope to donde vp ditmal hir nicht bebben 
fcheyden edder richten mogen vnd ock die vnderdan an beyden fyden, die folicks belangt, 
eins deils nicht hir gewelt feint; vnd darvmme fo hebben fie fick jm beften eyns ahdern 
dags vereynet vnd verdragen, die dar fein (chal to Arnfíze am dage (unthe Johanns bap- 
tiften nehftkomen, dar die obgnanten furften ere Rede trefflichen fchigken vnd hebben follen 
myt famt den auermannen, die an beyder [yt, na lude der verdracht tufchen en begrepen, 
van beiden parten gekorn findt, als ern Nickel puel, den die Rede hertoge fridrichs 
von lunenborg, vnd fredrick van bulow, den die Rede Marggraue Johannles 
von Brandemburg gekarn hebben, Dar met denn.vor denfuluen Reden vnd auermannen 
obgnant alle faken, ‘fchelung vnd [rrung, die fick tufchen der gemelten furften vnderdanen 
begeuen vnd fedder der verdracht geíchen feint, to uerhandelung kamen, vnd wy dar be- 
fchuldigt odder beclagt wurde van beiden obgnanten parthen, dat die fich der (chulde vnd 
clage mit Recht entleftige vnd fich vnfchuldich make, oder wandel vnd wederkerung lyde 
vnd dulde, na Inholt der vertracht, wo denn durch die: obgnanten Rede oder ouermannen 
erkant werde, alfo dat fplicke fehelung vnd errung dar alídann vffgedragen gefcheiden edder 
vericht werden: vnd ein jglich der obgnanten furften Schal bey den feinen beftellen vnd na 
feinen beiten vermogen verfugen, dat bynnen des nyne togrepe gefcheen. Gelchegen auer 
togrepe bynnen dem obgnanten dage, dy [cholen tom jrften gericht werden, vnd bie weme 
dy deder oder beícheidiger bynnen drein dagen vor der dat gelegen, gehufet edder gehol- 
deu wern, dy fchal vor fie antwerden vur felicken fchaden alfe fie gedan hedden, Delz- 
gleick ‘war fie der to gedan hedden, vnd vp dat men defte beltentliker der gebruken to 
verhandelunge kamen mag, So fchal ein jglich der obgnanten furften den fynen, die von dez 
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defzmals follichs nicht in beuele ader macht hedte, Sundern wolt das an die koniglich wirde 
fchriben, fich was ym doruff beuolen wurde halten, Vnd das vnfern lieben vedtern zu er- 
kennen geben, dadurch (icli willicht, Von den obgnanten vnfern lieben vedtern wietern hendel, 
vmb anftende .yad tage zu haben bifzher verwielet had. Wo nu durch die koniglich wirde 
ader yren houptmann twfern lieben vedtern das zugelchriben wurde, verfehin wir vns, yre 
liebe werden fernern vliefz ankeren, die dingk zu gutlichem anltande, tagen vnd hendeln zu 
. brengen. Was wir dann darzeu gefurdern vnd geraten konntenn, weren wir gar willig. Nu 


'., finden wir in follichem uweren fchriben etlleh rechtbot, doruon wir vor nicht wifzen gehabt 


baben, die. wullen wir, vnferm neften fchriben nach, an die koniglich wirde gelangen. Wo 
fich dann die koniglich wirde an recht nicht wolt gnugen lalzen, Was wir dann zuthunde 
fehuldig fein, dor jnn fal kein bruch an vos erfunden werden: vnd vmb die vnterwiefunge 
vnfern lieben vedtern zuthunde, zcwiueln wir nicht, yre liebe haben fich jn dem alfo ge- 
halten, vnd furder thun werden, damit es vnfer vnterrichtunge nicht bedarf, vnd womit wir 
uwer liebe Auch vnfern lieben Sone vnd ohmen uwern Sonen, fruntlichen willen woften zu 
erzceugen, fündet jr vns gneigt. Geben zu Wymar, vf des heyligen Crifts tag, Aune 
etc. LXXVIIIP^. Ä 
Dem Hochgebornen Furften, Hern Albrechten, Marggrauen zu Bran- 
denburg, Churfurften etc. 


Bud dem im Rönigl. Cid. Gef. Archiv zu Dresden befindlichen Original, 


1933. Vergleich ztoijchen Braunfchtweig- Lüneburafchen und Brandenburgfchen Räthen, tornad 
, bie .zwifchen den beiberfeitigen Unterthanen flattfindenden. Befchwerden auf bem zu Salzwebel am 
9.März zu baltenden Tage ber Fürften entjchieben werben follen, vom Jahre 1477. 


| Tho mercken, dat hewden dato differ zetel dye hochgeborn furfte, herre Johanfg, 
Marggraue to Brandburg, to Stettin, pomern etc. hertoge, myt des hochgeborn fur- 
ften, hern fridrikes to lunenborg ved brunfzwigk hertogen, reden affgeícheiden 
jf vad verlaten heft, dat fie ann den obgnanten hertoge fridrik eren hern bringen fcho- 
len, dat hye flyt do bey den feinen, dat die faken, So [ick tufchen den feinen vnd des 
gnants Marggraue Johanlen vnderthanen begeuen, Sunderlich von der togrepe wegen, 
als er Buffe von Aluenfleue, die van Bertenfleue vnd die van der Schulenborg 
mvt eren hulpero nechít jm lande to lunenborg gedan hebben, mochtem gutlich anftam 
beth vp den fondach oculi jo der vaften nechftkomen. Deizglick wil myn gnediger herre 
ock myt den [ynen beftellen vnd dat vp den gnanten Sontag oculi der gnante hertoge 

[ridrik by den obgnauten Marggraue Johanfe fein wolde to Soltwedel tytlick » 

den auent jn der herberge, myt fick to briugen die Jennen, die des obgnante Alarggraue 


Johans edder die feinen to befchuldigende hedde, Defzglick die gnante Marggraf Jo- 
banns to folicken dage veríchrieuen wil die obgnanten ern buffen van aluenfleue, die 
van Bertensleue.vad Schulenburgk vnd andern, die die obgnant hertoge fridrick 
edder die fynen to befchuldigende hedden. Solickes jglich furfte ein. den andern vmnse 
. lichtmeffen vten verkundigen íchal, wen hie van des andern vnderthan to befcbuldigende 
hedde Sick jglich furfte myt den leinen dorna wete to richten vnd die feinen to befcheiden. 
Des to vrkunt etc. 

Die Rete defz hertzogen von luneburg haben die scedell vnd abfchid belibet vad 
find darvff abgelchiden. 

Ad bertus klitzingk. 


Nach dem €opialbudye des Markgrafen "Sobann. — Berden’s Cod. YIII, 693. 
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1984. Schreiben bes Kurfärften Albrecht an bie Herzöge Ernft unb Albrecht von Sachen, über 

die Drohung, menn jener bem Sigbart und Friedrich von Feiltich wegen einer Sorderung 108 

70 Gulden nicht zu Recht helfe, Brandenburgfche lintertbanen in den Sächfiichen Landen angu 
greifen, vom 23. Ban. 1478. 


Lieben Sweger! Als vons ewer liebe gefchriben vnad mitgefchickt hat abfchrift ei- 
mer bericht, durch die Haubtleuth sum houe, Plawen vnnd Voitíperg vond Wilhel- 
men vom Wildenftein, vonfern Raten Zwifchen Sigharten vond Fridrichen von 
Feilifch vnnd Countzen von Luchow zu Kunersrewt geíchehen, die vnnder anudern 
Innhelt Sibentzig gulden fchuld, die der gnannte von Luchaw Sigharten vnnd feinem 
Sone febuldig ift, naeh laut der bericht obgemellt, vond lrer fchadem halben ledig zu ma- 
chen des anfprachs Nickel von Dobenecks der fchuld halben bei der Pene, wo er 
das nicht entthet, Soll Ine vnnfer Haubtmann auf dem gebirge einfettzen als ein hofrichter, 
Bittende, das alíso zu thun, dann wo das nicht geichehe, wolt ir den ewern geltatten, In 
ewerm lannd die vnnfern aufzuhalten, In getrawen; wir laffen es wicht darzu kommen, vff 
das die vnnfern nicht zu fchaden kommen bedorffen, Mit mer Inohaltung ewer brieue, haben 
wir verleffen vnnd Befrembdet vnns nicht clein des auffhaltens vnnd befchedigung der vnn- 
fern, Nachdem wir euch gewanudt find, fruntfchatft, Swagerfchafft vnnd eynung halben, welche 
eynung folchs zu thon nicht erlaubt, Sunder austrege fchopflet; So fein wir den von feiltfeh 
nicht entheiffen worden; fie haben vuhs nichts geliben; Sie find vnnfer purgen nicht; wir 
haben fie nit verletzt vnd fein In nichts fchuldig, weder zu gelten oder wider zu geben; wir 
haben In kein fchadem verfprochen, noch kein aushaltung verfchriben, Wir find nicht pflich- 
tig pfand fur Countzen oder feiner fchuld verantworter. Worumb folt dann der feilt- 
[cher vons die vnafern auflhalten vond beíchedigen vnnd hielt billicher Countzen von 
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"Luchaw die fein auff oder befchediget die, der Im gelten folt, denn die vnnfern: dann es 
were allen fucften vnnd den Iren nicht ein.clein befwerd, folten fie bezalen vnnd die Iren 
Manndt dafur fein, ob eins man oder vnnderthan des anndern man oder vnderthan íchuldig 
weren, das fie das bezalen oder pfanndt dafur fein [olten. Gedennck einer, wenn er fein 
gelt leih, vnnd heils Im das demfelben widergeben. Kunersreuth iít vaft befer, denn LXX 
gulden. Doch glauben wir folt Countz vonn Luchow feins vaters fchuld bezalen, als er 
billich tbuet, nachdem er fein verlaffen habe erbt; er muft es verkauffen, funít hat er nicht 
zu bezalen. Vnnd wer der aller keins, vnnd wern es alles verpflicht, So were dannoch 
die fordrung zu gering, das ein kurfurft vnd furft dem anndern die fein vmb Sibenntzig gyul- 
den follt auffhalten vnnd mercken dabey, wo folchs ewer meynung were, das diefelb ew 
meynung gegen vnns, vnnfer fruntlichen meynung nach, gegen euch nicht gemels were. wi 
wolten es aber nicht dafur halten; Sunder víf die meynung verfteen, dafs die brieue auís 
der Canntzley In einer gehe aus vnbedachten beuelhe aufsganngen find. Dann wir zu lieb, 
freuntíchafít vnnd allem gutten geneigt find vnnd verfehen vons des wider zu ewern lieben. 
Demnach vnnd nichts defter mynder Haben wir vnnfern Haubtmann auf dem gebirge, auch 
Heintzen von Kindíperg, vnnferm haubtman zum houe, gefchriben, damit fie fich In 
den fachen geburlich halten, das vunfern halben billichkeit nit verwinde, Souil Ine von vnn- 
fern wegen, als der Lanndsfurfte, aa dem ennde geburet zu hanndeln. Verrer melden ewer' 
lieb, wie vnnfer haubtmann geanntwort foll haben vf Sigharts erfuchen, Counts von 
Luchaw hab einen wechfelkauff oder íreymarck gethan, erweders geíchehen were, mag 
Sighart, ob lm das nicht ebnet, vor ausganng der werung darein mit recht prechen, | 
. Solchs zu vonderkommen, lít beuolhen, das Im rechts furderlich verholfíen werde. Mer . 
fchreiben ewer liebe io: einem Zettelp, wie Hanns vot Sparneck fchuldig fol fein Fri- 
drichen von Feiltfch. Haben» wir vanferm Häubtman auch gefchriben, Im recht gnug 
zu geltatten. Dann wir wiffen nicht, ob Im Hanns von Sparneck der fchuld gefteet 
oder nicht. Datum Onolzpach, am Mitwoch Agnete, anno LXXVIII. 





Aus bem Kurm, Lebnscepialbuche I, 139. Das in biejem Briefe in S8ejug genommene Schreiben ber. Herzöge yon 
Sadyjen, befindet fld) daf. €. 138. Die den Kurflirften Albrecht beleidigende Stelle beffelben lautet wörtfidy 
aífo: »Wu aber das nit gefchicht, werden wir denn pnferm furber nicht wiffen abzuflagen, geftatten, die ewrem ju 
dnnnfern Sannden mit red) aufzuhalten, bi$ er feiner erlangten ‚gerechtigkeit erholung selangen mug, das wir funk 
gar ungern tum weltsn.« 


— ——  ——— 0 o - 


1985, Sage bes Herzogs Albrecht von Medlenburg gegen bie von Gretmenig unb andere Ein-- 
gefeffene ber Prignig wegen eines bei Jtóbel verübten Naubes, vom 6, Febr. 1478. 


Vonfer fruntlicke diofte vnde was wy mit angeborner liue vele mer liuelt vnnd guam 
des vermogen thouorn. Irluchteden hochgeborn furften, leuer ohme. Wu bidden Juwem 
leue weten, wodane wils Arndt greuenif fe mit finen medehulpern, Juwer iue gude ma, 


* 


811 


nen, vor vnfer Stat Robelle hebben. gensmen XVI pferde am domerfsdage in.deme lut- 
ken vaftelauenden. vnd hebben dat fluchtigeft vth: vnde In wedder in Iwe land getan, Sg 
denne Juwe liue in deffer Zedulen hir Inn geflaten wol vernemende werden, dar Inne wy, 
Juwer liue eer vnd vole gefchreuen hebben vnd ock muntlicken gefecht hebben all fulke 
auerfarunge vns von den Juwen wederfaret, dat wy denne vnns an den Juwen nicht verha- 
pet hadden, Wy mit Juwer Te daran fo Ícholden geftan hebben vnd mit den Juwén etc. 
Worumme bidden wy vud begern Juwe liue gantfs fruntlick, mit den gnanten fo willen ver- 
fugen, vnnfen armen luden ere perde mogen wedergeuen vnde weder tor ítede fchicken vnd 
furder Juwe liue mit den gnanten willen verfogen, fodannfs fich mer mogen afdon vnde 
vnníser lande vnde lude vnbeíchedigt mogen latenn, So Juwe liue wolden wy by den Ju- 
wen don moehten, twyueln nicht Juwe liue ock fo wol wedervme donde wert; Weret auer 
deme fo nicht gefchege vnde Juwer liue vnderwiffunge hirane nicht geniten mochten, Juwe 
liue to neneme vnwillen dat mochte nemen vnd vnís dat nicht willen verkeren, So muten 
wy den gnanten vefen gnanten vnde darane willen biplichten, de Jennen, de fie huffet vnd 
berberget hebben, dar fie dat af vnd tegedan hebben, nogaftige verbote von en weder mo- 
gen krigen, dat wy doch fo kenne id got vugerne deden, Darvmme Juwe liue mit dem 

-beften hir willen tho uerdacht wefen, die vnnfen ere perde mogen wederkrigen vnnd we 
vnns-ock verloren gefcheen ifs, vns dat mogen verboten, vnd ock fodanne perde, die vnng 
mu genamen fiot, So Juwe liue furder in differ in gelloten Cedulen wol vindende werdenn, 
fege wy mit alle gantís gerne, dat wy vinme defuluefte Juwe liue de wy gode almechtich- 
lich gefunth gefelich to langen tiden beuelen, allewege wedder vmme gerne hohlicken ver- 
dinen vond vns dar geníslicken thuuerlaten, Datum S werin, am fridage vor Inuocauit, anno 
ete, LXXVIH. vnder vhís Ingefigel. | | 1 
| Albrecht, von,gades guaden, hertogen to Mekelnborg, fur- 

ften to wenden, Gieuen to Swerin, der lande Roftock vnd 
| | Stargarde etc. herre. | 
Anlage: Item fo hebben vos in dat eríte juwer liue manne dat vnnfe genamen 
twilchen der wifmer vod greuefmole, alío nemeliken de redeftorp vnd arnd greue- 
nuffe-med eren medehulpern vnd fodans tór niegenborch to gedan hebben, Item darna 
twileben lubecke vnd greuefmole, dat ock gedan heft Juwer leue man Arnd greue- 
nuí(e vod Albert Roffoue vnd tofthach in die oldenmarcke in der iagowen gude. 
Item fo nemen vns Jwer leue mann vor vnfem dorpe. Machenow LX pluchperde, neme- 
liken Arndt greuenuffe, een redítorp von der nigenborg, II grabowen vnde die 
nigenborgkfchen vnde ander gude mann vth der olde marcke vnd flogen vns darlul- 
. ueft enen man tod. Item fo nam vns Arut greuenulfe mit finen medehulpern vor wul- 
uefhale (fic) V pluchperde vnd eneme. vnferm manne fine kleder, fin geld vnd was hee 
hadde. ltem fo nam vnís arnt greuenuffe, de blomendale met eren niedehulpern, 
juwer leue manne, vnnfe koige vor dem wredenhagen und degem dat fluchtigelt vhe in 
die marck vnd badden XXX perd. ltem fo heilt vns ock Arnt greuenufle mit finen 
medehulpern juwer leue mann de vnnfen togellagen tu tutfchen warne vand pentlelin 
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vod nemen een allent, wes fe hadden vnd ere. perd :von "V wagen vnd hadden XXX 
| perde.. Hochgeborn furfte liue ohme, dat ifs vns gelcheen ven. den iuwen vth Juwen lande 
vnd liggen to Sehufen, wittenberge mit de» Hedenftospen to Nigenborg vnd :» 
perlberge, dar fee dat vch in hebben gedan. 


9 tad) bem Copialbudye bes Markgrafen Iohann. 


tan 


1986. Die Herzöge Ernft und Albrecht vor Sachen rechtfertigen ihre Drokung gegen ben fure 
fürften Albrecht im ber Feiltichen Sadje. mit der Behanptung, bap es ihnen anbers nicht ge 
Vinge, fid) felbft ober ihren Uritertarien gegen Brandenburg Necht ju verfchaffen, 
am 2, März 1478, 


Vnnfer freuntlich dinft vnad wes wir liebs vnnd guts vermogen allzeit zuuor. Hoch- 
' geborner furft, lieber Swager. Alls Ir vong vif vnafer íchreiben, lo wir euch fur Sighart 
znand Fridrich von Feiltfch gethen, wider geíchriben, Datum des brieues Onolzpach 
am Mitwochen Agnete, In Acht wand Sibentzigeften Jare heldet vnnd vnns erft am Freitag 
beheirdet etc. Als willen wir wol, wie ewer liebe vnns vnnd wir euch fruntfchaft, Swager- 
fchafft vnnd eynung halben verwannd fein, wnnd das vnnfer eynunge auffhaltung vnnd be. 
fchedigung nicht erleubt, Sundern aufstrege fchopflt, haben auch nicht gefchriben, das Ir den 
von Feiltfch icht anthejffig worden, oder das fie euch ichts gelihen oder ewer burge 
weren, oder das ewer Bebe fie verfetzt, oder das ir In ichts zu gelten oder wider zu geben 
febuldig weret, Willen auch wol, das nyemandtfur den anndern pillich pfannd oder funft 
verhaflt fein foll, Wolten das aueh an redliehe vrfache vngerne furnemen, oder den vnnfera. 
das zu fuchen geltatten, lft auch vnafer meynung nye gewelt, das ewer liebe oder yemands 
annders die fchuld bezalen folt, fundern das dem vnnfero verhulffen, das er von dem, der Im 
fchuldig were, bezalt wurde. Es hat auch dem vnnfero an der maninge vnnd forderunge 
der rechten vor ewerm hofgerichte, das er feins gelts bekommen mocht, nicht gebrochen; 
vnnd wiewol der vnnfer nach vil gehabter muh vor ewerm hofgerichte komers wicht gannts 
erfordert; Auch die hullfe vnnd die gewere des guts erlangt, So ift er doch dem ewern zu 
gute darauís beteidingt; So Im aber nicht gehalten vnnd er von den ewern darumb hilf 
nptturft gewelst, die erfucht vnnd vff fein erfuchen vnd vnnfer manichfeldig furfchrift, So 
wir derhalben an ewer liebe vnnd die Ewern gethan, Vber folche offenware, wilfentliche 
-vnnd beteidingte fchuld nicht hat erlanngen mogen, So haben wir kein annder weile darsu 
gewult, dann das wir dem vonfern vergunt, die ewern In vnnfern lannden darumb aufzuhal- 
ten, Aufl das es dadurch zu rede kome vond dem vnníern mocht geholffen werden, vnud 
nieht furder, das wit dech’nicht haben wollen gefchehen laffen, Sunder eueh das vor zu- 
fchreiben, ob wir euch noch damit bewegen oder zu bekentnus bringen mochten, zu beftellea, 


dem vonfern feiner fchuld zu bezalen zu uerhelffen, vnud haben ewer liebe mit folcher / 
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[chrifft auch funft kein vnfruntfchaft nye erzeiget, dann fo dem vonfern het mogen verholf- 
fen werden, als fich das vnnfer meynung nach vnnd.íunft auch wol eygent, des er: delz- 
gleichen vonfe Ambtleuth vond wir von feiner wegen nye haben bekommen mogen, fo were. 
fulch vnufer fchreiben nicht not gewefzt vnnd wol vorbleiben. Defzhalben ift folch vnnfer 
[chrift wol betrachtlich mit vonferm rechten willen von vnns auízganngen vnnd nemen noch 
zu dannck, das dem vnnfern verholffen vnnd defzhalb vnclaghafft gemacht, auff das wir furder 
jn zu helfen von^jn vnanngelanngt bleibenn. Dann wir willen, das die ewern von vnus 
vond den vnufern ane hulffe nye gelallen vnnd das ewr lieb, ewer Sone, vunfer lieber oheim 
vnnd Swager, Marggraue Hanns vnnd alle die 'ewern von vnns kein vnfruntíchaft mit 
warheit entpfunden, Sundern haben. vnns allzeit gevliffen, das wir ewer liebe vnnd den 
ewern fruntichaft, furdrunge vnud alles gut aulz ganntzen trewen beweifet haben, Alls wir 
vons das vnnfer fruntíchaft, verwanntnus vnnd eynunge noch fchuldig erkannt vnnd wern 
des hinfur geneigt, So wir des von ewer liebe, vnnferm lieben oheim vnd Swager, ewerm 
Sone vund den ewern widerumb wartend vnnd gewilz weren. Was vnns aber von ewer 
lieb, ewerm Sone, vnnferm lieben oheim vnnd Swager anzeigung gibt, das wir vnnd die 
vnnfern, die weil wir jn vnnferm Regiment gewefzen, keinerley fachen nye zu ende haben 
kommen mogen, vond das die ewern vom Houe mit gewappenter hanndt dem vnnfern zu 
Gattendorff in dem nechlten herbft in vnnferm Furftenthumb vnnd jn des vnufern gerichte 
geuallen fein, hew mit freuel vnd gewalt hinweg genomen, Darumb vnns vnnd dem vnnfern 
auff vnnfer amptleuthe gutlich erfordern kein karung noch abtrag hat mogen verholífen wer- 
den, vnnd die fchrifft, fo jm Somer von ewerm Sone, vunferm lieben Oheim vond Swager 
an den Bifchoue zu Halberftet vond an Hertzog Fridrich von Brunfwig, die 
wir ewer liebe haben zeigen laffen, Defzgleichen ewer anntwort vnnd die fchrift von dem 
gnannten vnnferm lieben. Oheim vnnd Swager etc. ‚nachmals 'an vnns aufzganngen, dem 
 &nannten Bifchoue zu gute, vnnd das vons fein liebe mit feinem here im Summer verganngen 
fürfetzlich, dafur wir es halten, drey dorifer vberzogen, dar jun die vnnfern grolz beichediget, 
frawen vnnd man hertlich verwundt, vnnd das vnns fein hoffleuth, inn des er nochmals von- 
fere diener gefanngen, den vnnfero vnnd anndern auff vnnfern ftraffen das jre genomen vnnd 
aber ein dorf gepucht, Darumb wir nye kein widerítattunge noch abtrag haben erlanngen 
inogen, anzeigunge gibt, oder ob es vnnfer freuntfchaft, Swagerfchaft vnnd eynung gemelz 
ift, geben wir ewer liebe zu erkennen vnnd wollen doch noch gerne erftattung vnud abtrag 
darumb haben, vnnd wo vnns das als wol billich were, noch widerfaren vnd des hinfur ver- . 
trag gehaben, weren wir fo uil defz begirlicher zu thun, das euch, ewern kinnien, lannden 
. vnnd leuthen lieb, ere, nutz vnnd gut were, wiewol es an das fun auch nye annders von 
vons vermerckt ift. Geben zu Drefzden, Am Monntag nach Letare, Anno domini ete. 
Septuagefimo octauo. m ' 


9tad) dem Kurmärk, Lehnss@opiatbuche I, 141, j 
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. Serzog Wilhelm zu Sachfen veranftaltet Zur Ausfühnung ber neinigleiten des Kurflire. 

"n von. Codím und des. Herzogs Albrecht. mit nem Markgrafen Syobanm von Brandenburg: 

eine Zufammenkunft nach Syüterbod und bittet jene, zum Friebensfchluffe mit bem Herzoge an 
son Cagan bebülflid zu fein, am 2, Mär, 1478. : 


Wilbelm, von. gotes gnaden Hertzog zu Sachfen, Landgraue in doringen vnd. 
Marcgraue zu Miífen. Vnofer freuntlich dinft vnd was wir liebs vnd guts. vermogen allczeit 
zuuor. Hochgebornnen. furften, lieben vedtern, Nachdem wir Jungít uwer liebe. durch 
Hupolt von Slinitz, uwern obermaríchalg, ju dem beften haben biten laffen, vns. zu wil- 
len. eins fruntlichen tages, des verdrielzs halben, So fich, als wir vernemen, zwulchen uwer 
libe vnd. dem hochgebornen. furften, Hern Hanfzen, Marcgrauen zu Brandenburg etc. 
vpnferm. liben. fone, eroyget vff Mifericordias domini fchirft zu Judterbock zu uerfolgenn, 
Solliches ewer liebe vnns itzund alfo zuthundé zcu fchreibt, das wir von uwer liebe zu 
fruntlichem. willen vnd: dancke vfnemen, vnd nachdem der probít von Berlin, itzt noch 
bei vos ift, Wollen wir das durch yn an den gnanten vnfern liben Sone gelangen lalzen 
vngetzwiuelt, fein libe werde fich des euch alfo halten, vnd was vns des von ym widerumb 
begegind, fol uwer liebe vnuerhalten bliben. So er auch vns den tag zu fchreibt, ala wir 
vns. gantz. verfehen, fei. liebe thun. wirt, Wullen wir ab got will vf follichem tage zu.Jud- 
terbock perfonlich. erfchinen. vod getruwen vlielz. ankeren,, damit. uwer aller liebe:jn guter 
fruntichaft. verbliben. mogen,. als. wir danu gar gerne fehen. So auch. uwer liebe: vf. vnfer 
fruntlich. gefynnen. muhe anzulegen, das die fachen zwufchen. dem ‘obgemelten. vnferm. Sone 
vnd: vnférm. Ohemen, Hertzogen. Hanízen vom. Sagan zu fride vnd gutlichen. tagen bracht . 
mochten: werden, itzund in. uwerm. fchriben. zu. erkennen. geben, wie ir gleublich. berichtet 
. feyd, das gereyd ein. fride- vnd. gutlich.. ftand bifz. v Sanct Johans tag. Baptifte zcwulchen 

n. beyden. gemacht fei, Ift vns. vff hute von. dem. obgnanten. vnferm. Sone- auch fchrift zur 
Lome», wie- ein. fride- vnd: anftandt: bifz. vff. Sanct. Johans. tag. fulle: gemacht. fein, Aber. noch 
nicht. befloffen.. Alfo. wollen. wir dem. vorgenanten. probít von. Berlin: auch jn. beuelha 
geben. zu: erlernen, wie: fichs. mit dem. angenomen. fride. halde- vnd. vos. das. furderlich, wi(lem 
zu laízen, vnd. wo. der nicht. verfangen. wer, verfehen. wir. vns. zcu. uwer. liebe, Ir: wurdet. uch 
vnferm. gefynnen. nach, vnderftehen, fride vnd. anftand. dar jnn. zu. machen... Was. wir auch 
darneben. thun. folten,. fein. wir. geneigt,. Dann. womit. wir uwer liebe: woften. widerumb freunt« 
lich. behegelickeit vnd. gefallen. zu. erzceigen, weren. wir: gevlifzen, Geben. zu. W y mas, i 
Montag nach Letare, Anno. etc.. LXXVIIIx».. | 
Den: Hochgebornnen. Furften, Hern Ernten, kurfürften, vnd: Heren, 

Albrechten,, gebrudern,, Hertzogen: zu. Sachfen etc. 


Mach, bem: imi &bnigl,. Sächf.. Bep. Archiv in. Dresden: befindlichen Originale. 
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1988. Kırfürft Albrecht widerlegt bie Sächfiicher Seite wider ihn und tiber feinen Sij n 
0 gebrachten Anfchuldigungen, am 16, März 1478. 


Lieben Sweger, jr fchreibt vnns vnnd annderweit dor innen ewer vnnd vons ergam- 
gen Ichriften, vnad. nachdem die jn ewer vnud vmler Canntzley find, Vmb kurttzerung 
willen der ding vermeiden wir die zu anderweiten vnnd anntworten allam vff das, des wir 
finittig fein jn ewern vnnd vnnfern fchrifften. " Ir melt, jr habt vnns nicht gefchriben, das 
wir den von Feiltích nichts abentlehent haben, In verfetzt oder fur nichte gefprochen 
haben, oder antheiffig-worden feind. Haben wir nicht gefetzt jo vunferm briue, das jr vnns 
gefchriben habt, wir haben entdeckt, das. wir nicht gethan haben vnnd jne defzhalb weder 
gelten oder widergeben follen. Verrer melden ewer liebe, jr habt vnns die fchrifft wol be- 
trechtlich getan, müllen wir lalfen gefchehen fein, wir haben es gelchriben, Als wir das víff 
das fruntlichít verftanden haben. Furter fo fchreiben ewer liebe, daran wir verlteen, das jr 
noch gern fehet die von Feiltfch entrichtet wurden, Schreiben wir vnnferm Haubtmann 
vii*dem gebirge vnnd vnnferm Ambtman zum houe, das fie fich.alfo dar jan halten, damit 
gemercket werde, das nichts ımangel an vnns fei, des wir von eynung wegen zu thun fchul- 
dig find. Vnud als ewer liebe fchreiben Gattendorff halben, wirdet fich erfinden, als wir 
von den vnnfern ytzund zu Mitvaften bei der Jar Rechnung bericht fein, das vns clagens 
notter tet, dann den Sparneckern, vond hat fich der hanndel nicht begeben, helt fich 
auch nicht alízo, als wir aufz ewern fchrifften verlteen, der Sparnecker clag anzaigt, 
Darnach melden diefelben ewer liebe vff meynung, das jr vnnd die ewern keinerley fach 
mit vnns oder vnnferm Sone nye zu end habt kommen mügen, vnnd jr habt euch allwegen 
freuntíchafft gein Vnus geflifízen, Tettet des noch, Wie jr fein auch wartend -vond geviifs 
weret, wolten wir gern. Aber das wir wider euch falten gethan haben, es were mit worten 
eder wercken, fol das gefchehen fein, lft es ye an Zweiuel fo ftill gehalten, das wir vou 
nes felbs nicht willen vnnd: mit warheit nyemants ewern lieben von vnus endeeken mag. 
Aber euch lieb vnnd freuntíchafft zu erzeigen, haben wir vnns alwegen gefliffen vond tetten 
das noch gern, wo es bei euch ftat hett. Vnnfers Sons Marggraue Johannfen halben, 
folt euch der widerwertig fein, were vnns nicht gemaint, wolten es auch willentlich nicht 
. geftatten, Sundern ewer lieben in aller geburnus zu willen faren, find wir geneigt vond 
wollen, das der gnannt vnnfer Sone dem auch alízo thu, wo man es fur gut haben vand 
wider thun will, als wir vnns -mit fambt vnnferm Sone bilich zu ewern lieben verfehen 
vond des nit ju zweiuel fetzen jn aller geburnus. Die mergnannte ewr liebe melden Auch, 
wie vnnfer Sone Marggraue Johanníz euch mit feinem here befchedigung gethan habe 
jn ettlichen dorffern nach laut ewers brifs, Entfchuldig fich derlelb vunfer Sone gegen vnns 
fur fich vnnd die Seinen, jm wilfentlich nicht gethan zu haben: vnnd wo fich erfund, das 
es die feinen gethan hetten, érbewt er fich geburlich nach laut feiner brief euch zugelchri- 
ben. Verrer zeigen ewer lieb ane den breue, fo vanfer Sone dem Bilchoüe zu Halb er- | 
ftat geíchriben hat, jo nieht zu uerlaffen, Auch dem Hertzogen von Brawnfweig, 

vanfer Swelter Sone folchs zu thund gelchriben. Meint wnufer Sone, als er vnns hat ent- 
| e » 95* 
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decken laffen, er hab das bedes gar billich gefchriben Zweyer vrfach halben, die Ein, das 
der Bifchof vnnd der Stift vnns vnnd vnnfero Curfurftenthumb alízo zugewandt find; das 
annder Ewer liebe hab jo vertroft, dem Bifchoue nichts zu thund, des er fich billich ver- 
fehen' vnnd ewernthalben wol hab mogen fchreiben, ja nicht zu uerlalfen: Dann het er fich 
folcher fchrifft ewernhalben gehelet, er het die briue balz verwart, Dann das fie an Heinrichen 
von Maltitz ewern Ambtman, gelanget weren. Er hab auch den von Quedelburg 
wider ewer fwefter, vnfer gelweyin, eynicherley troft oder zulegung gethan, auch kein fur- 
drung nymands vff mannigfeltige erfuchung gein Rom wider ewer Sweíter geben wollen. 
Ob nu vnpfer Son jn feiner Jugent im velde vnbedechtlich, mit andern fachen beleftigt, 
ein torichten brieue gefchriben, das nicht vrfach vff jm hat, als das vff jm tregt, Solt das 
ein freund gegen dem anndern anziehen? Ewer liebe hat vns gefchriben, die vnnfern aufzu- 
halten von der von Feiltfch wegen vmb LXX gulden fchuld, die vnofer man ein jm 
fchuldig fei, So habt jr vnnferm Sone géfchriben, den von Biberftein, der vnnd die fein 
vnns vond vonferm Curfurftenthumb. mit etlichem feinem gut anfallens vnnd annders halb 
erblich vorwanndt find, wider jn zu fchutzen vnnd zu fchirmen, des dem von Biberftéin 
billich nit not thet vnfernhalben, ‘Dann wir fchutzen vnnd fchermen jn felber billich mit 
dem, do er vnnd die fein vnns mit verwandt find, Delzhalben er nicht fchutz wider vnus 
fuchen bederfit. Gleichwol ift vfl bede Seiten kein that gefchehen. Solten wir das anzie- 
hen, nach dem wir einander verwannt find, deuchte euch villeicht vnfreuntlich. Aber wie 
dem allem, wir find erbutig von. vonfer vnnd vnnfers. Sons wegen hie auffen vnnd dorj jnnen 
zu tegen zu (chicken an gelegen Itete, au beden enden vnd alles das helffen furnemen, das 
zu lieb vnnd freuntíchaf dienet, Auch keins vermeiden, das wir eynung halben pflichtig zu 
thund find, zunemen vnnd zu geben, Als das deízhalb nye gebruch an vns gewefen ift, vff 
das eynicherley freuntfchaft vnnd alle pillichkeit an vnns vnnd vnnlen Sonen nicht erwinde 
vnnd delz gleichen aller trew, lieb vond freuntíchaft wir vnnd vnnfer Sone vnns widerumb 

zu euch verfehen. Datum Onolzpach, am Montag nach Palmarum, Anno etc. ; LAX VII. 


Nach dem Kur. Lehne- »Eopialbuche 1, 143. 


1989. Kurfürft Albrecht arerptirt bas Crbieten der Sächfifhen QOeryoge mit ibm unb feinen 
Cobne zu münblider Verhandlung zufammen zu fommen, am 9. April 1478. 


Lieben Sweger! Ewer fchreiben vnns ytzundt gethan, haben wir vermerckt vnnd 
finden drew ding dor jnn, die vnns geuallen. Vnus ift wol gemaint, Wann ewer liebe vans 
tag ernennen in der Voitlanndt angelegen vond wird vons das ein Monat vor verkunden, 
‚vonlere Rete mit gewalt gein den ewern zu [chicken, vond ‚wie das gelegenheit der fach 
erfordert, nemen vnnd geben, geben vnnd nemen, was zu freunttíchaff dient vand billich ill 


| 27 \ 
Defzgleichen thut auch, nach dem von den gnaden gots die gebrechen fo gros nit find, 
von vnns beden teilen perfonlich darzu muhen bedurffen. Auch fchreibt jr, das euch .ge- 
zennck gegen vnns nicht lieb, das gefellt vnns vaft wol vnnd jít jn vnns auch alfzo vnnd 
" haben gezengk nye ftat gethan, wollen es auch, ob got wil, nymmer thon, fouil an vnns ift. 
Ir erbiet euch auch, das jr gneigt feit vnns lieb zu thon vnnd zu nemen, das ift vnns das 
allerliebft, nemen das gar gern zu hohem Danck vnnd thon es in aller freuntfchaft wider, 
als fich denn das der Billichkeit nach von beden teilen wol zymbt. Wir wollen auch : 
folchs vnnferm Sone Marggraue Johannfen in die marck fchreiben vnnd jm beuelhen, . 
dem auch alfzo zu thon, wie diefer vnnfer brieue anzeigt. Wir willen, das er das zu nemen 
vond zu geben gern hort vnd geneigt ift zu thon, Auch gern mit euch zu tegen kombt 
oder fchickt, wie das die notturft eruordern wurdt; lone verhinder dann Leibs not oder 
kriegsleufft perfonnlich zu kommen, So full er doch vnnfere Merckifeh Rete mit gewalt 
fchicken vnnd fich alfzo halten, das an jm zu nemen vnnd zu geben freuntíchafft vand bil- 
lichkeit nicht erwinden foll. Defzgleichen Bitten wir von ewer lieben auch zu gefchehen, 
Datum Onoltzpach, am Donerftag nach dem Sonntag Mifericordias domini etc. LX XVIIL 
‘An bede Herrn vonn Sachfífen. a 


Rad) dem Kurmäck. 2eonécepialbudje I, 144. 
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1990. Georg von Stein, Königlicher Anwalt in Schlefien uud in den Laufigem, thut im Nas 
men bró Königs Mathias bem Striege des Markgrafen Johann von SBranbeuburg und feiner 
Schwefter Barbara mit dem Herzoge Johann von Sagan Einhalt und ftellt die Entiheibung 
bes Gtreites mit beider Partheien Zuftimmung ‚auf ben Ausfpruc) des Könige, am 15. Mini 1475, 


Ich Jorrg vom Stain etc, kunigklicher Anwald jn Slefien vnd bayder 
laufitz, Thun kund allermeniclich mit difem Briue. Alls fich nun ain Zeitt her mercklich 
-auffrur vnd Zwitracht Zwifchen dem Durchlauchtigeun Hochgepornen furften vnd furftin, 
frouwen Barbara von Brandemburg, gepora Hertzoginn jn Slefien etc. Hern Jo- 
hannfen, Margrauen zu Brandemburg, Hertzogen zu Stettin, zu Bomern ete. - Vnde 
Burgrauen zu Nurmberg, alls helffer der gemellten Froweu Barbara, leiner Swelter, an 
ainem, vnd Herrn Johannfen, Hertzogen jn Slefien zum Sagan, groffen glogow 
vnd freinftatt etc. am andern taylen, meinen gnedigen frowen vod berrp, da durch die- . 
felben partheien zu vehde, veindfchaflt vnd verderbung jr land komen fein, begeben haben, 
darvmb dann bayde partheien durch jr Hatt vnd Bottíchafft den allerdurchlauchtigiften, 
grolsmechtigiften furften vad Herrn, Herrn Mathiaffen, zu Hungern, Becheim, Dal- 
matien, Croatien etc, kunig, Margrauen zu Merhero vnd laufitz, Hertzogen jn Slefien 
vnd zu lutzelburg etc., meinem gnedigiften Herrn befucht, defshalben fein kunicklich maieltat 
die fachen an mich gewilen vnd. beuolhen, die Guttlich binzulegen, ob das jn guttickayt .nit 


L 
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gefonet «mecht werden, vérrer nach feiner kuniglichen gneden neiturft‘dorinnen zu handelo wc, 


Darauf fo hab jch bayde tayl durch mein bottíchafft erfucht, die dann bayde au fruotlich 
tag vod Händell verwilligett. Allfo bab jch ainen fruntlichen tag beftinpt vnd gelegt auf 
den nachít vergangen Montag jn den heyligen pfingliveirtagen her gen Guben, da daun 
bayde partheyen durch jr Hatt vnd bottíchafft, namlich von wegen der obgemellten fürftie, 
fraw Barbara vnd jrs Bruder Margraue Hannfen etc, Der Hoohwirdig furít vnd Herre, 
Herr friderich, Bifchoffe zu lebufs, Die Edeln geítrengen here Nickel phul ritter, 
Sigmund rottenborg, landvogt zu kottwitz, Nickel Gógkeritz, Vnd von Hertzeg 
Hannfen von Sagan wegen die Erwirdig, Euler, gelerter vod manbafftüger Herr Marti- 
nus, Abbt zu dem Sagen, her Abraham Burgraue zu donen etc, Johannfen 
fürmann, apicius Colo, geiftlicher rechten licentiaten — erfchinen fein, jr fachen mir 
furbracht zu bayderfeitten; hab jch mit wiffen vnd willen obgemellter partheyen die Zwie- 
tracht gutlich entfchayden vnd daruber ainen anlafs vnd Hinderganck begriffen, darein hayd 
tayl von jr Herlchafft wegen wol bedächtlich vnd willentlich verwilliget vnd gegangen fein, 
jn maflen form vnd weis als hernach volget. Von erít, fo hab jch an ftatt kunglicher ma- 
jeftat mit bayder obgemellter partbeyen machtpotten willen vnd willen alle vehde, veind- 
fchafft vnd widerwartickeit, fo ffch zwifehen paiden partheien, jr vnderthan, helffern vnd 
helfershellfern begeben vnd verloffen haben, gäntzlich aufgehabt vnd abgeltellt, follen auch 
gantz tod ablein vnd kain tayl gegen dem anndern vnd feinen mitgewanten fich hinfur der 
mer geprauchen, die furt zu rechen noch eiuern jn kainen. weg. Dann von der gefanngen 
wegen, welche gelchatzt fein vnd die fchatzung verborgt ift, löfen jr borgen vngeuerlich. 
Alle ander gefangen von bayden taylen follen on entgelltnus ledig fein. Weren auch ett- 
lich von ftund an vnd hie zwifífen gefangen, fy fein gelchatzt oder vngefchatzt, diefelben 
follen ouch on entgelltnus ledig fein. Alle vnbetzalte Drandfchatzung, von bayden taylen 
abgedingt, foll abgeftellt vnd hinfur wicht mer geuordert werden. Dann von der gemächtes, 
gerechtikayt vnd verfchreibung wegen, foll der gemellt furftin auf den landen, fo weylaud 
Hertzog Hainrich, etwaen jr Eelicher gemahell, hinder jm verlaífen bett, vermaint zu 
haben, dadurch dann die krieg vad autfrur hye fein ilt, auff den obeftimpten meinem allergesä- 
digiften Herrn dem kunigetc. von bayden taylen wilfentlich vnd mächticklich gelaczt, Alls feim 
kunicklich maieftat fich des angenomen, allío:das payd partheyen auff. den nách(tkomepden Bar- 
tholomeus tag jr vollmüchtig procuratores bey feiner kunigkliche gaad haben follen, wo dann fein 
kunigklich meieftat aufl denfelben tag Hof hellt. Alls-dann follen payde partheyen jr fachea not- 
tierfticklichen vor feiner kungklichen maieftat, oder wem fein kunigklich:gnad das empfielth fur- 
bringen, vnd nach gnuglamer verhóre hatt fein kuuigklich maieltat gantz volle macht, das dana 
bayde tayl verwilligert haben, die fachen jn der guttickeit oder durch recht zu entíchaidea, vnd 
wie fein kunigklich maieltat als dann die fachen entíchaidett, foll von baiden taylen gehalltea 
vnd on aufftzug volzogen vnd volfireckt werden, alls fich dann bayde partheyen jn :sadera 
irn briuen des verfchriben haben. Ob auch ain parthey auff dem gemellten tag nit mech- 
tieklich vor kunigklicher maieltatt eríehine vnd aufzblibe on beweyfung Eehafltiger nott, 
nichtz defter minder mag fein kunigklich goad auff des gehorfam tayl aumüen procediem. 
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Darauf follen die obgemellten partheyen. yder fich defz, fo er vntz. her befeffen hatt, vata 
zu .aulztrag, beruhlich des andern tayls halben, on Irrung befitzen. Dann. von der erbguteg, 
wegen, fo yeder tayl des anndern vnderton genomen hatt, wan dy partheyen vnnder jo 
felbs oder durch die jrn nit gefonen mugen, foll auch zu entfchaid auff denfelben tag zu 
kunigklicher maieftat entfchaid wie vor teu. Alle briue, priuilegia, hantueft, vrbarbucher vnd 
Regiíter zu Hertzog hainrich von groffen glogow etc. Hinder jm verliefz gehornd, 
Sollen bey denfelben landen beleiben, vnd ob ettliche daraufz gefurt weren, follen wider 
darein geantwurt werden nach dem aufltrag kunigklicher maieftatt. Dann von der ftatt zu 
Bellitz wegen, die Hertzog Hannfen leutt gewonnen baben, weren diefelben hertzog 
hannfen Hofleut daraufs gewonnen vnd gefangen, lollen fy alle von der gefangnus ledig 
fein. Wärn aber die. nit gewonnen, [o follen fy nach lautt zwayer verbettfíchaffter Zedel, 
fo der fachen halben neben difem anlofs beredt fein, der yeder tayl aine hatt, herauls zie- 
chen, zu gantczen boftendigkait: vnd damit ouch: die fachen nit mer zu krieg komen, foll 
fich die furftin etc. vnd neben jr margraue Hanns, jr Bruder vnd Heller, fur feinem: 
vatter Margraue Albrechten, des er fich. machticklich jn. fullcher veríchreibung annemen 
foll, mit fampt den prelatten, herren vnd den von Stetten des wirdigen furftenthum der - 
Margk von Brandemburg an. jrm tayl, vnd Hertzog Hanns fur fich, das difem 
.anlafs vnd kunigklicher ordnung, fo jn krafft difz anlafz auffgefatzt wirt, gnug gefcheche, 
naeh lautt der nottel, fo bayd tayl hie mit von mir empfangen haben. Wir obgenanten 
Friderich, von gotes goaden Bifchoffe zu lebu(s, Nickel phul ritter, Sigmund 
rottenborg landvogt zu kott witz, Nickel gogkeritz, vollmächtigen landbotten von wegen 
vonfer gnädigen Herrn vnd frowen, Herrn Johanufen, Margrauen zu Brandemburg, 
vnd frowen Barbara, feiner gnaden Swefter, Martinus, Abbt zum Sagen, Abra- 
ham, Burgraue zu donen, Johannes furmann, Apicius Colo geiftlicher rechten 
licentiaten. vonfers gnädigen Herrn. Hertzog Hanufen von Sagan, groffen glogow etc. 
gewelltige: machtpotten, Bekennen. vnus das. alle obgefchribne ftuck, puncten vnad: Artickel 
mit vımlerm. wiffen. vnd nach: beuelchen. vnufer gnädigen Herrn. gn. handellt, geteidinget, be- 
fehloffen vnd gelagt vnd von vons zugelagt: fein, vnd' zu vrkund: vnd. getzeugnus vnnfer 
"Anfigel vnd bettíchafft an difen- briue gehanogen, geloben ouch an ftatt vnfer gnadigen froweu 
vnd: Herrn. als jr gnaden- fendpotten alle briue, nach: lautt der verbettíchafften. notteln, von 
deur geimellten. kungklichen. Anwalld yedem tayl gegeben, was uff von yedem tayl vnufer 
herfchaflt zu. vertigen. gepurt,. Zwifchen. hinnen vnd fand Bonifacius tag aufz zu richten vnd 
zu befigeln vnd die u& denfelben fant Bonifaeius: tag. nüchít komend gen Guben uff das 
Rathaus. fennden vnd: die da gegen ainander ubergeben. vnd die‘ fo alfo. die briue . . . aim 
ander übergeben. vnd nemen werden, follen von bayden taylen verglaitt fein, Her vnd wider 

ven. denn an-jr gewar [under geuar  Zmu vrkund. aller obgefchrieben Händel: vnd fachen 
Beb jch- obeftfimpter Jorg. vom Stain, kunicklicher au:wald etc: difer anlafs vnd 
hinderganck zwen Briue begreifen: laffen vnd. yedem tayl ainen jn gleicher lautt vnder 
meinein:  anhangenden Infigell zu. Guben, am. freitag jn den: heyligen plingltreyriogen; 
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Anno domini etc. Taufent vierhundert vnd jm achtrodíibentzigilten Jaren, gegeben viíd 
geanntwurt. 


9tad) bem an mehreren Stellen unleferlichen Original, meíd)e tem Kurmärk. Lohnscopialduche Nr, 34 beigebeftet ift. 


Herzog Wilhelms Schreiben an bie Herzöge Ernft umb. Albrecht zu Cadjen wegen der 
"^ n em Markgrafen Sohann erbetenen und biefem gegen Pommern zu leiftenden Sriegepklfe 
und beó Dutchzuges burd) Sade unb Magdeburg, vom 9, Synt 1478 


Wilb elm, vonn gots gnaden, Hertzog zu Sachífen, Landgraue in doringen vad 
Margraf zu Miffen. Vnnfer freuntliche dinft vnnd was wir liebs vnnd guts vermogen alle- 
zeit zuuor. Hochgebornnen Furften, lieben vettern. Es had Jungft der hochgebornn furft, 
her Johanns, Marggraue zu Branndemburg, vnnfer lieber Sone, den wirdigen Ern 
Afmus Brandeburg, probft. zu perlin, bey vnns gehabt, vnnd bitten laffeon, wider 
das (were furnemen der hertzogen von Stettin An vehde vormals An Gartz vnnd den 
vierraden gelcheen, vnd fidermals vihind wordenn, fin hulff vnnd beyftannd zu thunde, 
vnnd feiner liebe mit etlichem reifizen gezceuge zu fchickhenn, Auf das fin liebe fich fol- 
lichs obgemeldts aufgehalten möcht. Das wir dann feiner. liebe, nachdem wir einander 
freuntfchaft, Auch fuft verwand find, ym nicht haben konnen verfagenn vnd feiper liebe einen 
reyfigen gezceug verheifcht wider die hertzogen vonn Stettin zu fenden. Des felb- 
tigen weges ift er von vns zu dem hochgeporunen furften, hern Albrechten, Marg- 
grauen zu Brandemburg, Chuerfurften etc. vnnferm Sweher geryten, vnd [einen 
widerwegk von dem zu vons had ftehenn laffen, von dem obgemeldtem vnnferm Sweher 
geworber, wie fein liebe jn die Margk mit einem merclichem reifigem gezceuge vnd wagenn 
zcihen wolle vnnd vns gebeten, jm ein nacht lager zu W y da zu beftellenn, Auff fein koft, 
darnach bey vnnferm herren vnd freunde vonn Numburg zcu Zeitz ein nachtfutter vnd 
bey dem vorgemeldten probfít ein fchriefft An den Erwirdigften vnd hochgebornnen furften, 
Hern Ernftenn, poftulirten zu Ertzbifchoue zu Magdeburg, .Hertzogen zu Sach- 
fen. etc. vnnfern lieben herren vnd vettern zu thun, Vnnd die von Halle ym auch eins zu 
geben vnnd feiner liebe zweyhundert pherde zu fchickenn, Das die auf Dornftag nach fanct 
Johanns tag zu nacht zu Kemerick (Kemberg) weren, mit feiner liebe vort in die marck 
zu ziehen, haben wir dem probft zu antwert der begern halben geben, Das wir zu Wyda 
beftellen wolten nottorfft zu finden, Auch an vonfern herren vnd freund von Numburg zu 
[chreiben, feiner liebe dohe zu Cziz defzgleichen auch nottorfft zu finden, vmb das feine, 
Wiewol wir meynten nicht nod were, An vnnfern obgemeldten herren vnd vettern von 
Magdeburg dorumb zu fchreiben, fo es zcwufchen yn gelegen were, doch feiner liebe zu 
einem willen, wulden wir ym die mitgeben, Vmb die zweyhundert pferd wolt der probi, 
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des er vonn wnnlerm' Sone vns erfacht hette ym wider. die Stetinifchen furften eflich rey- 
figen gezceug zu fchickenn, Das wir vnnferm Sone zu willen alfo zu thunde zugefagt haben. 
Wolten die auch nochmals vnnferm Sone Auff wnufer frauwen tag vifitacionis kein Wit- 
temberg fchickenn, die da anzunemen, die wir nochmals auff die vor benante zceit haben 
wolden, Sollich antwert had der probít hinder fich vnnferm Sweher durch fein fchrifft zu 
erkennen gebenn, Ift vns auff hute von feiner liebe wider ein fchriefft zu komen, darauf wir 
ym antwert gethan, Sollich fchrifft vonfers Swegers vnd Copien vnnfer Antwert wir ewr 
liebe hirbey fenden, die wir euch jm beften vnd freuntlichftenn nicht wolten verhalten wif- 
fens doruon zu haben vnnd wurde vnns ewer liebe auf fein fchreiben Antwert thun, wolten 
wir feiner liebe vberfenden, Wann wor jnn wir euch freuntlicli willen vnd gefallen wüften 
gu erzceigen fundet ir vos gevliffen. Gebenn zu W ymar, Auf Dinftag nach à. Bonifacii, 
Anno etc, Septuagelimo Octauo. . | EE 
Den Hochgebornnen Furíten, Hero Ernftena, -Chuerfurltenn,”; vond 
Hern Albrechten, gebrudern, Hertzogen zu Sachffenn etc, 


Mach dem im Könige, Gächffch. Beh. Wrdy» im Dresden befindlichen Original, 


| 1992, Antwortöfchreiben ber Herzöge Ernft und Albrecht barauf. 


Lieber vetter, euer fchreiben jezunt an vols gethan, wie der Hochgebornn furft, Herr 
Jahanns,, Marcgraue zu Brandemburg etc. ewr liebe Sone vnnfer lieber Oheim vnd 
Semager, den wirdigen Ero Almus Brandeburg, probft zu Berlin, bey ewr lieb ge- 
habt vond zu erkennen geben, wie die herczogen von Stetin ane Vehde vormals an 
Garez vnd den vierraden gefcheen fidermals feiner lieb veind wurden fein etc. Bittend 
feiner lieb wider das fwere furnemen der Herczogen von Stettin mit etlichem Reyfigen 
zcewgen beyftandt zutun, darauf dann ewr lieb ym zweyhundert pfert czu fchicken zugelagt 
mit weyterm Innhalt, haben wir verltanden vnnd fuegen ewr lieb willen, das der, Hochge- 
bornn furft, Hern Albrecht, Marcgraue zu Brandeburg, kurfurít etc. vonfer lieber 
Swager Heinczen von kynízperg, Hauptman zcum Hofe, feiner lieb „Rat, auf hewt 
dato higher jnn werbender botfchaft zu vnns gefertigt, zu erkennen geben, wie fein lieb fich 
jnn eigener perlon mit etlichem zceuge an Rayfigen vud fulfolk jn feyn lant yn dy marck, 
dem bemelten feiner Lieb Sone vnnferm Oheim vnd fwager Marcgraf Hannfen zu fter- 
kung wider die Herczogen von Stettin, jun kurczen tagen erheben vond durch einen 
ort vonfers landes zu Sachífen nach Wittemberg zu zcihen gemeynt, vns bitten laflen, 
feiner lieb folichs zu uergonnen, das wir dann feiner lieb zu gefallen alfo gelcheen zu lal- 
fenn, vorwilligt vnnd zugelagt, Haben wir ewr lieb jm allerbeften ein willen zu haben auch 
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nicht wollen verhalten, wann wor jnn wir derfelben ewr lieb freuntlichen willea vnnd ge- 
fallen wufte zu erzeigen, tete wir geflillenn gernne. Datum (fehlt). 


9tad) bem Eoncepte des Beh. Archives in Dresden. 


1993. Schreiben des Herzogs Wilhelm 4t Sachfen an ben Kurfürften Albrecht, wegen ber ber 
Start Brandenburg zu leiftenden SKriegehülfe gegen Pommern und des Durchzuges burd Sachfen 
und Magdeburg, vom 9. Juni 1478, 


Wilhelm, von gotes gnaden Hertzog scu Sachfen etc. Vnnfer fruntlich dinft 
vnd was wir liebs vnd guts vermogen alltzeit zuuor. Hochgebornner furft, lieber Sweher. 
Ewer libe [chreibt vns vff das anbrengen durch den probít von Berlin Jungft bei vns 
gehabt der zcwei hundert pferde, das wir die wolten vff dornftag nach Sanct Johanns tag 
Sonnwenden gein kemerick fchicken, da ir vf die Selben zcid auch fein werdet vnd das 
wir vlifz ankeren, bei vnferm liben hern vnd vedtern dem poftulirten zu Magdeburg, 
auch bei den von Halle, das er vnd fie uch ein leger geben bei jm zu Halle ein nacht 
an yren [chaden vf wwern koften, defzglichen bei vnfern liben vedtern ein nacht zu ke- 
merick an yren fchaden vff uwern koften, Auch einen frihen durchzcug zu Wittem- 
berg, Haben wir dem obgnanten probít der zeweihundert pferde zu antwort geben, Wie 
hieuor- der hochgebornne furft, her Johanns, Marcgraue zu Brandenburg, uwer vnd 
vnfer liber Sone, vns erfucht hette, jm wider die Stetinifchen bero etlichen gereifigen getzug 
zu lihen, das wir dann feiner libe zu willefaren zugelagt hedten, die vff vifitaciofis marie zu 
Wittemberg zu haben, Wann wir das nicht eher thun mochten. Dem nach wir der 
meynung zu thunde alfo fein, Der probft das auch an vnfern Son angenomen zu brengen, 
des ein wilzen vnd zu richten had vnd wir des nicht geandern konnen. Das wulle uwer 
liebe von vns jm fruntlichften verfteen. Wir haben auch au vnfern hern vnd vedtern, den . 
poftulirten zu Magdeburg ein fchrift gegeben, uch ein nachtlager zu Halle werden 
zu laffen, Vnd find gemeyndt, der probít habe an uwer liebe, wie fich das heldet, wider 
gefíchriben, Darumb wir verhalten anderweit fine liebe darumb zu erfuchen, Sundern valer 
liben vedtern halben zu kemerick vod Wittemberg zu legen vnd frihe durch zu scihen 
'Beducht vns vnfernthalben als vnfernthalben zcwufíchen uch gelegen vnd gewand ift, nicht 
nod wer. Doch fo wollen wir das an yre libe laffen gelangen vnd was vns des von yrer 
libe wider jnkompt uch zu erkennen geben. So ift uch das lager zu halten zu Wyda be- 
ftellet vmb das uwer, dann wir des itzund nicht jone haben, Vnd biten uwer libe mit den 
uwern zu beltellen, das es befcheidelich gehalten werde, Angefehen ir voriges verterben vnd 
an dem orte etwas geringe von narunge find. Das wollen wir fruntlich verdiuen, Geben zu 


W ymar, vff diuftag nach Bonifacii, Anno etc. LXXVlll". 
Nach bem im &, €idj. Beh. Sicdiee in Dresden befintliden Driginal. 
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1994. Kurfürft Albrecht fordert ben Herzog Bugeslaff von Ponmeern auf, ben Herzog Wartslaf 
zu veranlaffen, bem Surfürften bie getaltjam und treulos abgenommenen Orte Gar; und Bier- 


raden zu reftituiren, auch baé Schloß ódnip, beffet er fid) felbit bemächtigt, wider n" zu 
geben, toibrigenfalló er Gewalt mif Gemalt vertreiben müfle, am 3. Juli 1478 


Wir Albrecht, von Gots Gnaden Marggrafe zu Brandenburg, des heyligen 
Römilchen Reichs Erzkämrer und Churfürfte, zu Stettin, Pommern etc. Herzog, Burggrafe 
zu Nürmberg und Fürfte zu Rügen, lafzen Euch dem Hochgebornen Fürlten, ‚Herrn Bux- 
laffen, Herzog zu Stettin, Pommern etc. und Füríten zu Rügen, unferm Swager, - 
wifzen, Allz jr Vns ein Abclag gethan habt, von Herzog Warzlafs wegen, der vnler 
Veindt nicht ift, funder uns das upfer unerfolgt, uaerclagt und unbewart genommen hat, 
über das dalz Er vnfer gehuldigter und gelobter Lehen-Fürft und Mann ift, und uns ge- 
lebt hat mit treuen an Aides ftatt, für fich und fein Erben, vns und vnfern Erben die Rich- 
tigung zu Prenzlaw begriffen zu halten und zu vollíüren, getrewlich und ungeverlich, und 
domit Lehens Pflicht und Huldigung auf ausgedruckte Wort gethan, nemlich uns und unfern 
Erben füt fich und feine Erben, getreu, gewertig zu fein, unfern Schaden warnen und un- 
fern Frommen fürtern, feine Lehen zu verdienen und die nyndgart zu verrechten, dann vor: 
Uns als feinem Lehnherrn und alles das verpflicht fein, das ein getreuer Lehns-Fürít und 
Maon feinem Lehnsherrn pflichtig und fchuldig ift zu thun, one alle Hilfrede getrewlich und 
upgeverlich. Desgleichen hat Ewr Vater auch gethan, für fich und fein Erben, uns und 
unfern Erben in grofzer Meng des Volks der unfero und der ihren, auch vor vier Fürlten 
von Mecklenburg als Teydiogs-Leuten und den jren. Das ift kundig und wiffentlich, 
und leid kein Wiederfprechen , dann wir haben jn aus unferm Mund die Ding alfo erzelt; 
Sie fich bedacht mit den jren aus der Ritterfchaft und Steten, und dorauf wohl bedach- 
üüglich und mit Rade die ding gelobt, mit Treuen an Eydes (tat, wie vor angezeiget ilt, 
und wir ihm dorauf gelyhen, nach Laut der Bericht. Das hat uns Ewr Vater gehalten, 
.bifz in fein Gruben, als ein frommer Fürfte, und jr billig fein Gelübd nach an Eydes ftat, 
als fein Erb pflichtig feit, durch fein vorbeftimmte Gelubde dem Volg zu thun. Aber 
Hersog Warzlaff hat, des vergeffen und uns unerfolgt, unerclagt und unbewart über fein 
Lehens-Pflicht, das unfer genohmen uns und den unfern nemlich vor Prenzlaw und über 
die Bericht, die Er globd hat wie vorfteet, Garz und Virraden, das mógen wir mit dem 
Finger anzeigen, daíz kein Laugen dafur gehört. Nu fchreibt jr, unfer Swager, Herzog 
Buxlaff, über das, das jr vuferm Sone geholfen babt wieder Herzog Hannfzen von 
Sagan und zu habt gefagt, jn nicht zu verlafzen, uns und unlera Sonen ein Abclag von 
Herzog Warzlaf wegen, als des Eliten und habt die Locknitz eingenohmen, ehe uns . 
‘ein Abclag gen Onolzpach zukommen ift, und beuennt, dafz es euer Vetterlich Erb fey, 
das nimt uns fremd denn alles, das wir innen haben gehabt die Zeit jr anziehet ein Erb 
zu fein, ift uns in der Richtigung zu Prenzlow zugeteydingt, die ewr Vater und Herzog 
Warzlaf fur fich und ir Erben gelobt haben zu halten, wie vorfteet, als das die Richti- 
gung-Brive clarlich anzeigen, .das feyt ir ein Erb euers Vaters Erea und Pflichten nach, 
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der das für fich und fein Erhen gehandelt hat wie obftet, das haben wie:dgrauf ingeliabt, 

in geruigen Belefz und Gewer on all rechtlich Ueberwindung und Aníprach. Des. halbs ift 
es unfer und nicht euer Veterlich Erb, denn es eur Vatter ftdt :der Bericht zu: P renzlow 
nye innengehabt oder uns wilfentlich. daroach. geftellt hat, bifz in fein Todt Das: ift uns. 
entwert worden über das alles wie vorgelchrieben ftet, von Herzog Warzlaff und von 
Euch, die Lockniz, und fint ferner von Herzog W.arziaff beichedigt worden, alles wie 
‘ ebftet, unbewart. Daran wir mercken, daíz jhr der. ding: vielleicht nicht underricht leyt 
oder vergeízen habt, Ermanen wir Euch in Kraft dies. Brieves und erfordern, Herczog 
Warzlaff zu underweifep, zu halten fein: Gelübt mit trewen. an Eides ftatt die Bericht 
zu Pren.zlaw begriffen, auch fein Pflicht, als. unfer. Lehen-Fürft und: Mann, das .uofer wie- 
“derzugehen,. auch daíz jr, als vnfer Erb-Lehen-Fürfte;.: die Abclag ab(tellet und. das. vafer 
wiedergabt, auch die Mann, die unferm Bruder von sin, unfer und unfer Erben wegen liul- 
digung gethan haben, und der nicht ledig gefäzt find. mit Handt und mit Mund zu under- 
weifen, fich gegen vns. zu halten, irn Pflichten nach, vnferm. Bruder vorangezeigt gethan, 
. wnd Euch halten gegen uns, alíz unfer früntliche Sweher und: Lehen-Fürít, fe wollen wir 
uns wiederum aller Früntfíchafft gegen Euch vleyízen: dann. wo. des nit gefchee, fo. dringt 
Herzog W arzlaff und jr: uns zu Gegenwern, die das Recht einem..yglichen. zugiebt,. Ge- 
walts mit Gewalt aufzuhalten, das wir lieber entleftigt weren, dann Wer uns das unfer nimt, 
. der bat uns das lein. erlaubt, und- wollen uns das für uns und. unfer Helfer genyglamlich zu 
den Ehren bewart und verforgt haben, und nichtz deftminder foliche- ding, das. wir auch: 
gern. thun, den. Heubtern der Chriftenheit, Pabít und Keyfer, dem Collegio. der: Kardinek 
und dem Collegio der Kurfürften. endecken, .nach der Brayt und. uns. des beelagen, von. 
euer Vettern und Euch:bedeu oder an. welchem. der‘ Gebruch. erfunden. würd, und: dormi 
allen Fürften, Geiltlichen. und. Werntlichen, Grafen, Freyheren, Ritteríchafft und Steten und; 
allen Chriftten Menfchen, die wir erraichen: mögen, .und das zubringen können, endeckep, 

dafz uns das unfer von Herzog Wiarzlaf, Euch und andern. fein Helfern genohmen fey: 
worden, wie voríteet, vnd. gleichwohl. Rate haben und: underfteen, zu.bewegen, all unfer- 
Herrn und Fründe, Euch beden und yedem befunder tróftlichen. Wiederftand mit Gots Hilf 
su thun, Datum C€ólln an der Sprev, under unfern ufgedruckten Infigel verügelt: anı 
Freytag nach unfer. lieben Frauen. Tag. Vifitat. Marie, im: LXXVIIL Juren.. 


Mäller’s Reichstagsihenter IL 611. — Yauli’s Staatsgefchldyte 11, 343.. 





1999. Herzog ;arkiölkf zu: Stettin banft ben Stralfundern: für ihren Beifianb gegen bue | 
Marlgrafen unb serfprisit, fie in ben Srieben einzufäließen, am. 12, Aug. 1478. | 


Wy Wartislaf, tlio Stettin, Pamern etc; — bekennen apenbar | in Kraft diíseg; 
Breues vor als weme, dat vmme mennigerley Dienfte und: Wolthat willen: vns vnd: volen, 


Oeldern- vnd. Voröldern vaken angelegt vnd. bewilet van: vnfen: leuen truwen Borgermeilters,, 
Ratmännern. vod Borgern thom Stralfund,. fondergeft dat fe nu vns tho: willen, volen: 
Vienden dem. Markgrafen: vnd andern. Heren, de vns vnd: vofe- Lande: nieden vnd beichä- 
digen. vnd. entgegen fip, hebben. gedan vad' don.vns in: diffem Kriege Hülpe, Byltand vad: 
Volge, des fie doch na inholde vnd vthwifioge erer ‚Priuilegien nich plichtig fin to: doude;. 
den allewege dit fchall voíchedlich: feyn: hebbe wy wedderumme na. Rade vnd:vulbord valer - 
getruwe Rathgeuere, en. gelauet vnd: thogefecht, tliofeggen: vnd. lauen gegenwárdig, dab de 
-worgenómede Burgermeifter, Ratemanne vnd' Bürger vnd gemeinen lnwener thom. Stral- 
funde fchölen .wefen. vnd. bliuen. vogebindert . vnd. vnvorkörtet tho. ewigen Tiden, by allen: 
eren Prieheiten, Priuilegien,, Wahnheiden: vnd Gerechtigkeiden, de fi hebben gehatt vom 
eldinges her vnd noch hebben, de fi mit Briueu edder mit liggenden Orkunden: bewifen 
konnen. Die alle fchólen by Macht bliuen vnd. willen en die holden, als die: luden, en die 
mehren vnd nicht vermindern. edder irgend woran kränken. vnd. niemand, he f$ wer he fy, 
Schall. fie darane hindem,. vorvnrecliten eflte verwalden by vnfen högelten Geboden:. vnd. 
weret, dat di ergedachte Hern Marckgrefe eflte fült andre Heren en. des: witen: wolden;. 
fie deshaluen (chatten, vienden effte [chädigen, dar wille wy fie an befchermen. vod nothloíz 
kolden, by en tlio. bliuen tho. ende: vth- mit alle vofer macht vp: vnfe eigen: Koft vnd: Euen- 
thür. Ock. wille wy mit den erfíchreuen Heren. Marckgrafen: ofte jemanden van derwe- 
gen nicht freden, faten offte fónen, ahne de vnfen vam. Sunde fchölen: fyn mede in dea. 
Brede getagen. — Datum Strallunde MCCCCLXX.VIII, Mitwecken.vor. affumtionis Marie. 


€d»art& Roum. Eehnehiftorie. S. 62K. 


3996. . König. Mithine von. Unger entjägt: eur Kurfürften: Möscht, weil‘ biefer nom Kriege: 
mit. bem: Dergpg. Dana non. Sagen nicht. ablaffe, am. 12. Aug. 1478.. 


a Wir Matthias;, von Gottes. Gnaden König zu. Hungern, Behem etc, dem 
durchlauchtigen Fürften, Herren: Albrecht, Marggrafen : zu Brandenburg, des b. Rö- 
mifchen Reiches. Churfürften,. und: feinem. Sone;. Marggraf: e Hanfen, tun kund. und ver- 
kündigen. durch dife- Brife:. Wiewol: wir Eriden und gute Eiptracht und: Freundfchaft alle. 
zeit mit. euch. begeret: haben: und begeren,. und durch etliche unfere Räte und. Boten euch 
erfuchet haben, dafíz ir in der Zwitracht, die ir mit unferm. getreuen irlauchten Fürften, 
Herzog Johanfen: von Sagan, unferm- belehneten: ‘Untertanen. habet, von. Krigen. ab- 
Íaffen, und: auch von. den Unrechten- und: Schäden, unferer Herríchaft und: Landen zugezo- 
' gen, ufhören: foltet, und-euer Gerechtigkeit; ob: ir die hettet. oder haben meinet wider ihn,. 
daíz ir es mit Rechte und: nicht. mit Gewalte und Unrechte foltet. fuchen. So aber ir bis- 
Hiero. uf. vilfältig. unfer. Erfuchunge nicht. habef. vom. Krige wollen. laffen. wider. den. genanten 
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Fürften von Sagen, auch nicht ufhóren vom Unrecht und Schaden unferen Landen zu tun, 
euch die getanen nicht rechtfertigen. Darumbe fo warnen wir euch und verkündigen euch 
mit difen Brifen, dafz ir follet willen, dafz wir Herzoge Johanfen, als unferen Untertane, 
in feinen Rechten zu Unrechte betrübet, mit unferen Eren nicht können verlallen, auch das 
Unrecht und die Schäden, unferen Landen getan, es feie denn, dafz darumb genug gefchehe, 
und ir fortan davon ablallet, mit unferen Eren und one. der Lande Verkürzunge nicht mögen 
leiden, und darumbe, ob durch uns oder die Unfern zu Schutz des Füríten oder vor folch 
Unrecht und Schäden, unfern Landen getan, etwas angehaben und fürgenommen wird, wol- 
len wir itzunder, daíz uns darumb von euch nichtes fol nachgeredet werden, oder in einerlei 
Weife uns verdenken. . Sondern wir gezeugen vor Gott und den Menfchen, dalz wir daran 
unfchuldig fein wolten in allen Schulden, und itzunder erzelen wir unfer Unfchuld, dafz die 
allermenniglich willentlich fei, dafz wir mit euch nichtes denn Friden und gute Freund[chaft 
allezeit begeret haben,. und daíz wir euch nie keine Urfache zu Krigen gegeben haben, 

alleine dafz ir unfere rechtfertige Erlucbunge babet verfehmehet, und liber mit Krige die 
Unfern verfolgen, dan mit uns und den Unfern Fride und Freundfchaft bebalden. Geben 
su Ofen, am Xll. Tage Augufti, Anno MCCCCLXXVIIL unferer Reiche, des Hungrifchen 
in dem XXL und des Behmilchen in dem zehenten Jare. Ä 


Cfchenloer Breslauer Befdichten U, 386. — melde Überhaupt Aber bie Kriege Brandenburgs mit Gagan ireff- 
üdye Notizen enıhalten. 


1997. Die Herzöge Ernft imb. Albrecht von Cadjjen bitten den Markgrafen Sohanm, auf bent 
bevorfichenden range bie Beligungen ber von Schlieben zu Baruth mfg zu fchonen, 
am 5. Non. 1478, 


Ernft vnd Albreeht, Herzogen zu Sachfen etc.  Vnfer fruntlich dinfte zcu- 
uor. Hochgeborner furft, lieber Oheim, Vons habio vnfer lieben getrewen, Die von Sliben 
zcu Baruth zcu irkebnen gebin lalfen, Nachdem ewer lieb itzt .ein groffe mennig volks 
beyeinander vnd vorhett, ein zcoge uff uwir widerteil zu tun, Beforgen fie fich, das fie vnd 
die irn jn fulchem zcoge von den ewern mochten befchedigt werden, vns gebeten fie gein 
euch zcu uorfchriben. Alfo bitten wir uwir lieb jn vleis gar früntlich, So ewer lieb der 
gnanten von- Sliben, vnfer mannen gutire jn lolchem zcuge ruren. wurde, jr wollit mit 
vofers hern vnd Ohmen des konigs zcu Hungarno. vnd behmen etc. vnd ewern houpt- 
luten vorfugen, das der gnanten von Sliben vnd irer armer lute gutir vnd habe fo beft 
das gelchehen kunde, verfchont vnd vauerderpt pleiben mochten, vnd uch darinnen gutwillig 
irzceigen, das fie differ vnnfer vorbete gein ewer lieb gnoffen befinden, Das wollen wir 
vmb diefelbe uwir lieb alltzit. fruntlich gerne vordienen. Gebin zcu Drelzden, Am Sontag 
nach Bernhardi, Anno etc. LXXVIII*. . 


fud dem im Königl. Cid fíé. Geh. Nrájo in Dresden befnblicen Driginah, 


1998, Kurfürft Albrechts Schreiben an Kurfürft Croft. und an Albrecht, Herzöge zu Sade, 
| wegen wiberrechtlicher Befehber, vom 12. San.’ 1479, 


Albrecht, von gots gnaden Marggraue zu Branndeuburg, des heyligen Ho- 
mifchen Reichs Ertzkamrer vnd kurfurft, zu Stetin, Pomern etc. Herczog, Burggraue su 
Nurmberg vnd Furíte zu Rugen.  Vnàfer freuntlich diennft vond was wir Liebs vnd guts 
vermogen allezeit zuuor. Hochgebornen furften, lieben Sweger, vnns find auff hewt zwen 
veintzbriue zukomen von vnnferm Rate vnd lieben getrewen Lorenezen vonn Scha- 
winberg delfelben von Schawinbergs brieff, Auch der vehdesbriue abfchrift ewer liebe 
hierion verfloffen finden mit fambt einer zeteln, was vunfer Rate, Doctor Liborius von 
Slieben an euch geworben hat Heiden von Ertmanftorff antreflend, Darumb er 
yetzund vnufer veindt wurdet, vnbillich vod wider recht, Als ewer liebe aus der vernunft 
wol abczunemen haben, Dann [ollte ewer Son einer fich mit einem fchelden, alls er an- 
tzeuhet vod wer Jo vnbillich, Sollten darumb vneruolt vnd vnerclagt des Hecbten ewer 
lieben die ewern vod das ewer pfanndt fein, wer frembd zu horen fur billich zu Ichetzen, 
vnd bittea ewer lieben vns des vortzufein nach laut der eynung vnd vnns hillf vnd bey- 
ftannd zu thon, domit wir der befchedigung vbrig find vnd der ding entlefiigt werden, Die 
pillichkait dorinn angefehen, Das wollen wir freuntlich verdinen vnd vergleichen vnd des 
ewr freuntlich antwort bey ewerm aigen boten, dannen difer vnnfer bote ewr Swelter balben 
verrer reytt. Datum jn vonfer Stat Frannckfort, am Diuftag nach Erhardi, Anno 
etc. LXXIX. _ | 
Den Hochgebornen Furften vnnfern Lieben Swegern, Hern Ern- 

ften etc. Curfurften, ved Her» Albrechten, gebrudern, 
- Hertzogen jo Saehfen etc. | 

Beilage: ltem ytz ein Jar verganngen, Als Heide von Ertmenfzdorif, Hauns 
vand Claus fchulczen gefanngen heite; bin ich Doctor Liborius vonn Slieben ge- 
fertiget worden, an meyue guedige hern von Sachíen vand vonder anderm die meynunge 
geworben. | 
lm vffbroch des heres vor der Freyenftat, Ift Heide von Ertmenfzdorf zu 
meinem gnedigen Hero, Marggraue Johannfen komen, vnnd fich mit feinen gnaden 
gutlichen vnderredt, Sich auch dinttlich gegen feinen gnaden erbotten vnnd bat darvff mei- 
nen gnedigen hern die vehde abgefagt, hinfurder nymer widder feine gnade zu thune, vnnd 
gebeten, mein gnediger her wolle darvíf fein gnedi;er her fein, dabey denn vill hern vond 
gutter lewthe gewelt find, Vnnd darvff vonn Hertzog Johannfen geritten, vnnd nicht 
wider jn fein dinft komen, Heide vonn Ertmenfzdorlf ift defzmals fo mit gnaden ab- 
gefchiedem vnnd jft darnach offenwerlich kirchferten gegen der welfíznaek dureh meins 
gnedigen hern lannd gezogen hin vond erwider, Vnnd hat fich fur Heide von Ertmenfz- 
dorff Allenthalben zu erkennen geben, nyemandt hat jm nach abgefagter vehde noch ge- 
dacht, Als meynés gnedigen heru vnud [einer lannde feinde, het fich mein gnediger vnd 
fein lannd arges zu jm vermutet, hette jor an zweiuel nach gedacht, als feinen veinde. 


Darnach ift Heide von Erttmeuízderíf sugefaren, des fich mein gnediger her zu jm 
nicht verfehen hett, nach abgeftalter vebde, Vnnd hat Hannfen vnnd Claufen fchulczea 
jn meiner hern von Sachfen lannd nydergeworffen, gellagen, gefanngen vnnd weg gefurt, 
Das hab ich aufs beuelh meins gaedigen hern an jre goaden geworben, Vnnder ander mehr 
worten, die jch deízmals jn beuelh gehabt hab. ü 


Aus tem $buigL, €ldfijd). Geb. Archive In Dresben. f 


1999. Des Kurfürftlen Abrechts Schreiben an Kurflrft Ernfk und beffew Bruber Mbreiht, 
» Herzöge zu Sachen, wegen Beiltanbes gegen Pommern, cont 9, Mat 1479. 


Albrecht, von gots gnaden Marcgraue zcu Brandemburg, des heil. Röm, 
Reichs Erczkemerer vnd kurfurlte etc. Vanfer freuntlich dienft vnd was wir liebs vnd guts 
vermogen allezeit zcuuor. Hochgebormen furlten, lieben Sweger. Als wir Jungít herein 

die marck zcugen, erfuchten wir ewer lieben zcu Wittemberg, zcu hilff wider die 
Stetinifchen, ward vos hilff freuntlich vnd gar ftalich zugelagt. So jr Herzog Al- 
brecht wider von Tennemarck kompt, bewr jm windter Ichreybt je vns vonder annderm 
. die hilff aber zu wider die [tettinifchen, Demnach haben wir ewer lieben erfucht vmb 
Zeway hundert pferde vnd vierhundert trabanten auff zceit alls jr wilzt vnns gebeten zcu 
fchicken, die wir gegen nyemandes dann den ftettinifchen gebrauchin wollen, mit mel- 
dung, ob es auff dem tag zcu konigfperg gericht wurdt, wollten wir euch zeitlich wider- 
bieten, Nu ift folcher tag auff dasmal nit fur fich gegangen durch vopfer beder verwilli- 
gung vnd erftrecket auff lenger tege jn zeit des friden wieuor zu.lailten. Nu find wir hewr 
ja der vaften mit jn zu konigíperg zu tegen gewelen, do ift der abíchid gewelt. Es 
find drey richtigung die gleich lauten, Eine bey vonferm bruder Maregraue friderichen 
feligen gefchen zcum Soldin, des man ir briue vnd figel hat, die ander zu premczlaw, 
durch, vons der wir des teidingízmanns Hercsogen Heinrichs von Meckelburgis 
feligen Briue vod Innfigel heben, die:drit hewr jm veld vor dem Tober.. In den. erften 
beden richtigungen haben allweg Herczog Erick, Herczog Buxlauffs vater, vnd 
Herczog Wartzlauff, fein bruder, jre leben empfangen: vnd lehens pflicht getbann fur 
fich vod ir erben von vnnferm Bruder feligen vnns vnd vonlern erben, alls das die brief 
clerlich anczaigen vnd in der richtigung zu prentzlaw veríchrieben, das Garcz vnd an- 
ders, das wir jnnen haben, vnns erblich bleiben fall. Die richtigunge hewr jm veld vor 
dem Tober, darumb der yeczundig krieg ift, jft darumb das fie vnns Gartz vnbewart 
entwerdt haben, Sind wir gericht, das vnns hertzog Buxlauff das foll wider geben, der 
es jnnen\had, alls er dannen follichs verfchrieben verfigelt vnnd mit trewen an aides (tat 
globt hat, dem foll er nachgeen. Das vierd ob er das icht billich volfure, foll er vnnfer 
Beder Rete in gleicher zal erkennen laflen, ob er nicht billich die vorbeftimbten richtigung 


halt, vnd was der mererteyl zu recht fprech, dem follten fie volg thun, vnd ob ein teil 
[prech vnd der annder nicht, So fol der teyle, das merer fein, der do gefprochen het, vnd 
ob fie bede fprechen vnd nit ein merers machten, So foll der maifter fannd Johanns or- 
denns, der beden teilen vorwannd ift, auf dem felben tag ein merers machen auff den aide, 
dabey fall es bleyben, alles nach laut des Recefzbrieffs zcu konigfperg von beiden teilen 
verfigelt. Wiewoll nu das gnuglich vorfchrieben ift, vnd nu die tag daruff erftreckt hoffen- 
ieh zu uolezihen, So find wir doch von geringem glauben, nachdem vnnfern Bruder feligen 
vnd vons manicherley begegent ift, vnd haben vnnfer gewerb geletzt mit vons felbs, vnd 
den vnfern auch vnnfern hern vnd freunden ju getrawen, jne zu begegen mer, denn an 
einem ennde, [o der friede ausgeet, an allen ennden bey einer meyl an den greintzen in 
enfern landen zculigen, wir an vnnferm ort vnd yeglicher an feinem ort, vf das, ob fie dem 
nicht volg thetten, alls wir nit getrawen, das wir dann zu.auízgang des friden mit gots hilif 
alízbald gerecht werden als fie. Nu habt jr vns aber hilf zugefagt mit dem anhanng, jr 
wolt jn fchreiben, das fie fich zu vns nottigen vnd [fie erinnern, das lie euch gefchrieben 
haben mynn vnd recht auff euch gebotten, das fie dem volg thon nach laut jm zulchrey- 
ben, willen wir nicht was fie gefchriben habenn oder worauf fie grunden. Aber das haben 
ewer liebenn abczunemen, das es vnnfer fach nicht gemelz ift, new teiding oder recht an- 
ezufahen, Dann ir merckt hieuor, das es von vns vnnler freuntíchafft vpd den vnfern annders 
angelehen ift, vnd ift lautter recht fur fich felber, das man fpoliacio billich wider tbut, die 
vnerfolt, vnerclagt vnd vnbewart gefchicht, zufambt dem, das es von Herczog Buxlauff 
globt vnd voríchriben ift, vnd das recht wie vorftet darufl verfaffet, vnd der tag lecht vier- 
ezehen tag oder etlicher tege mer vor aulzgang des friden ift, dem wir zcu vaferm teyle 
ontzweiuelich nach geen, den tag zelen wir, das er aufi das mynnft achttag weret, fo iít 
noch vnvil mer dauor, wie kondt man dorin vil tegen oder rechten, Oder jo in dem friden 
alle das vorig fur den kopf zcu flagen vnd ein newe teiding anczuheben, nachdem bey fechs 
wochen zcu aulzganng des friden find, So verltet jr das gewerb nit zu widerbieten fein, on 
fchaden, auch an allen orten die leut nicht fnell mit macht findt wider auffczubringenn, vnd 
fellet vil darein. Auch konndten .wirs nit wol an Jene thon aber auff dem geleczten tag 
fchicken vnns zcu lieb Jene teyl auch dar, dem nachczugeen mit Herczog Buxlauffea 
wie verlaffen ift, vnd ob Herczog Buxlauff ader fellet, dem nachezugeen wie uorltet, 
vod biten ewer lieben, wie uor, vas auff beftimbte zceit, wo wir euch nit widerbieten, die 
beftiinbten anczale zcu fchicken an die malítat: euch angeczaigt, vordinen wir gern vnd ver- 
gleichen es in mererm, vnd bitten des ewr fruntlich antwort. Dann follten wir in lennger _ 
[rid geen, domit darbeten wir des vnnfern vnd gienngen vnns die gefanngen aus den hena- 
den, der wir ob drewhundert geraifiger haben, darunder etlich vnd. hundert, der ob zwea- 
Igigen vaft treffenlich vnd fchatzbar find, den Stettinifchen zeulteende. Sonnít wann 
man nicht annders wil, nemen wir fie zuuor, vnd weren vnns alls mer hewr alls bis Jar, 
Domit mit gots hilif die fach zcu end lauf, welichen weg es fey ob got wil vnnfernntbalben 
icum belten, wir feffen allío verdurplich alls ir abczunemen habt vnd zimet vnns nit wol, 
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or ein grundeliche richtigung anders zcu handeln, allfz fern wir komen. Doch ift volg den 
Richtigungen, alls es vorfchriben ift, vns das liebft. Datum Coln an der Sprew, ans 
mitwoch nach dem Sontag Canntate, Anno etc. LXXIX *. 
Den Hochgebornnen furften etc. Hern Ernften, kurfurften vnd Hern 
Albrechten, gebrudern, Herczogen zcu Sachffen etc. 
Czedula jn einem andern Briffe gelegen. 

Auch lieben Sweger, Alíz wir denn ewr lieb gebeten habenn vmb zwehundert pferde 
vand virhundert drabanten vnns zu leihenn vnd zufchigken, nach laut vnnfer Bete, allz jr 
wol wift vond nachdem der weg ferrn ift, wo jr der drabanthenn halbenn befwerung hett; 
So wollen wir vnns gernn zu dangk fettigen laffenn der zweihundert gereifigen pferd gruft, 
Alfz jun ein feldt ghort vond der zweier Bachfenmeilter an [tete.vnd vff zeyt,. alíz vnnfzer 
fruntliche Bethe an euch gefchehenn janheldet. Vmnd' wenn efz ewern lieben zcugefallen 
wer, [zo wolten wir gar gerne das ewer lib gotzen von Wolferftorff Ritter, denn wit 
kennen, fur ein hewbtmann fchigket vnd funft gut Reuterfz gefellen, das wollen wir gar 
- fruntlich vmb ewer lieb verdinenn, Vnnd des ewer liebenn fruntlich antwort. 


- 


Ans tem. Känigl, edid. ed. Sirdjipe in Dresden. 


' 9000. Schreiben des Erzbiichofs Ernft yon Magdeburg an feinen Soter, den Knfürlien vow 

Cade, worin er ihn um Rath bittet, ob er dem Kurfürften Albrecht bie nou biejem ‚geforberte 

Rriegehälfe gegen Pommern leiften foll, fo wie über eine Angelegenheit der won Werberg geges 
bie von Oammersleben, vom 10. Mai 1479. 


Dem Hochgebornnen Furftenn, Herrn Ernften, Hertzogenn zu Sachffen», des 
heil. Röm. Richs Ertzmarfchalck, kurfurften ete. Sógliche Liebe mit gantzenn truwen zuuor. 
Hochgebornner furít, Iieber Herre vnd vater. Es hat der Hochgebornne furlt, herre Al- 
brecht, Marggraue zu Brandburg, kurfurft etc. vnofer lieber Oheyme vnd Swager, 
den geftrengen Balthízarm ven Siywen, Amptmann zcu Trebbin, mit feimer liebe 
Credentzbriue bey vns gehabt, vnd werben vnd bitten lalfenn,. ym zweyhundert Reilziger 
pferde wider die Hertzogen zu Stettin zu lyhen vnd die vff Sonntag vos Johennis Bap- 
tifte fchirftkomende jm Clofter zu lenynn jns futter zu haben, Doru& wir ym hinder vnd 
ane willenn ewer liebe nicht endlich antwert haben geben wollen, Bittende dorvmb wit 
gantzem vlieffe, Ewer liebe wolle vns dorvff ewern Rat vnd wolmeynung, was vns dorinnen 
zuthun vnd. feiner liebe doruff zu antwertten. fuzlich fein wolle, verftehen laffen, des wollen 
wir vns alfo ewers Rats vnd meynunge balden. Als dann ewer liebe wol wilzlich ift, das. 
yr vnd wir vff den gehalten landtagen zu Wegeleuen jm Halberftedifchen vnd zum Grof- 
fenn Saltz jn vnaferm. Stifften durch vnnfer- beider Hethe offenherlich haben. verluthen 
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lafzen, Junckernon Borckarden von werberge zu vnderrichten den Herrn von Ham- 
merízleue yres zugefügten vnd gethanen fchadens erítatung vnd verglichung zu thun, vf 
das ewer lieben vnd vns, nachdem vos diefelbten herrn von Hammerfzleue fchutez vnd 
verthedingshalben gewand weren, anders furuemens gein den gnanten Borckarden von 
W erberge nicht nót werden durfite, das yn dann vnhulfflich geweft ift, Vnd auch ewer 
liebe vnd dorpach vnnlerm frunde, dem Bilchoue zu Halberftad derhalben gefchrieben 
baben mit dem gnanten Borckarden von Werberge zu ueríchaffen, vnd yn fo zuhaben 
den gemelten herren von Hammerfleue vmb yren fchaden vízrichtung zu thun, Doruff 
feine liebe einen tag verrampt, vnd doch dorinnen nichts verfenglichs domit den herrn von 
Hammerízleue vízrichtung gelcheen were, gehandelt hat, So find nach dem verluthen 
vff den landtagen wie vorftehit, vaft rede' hin vnd wider gefcheen, das ewer liebe vnd wir 
derhalben vaít drawungen vízgehen liefzen, abir wir theten nichts mehir dortzu, vnd nach- 
dem ewer liebe jn der vaftnacht, fo wir bey E. L. zu Dre[zden waren, mit Apeln von 
Tettaw, vnnferm Hate vnd lieben getruwen derwegen rede vnd hanndel gehabt had, vff 
meynupge wo den herrn von Hammerfleue vnd Borckarden von Werberge nicht 
. vízrichtung gefchee, das wir dann wider yn gedencken folden, Domit die herrn von Ham- 
merízleue yre fehade möchte vernöget werden, dem wir dann gedencken alío zuthun. 
Bittende jn funderm vliefze, Ewer liebe wolle jm beftenn berathen vnd verdacht fein, fo 
wir zu dem gnantenn Junckern Borckardén von Werberge gedencken wurden, ob wir 
doruff fein Vyhend werden, ader eine flechte pfandunge vff yn thun follen. Auch nachdem 
er des Hochgebornnen Furlten, vnfers lieben Obeymen Hertzog Wilhelms von Brun- 
fzwig des eldern Mann vnd jn feiner liebe furftenthumb . vod lande gelellen ift, ab vns 
auch not fein wolle, den gnanten vonfern Qhemen von Brunfzwig mit ferrern Íclrifften ader 
clagen, fo wir feiner liebe derhalben ehrmals geíchrieben haben, weither zu erfuchenn, vnd 
was des Ewer liebe meynung ift, das vnus hir junen alfo zuthun vnd furtzunemen fügen 
wolle, icht ader nicht, das wolle ewer liebe vns geinwertig wider zu erkennen geben, Dor 
janen wollen wir vns alfo ewers gefallens vnd meynung halden, vnd des vmb ewer liebe 
allzeit gerne verdinen. Gebin zu Gebichinftein, Am Montage nach Cantate, Anno do- 
mini etc. LX XIX ^», | | - 
nts Ernft, von gots gnaden Poftulirter zu Ertzbilchoue zu 

Magdburg etc. Hertzog zu Sachllen, landgraue jn döringen 

vnd: Marggraff zu Meilfen. | 


Aus dem &ónigl. Sächfifch. Geh. Archive in Dresden. 
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2001, Kurfürft Ernft unb Herzog Albrecht von Cadjem fordern ben Herzog Bogislav von 
Pommern zu. frieblicher Genugthuung gegen Brandenburg auf, ba fie ber legterm Parthei fonft 
bie geforderte Hülfe leiften würden, am 19. Mai 1479. 


Dem Hochgeborn Furften, Hern Bugkfzlaüf, zu Stettin, pommern, der Caf 
fuben vnnd wenden hertzogen, Furíten zu Hugen vnnd Greuen zu. Gutzkaw etc. 
vnnferm lieben Ohemen, Vnnfer freuntlich dinft zuuor.. Hochgepornner furft, lieber Oheim, 
Der Hochgepornner Furft, her Albrecht, Marcgraue zcu Branndemburg etc. Chur- 
furft etc.. vonfer. lieber Schwager. hat vnns zu erkennen geben, das fich ewer lieb keyner 
Richtung fo. vor zceiten zewufchen. marcgrafen fridrichen feligen 'gedechtnils,. feiner 
lieb. Bruder, ewerm vater vnnd vetter feligen, auch zwufchen feiner lieb ewerm vater feliger 
vnnd uch mehr dann eyns beícheep, halten. Sundern. jm. Gartcz, fo ewer lieb ynnen habe 
vnnd des er entwert fey, vorhaltet obir die richtung, fo hewer ym felde vor dem Thober 
gefcheen, das.ir ym das. widergeben vnnd des alío vorfchreiben, vorfigilt vnnd mit trauw 
an eides ftadt alfo nach zugeben gelobet haben fullit,, vnns vmb hulff wider euch angerufen. 
. Vnnd-wiewol das ift, das wir feiner. lieb mit freunntfchaft vond eynung als ir wift vorwant 
vnnd. derhalben. feiner. lieb zu helfen fchuldig; So.haben wir vns doch nicht dorein. bege- 
ben, Sundern ewer lieb dorumb vormals fchriftlich erfuchen wollen, dem fchreiben nach von 
ewerm. veiter Hérczogen wartalouff feligen vnd ewer lieb ym vorgangen Jar mit gleichs 
vnud. rechts erpitung uff vns gethan, vnnd ift vnnfer frewntlich vnnd gutlich Bete, das.ewer 
lieb wider. den genanten. vnnfern. lieben. Swager mit ewerm vornehmen abftellit, ym.das fein, 
des er fich entwert beclagt, widir gebet, vnnd den richtung,. fo wie vorgemelt eingangen fein, 
nachkomet adir vf den tag, fo alz wir bericht fein kurtzlich dem handil zu. gut. vorgenomen. 
. ift, euch nachmals vf.zimliche wege vnnd awftrege mit, feiner. lieb. vorfaffen.lafet. Anders 
fint. wir. feiner. lieb, alz.ir zu. prufen habit, alízo vorwant, das wir fein lieb ane hulf nicht 
lafen mugen.. In fruntlicher‘ zuuerficht, ewer lieb: werd. vnnfer. vleifzig. Bete anfehen vnnd 
die dingk alfo anfchicken,. das auf allen teiln auffrur vnnd. blutvergifen,. auch wultung. der 
lannd, dorzu ewer lieb nicht vrfach fein woll, vormyden pleib, wollen. wir vmb ewer lieb 
[runtlich vnnd gernn vordinen. Geben.zu Dre(íden, am. mitwoch vigilia Alcenfionis domini, . 
Anno eiufdem etc. LXX. nono. 

/— Von gots gnaden. Eralt, kurfurt etc. vnd Albrecht, gebru- _ 
der, herczogen zu Sachfen etc. . 


u$. ben. Rbnigl, Sächfiich. Geb. Archive in Dresden, . 
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2002, Schreiben des Kurfürften Ernft sot Sachfen an be Kurfürften Wlbrecht wegen ber bie» 
fem gegen Pommern zu leiftenden Sriegshülfe für den Fall, bag Herzog Bogielan fid) nicht zur 
Nachgiebtgkeit bequemt, vom 21. Mat 1479. 


Ernft, von gots gnaden Hertzoge zcu Sachfen, kurfurfte etc. Vnnízer frunt- 

Vlich dinnft vnnd was wir liebes vnnd guts: vormogen alleczeit zcuuor. Hochgebornner furft, 
Lieber Swager. Ewer liebe fchrifft yczt an den. hochgebornnen furften, vnnizer lieben bru- 
der vond. an vnns gethan,. jn. der: Erften bemelt wirdt, das ir vnns zcu Wittemberg vmb 
hulffe widder die Stettinifchen Erfucht, vnnd wir euch die,. lo der. hocbgebornnen furft 
vnnízer lieber. bruder widder von Deene marck keme, ftatlich tzugefaget, vnnd. hewer ym 
winter abermals: czugelehreben hetten,. vnnd wie fich der handel zwiíchen ewer liebe vnnd 
den Stettinifchen begebunge die Richtunge von yn. nicht gehalten. vnnde wes ewer liebe 
nach aufzgang des vorgenomen tags,. wu. der nicht hoffelich volezogen wurde,- zcuthune ge- 
meynt vnnd das wir ewer liebe aber hulffe zcugefaget hetten, mit dem anhang, wir-wullen yn 
fehreiben: vond fy. erynnern, des fy vnns gefchreben haben, myun vnnd. Hecht. vil vons gebot- 
ten. denfelbigen- volge zeuthun,. Solcha. were ewer fachen alíz wir. abetzunehmen: hetten nicht 
gemelz, new Recht ader teidunge anczufahen, fo es. von ewer- liebe vnnd. den ewern anders 
angefehen vod lauter. Recht fur. fich felber fey, das man fpoliation pillich widder thu, die 
vniruolgt, vnuorclagt vnnd vnbewart gefchicht, zufampt dem, das es von den hochgebornen 
furften, vnnfzern lieben ohemen herczoge buxlaff gelobet vnnd voilchreiben, vnnd das 
man jn fulcher. czeit, fo bifz czu aufzgange des freides fey, nicht vil tegen adder Rechten 
kundt, So auch gewerb anne fchaden nicht zcu widder bitten vnnd die lewtte an allen or- 
tern nicht: fnell mit: macht widder auffezubrengen weren, mit anhangender. bethe ewer liebe 
vif die beftimpte czeit. zcweihundert pfert vond. virbuadert drabanten an: die Malítat- vnns 
angetzeiget zculchicken, vnnd. wes ewer.liebe von vnns: an Herczog buxlaff zcufcbreiben 
leidelich. fey, Inahalts. ewer lieben ander. fchrifft mit ynhalt eyner czedelen zo in uwer libe 
dritten fchrift eyngeleget ift, So der weg ferre fey, fo wir der drabanten halb befwerunge 
hetten, wolt fich ewer liebe gerne zcu dancke fettigen lafzen der zeweihundert Reilzige pfert 
geruft als in ym feldt gehort vnnd das wir euch Ern Goczen von Woolffeftorff Ritter 
fur eynen heuptman. fchigken. wolten; haben wir fardér inhaltes vernomen, vnnd was wit 
ewer liebe zcugefaget. vnnd vnnízer vorwante. fruntfchafft‘ erfordert, willen wir wol vnnd 
wullen vns. dorynne alízo halten, das, vnns ewer liebe keins mangels pillich fat vormercken, 
“Aber als ewer liebe von vuns. vormals bericht iff, das der bemelte herezog buxlaff vnns 
mit hohen fleifz erfucht vnnde das wir [ein der fachen zcu gleich vnd Hecht mechtig fein 
fulten, fich vf den bemelten vnízern brader vnnd vnns Erboten, wil: vnus yn: nicht: geborn, 
als ewer liebe abeczunemen hat, vnn(zer hulffe widder fyne liebe zeulchicken; der fein fache 
víf. vnns erbotten vnde des wir zcu gleich vnd Hecht mechtig fein fulten; Aber dar mit wir 
' vons allenthalb der. gebor halten vund dor mit vnns ewer liebe vormercket, das wir ye 
nicht gemeynt fein, ewer liebe mit vnnízer hulffe, fo ferre vnns ymmer füglich fein wil, zcu 
lalfen; fo:haben wir dem bemelten. vnnfzerm lieben-ohemen herczogen buxlaff'iczt ge- 
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fchreben vnd feyne liebe gebetten, in mallen yr ju differ eyngeleter copie werdet varnemen. 
Wes vons nu vf fulch vnuíser [chreiben widder von ym jukonie vnnd was wir vnnd der 
gemelte vnpízer lieber bruder, der iczt aulzlendifch vnnd mit eyuer merglichen czal vunízer 
Ritterfchafft bey vnnfzerm herren vnnd frunde, dem konige von hungarn ift, des wid- 
derkunfft wir doch bynnen kurczer czeit vorhoffen, allzdann pillich thun fullen vnnde mogen, 
wullen wir ewer liebe nicht vorhalden, dorbey nichts deftomynner gericht, ab fich der be- 
. melte herczoge Buxlaff Redelicher wege zcu gleich vnnde Recht fperren, ader vnufzer 
fchrifftlich erfuchen nicht wegenn wurde, ewer liebe alfzdann czwei bundert Reilfige pferde 
$cu Íchigken vnnd die felbigenn, fo Er gocz mit vonfzerm bruder aufzlendiích ift, mit an- 
dern heuptleuten, die ewer liebe als wir getrawen ouch «icht vngefellig feiu follen, vor- 
fehen, Ewer liebe fruntlich bittende, fulchs nicht anders noch in ander weille, dann es vns 
angelegen ift, vnnd das vnns nach czur ézeit yn nicht anders zcuthunn geborn wil, scu 
vormerken, wollen wir vmb ewer liebe fruntlich gerne verdienen, Datum Vl. alceuhonis 
LXXIX Drefdenn. 

| Czedula, Wir wollen ewer liebe auch zcwene Buchfemeifter dor vmb ewer liebe 
vons vormals durch den probít vnnd iczt in eyner czedel hat bitten laízen, mit vnnfzern 
hoffeleutten zufchicken. Datum ut fupra. 


Aus dem Königl. Säichfiih. Geb. Archive in Dresden. 


2003. Herzog Albrecht zu Medlenburg erftrecdt den Srieben zwilchen bem Kurfürften Albreht 
und dem Pommerjchen Herzoge Bogislan noch bis zum 8. Sul und febt auf ben 24. Juni eine 
Zufammenhmft nad) Prenzlau an, „am 22, Mai 1479, 


Wy Albrecht, vann gadefs gnadenn Hertoge to Meklenborg, furfte to 
Wenndenn, Greue to Swerin etc. der Lande Stargarde vnde Roftoke here, Bekennen — 
vor vnnfs vnnde den Hochgebaron furftenu vnnfenn leuenn broder, Heron magnufs — 
dat wy den frede twiffchenn den Hochgebornn furftenn vnnfenn leuenn Herenn vnde ohme 
Heron Albrechte kurfurftenn, Hernn Johannís vnnde Hernn ffriderick, finen fons, 
marggrauen to Brandenborg, tho Stettin, Pommern etc. Hertogen — vnde eren 
mituorwanten enís vnnde den Hochgebornn furftenn vnnfe leuenn ohme vonde fwager, Hernn 
Buggllaf, to Stettin, Pomern etc. Hertoge — vnnd finen mituorwaptenn anderntels . 
erítrecket vnde vorlenget hebben vann Johannis baptiften fchirft kamende bette vppe Sunte 
kilians dach vnnde darynne befpraken hebben eyn dach vppe Johannis baptifte to Prentf[s- 
lowe nach lude der fredebreue, de beide deil einander auergheuen hebben. Vnde defs to 
erkantnuffe hebben wy vnnfe Signetum, Defs wy hir to brukende finth, vppe diffen bref 
gedrucket, De geueu ifs to krem men, am Sonnauende na Afcenfionis domini, Anno etc. LX XfX *. 


Stad) dem Originale ted RK. Geb. Kab. ‚Archives. 
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2004. . Rurfür(t Albrecht bittet bie Herzöge von Cadjfen, Kurfürft Ernft und beffen Bruder 30 
brecht, ihm Die verfprockenen 200 Reiter und 2 Büchfenmeifter zum 4. Juli sad) Treuenbriegem _ 
zu [diden, am 28, Mai 1479. 


Den Hochgebornnen Furften vnnfern heben Swegern, Hero Ernnften, des Hei- 
hgen Römilchen Reichs Ertzmaríehalk vnnd Churfurfter, vnd Hern Albrechten, gebru- 
deren, Hertzogen zu Sachífen, lanndgrauen jnn doringen vpnd marggrauen zu meylfen. 
Vnnfer freuntlich dinft vnnd was wir liebs vnnd guts vermögen Allzeit zuuor. Hochgeborn- 
nen Puríten, lieben Swegern. ' Als wir ewr lieb gebeten haben vmb zweyhundert pferd .VNDS: 
zu Íchicken vf Sonntag vor Johannis Baptifte gen Trewenbrichíen, Bitten wir gar 
 freuntlich, ewer liebe wolle vons Solch zweyhundert pferd wit fambt zweyen Buchlenmeiltern 
geruft, Als jnn ein veld gehort, fchicken, das die vf Sonntag vor kilianj zupacht zu Tre- 
wenbrichfen fein, do wir fie annehmen vnnd furder zu vnns furen laffem. Das auch 
freuntlieh vmb ewr heb verdinen wollen vnnd des ewr freuntlich Auntwort. Datum Coln 
An der Sprew, Am lreitag nach Exaudi, Anno etc. LXXIX"*. 

Albrecht, von gottes gnaden marggraue zu Branndemburg, 
des Heilgen Römifchen Reichs Ertz-Camerer vnnd Churfurft, zu 
Stetin, pomern etc, Hertzog, burggraue zu Nuremberg vund 
Furíte zu Rügen. 


Stu$ bens Königl, Sädfifd Geh. Archive zu Dresben.. 


Lu 
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2005. Die Cergogit Margaretha non Pommern, geb. Marlaräfin von Brandenburg, beflagt fich 
fiber den Kurfürften Albrecht von Brandenburg gegen den Kurfürften Ernft 9. Sachfen und bittet 
diefen, fie nicht zu verlaffen und zu bemirfen, bag Gara ibr zum Leibgedinge überlaffen und ihrem 
Semahle die bemíitbigenbe Lehnsnbhängigkeit vow Brandenburg erlaffen toerbe, am 4. uni 1479, 


Dem lrluchtigenn, Hochgebornem Furften vnde Hern, Hern Ernfte, des hylgen 
Romifchen Reichs ertzmarfchalk, kurfurfte, Hertzog zu Sachfen, landtgraue jn doringen vnd 
marggraff zu Mifen, vnferm lieben hern vnd onıhen. Vnnfer fruntliche dinft vnd was wir 
hebes vnnd mehr guts vermogen alle zceit zuuorn. Hochgeborner furfte, lieber omhe, wir 
bitten ewer liebe mit gantzer fruntlicher liebe, jr wollet zewufchen vnferm vettern vnd vnfern 
hero vnd gemall fein eyn guter thedinger vnde vorfuger vnd ewer liebe anfehen wolde vofer 
enlende, wennen wir nu verlafen fint van all vnfen frunden, vnde wir keine hulffe vnde troft 
haben dann zu ewer liebe. Wir fint gancz von all vofen frunden verlafen vnd wir fein eyn 
arme weyze, allze es ewer liebe alles wol wiffentlich is, vnnd fint vater, mutter vnd broder 


Jos vnde fint gantz enlende, vnde de frunde, de wyr haben, de vns helfen vnd rathen folden, 
de fint alle wedder vns. Szo willen wir nu keyne zuflucht, dar wir vns jnne guts vnd 
liebes vorfynnen, Dann allein zu ewer liebe: vnde wenn ouch ewer liebe wedder vns were, 
zo were es vns zumale eyn [were fache, wenn wir ye nicht den getruwen zu euch haben, 
jr wedder vns thuth. Ouch, lieber Her vnde omhe, wir hetten vns das nicht vorfehen zu 
vnfern vettern, das .er Eyn folchs folde án vns thun vnde zo gentzlich zu verlafende vnd 
er, der was der vns her ja das landt gab vnd wir jm dar jnne befolgelich vnde .gehoríam 
warn vnde theten, was er vns hys, alle den das billich was, vnd ‚wir grofen vnwillen das 
theten, das wir her ja das landt zcogen, vnd er vns mit gantzer macht dar zu zwangk, das 
wire wolten thun, vnde er vns nu zo gar gentzlich verleft. Sint das nu der Almechtige 
godt dar zu geíchick hat, das wir jn das landt komen fint vndé vnfen hern vnde gemal 
haben, zo wulten wir jm gantzen dutzen landen nicht eynen furften, den wir vor jm haben 
wolten, dan es geit vns nach all vnfen willen, wen wir nur frede hetten. Goth frylte vnde 
Spare ewer liebe gefunt jn heylfamer wolfardt. Datum vff vnferm haue zu Stettin, Auno 
LXXIX®. Am frydagh jo den pfingelten. 
| Margaretha, van gods gnaden Geborn marggräffin van 
Brandeborch vnd zu Stettin, pomern etc. Hertzogyn 
vnde furftyn zu Rugen etc. 


Nachfchrift: Auch lieber herre vnd omhe, wir haben vnfern vettern lafen bitten 
. bey feinen reten, das er zo wol thun wolde, vnde wolde vns de ftadt gartze geben zu 
 vnferm leben, fint dem mall er vns nicht vil gegeben hat van vnfem veterlichen erben vude 
wen wyr abegyngen ane erben, das es zu vns ftunde, wem wir das zukeren wolten, vofern 
vettern ader vnfern hern vnd gemall. Gefchege es aber wir erben kregen, das es die be- 
hylien, vnde wir keinerley bethe an vnfern vettern nicht dirlangen konnen, vnd das vnfer 
here vnd gemall von vnfern vettern nicht dorffte leybhn entfangen. Wennen, lieber her vod . 
omlıe, Das ilt yn eyn Sweres, das eyn forfte van dem andern zal lehn entfangen, denn es 
were denn eyu keyízer ader konigk. Lieber omhe, bedenckt es felber, wen jr folt van 
den marggraffen ein lehn entfangen, das vnferm hern eyn grofze Swere lache ilt, vnd vns 
ouch zu nach ift vnd vns wunder nympt, das vnfer vetter vnferm hern dorch vnfen willen 
nichts wil nach geben, zo wir feins brodern tochter feint vnd wir folten fein vnderfafen fein. 
Bitten ewer liebe wolle fleis darby thun, vnd vns wedder zuíchriben, was jr an vnlere 
vettern jrlanget habeth. 


Ans bem nig, Sächfifh. Beh. Mrájioe in Dreaben, 
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-9006. Herzogs Bogislav son Pommern Antwortsfchreiben am ben Kurfürften Ernft von Sad. 
fen wegen ber lineinigleit mit Brandenburg, worin er fi dem Kurfürften Ernft und be(feu 
Bruder Albret au Necht erbietet, vom 4. juni 1479, - 

Bugflaff, von gots gnaden tho Stettin, Pomern, Caffuben, der Wende ete. 
Hertzog, forfte to Rugen vnd Greue tho Gutzkaw. Vnnfe fruntlicke willighe 
bereite denfte touorn. Hochgeporn Furften, befundergen leuen Hern, leuen Ohmen. Juwer 
leuen latefte fcriuet, Hebbe wy lefflichen vnnd geborlicken entpfangen vnnd lefennd na 
feynem Innhalde wol vornamen, dar Juwe leue vnns ynne to uorftande gift, dat de hoch- 
gebornn furft Juwer leue vnnd vnfe [wager, herte Albrecht, Marcgraue zu Branden- 
burg, des heiligen Romifchen reichs ertzkemerer vnnd kurfurfte etc. Juw 
heft tho irkennend geuen, dat wie vnns na keiner vorrichtung tuffchen dem hochgepornn 
furften Marcgraue fredericke vnnd vnfeme vadere vnnd vettern hertog Erich vnnd 
bertog Wartifslaff alle faliger dachtnyfz ghemacket vnnd begrepen helden, noch na 
der tuffchen ziner leue vond vnfem herren vader vond vettern milder dachtnufzen mer den 
ens ghemacket, Befunderghen vmb gartze dat wy em vorenthalten bouen de vorrichtunghe 
tufíchen feiner leuen vnnd vnns gefcheen ym felde bey der Dabere, vmb Zodant Juwe 
leuen fchol hebben widir vos vmb hulpe vnnd beiltant apghefallen vnnd doch Juwe leuen, 
wiewol gy mit dem benometen vnufem leuen Swager, herren Marcgrafen jn fruntfchap vnnd 
eynunge gewant fint, vnnd hulpe vnd beiltandt to tonde pflichtig, dar nichts an heft willen 
begheuen, funder ghen vnos jnterfte fchriltlichken beloken wolden, Na dem feriuende, alfo 
vple [elige vetter Hertzog Wartifzlaff vnnd wy am vorgangen Jar vor juwe leue vuns 
tho rechte vorbodden, des wy Juwer leuen hochliken 'dancken, vnod konden wy Juwer 
leuen fodant widder beweifen, dar wern, wir alle tyt bereidt tho, na allem vnfem vermugen, 
vnnd vorbeden vns noch Jhegenwardighenn vor ıewr leuen tho rechte Jo alfo hoch, alfo 
vnfe leue Swager Marcgraff Albrecht don mach, vnnd fcholen altidt alles billiken 
vnnd redeiiken mit mehr vnfer hern vnd [runden ouer vns mechtig wefen, vnnd vormoden 


vns genczlicken, wennere vnfe rechtickeit, bewilung vnnd bildelicke antwerte erfchine, Juwe - 


leue vníz fo vorichtig - nichts derkennende werde, Alfo idt werdt Jegen vns vpgebracht. 
Wie fint ouck in fodanen thoverficht, dat Juwe leuen fodane hochgeporn vnnd vpgerichte- 
furften wol fint, vnnd fo mit dem Romilchen ricke vorwant, dat Juwe leue dat nicht be- 
ftan is tho ringherende vnd bouen fodaun vnfe richtige, billicke vnud fruntlicke rechts 
vorbedinghe vns edder vnfen landen keyne hulpe fte biftant ouer tofallend, dat vorpflichtit : 
to donde fint, des wy vns an Juwen leueu genczlich vormuden. Sodann Juwe leue be- 
rurt gy von funderger fruntíchap vund Swagerfíchap wegen dem genantem vnfem leuen 
S wager Marcgrafen albrecht hulpe to donde pflichtig fint, vorhope wy vníz Juwe 
“ leue vnns, der hochgebornnen furftyn frouwe Margarethen, Marcgraue fridrichs 
nalateneu tochter, vnfes leuen gemahles fruntfchop haluen billicken wol fo mochte biltendig 


wefen, alfo vnfem ‚Swager, Marcgrauen albrecht, wenre wy Jo fo willighen na vnfem 
diis H. 385. 


' 
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hogeften vormege wit vnfer gantzen macht, wenner Juw des behuff were, dat got lange 
aff kere, Juw wolden tho deníte riden, alfo vnfe Swagers Marcgraue Albrecht, wo 
wir tho willen diníte vnd ‚fruntfchap Juwen leuen wefen ane konen, dhon wi alletidt gerne. 
Geuen tho olden Stettin, am ritage vor Trinitatis, vnder vnfem Ingefigel, Anno do- 
mini etc. LXX none. 
Den etc. Furften vnd Herrn, Hern Ernfít etc. kurfurften etc. vnd 

. Albrecht, Brodern, Hertzogen to Sachfen etc. . 


Aus dein &ónig(, Eächfifh. Geh. Archive in Treeden. 


2007. Kurfürft mt son Sarhjen Iebut baó Erbieten des Herzogs Bogislan von Pommern 
ab umd ermahnt ibm, fib ben mit Brandenburg gefchloffenen Verträgen gemäß zu verhalten, 
widrigenfalls er bem. Kurfürften von Brandenburg Beiftand leiten mülfe, am 10, uni 1479. 


Eroft, You gots gnaden Hertzog zu Sachífen etc. kurfurft etc, — Vnnfer frunt- 
lich dinft zuuor. Hochgeporaner Furft, lier Oheim. Als ir uch in ewer antwort ví vnfer 
Jungfte fchrift nochmals zu recht erpitet vor vnfern lieben bruder hertzog Albrecht. vond 
vns, yo fo hoch alz vnfer liber Swager Marcgraue Albrecht tbun mag, alleczit alles 
pillichen vnud redlichen mit mehr ewern hern vnnd frewnden ewer mechtig zu fein, geufz- 
lich vormutend, wann wir gerechtickeit, beweifung vnnd pilliche antwort vernohmen, wir 
wurden uch allo vnrichtig nicht erkennen als uch aufgelegt werde etc. Als wir vns denn 
jn vufern fchriften keyner tedung vnderítanden, funder noch erjnnerung eczlicher gutlicher 
erbitung, vormals von veh vernomepn gelchriben haben, alz die fchrift .meldit, jft ewe ant- 
wort vnferm vorigen fchreiben nicht gemelz, fo wir doraus nicht vornemen, was irin vnferm 
gefynnen thun adir lafen woldet: vnnd wie wol ir darynne beruret, das vnfer lieber Bruder 
vond wir mit fampt andir-mehr hern vnnd freunden ewer alío hoch, alz vnfers Swagers 
Marcgrafen Albrechten mechtig fein folten; So ift doch dem genahten vnfem Swager, 
als wir aufz feynen fördern fchriften vormerckt, nicht gemeynt, einiche newe tedunge ader 
recht anzcufahen obir vil richtung, die vormals zcwufchen feynem Bruder Marcgrafen 
Fridrichen lobelicher gedechtnulz vnud ym, ewrm vater vnnd vettern feligen, ouch euch 
felbft befcheen etc. Das ir aber in ewern fchriften meldet, das wir fo hochgepornn vnnd 
vfrichtige furften wern, vnnd dem Rowilchen reich alfo verwandt, das wir nicht geftaten - 
wurden, es zcu ringerap, fulchs fall mit der hulíff gots nummer anders von vns erfaren wer- 
den, vnnd ap ir domit meyutet, das ir vnferm Swager nicht verwant fein foltit, konnet ir 
felber vorftehen, was fich noch gefcheiden vnnd gerichten fachen, die zwufchen dem ehege- 
vanten vnferm Swager vnd feynem Bruder ewerm vater vnnd vorfarn vnnd euch felbilt, des 
‚ ir uch felbft, auch vorfchriben, vorfigelt vnnd zu halten gelobit, allo vnfer Swager antzeuhet, 
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gefícheen fein geboret. Hirumb wolden wir gerne, das ir uch vff meynung als vnfer vorigen 
chrift befagen gein dem genanten voferm lieben Swager hiltet: wo ir das wegern, wil 
vnns nicht fugen, den genanten vnfern Swager feins vornehmens ane hulffe zu lafen, vor- 
fehen vos doch, ir werdit uch nach vleiffiger betrachtung jn dem alfo fchicken, das mühe, 
arbeit, zcerung vnnd annders das doraus volgen mucht, vormyden pleybe, wollen wir vmb 
ueh fruntlich vordinen. Gebenn zu Drefdenn, am donerítag Corporis Chrifti, Anno 
Eiufdem etc. LXX nono. | | 
Dem Hochgeborn Furften, klern Bugflaff, zu Stettin, Pomern, 

Calfuben, der Wenden etc, Hertzogen, furften zu Fugen 

vnd Grefen zu Guezkaw, vnferm liben Ohmen. 


Aus dem KRönigl, eidiid. Geh. Archive in Dresben. 


2008. Kurfürft Ernft von Sachfen theilt bem Kurfürften von Brandenburg fein Schreiben an 
ben Herzog Bogislav von Pommern ab[driftlid) mit, fagt ihm aber michtsdefloweniger bie ver- - 
hießene Kriegshirfe von Neuem zu, am 10. Sunt 1479, 


Ernft, von gots gnaden Hertzog zcu fachífen, kurfurfte, lantgraue ja dorin- 
gen vod Marggraue zcu Meyfzen. Vnnfzer fruntlich dinft vnd was wir liebes vnd guts 
vermogen Alleczeyt zcuuor. Hochgebornner furíte, lieber Swager. Wir [chicken uwer liebe 
hir jnne des hochgebornen furlten vnfzers lieben Ohemen, hern Bug(zlauffs, herczogen 
zcu Stettin etc. Antwort, vff vnfer [chrifft ym, Als uwer liebe weylz, Jungít gethan, vnd 
wurd uwer liebe des Irbietens etwas gefallen adder eyn anders vorflagen. wolden wir vos 
forder mühe vorczuwenden nicht befilenn lafzenn, Haben auch dem egnanten herczogen wid- 
der geíchriben, Als jngelegt Copien Befaget ((. defen Brief v. 10. Juni), Wollen demnach 
sicht deíto mynner gefchickt fein, wo der gaante Herczog vnízer jezige vnd vorige chriffte 
nicht zeu herczen nemen uwer liebe felche zeweyhundert Reifige pferde, darvmb jr.vns 
vormals gefchribenn, vff' beftympte zeeyt, wo jr vus nicht widderbyeten wurdet, zculchicken. 
* Gebenn zcu Drefzdenn, am Dornliag des heyligen warenn leichnams tage, Anno do- 
. mini etc. LXXIX, 

:Dem hochgebornnen furften, hen Albrechten, Marcgrauen zcu 
Brandenburg etc. kurfurft. | 


Aus tem Königl. &&djfi(den Geh. Archive in Dresden. 
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2009. Kıurfürft Albrecht von Brandenburg berichtet dem Kurfürften von Sachen über ben mit 
Pommern eingegangenen örieden, — bittet ihn auch um Ueberjendung einiger Wind- und Ort» 
hunde, am 27. uni 1479, 


Albrecht, von gots gnaden Marggraue zu Brandemburg etc. Curfurfte ete. 
Vnnfízer fruntlich dinfte vnnd was wir liebs vnnd guts vermugen allzceit zuuor. Hochge- 
borner furft, lieber Swager. Wir thun ewer liebe zu willen, das wir hie grundich gericht 
fein nach allem volzerm willen vnnd behalten die vierczehen Slofíz vnnd Stete Aufferhalben 
der clein Stetlein hirynnen vormelt, die wir forat erobert, Vnnd was vnízer vater vnnd bru- 
der feligen gewonnen vnnd jnnenhaben, der fint achte maníchaít vnnd gute Slofz vnnd Stete, 
Als hernach volget Nemlich: Saczk Slofz vnnd Ampt vnnd auch ein Stetichen darunder 
gelegen, Bernftein Slofz vnd Stat, Bone die ftat vnd das Slofz Virraden mit dem 
Ampt vnd dem Stetlein Swet, Lockenitz das Slolz vnd Ampt mit dem Stetichen dauor, 
das vorbrandt ift vnnd die ftat Benckun vnnd alle manfchaft darzu gehorend, der ob drey- 
‚hundert pferden ift, bey Sechtzig die dinft zu rechen, Als fie jngefeczt fint ane der Ampt- 
mannen vnnd die Burckleut, So man die darzcu fleet, Ift es ob vierhundert pferden. So 
fint das die lehen flofz, Nemlich Klempenaw, Torgelow, Stolezemburg, Newen- 
wedel Slofz vnd ftat, Freyenwald Stat vnd Sloíz, Falckemberg Stat vnd Slofz, 
Rabenftein Slos vnd marckt vnd mego das:Slofz, die die Ritterfchafft, die furder man- 
fchaft haben, nu hinfur von vnns zu leben tragenn, die find nicht jn die obgefchrieben zcale 
gerechent. So fein die Sitz auch nicht gefchrieben, die zu den Slofzen vnnd Steten ge- 
horen, wiewol es alles gein Stettin gehört, So fint fie doch alfzo benennet jn den teil- 
briefen, do die Stetiuifchen furften miteinander geteilt haben, So haben wir Hertzog 
Buxlauff gelihen Garcz vnd die Furftenthumb was er dar jnnen hat, Stettin, Pom- 
mern, Caífluben, Wenden, Rugen, Wolgaft, Bart, Stolp vnnd Guczgaw, Als 
ein marggraue zu Brandemburg, Curfurfte des heiligen Romilchen Reichs, Sein vnd feiner 
lannd lehenher, Er empfangen als vonler lehensfurfte, vnnd mit trewen an eides ftat gelobt, 
vnns alles das vorpflicht zu fein, das er als ein getrewer lehensfurít vnus pflichtig vnnd 
fehuldig ift zu thun, Als hernach folgt wie er gelobt hat. Von der lehen wegen Soll die 
ordenunge zwufíchen den lehenhern von Brandemburg des heiligen Romifchen Reichs Ercz- 
Cammerern vnnd kurfuríten etc. vnnd den lehensfurften zcu Stettin, Pommern, der Caffuben 
vnd wenden Hertzogen vnnd Furften zu Rugen etc. mit empfahunge vund leihunge ytzundt 
vnnd auch hiofurder So ofte das zu fehulden komet zwulchen yn vnd iren erben von beiden 
teilen gehalten werden vnnd alfzo, Als vnnfzer gnedigefter herre der Romifch keifzer vnn- 
fzerm hern vnnd. Oheimen Marcgrauen Albrechten vf fein erbliche gerechtickeit, Auch 
ob fein keifzerlich gnad vnnd das heilige Reich was gerechtickeit daran hetten ader gehaben 
mochten die lannd Stetin, Pommern, Caffuben, wenden, Rugen etc. gnediglich gelihen vnnd 
gegeben hat, Solche vorgenante leyhunge vnnd lannd vnízer herre vnnd Oheim Erblichin 
alízo vom Reich haben vnnd behalten foll, Vnnd.zu einer iglichen zceit die Marcgrauen, 
die kurfurften. fint, mit andern iren Regalien, herlichkeiten empfahen folen, Vnnd Iolche 
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vorgenante lannd mit allen iren Regalien, herlichkeitenn vnnd zcugehorungen Sol der vor- 
genant vonlzer herre vnd Oheim Marggraue Albrecht als ein Marggraue zu Brandem- 
burg, kurfurfte vnnd lehenherr vofzerm Oheim vnnd Swager Herczog Buxlaffen zu 
leben leihen mit hand vnd mit munde vnnd jm die leihen als ein lehenherr feinem lehen- 
furfte leihen foll, Vond er die als ein lehensfurfte von ym als feinem lehenhern empfahen 
foll, als auch mit leibung vnnd empfalfüg jn vnfer gegenwertickeit gefcheen ift. Vnnd der 
gnant vnnfízer Oheim vnd Swager Herczog Buxlauff hat auch darauf alízbald feiner 
liebe lebenspflicht gethan als recht ift, Vnnd fich des alles fchuldig zu fein verpflichtet, 
Als ein getrewer lehensfurft vnd mann feinem lehenhern von lehenswegen vnd durch lehens- 
pflicht zuthbund: fchuldig vnd pflichtig ift, alles getrewlich vnd ane geuerde etc. Derfelb 
Hertzog Buxlauff, hat fich auch zu vnns veríchrieben vond gethan mit allen feinen landen 
wider menniglich, Vnnd wir haben vuns dagegen gehalten, wie vns geburt, Als wir dem 
Bebitli&hen (tul, der keifzerlichen Maieffat, ewer aller lieben von Sachízen vund Helzen 
verwannd find. Es was vnzweiuelich durch gotes verhencknus auízgericht wie wir begert : 
hetten vnnd wolten die loblichen Richtunge, der er fich erbote, zufampt verfchreibunge 
vnnd pflicht die wir funden, an Rat vnnízer prelaten, hero; Mannen vnd Steten nicht abe- 
flahen vnnd liefsen vnns die fettigen. Das wollen wir ewer liebe jn fruntlicher meynung 
vnuerkondet nicht lafzenn. Widderbieten euch auch hirmit fchiekunge ewers zcewgs mit 
erbietunge gegen ewer liebe vand ewerm Bruder, .vnnfzerm lieben Swager Herczog Al- 
brechten gar freuntlich zu uerdienen vnnd jn mererm vnderítehen zu uergleichen. Datum 
jn vanfzer Stat Prennczlaw, am Sonntag nach Johannis Baptifte, Anno etc, LXXIX. 
Dem hochgebornnen furfien vnnferm lieben Swager, Hern Ernnften, 
Hertzogen zu Sachfzen etc. vnd Curfurfte. 

Eríte Beilage: Wir werden auch mit vnnfzerm herrn Oheim vnd Swager von 
Magdeburg jo der alten mark zu Haufen kommen, wollen wir fleis ankeren diefelben 
.ding auch hinzulegen. Datum ut fupra. 

Zweite Beilage: Auch bitten wir, ewer liebe wolle vns beftewern mit zweyen 
vefthen hafzwinden, zweyen ftarcken hetzwinden vnnd zweyen guten Jaghunden vond íchik 
ken, das die vff Sonntag vor Laurencii zu Culmach fein, dann wir alle vnnízer falken vnd 
hunde hinwegk geben haben, do wir von franken herein zcugen. | Das wollen wir freunt- 
lich vmb ewer liebe verdienen. Datum ut fupra. | 


Aus dem Königl, Sächfiich. Geh. Archive in Dresden. 


2010. Herzog Bogislay von Pommern zeigt dem Kırfürflen Ernft son Cadet an, fij) mit 
bem SKurfürften von Brandenburg friedlich vertragen zu haben, vom 27, uni 1479, 


Bugflaff, van guods gnaden to Stettin, Pomern, Caffuben, der wende 
bertoge, forfte to Rugen vnd greue to guczkoue etc, Vnnle fruntlike denlt vnnd wes 


302 


"wy gudes vermoghen touorn. Hochgebornne foríte, leue heré vnnd ohm. Juwer leuen 
latefte fcriuet an vnfz hebbe wy wel vernamen. Alfzo Juwe leue (crift vnder roreth, dat 
wy vníz Jegen vofen Swagher marcgreue Albrechte richten mochten, So faglıe wy 
Juwer leue to wetende, dat wy vnlz mit em gutliken vordraghen hebben, to ener vullen- 
kamenen vorrichtinghe: vnd konde wy Juwer leuen wer ander mith to willen werden, 
deden wy gherne, Jodoch [chal Juwe leue vnnd Jijwe leue broder vafe ohm vnder ande 
'vnfe hern vnd frunde alleweghe Jegen enen Iderman rechtes ouer vníz mechtig wegen. Grodt 
almechtig frilte vnd [par Juwe leue to langen tiden fund. Datum prentzlow, am lun- 
daghe vor petri et pauli apoftolorum voder vnfem Ingelzegel, Anno LXXIX. 
Dem lrluchteden, hochgebornen forften vnd hern, hern Ernfte, herto- 

gen to Saffen etc. korfurfíten etc. valem leueg hern vnnd 

Ohemen. 


Aus dem Königl. Sääftfig. Geb. Archive in Dreében. 


— ————— 
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2011. Ernit, Poftulat zu Magdeburg, bevulmärhtigt einige Domberen und Näthe zur Unter 
handlung mit bem Kurfürften Albrecht wegen ber Unterdrüdung wen Räubereien, am 24. Juli 1479, 


Wir Ernft, vonn gots gnadenn Poftulirter zu Erczbifchóue zu Magde- 
burg etc. herezoge zu Sachlfen, Lantgraue jn doringen vnd Marggraue zu Milfen, Bekennen 
vfüntlich mit diefem briue fur ydermenniglich. Nachdem dann "durch den hochgebornen 
furften, herren Albrechten, Marggrauen zu Brandemburg etc. vnfern lieben herrn 
ohmen vnd Swager zcwufchen feyuer liebe vnd vns eyn tag vff Mittewochen nach fente 
Jacoffstag .chirftkomende gein Tangirmunde furgenommen ift zu handeln, domitte wir 
pleckerey vnd Rowberey víz vnnd ju vnufern landen an beiden teilen furder entladen blei- 
ben, das wir den wirdigen vnd geftrengen era Mauricien von Schonow doetor, ern 
ludewigen von velthem Thumherren vnnfer kirchen zu Magdburg, Apeln von Tet- 
tow vnd ludolffen von velthem, vonfern lieben Andechtigen Reten vod getruwen, zu 
follichem tage vod handel vnnfern fullen gewalt vnd macht gegeben haben vnd Gebin ya 
vnfern Gewalt vnd macht alfo geinwertiglich jn erafft dieffes briues, Alfo -was durch fie jn 
dem von vnfern wegen mit dem gnanten vnnferm lieben hetrn ohmen vnd Swager Marg- 
graue Albrechten gethan, gehandelt, furgenommen vnd befloffen wirdet, das das alfo. 
vofern halben gehalden vnd dem nachgegangen vnd folge gethan werden fall vngeuerlich. 
Zu orkunde mit vonferm zu rucke vílgedrucktem Ingefigel verfigelt vnd Gebin zu Gebi- 
chinfteyn, am Sonnabinde nach Marie Magdalene, anno domini ete, Septuagefimo nono. 


9tad) dem Gopialbuche des Markgrafen Iohann. 
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2012. geffebung des fünfürflen Albrecht über einen megen ber lneinigleiten. ziwifchen SBrane 
benburgifden und Braumfchweig-Lüneburgifchen Unterthanen von dem Markgrafen Syobann zu 
Salzwedel zu haltenden Tag, vom 27. -Suli 1479. 


Zu wiífenn, das auf hewt dato difzer Zedell zwifchen vnus Ma rggraue Albrechts 
von Brandburg, Churfurften etc. einfz, vnd vns gefchickten Reten geiltlichen vnd 
werntlichen des lands zu lunemburg anderfterteils befprochen ift, das von allen teylen 
man die hende hinfurder foll ftill halten vnd mit der tbat nichtz thun einer dem andern zu 
wider, Sundern der aufzireg nach laut der Eynung zu nehmen vnd zu geben gelettigt fein 
vnd welchem teil folchs vberfharen wurd, [ol man mit der that darzu tbun nach laut der 
eynung vnd der ergangen hendell, fol man komen gen Soltwedel vf Suntag nach Galli 
[chirftkemende vafer Son, Marggraue Johanns perfonlich vnd von den obgemelten Re- 
ten vnd von’ beiden teilen mitbringen, die der fach zu tbun haben, zu ueríuchen die ‚fachen 
gutlich zu richten vnd welche fach man nicht gutlich gerichten mag, fol man entfcheiden 
vnd halden nach laut der eynung zwulchen den Churfurften vnd furften von Brandemburg 
vnd luneburg, vnd man [oll darauf die gefangen betegen von beiden teilen bifz auf den be- 
fümbten tag, vnd welche [fich einftellen oder vor ju "gelobt vnd betag lind vnd mogen fie 
fieh felber famptlich oder funderlich jn des vertegen vnd richten, laffen wir vnd die Regen- 
ten von beiden teilen gefcheen vnd komet vns zu guten geuallen, auf das eypickeit jn "den 
landen beftee, darauíz guter frid wachs landen vnd lewthen zu trolt, Actum et datum W elfz- 
nack, am dinfztag nach Jacobi, Anno etc. LXXIX'*. 


Nach dem Gopialbudje bes Drarfgrafen Tohann. 


2013. 1jrieblide Eimigung und Verbindung zwifihen Brandenburg, Merflenburg und Pommern 
zur Dermeidung aller Feindfeligfeiten, zu rechtlichem Austrage aller entftebenben Streitigleiten vutb 
zu gegenfeitiger Hülfgleitung, vom 27. Juli 1479 | | 


Von gottes gnadenn wir Albrecht, des heyligen Rom. Reichs Ertzkamrer vnd 
kurfuríte, Johanns vnad Fridrich, fein Sone, Marggrauen zu Branndemburg, zu 
Stetin, pomern etc. Hertzogen, Burggrauen zu Nuremberg vnd furlten zu Rugen, Albrecht, 
Magnus vnd Baltzar, gebrudere, hertzogen zu Mecklenburg, furften zu Wennden, 
Grauen zu Swerin, der lannde Hoftock vnd Stargard Herren vnnd Buggelslauls, zu 
Stetin, pomern, der Caf(ubenn vnd Wennden hertzoge, furíte zu Rugen vnd 
Graue zu Gutzkow, Bekennen vnd thun kund offentlich mit difem briue, Das wir vons aufs 
angebornner trew, lieb, freuntfchaft vnd verwandtnuls vnler aller lannden vnd lewten zu gute 
vmb fride vnd fun willen mit einander fur vnns vund vnnfer erben vereiniget haben vnd vertra- 


gen, vereinigen vnd vertrágen vnos in craft -dicz briues allfo, das wir nu hinfurder. wider 
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einander nicht fein follen vmb einigerley fach willen, befunder was wir oder die vrinfern 
miteinander zutlíon haben odere gewonnen, follen wir vnns allweg rechts gnugen laffen an 
billichen fteten vnd wie hernach volgt vnd nicht zu auffrure angriffen oder einigerley that 
gegeneinander gebrauchen oder den vonfern zu thon geltatten, befondern ob das were, das 
yemands vnns wider recht bekrigen wollt, wo denn vnnfer einer des. andern zu billichen 
rechten .mechtig ift, .[o foll er im getrewe hillf vnd beyftand thon. Wo aber die vnfern 
mit einander zu. fcbicken hetten oder gewonnen, jn was [tannd oder wefen die fein, foll der 
ancleger dem antworter nachfarn in die gericht, darjnnen er gefeffen ift, nemlichen der adel 
dem andern nachfolgen fur dem furften vnd hofgericht, vnnder dem er gefeffen ift, die bur- 
ger vnd báwern einander nachfarn auch in das gericht, do eyu yeglicher jonen gefeffen ift. - 
Gewünüen aber vnnfere vnnderthan zu den furften zu Iprechen,- foll yeglicher recht nemen 
vor dem hofgericht des furften, vnnder dem er gefeí(en ift vnd feinen Reten: [oliche recht 
follen niemands vortzogen werden zu uerhellffen vber ein quattember, es vertzuge fich dann 
durch rechtlich ordnunge, als recht ift. Es foll auch keiner dem andern fein feinde oder 
befchediger vorhalten io feinen landen, fonndero wo man lie betritt, foll man rechtz geftat- 
ten' vnd vethellffen. Auch ob einer vbergriffen wurde, mag er der nám folgen oder befche- 
diger, Demfelben follen des anndern hern vnnderthan in des lannd er treybt, oder fleucht 
getrewe hilf vnd beyftannd thon. Auch ift hiermit befprochen, welicher vnnfer dem anndern 
diennet, dem foll der annder koft vnd aufsrichtigung thou vnd dargegen den fromen nemen, 
Was nicht an ein bewt gehort, Auch wurden wir vns vertragen eins furflags fur ein ffat - 
oder Slos, das vnfer furften keinem verwandt were, vnd das gewonnen, foll yederman daran 
haben teyl, fouil er leut jm feld hat. Was aber an ein bewt gehort, foll an ein bewt ge- 
fallen. Vertrag wir vons aber fur Stette vnd Slofse zu cziehen vnd die gewonnen, die 
einfs oder mer furften lehen weren, die follen dem zulten, von dem fie zu leben geen oder 
des fie find, doch foll derfelbig furíte koft vnd zeugk aulsrichten. Vnnd des zu urkunde 
haben wir Albrecht kurfurfte, Johanns vnnd fridrich, Marggrauen zu Brandem- 
burg, Albrecht vnd Magnus, Hertzogen zu Meckelmburg etc. vnnd Buggelslauff 
hertzog zu Stettin, vnnfer aller kurfurítenlich vnd furftenlich Ingefegel an difen briue 
mit wiffen hengen laffen, Darunnder wir vnns all verbinden fur vons vnnd vnníer erben ju 

guten waren trewen an eides ftat, alles das zu halten das vorgelchreben [tet. Vnd ob ye- 
. mandes der vnnfern feiner dartzu nicht mechtig wolt laffen fein, follen wir jn mit gewallt 
ein yeglicher den feinen darzu halten, das er das tMu: vnnd ob vnnfer einer allein das nicht 
, vermecht, follen im die andern getrewlichen behollffen vnd beratten fein, domit er den oder 
die gehorfam mach vnd fich haltten, wie uorftet. Welicher auch der vnnfern den anndern 
ubergriffe mit der that onerclagt, vnerfollt des rechten, foll vnnfer yeglicher die feinen 
darumb ftraffen vnd dartzu hallten, das dem, andern folichs verbufst werde wie recht ift: 
vond die jhenen, an den folich vbergriff gefcheen, foll keiner mit der that fich felbs rechen 
vnuerklagt, angefehen die [leinnikeit des rechten vnd die [traf, die daruff gefatzt ift, domit 
er on die that, das lein wol bekomet mit der vorgefchriben furfte hulffe. Vnnd wir Mag- 
nus, hertzoge abgenant bekennen offenbar, das wir fonderlich beuelh habenn vaà vnferm 
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bruder hertzog Baltzar obgenant, difer vorgefchriben vordracht vnd verbindunge halben, 
vnnd hat vnns darzu vulmechtig gemacht die anzunehmen, gleich .ob er felbs zur [tete were, 
vnd haben der wegen vunfer Infigel fur jn vnd feine ftette hengem laffen, des er foll vnd 
will bekennen glich feins eigen Infigels. Gefcheen vnd geben zur Welfsnack, am dinftag 
nach fand Jacob des heiligen appoftels tag, nach Crifti geburd viertzehenhundert vnnd im 
newn vnnd fibentzigiften Jarenn. ' 


. í 
9ladj bem Originale des KR. Beh, Kab,-Archives f. 81. 


2014. DBertrag zwifchen Brandenburg, Medlenburg und Pommern über bie Cerftellumg ber 
Sicherheit auf den Lanpftraßen, som 29, Juli 1479. | 


In deme namen der hilgen dreualdicheit Amen, Bekennen wir Albrecht, van gades 
gnaden des hilgen Romilchen Rikes Ertzkamerer vnde kurfurfte, Johanns, 
frederik vnde Sigemund, fine fons, Marggrauen tho Brandenborch, to Stettin, 
pomern etc. uppe de enen, vnde wy albrecht, Magnus vnde Baltazar, von der fulven 
gnade brudere Hertogen the Mekelenburg, Fürften to Wenden, Greuen to Zwerin, 
der Lande Hoftogk vnde Stargarde hern, vppe de anderer, vnde wy Buggellaff, van der 
fuluen gnade tho Stettin, pomern, Caffuben vnde der wende etc. hertoge, furfte 
tho Rugen vnde Graue tho Gutzíchow, vppe de drudden fiden, apenbar betugende. So 
alfo denne de gemeyne Strate plach dorch vnler zeligen vorfaren vnde voroldernn lande 
vnde herfcope to ghande, welkere lannde vnde herfcoppe denne nhu van gnade wegen gades 
Almechtich na vorlope der tidt bette to vnfz hebben belanget, delle wy alío gade vnnferm 
hern hochliken hebben to bedankende vnde doch fodane Strathen mennichfaldiger plackerige, 
rouerige vnnde togrepe willen, de dageliks daruppe gelchen fint vnde noch van tiden to 
tiden befchen, deger vnde all vorwultet vonde dale lecht finth, Alfo dat nemant vare vnnde 
vorluft haluen finer gudere vnde liues de wedder dorue beloken, beuaren, beriden effte 
wancken vnde alfo wy denne Criften furften fint vnde vns fodane gebreke vnles furftliken 
ftades wegen bildeliken to íteit vnde tho behoret to bedenkende, de wedder upp tho rich- 
tende vnd dat mene befte darane to beforgende, hebben wy allo gade vnferm hernn to laue 
vnde eren, vnfen landen vnde luden, deme gemenen beften vnde deme wanderenden kop- 
manne to nutte vnd framen, des vnder enander ens geworden fint vnde vns der Straten 
wegen vorbunden hebben jn deífer Nagefcreuen wife, Alfo dat wy Marggraue albrecht, 
Johannes, frederik vnde Segemund vorgenant vnde vnfe eruen vnde nakamelinge 
Scolen vnde willen vnfe Straten dorch vnfe lande de margke vnde de priggenitze vor- 
degedingen vnde freigh holden, Alfo dat ein lderman [call vnde moge mit finen guderen 
vnde kopenfcop varen, riden vnnde wanken vnbehindert vor alfweme in vnfen gebede vade 
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landen vnnde aldar ere kopenfcopp don vnde ouen, war enem j(liken dat euenft kumpt vande 
wy enen Iderman, de Alfo vnfe Straten vnde lannde befokende werth, darto veiligen vnde 
geleiden vnde denfuluen fcolen vade willen vor fcaden ftan vppe redelick leydegelt, in enem 
anderon vnfen briefe, Hir by gegeuen, utgedrugket vnnde beftemmet, vnde dorch vnlzer 
furften allenn bauen benhomet vorfegelt. Vnde weret, dat godt vorbede, dat iemant in vn- 
ferm geleide alfo in vnnfen landen, herícoppen vnde gebeden worde auertagen, befeediget, 
berouet, benhamen effte gegrepen, Scolen vnde willen wy vufe eruen effte nakomelinge deme 
efte den den fodans. befcuth vnde fodanen fcaden liden, in eren fcaden na der gudere werde 
denne wedder legshen vnde betalen. Worde ock Jemandth gegrepen, Scolen vnde willen 
wy den edder de ock wedder lofz fchigken [under alle geferde. Vnde wy albrecht, 
Magnus vnde Baltazar, hertogen to meckelnboreh vorbenhomet vnde vnfe eruen 
vnde nhakomelinge vnde wy Buggeflaff, hertogen to Stettin vnde pomern etc. 
" vorbenhomet vnde vnfe eruen vnde nakomelinge Scolen vnde willen ok geliker wylze bauen-. 
lereuen vnfe Straten, dorch vnfe,lande meckelnborch, wende, zwerin, Stargarde vnde Ro- 
ftogk etc. Stettin, wolgaft, ankalaem vnde Bard vordedingen vnde freigh holden, Alfo dat 
ein Iderman mit finen gudern vnde kopenfcoppen in vofen landen gebeden vnd herfcoppen 
ok mogen varen, riden, ere kopenfcopp don vnde ouen, dar enem jfliken dat euenftkamende 
werth, vor alfweme vnbehindert, vnde wy vnde ein Ifiick vor fick enen iderman, de fo vnfe 
ftraten vnnde lannde befokende werth, dartho veyligen vnde leyden, vnde fcolen vnde willen 
enen ifzliken vor fcaden ftan up redelik leyde gelt, jn vnferm hirby gegeuen brefe, dorch 
vns furften allen bauenfcreuen vorfegelt, uthgedrugket vnde beftemmet: vnde Schegen welke 
to grepe uppe den Straten in der margke effte priggenitze dorch de meckelnborgesken, 
wendelfchen, Roftokeren, Stargarderen effte zwerinfchen, Scolen. vnnde willen wy albrecht, 
 Johanns, frederik vnnde Segemund, Marggtauen vorbenhomet effte vanfe eruen effte 
nhakomelinge den volghen Edder dorch vnfe houetlude vnde Amptmanne mit den vnfen en 
volgen lathen vnde alfulke handdadere vnde Rouerere foken, vnde de mekelnborgefehen heren : 
effte ere Stede houetlude edder amptmanne vnde gudemanne dartho . efken lathen mit vns 
effte den vnfen tovolgende vnde fodann handdadere vnde rouere helpen to fokende. Vnde 
wy albrecht, Magnus vonde baltazar, hertogen tho mekelnborch vorbenhomet 
- edder vnfe eruen effte Nakomelinge fcolen vnnde willen dorch vos fulueít edder vnfe houet- 
lude, Amptmanne, gudemanne vnde Stede de foken des geuamen wedderkeringe to behol- 
dende vnde de handdadere [traffen helpen. "Vnde íchegen ok wedderume 'welke togrepe 
vnnde rouerige in den landen Meekelnborch, wenden, Stargarde, Roftogk vude 
zwerin dorch de markeffchen effte priggenitzeren, fcolen vnde willen wy albrecht, : 
Magnus vnd Baltazar hertogen vorbeuhomet edder vale eruen vnde nakomelinge den 
. velgen de handdere foken vnfe oheme de marggrauen edder ere houetlude, amptmanne, gu- - 
demanne vnde Stedé dartho efchen laten, den mede tovolgende, de gnomen wedderkeris 
vnde de banddere ftraffen helpen vnde jn allermathe vnnde wife dat ock wedderumme lo, 
holden, fo vorfecht is. Weret dat ock welke togrepe fcegen in de margke edder prig 

genitze dorch de Stetinfken, wolgafterer, amkelam(chen vnnd barderer Edder 
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in de lande meckelnborch, wenden, Roftogk vnnde ftergarde, denne fcolen vnude 
mogen vnpfe Swegere, de Marggrauen edder ere eruen effte Nakomelinge dorch fe ful- 
ueft edder ere houetlude, Ámptmanne, gudemanne vnnde Stede den volgen effte volgen laten 
vnnde vns edder vnfe houetlude, amptmanne, gudemanne vnde ftede dartho efchen laten mit 
en volgende fodaner gnamen wedderkeringe tobeholdende vnde de handdare darumme ftraffen 
to behelpende. Vnde fchege vnfen ohmen vnde Swegere den hertogen tho mekelnborch 
welke togrepe alío vorgefecht is, denne fcolen vnnde willen wy edder vnfe houetlude, ampt- 
lude, gudemanne vnde Stede by en don vnnde volgen vnd fe wedderumme by vns don 
vnde fo volgenn fcolen vnnde willen, in aller mathe vnnde wife, fo bauen beroret is, vnde 
fodane vndaet vnnfer ein dem andern getroweliken fo helpen ftraffen. Vnde weret dat welke 
vromede vnde butenheymfke ruter vnde hauelude in vnfen landen welke rouerige vnde to- 
grepe dedenn, Scolen vnde willen wy famentliken den volgen, de foken, van en wedderke- 
ringe der genamen belangen vnde de Straffen, dar vns denne alle Stede, de fik vnfer lande 
ftraten vnde geleydes willen brukenn, fodans to ftraffende, wenner wy fee dartho efchen 
Jatenn, fcholenn helpen vnde darane biplichten. Vnde wy hernn vnde furfíten alle bauen- 
fereuen hebben beualen vnnde geheiten vnfen houetluden, amptmannen vnde fteden vonde en 
gegeuen vulle macht, dat defuluen  vnfe houetlude, Amptmanne effte Stede fodane rouerige 
plackerige vnnde vndaeth mogen affkeren vnde de handdarere vnnde all de Jenne, de fee 
hufen vnde hauen vnde darmede fee mit fodanen geuomen vnde vndaeth aflleggen vnde ent- 
holden werden, bildeliken ftraffen mogen, vnde geuen en des fo vulmacht ju crafft deffes 
vnfes briues vnde ein ifzlik kopmann, de fo vnfe Strate fokende wert, [call geuen fin leyde- 
gelt nach gewerde der gudere vnde alfe in vnferm hir bigegeuen vorgefechten breue utge- 
drucket vnde beftemmet is, jn enem ieweliken vnnfer ‚heran alle baüenfcreuen lande, dar jo 
vnde dorch he varende, ridende effte wankende wertb ens vnde to enem male, wat weges 
he uthvarende werth jot land vnde wedder uth dem lande, van den gudernn, de he denne 
wedder geladen heflt noch ens to ener ifliken reyfe, vnde fcall dar enbauen nicht furder 
belaítet effte befwaret werden. Alle delle ftucke, puncte vnnde Articul alle bauen beroret, 
lauen vnde feggen wy furften vnde hernn jn guden getrouwen vnnde valten gelouen woll to 
holdende Sunder alle nige vunde alle geferde, vnde des to orkunde vnnde vafterem louen, 
hebben wy albrecht, Johanns, frederik vünde Sigemunde, Marggrauen etc. vor- 
benomet vor vnns vnde vnfe eruen vnde nakomelinge deffer [o to holdende gebedenn vnnde 
heiten lauen vnfe Stede alle de van. Brandennborch, Berline, Calen, Stendell, 
prentzelaw, Soltwedele, Tapgermunde, perleberge, pritzwalke, wiftoke, ha- 
uelberge, kyritze, ofterborch, Seebufen vonde werben vnfen ohmen hernn Al- 
brechte, Magnus vnnde Baltazar, hertogen to mekelnborch etc, vorbenhomet 
eren eruen vpnde nhakomelingen vnde vnlerm Swagere, hernp Buggeslaue, hertogen 
tho Stettin vnde pomern vorbenhomet [ynen eruen vnde nakomelingen: vnnde wy 
Albrecht, Magnus vnde Baltazar vor vns, vnfe eruen vnde nakomelinge hebben wed- 
derumme geboden vnnde lauen heten vnfe Stede Roftogk, wifmere, zwerin, Greuel- 
mollen, Ribbenitze, Gadebufch, Gnoygen, Parchim, Gufterow, Malchin, 
39 * 
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Brandennborch, fredelande, woren vnde Robeln: vnde wy Buggeflaff, hertoge 


to Stettin.vnde pomernn etc, vorbenhomet, vor vns, vnfe eruen vnde nakomelinge, 
hebben des geliken gebeden vnde lauen heten vnfe Stede Stralefund, Gripeswolt, 
' anckelam, Demyn, pafzwalck, Treptow, Bardt, Tribufzes vnde grymmen delffer 
fo to holdende, uppe dat fe den gemenen kopmann vortan van vnfer wegen mogen vorfé- 
keren: vnnd wy borgermeltere vnnde Hathmanne der Stede bauen benhomet alle in der 
margke to Brandenborch vnde priggenitze befeten, van vufer Stede wegen fo 
benhomet, lauen vnde feggen wy Juw hochgebornn furften-vnnde hern, herrn albrechte, 
Magnus vonde Baltazar, hertogen to meckelnborch etc. vorbenhomet, Juwen 
eruen vnnde nhakomelingen vnde Juw hochgebornu furften vnnde hernn, hern Bugges- 
laue, hertogen to Stettin vnde pomern etc. vorbenhomet, Juwen eruen vnnde 
nhakomelingen, Vnde Juw Erfamen Steden in den landen mekelnborch, wenden, 
zwerin, Roftogk vnde Stergarde vnde Stettin, wolgalte, anckelaem, Gutz- - 
fchow vnnde bard befeten, vnde wy borgermeiftere vnnde Rathmanne der Stede bauen 
benhomet. alle in den landen mekelnborch, wenden etc. Stettin, Wolgafte etc. 
lauen vnde Seggen wedderumme Juw hochgebornen furften vnde herren, herrn Albrechte 
kurfurften, hern Johans, herrn frederike vnnde herrn Sigemundis, Marggreuen to 
Brandenborcb ete. vofen gnedigen, leuen hern vade Juw erfzamen Steden allen in der 
Margke to Brandennborch vnde prigzenitze befeten vnde hir june vorbenomet vnde vorbe- 
fcreuen vor vnfe gnedigen hern bauenfcreuen ein lslik vor de fine jn mate vnde wife fo 
bauen beroret is wol tho holdende [under alle argelift vnnde all geferde. Vnnde wy Al- 
brecht kurfurfte, Johans vonde frederik, Marggrauen upp genant hebben vor vos, 
vofen Sone vnnde Bruder, Marggrauen Segemunde vnde vnfe eruen vnde Nakome- 
linge vnonde wy Albrecht vnde Magnus vor vns volen bruder hertogeun Baltazar, 
hertogen tho mekelnborch etc. vor vnfe eruen vnde,nhakomelinge vonde wy Bug- 
geslaff, hertoge to Stettin vnde pomern etc. vorbenompt vor vns, vnfe eruen vnde 
nakomelinge, vnfe kurfurftlike vnde furftlike vnde wy Borgermeftere vnde Radmanne der 
Stede alle hirynne bauen beroret vnde vorfereuen vnfer Stede alle vor vnns vnnde vnfe 
nakomelinge Ingefegeln Samentliken deffer to orkunde vnde merer fekerheyt hengen laten 
mit vnfer allen wetenheit vnde witícopp an deífen bref. Geuen vnnde [creuenn thor will- 
nacke, nha der borth chrilti vnfes heran verteinhundert Jar vnde am Negen vnde Souen- 
tigeften Jare, Am donredage nha funte Jacobs dage des hilligen apoltels. - 
fad) beu Gopialbuche des Markgrafen Johann. — Llitenhaft in Gerden’s Cod. YIII, 599, 


2015. Berteng des Kurfürften Albrecht mit bem poftulirten Erzbifchofe Gruft von Magdeburg 
über Manfregeln zur Unterdrüclung ber Straßenräuberei in ihren Landen, som 31. Suli 1479. 


Zu willen, als dann vor vns Ernften, poftulaten zu Ertzbifchoue zu Mag- 
deburg etc. hertzogen zu Sachlien, landtgrauen ja doringen vnd Marggrauen zu Meilen, 
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Albreehten, des heiligen Romifchen Reichs Ertzkamerer vnd kurfurften, Johannfen vnd 
fridrichen, Marggrauen zu Brandemburg etc, Maucherley clag komen, wie auf den . 
ftraffen ju vnnfern furftenthumen, landen vnd gebiten valt plackereyen vod Hawbereyen ge- . 
fcheen vnd der kaufman vnd gewanderte man geweltiglich angegriffen, gefangen, gefenglich 
gehalten, gepeynnigt, gefchatzt vnd grofzlich befchedigt wirdet, Auch ettligh die jnen vn- 

pillich fachen fuchen vnd. gepurliche vnd ordenliche Richter vlyhen, vnd So fie jrer ver- - 
meinten fachen nach iren willen nicht abtrage erlangen mogen, fich vnderlteen fchaden zu 
thun mit nahm, Brandt oder wie das gefchee, dielelbigen vbelteter auch zu folcher vbeltat 
gehawft, gehegt vnd vorgefíchoben werden vnd als wir vns dann vud fonderlich als furften 
fehuldig willen, pleckerey vnd Rawberey zu wehren vnd die ftraffen den kawfman vnnd 
wanderten Mann mit feiner babe vnd gutere zu befriden, zu [chutzen vnd zu fchirmen, Auch 
fonderlich mordbornern nicht zu geftatten, das wir vns vmb gemeins frids willenn vnufer 
furftenthumbs, land, lute vnd auch der ftrallenn fruntlich zufammen geredt vnd vertragen 
haben Inmalzen wie hirnach uolgt vnd alfo, das wir nwe furder mehr jn vnnfern furíten- 
thumen, landen vnd gebiten pleckerey vnd Rawberey getrewlichen nach Allenn vnnferu 
vermogen wehren vnd durch nyınants begangen oder gethan werden, geltatten oder verhen- 
gen, Sondern des .hiligen Richs vnd die ftraffenn jn vnnfern furftenthumeu, landen vnd ge- 
bieten befriden, befchutzen vnd beíchirimen follen vnd wollen, Auch keinen Rauber, beíche- 
diger noch die fich vnderftunden zu mordtbernen oder zu mordtbernen drawten, auch die 
knechte die eygne pferd vnd nicht hern noch Jungkhern haben, die vor fie antworten vnd 
gut fein wollen, ju vnnfern furftenthumen, landen, Slofíen, Stetten oder gebietten wilfentlich 
vud mit willen leiden, hawízen, haltten oder heggen, noch den vnnfern, die vnder vns ge- 
feffen vnd vos verwaudt find, jn keine weilz geftatten. Wurde aber ymands daruber die- . 
felbigen Rauber, befchediger, mordtberner oder knecht halten, haufen oder heggen vnd fie 
allo einichen fchaden thon worden, der fchade dann bey den, die fie alfo gehalten, gehaufet 
oder gehegt hetten gefuclK vnd die nicht wenniger dann als die theiter, zu erftattung bracht 
follen werden, Auch [onderlich keinen (trafz Rawber noch mordtborner Gleit geben, Auch 
durch vnnfer Amptleuth nicht gleit. geben werden beftellen wollen, wiffentlich vnd anders 
nicht dann zu offenn.dagen.. Vnd were das auff vnnfer obgnanten furíten wellich ítraffen 
oder jn feinen landen oder gebietten eynnich zugriffe oder befchedigungen gelcheen, den. 
thettern, Rawbern vnde befchedigern Sollen vnnfer amptlewth, Mann,  Stete vnd vnderthan. 
zu ftund, In welichs vnnfer furften lande oder gebieten (ich die kerten oder quemen, nach- 
eylen vnd volgen vnd follichs dem andern teile verkundigen, welichem teile’ das gefcheen 
it: vnd fo vnufer wellichs vodertan zu nachuolg angeruffen oder felbít junen worden, die 
[ollen onfumlich mit na Jagen vnd mit gantzen trewen beholffen vnd beratten fein, diefelbi- 
gen Hawber oder befchediger anzugreiffen vnd gefengklich zu halten: vnd jn welchem ge- 
richt die alfo zu der nachuolg vnd fonít zu einer andern zeit ankomen vnd angegritien wer- 
den, Sollen die dein Amptınann oder richter deffelbigen gerichts geantwort, werden, derfelb 
amptman oder Richter die auch ongeweigert auf vnd jn beheltnus vnd verwarung nehmen 
vnd rechts vber folche rawber vnd befehediger nach irem verwurcken geliraft zu werden 
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an uerzyhen geftatten follen on geuerde. Defzgleichen es auch ale mit mordbernern ge- 
balten foll werden on geuerde : vnd were, das ymandt der vnnfern folche angegrifne Rauber, 
befchediger oder mordtberner nicht auf noch ja beheltnus vnd verwarung nehmen vnd rechts 
vber fie wie obgerurt is alfo geltatten vnd geen laflen wolt, So mogen die, die alío nach- 
geuolgt vnd die Rawber, befchediger oder mordborner begriffen hetten, die ja andere gericht - 
vud gebiethe fhuren vnd brengen, die vngewegerts rechten vber diefelbigenn zu geftatten 
vnd geholffen wirdet. So follen auch die Jenen, die alfo nach Jagten vnd volgen oder die- 
felbigen theter auf ander zeit fuchen vnd' nach jnftellen wurden, jn vnnfern landen vnd ge- 
bietten vnnfer ftrack, frey vnd ficher Gleit haben, das wir ja auch alfo geben jn Craft dits 
briefs: vnd ob fich ymands vnderftund die, die alfo na Jagten vnd volgten oder auf ander 
"Zeit wie uorltet fuchten, zu hindern, dielelbigen follen wider vnfer Gleit gethan haben, gein 
denfelbigen wir gnante.beide furften als gein verbrechern vnfers gleits vnd obgerurtes vnfers 
frids vonfer land vnd ftraffen faren vnd geparen wollenn, die fo fich nach rechte geburt zu 
. ftraden. Wer aber, das follich Rawber oder befchediger jn der nach Jage, volge oder fonft 
wie uorftet, nicht begriffen wurden vnd doch vnnfer obgnannten furften wellichs mann oder 
vnderthann wehren, zu denfelben fol der fürft, dem die allo verwant vnd vnder jm gefeffen 
wehren, Sobald jm das zu willen wirdet, mit ernft vnd folhermaíz gedencken vnd thon, das 
die nach Rechte geltraft werden, darzu auch vnfzern obgnanten fürften einer dem andern, 
(o des not fin worde, getrewlich nach gelegenheit geholfen, beraten vnd beyftendig fein 

foll. Auch ab vnnd wenn not were, etliche Rewtier oder .fufzken zufamen zu fchigken, die 
 belchediger vnd mifztheter zu fuchen vnd den nachzuftellen vnd vnnfer eyner den andern. 
darumme erfuchen worde, So follen vnd wollen wir von beden enden follicher Rewfigen 
oder fulzknechten jn gleicher zale [chicken, derfelbigen befchediger oder miízteter zu fuchen 
vnd den nachzultellen: vnd nachdem allgereit ettlich berüchtigt find, die auf den ftraffen- 


.. BHawben vnd nehmen, den. foll mit vleis nachgeftelt werden vnd wir wollen diefelbigen ftraf- 


fen Rawber mit nahmen jn vnfer ampt vnd Stette verzeichent [chicken vnd ernltlich be- 
velhenn, Es mit den wie vorftet zu halten, vnd fonderlich den Steten ernftlich beuelhenn, 
den vnd auch andern Rawbern mit emfigen vieis nachzultellen, auch gut auflehen vnd kunt- - 
fchafft zu haben, damit follich pleckerey vod Hawberey gewert vnd geftraft auch ein auf- 
horen gewinnen vnd furder nach bleiben moge on geuerde: vnd auf das follich obberurtt 
vnfer frid defter Itatlicher vnd veftiglicher gehalten vnd dem nachgegangen werde, Sollen 
vnd wollen wir obenbemelten furíten difze obgefíchribne vnfer beredung vnd verdragunge 
vonfer jglicher feinen amptlewten, Mannen vnd Stetten offenlichen verkundigen, auf das fich 
mit vnwillenheyt des nymands zu entíchuldigen habe. Dilz zu vrkund haben wir obgenaute 
furften vonfer jglicher fein Infigel fur fich vnd die feinen auf difzen briue thon druckenn, 
der geben ift zu Tangermund, am Sonabent nach Sant Jacobs tag, nach Crifti vnfers. 
lieben herren geburt virzehenhundert vnd jm Newn vnd fybenzigíten Jare. 


9tad) bem Gopialbudye des Markgrafen Johann. — Berden’s Cod. VIII, 604. 
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2016. Berabrebung Magbeburgifcher Räthe mit dem Kırfürflen Albrecht, teormad) über bie 
Klagen über bie in jünafter Zeit verübten Näubereien auf einem Tünftig anzuberaumenden Tage 
son bent Erzbifchofe und bem Markgrafen Syobann entfchieden werden fol, oom 31, Syuli 1479. 


| Zu wylien, das auf heut dato durch vns Albrechten, von gots gnaden Marg- 

grauen zu Brandemburg, Churfurften vnd ern Mawricius Schonow doctor, ern 
ludwigen vonn veltheim, baide Thumbherren zu Maydeburg, Apeln von Tettow, 
bofmeifter etc. vnd ludolffen von veltheym des Erwirdigften vnd hochgeborn furften 
vonfers lieben herren ohems vnd Swagers, hern Ernften, poftulirten zw Ertzbifcho- 
uen zu Maydeburg etc. Rette vnd anwalde, abgeredt vnd befprochen ift, das die fachen 
der Rawberey vnd plagkerey halben berurende, was [ich der von beiden teilen find des 
Anlafz Jungít zu Zerwift gefcheen begeben, vnd ytzunt alhie verlaut haben, jn der gut- 
lichkait befteen pleiben follen vf dem gnanten vnnferm hern ohem vnd Swager von May- 


- deburg vnd dem hochgeborn furften, vnnferm lieben Sone, hern Johanfen Marggrauen 


zu Brandemburg etc. die folch fachen fur fich befeheiden vnnd vleis anwenden follen 
die jo der gut beyzulegen vnd was fie der jn der gutlichkeit nicht entrichten, mogenn Sie 
mit recht entícheiden. Es foll auch alle tat verboten vnd von keinem teil hinfuro geubet 
. werden, wie dar denn der Anlalz obgemelt das'klerlich anzeigt, alles getrewlich vnd vnge- 
uerlich. Des find zewu aufzgefnitten Zedel jn gleicher lawth vnd ydem obgemelten teil der 
eine vbergeben, Gefchehen zu Tangermunde, am Sonabent vor ad vincula petri, anno 
domini etc. Septuagefimo nono etc. | 


Stad) bem. Copiajbud)e des Markgrafen Sofani. — Gerden’s Cod. VII, 72. und VUI, 598. - 


2017. Freunbfchafts- unb Brüberfchaftövertrag zmifchen Dent Könige Mathias son Ungarn und 
- Böhmen und bem Kurfürften Albrecht, vom 15. Auguft 1479. 


Wir Mathias, von gotes gnaden zu hungern, zu Beheim, dalmacien, Croa- 
eien ete. konig, hertzog zu der Slefy etc. Bekennen offenlich mit dem briefe allen leuten 
gegenwertigen vnd konftigen. Wiewol wir als Ertzfchenck vud oberíter Churfurfte des 
heiligen Romifchen Reichs allen vnd iglicen geiftlichen vnd werntlichen delfelben heiligen 
Romiíchen Reichs Churfurften vnfern lieben brudern vnd auch fie widerumb fchuldig vnd 
pflichtig fein bruderliche lieb. vnd allen guten willen zu beweilen; yedoch fo fein wir zemal 
infunderheit dem hochgebornnen furíten, hern albrechten, des heiligen Romilchen Reichs 
Ertzcamerer, Churfurften, Marggrafen zu Brandburg, hertzog zu Stetin, pomero, Cafluben 
vnd wenden, Burggrauen zu Nurinberg vnd furften zu Rugen etc. vnferm lieben bruder ge- 
naigt, fundern freuntliche liebe vnd bruderfchaft zu thunde vnd zu erzaigen. Darumb, Auch 
das vonfer -beyder land in gutem. fsid vnd. gemach pleiben, haben wir vns geia feiner liebe mit 
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difem vnferm briefe vnd fein lieb mit feinem briefe, gein einander verbunden vnd verfchri- 
ben, verbinden vnd veríchreiben vnns einer dem andern, Inmalfen vnd form als hernach 
(teet. Zum Erften So foll zwulchen vnnfer baider ein lauttere, ‘volkomene freuntíchaft vnd 
bruderfchaft fein, Alfo das einer den andern, von grund feines hertzen all veintfchaft, vn- 
willen, wie fich zwufchen vans baiden verloffen haben, gancz aufgeftoffep, lieb haben follen 
vnd wollen, Auch einer des andern Ere vnd nutz betrachten vnd der feinen befts furdern 
on geuerde. Zum andern, das einer wider den anderen in keinen weg nit fein noch den 
feinen zuthon geltatten foll mit der that in kein weife wider den andern noch fein land 
vnd leut zu thun, Sunder was einer mit dem andern oder die iren vermayntten zu haben, 
foll mit recht vnd nit. mit der that an geburlichen fteten aufzgetragen werden. Wurd fich 
alfo irrung begeben, alsdann foll ein teil dem andern folche vorhyn zu willen thon, damit 
zu beyderfeyt keinerlej vnwillen entftee. Item das kein vbeltheter, Rauber, dieb oder 
Morder, wie die gnant fein, die aufferhalb rechtens, als ytzbegriffen ift, iren mutwillen vnd 
gewalt treiben woltten, auf beyden teiln gehaufzt noch gehalten werden follen, dem andern 
teile oder iren vnderthanen zu fchaden, Sunder wo diefelben begriffen werden, foll on way- 
gerung vnd widderrede den clegern geltrengs rechten verholffen werden. Dann funderlich 
haben wir vnns geineinander einer hilfe vnd beyftands vertragen vnd geeynt, das dann zu- 
mal vnnfer yedem zu merer freuntíchaft vnd lieb. dienet, ob vnder vnns einem von dem 
andern eyucherley hilfe not thet oder thon wurd, wider wen das were, aufzgenomen fo 
hernach beftymbt fein; So foll ein yeder dem andern fein-trewen beyftand vnd hilfe wider 
fein feynd thon, als mit lI*.: pfecden wol zugerufzt auf des coftep, der fie praucht, vnd des 
fchaden, der fie fehickt, doch in felchen fachen de einer des andern zu recht mechtig ift, 
oder das vnnder vnns einem gleich vnd recht nit widerfaren mag: vnd [o folher krieg an- 
gefangen wurde, So foll als dann kein teile on des andern fride noch enntliche bericht auf- 
nemen. ltem vnd ob ein teil on des andern willen vnd willen mit feinen feynden zu offner 
veintfchaft kom vnd anfieng, foll der ander teil folh hilfe zuthon nit fchuldig fein, darjnn: 
. vns vorbehalten vnd auch aulzgenomen wníern heiligen vater den Babft, Sixtum den vierden 
des namens, Auch den Allerdurchleuchtigften furften, hern Friderichen, Romilchen 
kayler, zu allen zeyten merern des Reichs, herczogen zu ofterreich etc. vnfern lieben hern 
vnd vater, Vnd den allercriftenlichften furften, hern Ludwigen, konig zu franckreich, 
volern lieben bruder, Auch die durehleuchtigíten furften, era Ferdinanden, konig zu 
-hyfpanien vnd Arogen, volern lieben Swager vnd hern Ferdinanden, konig zu 
. Sycilien etc. vnfern lieben aydem, vnd dié hochwirdigften vnd hochgebornnen all vnd 
jglich Geiftlich vnd. werntlich Churfurften des heiligen Romifchen Reichs, vnufer lieb Bru-. 
der, vod den hochwirdigen furlten vnfern befundern lieben freund, hern philippen, Bi: 
[chofen zu Bamberg vnd die Grofmechtigen, Edeln, Strenngen, Erfamen vnd furfichti- 
gen vnnfer befunder lieb All ortter, Stett vnd lannden der gemein Ay dgenofs[chaft des 
altten grollen punds ober teuticher lannden. Wider die obgmanten Babft, kayfer, konig, 
furften, Bifchof vnd Eydgenoffen follen wir nit fchuldig fein eyncherlej hilfe feiner lieb zu _ 
thon. Das alles vnd yedes, wie.die gnanten punct vnd artickelen von wort zu wort jnu- 
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halten, Globen vnd verfprechen wir obgnanter konig Mathias bej vnfern koniglichen wir- 
den vnd wortten dem bemelten hern Albrechten [tete vnd vnzurbrochen zu halten vnd. 
zu uolfuren, dawider in keinen weg vil noch wenig heymlich noch offenlich zu thund ge- 
trewlich vnd ongeuerlich. Mit vrkund des briefs mit vnferm koniglichen anhangenden In- 
figel befigelt. Geben zu Olmuntz, an vnnfer lieben frawen tag irer fchiedung Nach Crifti 
geburt XIV*, vnd in dem LXXIX. vanfer Reich, des hungerifchen jm XXlie vnd des 
Behemifchen jm XL Jaren. 


S$1ad) bem furmirf. Behnscopialbudge IV, fol, 24. " 


2018. Entwurf eines von bent Erzbifchofe von Magbeburg geflifteten Beraleiches amfchen bent 
Kurfürften unb dem Balthafar won Schleben, vont 16. Aug. 1479, 


Vertrag zwilchen meinen hérn, marggraue Albrechten Curfusften etc. vnd 
Balthafarn von Slieben zum Gebichinftein amme montag nach aflumptionis Ma- 
rien LXXIX. Wir haben vns aller fach vertragen mit Balthafarn von Slieben durch 
vnnfern hern Oheim vnd Swager von Magdeburg, dem wir zu eren vnd gefallen vmb 
feiner bete willeg. mit volbort vnd anfuchen von feintwegen durch hern Balthafarn von 
Slieben, felpen fetten, vnd her&- Marxen, pfarrer zu Liebenwald, fein anweld, wie 
hernachuolgt: Vgs fol bleiben alle lehen vnd lehenguter, die Ludwig Kuchenmeilter 
verlaffen hat, die von der herfchaft zu lehen geen. Dauon haben wir jm vmb vorgefchrieb- 
ner bete willen zugefagt volgen zu laffen das hawíz zu Berlin jn der rinckmayg mitfambt 
dem garten, der daran ligt, das er vnd fein erben von *ms vnd vnnfern erben zu lehen tra- 
gen fol. Mer follen wi» jm für all fein fchuld, die er vor Belitz dargelihen hat, vnd 
allenthalben, die er vermeint jm die herfchaft fcbuldig fein fol, Taufent gulden geben vnd 
dartzu XV“. gulden der anfalle halben. Solches alles fol man jm betzaln von den lantbeten, 
Als fich dann folcher betzalung vnnfer Sone mit jm vertragen wurdt, fo er hinein kombt, 
damit er der vff zeit, fo man eyns wirt, habend fey vnd haben jm zugefagt, fo angefell 
gelceen vonferm fone, fol man jn auch begnaden dauon, das fechshundert gulden werdt fey. 
Darauf fol er vns vnnfern lehenbrif heraus geben vod alle geheifz von vns vnd vnnfern ' 
erben der lehen halben gefcheen abfein annderes dann, wie vorgelchrieben ftet. Des gefcheffts 
halben n) yederman anuerteidingt feiner gerechtigkeit vnd fol dar jon gefcheen fouil vnd 
recht ift | 


9lad) dem furmürf, LchnssCopialbuche I, 6, 


Haupitheil IL, Op. V. | 40 
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. 9019. Baltbafar von Schlieben bittet feinen Better, ben Dompropft zu Lebus, um ein Für- 


fchreiben an ben Kurfürften Albrecht wegen. bes Stüchenmeifterfchen Gérer, vom 15. Sept. 1479. 


Mein freuntlichen dinft zuuorn. Wirdiger, lieber her vnnd vette, en Marcus 
Kalow, Thumbher zu Furftenwalde, hat mir letzt einen abíchied, den ir mit dem 
erleuchtenen Hochgebornnen furften vnd heran, hern Albrechten, Marggrauen zu 
Branndemburg vnd kurfuríten, meinem gnedigen lieben heron, der lehenngutter halben, 
dy nach tode Fridrich Kuchenmeiíters an mich geuallen findt, gehabt hettet, von 
ewern wegen an mich braeht vnnde gelanngen laflen, vnnd wiewel mir fulches nach geftali- 
ten digen vnnd gelegenheit der gutter yn zu gen fwehr vnnd valt fehedlich gewelt were, 
wolde ich das dennoch do mitt vnnd darauf bis vff widerkunft meins gnedigen lieben hernn 
Marggrauen Hannlen, das man alsdann die ding furder gehandelt vnnd zu beflieízlich 
ende bracht hette, haben rwen vnnd smítehn laflen. Nu hat der gedachte mein gnediger 
lieber her Marggraue Albrecht meipen gnedigen hernn, dem Bifchoue zu Lubus 
gefchriben vnnd auch einen abichied der zwilchen feinen gnaden vnnd mir vormittelft meinen 
gnedigen leben hernn von Magdburgk vnnd mich (olde befproehen vand beteidinget 
fein zu erkennen gegeben, der. felbte Abíchied denn vafte weyt mit dem, den Er Marcus 
obepgemelt mich bericht hat, entzwey treyde vnnd (tet mir in keinen weg auflzunemen, Bitte 
darumbe mit befunderem vleifle, Nachdem ir bey vnnd vber den hanndel geweít feyt vnnd 
vngezweiuelt im gedechtaifle babet, wie es gefehehen vnmd verlallen ift, jg;wolet dem mer 
gedachten meinen gnedigen lieben hernp Marggrauen Albrechten Íchreiben vnnd zu 
erkennen geben, das mir folche Richtigunge, Als fein gnad an meinen giäädigen kernn von 
Lubus gefchriben hat, nicht vff vnnd anzunemen ftehet, vnnd bin jn gantzem verheffen. 
vnnd zuuerficht, feine gnade werde fich jun den dingen nech gnediglicher gegenn mir er- 
kennen, vond wil fein gnade die guter ye haben, Mir was gleich ift dauor thun vnnd geben. 
Wollet euch der fchrifte zuthunde nicht muhíam fein laffen, verdine ich mit allem vleis gerne, 
Unnd womit ich euch widerumb: zu dinfte vnnd willen fein konnde, thete ich ganntz willig. 
Geben vnnder meinem Innfigel, am Mitwochen mach Exaltaeionis fancte Crueis, anno do- 


. mini etc. feptuagefimo nono, 


Baltzer vonn Slieben, Heubtman zu Trebin. 
Dem Wirdigen hern Balthazarum vonn Sliewen, Thumbprobfte zu 


Lubus vnad Thumbhern zu Magdeburg, meinem lieben herun vnnd 
freuntlichen Lieben vettern. 


Noch ben. furm. Lehns-Eopialbuche I, 7. 


. Lol 


2020. ite bes Dompropftes vom Qrbus SBallbafar son Schlieben für feinen gleichnamigen 
. Better, som 21. Sept. 1479, 


Meinen vndertenigen willigen dinft zuuom. Irleachte, Hochgebornner furfte, gnediger 
lieber Herr! So als am nechften zu Gebichenftein ettlicher hanndel swilchen ewren gna- 
den vond Balthasaren vonm Sliewen, meinen vettern, furgenomen wart, hette ich wol 
gehofft, es folde dabey blieben fein. Als hat mir mein vetter yetz gefchriben fein mey- 
nunge, ewre gnade damn aulz dilem eingelegten feinem bziue wol werdet vernemen, vnnd 
wie es allenathalbea vmb die dinge ift, zweiuel ich nicht fey ewren gnaden wol'in gedecht- 
niffe, vnnd ewre gnad werde fich dor jnnen gegen dem genannten meinen vettern wol gne- 
diglichen erzeigen vand beweifen. Womit ich ewrenn gnade zu dinfte vend willen werden 
kan, thu ich alzeit willig vnnd vnuerdroflen gerne. Geben vander meinem Sifnet, Am din- 
(tag Mathei, anne domini et& LXX nono. ! v7 u 

| ' * E, F.'G. vondertenige vnd willige Caplan Balthazarvon 
Slieben, Thumbrobft zu Lubus. | : | 


| xa 
Nach bem furmiit, Lchnscoplalbuche I, 7. | 


2021. Sürbitte ber Herzöge ven Cadfen bei bem Kurfürften Albrecht, bent SBallbafar von 
.  Scligben bie Stidenmeifleriden Befigungeh einuräumen, vom 4. Okt, 1479. 


Vnofer freuntlich dinft vond wes wir liebs vnnd guts vermogen allzeit zumor. Hoch- 
gebornner Furít, lieber Swager! , Vons hat Balthazar von Slieben, vanfer mann vnnd 
lieber getrewer, zu erkennen geben, wie ewer liebe jm vnnd Lud wig Kuchenmeifter, 
ettwan zu Berlin wonhaftig, víz fundern gnaden alle ire leben vnnd gutter von ewer liebe 
vnnd ewerm kurfurftenthumb der mark zu lehen rvrende. zue Rechtem mannlehen vnnd ge- 
" fambter hanndt gelihen vnnd daruber briue vnnd figil geben habe, des er vnns abfíchrift 
geweift, die wir ewér liebe hir jon verfloífen zufchicken vnnd jr verften werdet: vnnd nach- 
dem der genannt Ludwig Kuchenmeifter tods halben abganngen, het er ewer lieb 
gebeten, jm foleh fein nachgelaffen lehen vnnd gutter nach laute folcher veríchreibung gne- 
diglich zu leihen, das ir jm zu thun wegern follet, Demuttiglich bittende, yn gegen ewer 
liebe zu ueríchreiben. Wann wir jm dann folcher bete, als dem vnnlern, fuglich nicht haben 
wiffen zu uerfagen vnnd furdrung zu erzaigen pillich gneigt find; Bitten wir ewer lieb mit 
vleis freuntlicb, jr wollet dem gnannten Balthazar von Slieben des gnannten Kuchen- 
meilters lehen vnnd gutter, fo er nach jm gelaífen, nochmals leihen, angefehen das ewer 
lieb das nit allain víz gnaden, Sundern vmb das, daz er ewer liebe derhalben geben oder 
erlaffen gethann hat, vnnd euch daringein jm allo erzaigeng.das er difer vonfer furbete neben 
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der pillickeit frucht genoffen empfinde. - Als wir vnns zw ewer liebe verfehen zu thun ge- 
"neiget fyn werdet, wollen vmb diefelb- ewer freuntlich geme verdinen, Geben zu Drefz- 
dep, am Monntsge Francisci, Anno etc. LXX nono. 
Vann gottes gnaden Ernnít, kurfurít ete; vnnd Albrecht, 
gebrudere, hertzogen zu Sachí(en, Landgrauen in doringen. 
vond Marggrauen zu Meiflen.. | 


$us bem Kurmärk, Lehuscopialbuche. 


2029, "RKurfürft Albrecht anitiutet bem. Dompeopfte zu Lebus, int 4, Dek.. 1479. 


Albrecht etc. Wirdiger lieber getrewer! Ewer fehreiben wons ytzundt gethann, 
Befremdet vans, dann wie die ding, durch vnns. zugefagt find vnaferm Oheim vnnd Swager 
vonn Magdeburg zu lieb, Auch euch vnd der freuntfchaft, das ir dann vfl dem velde 
verwilligt habt von ewers vettern wegen jn gegenwertigkeit Apels von: Tetow, Hofmei- 
fters, haben wir zu ftund vonferm freund vnd Canntzler, dem Bifchoue zu Lubus, zuge- 
fchriben vnnd bewult mit keinem wort verenndert, Dabei laíffen wir es bleiben. Er fchreibt 
auch nicht die vrfach, was. die vnderícheyd fei, die jm fein anwaldt gefagt hab; Delzhalben 
konnen wir nichts dartzu anntworten. ít es jm aber nicht gemeint vnnd wil die abrede 
ewer «nnd [eins Ánwalds. zufagen nit halten; So ift der gebruch. an. vnns. nicht, Sunder an 
jm, dann. wir geíteen jm keins Rechten, Sundern. betriglichkeit aufferhalben. der abrede vor- 
beftimbt, Euch gnad vnnd furdrung zu erzaigen find wir geneigt. Datum Onolzpach, 
am Monntag Erancisci, Anno etc. LX XIX. etc.. 


glad dem Kurmärk.. Brut» Eoplalbude [ 8. 


2023.  Kurfürft Mbrecht Bitte Die Serzöge von Gladfe unt Abflelung ber Zehbe, weldhe Frib: 
unb Peter jyeilt[d) mit ihren Helfern ihm. angefagt und um Befreiung bes Propfles vom Berlin, 
Ä ben. fie gefangen genommen haben, am 12, Oct. 1479, | 


Lieben Sweger! Vans zweiuelt nicht, jr wift gar clerlich durch. fchrift vand' wider- 
fehriftt Countzen von Luchow vnnd Sigharten von Feiltf[ch,. des ewern, lrrung. 
Alls wir nu hinein: find gezogen in. die marck vnnfer notturft halben vnnd vber nacht fein 
gelegen Zum gefell, jt Diem von der Hiermanfzgrun,. ewer vogt zu Olfznitz, ko- 
men vnnd des vonn. Feiltfch Sone mit jm bracht, jft Countz von Luchaw beı vons 
gewefen, Haben wir die fach betaidingt, das jm. das haubtgut folt werden, dafur. fprach 
Countz. von Zedlitz dem Beiltfcher, des was er gelettigt,. vnnd. der fcheden. halben 


3M 

folten fie kommen vf Diemen von Eermanfzgrün, ewern. vogt vnnd Heintzen vou 
Kindsperg, vnnfern Ambtman zum houe, vnnd darauff war die fachen gericht. Ht am 
vonferm heraufzziehen kommen FR offeck vnnd hat aber denfelben Sigliarts Sone von 
Feiltfch mit jm bracht vnnd geclagt, das die ding nit volzogen find durch die Amptleuth 
wnnd gebeten, von ewer liebe wegen Countzen zu befennden, der was nicht do. Wir 
bliuen ein tag-zum heue vnnd gelannten Countzen von Luchow hinein vnnd vnder- 
ftunden vnns, zwulchen jn zu taydingen vnnd warn der Haubtfum eins wie vor; Aber der 
fcheden nicht. Wel kam man zu fordrung vnnd zu. geboten. Do der Roffeck wegk 
kome, machet der Feiltfeher den abfchide, er wolt fich der fcheden halben. mit Countzen 
jn der herberg wol vertragen; wir teidingten' nit weitter der (cheden halben, dann es war 
wicht not, es war vorbetaydingt wand gericht vf die Amptleut, wo fie fich nit felber in der 
herberg vertrugen. Alfzo claget vans der Feiltfcher, Hanns von Sparneck wer jm 
fehuldig vnnd bezalet jn nicht, was Hanns von Sparneck nicht do. Wir befannten jne 
gein Culmach vnnd fchiden mit dem F'eiltfeher abe, er lolt auch dar kómen, die facli 
. wolten wir horen vnod der jnn hanndeln nach einem billichen. Kame Hanns von Spar- 

"neck, der Feiltfeher blieb auffen, das wir nach nit willen, was der handell ift, dann 
fouil, das wir vons erbuten zum hque,.wo es zu Culmach nit gericht wurdt, Solt nu 
valer: haubtman vf dem gebirge entlichs rechten helffen von Hanfen von Sparneck, 
Alfzo das wir die fach bede für verfaíte fachen hielten. In des haben vnns Fritz vnnd 
Peter von Feiltích, Rudolf Mochwitz vnnd Jacob Zifelzawner als ir helffer ein 
vehde zugelchriben, hir jnnen verfloffen, vber die vorbeftimbten betaidigunge zum Gefell 
vnnd erbietung Zum haue von Hannlen. von Sparnecks wegen, in welchen: vehdbrieue 
die Feiltfch melden, das jr vater jne die fpruch. vbergeben hab, ift wnns annders vobewuft 
den durch jren weindabrief, willen Auch nit, wie, wenn oder an welchem. ennde oder aus 
was rechtlichen grunts das geíchehen ift. Sie haben auch nach folcher vbergab nye for- 
drung an vons gethan. Nu zweiuelt vons nicht, das die geferlich vbergab, ob fie gelchehen 
were vond die that ewer liebe gelall: denn ehe vnns der veindsbrieue hieher gein Onoltz- 
pach zubracht ift, habem fie vons nydergeworffen den wirdigen vnnfern Rate vnnd lieben 
getsewen Ern Erasmus. Bfü&nndberg, Probft zum Berlin, jn der botfchaft vonn vnn- 
fern wegen gelchickt zu der koniglichen wirde von Hungern etc., mit anndern vanfern Reten 
‚geardent, Gutlich Bijtende, mit Sigharten von Feiltích, dem ewern, zu uerfugen, den 
vnnfern vorbeftimbt on entgeltnus mit feiner habe ledig zu fehaffen, dem hinderganng nach 
zu geen, als. zum (efell geteidiogt ift, vnnd fich. Rechts von Hannfen von Sparnecke 
benugen zu laffen, das jm furderlich vor vnnferm hofgericht vff dem gebirge verholffen fol 
‚werden, Auch die vehde abzultellen, die billichkeit in manchen wege dar jnn angefehen mit 
erbietung. freuntlich zu uerdineg vnnd zu uergleichen jn geburnus vnd des ewer freuntlich 
antwort. Datum Onoltzpach, Am Dinftag nach Dionily, Anno LXXIX, 


n 


Aus dem Kurmärk, Lebns-Eopialbuche I, 147. 
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2024. Qurürft Mbreiht giebt ben Gerzägen won Sachfen über bs Verfahren Aushuift, tel» 
' dee Baltyafar son Schlieben in ber Stüchenmeifterfchen Angelegenpeit beobachtet bat, 
am 14. October 1479, 


Lieben Sweger! Da ir vnss, gefchriben babt Balthafar von Slieben antreffend, 
vnnfern Ambtman, Hate, man vond getrewen, als ir ju Regen nach der gewonnheit zu 
nennen, mit einlegung abíchrift eins vnnfers briefs: Haben wir verlefen, vnnd befrembdet 
vons nit vapillich von Balthazarn, nachdem wir der vubillichen fach feinthalben gericht 
find durch bete des Erwirdigften jn got, heron Ernnften, Adminiftrator zu Magde- 
burg, ewers fones vnnd vettern, vnnfers lieben Obeims vnnd Swagers, als hir jnn die 
Artikel durch vons auffgezeichent find, wie. wir es verwilligt vnnd zugelagt haben. Demnach 
hat vnns fein vetter'geíchriben vnnd wir geanntwort, als ir aueh hir jnnen verfloífen findet. 
Aber vmb das, daz ewer lieben des handels- vnnd feiner vnbeftenlichkeit vnnd trigerey be. 
richt werd, So helt fich der handel vrfprunglich alfzo: Der Kuchenmeilter vnnfers brudera 
Marggraue Fridrichs feligen, von Beyreuth geboren, aus fromen leuthen, hat fich .. 
. hinein gefugt zu feinem hern, dem yetsgnannten *worítoruem bruder mit geringem gut vnnd" 

fo getrewlich der herfehop gedient, das man ju fehetzet do er ftarb vf LX X^. gulden Reich, 
die wir jm nicht zugeben mit keiner vntrew erworben, Sunder aus gnedigem willen vüonfers 
bruders mit feinen erbenanten dinften fur fich bracht. Der hat geben ein Tochter Baltha- 
fars vonn Slieben fone vnnd hat genomen Balthalar von Slieben Tochter feinen 
fon, nach laut der vertrage daruber gemacht, Ift Balthazar zu einer Zeit zu vans kom- 
men, als wir wegfertig find gewefen heraulz gemh Franncken zu reuten, vnnd hat vns 
gebeten, ine zum erfameln mit des Kuchenmeifters verlaffen fone feines gutes, geíchatzt e - 
XV*. gulden, dagegen wolt er jm all fein erb vond gut auch verfameln laflen von. vnns 
vond andern lehenhernn vnnd hat jn gnannt fein Tochterman vnnd su denfelben zeitten nit 
gefagt, das er fein vormundt fei gewefen vnnd jm gehaiffen: fragt man dich, was dein wille 
fei, So fprich ia: dann er die zeit feiner Jugent halben nit wol verftendig was zu anntwor- 
ten. So des Kuchenmeilters fon zu feinen tage kome vnnd ; das er nit. wóít von des 
hanndeln anders, denn man het jn haiffen ia fprechen vnnd Baflhazars Tochter jn nit nemen 
wollt, thet er fich vonn jm, widderrufet die ding, das kundig ift, vnnd darnach vor feinem 
tod, ein Jare, machet er ein geíchefft, das er darnach voltzoge vor feinem tod, das cles- 
lichen anzaigt fein meynung vnnd letzften willen, vnd wie man es mit fein verlaffen habe 
halten foll, alízdann der Kuchenmeifter etlicher ftuck inn Forderung ftund gegen Balthazaren 
der eins teils gericht find, als Balthazar fprach. Solch widerrufen vnnd geíchefft Haben 
wir verwilligt vnnd beltettigt, als der lanndsfurft vnnd lehennher, vnd finden fich mancherlei 
vnnder anndern, wie hernachuolgt: Das ein, das Balthazar ein Vormundt ift gewefen vnnd 
den knaben vnnd der freuntíchafft zu [chaden nicht hat mogen hanndeln jm zu nutz on vol- 
bort der freund, So find die ding widerrufft, der Heirat ift nicht fur fich gegangen, dar- 
auff die fatzung geíchehen ift. Auch ander lebenn her, Noch auch Balthafars freund haben 
die vermechnus vor angezeigt nit verwilligt vnnd findet fich folchs clerlick, das das gut 
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XI, gulden wert ift. So betruglich vber fein pflicht ift er mit vnns vond dem kinde ge- 
loglich vmbganngen; den briue, fo er euch ‚safchickt, ift nit gefetzt auff XV«. gulden, 
dem haben wir beuohlen vff diefelben form ein nottel tellen Alberto Clitzi ing vond 
find damit abgefchieden vnnd gein franneken gezogen. Die truglich. fach ilt fein grunt, 
der geíwige er billieh, das nit entdeckung noch erner not thet. Des find wir gericht "wie 
uor angezeigt ift, nemlich XV*, gulden, vonferm gehailz nach Taufent gulden, die er (aget 
wonferm Sone geliken,. &nd vnnlerm Sone verfprochen Taufent gulden von des Kuchen- 
meilters gut durch Balthasar els ein Vormundiy das er lue fol freyen, hinfar kein lehen- 
wer mer zu geben als ein Burger, kinder mis dem heríchilt zu dinen als ein Edelmao, die 
find nicht gar geusllen: vnnd fein Yar zugeflagen etlich darlegen, das er vnuíem fone ge 
geben hat in das leger zu Belitz. Alízo find ewer lieben der XV*. gulden vnad der 
Taufent gulden bericht, der ein merckliche zale vor Belitz erft dar ift gelihen, nach allen 
hanndeln damit fpuret ir fein warheit, Ob er die I. gulden vmb die famelung geben hat. 
Das haben wir zu ftund geboten Balthafarn zu gebenn, nemjich Taufent gulden [chuld 
doch vngesechent vnnd wam jm doch nit fchuldig, dann was ét dargelihen het villeicht 
HI“. gulden vor Belitz, das annder wer.gegeben gelt der lehenwar halben,’ der I”. gewelt 
felt fein. Se find das annder die AX V*. gulden, die wir jm bekennen verwilligt zu haben. 
So haben wir dartzu vmb bete willen vapfers Üheims vnnd Swagérs, des. Adminiltrators zu 
Magdeburg jm geben vnnfer behaufung, « do vnnfer frow mutter (elige junen falz zu Berlin 
mit (mnbt deía garten dabei inn der Rinckmawer gelegen: vand das wir jn folten verfehen 
mit angeuellen, fo die ledig. wurden, vff Vl*..gulden. Wins ift das laws vaırd garten. belfer 
dann V*, gulden, So man es alles zu haufen rechet. So wurt jm von vnus hundert gulden 
mer damy iV*. gulden, Wenn wolten doch aufhuren, fein alfenutz vnnd. vntrew vnnd die 
heríchafft zu uervnglimpflen. Er hat nicht Mer geuordert zu dem vorbeltimbten aulferhalb 
Vl. gulden angeuell, dann ettlich wilmat, das. vmms gelegen ift gein Spanadaw, dafur ha- 
ben wir vnus laflen erbietem jm VI«. guldeni werd angeuell zu leyben: vmb folchs vnnderltet 
er vnns zu uervnglimpífem mit vnníern briuen vnss abgetrogen, vnnd an willen annders, 
denn vor angezeigt ift, vber abgeredt bericht fach durch feinen vettern, auch feinen procu- 
ratoren, heran Marxen Kalaw, pfarrer zu Luekenwold. Die wir vff freuntlich bete 
vnnfers Oheims vnnd. Swagers vorbeítimbt gethann haben, auch jm vnnd feiner freuntíchafft. 
zu geuallen, vnangelehen fein pflicht vnnd das er fich der. bwrichafft vund der jren eins tails 
taliter qualiter eins. teils dureh gunít vnnd verdinen ob X^ gulden gebellert hat. das muflen 
wir jm laffen (teen zu feinem werd zu geburlicher zeitt mit gebürnus derumb zu Recht- 
uertigen. Er thut es auch vber folehs, das wir jm volkomenlich recht fur den lehennhern _ 
vor: der bericht geboten haben, Es gefelt jm. alízo. Das haben wir Ewer lieben nicht wollen 
vnentdeckt laífen, vif das yemands gedechte on gegrundt redlich vrfach folches ding furzu- 
^ memen, die Anntwort ifü jm worden zu Berlin, feinem. vettern vnnd procurator zum Ge- 
bichimftein. So hat er fy.nu von ewer lieben auch; wil er nu nicht wol kochen, fo 
fchick gein'Speier vnnd kauff nufze vnnd koch; dabei fe thut jm der rauch in den augen 
nicht wee; denn wir merken, das im kein fach Roten will. Alleyn begert er guts, wie es 
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jm wurd, vnnd wigt das heher, dann nachred. Ewern liebe jn gepurnus zu willenfaren, 
find wir wol geneigt. Datum Onolzpach, am Donnerítag Burckhardi anno LXX. 

Zedel. Wir fehicken ewörn lieben hir jnn verfloffen ein zedel, den vnus vnnfer 
haubtman vff dem gebirg zugefchickt hat, vff das ir fehet, wie redlich fich Fritz vond Peter 
von Feilifch vand ir helffer gein vnns bewart haben, in getrawen, ir werd euch dar jnn 
beweilen, das der vunfer ledig, die vehde abe vnnd den dingen nachgeganngen werdt, Wie 
es auff ewern vogt zu Olfznitz, Dyeman von Hermanízgrün vund ynnfern Ambtman zum 
houe, Heintzen von Kiodíperg vor zum gefelle verteydingt ift vnnd fich Rechts vog 
Hannfen vou Sparneck fättigen laffen, verdinen wir gern. Datum ut fupra, 


Aus bem Surm, Lehuscopialbuche I, 11. 12. 


2025. Grnít amd Albrecht, Gebrüber, Herzöge von Sacfen, bitten ben Kurfürften Albrecht bri 
gend um Rechtshülfe gegen bie Friebensbrecher, welche Balthafar Greufing bei Onvelberg ange» 
- 7 fallen haben, am 16, Bon. 1479. 7 


Lieber Swager! Als wir ewer lieb vormals gefchribenn vnd gu erkennen geben, wie 
Er Baltha[far Greufing mit andern den vnfern jn ewerm furltenthumb nahg vor Ha- 
uelberg angerandt, geíchlagen vnd gefangen vnd euch gebettenn, zu uerfugen, das folch 
die vnfern jres gefangknus ane entgelt ledig getzalt, jr genomen hab gekert etc., darvíf vns 
ewr lieb víf zwei mal wider gefchribenn vnd fruntlich vertroftung gethan, Wie jr ewerm 
Cantzler dem von Lubufz gefchriben vnd beuolhen, dar jon zu handeln, als ging es vch 
felbit ane, der das Regiment in abwefen ewers Sons vnnfers liebenn oheimen vnd Swagers 
Marggralf Jobannfen ja der gantzen Marck voder handen ‚hette, vnd das vch der 
gnant Bifíchoff gefchribenn, das er fich vnderftanden vnd dar jan getrewlich gehandelt, das 
vus der gnant von Lubufz auch mer mal gefchribehn vnd zu Jungít das durch ewer lieb 
haubtleut den thettern vier woclien glait gegebenn, welch gleit fich vfl Sunnabent nach 
Symonis vnd Jude enden nach befag des grauen von Ruppin [chreibenn, des er vns ein 
Coppei mitgeíchickt, in getrawen, die fachen wurden fich zu gutem vnd erfchiefzlichen ende 
kereu vnd das die zeit des glaits den thettern durch die Haubtleute gegebeu kurtz vnd die 
hoffnung, das vnfer lieber oheim wnd Swager, Marggraue Johans ja des perfonlich ko- 
men vnd fich dar jnn ane Zweiuel nach vnferm willen haltenn, wo aber lein lieb zukuuflt 
lich vber die Zeit verlengern wolt, er fich nach fchreibenn ewer lieb nach aulzgangk des 
gleits nach alle feinem veimogenn daran beweifen, wie ewer lieb jm das antzaigung gethan; 
darvff hat der graue von Ruppin, ewer lieb haubtman in der Margk, ein tag vif Mit-. 
woch nach Allerheyligen tag gein Hauelberg gefetzt vns geíchribenn vnd gebettenn, Er 
Baltaffar Greuf ing mit denn andern zu folchein tag zu fclickeu, nach Inhalt diefer ein- 
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gelegten. Copien, daruff. vafer anwalt. jn vnnferm  abwefen jm heften.verfugt, das Er Bal-. 
taffar vff folchen tag komen, das wir, fo-wir vorhanden gewelt, nicht hetten. ‚gelcheen 
laffen, So er aber vad. Nickel von Kokeritz vnfer rat vnd lieber getrewer mit jm vif 
den tag komen jft, Im nichts anders moge haltenn, . dann er [o]t Vig von Blefíow ledig 
machen oder fo lang der tag hette, fo lang folt er auch ta habenn, ‚Solchs den gnanten 
Kockeritz befremdt vnd alfo vom tag gefchiden. Als wir ‘denk auch nach abfchide des 
tags nichts vermerckt, das von dem Bifchoff zu Lubufz vnd andern den ewern ichtz 
vorgenemen, das zu entiedigung der vnferu vnd kerung jrer genomen hab dinet, vnd fo die 
volern jn ewer lieb furftenthumb gefchlagen vnd gefangen, vnnd das folchs von den ewern 
vnd andern den ewern, als des Bifchoffs von Hauelberg mann vnd dinern vnnd an- 
dern jren helffern , gelcheen vnd wir vch  derfélbigen ' Wetter etzliche vormals yerzeichent 
zugefchickt, So wir aber jü ‘des jn. ware "kunde kombn,. das des alten Dieterichs von 
Quitzaw voit vnd ‘der Jüng Dietericli von Quilzaw" mit fun” pferden perfonlich 
darbei gewelt vnd vom der genomen hab bewt genomén, vnd das der Bifchoff zu Ha- 
uelberg nach der gefchicht der beften pferdt vier vff feinem Slofz Blattemburg ju 
einem ftockbaws verborgen gehabt, alío das zweyen Burgermeiftern vnd anders den ewern 
zu Kiritz wol bgwult ift vnnd vfl den tag, zu ‚Hauelberg der alde Dieterich von 
Quitzaw bei den tettern geltanden, den jn jren fachen geratten vnd geholfen, vnd die 
thetter jn jrem furnemen, die vnfern jn verftrickung zu bebaltenn, anweifung, Rat vnd hilf 
gethan, Alíz fich graff Hannfíz von Lindaw, her zu Ruppin, ewer haubtman ju der 
alden Marck, offenlich bekannt vnd beclagt, das der Bifchoff von Hauelberg vnd Die-' 
terich von Quitgaw jn dar jan verhindern, die andern mulzten es jn funft wol vertragen 
vond wulte das mit jn funít wol aufzzurichten. Die weyl nun ewer lieb die thetter, jr 
helffer, enthelder vad furfchuber wol vnderricht vnnd kundig ift vnnd die alle.wol bekomen 
kann, So ift nochmals vnnfer fruntlich . vnnd fleiffig bete, das jr noch verfugen, das die 
vonlern one entgeltnus ledig, vnnd das jn jr genomen hab. wider gekert, als ewer lieb des. 
wohl gethun kan, So jr vff vnlers voriges vnnd itziges antzaigen wilzt, bei wem jr das zu 
bekomen wilt vnnd wir das zu ewer lieb vertrawen haben, Angelehen . das. wir vns ewer 
lieb zu Eren, zu fruntfchafft, vnd wolgefallenn wider diefelbigen furtzunemen nicht habeün 
vnderfteen wollen, als wir. das von den,gnaden gots jn difer durren Zeit, die weil .die 
walfer fo klein gewelt ynnd noch find, gar clerlich vnnd wol zu thun gehabt, Wo fich 
aber ewer lieb dar jun nicht beweifen, als wir zuuerficht habenn ewer lieb getrewlich 
thun werde, So kan ewer lieb wol veríeen, das es vns valt vnd. Swer zu dulden were, 
das wir die wulten, die vns die vnnfern vnueríchult, vnuerclagt, vnuerwart durch jr zu- 
[chicken , hulff vnd rat hetten fchlagen vnd vahen laflen vnd. gegen jn wider nichts fur- 
nemen, noch thun foltenn;. vnd ob. dann etzwas geíchee, als das vnnler notturfit erfor- 
dert, das denn ewer lieb vns. felchs nicht vnfruntlich vnd ja keinem andern, dann vnfer 
blolfen notturfft halbena vermercken. Wir find aber in hoffnung, ewer lieb werd es alfo 
$aupttpeil II. Br. Y. A1 ! 
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verfugen, das vns folchs'"'nit tot fey, Wolln wir vmb ewer lieb fruntlich vnd gern ver- 
dinen. Gebenn zu Drefzden, am Dinftag nach Briccy, Anno etc. LXXIX. 

| Ernft vnd Albrecht, gebruder, hertzogen zu Sachfenn etc. - 
An vnfern Swager Marggraue Albrecht etc. 


Uns dem &urmiit, tipucsalude l, 154. os 


1 


2026, _Kurfürit Ernft son Sachien unb fein Bruder Mbrecht Magen bent Markgrafen Sohann, 

wie die Stabt"Erfurt (id) geweigert bat, ben Herzog Albrecht ben ‚Yüngern zu dem ihm von 

bem Erzbifchofe von Mainz perliehenen Prosiforamte zusulaffen, daher ber Stadt ber bisherige 
Schup in den Sähfifchen Eanben mufgejagt (ei, am 23. Non, 1479. 


Vnnfre freuntlich dinft vnd was wir liebs vnd guts vermogen, allzeit zuuor, hochge- 
borner furft, lieber ohem vnd Swager, als der Erwirdigft jn got uater, here diether, Ertz- 
bifchoff zu Mentz, des heiligen Romilchen Reichs durch Germanien Ertzkanzler vod 
kurfurft, vnnfer befunder lieber here vnd freundt, In ettlicher verlawffner Zeit auf Befunder 
Freundíchaft vnd Zuneigung zu vns, den hochgeboren furíten, herren Albrechten, her- 
tzogen zu Sachífenn etc. vnnfern lieben Son vnd vettern, mit einer pfründe in feiner 
lieb thumftift zu Mentz vnd hernach mit dem prouiforat zu Erffurt, fo feiner liebe zufteht 
verfehen, vnd darauf den edeln Ern Johannfíen, Grauen von yfzemborg vnd herrn 
zu budingen, feiner liebe Bruder, vnd ander fein trefflichen Fete gen Erffurt zu reitten 
vérordent, Rechnung von fein amptlewtenn zu nemen vnd dem Bemelten vnnferm lieben 
Son vnd vettern mid- feiner liebe treffliche botfchafft vnd gewalt an feiner Stat den Ertzbi- 
fchoflichen hof dofelbft, vnd domit die gewere vnd poffeffion des verlyhen amptes einzutun, 
In vortrawen als feiner libe alle obirkeit geiftlich vnd wertlich in feiner ftatt erffurt zu- 
ftunden, vnd als jm Burgernieifter vnd Rate zu erffurt trew, pflicht vnd gehorfams vor- 
want, feiner liebe Brader vnd Rete: folt keiner fcheruüg nott geweft, Noch an rechnung zu 
nemen vnd Beftellung des ampts verhindert fein wurden: Aber‘ als diefelben feiner liebe 
Hete dem Burgermeifter vnd Ratte zu erffurt gefchriben, das, wiewoll fie fich zu yn als 
ires. herren vnd ftiftes verwantenn anders nichts den guts verfehen, ydoch nicht zu uer- 
dencken weren, wiffen zu haben, ob fie vor jn vnd den jten ficher fein folten vnd des von 
ju antwort begert, haben jn der Bürgermeifter vnd Rate vnd die in ampten fein, die fich 
gewalts vnd Hegirung der Statt Nach yrem geuallen vnderftehen, folchs gewegert vnd yres 
erbherrenn botíchafít jn feiner ftat nicht fichren wollen, Sie haben auch als wir bericht fein 
bey den arhptleuten ja feiner lieb hoff zu erffurt trotzlich gefchafft, nymants on jren 
willen vnd wiffenn jn den hoff zu laffeng, ap auch vnnfer herr vnd frund von Mentz felbft 
wurde komen. Wir haben fie darnach mit befelh vnnfers lieben Sons vàd vettern, durch 
vnnfer vnd feiner lieb treffeliche botfchaft auch gutlich Irfuchen vnd derfelbigen Botíchaft 
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fegenn. neyn vnd bieten fich darauff zu recht fur vns, haben wir vns nicht laffes fettigen, 
‘Sonder befolhen mit ernft, dar Innen zu handeln zu erledigung der ewern vnd 'fchreiben zu 
ftund an: vnferm Sone Marggraf Johannfen, vnd befelhen Im- ernftlich, In den fachen zu 
"handeln, Dienende zw erledigung vnd karung der Euern vnd des- Iren, als vns nicht zwei- 
'uelt, er nach vermogen vnd: geburnus- getreulich handeln. vnd. zu handeln vnd zu thun fchaffen 
werde. Wir befelhen Im auch, fieh zu. erkunden Der zichtnufz halbenm In ewerm brief an- 
gezeigt, Dietrichs voit vnd fein Sone berurende, vnd dar Innen [ich getreulich. hallten 
vnd beweilen vnd mochten auch antworten, .Dietrichs.Sone wer vns nichts verwant vnd 
hett nichts In vnferm land, Dann fo uil er von feinem vater wartend wer, dem hat fein 
vater nichts vbergeben, vnd. zufluchten wider eingenomen Vnd [pruch dagegenn ubergeben, 
euch zu bekriegenn, Allz Sighart von Feilfch gegen vns gethan hat. Wo wir euch 
lib vnd freuntfchaflt follen erzeigen, find wir geneigt. Datum Onoltzpach, am Sontag 
nach Katherine, Anno LXXIX. n 

An Hertzog Ernften vnd Hertzog Albrecht zu Sachfen. 


Aus dem Surmücf, ?ebnécopialbad)e 1, 153. 


— odio —  —P ^ 


2028.. Dertrag: zwifchen. bent. Herzoge Wilhelm: bem. eltern von SÜraunfditoeig » Lüneburg unb 
bem. Kurfürften Albrecht von Brandenburg über Manßregeln zur Börberung ber innen. Sieer- 
| heit ihrer- Lande, vom 28. Nov. 1479, 


Anno etc EXXIX, Am Sondage na katherine virginis Is’ alhir to Heimftede 
€zwiffchen den bochgeborn, lrluchten furften vnde heren, liern wilhelme dem eldern, 
to Brunfzwig vnde luneborg bertogen, liern Albrechte; Marggrauen to Bran- 
denborg; des hilgen' Romilfchen Ricks: Ertzkemerer vnde: kurfurften, To Stettim, po- 
mern etc. dorch beyder fyeth bir tor ftede gefchickeden Rede bedegedinget vnfchedelick 
or vorige vordracht, Alfo: dat nu vortan de furften ergefcteuen or'lande vnde lude vndeWer 
fe vngeuerlich mogende vnde mechtich: fyn, Eyne gantze eyninge hebben [chullen In [ulker 
mathe: Wan eymandes in’ der’ ergefcreuem furften lande  befetlien: effte dar buten dorch 
edder In: effte de: buteu gefeten weren: dardorch befchedigeden: lmandes. von den furften 
edder ore vnderfathen, der fe vngeuerlich In vordegedinge edder vorfprock hedden vnde 
gewant weren, So welkerm eddet weme de [chade geíchege, Schalde von ftundt eyn ge- 
rochte maken, der nhame: volgen dorch fick: fülues: edder Jemandes anders, Jage luden, 
Boden effe clegere: vnde furder eyn' gerichte maken; Vnde des furlten lude, vnderfathen, 
amptlude edder gewanten tor Jacht heffchen vnde: in lulker macht myt der iacht,. So vern ° 
fe bynnen landes bleue; volgen vnd' vort dàn to: wedderkaringe bearbeyden: vnde dringen: 
vhode' welk vnderfate edder der furften: gewante folker hefíchinge neyue volge dede vnde 
vngeboríam werd, Defulfite,, fo. verae om dat neyn fichtige edder mercklicke orfake beneyme, 
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. Stat zu Erlfurb febutzs ^tnd (fchirms vnd. gnedige: hanthabung an leib: vnd, gut bey vns 
. warten, vnd wir .darkegen vnd .domit des fo vns. vnd: den vnnfern ja Erffurt zuftett nicht 
. bekommen foltena, vad haben dem Rate auch gemeiner Statt zu Erffurt folchen vnfern 
‚Schutz, fdbitm 9nd. hanthabung, der fie: vnd die gemeine ja vnd durch vnfer land. vnd fur- 
‚ftenthumb- hilzherr: getrewlich gefurdert vnd am leihe vnd gut Itatlich gnollen haben, entzogen 
‚vad ‚abgefchriben..... Solebeir. mutwillenn- der: vilgaanten. von erffurt wider vns vnd vnnfern 
lieben ‚Son vnd vetteren, geben wir ewr liebe: als wnferm fruntlichen lieben Ohem .vnd Swa- 
ger zu. kkennen, .ysgeaweiuelter Zuuerficht, ewr lieb werde uch folch der von Erffurt 
vornemen kegen vns vnd. vonferm lieben Son vnd vetteren nicht liep fein laflenn, Freuntlich 
‚ bittend,, ap ‚Burgermeilter vnd Rate zu Erffurt felch ding ewr liebe anders andragen vnd 
fich vilJeucht,. als :jn. reden ift, bey ewr lieb Rats vnd hulf vnd.Irem vernemenn wider vnns 
tewr vnd anhanges. bewerben vnd. anfuchen wurden, ewr liebe welde herkommen des han- 
dels; wie obgemelt, Indencke fein, vns folchs jn warheit vormercken vnd anderm vorbrengen 
kein glauben geben, noch uch auf der von Erffurt anfuchenn Rats, hilf vnd beyftant: 
wider vns vnd vnnfern lieben Son vnd vettern bewegen noch den ewren zutuen geltatten, 
als wir vns des vnnd alles fruntlichen Willens zu ewr liebe vorfebenn vnd ja gleichen oder 
vil grofferen. geia eyr liebe zu tun bereits willens vnd ewr libe befehriben antwort.. Geber 

au D refzden,. am Dinítdag clementis pape, Anno domini ete. LXXIX '*. 
Von gots gnaden Eroft, kurfurít ete; vnd. Albrecht, gebru- 
der, Hertzogen zu Sachífen, Landgrauen vnd Marggrauen 

zu. Meiflenn. 


Aus ben. Surmdst, Befnécoplafbudye 1,30. 


2027. fünfürft Mbrecht verforidt ben Herzögen son Sacfen gegen bie Beichäbiger Balthafer 
Greufings,, riii vesfahren gp Ian, wit mtd). bereits gefäehen, 9 am 28. Stov. 1479. 


Lieben Swegert Ewer. foheeiben VOB- itzundt gethaa in einem. euerm brief, des: Da- 
tum (teet am Dinftag nach Briecy des von Plefíz vnd die gefencknus Era Balthasar 
. Greufings vnnd: ander, Auch Dietrichen von Quitzow des alten voyt vand Sone 
antreffend, habenn wir vormerckt, vnd bedunckt vns. genug feltzíam, Das Dietrichs von 
Quitzow voit oder Sone ln den friden vnd tegen, Die wir felber gemaeht haben, dabei 
gewefen folten (eim vor aufzgang des friden, Alfzdann die that geícheen il, Vnd haben euch 
nie erfucht,, des von Plefz zu uerfíchonen, .dama keiner von Plefíz vns wifífentlich der 
vonfer ift, Vnd: thun Ine auch weder Rete, hilff oder beyftant, vod haben euch vnd vnnferm 
Oheim: vnd Swager, dem Adminiftrator zu Magdeburg zu willen kein gefallen oder befcho 
nen. In. Iren hendeln. Aber der vonfern halbenn,:die Ir vor ln tzichtuufz gehabt habt, die 


fegenn. neyn vnd bieten fich darauff zu recht fur vns, haben wir vns nicht laflen fettigen, - 
‘Sonder befolhen mit ernft, dar Innen zu handeln zu erledigung der ewern vnd chreiben zu 
fund an: voferm Sone Marggraf Johannfen, vud befelhen Im- ernftlich, In den fachen zu 
“Handeln; Dienende zw erledigung vnd kerung det Euern vnd des: Iren, als vns nicht zwei- 
-uelt, er nach vermogen vnd. geburnus: getreulich handeln. vnd zu handeln vnd zu thun fchaffen 
werde. Wir befelhen Im auch, fich zu. erkunden Der zichtnufz halbenn In ewerm brief an- 
gezeigt, Dietrichs voit vnd fein Sone berurende, vnd dar Innen [fich getreulich. hallten 
vnd beweifen: vnd mochten auch antworten, .Dietrichs Sone wer vns nichts verwant vnd 
hett nichts In vnferm land, Dann fo uil er von feinem vater wartend wer, dem hat fein 
vater nichts vbergeben, vnd. zufluchten wider eingenomen Vnd fpruch dagegenn ubergeben, 
euch zu bekriegenn, Alíz Sighart von Feilfch gegen vns gethan hat. Wo wir euch 
lib vnd freuntfchaflt follen erzeigen, find wir geneigt. Datum Onoltzpach, am Sontag 
nach Katherine, Anno LXXIX. | 

An Hertzog Ernften vnd Hertzog Albrecht zu Sachfen.. 


Aus dem Surmácf, Lehnecopiaituche 1, 153. 


2028, DVertrag: Awifchen. bem Herzoge Wilhelm: bem Neltern von Braunfchnweig - Lüneburg und 
dem: Kurfürften Albrecht von Brandenburg über. Maafregeln zur Förderung ber inner Sirer- 
j heit: ihrer- Lande, vom 28, Nov. 1479, 


Anno etc; EXXIX, Am Sondage wma katherine virginis Is’ alhir to Heimftede 
€zwiffchen den hochgeborn, Irluchten furften «vnde heren, heran wilhelme dem eldern, 
to Brunfzwig vnde luneborg hertogen, liern Allbrechte; Marggrauen to Bran- 
denborg; des hilgen Romiffchen Ricks: Ertzkemerer vnde: kurfurften, To Stettim, po- 
mern ete, dorch: beyder fyeth hir tor ftede gefchickeden Rede bedegedinget vnfchedelick 
or vorige vordracht, Allo dat nu vortan de furftem ergefereuen or'lande vnde lude vndeJer 
fe vngeuerlich: mogende vnde mechtich: fyn, Eyne gantze eyninge liebben fcliullen In fulker 
mathe: Wan eymandes iu der ergefcreuem: furften lande befetlien: effte dar buten dorch 
edder In: effte: de: buten gefeten weren: dardorch befchedigeden’ lmandes. von den furften 
'*dder ore vnderfathen, der fe‘ vngeuerlich In vordegedinge edder vorfprock hedden vnde 
gewant weren, So welkerm eddet weme de [chade gefchege,. Schalde von ftundt eyn ge- 
rochte maken, der uhame: volgen dorch fick: fülues: edder Jemandes anders, Jage luden, 
Boden effte clegere: vnde furder eyu' gerichte maken; Vnde des furíten lude, vnderfathen, 
amptlude edder gewanten tor Jacht lieffchen: vnde: in fulker macht myt der iacht, So vern 
fé bynnen landes bleue; volgen vnd' vort dan to: wedderkaringe bearbeyden vnde dringen: 
ende‘ welk vnderfate edder der furften: gewante folker hefíchinge neyue volge dede vnde 
wngehorlam- werd; Defulffte, fo. verae om dat neyn fichtige edder mercklicke orfake beneyme, - 
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fcholde felke ergemelte nhame gelden Na Redeliker werderinge vnd folker gelereuen (chul- 
lén beyde furften vorgefcreuen von ftunt bynnen veyrtheyn dagen na dato dufler czedelen 
Igligenn gelegen amptluden vnde anderít vorkundigen laten na notorft, vod duíle puagt 
duífer voreynunge Ícbal duren vod waren p behach der furften vorgeícreuen, Na inhelde 
der vordern voreyninge. Duffer czedelen is twe von gelikem lude eya vth der andern ge- 
fneden, de de furften annheluen mugen to Corrigirade vnde lenger edder korter to makende. 
Geícheyn ja Jarn vnde dagen bouen gefcreuen. 


Nac dem Copialbudje be$. Sarfgrafen chem. 


20%. Martgraf Albrecht Schreibt den Herzögen von Cadjen zuräd, wo ber Tw von Berlin 
gefangen gehalten werbe, am 30, Nov. 1479, 


Lieben Sweger! Ir fchreibt vns In einem ewerm brieffe, des Datum feet am Din- 
ftag nach Martini, dar Inn Ir manicherlei woldt zu entíchuldigung der Feiltfcher, warumb 
behielt Sighart von Feyltfch nit Kunersrewt, da man Ine einletzt vf fein erclagte 
recht, oder da er es vmb ein gelt widergabe vnd Im nichts gehalten ward vond Cuntz, 
von Luchow das verkauffet, warumb fprach er mit recht nicht darein, als wir fchribenn, 
wer ziemlicher gewefen, dann zu fluchtfall von den Sonen Ir gut wider nemen vnd lne 
den fpruch zu vbergeben vhs zu bekriegen vnd aufz dem feinem den anfangk zu machen, 
ift kundig, wie ja das end wurdt. lm Jusgíten deflelbenn ewers brieffs befchliefzt Ir, Be- 
felhen wir dein werck, das lobt feinen meifter nach gepur In allen ergangen hendela. So 
vns dann vufer weytter ermanen Io mererm nit furgetragen hat, da vus mer anlag, mullen 
wir es da vnfers tieffern erfuchens halbenn vff das mal In rwe (tellenn vnd beífer denn 
vns durch hoher erfuchenn vertieffen, in getrawen ewern vorigen ouch itzundiger antwort 
nach, es werd dienen zur erledigung des Probítes von Berlin vnd vns der vehd ab- 
helffenn. Ewer vowilfenheit halbenn, wo man den Bropft enthelt, der leit zu Bernfa bei 
Pirn Jenfet der Elb am beheim wold, als fich ewer lieb zu Zwickaw an Mertin 
Remern vnd anders den. ewern des erkunden mogen, den der Bropft gefchribenp bet. 
Wo lich dann Erdmanfzdorff enthelt vod wandelt In vnd bei ewern landen, ift kundig, 
vnd fo fie das lr vbergeben, vns zu bekriegen, Solt es dadurch ficher fein, fo hetten fie 
gut kriegen, dann ewer lieb vnd wir fie defter mynder zu Billichkeit zu haltenn habenn. 
lit das gleich billich oder zimlich oder dem herkomen gemelzs, das bedenck ewer vnd wn- 
[ern halben zum beften. Ferrer was vnfer Dochter zu gut foll geícheenu fein oder vns 
oder vnfern kindern zu gut gefchicht, find wir danckper vnd ewern liebena ln gepurnus 
zu willfarn geneigt vnd baíz, dapn ferrer vE raifige wort vns mit [chrifitenn einlegen zu 
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disputiren. Datum Onoltzpach, am Saudt Andres tag, des heiligen zwelff botten, 
Anno LXXIX. 


Aus bem Kurmört. RehussEopialbuche I, 150. 


RER 
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2030. Die Herzöge von Medlenburg Magen über bie Gewaltibaten, welche Arnd Gresenig unb 
bit Stadt "Drigtoalt gegen Medlenburg verübt haben, am 19, Dez, 1479. 


Ock befunder liber here vnd ohem! Wy hebben wol erfarn, wu de von Pritz- 
walk gegen Iwe liue vns fchollen hebben vorklagt etlicks togriffs wegen, dy en von den 
vnfeu fchal befcheen fein etc, defz, liue her vnd ohem, twiuela wy auer alles nicht, men 
Iwer liue wol Andechtig fy, wo yd derwegen am langften. tufchen Iwem heren Vader, Iw 
vnd vns verlaten vnde befpraken vnd dar ouer verbuntnus beramet vnd breue dar vp von 
beiden deilen gegeuen worden, So yllet gefcheen, dat Arndt Greuenitz vnd Schalene 
mit. eren helpern bouen fodane verbindung In vofen landen find gewelzen, dar etlike kremer 
vp vnfer [traten gegrepen, dat ere genöhmen vnd berouet vnd fundern enen mit weggefurt 
vnd enen to Lofzenrade fittende gebaet vnd furder vnfe lande vnd dy vnfen befchedingt, 
benohmen vnd beroufft, vnd alfo denne der verbuntnus halben nymand fodane Rouere [chol 
hufzen effte herbergen, Hebben dy von Pritzwalk delz nicht laten wold, man fodane be- 
fchedinger vp vnfe vnd der vnfen aegíten gehufzet vnd geherbergt. Alfo denn furder be- 
[praken ys, wo man darby faren fchal, hebben dy vnfem der lenger nicht mede dulden 
konnen, men [indt gefolget vnd darumb weíz weder gedan, nach Inholde der briue dar 
ouer gegeuen, vnd dy von Priízwalk fick noch nicht benugen laten, men vns von dage 
to dage befehedigen latem vnd hebben vns by nacht flapener tid twe dorper vthgepucht 
vnd vnfer guden mann einen vns afgegrepen vnd weggefurt, darume [y vns fodaner klage 
wegen vngutliken don, fo lwe liue fulueft wol to mercken hefft Mochte Iwe liue fy fo 
hebben, vns vnfzen Íchaden weder to legende vnd vns dar vmb vorbodde to don vnd dat 
fy vas foddans mehr mochten vordragen, fehen wy ganz gerne vnd wolden yd vme Iwe 
liue perne weder verdinen: vnd hebben deíz gentzlicke touerficht to Iwer liue, fy darto wol 
wille gedencken vnd fich gegen vns derwegen vnd wir vns gerne wedder gegen Iwe liue 
richtigen helden willen, vnd bidden defz lwer liue richtige befíchreuen antwort. Actum 
Swerin, am Suntag vor Winachten, anno LXXIX. - 


Aus dem Kurmärk, LehnssEopialbuche I, 40. 


es 
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: 9031. Antwort bes Markgrafen Sobann, worin er verfpricht, fuf in ter Erfurter 2ingelegeneit: 
' bem Süterboder Bertrage gemäß zu verhalten, am 24, Dez. 1479. : 


Lieben ohem vnd Swager, Als wir von ewrn lieben Iczundes von Gutterboch 
wider anheimifch vnd hirher komen fein, ift vns ein briue von ewrn lieben geantwort, delz 
datum heldet am dinftag Clementis nechít veríchinen, dar Innen vns entdeckt wirt der han- 
dell fich czwifchen euch, ewrem Son vnd veddern vnferm lieben ohem vnd Swager vud 
den von Erffurt begeben, Bittende ob dyfelbigen von Erffurt defzhalben hilf vod Rate 
by vns fuchen wurden, als in reden fey, lnen defz nicht izund helffen ete. haben wir ge- 
lefzen,“ vnd ift uns folcher widerwill nicht lieb, vns auch nieht bewuft, das von den von 
Erffurt noch bifzher defzhalben an vns ichts gelucht fey. So das aber gefchet, wollen 
wir vns vnlerm fruntlichen abfehid nacb am Jungíten czu Gutterboch geíchehen In den . 
dingen geburlichen vnd recht halten vnd Im allerbeften, haben wir dyfelbigen ewr Schrift 
den gemelten von Erffurt czugefchickt, vnd was vns dar vff von In czu antwort einbracht - 
wirt, follen ewr lieb czugefchickt vnd nicht verhalten werden, dann wor Innen wir .den vil- 
goanten ewrn lieben auch vnferm lieben ohem «nd Swager ewrm Sun vnd veddern annehm, 
lieb vod fruntlich dinft czu enczeugen wilten, fein wir zuthun geneigts willens vnd gefliífen. 
Datum Col», am heiligen Criftabent, Anno etc. LXXX'*, 

Johanns, von gots gnaden Marggraue czu Branndburg. 


Nach dem Kurmärk. LehnssEopialbuche Mir, I, fol. 39. 


2032. Antwort des Markgrafen Sohann an bie Herzöge von Merklenburg wegen ber Gewalt 
thaten des Arnd Grevenig und ber Stabt Prigwall, worin er zugleich eine von Buffe Círgom 
ber Stadt Perleberg zugefügte Beraubung anzeigt, vom 28. Dez. 1479. - 


Lieber oheme! Ewr lib fchreiben von verfigelung wegen der briue der lantítralfen halbea 
haben wir vermerckt, vod dar folchs bifzher nicht voltzogen ift vpfer Altmerkifch Stete einrede, 
die etlich befwernus dar Inn haben vnd Ruckfprach genohmen vns defz kurtzlich hirnach ant- 
wort zu geben, In getrowen, folch verfigelung furder zw uoltzihen helffen. Als ewr lib furder 
lin einer Zedell fchreiben von etlichs zugriffs wegen, fo von den ewren den vnfern vod den 
ewren von den vnfern von Pritzwalk gefcheen fey, derhalben wir ewrn liben am Junglten 
hiruor auch gefchriben haben, vnder andern fruntlich bittende, den vnfern widerkerung vun 
den ewren zu uerhelffen vnd eíz zu halten nach laut vnfer eynunge vnd buntnus, vud als 
ewr lib beruren, das Grevenitz vnd fchalene bouen folch vnfer buntnus mit Iren helf- 
“fern etliche kremer vff ewr ftraffen gegriffen, das Ir genomen, Sein wir vnd dy vnfen der 
genannten Theter, dy vff vnier ítraffen genohmen vnd befchedigung getan haben, auch  vn- 
ficher gewelt; doch wy im allen, dy vnfen von Pritzwalk find vber vnfer vereynung vnd 
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'bundnufz befchedigt, haben fich der gegenwer gebraucht, derhalben wir willig find, vf das 
y fachen fich nicht zu furdern vfrur vnd vnwillen begeben, gen ewr lib zu tage zu komen 
oder vnfer Rete zu fchicken, vns der ding mit ewern lihen nach lawt vnfer eynung zu 
nehmen vnd zu geben, zu geben vnd zu nehmen, in alwege zu vertragen, gefettigt fein, 
vnd dar vff den vnfen eroftlich benolhen, die hende ftill zu halten, dergleichen ewr lib by 
den ewern zu thun auch veríchaffen woll, dann an vns aller geburlichen fachen nach laut 
wníe verträge nicht mangel erfcheinen foll. Datum Cöln, am tage Innocentium, anno LXXX. 
Nachfchrift: Auch liber obem haben vns vnfe lib getrewe Ratman vnfer Stat 
Perleberg furbracht vnd zu erkennen geben, wy das Bolfe Lutzow, ewr liben lantfeffe 
vnd man, etlich vofen burgern dafelbft ein grae Bruckifch laken, ein Rot Hagenifch laken, 
ein halb braun leidifch laken, ein elen fchwarz gewants vnd vil mehr wahr an krude, pfeffer, 
kefzen vnd anderem von einem wagen genohmen hat vif Ewer ftraffen, als fy von Lubeck 
- gefaren find, Bitten wir ewr lib freuntlich, das ir mit dem obgenannten Bofízen Lutzow 
"lem ewern verfugen wollet, das den vnfern von Perleberg das lr wider gegeben oder in - 
feiner werd betzalt werd, damit vofem vertrag nachgegangen vnd wir furder anfuchens vnd 
klagen von den vnfern vertragen bleiben, freuntlich zu verdinen. Datum etc. 


Aus dem Surmárf, Lehnscopialbache I, 41. 


2033. SKlagebrief der von Blumenthal wegen der Meitenburgifier Seits erlittenen Bene 
bungen vom Cyobre 1479, 


Dit is die tolprake, de de blomendal to den mecklenburgifchen heren 
hebben. On heft genamen Claws Below, de des zittefs ein houetman was, vor dalhufen 
Ill fehock rintkuekes vnd Ill fchock fvyne: ock heft hafe, de tor mernitze want, des 
bertogen man, vnd hinrick fchulte vnd Jurien dupow geftolen Otten von Blumendall 
von fime hofe I fchock grote fwyne vnd XIV houete rintkuec, offen vnd kogen, dat fe 
denne ftrack tor mernitz vp dreuen hebben. Ok randen des Hertogen man Rabelwern 
vnd warnyerer vor Blomendal vnd nemen dar die koge wol met feftich perden die 
wyle dat vnfe gnedige here to velde lach, So rande otte von Blumendal na pritz- 
walk vnde brachte de uth vnd nahm en die koge weder. So multe he den von pritz- 
walk íchencken woll vp X gulden, ok ranten fie echter vor dalhufen in deffeme Jare 
woll mit XXX perden vnd nemen Otten von Blumendall III klepere, dar hie achteyn 
guldin vor gab, die brachten fie wech vnd die kuge nemen en die bure wedder, dat deden 
ok der hertogen Mann Eckhart'wartberg, Ertman beren fone, lawrentz maryn, 


| Meyneke Ciliacus, ygge Grambow, Claws Bel[owen knechte vorder dhenne : 
Haupitheil II, Rb. V. 49 
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Rabeleren, Warnyren, de ick denne by. name nicht nennen kan. Ok hiebbe ick otto 
von Blumendall geuen bertoge Mangnus. acht verndel birs, dat ick vor em gediughe# 
hebbe: noch heft my. der nie dobeth nicht hulpen. Dit is. vns: Blomendalen wedder- 
varen .funth. dar vnnfer gnediger here mit den hertoge in louen. vnd ja. freden fetten. hefit.. 


Mac bem Copialbuche des: Markgrafen Xofann.. ” 


2034. Magen. Altmärfifcer Vafallen,. munentlih: bes Heinrich. Berfow, Dieterich: Runtborf, 
Qrinrid Mefeberg, unb. ber. Schenken: von: üpenborf. über. SBeraubung. durch Magdeburgfche Eine 
 wohner: 1b: Bafallen, son. Sabre 149. 


Tufprach,. die meins. gnedigen. hera man zum Land zu Meidburg vnd den Iren: 
haben. Item Hinrik Berkow, Diderik Runtdorp. hebben er tofprok. fettet. to. dem. 
lande to meidburg vnd clagen auer hans Redekin,. dat fy in den fynen. gefunden, 
hebben X Offen, di em genamen fint, des to merer bekantniffe hebben fie em eynen weder: 
von. finer herde fchap ghenamen.to verchlande vnd: dar fe ok oft vmme ghemant. vadi 
gelcreuen. 

ltem Hinrick. meífeberge is ein perd entreden: dorch: fine knechte eyn, den. dy. 
von: meyborch. grepen vnd dat perd. beholden hebben, vnd her Bufle mines go.. Hern. 
houetman. darvmme gelcreuen an den. Rath vnd mefeberge ok fuluen. by em ghewefen is,. 
des em al nicht. helpen. mach vnd fol perd mit. gewalt vorentholden,. dat. perd. geachtet VOD 
XXIV gulden. 

Tofprake. de de Schencken von lutzendorp hebben to: dem Cappittel vnd Stifte: 
to. Magdeborch. To dem: erften hebben. fie: em: vorentholden. fodan: erue: vnd gerade alfe: 
an. orem vader geltoruen vnd gekamen- was: von [inen fulter. wegen. de herwich von. dam- 
muf[z. hadde,, wonaftich. up dem: borchlene- to. Aluefzleue, dat nu die von. veltheim. 
hebben. To. dem andern hefft em. des Stiftes. man. frentzke: von den. werder [under 
fake vod. fchult. vneontfecht. druddehalf. fchok. perde vor lutke fwechten. en vnd eren. 
mannen genamen. Vorder heft em. Otte von. plate teyn vete fwyne genamen funder 
redelike fake. vnd fehult vnentfecht, dar denn. vnfes gnedigen liuen. hern houetman vmme 
geloreuen. heft, vnd. em. von. vnfes. gnedigen: hern: wegen nie neyn. antwerde von bedigen 
mogen, fo heft peter. Schencke; alfe he vake dat vorclaget. hadde vnde em. nicht.wedder. 
muchte werden, vp demfuluen. otte- von. plate achte pluchperde uth: dem. ftedeken Jeri- 
cho.w genamen, up dat fodans mochte to. worden kamen, de he heft laten ftan. vnd. fie em. 
affgenamen hebben die reyífige perde. dat eyue vorentholt em. praweft von Jerichow, 
dat. ander titke mollendor p, dat. drudde herme Trefzkow. vnnd. Rolof. fyun fane. 

Nacd dem. Gopjatbudye. bes. Markgrafen Jobann.. 


- 
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2035. Antwort der Herzöge Albrecht und Magnus von Merlenburg an ben Diarfgrafen toegen 
mehrerer vorgefallener Friedensbrüce, eom 8. San. 1480. 


Vmfe fruntlicke dinfte vnd wes wy mehr gudes vermogenn touorn. Hochgebome 
furfte, liue ohem. So vns Juwe liue gefcreuen heflt von der von prifzwalk wegen, heb- 
ben wy Alles woll vernomen, vnd So gy int letfte ruren, gy gerne Jeghen vns to dage 
komen, vnd nach Inholde vonfe "beider vordracht vnd vorbuntnitze gerne doen vnd nemen 
willen, vnd wy Geuen vnd nemen willen etc. vnd hebben den Juwen von prilzwalk ge- 
boden, de hande ftille to holdende, vnd wy am geliken by den vnnfen mogen foghen, deme. 
ok fo to donde etc. des Leue ohem Bidden wy Jw weten, das vns fodans voll bewallet, 
vnd wyllen id nach beftiminge Juwes briues ok [o holden, vnd mit den vnfen beftellen, 
Szo de Hende ftille holden fcholen vnd Jeghen Jw, wann ere gy Ichriuende werden, fo to 
dage komen, vnd gerne vnfer vereinnighe vnd vorbuntnifze folgen vnd nach folker verdracht 
gerne geuen vnd nemen willen. Men doch, liue ohem, is vns in defz twiftinge eyn vnfer 
gude mann Affgegrepen, Bidden wy Andechtigen, Juwe liue moge verfugen vnd beftellen, 
dat die fulue vnnfe nan moghe hirupp lolz werden edder beth tho dem dage doch moghe 
krighenn, dat wy vmme Juwe liue gerne amm gelicken verdénen. Furder So gy fcriuent 
klacht haluen de de Juwen von perlberge Juwe Icholen auer vnfen manen Buffen 
Lutzowen, So dat hie en fchale welk wand vnd vittalige genommen hebben, vorgebracht 
hebben etc., hebben wy ock woll vernomen vund hebben darrinne gefchicket vnd wyllen 
darvme horen laten, vnd iffet he dar ane fchuldich befunden wert, wyllen wy vns darane 
bildelken hebben, vnd doer fo by doen, det gy delzhaluen neue Mifzhelichen by vns daraue 
árfparen (chalen, vnd mochte wy Juwen leuen mehr to Willen vnd diníte doen, deden wy 
gerne Datum Swerin, am Sonauende na der hiligen drye koninge daghe, Anne domini 
LXXX. vnder vnser eines Ingefigel. 

Albrecht «nd Mangnus, von godes gnaden hertogen to 
Mekelnborg, furften to Wenden, Grauen to Swerin, der 
lande Roftock vod Stargarde etc. Herren. 
Dem hoehgeborn Furften, herren Jobanfe, Marggrauen to Bran- 
denborg, to Stettin, pomern etc. Hertogen, Burggrauen to No- 
remberg vnd furften to Ruggen, .vnfem leuen Ohem, 


Nah dem Svrmárf. gebnécopialbndje Ptr, I, fol. 49. 


2036. Werbung auf bem Tage zu Lurom, 


Zum eríten dem Bifchoff von Wardin vanfers gnedigen herren Fruntlich dinft 
zu fagen. Zum Andern dem Bifchoue voa Wardin Zu fagen, Nachdem er vnnferm 
42 * 


gnedigen herren gefchriben lat, der ko. wirde Zu eren vnd wolgeuallen, fo hab fein gnadi 
fie gefchickt zu folchem tag, Zu uerhoren den ko. wirde vnd. der femen. meynung, dann 
womit fein gnade der koniglichen: wirde zu liebe vnd dinft werden. mocht, thet fein gnadi 
gern, vnd fey fere- geneigt zu allem dem, das zu (ride, Sone, nutz vnd frommenn. der lande 
vird. lewth. gedinen magh, darzu zu helffen. vnd. zuthune,, wie- geburlich. fein. wirdet.. ltem 
darnach xu heren verhandlung vnd: furgeben: des tegs, darauf. nichts. entlichs. zu. befliffen,. 
 funder folchs an fein: gnade zu brengen mit entfchuldigung, das vnnfer gnediger Herr nicht 
gewilt hab. eigentlich. folche tags beflus vnd. endung etc. mit mer Worten. darzu gehorentt.. 
' Item. Sehapow. fach. helfen zu handeln: offenwerlich, nach. Inhalt feines gewunen rechten etc. 
vnd. was fie jm. der junen- mit glimpfflichen worten: eríchiffen mogen, das fie folhs. thu».. 
lem jogeheym alleyn mit dem Bifchoff von Wardin vnd herr Jor.gen. vom. Stein. 
zu handeln. der 'Rawberey halben, die gefcheen ift bey Sarmund, do den von Nurem- 
berg, Augfpurg vnd:/Andern. das ir genomen ift worden, vnd lewth vnd gut, als vnfer. 
gnediger herr vnderricht ift, gein der Golízen eingefurt, gehaulzt vnd. gehegt, als die 
 felben Bawber mer dann eins aufz vnd. ein. geritten fein. Item fein jn virzehen. tagen, 
anderhalb meyl wegs von Fiurltenwald, drey Burger vnd Burgerin. von Berlin. krammer 
berawbet, yn pfert, wagen, fpetzerey, parchant, cleynot, Zucker, Bewttel,. gurtel, melfer. vnd: 
ahdens. jm. Crammerey gehorend mit gulden. periten genommen,. vnd. felch: gut mit dem 
‚wagen jn ein clein wendifcli dorffichinn, bei Marggrauenpychs gelegen: gefurt, dafelbs 
geteilt. vnd zu Storckow ein deils verkawft vnd das haben getan, als vnlerm. guedigen 
herren. warhaftige anzeigung ift geben, Hans. Maxen. Wonhaftig zu. Storckow, als mann 
Sagt, der einen Wagen zwu nacht. jn feinem Haws gehabt. hat, vnd ift furder dabey gewe- 
fen Geuert Borgk, wonhaftich vnd hausfeffe nicht feren: von Storckow. ein. meil wegs 
eder ein halbe.. ltem der Fruwen Quyfífin zu Schawen Heyllig kaecht,. ift auch bey 
folcher nahın gewelt vnd ander mer, die vnserm. gnedigen. herren. noch. nicht angezeigt find, 
hett fein gnade den. laffen einfallen. vnd zu. den. felben greyffen, hat. lein gnade der ko. wirde 
‘daran gefchont vnd folhs nicht wollen thunn, Sunder das an feiner ko: wird. anwalden bren- 
gen. lallen, mit fleis fie Bittende, den. fein: ir genomen: hab. vad gut wider vnd: wandel dar- 
umme: zu [chaffen, mit andera Hoflichen. worten,. die darzu. gehoren,. das woll. vnnfer gnedige 
herr vmb den Bifcheue Fruntlich verdynen. vnd. gegen: den. Andern ja .geburaus. befchulden;. 
Item. was. denn der Grenitz halben. mit Fracht: notderftig, ift zu. uerhandelen, als ber D i- 
drich von. Preyberg wayft, Soll man: auf. follichem. tag auch. thonn, darmit. mann des. 
mit jm: zur vfztracht kumme; Item: Heyntz. Rymen zu uerbitten, der dorch die von Gor- 
litz. gefangen ift, jn der ko. wird von. hungern hand, das der feiner gefengknus mocht. 
- Ihsgelaflenn. werden, Angelehen das er vnuerfchulder fach gefangen ift. 


Nach. dem Aurmárf, 2ebné; Gopialbud5e Mr. I, fol. 61. 
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2037- Balthafar vom Schlicben bittet ben. Markgrafen ohann um Vermittlung eines gütlichen 
Mebereinfommens. zwifchen bem. SKurfürften. unb ihm wegen bes Stüchenmeifterfchen Nachlaffee, 
| am 16, San.. 1480. | 


Irlauchter, Houchgebornner furft, gnediger her! Meine willigen vndertenigen dinfte: 
find euwer furítlichen gnaden allezeit bereit, Gnediger her! Ewr gnaden ift wiffentlich, wie: 
Hz mir vnd mynen kindern zulteet mit ewr gnaden hern vnd vater, myn gnedigen hern, 
myner guter halben, die mich vnd meine kinder von Lodewiehen Kuchmeifter fein. 
angeltorben. Sze weilz ewr gnade, das ich das vfls allerdemütigeft oft vnd dicke kegin fein 
gnade mit feilfiger bete erfucht habe vnd ewr gnade auch lelbeft vor mich hat gebeten, Alfzo 
jeh von ewr gnaden- verftanden, Desgeleichen. myn her von Lubbus, auch er Jurge 
von Waldenfels mit andern. Gnediger her, jch habe auch prelaten, hern, manpen vnd 
Stüten' gefchickt, vor mich zw bitten, das mir briff vnd Sigel, jch vou ewr gnaden hern 
vnd vater habe, meucht' werden gehalden;. was mir vor antwort ift worden, das weilz wol 
ewr gnade mit fampt mynem heín von Lubbus, hern Jurgen vnd anderen. Gnediger 
her, nu mir denne fulche myne fliffige demutige erfuchunge nicht hat mogen helffen, haben: 
mir «liche myne freunde geraten, jch fulde myne gnedige heru von Sachfízen. erfuchen, 
des die an ewr gnaden hern vnd vater vor mich wolden fchreiben vnd bitten, das jch denne 
an jren gnaden erlanget habe, das jre gwade vor mich bie jr gnadeu eigen boten, fleiffig. 
gefchrieben “nd gebeten haben, Des jch auch jhren gnaden houchlich danckende byn, 
daruff denne ewr gnaden vater mynen gnedigen hern von Saclifzen antwort gelchriben, dar 
inn feine gnade mir mynen Eren vnd gelympfen viel zw nhaen fchreibet, ‚Sulches mir armen: 
«anne [wer ift zu leiden. Ich kan ifz doch nicht gebellern, denne fzo mirs von eynem. 
snynem geleichin widderfure, jch wolde efz nach aller noddorfit,. wie mynen: era: vnd ge- 
iympfen quemlich fein wurde, genuglich vor antwurten,. snd fraw wich doch des, das fein: 
guade lelbift weifz, das jch der nicht byn, alíz mich feine gnade nennet, wen fein gnade: 
allezeit zünder myn gnediger herr gewelzt ift vad mir mher ere vnd guade erzeiget, den - 
etzlichin andern fein gnaden Reten; allein das ich izunder leder Ladewick Kuchmei- 
fters tode Szo gar ein Betruger vnd Bozer menfche fulde wurden lein, das mir doch 
getrwlich let wär vnd nummehr von mir erfarn fol werden. Gnedigec here. Ich habe mit 
ewr gnaden zw Juterbok vnd zw deme Berlin: handel gehatt, den fchicke ich ewr gna- 
:den: jugefloffen jn duffer zedil Meucht mir das noch fzo gefcheen, alízo angezeiget ilt, 
jeh mufzte ifz lazen gefcheen: vnd do bey bleiben, vod bitte ewr gnaden alízo mynen gne- 
digin heru, ewr: gnade wolle anfehn getrew willize dinfte, jch mit myneu kindern ewr gna- 
den vnd der herfchafft vor etzlich andern gethan haben vnd noch thun zw allen zeiten, 
. Auch den vnuorwindlichin fehaden jeh jn deffen kriges lewfften ewr gnade halben: entpfan-- 
gen habe. Ewr gnade wolle das befte kegin ewr gnaden hern vnd vater ankern, was in 
. euwer ghaden: macht icht. wer, vff das jch fulch myn fache-meuchte zw au[ztrage komen, 

wie wol eiu fulchs myn. vnd myner kinder vorterblieher fchade ift. vnd nicht den vierden 
pfennyng da von beqwem, mit deme, das jch aufz myn hand da vor gegeben vnd. nbaen 
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bie zebn Jaren haben muflen entpern, víf das mir auch des lialben nicht weiter vorclagunge 
kegin andern furlten vnd hern wurde nod fein. Das wolde ich vmb ewr gnade zw allen 
zeiten mit mynen fonen willig vnd vuderteniglichin verdinen: wen ewr gnade wol kau ge- 
achten, das jch mir ein vnvorwindlichs dar jnu obirgebe, allein darvmb dalz ich fzo lange 
bie der herfíchafft getrwlich gedynet vnd mich vngerue obir gebin welde, denne jch ewr 
gnaden wolgetrawe [zo vil diníte erzeigen, allze Hanfe odir Fritze, die Kuchmeifter, 
mit andern, die fich mynes Soens kyndes guter haben vnderzogen vnd bitte des ewr gne- 
dige Antwurd. Gelfchriuen zu Baruth, vnder myn Ingelegel, Am Suutage fur Anthoni, 
anno etc. LXXX, | 
Ewr gnaden williger Baltzar Sliewenn. 

Beilage: Kardiger her! Als jch vnderricht bio, Szo fulde die betedigunge zum 
Gebichen tein allzo gefcheen fein: Zcum Erften: fie befprochen Tufent gulden, die ich 
' euwer gnaden vermals batte gelegen vnd vor die femptliche beleihunge habe vorlafzen, die 
fulden iir wider werden. Darzu fulde mir euwer gnaden vader geben funfzehenhundert 
guldenn fur die leheu. ltem feine gnade woide mir vnd mynen Sonen leihen ein angefelle 
von fechshundert gulden vnd feine gnade hat fulche gnedigliche erbietunge darbie gefetzt 
vnd gelprochen, lege mif feine guade ein beilers, das fulde ich auch hahen. Gnedigar her, 
meuchte mir nu wor fulche beíferunge vierhundert gulden werd angefells zw den vorge» 
nanten -vorheifchen /fechshundert gulden, das ilz Tufend gulden zcu fampne machet, voa 
den irften angefellen, die worlediget werden, gelegin werden, ich liefz abir bie dem ftucke 
bleiben. Item hawíz vnd hoff zcum Berlin jo der Ringmawren gelegin. Sulch hawfír 
«nd hoff mit fampt deme garten daran gelegin mit fulcher freiheit, gerechtickeit vnd vor- 
Íchreibunge, als der Kuchmeilter gehat hat, fulde mir vnd mynen lehns erben zcu rechten 
manlehen gelegio werden, Sunder feine gnade wolde eyne weze bie Spandow gelegin 
darven zihen, die felbige denne mit andern wezen vad garten, aullerhalben der Stad gele- 
gen Hanízen von Slibens kynde zcu feinem erbe gehorn. Gnediger her, der fuget 
mir nicht zcu obirgeben. Item das vorbeltymte gelt, nhemlich drittehalbtufend gulden fulde 
, mir zcu genuge bezalt odir mit gewilfen zinfzhaftigin gutern yormocht werden, Szo balde 
alfze euwer gnade wider jn die marck qweme, das mir die Rente von Stundan volgitten 
vnd wol billich, [zo feine gnade von mynen angeftorben gutern alle zinfze vnd Rente uf 
gehaben vnd fich der vnderzogen, das mir auch dar kegin wes geleiches . widder darginge. 
.Gnediger her! Nw find die ding durch euwer gnaden her vnd vater vorandert, Alfzo ich 
bericht bin von mynen vetern vnd ern Marcus, jn wafzen hir nach volget: Zcum Eríten 
wil.feine gnade mit jozihen die fchuld, die mir euwer gnade fuft fchuldig iít, vor die dar- 
legunge ver Belitz vnd ander fchult, die mir die herfchafft fchuldig i(t, kan euwer gnade 
wol erkennen, das mir gar ein geringis wurde von den Tufent gulden, die ich vor die ge- 
fampte ‚hand vorlazen habe, Szo die fchuld jn die Tufend gulden gezogen wurden. Daruf 
haben mich myne freund bericht, das der Ichuld jn den tedingen nye gedacht fey. ltem - 
Jzo fetzt feine gnade, wurden angefelle ledig, denne fulde iir gnade gelcheen vf lechshun- 
dert gulden werd. Gnediger her! das ift auch vor andirt, alízo jch bericht bin, wen feine 
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gnade liat mir vnd: myn lehens erben ane allen vnderfcheidt zcu gefaget angefelle zu uer- 
leihen. vf. Sechshundert gulden werd, vnd lege mirs feine gnade beller, fzo hette ichs.auchz. 
Nu vormeldt feine gnade nicht die befferunge; mit dem ift das Stucke auch vorandirt: 
hem Szo vorandert feine gnade auch die ding an der bezalunge vnd hereifunge des geldes, 
nhemlich der drittehalbtufend gulden, Szo feine gnade fchreibet, jch fulde des geldes warten: 
vil der landbete. Nw weilz jch nicht, wen die fulle gefallen, Auch ift der landbete jn den: 
tedingen nye gedacht wurden vnd vmb fulch anderunge willen, habe jch die ding nicht 
wollen annhemen.  Gnediger herre! Ich hatte hern Baltzar, mynen vettern vnd ern Mar- 
eus vfl drey wege zcu tedingen vnd zcu handeln macht gegeben, der fie keynen an euwer 
guaden hern vnd vater haben mogen erlangen, Sunder Sie haben víl ander wege jn jrem 
fynne durch das beften wille gehandelt, des fie von mir nicht befelhel gehabet liaben, Nu 
ift y wol der felbige handel durch euwer gnaden hern vnd vater vorandert wurden: Nu 
denne die voranderunge, die vor angezeiget, gelcheen ift, Szo fuget mir folch riehtunge 
nicht anzunhemen, Sunder muchte mir eyn Czymlich zcufatz gelcheen, das mir die zwey 
dorifer, die jch: widderkouffs weize jnne: habe, nhemlich zehen fchog geldes furzweyhuudert 
gulden, meuchten erblich bleiben oder au die Stadt vor die vorerbunge der dortfer funff- 
hundert gulden, jcli liefa das abir gefcheen vnd. euwer gnade kan felbeft erkennen, das 
fichs euwer guaden vater odir wer da widdir fein wurde, mit vnbillickeit wegerd, Sind jch 
armer man alle Jar bie funffhundert gulden geldes, Auch bie anderthalbhundert pauwern 
vnd dinltlewt mufz obirgeben, myn: odir mehr vngeuerlich: mit allen gerichten vmb ein klein 
fchymplich gelt; das ift mir gar ein [weres. Darzu, gnediger herr, Auch das Hans von 
Sliewen myn Soen von feines kindes wegen fein angeítorben erbe, das es vor gute vnd 
vor der werlde recht zcuhatt nach landlewíftig weifze jn den gerichten, dar ifz june: vor- 
ftorben ift, meuchte erlangen; wer wes da von entbrocht hette, das der genuge vrid'antwort 
. darvor tetlie, wen myn: foen von: feynes kyndes wegen fal jn den felbigen gerichten nhemen 
vnd geben, was dar recht ift. Daruf, gnediger her, wil jch mit myne Sone Hanfzen vnd 
feynem kinde der fache nicht geteilet fein vnd eyne ane die ander nicht richten lazen, alízo 
das billich ift. Goediger her, das ift der handel, den: jcli zcu Juterbock vnd zcu Berlin 
mit euwer gnaden gehat habe. Mag mir ein fulch widderfaren, wie hier. angezeiget ift, ich 
tafz ilz noch geícheen; mag mirs abir nicht gefcheen, Szo mulz ich dulden vnd vff den 
Almechtigin got fetzen, bifz zcu eyner zeit, das fich euwer gnaden vater eynes beffern wurde 
bedencken. Auch; gnediger herr, ob nw diíz nicht ein vorganck werde haben, Szo wil ich 
mit delfer myner erbietunge vnuerbunden fein. vnd [al mir an myne vad inyuer kinder rechte 
nicht zu fchaden komen, das jch mich bedinge, wen mir vnd mynen kindern bilzher vn- 
rechts genug ift widderfaren, das landruchtig ift, vud Bitte euwer gnade allzo, mynen gne- 
digin hern euch ein fulchs laze zcu hertzen gehn. 


9tad) dem Surmárf, LehnssCoptalbuche 1, 55; 


2038. Beilimmungen für die Tanbesficherheit ber €aufi und "ber Marl Brandenburg, turf 

tingarifáy und Böhmische, fo mie durch Brandenburgiiche Räthe serabrebet uf bem Zage zu 
Zudau, am 19, San. 1480. 

Ordnung, fo auf dem tag zu luckaw durch.die hungrifchen vod Behemilchen 

auch Braanndemburgilchen Rete zu .befridung der Marggraftumben Branndem- 

burg vnd lawfitz Turgenommen, an Mitwochen nach Anthoni im LXXX. gehaken, ge- 

ratllagt ift. 

Von .erít das kein teil des andern veind oder befdhediger halten, auch 'kain ‚Stras- 
rauber haufen, houen, furdern oder fchieben, noch .den fein daz zu tun geltatten [ol in 
kainen weg. Item So ain teil erfurn, ‚fein veind oder Strasrauber in des andern gepieten 
vnd die eruordert wurden, ‘fol .man Rechtens helfen on auszug vnd .geuerd. Wo auch ain 
teil oder fein Ambtleut erfurn, des andern veinde oder Strasrauber in fein lande, die follen 
aufgehalten werden vnd dem andern verkunden, diefelben zu Rechtferttigen. Auch ob aia 
teil fein veiodt oder ftrasrauber .oder befchediger in des andern lanndt betret vnd die nit 
fopald zugericht in demfelben lannd bringen mocht, Alfdann mag ainer den .oder diefelben 
en fein gewar furn, doch .den lannden vnd Gerichten .on jren gezechtikeiten :vnuergriffen. 
So auch ein teil erfure, daz des andern vudertan fein veiut haufet, hauet, fpeifet ‚oder Zu- 
febub tet, fo derfelb .darumb .erfucht wurd, fol fein vndertan darumb an leib vod gut on 
aufzug ftraffen. Es fol auch kain teil nyemantz gelaiten in fein lannden vnd Steten, da- 
durch yedes teil Rechtz bekomen mug, Es wer dann daz fich ainer mit den lonnden ver- 
richten wolt, mag man jm geben auf kurtz tag. .Solhe ordnung fol auch in baiden furften- 
thumben ‚in allen Steten vnd Gerichten ausgerufft werden, dadurch nymandt fich .des ent, 
Schuldigen mag. Wo auch ain teil den andern vmb hilff wider. folh befchediger nachzcuolgen 
anrufft, ‚fol die volg om aufzug gefchehn. Des find zwen Zedel in gleicher laut yedem 
tail ainer ‘gegeben worden verfigelt vnder hern wentzlawen von Piberftein, hera 
zum vorít, landuogt in lawfitz, vnd hern dietrichen von Freyburg wnd beru Sixten 
von Ehenheim, Rittere, Marggrafilchen Rete, aufgedrugkten ‚Infigeln.. Souern vnd ditz 
der hochgeborn furít vod her, her Johanns, Marggrafe ze Brandenburg fich des 
anoyut vnd geuellet Mer oder Mynner darzu ze fetzen oder ze machen, Auch dergleichen 
der koniclichen Maieltat Reten, Alfdan fo fol foliche befiglung befchehen. 


Nas dem Gopialbudie des Miurfgrafen Zohan. — Berden’s Cod. V, 372. 


M 


2039.. Die Herzöge son Medienburg Hagen dem Markgrafen Tohann die Beraubimg eines 
Sgiedíenburgijd)en Bürgers dur Arnd Greoenig und Balthafar Scholläne, am 19. San. 1480, 


Vnnfer fruntlich dinft vnd was wir vilmeher libs vnd gutzs vermogen zuuor. Hoch- 
geborner furfte, lieber oheim! Wir bitten ewr liebe wilfen, ‘wie Arnnd Greuenilze 
wnd Balthafzar Schalene mit jren mithelffern nicht langk verganngen vnnfern armen 
Burger vod lieben getrewen Hanns Baken difen gegenwertigen haben genomen vier pferde 
vud jue gefanngen vnd forder jne haben eingemant in Karfteden hawfz zu Pritzwalgk, 
fo derfelbige ewr lieb wol berichten wert vnd ewr lieb vns doch gefchriben hat, die vnn- 
fern fo mochten halten dy hende ftille zu haben, ewr lieb die ewern fo widervmb wolten 
haben, da die vnnfern das jre ftedes hyr vber ‘verloren haben etc.; ; vnd darumbe bitten wir 
vnde begern ewr liebe gantz fruntlich mit dem obgnannten, So wollet verfugen, vnoferm 
armen Burger ergnannt mogen loíz geben vnd das feine jme -mogen wederkeren vnd geben, 
das wollen wir vmb die felb ewr liebe, dy wir got allmechtig gefundt fellich jn wolmacht 
zu langen zeyten beuelhen, widervmb hochlich gern verdinen, vnd vns dar [o zu uerlaffen. 
Begeren ewr liebe richtige antwort. Geben Stauenhagen, am Mitwoch nach Antoni, 
anno LXXX, vnder vnnferm eins Infigel. 

Albrecht, Mangnus vnd Baltzar, Hertzogen zu Meckelburg etc. 


9tad) dem Surmárf, Lehnscopialbuche I, 54. 


2040, Die Stadt Erfurt entfchuldigt fid) gegen den Markgrafen Sohann megen ber Jiberíepe 
lichfeit gegen den Sächfifchen Provifor, am 21. San, 1480. 


Vnnfern Willigen dinft zuuor. Hochgeborner Furít, gnediger liber herr. . Als vns 
ewr gnade gefchriben, Auch. der hochgebornen furften vnd Herren, Herren Ernítes, des 
heiligen Komifchen Richs Erczmaríchalks vud Churfurften, vnd Herren Albreehts, ge- 
brudern, Hertzegen zu Sachfíen, Landtgrauenn zu Doriogen vnd Marggrafen zu Meiflen, 
vnfer gnedigen herrn. brief an ewr gnad zugefugt vnd begert hat, gein iren gnadenn vns 
keyns wider Willens vnd vnbillichs zu gebrauchen noch vnrecht zu fein, als ewr gnade fich 
zu vns der billigkeit nach verfehen, mit furteren ewer gnaden [chrifft Innhalt; Haben wir 
verftandenn Vnd bitten ewr gnade demutlichen zu willen, das die genanten vnnfere gnedigen 
herrn von Sachfen vns der ding halben kurtzlich in irer geaden (chrifften, fo auch angezo- 
gen, daruf wir iren gnaden wider gefchriben vnd dabey Copien, wie vnfer aller gaedigíter 
herr der Römifeh keyfer vns hat gefchribenn zugelchickt haben, nach laut jn gelegter ab- 
[chrifft, dar jane ewr gnade finden vnd vernehmen wirdet, das wir, ab got Will, nicht er- 
funden wollen werden mutwillens ader trutzekait gebrucht, Sunderen was wir gein dem 

Hauptipeil 11-80. V, — | 43 


furnehmen vonfes gnedigen herro von Mentz, daruf ire gnaden in irenn fchrifften grundem, 
Nachdem vns beftettigung vnfer priuilegia, verfebreibungen, freyheit, herkomene vnd ge- 
rechtikeit vnd anders ja malzen bey fein gnaden vorfharen nicht begegent noeh widerfharen 
ift, dar jnnen wir notdurfftiger vnfer verforgung groblich mangele, durch Appellirungen an 
vnnfern allerheiligfien vater den Babft, vnd andern gethan haben, Ift von vne im keyner 
andern meynung gelchehen, dann zu vnnfer, vnnfer burger vnd der gemeyne leuter notdurfft 
vnd behertungen vafer gereehtikeit, daruf fine Heiligkeit vnnfer appellacion hat vf geno- 
menen etc. Hirufz ewr gnade vnd fo wir hoffen gein den gemelten vnnfern gnedigen Herrn 
von Saclíen wider willens eder vpbillieheit vabruchlich geweft zu uermercken hat, Bitten 
in vleyffe, ewr gnade wolle vns gein iren gnadenn verbitten, foliehen ernít vnd hertikeit 
gein vns abe zuftellen vnd der vmnfer leib vnd gut jren gnaden loblichen landfrides auch 
fchutz, fchirmen vad kanthabung js derfelbenn ewr gnaden furftenthumme vnd landenn, 
Wie andere, gebruehen laffen, Auch vber folich angefangenn vnd hangende recht gein vn- 
fers gnedigen berrn von Mentz furnehmenn vns weyter nicht bedrangen, vch hiran zu 
erzeigen [o gnedichenn, als vnd im hobem vertrawens an ewern gnadenn nicht zweuilt, das 
wollenn wir, vmb ewr gnade williclich vnd gerne verdienen. Geben vnder vnferm Secret, 
am Íreytag Agnetis, Anno ete. LXXX "^ 


Aus bem Kurmäck, Lehus-Eopiatbuhe Nr. 1, fol. 58. 





2041. Markgraf Sobann bittet bie Herzöge von Mecklenburg, ba er gegen Gaffmadt iw bie 
Priguig kommt, (ide behufs eines Zufammentreffens in der Nähe zu halten, ant 26, San, 1480. 


— Liuen Ohme, Juwer liue antwort, up vnfe negelte [crifte an jw gedan der togrepe 
vnd nahme haluen, den vníen von prifzwalk vnde ok perlberge gelcheer, hebben wy 
vernommen vnd darup den vofen touore vnde nu auermals gebedenn, ftile to fitten vude 
fick forder togrepe jn Juwen landenn to uermydem, delaglicken Juwe liuen by dew Juwen 
ok don willen. So fugen wy jw vnfes to. famenne komens haluen to weten, dat wy kertlich 
na valtelauendes jn vnfe land die prignitz komen, vnde vns darluluelt etlicke tid. enthol- 
den werden, Juwe liuen gutlich Bittende, jw vp die tyd jo der negede an der prignitz 
tofngen, Wylien wy Juwen liuen alízdann einen dach, vns an beyden fiden bequeme to- 
(criuen hebben den von prifzwalk geboden Juwen mann beth up fellicken vníe te hope 
kamean tobedagen. Denn Watt tu guder fruntíchap, freden vnd eimdracht dinet, (chalk 
an vss nicht gebrecken, Datum Coln an der Sprew, am Mitwochen nach conuerfiopis 


pauli, Anno etc. LXXX. Johanns etc. 
$tadj bem Sturm, Lehns-Eopialbuche Mr, I, fel. 50% | - 
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2042. Markgraf Syobann eibielet (id) gegen ben. König son Dänemark zu einer Sufammentunft, 
am 28, Cyan, 1480, 


Vff er Boffen von Aluensleuen anbringen, dem konig von Dennemarck 
gelchrieben. Lieber, Herr vnd Swager! Er Bulfe von Aluensleuen, vnfer hauptmak 
in der Alden Marck, rath vnd lieber getrewer, hat vos von ewr kon. wird wegen ange- 
langt vod erfucht, vf Sontag nach Purificacionis Marie negít gegen derfelben ko. wirde 
gegen dem Berg zu tagen zu komen, fachenhalben ewr kon. wirde vnd vns belangende etc,, 
des wir dann alfo ewr kon. wirde zugefallen geneigt vnd willig zuthon weren; Aber nach- 
dem wir itzundes mercklicher vnfer vnd vnfer herfchaft anligenden not fachen halben einen 
gemeinen herntag hirher gemacht haben vnd nicht wiffeno, wen fich der enden wirdet, will 
vns auf follich Zeitt  vorbeftimpt zu ewr kon. wird zukomen zu kurtz fein. So fiod wir 
auch einkunft vnfer rethe aus dem kon. houe zu Hungern teglichs wartten vnd vor der 
einbringung wegen vns fonderlich nach beuelh vnnfers lieben herren vnd vaters nicht fugen 
will auf dasmal von difem ort lands zureyten, nachdem feiner lieb, vns vnd vnnfer herfchaft 
an den dingen mercklichs gelegen ift, Sondern find des willens, vns auf Sontag mifericordia 
domini jn vnfer Stat Soltwedel zu fugen, vnd fo alfden ewr kon. wirde gefallen wil, das 
wir an das gemelt ende zu euch komen folten, find wir auf ewr furder fchreyben zuthun 
geneigts willens vod bitten ewr kon. wirde mit funderm fleis vns von defzwegen vnd aufz 
vrfachen vor angetzeigt entfchuldigt zu haben vnd jn ander meynung nicht zu uermerken, 
Sind wir vmb ewr kon. wirde, dy wir dem almechtigen jn lanckwirigen gefunt gluckfeliglich 


zu enthalten beuelhen, zu uerdinen willig. Datum Coln an der Sprew, am Fritag nach 
conuerlionis Pauli, anno LXXX, 


Ass dem Surmárf. Lehuscomalbude 1, 63. 


2043. Markgraf: Scham eit bem Baltbafar son Sthlieben, er tóm erft dann feine er 
mittlung zur endlichen DBejeitigung bet Küchenmeifterfchen Sade eintreten laffen, wenn jerier bei 
Dergleih son Bibichenflein ainehme, am 28. Ian. 1480. | 


Johans, von gots gnaden Marggraue zu Brandenburg etc. Lieber getrewer! 
dein ‚fchreiben vns yizundes gethan mit eingelegter chrift deiner meynung, nach der Inhalt 
du mit dem hochgeborn -furken, hern Albrechten, Marggrauen zu Brandenburg etc. 
Curfuríten etc, vnferm lieben herren vnd vater des Irthums der gutter halben, fo ven 
Ludwig Kuchinmeifter feeligen an fein lieb geuallen vnd komen, woldelt entichiden 
fein, bittende, das belt alfo gegen feiner lieb anzukeren, wes in vnfer macht icht wer, vf 
das du deiner fachen mochteít zu austrag komen mit furderm Inhalt deins briefs, haben wir 
verlefen, vnd wan nun in folcher deiner fchrift gefatzt wirt, fo dir die zwey dorffer, die du 
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pfands weis jnen haft, vnd erblich zum Slos Trebbin gehorn, nicht erblich bleiben moch- 
ten, dd$ dir fur diefelben funfhundert guldin wert angefels zu den fechshundert guldin vor- 
mals bewilligt verfchriben wurd vnd du der dreytawfzent alsbald verfichert wurdeft mit 
zinshaftigen gutern etc, Solichs alsdann der abrede vnd pewiligung von deintwegen vor 
dem Gebichftein in vnfer gegenwertigkeit gefcheen, nicht gemelz ift; So aber dir die 
diog, wie dafelbft abgeret ift, vnd von vnferm lieben herren vnd vater vonferm frunt vnnd 
Cantzler, dem Bifchoue von Lubus, auch deinen vettern, hern Baltzar von Sliwen 
zugefchickt fein, noch alfo anzunehmen wilfam vnd dein fchreiben .vf folichs melfiglicher, 
als fich deinthalben nach verwantnus billich zymet, gefatzt wurde, was wir dir daun gegen 
feiner liebe mit vnfern vorfchriften, das noch alfo zu willigen vnd gefcheen zulaffen, erfprif- 
fen folten, wern wir nach geburnus geneigts willens zu thon, dann auf ander meynuog auch 
folich dein vnzimlich Ichreiben fugt vns nicht, die ding an vnfernn lieben herren vnd vatter 
gelangen zu laffen, wurde dir auch nach vnferm beduncken zu entícheidung deiner fachen 
cleyn frucht brengen noch furtreglich lein. Datum Coln an der Sprew, am freidag nach 
Conuerfionis Pauli, anno etc. LXXX". 
An Baltzar von Sliwen, hauptman zu Trebbin. 


Aus den Kurmärk, Reonécepialbudye 1, 57. 


2044. Markgraf Sohann beflagt gegen bie Herzöge won Mecklenburg die Meldung, baf Arnb 
Grevenig einem Medlenburger vier Pferde geraubt und ihn gefänglick mit fi) geführt babe und 
vermeilt ben. Austrag auf ihre bevorftehende perjünliche Sujammenfunft, am 29. San. 1480. 


Lieber Oheim, ewr fchreyben, das Arnt Greuenitz vnd Schalene kurtzlich hie- 
uor, einem ewrm Burger vir pferd genohmen, gefangen, vnd in karíteden haws zu pritz- 
walk ingewant, haben wir mit furderm Inhalt ewr lieb briues vermerckt, vnd ilt vns folbs 
nicht wenig Zu milzfallen gefchehen, vnd haben darauf ‚mit fleis beftaltt.ju Zuuorficht, das 
der ewr folcher gefeogknus ledig ‚gelallen vnd.jm fein genohmmen pferd wider werden 
mogen, fruntlich bittende, ewr lieb wollen folch lachen, auch furder bifz auf vnfer zufamen 
kommen, vnferm Zufchreiben nach jn gut anftellen, furder von dem vnd andren zuhaudeln, 
‚wie geburlich fein wirdet. Womit wir ewern lieben fruntlich dinft vnd wolgeuallen beweifen 
mogen find. wir zuthune geneigt. Datum Coln an der Sprew, am. ‚Sonabent nach Con-- 
uerfionis pauly, Im LXXX. Jar. | 2a or uten | 


tad) dem Kurmärk. &ebnésGoplolbudye Nr, I, fol. 565. 


3 
2045. Diartgeaf Sohann’s Antwortafchreiben an bie Herzogin Ana wegen ber im Lünebirgi-- 
iden ftattgefundenen Friebbrüche, vom 1. Yebr. 1480. 


Antwort frawen Anna von Noffow fchreiben. 

Vmfer fruntlich dinft zuuorm; Hochgeborne furítin, liebe Muhme, ewr ichreiben, 
wie das die von Bertenízleuen vnd fritz von der Schulemburg der elder mit, 
andern jns land zu lunemborch gefucht haben jn gutlichen fteen, ettlich dar, jnn meldung , 
ewrs briues, groblichen follen befchedigt, geflagen, gefangen vnd gefchatzt haben, Biitende, 
die vnlern zu uermogen, die burgen, die die fur das hinderftellig gelt gefetzt, mit den ge-. 
fangen notlolz gelaffen werden, oder [o das nicht gefchehen mocht, das fie dann das hie- 
derftellig gelt vngemant vngefordert bis auf den tag Mifericordia, die denn zu Saltzwedel, , 
gutlichen anfteen laffenn, mit furderm Inhalt ewrs briues, auch zufehiekung abfchrift der. 
Eynnigung zwifchen vnferm herrn vater vnd herrn Fridrichen, Hertzogen zu Brun-. 
fwigk vnd luneburg feeliger gedechtnus vmb befridung willen der lant gemacht vnd, 
aufzgegangen, haben wir alles Inhalt vermerckt vnd ilt vos folchs ergangen that, fe durch die. 
vnnfern gefcheen fein foll, getrewlichen leyt vnd haben denfelbigen jn ewerm briue ‚vermelt,' 
von ftunt darumb gefchriben mit beuelh, wo die fachen durch [y allo gehandelt weren, die, 
gelangen vnd fchatzung, bilz auf den tag gen Saltzwedel vngemant bleiben zu laffen: vnd. 
wollen auf folchen tag billicher austreg nach laut des anlafz zur Welfznack mit den 
Juneburgilchen Reten gemacht zu nehmen vnd zu geben, zugeben vnd zunehmen ge-. 
fettigt fein, Womit wir uch fruntlich dinft vnd geuallen erzeigen mogen fiad wir zuthun: 
geneigt. Datum Coln an der Sprew, am abent purificationis marie, Anno. etc, LXXX. ; 


Aus tem Surmárf,  Mlnicoplalbudye Nr. 1, fol. 62. 


2046. Die Herzöge von SUedienburg fíagen tem Markgrafen Sohann eine Wegnahme von 
Bieh bei Mernig und bie Tödtung mehrerer Perfonen in ber Nachjagd, burd) Arnd Grevenig 
und Arnd Kampk, am 2. Febr. 1480. 


Liber ohem! Wir zwiueln nicht, men jw wol jn dechtnis fy, dat wy vaken vnd vil 
geklaget haben, wu dy euern aufz ewern landen vnfer land vnd dy vnfern befchedigen mit 
manigfeltig plackerey vnd rouerye vnd fundern vns vnd den.vnfern befchut durch Arnt 
Greuenizen vod Baltzar Schalenen vnd jren helífern fluchtigs aufz ewern landen vnd 
wider jn ewre laud bouen vnfer verdracht vnd verbundnus: vnd wanner wy vns delz. am; 
myníten hüden, vnd vns to jwer liue vnd vnfe verdracht vnd verbuntous verlaffen, befchut 
. vns ein fodans vf dem eríten vnd dat meyíte: vnd Bitten ewr liue weten, dat Arnt Gre- 
. uenitz vnd Arnt Kamptzk vnd defz bifchofs hufgefind to Hauelberg mit jreu helffera, 
. findt fluchtigs geriten aufz der welfznack vnd furt dureh Perleberg wegk mit XXVII 
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perden ved furt gekomen beth vor vnfer Stedeken ved flat tor Mernize vnd aldar fulue 


(o vele perd vnd offen, fo vor fouen wagen weren vnd gingen, vnfen armen luden vthge- 
fpannen, dy genohmen vnd weggejaget am nelten vergangen mondag, vnd alíze denn fodane 
gerucht vníen voyt to Mernitze belangende, drauede be mit den wnízen na vnd volgede 
dem geruehte beth vor Karftede, dar be denn fodann hantdeder affredt «nd beiradt- vnd 
en alíodane genomen weder aftodrengen, darouer der wnfen find twe tot gebleuen vnd ein 
‚gefangen vnd weggelsrt; alfo beduncket vns, wi wy mehr klagen, wo vns dat myn bedeget, 
men vns vnd den vnízen vnd yo fundergen, fo wy jwe fchrifft empfangen hebben, derwegen 
von dage to dage yo mehr vnd mehr beíchut, alfo weten wy nieht wol, welz wy dar vth 
bemercken Íchollen. Ydoch wu dem allen, mag jwe liue beftellen vnd verforgen, dat vns 
derwegen moge wederíaren, weíz glick vnd bilich ifz, fo dat dy doden megen verbott, dem 
" vnfen ere Íchade, den fy derwegen geleden vnd genohmen hebben, moge wedergelecht vnd 
dy gefangen weder lofz werden, nehmen wy mit gantzem flyt gerne, vnd mag dem fo nicht 
fcheen, ftet vns denn fo vortan darmede nicht toflitende, men dy Jenen, dy vns don, defz 
wy doch fo, kenne yd got, liuer wolden verhauen bliuen, [o ferne yd vns tom befteu 
mochte bedeyen, vnd vermahmen jwer liue hirmit vnfer verhuntnus vnd werdracht fere au- 
dechtigen vnd fruntlichen, Bitten ewr lib wille verfugen vnd beftellen mit jwen hoftluden 
vnd den jwen alfo, wannere wy Iy dar to efken, [y vns denn wmogen volgen na lude vad 
Innhalt vnfer verbuntnus briue, vnfer en dem andern dar ouer gegeuen, vod dy Jenen, dy 
vos vnd dy vnizen fo befchedigt hebben vnd dy fe dar to gebufzet vnd geherbergt hebben, 
[okén vnd ftraffen helpen vnd darane by vns do», glik jwe liue von vns gern hebben wolde, 
vad jwer Due deflet nicht entgegen [y oder vns defles verkere, men tom beiten vermercken 
moge. Dat verdinen wy vmb jwe liue fitigen gerne vnd bitten, delz jwe richtige antwort 
vos weder tolchriuen. Datum Swerin, am tage Purificacionis Marie, anno LXXX. 
Albrecht, Magnus vnd Baltzar, Hertzogen in Meckelinburg, 


Mad) dem Kurmärk, RehnesEopigibuche I, 62. 


2047. Markgraf Sobaux antwortet beu. Herzdgen von Medlenburg, bag Sürnb Grevenik und 
Balthafar Cdjalene nicht in ber Mark angejeffen find und die Märkifchen Lande nicht minder 
‚als bie Medleuburgifchen befchäbigen, am 11, Sehr. 1480, 


Libe ohemen! ewr fchreiben etlicher that halben durch Arnt Greuenitzen vad 
Baltzar Schalenen mitfambt eren mithelffern jo ewr lib land gefcheen, haben wir ver- 
nohmen vnd ilt vns folichs getrewlichen leidt, vnd efft difelbigen Schalene vnd Greue- 
nitz vufer erbern mann find, haben fy doch in vnfern landen weder erb noch eigen vnd 
vnfer land nicht weniger wann dy ewern beíchedigen, als jr das ju dem vergangen Somer 
vil dem teg zur Weil znack von vnferm hern vater vod von-den vnfern wel vernohmen 
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haben. Doch wy dem allen, wir haben ewern liben am nechíten gefchriben, das wir kurz- 
Hch nach diefzem vaftellabent jn dy Prignitz zihen vnd mit euch vff gelegene zeit vnd 
flete zu tag komen, dem wir noch alfo thun willen. Demnach bitten wir ewr Neb mit feis 
gar fruntlich, jr wollen dy (achen bifz vff folch vnfer zufamen komen gütlich anftam vnd 
berwn laffen, So wellen wir vns allo dar jun beweilzen, das ewr liben mereken. follen, das 
wir kein gefallen daran haben, wann vnfer'meynung yo nicht ift, das fich dy vnferw einni- 
ges vmwillen gegen den ewern gebrauchen follen, vnd wolden wol, das fich die ewern auch 
alfo hielden, das defz den vnfern kein vrfach gegeben würde, wollen vos auch by dem bi- 
fchof von Hauelberg vnd den von Perleberg der ding furder erkunden vnd nach: 
noeturíft dar jon handeln. Wann euch fruntlich dinft zu beweilzen, find. wir znthun geneigt. 
Datum Coln, am Fritag nach Appollonie, anno LXXX. 


Aus ten. Kurmärk, LehnssEopialbuche L 63. 


2048. Markaraf Fohann fohreibt Bem. Herzog 9Mbrerbt son Cade bor auf Lätare zu Berbft 
zu baltenden Tag ab, am 5. März, 1480. 


Lieber Ohem vnd Swager, von befuchung wegen des tags zu Czerwilt vf Suntag 
fetare fchirft hat vns ditdrich von Qwitzow der ‚Junger gelchriben, als ewr lieb ln ein- ' 
ligender abfchrift feines briues vernemen wirdet, vnd. wiwol wir gantz geneigt fein zu en- 
dung vnd richtigung folher fachen vngefparts fleis, muhe vnd arbeit, So aber als didrich 
von Qwitzow von verhindrung, krankheit, der ein parth ift, den tag nicht befuchen kan 
oder mag, der der fachen auch gern entíchaít hett, widderbitten wir ewr lieb hirmit,. lolchen» 
fag nicht Zubefuchem, den wir dergleichen vnnferm herrn ohem vnd Swager herren Eru- 
ften, Adminiftrator der kirchen Zu Magburg, ewr lieb vetter Zu, befuchen kurtzhalben der 
Zeit, fo. wir vermercken die widerbietung von ewr lieb vor dem auszyben feiner lieb nicht 
geícheen mocht, widerboten haben, mit erbiettung vns mit ewr lieb eins andern tags nach 
oltern zu vnnfern muflen zuuereinigen, den feiner lieb zeitlich Zuuern zuzuíchreiben. Wir 
haben auch didrich von Qwitzow den Jungen Amftorfs.halben zu vns zu komen von 
ftunt veríchriben, vf das feiner fchatzung vnd betagung halben bilz zu aufztrag der fachen 
vnbilliehs nieht gehandelt foll werden. Womit wir ed heb fruntlich dioft beweifen mogen 
find wir zu thun geneigt datum Coln an der Sprew, am Suntag Oeuli, Anne domini 
ete. LXXX. ) 

Johans von gots gnaden Marggraue zu Brandemburg. 
Dem Hoehgeborn Furften vofern lieben Oheim vnd Swager, Herrn 
Albrechten hertzogen zu Saehfen etc. 


Aus bem furmirf.. 2e6ntsGoplalbude Nr, I, fol. 64. 
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2049. Duittung ber Herzöge von Medlenburg für ben Kırfürften Albrecht und den Markgrafen: 
Seam über abichläglich bezahlte 1000 Gulden mit verfchiedeuen Vorverhandlungen, vom 
28. Mär; 1480, 


Fertigung here liborius von Sliben an die heren von Mekelnburg. 

Item iren lieben allen dreien zufagen vnufer fruntlich dinft vnd auf die Credentz zu 
Werben, Wir haben Irn. lieben, der gebrechen: halben; fo von bedenteiln die vnnfern mit 
vnd gegeneinander haben, gefchriben, das wir vns jn kurtz nach dem vaftelabent in vnnfer 
land der prignitz fugen wolten, vnd fie gebethen, fich in iren landen darumme zu enthal- 
ten, wolden wir irn lieben malltat beiwonen, vnfers zufamen komens vnd der vnd ander fa- 
chen nach notdorít mit Inen fruntlichen vnderreden. Alfo werden wir wercklicher geíchefft 
halben verhindert, das wir in der vaften dahin nicht komen mogen, defzhalben wir jr lieb 
als vnnfer lieb Ohem gar fruntlich Bitten, vns folicher verhindrung merklicher gefcheft hal- 
ben entíchuldigt zu baben vnd die ding bis nach oftern gutlichen laffen zuberuwen, wolleu 
wir gerne gein jne komen an geleglich ende, vnd. die lachen gar fruntlichen, wie itzund 
' és gefcheen .feio folt, mit jn verhandelo, Vnd das fie mit den iren ernftlich fchaffen, die 
Hend ítill zu halten, defzgleichen wir bey den vnfern auch gethan haben, wollen wir vmb 
ir lieb fruntlichen verdinen. ltem wir werden von den burgen hoch angeítrengt, iren lieben 
der hinderftelligen Il M. guldin bezahlung zuthoen, das alsdann nach verlalz vanfers lieben 
herrn vaters iren lieben vormals dorch den von Ruppin entdeekt, bilich gefchem, hetten 
vns auch demfelben nach vnzwieuelichen verfehen, (glich gelt folt ver vnfer bereiokunft be- 
zalt fein, das fich aber bifzher on wnnfer fchuld vnd gautz wider vnnfern willen verzogen 
* hat, vnd fo nun der fchuld wnfer lieber herr vad vater ein Hauptlacher ift, denfelb dann 
jrev lieben auch mit anlehen vnd anderm bilzher fruntfchaft erzeigt hat, vngezweiuelt, wo 
es zu Schulden kam noch gern thon wurde, delgleichen wir nicht minder; Bitten wir jr lieb 
als vnnfer fruntlich lieben-Ohem, der ding ein gedult vnd fweigen zu haben vnd die burgen 
vngemant zu laffen Solang, bis wir folichs an den genanten vnfern herra vnd vater lallen 
gelangen, vnd antwort von feiner lieb kriegen, als wir wnzweiuelichen getrawen, .die zu fur- 
derlicher bezalung lauten foll. Sind wir wa es hirnach zu fohulden komet vmb ir lieb alu 
vnufer fruntlich lieb Ohem in dergleichen auch mererm vnd groflera fruntlichen zuuerglei- 
chen geneigts willen. Jtem ‘'mocht ir aber erlangen, 'das fie itzundes l^. guldim bezalt 
nehmen vnd vns des vbrig PP. guldin bifz auf michaelis oder martini nechít oder [o lengft 
fie mochten, anfteen lieifen wer vns am liebften ete. 

Einbringen Doctor liborius von Slieben vff folche Werbung. 

Zum erften ift verlalfen, das mein gnediger herr Marggraue Johanns taulent 
Rinifche gulden am dinftag nach Palmarum neftkommen zitlich vormittag zur 'ftete haben 
foll vif der grennz zwifchen luben vnd der Meyenborch: denne fo wollen dy herzo- 
gen zu Meckelmburg, dy jren auch dar haben, dy folch gelt mitfambt den lewten, dy 
. dar zugefchickt werden, innehmenn vnd verfichern, für die jren vod der fy vngeuerlich 
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mechüg find, bil gegen laben, dar denne die beczalung quifanez vff dy taufent gulden - 
vnder meiner gnedigen herren von meckelmburg Infigelen foll vberantwort werden. ltem dy 
ander hinderftellige taufend gulden bleiben anfteen bifz vff michaelis neftkomen, denn fo fol- 
len dy vnuerzoglich auch beczalt werden vnd jn der czeit bleiben dy burgen vngemant. 
7 Item fo ift ein tag vffgenohmen der gebrechen halben, dy jrer beider gnaden vnd jre voder- 
Aanen gegeneinander haben, vff den Suntag nach corporis crifti neftkommen vf den ahent - 
zur wiftock czultete czufein an beiden teilen vnd darnach dy lachen fruntlichen zuhande- 
— len, wy dy notdurfft erfordert. Konde aber mein gnediger herr Marggraue Johans 
folchs tags: gewavten, fo full man den lezünt verendern vff den dinftag nach palmarum, fo 
man dy beczahlung thut, czu leiften. — Item defz fehaden halben, den mein gnedigen her-. 
ren von meckelmburg anczihen der nicht beczalung halben, den ly nicht wellen geliden ha- 
ben, dar von werden fy felbft verhandelung haben mit meinen gnedigen herrn marggrauen, 
fo fy czufamen komen czu wiftock. Defzglichen der Straffen halben, vnd alles das not- 
turffg fein wirdet blibt anfteen víf den tag czu wiltock. Dor vff lo foll ydermann dy 
feinen alfo haben, das [y dy hende ftill halten vnd ja ezeit des tags kein czugriff thun, 
auch dy gefangen vnd angefallen gelt jn der czeit vngemant bliben. Dor vf hat her- 
manns Coppen beczahlung der tawfend gulden vff czeit vorberurt czu luben getan, von | 
meins gnedigen herrn wegen vnd den tag zu wiftock durch meinen gnedigen herrn am 
Suntag nach oftern perfonlich zubefuchen czugefagt vnd ein Quitancz beczalung der I”, gul- . 
den einbracht wy hirnach folgt. 
Quitancz der herczogen zu Meckelburg beczalung taufent gulden an den Sechstaufenden. 
Wir Albrecht, mangnus vnd Balthafar, gebruder, von gottes gnaden herczo- 
gen zu mekelnborch, furften zu wenden, Grauen zu Swerin vnd der lannde roftock 
vnd Stargarde etc. herre, Bekennen offenbare bezeugende vor als wem, das wir haben em- 
pfangen laflen von den hochgeborn furften herrn Albrechte kurfurfte etc, vnd Johanns 
Marggrauen zu Brandemburg etc. vnnfern lieben herrn vnd Oheimen, noch taufent 
Reinisch gulden an den Sechíztaufent gulden, die fie vns verburget vnd verbriuet haben. 
Von folicher Taufent gulden vorbenant wir fie Qwitiren, ledig vnd lofle laffen, So das fie 
oder: jre erben von vns oder vnfern erben der Taufent- gulden wegen vorbenant furder nicht - 
follen. gemant oder belaftet werden, Befundern vmb den [chaden den wir derfelben Sechíz 
?gulden wegen vorberurt. gelyden haben ved noch leyden werden vmb fulcher bezellung hal- 
ben, dy nicht gefchehen ift, geben wir hirmit nieht vber oder lofz laffen, wenn das gerne 
wolten apftehen lalfen Bifz wir vnd Marggraue Johanns zu Witftock zulamen. komen 
werden vnde den handel vnd befpreche dorvmbe zuhaben vnd follen vnd wollen jm auch dy 
nechíten Taufent gulden beftan laffen bifz zufandt Michelstag nechft komende vnd die bur- 
gen vor der zeyt nicht manen vnd nicht lofz laffen, Befundern vns fin Soliche fechízgulden 
gautz vnd all mit dem gelyhendem fchaden vnd die beweilzlich ift vnd noch leyden werden, 
bezalt, wederlegt vnd vergüngt: vnd des zu vrkuudt vnnfer eines Ingefigel drücken lallen 
Haupttbeil HI. Bb. V. 44 
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benedden an difen vnnfem briue; Geben und geíchehen,, am. Dünftag nach. palm Sontag;, 
Anno etc. LXXX. 


ach dem Kırmärk. LehnesCopialbuche Nr, I, fol. 5. 


— — — —— 


. 9050. Balthafar vor Schliebem erinnert ben Markgrafen. Zohan an. feine: Angelegenheit, 
| am. 30. April. 1480. 


frluchter, Hochgeborner furft, Goedigfter her! Mein vndertenige; willige dinft find 
ewern gnaden allzit bereit. Gnedigfter her, Ich zweiuel nicht, ewr g. fey Ingedenck, wy der 
abfchid am nechften zwifchen ewrn g. vnd mir zum Berlin gewefzen ift; ewr. g. wollde 
mir ‚fchreiben etc., des ich dann vafte warttende gewelzen byn, merck ich wol, ewr gnad 
hat meiner vergellen. Hirvmb Bitt ich ewr. g. als mein g. hern, ewr g. wol mir fehriftlich 
zuerkennen geben, ob mir vnd meinen Sonen.widerfaren mocht, fo vil als dy billikeit tragen 
mocht.' Mocht mir oder meinen Sonen nichts werden, ewr g. wolde mir aber zuerkennen 
‚geben, das ich mich mit mein Sonen wulte darnach zurichten.. Geben. zu Trebin, am. 
Suntag Cantate, anno LXXX. Ä 


Baltzar von Slieben, ewr & williger diner.. 


Aus bem: Kunnärk, djnt/&eklolbudpo 1, 2k. 


2051. Markgraf Syobann fordert ben SSaltfajar vor Säliöer nf, feinem ihn wegen Seit 
vorgetragenen. Wunfch. fihriftlich zu: übergeben, am: E. Mai 1480. 


LU 


.' Johannes etc; Lieber getrewer!. dein. .Ichreiben vns: ytaunt getan: haben: wir gelefep.. 
Nun. haft du. am uechíten alhje jn. vnfer Camer mit vus. der Sachenhalb. auch: rede gehabt 
vnd gebeten, ein: handell. der. p.eitz. lialben, den. du vorhetteít, zuleiden. Was. von. vns. dir 
zu demfelben. mal dar auff gefagt ift, zweiueln. wir nicht,.fey dir vnuergeflen;. doch. wy dem. 
allen, wollen: wir: denfelbigen. handell: vnd. was. jn. folchem. dein. furgeben. fein. wil, das du 
vns jn. fchrifften: zufchicken. magft, horen. vnd: dich da auff. nach gebur antwort willen. laflen.. 


Datum: Cola an. der. Sprew, am. Montag. Walpurgis, anno LXXX. 


Aus bem. Kurmärk,. £ebutcopialbutbe J, 71. 
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2052. Der Marfgraf Sohann offerirt dem Balthafar von’ Schlieben für all feine Forderungen 
die Piandfehaft des Schloffes Peib namend bes Kurfürften, am 24. Mai 1480. 


"Antwort meins gnedigen hern Marggrauen Johannfen. 

ltem vff dein Balthazar von Slieben fchrifftlichs anbrengen Ift vnnfer antwort 
vfi erlangen bey vnfern hern vnd vater gefcheen, das dir fur all dein vermeynte anlprach, 
forderung vnd fchuld, doch hindan gefetzt die pfandtgutter dir verfchriben, vergonnt fol. wer- - 
den die Peytz mit jrer zugehorüng, wie fie dann her Ditrichen verfchriben ift, von jme | 
an dich zu bringen vnd zu lofzen, die alsdann VI”. gulden ftett vnd darzu zuuerfchreiben 
dreytaufent guldin, macht alfo in einer Summe zehendhalbtaufent guldin, vnd die in lehn 
von vnnferm hern vater vnd der herfchaíft zu haben, doch vorbehalten der herrfchaft wider- 
dolzung, die vmb folich zehendhalbtaufent guldin zu thon, wenn man will, vnd den vnfern ^ 
von Cot wus, die itzt verbrandt find, bawholtz zu geben, vnd das es hinfuro mit der be- 
holtzung gegen denfelben den vnfern von Cotwus vnd andern gehalden werd, wie es bei 
den hern von Cotwus felig gehalden ift worden. ltem das gefchefft Ludwig Kuchin- 
meilters feliges bleibt billichen bey feinen wirden vnd gefchicht vnd widerfhert einer yden 
parthey an billichen enden, was recht ift. 

Johanns etc. Lieber getrewer! Als du vns am Jungften ein zetel deiner meynunz 
vber geantwort vnd gebetten haft, dich daruf, was wir in den dingen endtlichs thon oder 
laffen wollen, antwort willen zu laffen, dem nach fchicken wir dir hir jnnen veríloffen die 
meynung von vnferm bern vnd vater erlangt, dich danach magít haben zu richten. Datum 
Coln an der Sprew, am Mitwoch nach dem heiligen pfingíttag, Anuo dom. LXxx. 

An Balthazar von Slieb en. 

Wurd Balthazar folichs nicht annehmen, ift m. g. hern: meynung, jme die recht- 
gebot jn sach folgend weys zu fchreiben ynd die ding dar uf feinthalben beruwen zu laflen 
vnd weyter nicht zu handeln. Item fo dir aber das alío- vfzunehmen nicht ebendt, hat fich 
vonfer her vnd vater der fachen halben vormals gein dir zu recht erbotten, des erbieten 
wir vns von feiner lieb wegen noch, wie recht ift vnd laffen es darbey bleiben, jnu zuuer- 
— ficht, du laffeft dich des der billichkeit vnd deiner verwandnus nach genugen vnd werdeft 
fein lieb noch vns mit deinen vngegrunten vnd vnbillichen worten weyter nicht vorclagen. 


9tad) dem Surmárf, cone» Copialbudje I, 74. 


2053. Balthafar son Culieben erflärt bem Markgrafen, bap er auf feine imb bró Surfen 
Crbietungem nicht eingebe, am 25. Mai 1480, 


Irluchter hochgeborner furfte, Gnediger lieber herr! Mein vnderdenige willige dinft Sint | 
ewrn gnaden-alzeit bereit, Gnediger herr, die eingelegte Zettel, die mir ewr guade zuge- 
| | 44* | 
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Icbiekt bat, die denne vormeldet jn jrem lawthe ewrs hern vnd vaters meynung, do dureh 
feine gnade vermeynet alle meine Zufprache vnd fchuld gericht mochten werdem, Gnediger 
herr, fo nehme jch die Zedel nicht an vnd lieber auch nicht vnd fteht mir nieht aufzuneh- 
men, Sunder jch habe ewrn gnaden ein Zettel vberantwort, hette mir das. mocht wider- 
fharen, als jn meiner Zettel angezeigt ilt, das hette ich angenampt vnd hette das laffen 
geícheen. Nu es aber ewrs hern vnd vaters vnd ewr meynung nicht ift, das lalle ich aber 
geícheen. Was jch ewern gnaden zu dinfte vnd zu willen werden kan, bin ich allezeit 
willigk. Geben zu Trebbin, am Donrízdage nach dem heiligen Pfingftage, Anno LXXX. 


Baltzar von Sliewenn, ewr gn. diner. 
Naeh bmx £urmürf. Lehuscopialbuche Nr. 1, fol, 80. 


2054, Dartgraf Sohann mwiederhohlt gegen Balthafar von Schlieben das Erbieten feines Daters 
im zu Rechte zu (teen, am 27. Mai 1480. 


Lieber getrewer! Als du vns ein Zettel vberantwort haft, daruf wir dir vnnfers lieben 
hern vnd vaters meynung entdeckt haben, vnd vns von dir ytzt gefchriben vnd geantwort 
wirt, du nemelt der Zettel nicht an, beliebft ir auch nicht vnd ftee dir nicht aufzunemen etc. 
haben wir vernemen. Nu hat vnnfer lieber her vnd vater dir vormals, wor du vermeinft 
fein lib anfordrung vnd [pruch nicht zu uertragen, aufrichtigliche vnd volkomenliche rechtbot 
geboten, dabey laffen wirs bleiben vnd erbieten des noch vom feiner lieb wegen, ja Zuuer- 
ficht, du feift folichs der billichkeit vnd dem verwantnus nach gefettigt, vnd werdelt [ein 
lieb furder der fachen halben vnuervnglimpt laffen, vnd dir nicht weiter vngnad machen. 
Datum Coln an der Sprew, am Sonabent nach dem heiligen Pfingftag, Anno LXXX". 


Aus bem Surmárf. Lehnscopialbuche 1, 80. 


2055. Rathirhlag für bem Markgrafen SYobanm zum. mweitern Verfahren: ür ber Angelegenheit bes 
Balthafar von. Schlieben, vom. Sabre 1480. 


ltem als Balthazar vff den erften artickel der Peytz halben letzt, das er die 
erblichen, Ime vnd feinen lehins erben nemen. wöll mit aller jr zugehorung, wie von alders 
dar zu gebört hat, nichtz vízgefloifen vnd die von her Dietrich zu breugen fe er belt 
kond etc. Solichs zu erlangen bey e. gn. hern vnd vater will nach gutem beduncken (wer, 
auch das dermaflen anzubrengen wnfruchtbar fein, vrfachhalben E. gnad: wailz, feiner gewor- 
heit nit ift, das er das, [o er fur die herfehafft zu behalten vornymbt, furder nicht gerne 
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vergibt noch verkauft. Aber nachdem fye her Diedrichen verpfandet Kt, möcht eim 
weg fem, das Balthazar die von jm zu jm brecht vnd pfandeweys mit aller zugehorung, 
als her Dietrichen verfchrieben ift oder jn lehn, doch allweg vorbehalten der wider- 
lofzung jnnen hett, oder wie her Jorg von Wallnfels vor zeiten Sarmundt gehabt 
hat, vnd das die Sum geltz itzundes, die er alfo darvf zu haben vermeynt, gefatzt wurd, 
mit der mans wider lofzen mocht. Darmit wurd nyemands betrogen. vnd wufte ein yder, 
was er geb oder nehm, vnd fo es vf folich meynung nach redlicher zimlicheit gefatzt wurd, 
ftund nach gutem beduncken anzubrengen, So fern es anders e. g. felbft mit jme zu be- 
[lieslichem ende zu handeln nicht macht haben will. Item der ander artickel des hawís 
halben alhir, So e. gn. vnderricht wirt, wie hoch er die Peytz haben will, Hat fich ewr - 
gnad des ftucks halben gefcheen handlung vorm Gebichenftein nach zurichten. Item 
der dritt artickel fein fehuld der darlegung vor Belitz, Trebin vnd anders, auch feine 
genomene pferdíchaden etc. lft vormals jm handel vor Gebichenftein abgeteydingt ge- 
welt, doch fo folichs doreh redlich rechnung angezeigt vnd e. g. dés vnderrichtigung ge- 
Échicht, was das ift, hat fich e. g. jm handel delterbas darnach zu richten vnd nach gebat 
wiffen zu halten. ltem der vird Artickel der pfandtguter halben wer nach gutem beduncken 
e. g. notdurfft, das euch der itzundes auch ein anzeigen gefchee, fieh ew. g. auch darnach 
defterbas mocht haben zu richten. ltem der funfft Artickel der angefell zum Buchholt2 
berurende, jnen dar bey bleiben zu laffen vnd zu hanthaben nach laut der briue ete., jit 
vormals nye gedacht, doch wes er briue hat, mocht er fich zu feiner zeit gebrauchen, vnd - 
wes jm die durch recht zugeben, wurd er nach gutem beduncken billichen von e. g. als 
dem landsfurften. darbey gehanthabt. ltem der fechft Artickel, das lein Son Hans von 
Slieben zugelallen werd von feines kindes wegen zu feinem anerftorben erbe, nach Laudt- 
lowfftig weylze vnd das das berechtiget werde, fo jm yemands dar jnn eintrag thom wurde 
jo dem gerichte, der jon das verftorben ift, So fol fein Son von feins kindes wegen nehnien 
vnd geben, was reeht ift, - weltliche fachen in weltlichen gerichten vnd geiftliehe fachen' vot 
dem bifchoue etc. Hat Lud wig feliger ein teltament gemacht, vnd des fein teftamentarien 
geletzt, die daflelb teftament jm rechten bekrefftiget haben, dar von geappellirt ift, des 
ftucks halben e. g. nach gutem beduncken nicht anders von rechts wegen fugen will, danw 
einem yden parthei zu derfelben fach zu gonnen fouil vnd recht ift etc. M 
Dy rechtgebot gen Baltzarn von Slieben durch mein alten g. hern - 

angetzeigt, fo er der ting vnd beredung nicht gefettigt fein wolt. 


Yus dem Surm, Lehnscopialbudge I, 75, mit ber Notiz: ,,ift S8altayat nicht (urgeDolten." 
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2096. Markgraf Syobaun und bie Gea von Medleiburg vereinigen fich über gemeimjchaftliche 
Manfregeln zur Unterdrüdung ber Straßenräuberei, am 7. uni 1450. 


Von gots gnaden Wir Johans, Marggraue zu Brandemburg etc. Albrecht, 
Mangnus vnd Baltzar, gebruder, von denfelbigen gnaden hertzogen zu Meckelu- 
burg, furften zh wenden, Grauen zu Swerin, der lande Roftock vnd Stargard herren, Be- 
kennen vnd thuo kunt offintlich mit difzem briue, vor vns, .vonler erben vnd nachkomeu. 
Nachdem mancherleie Rawbereie vnd befchedigung jn vnlern landen allenthalbeu (ch bifzher 
begeben haben vnd erítanden fiodt, derhalbeu vormals durch vnnfer vorfarn auch vus ver- 
(chreibung wie man Rawbereie weren vnd ftraffen foll gefcheeu vnd aufgegangen Andt, des 
wir vns hewt dato difzes briues vfs new, vníchedlichen den vorigen verfíchreibungen vnd 
vortregen, durch vnnfer eigne perfon vns, vnnfern landen vnd dem gemeinen nutz zu gut 
voreyniget vnd vertragen haben alío. Wer es fache, das vf vnnler obgenanten furfien 
welchs ftraffen, landenn oder gebietten einige zugrif oder belchedigung furder gefcheen, 
den tettern, Rawbern vud befchedigern follen vonler Amptlewthe, Manne, "Stete vud voder- 
thann zu ftund, jn welchs vnfer "furften lande oder gebieten fich die keren oder komen, 
nacheylen vnd volgen, vnd folhs dem andern teile verkundigen. Welchem teil das gefcheu 
ift vnd fo vnnfer welchs vuderthan zu nachuolge angerufen oder felbs jnnem werden, die 
follen vnuerfewmlich vnd vngewegert mit nach Jagen vnd mit gautzen trewen beraten vnd - 
beholfen fein, diefelbigen Rawber vnd befchedeger anzugreifen, gefengklich zu haltenn, die 
gefangen furder dem furften zu vberantwortten vud zu bleiben jn des landt fie gelangen 
findt vnd die genomen babe, wnd gut den Jennen widergeben vnd volgen laffen, den es 
genomen jft, vnd die Jennen, die die Tetter vnd nahm ja gelalzen, gehegt oder gehawfzt 
habena, darvmme nach geburnus ftraffen. Wurd aber ywandes erlucht vom den vnnfern, 
den Tettern vnd der nahm nachzujagen vnd zu uolgen vnd das nicht thet, noch redlich 
oder aufrichtigklich vrfach heth, fol nach vnnfer jglichs vnd feiner reth erkentnus, des vn- 
derthan er ift, darvmme geftraft werden. Wer auch facbe, das folh Hawber vnd Tetter 
auf erfordrung von vnfern wegen von den Sloffen, Burgen oder andern beuelligungen jn 
vofern landen nicht herabzegeben vnd vorgehalden wurden, follen wir obgenanten furlten 
famptlichen auf eins jglicken fchaden vnd. fromen vor folh Burgk, Sloffer oder ander beue- 
figungen mit macht zyhen vnd vnderíteen die gefangen vnd ir beyleger, lo daroben find 
mit der nahm herab zu gewynnen, mit den eíz furder wie vor angezeigt ift, gehalten loll 
werden. Doch was wir von burgen, Sloflern, beueftigung vnd andern gutern gewinnen jo 
vnnfern landen, Sollen den herren bleiben, von dem folhs zu lehen geet vnd loll ein teil 
an des. andern willen vnd volbort folh beueltigung, Sloffer vnd anders den Jennen, den fie 
augewonnen fein, jn keinen wegk widergeben. So fich auch begibt, das vnler furíten einer 
des andern vnderthan Raubereie, behaufung, voríchub oder hegung halben jn Zychtnus heth 
vnd docl auf warer that nicht begrifen wurde, wenn fich denn derfelbige folher that mit 
feinen Rechten nach vnnfer erkentnus benemen wil, fol man jn darzu komen laflen. Vnd 
yf das folher vonfer vertrag veftiglich gehalden vnd dem nachgegangen werde, follen vnd. 


= 
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‚wollen wir obgenanten furften difzen obgefchriben vnnfern vertrag vunfer jglicher feinem 
amptlewthen, Mannen vnd Stetten den laífen ofhntlichen verkundigen, auf das mit vnwiffen- 
heit fich des nymants zw entíchuldigen habe. Darauf Sollen alle Rawberey vnd befchedi- 
gung, aueh mordt vnd brant, von vnnfern. vnderthanen an einander gefchehen bifz auf heuth 
dato diefes briues gegen einander abefein vnd' ein gantz gerichte vnd gelundte fach fein: 
ynd bleiben vnd kein teil das ander von folhs Hawbs befchedigung mordts vnd brante: 
wegen: furder nicht anfprechen oder beteidingen. Auch Sollen alle gefangen vnd jr burgen 
von beiden deilen. gantz los vnd ledig gezelt werden, auch alle fchatzung vnd. vngefaHen: 
gelt abfein vnd nicht gegeben werden. Alle diefe vorgefchrieben ftuck vnd artiekel' fanipt- 
RBckeo vnd in befundern loben vnd reden wir obgemelten furften. vnnfer eyn dem andern 
vnuerfeoklich vnnfer Newen vortraght, newelichen zu der welfznach gemacht, die wir 
auch fo halden follen vnd wollen, Nach lauth der briue daruber ‚gegeben, jn. gutem, Stetten,. 
veften glawben vnd truwen woll zu halten [under alle geuerde, vnd haben des zu urkunde 
vud mehrer ficherheit vufer Infigele famptlichen vnd ein yderman vor fich hengen laflen 
benedden an deífen vnfern brif, &eben vnd gefcheen zu witítock, am dinftage jn der 
ectauen Corporis Chrifti, Nach geburdt chrifti Tawfend virhundert jm Achtziglten Jar. 


9$tad) ben. Copialbudje des Markgrafen obaun. 


2057. Grnff und Albrecht, Herzöge von Cade, beffagen fidi gegm ben Kurfürfter Albrecht | 
wegen einiger Srtedensbrüche an. ber Fränkiih-Sächfiichen Grenze, am. II. Aug. 1480. 


Vnofer fruotlich dinft vnnd. wes wir liebs vond guts vermogen allzeit zuuor. Hoch- 
gebornner jurft,. lieber Swager! Als lanng zeit her wonn. ewern. amptleuten. Erbar vnd 
vnerbar in der houelchen art mancherley Drangfal, widerwertigkeit zu: abbruch vond ge- 
weltig tat gein. vnns vnnd den vnnfern furgenomen, das. wir euch zu fruntfchaft alles ane 
widertat gutlich erliden vnnd geduld, jn Zuuerlicht, vff manchleldigs ewer fruatlichs erbie- 
ten, wir vond die vonfern folten des nw vertrag gehabt, das wir aber nicht befinden, Sunder 
es ilt in kurtz verganngner Zeit Thomas vonn Reitzenítain, Sigmundes vom: 
Reytzenfteins, vnnfers hawlz: befeffen man, unuerclagt, vnverwart gein vons veind wor- 
den, der vehde geuolget, vnnd alfo mit kurtz verwarung jm funff pawern abgelangen, aws 
vnnfern lehen. vnud furftenthumb- gefurt, gefenngklich: gefetzt vnnd noch gefenngklich: heldet.. 
Jorgen von Sparneck zu Gattendor(f dem vnnfern. ift abermals vf. vnnlern lehen: vnnd: 
in feinen gerichten, als wir nicht anders verfteen, mit ewer amptleut verhenngkuus. vnnd 
wilfen, von dem vom houe mit gewapenter hannd feiu gras abgehawen, weg gefurt, vnnd 
wo mit man vnns vond den vnnfern, als ir das aus den (rhrifften, die fich itzundt ein Zeit 
zwufchen dem ewern Diem vonn Hermanízgrun, Hauptman zu Voitsperg vnnd. 
Plawen, dem vnnfern begeben, der abfehrift wir uch hiemit zufchicken, die ir woll ver- 
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nehmen, vnod als er Hauns von Redwitz in demfelbigen feinem brief einen anzeigt, das 
Marggraue Fridrich, vnufer lieber oheim, der wifen halben mit vnus folt geredt, vund 
das wir verwilligt, das dag gras vif der wifen gemacht bis zu aulztrag der lachen an eiu 
ert gelegt, vonn folh beredung fint wir Hertzog Ernft vnnd vnnfer llete, fo wir vff die 
Zeit bei vuns gehabt, nicht jnndennck, wolten aber nichts deftermynner gernn, das ein 
iglichs gefoicht vnud furgenomen wurd, als fich geburet, billich vnnd recht were. Das aber 
die ewern nach jrem [urnehmen nicht gemeint, defzhalben jr thun der fruntfchafft vnnd 
eynung, dar jnn ewer lieb vnd wir mit einannder Jind, nicht gemelz ift. Wie dem allen; 
Ht vnnfer fruntlich vnnd vleiffig bet, das jr verfugen, das Thomas von Rteitzenftein 
dem vunfero feine gefanngene noch ane entgelinus ledig vnnd los gebe, wnnd vuos vnib 
folchen vubillichen hanndel abtrag thu, vnnd das dem vnufern zu Gattendorff fein gras 
vend bew, das jm itzt vnnd vormals mit vnrecht vnnd gewaltiger that genumen, wider dalıin 
geíchickt, vond das wir mit den vunlern vonn den ewern jn.vnnferm ftanudt vnnd wefen 
gelafen vond nicht vonder euch gezogen werden. Ewer lieb woll Ach dar jnn beweifen, 
das wir der ding halben aller nicht gebrechen erfunden, als vnns gedeucht billig gelchee 
vnnd des zu ewer lieb verlichtiglich find. Wo dem aber alfo nicht gefchee, (o hat ewer 
lieb wol zu betrachten, Was vons damit angezeigt vnud wiewol wir aufz der fruntfchafft 
vnnd eynung, dar jon jr vnnd wir miteinannder find, ewer lieb alles gerun teten, das euch 
vnnd ewern Sonen, vnnfern lieben oheimen vnnd Swegern ere, nutz vund liep were, daraws 
ewer vond ir gros werden entitunden, allo wir alzeit willig gewelt vnnd noch findt vnnd 
wir befinnden, das es vnns durch die ewernn mit abbruch vnud der vnnfern fchaden fult 
vergolten werden, habt jr zu betrachten, das wirs dermalz lennger nicht erleiden, auch auf 
weilz vond wege gedencken, damit wir folchs vorkommen vond vertrag gehaben, das wir 
doch vil Jieber vberig fein vnnd vnns der fruntfehafft vnnd [runtlichen eynung gein euch vil 
lieber halten, Ewer lieb woll es alfo verfugen, das es vnns nicht not fein, Sundern das es 
in dem allen gei» vnns vnnd den vnnfern gehalten vond verfuget werde, als ir wollt, fo es 
euch vnnd die ewernn betreffe, von vnns vond den vnalern in folchem geíchee, Das wol- 
len wir zur billichkeit fruntlich vmb euch verdinen. Gebeu zu Dreizden, Am Freitag 
nach Lanrenncij, anno domini ete. LXXX. 
E Vonn gottes gnaden Esnnft, des heiligen. Romifchen Reichs Ertz- 
maríchelck, kurfurft vend Albrech t, gebrudere, Hertzogen zu - 
Sachlien, Lanndgrauen in Doringen vnnd Marggrauen zu Meyflen. 
Dem hochgebornnen : furften, hern Albrechten, Marggrauen zu 
Branndemburg, des heiligen Romilchen Heichs Ertz-Camerer 
vnnd Curfurften, zu Stettin, Pomern Hertzogen, Burggrauen zu Nu- 
remberg vond Furíten zu Rugen, vonlerm lieben Swager. 


« 


tad bem Kurmärk, Lehns-Copialbuche 1, 168. 
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8. Anftand oder Beifriede für bie, Dauer eines Jahres won dem Herzoge Dans won Sagan 
bem Biichofe son Rarbein, Königl. Statthalter von Sihlefien unb ber Saufiben, angenom- 
men am 14. Auguft 1480. 


Wir Jehans, von gots gnaden Herczog ju Slefien, vom Sagen vnd zu 
offenglage, Freienftadt etc. Bekennen vnd thuen kunt etc. das wir mit dem hoch- 
digen herrn vnd furíten, herrn Johann, Bilchoff zu Wardin, mechtigen Stathalder 
igl. Majeftät ja Slefien, obir vnd nyder lawfitz etc. vff ein gaücz vmbgeendes Jar vnd 
ganczen tag, Nach vnnfer lieben fruwen tag wurezwey vber ein Jar komende, Alfo das 
nen folher Zeit alle vnd ytzliche lachen, fchulde, Zweylowfft, zufprache vnd krig(zlowfte, 
cherley dy wern, gancz vnd allenthalbenn gutlichen vnd fruntlichen folten anfteen, vnd 
teil gegen dem andern aulz jren Stetten, Sloffen vod verwarungen nicht tedelichs vor- 
ien foll noch vorzunemen geltatten oder verhengen durch Nymands jn keiner Weyfe, 
‚ ob ir.kein Zugriff gefchege Durch Reither, foldner. vnd dibe vnd. ander vnendlicher 
te, foll folchs beyfride vnd gutlich fteen nichtt gebrochen werden, Wurde aber. ichts 
fulcher zugrif wegen geíchehen, dar das anderteil in verdechtnus qweme, foH iczlich 
zwene herrn vnd furlten geben, was dann die vire herren erkennen, foll an beiden tailen 
alden werden. Sulch beyfrede vnd gutlich ftehen globen wir Johannes hertzog ob-- 
ant, gancz Itete, vefte, getrewelich vod vnuerbrochlich zu halden bey vnnlern furftlichen 
den. Gefchehen vnd Geben zu parchewitz, am heyligen abende vnníer lieben fruwen: 
elfart, Nach Crifts geburt Tawízendt virhundert vnd Achaigítenn. Jaron. Dabey fint 
relt die Erwirdige vnd hochgeborn furften vnd herra, herrn Rudolf, Bifchoue zw 
efzlow, herczog Cunradt der Weiffe zu Wolaw wartemberg, Fridrich zw 
'nitz Goltberg vnd wirdige vnd Namhafftigen Doctor Niclaus Schulten, Cantor . 
Thumbherr der kirchen zu Brefzlow vnd Mykolafch Brodeczky, hauptmann zu 
row, defer Saken glowbwirdige gezewge, mit vnfem anhangenden Ingeligel verfegelt. 


Nach bem furmürf, Lehnscopialbuche Re. I, fol. 88, 


9. Herzog Sohann von Sagan forbert den Markgrafen Syobann und mehrere Märkifche 
ibte zur Erflärung auf, ob fie bem Frieden auf Zahresfrift, den er mit bem Bifchofe von 
dein, als SBesollmüdjtigten des Königs von Ungarn und Böhmen, und mit bem Herzoge 
afimir von Zeichen aufgerichtet habe, (id) ebenfalls anfchließen wollen, am 19. Aug. 1480, 


Vnfer fruntlich dinft ezuuor, hochgeborner furft vod herre, wir verkunden ewr lib, 
wir vos mit dem hochwirdigen in got herrn Johann, Bifchof zu wardin ete. von 
sen vnd an ftat koniglichen maieltat : czu hungern vnd behemen:etc. vnd mit 
Hauptteil II, 82. V. | on 45 
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den hochgebornen Furften, herrn kazimir, herzog jn Slefien czu Tefchin, aller czwi- 
leufft vertragen vnd ein gutlichen anítant von dato des briues, ein gantzes Jar vmb gemacht 
haben, So ewr lib auch gneigt wer, mit vns folchen anftant czu uerfahren, des auch, vns 
czufchriben vnd dy gefangen, So ewr lib in beftrickung hat, allir betagen, wollen wir der- 
gleich briefe auch ewr lieb zu fchicken und fo halten. Wo aber ewr lieb dem ezuthun 
nicht: gemeint fey, wollet vns das by difzem czeiger durch ewr Ííchrift czu erkennen geben, 
. darnach wir vns werden richten. Datum czu Groízenglagow, am tag der himelfart 
marie, Anno domino LXXX. | 
Johans, von gots gnaden herczog jn Slefien, vom Sagan 
vnd zu Grofzenglagow furfte. 
Dem hochgebornen furften vnferm lieben oheim , herrn. Johanfzen, 
Marggrauen czu Brandburg, czu Stettin, Pomern etc. herzo- 
gen, Burggrauen czu Nuremberg etc. Ä | 

Noch des friden halben, wy hirnach fteet, hat herczog hans den von Brand- 
burg, frankfurt, Berlin vnd Coln czugleich gefchriben. 

Von gets gnaden Johans, herezog jn Slefien, vom Sagan etc. Vnfern gunít 
Erfamen, wolweifzen, befundern liben. Wır haben an den hochgebornen furften vnfern 
ohemen, heren Johanízen, Marggrauen czu Brandburg etc. ewrn lannsfurften etzlich 
vnfer. meynung nach lawt der hir jnn verfloffen Copeyen laflen gelangen, dor jnn jr vor- 
fteen werdet, das wir ezu fride, foferren das fein mocht, gneigt weren, domit land vnd lewt 
verderbung vermyten bliben, vnd was alfo vnferm oheim hirinn czu finn auch ewr wille 
were vns by czeiger des briues fchriftlich willen czu laffen, Darnach wir vns werden richten. 
Geben czu grofzenglagow, am tag der himelfart marie, Anno etc. LXXX!«. 


Nach dem Kurmärk. Lehnscopialbuche Nr. I, fol. 85. 


2060, Markgraf Zohann fordert den Rath zu Erfurt auf, fid) mwillfährig gegen ben Herzog 
yon Sarhfen zu bezeigen, am 20. Aug. 1480. 


Erfamen, weifízen lieben befundern. Dy hochgebornen furften, ber Ernft, Chur- 


furft, vnd herra Albrecht gebruder, hertzogen czu Sachfen etc. vufer lieb ohem vud 
S weger, haben vns fchrifftlichen czu erkennen geben, Als der Erwirdigít jn got vater, herr 
Ditrich, Erczbifehof czu. Meinz, Erczkanezler vnd Churfurlt ete. vnfer liber herr vnd 
frundt aufz befunder fruntíchaft vnd czuneigung, den hochgebornen furíten, herrn Albrech- 
ten, herczogen czu Sachfen etc, jr lieb Son vnd veddern, vnferm lieben Ohem vnd 
Swager, mit dem prouiforat czu Erffurt by euch, fo feiner lieb-czuftet, verfehen; mt furder 
erczelung vod welz widerwillens an vrfach jr euch gen den bemelten jren lieben jn Eyu- 


| 


^ $55 


nemung der Gewer vnd poffeffion des prouiforats gebraucht, werdet jr aufz jr lieb briue, 
fo wir euch hir jnnen verflollen czufchicken wol vernehmen, den wir euch als. wir jren 
lieben verwant find czuzufchicken nicht haben verhalten wollen, mit fleys gutlich Begernde, 
gen jren lieben euch keins widerwillens vnd vabillichs czu gebrauchen noch vnrecht czu 
feyn, als wir vns czu euch der billigkeit nach verfehen, danne wir folchen Widerwillen, 
nachdem vnd wir jren liben fruntichaft auch Eynung halben verwant find, nicht gern ver- 
nehmen. Delz Ewr fchrifltlich antwort. Datum Cöln, am Suntag fant Steffans tag, Auno 
etc, LXXX'. IE " 


Aus dem Kurmärk, Lehns-Copiatbuche Nr. I, fol. 40. 


2061. Herzog Sobann von Sagan Haat ber Stabt Sranffurt bie jriebenóbrüd)e, bie in 
ber Mar gegen feine Untertbanen gefchehen find, und bie fchlechte Behandlung feiner Gefangenen, 
am 21. Aug. 1480. 


Vofern gunftlichen grus czuuorn. Erfammen, weifzen befundern Nackbur. Wir 
haben euch im Jungften gelchriben, vnd wy wir mit ewerm herrn jn fride czu fein gneigt 
weren verkundet; vnd wy wol wir durch eczliche finer lieb Fete belanget lein, wir wollen - 
keine czugriff vif jn aufíz voferm landt geftatten noch fine feindt behawlzen; "darvff haben 
wir den vnfern folchs verbotten ju ganczer hoffnung, fine libe wurde folehs vns: widervmb 
erczeigen. Nichts deftuminder vergunnet fine libe vnd fine Amptlewt czu Croffen vnd 
jn Sternbergíchen lendiche, das vnfer feindt dofelbft behawízt werden vnd daraufz 
dy vnfer teglich befchedigt werden: vnd find der czit czu vilmalen gefcheen ift, das wir 
nicht gelacht hetten gefcheen foll. Alfo wer vnfer meynung noch, wy vor, fo das gelcheen 
mocht, jn fride ezuftehn. So es aber nicht fein welt, laífet euch jndechtig feyn vnfern 
guten willen vnd wy wir czur Wehre vnd vehde gedrungen werden, da» wir got ergeben 
müffen, fo eíz anders nicht fein wil; vnd fulchs furnehmen werden, Auch folchs vngehort 
anfehen, das mit den gefangenen geíchyt, wo elz got der almechtige vnd das glucke anders 
verfuget czugemudt czihen vnd daran gedencken. Gegeben czu Grofzenglagow, am 
montag vor Bartholomei, Anno etc. LXXX». | Ä 


9tad) dem &urm. LebnsEcpialbuche Pr. I, fol. 85. 
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2062. utu eines Antwortfchreiben bes Markgrafen ern au ben Vries son Segen 
auf feine Suisrift vom 21. Aug. 1 


Vnfer fruntlieh dinf ezunorn. Hochgeborner furft, liber ohem. Ewr lib fchreibeu 
an vns, auch etlich vnfer Stete, -dureh fy an vns gefchickt, getan, haben wir vernohmen, 
lit vnfer vormals antwort gewelt,. das mit vafer meinung, vohvort vnd willen, durch dy 
vnfern den ewrn kein [chad nicht ezugefugt foll werden, Sunder wir wolten vns halten. deíz 
Spruchs beteydigung vnd gefproehem vrteil durch dy ko. M. czu hungern vnd Beheim etc. 
ezwifchen vns vnd euch geícheen, dem wir auch alfo bifzher getan haben vnd furder ge- 
dencken ezu thun. So ift auch vnfíer will vnd volbort nye gewelzen, das eynich ewr feind 
jo dem vnfern, euch oder dy ewern daraulz oder darein ezu befchedigen, enthalten follen 
werden, vnd baben vnfern Ámptlewten darvmb gefchrieben, dy fich beromen, das alfo vnd 
nicht anders gehalten haben. Als jr danne furder berurt jn etlichem fchreiben, vngehort 
" anfehen der gefangenen, habt jr dy vnferm in thurm vnd ander gefencknus gelegt mit hunger, 
durft vod ander peinlichen fachen gehalten vnd befehaczt, damit vns anezeigung geben, das 
wir die ewern mit got vnd recht auch alfo hetten halden vnd mit jn handeln mogen, das 
doch bifzher nicht ge(cheen ilt, erkennen vnd wiffen damit njcht, das wir euch dureh folch 
eder ennich fach einnige vrfach geben, notwer gegen vns ezu thum, als das ein yder wol 
erkennen. mag, Sundern jr habt. derlelbigen, dy vnfer libea Swelter fich halten, das jr noch 
jnnen, vnd welche fich ewr lib halten, dy behalten das. Ob das glich dinet ezum frid vnd 
fruntichaft, ift jp ydermans vermerkung. So iít den vnfern nicht allein jm land ezu Stern- 
berg, Sundern auch jm Crefáiníchen das jr genohmen ‚worden, vad gen Swibiichen 
ein vnd auíz geícheen, das. alczit jn: verlangung entíchuldigt ift, vnd doch jezunt in der 
warbeit, wann dy vnfern derfelben, dy jm Crofzinfchen land genohmen, ezwen vff hant- 
'hafltig that gefangen. baben erfunden, Was lieh auch jezunt jm kurczen jm land Stern- 
berg begeben hat mit verfteckung einfz balts, durch dy von Swibifch, als vofer feindt 
czu Sternberg gebucht haben, j(t euch, ezweiueln wir nicht, mehe danne vns wilfentlich, 
das wir als bifzher jn rwe vnd fruntichaft geliden vnd den vnfera nieht haben wollen geltatten, 
nichts dawider ezuthun, dar aulz ezu mercken ift, durch welchen teyl vífs fruntlichlt gehan- 
delt ift. Doch wy dem allen, wir fein nicht gemeynt yereandes vríach krigs czu geben, 
Sundern vps jn allen fachen, wy. vor angeczeugt vnd: geburlich ift, (rid mit den vnfern ezu 
halten, Als fern elz alfo gen vns vnd den vnfern, nach ewr erbietung, vnfe feindt nicht zu 
haufen vnd zu hegen, defzglichen ewr feindt in den vnfern auch nicht gehaulzt vnd gehegt 
follen werden, vnd da durch dy ftraffen vff beiden leiten befridet,-gefucht vnd yderman 
ficher handeln mag vnd rechts bekomen, gehalten wirt, defz danne vnfern halben kein ge- 
bruch fein fell: danne alles, das ezu fride, fruntichaft vnd befferung der land dint vnd fug- 
lich ift, foll an vns vnd den vnfern nach geburlichkeit czu halten, kein gebruch fein, vod 
wer eíz dar vber meinet oder thut, Beczeugen wir gen got vnd .der werlt, das wir noch dy 
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vnfero, dy nicht fein, dy verderb der land, lewte vnd feintfchafft fuchen oder ennich íchuld 
dar an haben wollen noch vríach [olchs czu thun geben. Datum etc. 

Diffe Copey ift durch meinen herren von lubus gemacht aber 

noch nicht aufzgangen an Herzog Hafen. | 


Aus dem Rurmárf. Sehne Eoplalbuche Nr, I, fol 86. 


2063. Bifhof Syobamt von Wardein fordert den Markgrafen Sohn zur Erflärung darüber 

auf, 9b er dem von ihm und Herzog Kafımir von Zefchen mit bem Herzoge Hans von Cagan 

auf bie Dauer eines Sahres gejchloffenen Frieden beitreten und ben Gefangenen Tag geben wolle, 
am 22, Augufi 1480. 


Durchluchtiger hochgeborner furft gnediger herr, vnnfer willig dinft zuuor, wir fein 
in macht vnd namen vnfers gnedigften herrn des kunigs zu hungern vod Behem, 
Auch des Hochgebornen furften herrn kalzemirs, herczogen jn Slefien zu Te- 
fchen, Groffen glagow ete. mit hertzog Hannfen vem Sagen ja einen gutlichen 
anftandt vnd beyfrid getretten bilz vff vnnfer lieben fruwen Affumptionis nw vber ein Jar 
kunftig, Alfzdanne ewr gnad aufz difzer ein gefchloffen Copey verfteen wirdet, Nw begeren 
wir zu wiffenn ob diefelb ewr gnad Auch folchen ftand vnnd gutlichen frid .vfnehmen. vnd 
fich darem bewilligen wolle, Darumb Bitten wir, ewr liebe geruche vns zuuerftehen geben, 
was des meynung hirjnn ift: vnd fo ewr gnad darein bewilligen wolde, geruche vnpms des 
einen brif naclr Inhalt der obgenanten begreiffunge zu fenden vnd den gefangen- tag su go- 
ben, fich wider zugeltellen virzehen tage vor vsgang fulhs frides. Geben zu Brefalow, 
am Dinízdag nach Aflumptionis marie, P") etc. LXXX», 

Johanns v. g. g. Bifchof zw Wardein, K. M. io Slozien 
vnd baider Lowhtz Stathalder ete. 


Mac bem Kurmäzk, &rntGopiolbude Nr. I, fol. 87. 


( 


2064. Antwort bea Büaefgrafen Siebann auf bit Sfr des SBildo[o ve Wade, vom 
^ 22. Aug. 1450. - E 


Vnfer fruntlich dinft zuuor. Befunder freundt, . ‚ewr lieb fchreiben des vígenommen 
frids halben mit herzog Johannfen van Sagen, vff meynung anzeigter eingelegter Co- 
pey, haben wir vernomen. Hat vns herzog hans den friden vormals auch verkundiget, 
haben wir nichts jn folchen Sachen wollen thon oder vfnehmen, funder zuuor wie darjon 
zu handeln von euch an kgl. Majeftüt, ftat vnderrichttigung. zu entphaen, vnd haben von 


— 
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defzwegen folchs vns eigentlich zu erlernen vnfernn Lautuoit zu Cottus, Rath vnd lie- 
ben getrewen Sigmund von Rodeinburg zu ewr lieb gein Brefzlow gelchickt, zwei- 
ueln nicht er fey vor etlichen tagen zu euch komen vnd vufer meynung eigentlich vnder- 
richt, defz widerkomen wir beiten find, vnd wes er vns von ewr liebe einbringen wirt, wol- 
len wir vns, wie geburlichen ift, darinnen halten, vnd Als der, dem vírur vnd verderb 
der land nicht lieb ift, viífd womit wir ewr lieb weften zu Willen vnd dinft fein, tetten wir 
gar gerne datum etc, | 

| Johans v. g..g. Marggraffe zu Brandemburg. 


Nach tem Kurmärk, LchnssEopialbucdye Nr. 1, fol, 88. 





9065, Des Kurfürften Albredt’d Ermieberung am bie Herzöge son Sacfen auf beren Stlage 
| ber Friebengbrüce an der Sächfijch-fräntifchen Grenze, vom 23. Auguı 1480, 


Liben Sweger!. Als jr vons gefchriben habt, haben wir vermerckt vnd zu gutermafz 
verítanden vod nymbt vnns billich frembd, jn einer folichen geringen fach, wnferm freuut- 
lichen abfchid nach, fo newlich befcheen, etlich hew vnd funi bawren oder fechs hin vnd 
wider gegen.eio ander berurend, vnd vríprunglich auíz den fchriften vermercken, das mit 
Thomas Bawren angefenngt ift, auch dorfts nit grofzs Irfalls, die Grenitz der furftenthumb 
find kundig, Als, wir bericht werden, deízgleichen der manfchafthalben, Darumb dorft der 


' Amptman zu Olfznitz die hofifchen art nit darein ziehen, Wo er vnus als wenig zu ab- 


bruch handelp wollt, Alfz wir euch thon, Der wifen halben, fagen vnnfer Son vnd Rete, 
fie habenn den abfchide allfo vermerckt vnd behallten, wie vnnfer Haupiman gefchriben 
habe. vud hallten es dafur, es fey dem S parnecker gleicher, denn vnnferm burger zum 
haue, nach geftallt aller fach: vnd das manigfeltiglichen in der hofilchen art ewrer lieb 
vnd den ewern widerwertigkeit erzeigt foll fein, wer vnns leidt vnd find fein nit bericht 
Wo oder wie, defzhalben verhallten wir zu antworten. Wir wiffen aber:nichts, das wir 
ewer liebe zugefagt haben, wir habens gehallten vnd gedenckens hinfuro zu thon, vnd wer 
Thiem von der Hermanízgrun fo die eynung fo wol jm fyon gewefen, alls er fie 
itzund anzeucht, da vns der Brobft*) wider got, ere vnd recht abgefangen wurd auff freier 
fteafz vnd wollt fieh dernach bewilen haben, es wer uilleicht vermiten biben von den, die 
in fein Ampt gehoren. Hett er dann ewrem zulchreiben, vos vnd dem befelh, vrfprunglich 
darauff, als der briue anzaigt, von euch vns zukomen, volg gethan, wer der von T efchin 
vnuerwundt, vogefangen vnd vngefchatzt bliben "hofenlich, da er dem  koniglichen gefcbeft 
nach vns den brobít lediget vnd het fich villeicht als wol gezimbt, als vmb zwei fuder 


| o 


" *) SStopft Eraemus Vyandberg von Berlin, 
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' bews oder das einer dem, andern pawern Recht, die fein wider zu ledigen, die vns von be- 
deu teilen verwant find, darein fich die vnfern folichs zu vnderkomen gerait gellagen haben, 
folichermalz die ding zu gebrauchen, vnd zcymet fich balz vnd wer der eynung gemelfer, 
als vns bedunckt, nachdem euch der ein auch verwant ift, das bede amptleut Ichufen die 
vehd ab vnd die gefangen ledig, vnd wo fie die ding nit gutlich gerichten mochten, das 
nach laut der eynung rechtlichen aulztragen liefzenn, denn vns mit einander zu verwerren, 

Des auff vnferm teil zu furkomen nicht ‚mangel erfcheinen foll, Der abfchid ift zwifchen - 
vnnfer alfo gewefen zufampt freuntlicher erbietung von beden teiln, das vnnfer beder Rette 
zu einander follen komen, aller anftoffenden geprechen, die man hat vnd vbrig fein mag, 
Die auftoffer haben nit eyn geprechen nicht* allain do, fonder allenthalben jn der werlt, die - 
iu der gutlicheit vnderfteen beyzulegen nach billicheit, Auch find folcher malz eynung be- 
grilfen die aulztrege jnnen halten; wo ein yder Rechts von dem andern bekomen foll, Des 
foll kein gebruch an Vns oder den vnfern fein; die ding haben von den vnfern an vns nit 
gelangt, anders wir hetten dar jnu auff das Allerfruntlichft vnd nach geburnufz zu handeln 
befolhen. Nu haben wir eemale uach vnfers Sons widerkuufft voferm bauptmann auf dem 
gepirg gefchriben, fich zu uertragen zu haufen [chickens vus das zu verkunden, Aulf welche 
zeit von hynnen hinauff vnfer Rete auch dartzu zu ordnen, alle ding auf das allerfruntlichft 
zu handeln vnd dheiner billicheit, zu nemen vnd zu geben, an vrs erwinden zu laffen, vnd 
jm befolhen, ob es nicht zu end lief, auf den tagen abzureden vufer perfonlich zu hauffen 
komen, damit die fathen zu end lieffen. Euch clagen die ewern vnd vns die vnfern on 
zweiuel gar flatiich, vnd find doch -von den gnaden gots die gebrechen gering: das lalz 
man zu ennd laulien nach’ der billicheit vnnd nach laut der eynung, was man nicht gutlich 
beylegen mack: vnd nichts deftermynder, wiewol vnnfer hauptman auff dem gepirg nicht 
daheimen ift, Sondern auff dem Turnier zu Mentz, haben wir gleichwol Heintzen von 
Kindfíperg, vnlerm Amptman zum hof, gefchriben, wie jr hir jnuen verfloffen findt, mit 
beden teilen zu Ichalfen, nachdem fie vns bede gewant find, Souil wir zu, fchaffen haben. 
Defzgleichen thun euer lieb auch, die ding ja rwe zu ftellenp vnd fich billicheit von eiu-: 
ander, wo die nit getroffen mag werden, Rechts zu fettigen zu laffen, nach laut der eynung, 
daruff von beden teilen die gefangen lofz oder zu betegen, wie gelegenheit der fach vud 
' die billicheit erfordert. So find wir erbutig vnd willig zu [chicken oder felber zu komen an 
gelegen [tet,. der fach gemelz, Nach der brunít, oder vnnlern Son zu (chicken, Ob wir pach - 
vnfer allten gewonheit kranck wurden, das got wend, vnd alles das helffen haudeln auff 
gleich, zimlich vnd geburlich weg: vnd in ainichen weg anders erfunden werden wir oder 
die vnnfern. Danu was man nicht gutlich abgetragen mag recht zu nemen vnd zu geben, 
zu geben vnd zu nemen. nach laut der eynung, wie fich geburt. Demnach der Droe wort 
picht not wer, noch auch den amptleuten gegen einander *ot gewelen ift, wo fie. die bof- 
wart nit mehr dartzu bewegt het, dann die nottorít thet. Dan die Zwen hendell, die ge-, 
teulcht find vnd angezeigt werden, jft villeicht die hauptfach mit allen fcheden Zehen gull- 
den wert, als fie vns anfehenn in den fchrifften, vnd ob Zwen jung vnuerdregenlich edel- 

leut vus von beden teiln gewant, lich mit einander zweieten vnd yoch zu angriffeo komen, 
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follt man alfo nicht dar jnnen furnemen zu handelln. Wo man nach- laut der eynudg hán- 
deln will der billicheit nach, man folt gebieten von beden teiln frid vnd fein üit geftatten, 
vnd wo fis nit thon wolln, Sie von beden teiln nach laut der eynung dartzu hallten, das- 
fis thon mufzten. Das heift nachbawrlich gehandelt, wo man fich freuntfchaft vnd nicht wi- 
derwillens oder hochmuts gebrauchen will, des die freuntfchaft an vns nit erwindem foll: 
vnd darvmb bitten wir euer lib gar gutlich, jr wollet vns hoher wegen, denn ein vnfreunt- 
lichen, zornigen brief on vrfach vns zu fchreiben vnd zu fmehen; den die machen oder 
befelben es find yoch Amptleut oder ander, die liber fehenn widerwillen: dann freuntfchaft. 
Dartzu wir nik geneigt find, Sonder jn aller lib vnd freuntfchafft, vnd verfehen vns wider 
zu ewren Liben vnd den ewren. Wir wiffen kheinen fo gering aufz allenn euern Rethen, 
 Amptleuten oder andern, Mochten wir jm furdrung vnnd gutenn Willen erzeigen von ewern 
wegenn, wir thetens, vnd wolten gar vngern, wo wir konten davor gefein, von nymands 
der vnfern oder andern geftatten, widerwillenn oder Hochmut gegen euch oder den ewern 
zu fuchen, Wo wir anders fein auch entladenn bleibenn mogen der billicheit nach. Das 
fetzt jn kein Zweiuel vnd wer fruntlicher gewefen, jr hett vns Zwen Refch hafzbynd*) ge- 
fchickt, dann vns zu fchuldigenn, das wir vnfers freuntlichen zufagenn nicht vollig thon foll. 
tenn. Das. wollen ewer lib ju freuntlicher meynung verlteen vnd freuntlicher haltenn, dann 
euer brief anzeigt. Dann wo wir euch jn aller geburnus lieb vnd freuntfchafft follen erzei- 
gen, find wir vnd vnnfer Son geneigt. Datum Onoltzpach, am Sand Bartholomeus abend, 


Anno etc. LXXX. 
Aus dem Surmátf, gefuécopialbudje ), 167. 


uM — — — nen 
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2066. Markgraf Syofamt ertheilt bem Siegmund son Rothenburg den Auftrag, bei bem Bi 
Schofe von Warbein Grfunbigung einzuziehen nad) bem Inhalte feiner mit Herzog Dans“ von 
Sagen gejehloffenen Hebereintunft, am 25. Auguft 1480, 


Wy m. g. here Sigmund von Rotenburg gefehriben hat zum Bifchoff zu reiten. 

Liber getrewer. Herczog hans hat vns vnd etlichen. vnfern Steten. frids halben 
geíchriben, vnd wir jm dar auff geantwort, als du ja abfchrift hir jun verfloffen vernehmen 
wirdelt, haben wir jm ander antwort der auff geben. wollen, vnd derfelben antwort vns doch 
enthalten, jnmaízen du auch hir jon verlloffen vernehmen wirft, ift vofer eroftliche meynung: 
mit funderm fleis bittende, Du wolleft dich von ftund jn eigner perfon czu dem Bifchoff 
von wardin fugen, vnd dich daran nichts verhindern laífen, mit jo- verhandlung haben 
von defz frids wegen, wy vnd jn welcher maíz derfelb vffgenohmen fey vnd funderlich vn- 


*) Zwei vafche Hanfens Winbhunde ? 


361, 


fernhalben wy vnd wo mit wir furder handeln follen, damit verfchreibous, zufsgung, puntnus 
vnd gegangen vrteil nicht widergefchee, dafz dich wy geburlich ift deffelbigen Bifchofs Rate 
vnd volbort gentzlichen erlernen wollt, vnd wy vns furder darjunen czuthun, czuhandeln vnd 
czu-Íchreiben, deinen Rat mit deffelbigen Bifchofs erlernten meynung eigentlich czufchrei- 
ben, damit durch vns verhandelt werd, dem allen vorberurten nicht czunshent czu (ein, 
wanne vns, als du felbít weift, grofz macht daran gelegen ift, vnd' wolleft darjnne nicht 
fewhmen. Daran thuft du vns funderlichs wolgefallen, vnd wer wol vnfer gutdunken vnd 
Rat, wefz dar jnne gehandelt wurd, das folchs durch den Bifchoff furgenohmen vnd aufz- 
gericht wurd, jm nahmen ko. M., danne dir wiffentlich ift, das wir vns alczit handels ent- 
flagen haben víf. ko. M. verlallen vnd jr ‚dy handlung jn den fachen ezuthun vnd aufzezu- 
richten gehalten haben. Auch iít vnfer meynung, das dy Rewter czu Cotbus wider her- 
czog hanf zen furder nicht gehawízt oder gehegt werden, czubeftellen, wir dir hirmit be- 
uelhen, defzgleichen wir hans leften auch gefchriben vnd beuolben haben. Datum am fri- 
tag nach Bartholomei Anno etc. LXXX", 


Aus dem Kurmärk, 2eünesCoplatbudje Rr, I, fol. 87. 


2067. Marlaraf Sobann erwiedert dem Qergoge von Sagan, daß er wegen bes ihm unbefann- 
ten Suhalts ber zwifchen jenem und bem Bifchofe von Warbein geichloffenen liebereinfimft Er- 
lunbigung einziehen und ihn barnad) beicheiden Wolle, am 256. Auguft 1480. 


Vnfer fruntlich dinft zuuor, hochgeborner furlt, liber ohem. Dy verkundigung deflz 
Jerlichen fridens mit dem Erwurdigen jn got vater, herren Johann bifchoff czum War- 
din von ko. M. czu hungern vnd Behem etc. wegen vífgenohmen, vnd wels wir dar- 
jene gneigt find mit euch folchen Jerlichen frid czu baben czuuerfchreiben. Alío ift ewr 
lib wol wiffentlich, das wir vormals euch gefchrieben haben, vns des Spruchs vnd beteidi- 
guüg, czwifchen vns vnd euch, durch dy ko. M. vorberurt gefcheen czuhalten vnd demfel- 
ben nachzukomen, Alfo ift vns bifzher folcher vffgenohmen frid nicht wilffentlich geweft, 
wollen vna deíz furder by dem -gnanten vnfern frundt von Wardin erkunden vnd darnach 
ewr lib deffelbigen gutlich vnd geburlich antwort geben, vnd haben dorauff den vnfern 
eroltlich gefchriben vnd beftellt, ewrn feinden kein hawfung furdernus oder hegung czu thun 
oder czu geben, In vnzweiueliche zuuerficht, jr wert das ewrnthalben auch beltellen, das 
vnfer feindt nicht gehaufzt vnd gehegt werden. Danne alles das zu frid vnd der land befts 
dinet, dar czu find wir wol geneigt, Datum Coln an der Sprew, am fritag nach Bar- 
tholomei, Anno LXXX'*. 


Mach dem Kurmärk, SefntsCopialbndye Nr. T, fol, 86. 
. . : e 
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Hauptibeil IL :Bb. V, 46 
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2068. Rocmalige Aufforderung des Markgrafen Sobann durch Herzog Dans von Sayan, ben 
überfandten Friebensfchluffe fi anzuichliegen und bie Gefangenen herauszugeben, vom 28. Aug. 1480. 


Vonfer fruntlich dinft Zuuorn. Hochgeborner furft lieber ohm. Ewr liebe fchrift 
vf vnnfer verkundigung vnns behendet, haben wir vernomen, laffenn ewr lieb daruf verften, 
das wir von keinen fpruchen noch beteidigung, dy, von königl. Majeftät zwifchen vns vnd 
E. L. fold gefchehen fein vor Aulzgangen der zeit jm anlalz erzelet wiffen noch geandworth 
haben, Sonder zo E. L. folchen Anftandt mit vns zu haben meynet vnd vunfer gefangen 
betaget werden, find wir geneiget vmb verderbuns land vnd leuthe willen zuuermeiden frid- 
lichen mit ewr lieb vnd frundtlichen mit ewr lieb zu fitzen. Wo aber die gelangen nicht 
betaget folten werden, mag ewr lieb. felb achten, was geperlichen ift, vnnd haben. vormals 
auch ytz. den, fo ewr lib beichediget haben, darauf vnfer meynung, das nit zugellatten, ent- 
decket. Geben zu grolfen glago v, am abent fanct Johannis decollacionis. Anno etc. LXX X'^. 

(Herzog Hanfen (chreiben vm Antwort vff m. g. herrn vorig 
-Ichreiben, aber jm kein antwort darauf gefchriben, funder vf 


Rotenburgs Zukunft nachgebliben), 


Mac) bem. Kurmärk.. Lehnecopialbiiche Mr, 1, fol. 87. 


2069. Markgraf Johann erflärt bem Bifchofe von Warbein, daß er bent vou bem. Herzog Dans 
son Engan eingegangenen Anftande beitrete, am 15. September 1480, 


Erwirdiger ja got befunder liber frund. Vf fchrift von. uch vns. behendet, wir uch 
vormals briflich geantwort haben vf diefelben meynung vns durch uch jn ewerm. fchriften 
entdeckt, ehe vns diefelben ewr [chrifte zu komen, das wir vofern landtuoit zu Cotbus, 
Rate vnd lieben getrewen, Sigmund von Rotemburg darumb. vnnfern. willen. zu. erken- 
nen geben, zu uch gefchickt. hetten, der nue wider komen, vnd vns wie es von wegen ko. 
wird. durch uch als volmechtigen Anwald ko. Mt. zu hungern vnd Behem. mit her- 
czog Johanfzen vom Sagen, frides vnd allenhalben verhandelt vnd verlaffen ift, ewr 
vnderrichttigung ko. beuelhs vnd verftentnus jm darauf gegeben einbracht vnd bericht hat, 
wolten wit felchen abfcheide vnd abrede durch uch vnd. Sigmund von Rotemburg wie 
gefeheer mit dem. fride bil vl Affumptionis fchirftkunftig auch den gefangen vff beftimpte 
zelt- nach‘ zimlichkeit betagen nachkomen vnd. den friden alfo. halden vnd. gehalden nemen, 
des wir vns jn ganzer verficherung von ko. Mt. wegen, alfo zu. gefchehen wnd gehalden 
werden, zu euch: verlalfenn, mit geding vnd. proteltation, das folchs aller verhandlung vnd 
gelchehen lachen fruntlich oder rechtlich, wie vnd gwo die gefcheen: verhandelt oder begrif- 
fen, zwufchen der ko. Mt. auch herzog Johannfízen, vorberurt, vnferm. lieben herrn v»- 
ter,, vnfern. lieben. Sweltern, bruder vnd. vns ganez vníchedelichen vnd. nichte zu. nahen fei 





363 . 


foll, vod jo jren wirden, grunden vnd macht bleiben, damit vud do durch darwider jn kei- 
nerley weg gethan werde, des wir vns allzeit.nach gethanem gefcheen verlaffen hendeln vnd 
lachen genczlich alfo gehalden haben vnd deffelben noch halden, Wollet folchs herczog 
Johanníen dem Abfcheide nach mit Sigmund von Hotemburg gefchehen alfo verkun- 
den vnd vos ein antwort willen laffen, wir vns mit den vnnfern darnach haben zurichtten: 
dann womit wir derfelben ko. Mt. zu dinft vnd uch jn frufitfcliaft zu wolgewällen fein mo- 
gen, fein wir zu thone geneigt, vnd verflifien, vnd thun das gern. Datum Cola an der 
Sprew, am freitag nach exaltatibois crucis etc. Anno domino LXXX. - 


Sad) dem Rurmärk. Lehne-Gopialbuche Mr. I, fol. 88. 


2010, Biichof Sohann von Warbein erflárt (id) bereit, bem Herzoge Syobann von Sagan von 
ber Beichlupnahme des Markgrafen Kenntniß zu geben, am 27. Sept. 1480, 


Hochgeborner furít lieber herr vnd gutter genner. Vnnfern willigen dinft vnd was 
wir Guttes vermeg zuuor. Ewr liebe fchrift fint vns vberantwort, darynne fich e. L., er- 
bewth den .beifride, durch vns yn namen vnd anftat k. Mt. mit herczog Johannfen, vf- 
genommen zu halden vnd zubalden nemen, bifz vf Aflumptionis marie etc, So das mit mer 
vnd weyttern worten- verlawttet, vnd begert darauf herczog Johanns antwortt, wollen 
wir fotane ewr lieb meynung furt an hertzog Johann, vf fehirfte wir mpgen, brengen 
laffen, vnd denn feine „Meynungen vnd antwort, fo bald vuns die geben vnd ynkomen wirt, 
ewr liebe zu fertigen, "vnd wes wir auch zu ewr liebe zu dinfte vad. wollgeuallen fein mo-. 
gen wirt vns ewr lieb ganz vnd willig irfinden. Geben zu Brellow am tage Sand Stanifz- 
laiÄ, Anno domini ete. LXXX, | 

Johannes, von gots guaden Bifchoff su varadin, jn Se 
[Ízien vnd lawlzitz vorweler etc. 


Sted) bem Surmist, EchussGppialtinig S.l, fol, 89... Vara wand 


2071. Erklärung des Herzogs Johann von Sagan am ben -Wifhef son Warbein Aber bie Be 
Dingungen, unter benen er ben Auftand mit dem Markgrafen Johann aufnehmen molle, vom 6, 
focfber 1480. 


Vnfer fruntlich dieft vnd was wir libs vnd guts vermogen czuuora. Erwirdigiter 
jn got furít, liber herr vnd guter runt, als vns ewr lib fchreibt, von wegen der gefangen | 
wy verlaffen wer, das fich ewr lib befleifügen wolt by: vnferm oheim dem hochgebornen 
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furften herrn Johann, Marggraífen czu Brandburg etc. das (y betagt wurden bilz 
virczehen tag allumptionis marie vngeuerlichen etc. fein wir wol jngedenck, vod wollen 
folchen anítant, als wir ewr lib am Junglten ezugefchriben haben, halten, fo vus von finer 
lib nach laut der jngelegten copeien ewr lib czugelchriben ein briflich verfichersng czuge- 
fant wirt, deizglichen wir finer lib, fo vns das vberantwort wirt, auch thun wollen ved find 
noch gneigt, folchen gutlichen ftant vffzunehmen, fo vns nach laut vafer copeien verfchrei- 
bung gefchyt vnd haben vofer volezogene Íchrifft ezuuorn an ewr lib nicht gefertigt, efz fey 
denn, das wir fine lib briflich verfchreibung haben, den wir wellen in felcher forme, als 
dyfelbige copey laut, brif geben vnd nehmen vnd dy halten, vnd wollen darvmb vnfern 
briue zuuorn nicht geben, denn finer lib briue jn obgefchriben form: vnd worinn wir ewr 
lib fruntlich dinft erczeigen mogen find wir gefliffen. Geben czu grolzenglagow, am 


fritag nach francifei, Anno etc. LXXX'*, 
Johanns etc. Herczog jn Slefien vnd vom Sagan etc. 


$tad) bem. Kurmärk, Lehnscopialbudye Mr. I, fol. 90. 


2072. Entwurf des Sriebbriefes, mie berjelbe von bent Derzoge Sohamm von Cagan verlangt 
wird, zu bem Schreiben bes Herzogs vom 6. Ort. 1480 gehörig. 


Von gots guaden Wir Johanns etc. Bekennen ofhintlichen vnd thun kunt vor 
allermenniglichen, ju dyfzen vnfern briue etc. das wir mit dem hochgebornen furften, herrn 
Johann, herczog jn Slefienn etc. gutlichen anítant vnd criftlichen frid der czwileufft 
vnd krigízleufft halben, fo fich bifzher czwifchen vnferm herrn vnd vater, dem hochgebornen 
furften etc. vns vnd vnferm bruder vnd Swefter vnd allen vnfern helffern, vadertanen vnd 
verwannten vnd finer lib, auch [finer lib vndertanen, verwannten vnd helffern von dato des 
briues vonz vff affumptionis marie fchirftkunfftig gemacht vnd vns deíz vertragen haben vnd . 
wollen fmer lib vnd alle den feinen fulchen crittlichen fride vnd gutlichen anftant gancz 
trewlich vnd vngeuerlichen czwifchen der gnanten czeit vnd biís dohin halten, wollen auch 
darneben alle gefangen, fo wir an vnfer hand befítrickt haben, an geuerd betagen, by vufern 
furftlichen wirden. Defz czu vrkunt haben wir vnler Innfigell an dilzen briue thun hengen ete. 


Stad) tem Sturm, gebnécopialbude Nr. I, fol, 90. 


2073. Bilchof Sefani eon Warbein jdidt bem Markarafer Syobaun ben Auftand nit den üe 
ciliden Punkten vorgenommenen Beränterungen, momit ber Herzog Dans .von. Saga jolchen: 
angenommen haben will, am 9, Dct. 1450. 


( Hochgeborner furft, liber herr vnd guter gonner. Vnfer willig dinft vnd was wir 
guts vermogen. Wir thun. ewr lib willen, wy vns herczog hans vom Sagan, herr 
czu Groízenglagow etc. eine begreiffung vnd auflacz delz beyfridse vnd. gutlich anltants, 
wy er den meynet vflezunehmpen vnd. wider czu geben vnd czu halten, vor etlichen ver- 
gangen tagen czugefant hat, bedeucht vns dy felbige begreiffung nicht "bequem fein, defz- 
halben das der gefangen Betagung vff benombte czeit dar jn nicht aufagedruckt, was. vod 
auch [unft nicht wol bedeutlich wer, vnd wolten dyfelbizen. begreiffung ewr lib. czur felben. 
caeit nicht ezufestigen, Sunder wir fandten feiner lib dy wider, begernde, das Íy feine lib. 
wandeln vnd jn anderweifz begreifen fulde. Dor vff hat vns fne lib heute widervmb: ge-- 
fchriben vnd meynet der nicht czivvandelp, Sundern allo verbrifit vnd verligelt nehmen. 
vnd geben, inmalízeu ewr lib jn difzer hir jnn gelegten eopeien verfteen wirt, vnd fich wol 
darnach richten. Wurd. ewr lib difze weilz gefallen vnd: vtfnehmen wullen, wer retlieh,. 
daa dy ezeit der betagung der gefangen eigentlich aufzgedruckt wurd, vnd. fo. vns ewr lib 
dielelben briue ezufchickeg wurd, wollen wir [fy aulz vnfern. handem- nicht geben, wir hei 
denne derglieh dagegen ven herczog Johannfzen, dy wir alízdanne auch furt an ewr 
lib beftellen: vnd. was wis ewr lib czu diuft vnd wolgefallen fein mogen, wirt vns ewr lib 
gancz bereytwillig erfinden. Geben czu Preizlaw, am. tage fant dionifij, Anno etc. LXXX. 

Johana. etc. Bilchof czu Wardin. 


Nach dem. Kurmäst. EchuonSoplalbudie Nr. h fol, 89. 


2074. Markgraf Sohann verfpricht bem Bifchofe tom Warbein, ihm feinen Beichluß turd) Siege 
mund von Rothenburg zu erlennen zu geben, am 20, Ort. 1460. 


Befunder frund. Wir haben e. l gefchriben, vf den: abfcheid durch Sigmunden 
ven Rotemburg, vnfern landuoit zw Cotbus rath vnd liben getrewen, von uch ent- 
píangen vnd voler meynunge, die als wir meynen demfelben abfchid gemes auch funft in. 
ir Inhaldung wol billich fein vnd rechtlichen furgaogk haben follt, vnd nachdem. es. Hert- 
zeg Hannlzen alfo nicht gemeint, Sondern feinem. eigen willen nach will gehen, wollen 
wir darauf den vnnfern, bey mer lieb furder darauf vofer meynung zu entdecken (chicken 
vnd wamit wir e, I. wifzten zu willen vnd dinfít fein, thetten. wir gern, Datum Coln an 
der Sprew, am freitag nach luce Ewangelifte, Anno etc. LXXX =, 


Nach bem Kurmärk, Rehnscopialbuche Mr. 1, fol, 90. 
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2075. Markgraf Syobann ertheilt dem Siegmumb von Kothenburg den Auftrag, es dahin zu 

bringen, daß ber Friebe mit dem Herzog Hans von Sagan im Namen des Könige von Ungarn 

und Böhmen gefchloffen oder daß mwenigitens nod) 14 Tage Zeit gewonnen werbe, bis ber Krieg 
wieder ausbricht, am 20. Oct. 1480. 


Lieber getrewer. Wie wir vormals vf dein einbringen von dem Bifíchefe von 
‚Wardin, Im gefchriben haben vnd das kein fach an vos, wie verlaffen, bruchlich geweft 
ift, Sonder diefelben nach abícheid vnfernthalben volzogen, was er vns diefelben Zeit vnd 
auch ytzund gelchriben hat, vnd. wir jm vf die letzten frift geantwort haben, wirdít du in 
difzen eingefloffen Copeien wol vernehmmen. Alo Bitten wir dich mit befunderm fleis, 
vnd erfuchen dich vf folichs, das du dich nicht wolleft laffen verhindern, befonder dich von 
ftund erheben vnd gein Breízlow zu demfelben Bifchoue reytten, vnd die fachen mit jm 
verbandeln, ‚wie uor der ab(cheid gewelt, vnd jm vf dein anbrengen .geícbriben ift, ob du 
es mochít da hin bringen, dann vnfer. fachen daruf geet, das wir gern fehen, das der Bi- 
fchoue won kon. wird wegen den frid au beiden teylen verfaft, vnd.das es von kon. wird 
wegen alfo ‚verfichriben wurd oder wie es funft kann, das. die fachen giengen, als jn namen 
des kon. .ader mit folicher protefítation was mit, folichen- frid gelchehen vnd verhandelt wurd, 
das folichs gelprochen rechten aller verhandlung mit ko. wird begeben vnd verhandelt gantz 
vnfchedlich vnd nicht zu nahent wer. Mocht danne das alles yenicht gefein, das du dann 
verfugelt, das die fachen zwufehen vns vnd herczog Hannfen allo verfafzt wurd in frid- 
lichen Wefen zu bleiben XIV tag oder lll wochen, da derch wir frift erlangen, folichs an 
vnfern herra vnd vater zu brengen, vnd indes fein Antwort darauf zu erlangen, das wir 
nicht dorfiten von vns felbft etwas verfchreiben oder gefcheen laflen, das feiner lieb milzfall 
brecht: vnd. wolleft nicht zu hertzen nehmen, das wir dir am letzten dein Zerung nicht 
wider gelehickt haben, Sondern dich gutwilliglich in difzer vnnfer lachen erfinden laffen, 
vnd die itzigen Zerung auch darleyhen, die wir dir mit der andern Íchuldig werden zu 
bezalen, itzundt fo die landtbeth nach martini gefellet, gutlichen bezolt [chaffen wollen vnd 
folichs in fondern gnaden hinfuro gein dir erkennen. Datum Coln an der Sprew, am 
freitag nach 'luce ewangelifte, Anno etc. LXXX. i 


Aus tem Kurmärk. gebnécopialbndye Mr. I, fol. 90. 


2076, Markgraf Sobann erklärt fid) nodmeals bereit, don von bem Bifchofe von Warbein: Ra- 
mens des Könige vermittelten Frieden zu halten, am 30. Det. E490. 


Befunder freund, Nach folichem vnnferm Jungften fchreiben, ewr lib gethan, die 
vnnfern mit furder entdeckung vnnfer meynung des friden halben zu euch zu (chicken, Sind 
vns furgefallen fachen, die folich fchickung der vonferen, die wir vormals jn dem: handel 
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gebraucht haben verhinderu, Vnd wollen wie vnnfer landuoit zu Cotbus rath vnd lieber 
getrewer Sigmund von Rotemburg zu Brefzlow vnd ewr lieb verhandelt vnd abge- 
fehiden ift vnd wir dar nachmals den friden ewr lieb bewilliget vnd zugelchriben haben; . 
mit der proteftation, wie diefelbigen vnnfer fchrifft anzeigt, neben der ko. Mt. mit herczog 
hannfen von Sagan ete.-den felben friden noch alfo wie uorberurt, mit den vnnfern als 
ein fromer furft halden, vnd den gebalden nemen, Haben auch. darauf alle gefangen betagt 
vnd wiffen mit Hertzog Hanfzen funderlich kein vehd, nach dem die fachen all vf ko: 
Mt. fteen, jn vnzweiuenlicher Zuuerficht, ewr liebe werde als anwald ko, Mt. mit Hertzog 
Hanfzem ernftlichen veríchaffen vnd beftellen, das der vun jme vnd den feinen auch allo 
gehalden werde, Auch das Heyde von Ertmanfzdorff vnd. ander vnnfer veinde, von 
jme nicht gehaufzet noeh furgefchoben, die Aifzdann, als wir warlich bericht werden, vnfer 
lieben Swefter. in kurtz vergangen nach Croffeu geltanden habeun, vnd vns defzhalben zu 
furder mwe vnd notwer nicht drengen, ‘des wir, wa das alfo gefchee, kein vrfacher fondern 
gein got der werld vnd einem ydermann entfchulddiget fein wollen: dann womit wir ko. Mt. 
willig vnd. ewr lieb fruntlich dinft erzeigen kondten, find wir zu thone geneiget Willens, 
Datum am Montag nach. Simons. vnd Jude, Anno etc. LXXX. 
Johans, von gots gnaden etc, Marggraue zu. Brandenburg, 


Sed be. Rurmárt. Lchnscopialbuche- St. I, fel. TA 


2077. Der Bilhof vom Warbein erffürf bem Sarfgrafem: Johan, foie Herzog Hans von 
Sagan. auf dns Erbieten des legten, (id) dem Frieden anzufchließen, nod) nicht geantwortet habe, 
am. 11. Nov, 1480. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner 4uríte, gnediger Herre. Vonfer willig dinft zuuor, 
ewr gnaden fehreiben vas ytz gethan, den frid Hertzog Hanfen vom Sagen halben 
belangende mit Inhalt deffelben haben wir verftanden. Nu lallen wir dielelb willen, das vns 
der benant Hertzog Hans noch vff vofer fchreiben vnd Beger jm vormaln der fachenbal- 
ben kein antwort gethane das vns dann von jm befrembdet, Sundér fo haben wir jm aber- 
malen gefehribeu,. auch ewr gnaden fchreiben angezogen, jn meynung vns vnuerzoglichs. 
antwort vH alle ewr beger willen zu laífen, Zweiuelt vns nit, def foll vnd werde allo nach- 
gangen, vnd fo vns folh antwort vonn jm zukumbt, wollen wir die ewrn gnad vnuerzoglich 
beyfenden. Wir wollen auch nach vnferm vermogen daran fein, domit folhem handeln nach- 
gangen. vnd: der fridlich anftand. gehalten werde. Was wir uwern gnad zu lieb thon mogen, 
leyn w wir willig. Datum Gorlitz, an Sandt Martini tag, Anno etc. LXXX. 

Johanns, von gotils gnaden Bifchoff zu waradin, koniglicher: 
Maieftat vorwefer etc. 


Aus dem Sutmárf, Zefnécepialbudje Mr, I, fol. 9% . 
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2078. Cheberedung zwilchen ber Markgräfin Sibife von Brandenburg und bem Herzöge il 
beim zu Syülid) unb Berg, vom 15. Nov. 1480, 


Wir Hermann, vonn gottes gnaden Erwelter zu Ertz-Bifchof zu Coln, des 
heiligen Romilchen Reichs durch Italien Ertzcantzler, Churfurfte, zu weltualen vnd Engeren 
hertzog etc. Wir Albrecht, von denfelben gnaden hertzog zu Sachffen, Lantgraf in 
doringen vnd margraf zu Meiflen, Vond wir heinreich, von denfelben gnaden Lantgraf - 
zu helfen, Grauen zu Katzen Ellnbogen, zu dietz, zigenheim vnd nidde, Bekenuen vnd 
Thun kunt allermenigklich mit difzem brief, Das wir jm namen der heiligenn driualtigkeit 
ein eelichen heyrat abgeredt vnd beteidingt haben Zwilchen dem hochgebornen furften, vn- 
ferm libenn Oheim vnd Swagern, herren Albrechten, Marggrauen zu Brandemburg, 
des heiligen Romifchen Reichs Ertz-Camerer vnd -kurfurften zu Stetin, pomern, der Caflu- 
ben.vnd wenden herizogen, Burggrauen zu Nuremberg vnd furlien zu Rugen etc. von 
wegen der huchgebornen furftin feiner Dochter vnnfer liben Mumen, frawen Sibilla eins, 
vnd dem hochgebornen furftenn, auch vnferm liben Oheim herren Wilhelmen, Hertzo- 
gen zu Gulch vnd perg, Graue zu Rauenfpurg vnd berr zu haynízfurt andersteils, Alfo 
das die obgenanten zwey bertzog Wilhelm von Gulch vnd perg etc. vnd fraw 
Sibilla Marggrefin zu Brandemburg etc. einander zu dem Sacrament der heiligen 
ee nehmen vnd haben follen vnd der genant vnnfer liber Oheim vod Swager Marggraf 
Albrecht foll der genanten frawen Sibilla, feiner Dochter, vofer liben Muhmen, zu 
dem genanten vuferm liben Oheim, hertzog Wilhelmen von Gulch vnd perg zu 
heyratgut geben zwentzigk Taufeüt guter Heinifcher guldenn, Churfurften muntz bei -Rein, 
ynd jm die fertigen, Als einer furftin des hawlz zu Brandegiburg zimbe, Doch nit mynnerer 
dann der vbergeben aulzgefnitten Zettel anzaigt, vnd fie Schicken mitlambt dem heiratgut 
vnd fertizung gein Coblentz, on vofers oheim hestzog Wilhelms fchaden, dofelbft 
foll vnnfer Oheim hertzog Wilhelm lie vnd die fo mit jr ziehenn in feinen Belten an- 
nemen. Dagegen foll vnnler obgnanter Oheim, h@rtzog Wilhelm der genanteu frawen 
Sibilla zu widerlegung gebenu Zwentzig Tauleni guter Reinifcher guldin Churfurften muntz 
bei Hein vnd die bede Sumen heyniiteweren vnd widerlegung, nemlich virtzigk Taufent 
guldin obgemelter verweilen, bewidemen vnd verfehreiben nach nottorfit-fur fich, fein Erben 
vnd nachkomen vff Sloífen, Steten vnd redlichen nutzungen, die frei, ledig, vnuerfetzt vnd 
vnuerkomert find, vnd hinfur vnuerletzt vnd vnuerkomert fein vad bleiben: follen, Darauf fie 
ireu furftlichen ftand vnd wefen vad ye von zehen gullden einen gulden nach ansall dec 
virzigk Taufent guldin fich trelend vir Taufent guldein jerlicher nutzs vnd gelts wol geha- 
ben mag: vnd diefelben briefe follen nach nottorítiger form volfertigt zu Coblentz gegen 
bezalung der zwentzig Taulent guldein vnferm oheimen vnd Swager Marggrauen Al. 
brecht oder den [einen vberantburt werden, Das eins mit dem andern zugee. Es foll 
aueh der genant vnofer Oheim vnd Iwager Marggraf Albrecht vor dem elichen bei- 
ligen, die feinen hinab fchicken, Solch Slofz, Stet, Stuck, Guter vnd nutzung, Darauff die 
genant vnufere Muhm fraw Sibilla von dem genauten vnferem Oheim Hertzog wilhelm 
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verweilt werden foll zu belichtigen, die gult vnd gelegenheit zu erkundigen, Damit man 
ein -wiffen hab, das fie iren furlienlichen befefz- vnd. die vier Taufent guldein jerlicher nutzung 
vnd gult wol dauon gehaben mog: vnd fo das elich beiligen gefchicht, So follen all Ambt- 
leut, vogt, Richter, Schultheiffen, Burgermeifter, Rete, Burgeren, Inwonern, Armleut vnd 
vnterthan zu den felberi Sloffen, Steten, Ambten, Merckten, Dorffero, Weilern, Hofen, Mu- 
len, guten, zu vnd eingehorungen gehorig der genanten frawen Sibilla oderiren anwelden, 
von iren wegen globen, fweren vnd huldigen, jr nach difs heyratsbriefs vnd des verweifz- 
briefs jnnhalt vnd au(ízweifung getrew, gewertig vnd gehorfam zu fein vnd zuthun alles, das 
fie dem genanten hertzog wilhelm durch gewonbheit oder Recht verpflicht vnd verbunden 
geweft find, vnd alízbald follen fie auch damit vnferm Oheim vnd Swager Marggraf 
Albrechten vnd feinen Erhen oder irem Anwald an jrer ftat globen vnd fweren, So es 
fich nach laut dilzs heiratsbriefs begeb, Das die Zwentzig Taufent gulden vnfíer genanten 
Muhmen frawen Sibilla heyratgut wider hinder fich auff vnnfern oheim vnd Swager 
Marggraf Albrecht oder fein Erben gefielen, das fie alízdaon dem genanten Marg- 
graf Albrecht oder [einen menlichen leibs Erben oder, ob die nit vorhanden wern, an. 
dern feinei Erben von den obuermelten Sioflen, Steten, Ambten, Merckteo, Dorffern, 
Weilern, hofen, Mulenn, Guteren zu vnd eingehorungen, Darauff die genanten [raw Sibilla 
verweifzt wurdt, eins yden Jars mit Zwei Taufent guter Reinifcher gulden obgemelter 
. werung gewartten vnd jne die eins iglichen Jars auff. Weihennachten zu iren fichern handen 
vnd gewalt geben vnd raichen follenn, on allen iren fchaden, So lang bis der genaut 
Marggraf Albrecht oder fen menlich leibs Erben oder, ob die nit verhanden weren, 
ander fein Erben folcher Zwentzig Taufent gulldenn obgemelter werung widerfarn von des 
genanten vníers oheims hertzog Wilhelms erben oder nachkomen aulzgericht vod betzalt 
find, vnnd fie an dem allem keinerley glubd oder eid, Die fie dem .genanten hertzog 
Wilhelm gethan hetten oder thon wurden, noch funft nichts verhinderen. Es foll auch 
kein Amptmann oder knecht die frawen Sibilla zu irer widem vnd vermechtnus vnd 
vanferm Oheim vnd Swager Marggraf Albrecht vnd feinen Erben des widerfallz halben 
alles wie obgefchriben ift globt vud gefworn fein, entfetzt werden, Es hab dann der oder 
die an des oder derfelbenn fiat kommen follen der genanten frawen Sibilla oder irem 
Anwalt, deu fie zu ider zeit darizu ordnen wurdt, derfelben frau Sibilla Auch vnferm 
Obeim Marggraf Albrecht vnd feinen Erbenn oder jr idem, wie fich das in laut difer 
veríchreibung gepurt, Auch globt vnd gefworen, Inmallen die vor jm gethan habenn. Delz- 
gleichen follen auch thon der oder die an der Anıptleut oder knecht ftat gefetzt wurden, 
die von tod abgiengen oder funft von dannen komen: vnd hertzog Wilhelms Erbenn 
xud nachkomen follenn, ob es zu dem fall kome, vnfern Oheimen vnd Swagero Marggraf 
Albrecht vnd fein Erbenn obgcnvelt, Dieweil die Summe der Zwentzig Taufent gullden - 

widerfals  vnbezalt ift, bei obheltimbter  Jerlicher Gult Zwey Taulent guldein getrewlich — 
hanthaben, Schutzeu vnd Schiruen. Item der eegenanten vonfer Oheim hertzog Wil 
helm Soll die genanten vafer libe Muhmen frau Sibilla des morgeus, als fie eelich 
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beieinander gelloffen habenn, bemorgemgaben mit dem Slofz Benrod' vnd dàrtzu fouil ber- 
fetzter Rennt, Zinlz vnd redlicher nutzung, dauon fie eins jden Pars funff hundert: Reinilch' 
gulden nutzs vnd gelts wol gehaben mog. Solch Slefz mit der gemellten gullt vnd nutzung 
foll fie alfzbald einnemen, Innhaben, nutzen, nieífen vnd gebrauchen zu iem nutz. vnd, not-- 
tort, Dieweil vnd lolang fie in leben ift, vnd follenn ir die Amptleut, knecht, Inwoner; 
Armleut ynnd vntterthan. des vermelltem Skofa vnd der obbeftimbten nutzung, die itzo do: 
fein, Auch die fo hinfur dahin kommen, globenn vnd fweren ir jr lebteg gantz aufz damit 
zu gewarten, Auch getrew vnd gehorfam zu fein: Vud. die genant vnnfer Muhm frau 
Sibilla foll mogen vnd macht habenn, we cleider, Cleynet, gefmuck, goldt vnnd fiber 
gelchirr, was fie des alles zu irem Gemahel bringt, Oder jr durch iren Gemahel oder ander 
furan gegebenn oder gefchenekt wurdt oder fie felbs zeugt, gantz eder eins teils zu uer- 
geben, zu ueríchicken oder zu ueríchaffer naeh irem ted Jarch irer Selenn Heil, einem 
kinde vor dem audero, oder wie, wem vnd wohin fie will, ou irrung vnd eintrag ires ge- _ 
mahels vnd meniglichs; Sunder der genanten ir gemahel vnd fein Erbenn follenn des nach 
irem tod an diefelbenu end on einred gutlich volgenn laffenn. Item So es zu fellen kompt,. 
das got lang zeit. gnedighch | uerhuten woll, Geet dann die egenant fraw Sibilla vor 
dem genanten vonferem Oheim Hertzog Wilhelm mit ted abe vnd verliefa keinen leben- 
digen leibs Erbenn vnd ir beder leib geborn hinder ir; So foll hertzog Wilhelm bei 
den Zwentzig Taufent gulden frauen Sibilla heimítewer, fein lebtag gantz aufz, im befitz 
haben, die nutzenn, nyellen vnd gebrauchen, vnd fo er mit tod auch verlchiden ift, So (ollen 


. X diefelbenn zwentzig Taufent guldenn wider hinder fich gefaßenn uf Marggrat Albrech- 


ten oder fein meulich leibs erbenn oder ob er der nit bett, funft fein nechít erbenn vnnd 
zu iren ficheren handen bezalt vnd aulzgericht werden, In der nechíten Jars frifte, Nachdem. 
der todslale an dem genanten hertzog Wilhelm gelcheen ift, on allen lenzerm vertzug 
vnd gentzlich en jren fchaden, vnd des itzo nottorfftig verfergnus vnd verfehreibung gefcheen 
vnnd mit den verweilzbriefen vbergeben werden. Gieng aber der genant vnnfer Oheim 
hertzog Wilhelm vor der genanten vnnfer Muhmen frawen Sibilla mit tod ab, Er 
verliefz lebendig leibs Erbenn von ir beder leib geborn hinder jm oder nit; So foll ir vol- 
genn ir lebtag lang ir widem vnd vermechnus irer heymfteueren vnd widerlegung zu fambt 
der morgengab, vnd nach irem tod foll es mit iglichem ftuck gehalten werden, wie vor 
vnd hienach eigentlichen gefchriben vnd vndterfeheiden ift. Ir foll aber frey volgen ire 
Cleider, Cleinot, gefmuck, Golth vnd filber gefchirr obgemelt vnd wie dauon obengelchriben 
ift, vnnd fo fie zu irem widem kombt, So foll man jr jr kamer, Tryfor vnd filbergefchire 
zufugen vnd volgen lallen, Als einer furfüia von Gulch vnd Berg zu irem widemítul zimbt, 
das fie auch mit anderen iren Cleidern, Cleinotern, gefmuck, Goldenth vnd filbergeíchirr 
wenden vnd keren mag nach irem gefallen. Dartzu foll auch die genant fraw Sibilla uf 
den beden Sloffen Caften vnd Benrod, jr lebtag lang behaltenn allen hawízrat, der dar- 
auff ift, vnd man foll ir auch beftellen vom hertzeg Wilhelms varendem gut fouil, damit 
fie irem Widemftul gehallten mog, biíz fie zu den erftenn gefallenden Renthen vnd Gullten 
jres widembs kompt, vnd dieweil die genant fraw Sibilla iren Witweltul nit verruckt, 
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So foll fie bei iren Widem vnd vermechtnus gerulich fitzen bleiben, Dabei fie auch vnfers 
oheims hertzog Wilhelms erbenn vnd nachkomen, alfzlang fie alfo vnuerendert bleibt, - 
getreulich hanthaben, fchutzen vnd fchirmen follen. So aber die genant vnfer Muhem frau 
Sibilla, nach äbgang ires eelichen gemahels obgenant, jrem witweftul wurd verendern; So 
mogen alízdann des genanten vnfers Oheims hertzogen wilhelms erben oder nachko- 
men, den das zugehort, die vermelten ir widem vnd vermechtnu(íz mit fouil gelts, allz fich 
heymitewere, widerlegung vnd morgengab trift, von ir ledigen vnd lofen, des fie allzdann 
ftate thun foll. Doch fo follen die gemelten Erbenn oder nachkomen jr folch lofung ein 
Jar vor verkunden mit iren offen verligelten Briefen zu haufíz, zu hof oder muntlich vnder 
augen, vnd alfzdann nach aulzgang des Jarfz die beczalung der heimfteweren, widerlegung 
vnd morgengab thon zu jren lichern handen vnnd gewalt. So das geícheen iít vnnd nit 
eher, Soll die genant frau Sibilla jne folher verwidemung vnd verweifung Slofz, Stet, 
Merckt, Dorffer, weiler, hofe vnd zugehorung abtretten vnnd des widerfalfz halb der zwen- 
tzig Taufent guldein widerlegung, verficherung thon, Das die, fo fie auch mit tod verfchiden 
ift, auff ires gemahels hertzog Wilhelms Erben oder nachkomen wider gefallen in der 
nechíten Jarsfrift nach irem tod. Vnnd fo vnnfer Muhm fraw Sibilla auch mit tod ver- 
Íchiden ift, verliefz fie dann keinen elichen leibs Erbenn von dem genanten hertzog Wil- 
helm, irem elichen Gemahel vnd ir geboren; So foll ir widerlegung vnd morgengab ob- 
gemelt volgen vnnfers Oheim hertzog Wilhelms erben vnd nachkomen vnd diezwentzig 
Taufent gulden, ir heymfítewer, follen wider hinder fich fallen auff vnfern Oheim vnd Swager 
Marggraf Albrecht oder fein menlich leibs Erbenn oder, ob er der nit hett, funít fein 
nechít Erbenn, vnd jne betzalt vnd geraicht werden in der nechften Jarízfrift, nach der 
genanten frawen Sibilla tod, als obgefchrieben ftet. Item vnnfer Muhm fraw Sibilla 
foll fich verzeihenn alles irs vetterlichen, muterlichen vnd bruderlichen Erbs erbteils guts 
vnd aller' anfell gegen dem genanten irem herrn vater irer frawen, muter vnd iren bruderen 
Auch allen derfelben Erben, dieweil der furften von Brandemburg vnd Burggrauen zu 
Nurmberg manns namens gellecht einer oder mehr vorhanden fein, Gefchee aber, da got 
wor fei, das nit menlicher erben wie vorgeíchriben fteet do weren, So foll allzdann fraw 
Sibilla vobenommen fein, ir gerechtigkeit was ein Erbdochter nach gewonheit des haus | 
son Brandemburg vnd Nuremberg gleich anderen dochtern billich erbenn foll, on geuerde. 
Es ift auch in difzem heyrät beredt, Ob gelchech, das got gnediglich verhut, das vnnfer 
Oheim hertzog Wilhelm oder vnnfer Muhm fraw Sibilla obgenante jr eins, ehe fie 
elich beyflatfen mit tod abgieng, So foll dife beredung gantz tod vnd abfein vnd kein teile 
gegen dem andern furan nichts mehr binden: vnd folher Eeteidigung Zu vrkund, haben wir 
genante hertzog Albrecht von Sachfífen etc. vnd lantgraff Heinrich von hel- : 
fenn etc. von vnnfer, Auch wir genante lantgraf heinrich von vnfers herrn vnd bruders 
des Erwelten von Coln wegen vnfere Infigel wit rechter willen an difen brief, als 
'. bederteil geborne freunde vnd teidingsleut, thon hencken. So bekennen wir Albrecht, 
van gots gnaden Marggraf zu Brandemburg, des heiligen Romifchen Reichs Erta- 
Camerer vnd Churfurft, zu Stetin, pomern etc. hertzog, Burggraf zu Nurinberg vnd furlt 
; " 47* 
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zu Rugenn etc. von wegen vnnfer dochter frawen Sibilla, vnnd wir Wilhelm, vom 
gols gnaden hertzog zu Gulch vnd Perg etc. fur vns felbs, das folhe abred vnnd be- 
teidigung, wie die hieuor von wort zu wort gefchriben, mit vnnfer ydes gutem willen, willen. 
vnd volbort gelcheen ift vnnd gereden, vafer iglicher bei. feinen furftlichen wirden, jn Craft 
difz Briefs, dem fouil es vnfer yden berurt, alfo getreulich nachzukommen vund volg zuthon 
en allen auízzug, behel(f vnd gentzlich on allerlei geuerd: vnd des zu warem vrkund vnd 
beueftigung hat vnfer iglicher- fein eigen. Infigel mit rechter wiffen. zu der genanten vnfer 
hben Swagers vnd Ohemen. von Sachífen. vnd Helfenn Infigeln auch an difen brief £hon. 
hencken, Der geben ift am Mitwoch. nach. fant -Merteins tag, nach Crifti gepurdt. virzebeu- 
hundert vnnd jm LXXX ^" Jare. 


Nach dem. &urmárf, 2ebnécopialbude 9tr. IV, fol. 25.. 


* 


2079. Die Herzöge von Cad[en Bitter den Markgrafen Zohan, bei feinem Dater fich zer: 
"wermenben, bag bent Balthafar Greufing und andern Sächfifchen Unterthanen. bie. erlittenen. 
Schäden erfebt werden, am 26.. Dez. 1480, | 


- „Vonfer fru:slich dinft vnd wae wir liebs vnd guts vermogen allzeit zuuor.. Hocli— 
geborner furft, lieber Obeim vnd Swager! Als wir Jüngft von ewr liebe zu Jüterbock 
gelchieden, Schicken wir ewr lieb. hir mit abfchrift der briue, die: vos von ewrem vater,. 
vnferm lieben Swager, vnd. Heintzen von Kingsberg, Hauptman zum: hofe, zukomen. 
vnnd. ewr lieb jungít.zu Jutterbock. verlefen. ^ Auch die gebrechen, fo: wir zu feiner liebe- 
feinen Amptluten. vnd vnderthanen in. der hofüíchen art, in der Stat vnd auf. dem lande: 
haben vnd was an Baltzar Greufing vnd andern. den vanfern mit jm darnyder gewurlen 
an pferden,, harnifchen vnd anderm genomen ilt,. darzu was andern vanfern armen vnder- 
thanen in den krigifzlouften von den. ewern" vnfchuldiglich genomen, dor jun offtmals durch. 
wort vnd fchrift vertroftung geícheen, das yn das yr wider gekart fult: werden, das aber 
bisher noch enthalten, als ewr liebe, wer die fein vnd was yn genomen ift, clerlich verne-- 
men werdet, mit fleis fruntlich bittende, bey ewrem Vater zu uerfugen, vns vnpilliehe hen-- 
dell vnuerdechtig zu halden vnd der Ipitzigen fchrift, darzu wir ym. kein vrfach ny gegeben: 
vond folcher verdacht alles. vnfchuldig fein, vnd: das er vns des gedranngíals vnd furnemen 
durch. feinen Amptman zum hofe vertrage vnd. mit den andern den feinen verfuge, das. 
fie hisfur vnfer veyode zu hawfen, hofen vnnd voríchube zu thun: vermeyden vnd das Era 
Baltzar Greufing vnd andern mit ym darnyder gelegen ir genomen habe ane entgelt 
wider gekert vnnd vmb die ermorten nach billichem buíze vnd befferung gefchee, vnd das. 
den. andern. vnnfern armen vnderthanen ir genomen habe wider gekert oder bezalt werde. 
Ale. win vns des alles zu ewr. liebe.fruntlich verfehen vnnd getrawen auch: pillich gefchee, 
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wollen wir vmb ewr liebe fruntlith gerne verdinen.. Geben zu Drefzden, am Sontage' 
Steffani martyris, anno dommi LXXX, 
. Vom gots gnaden Ernft, kurfurft vod Albrecht, Gebruder,. 
Hertzogen zu Sachífenn etc. 


Aus dem Kurmärf.. Lehuscoplaibuche 1, 167. 


2050. Erklärung des Markgrafen Sohann gegen Huner von Bartensleben, wegen feines Ans 
bringens, den Herzog. Wilhelm den Aeltern von Braunfchweig betreffend, som Sahre 1480, 


Ewr Anbrengen hat mein gnediger herr gegenwertig verftanden, vnd ift des frunt- 
lichen erbittens hertzogen Wilhelms, als feinem Oheim, danckbar vnd was feiner lieb: 
vnd Sonen jn widerwertigkeit zulteet, nicht lieb: vnd als fie Bitten vmb hoffleuth zu rofz 
vnd zu fuízen junen Zu (chicken, jít fein gnad fruntíchaft vnd ander verwandnus halben 
geneigt vnd willig feiner lieb zu willen fharen vnd zu thon, was feiner lieb zu guttem ese 
fpriffen magh, vnnd fo feinen gnaden des Zeit ernent wirdet, will fich fein gnad, wa anders: 
jn des feinen gnaden vnd feiner gnaden landen nicht anders zufellet, fich jn follichem hal- 
ten als der freund, vnd jme vnd feinen Sonen als feinen lieben Ohemen jn geburgus, waß- 
ju fruntlichen vnd lieb ift. 


Aus bem. Kurmäsk. 2ebnesGopialbud)e Nr, 1, fol. 84.. 


€ [d 


2081. Berabredung zwifchen Braunschweig Limeburgfchen und $ Brandenburgfchen NRäthen über 
einen zur Bejeitigung der Streitigkeiten beiberfeitiger Unterthanen zu haltenben Tag, 
vom 16,. Dat 1481, 


To weten, dat huden dato dufer Zedell dorch myns gnedigen hern marggraue' 
Johannfen etc. vnd myner gnedigen fruwen von lunenborch Reden aller gebre- 
. ken haluen, die fik tufchen  beyder erer gnaden vnderfatten vnd landen begeuen hebben: 
ein dach beramet is jn den Swarttenbergen am Middeweken na Exaudi neftkamen. 
Alfz denn fchollen beyder erer gnaden Rede tidlich vor middages darfulueft tor ftede fin 
vnd. die Jhenen, die man von beden parthen jn anfpraken vormeint to hebben, niit fick: 
brengen. Bynnen der tit fchall ein deyl des andern deyls vnderdanen, die ene jn anípra- 
ken vermeint to hebben, dem andern deyll titlich touorn in einer Zedeln verteykent to 
[chigken, die fie denn alfo verteickent von beden parten up den genanten middeweken mit 
fik tor (tede brengent vnd forder wat to fone, frede, fruntfchap vnd einicheyt dynet ge- 
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truwelich vornehmen fcholen. Des find zwe Zedeln glicks ludes gemaket vnd ydem parth 
eine geuen. Actum Tangermund, am mideweken na Jubilate, Anno etc. LXXXI. 
Geordent Retlf: Herr Niclaws, geiftlich probít zu Stendall, Herr Ludolf 
frideman, probít zu Dambke, Herr Bolz von Aluefe&leuen, Herr Wilhelm mar- 
fchalk, Olt Werner von der Schullemburg, Hans von der Schullemburg. 


Nach bem Gopialbudje des Starfgrafen Johann. — Berden’s Cod. VIII, Gil. 


2082. Bidof Sobann von Warbein bittet ‘den Markgrafen Cyobaun :der Wiebereinforberung 
ber Gefangenen gegen ben Herzog Dans von Sagan noch einigen Auffchub zu geben, 
son 14. Auguft 1481. - 


Durchluchtiger, Hochgeborner 'Furft, gnediger Herre. ‘Vnfer willige dieft zuuorenn. 
Der Hochgeborne Furfte, vofer lieber herr vnd frund, Herczoge J ohans vom fagen 
hett vns zu Erkennen geben, wye ewer gnade die gefangen in der [tallung jrer  gefengnus 
gefatzt hab vnd nicht jnn meynung fey die witter zu tagen, Sunder fitzen zu laffen. Nun 
fugen wir ,ewr gnad zu willen, das wir itz vff den weg in meynung fein zu vnnferm gne- 
digen hgeren ewrni vater neben anderen gefcheflten zu zihen, der vnd ander fachen halber 
handell zu haben mit fundero fleis, Bitten wir ewr gnad, wolle die bemelten gelangen frey 
laffen fein oder tag bis vf vnfer widerkunft, ‚die den kurczlich fein wirt, betagen, verhol- 
fende .die fachen werden zu einem ganczen vnd guten ende komen. Datum Breflow. 
Am montage vor marie allumptionis, Anno etc, LXXXI=. 
| ‚Johans, v. g. gn. Bifcheff zu Wardein, Statholder vnd 

Vorwefer in Slezien, Laufitz etc. 
Dem durchl. hochg. Furíten vnfern gnedigen herro, herrn Johanfen, 
Marggraue zu Brandenburg, zu Stettin etc, 


Nach dem Kurmärk. grpuésGopiolbu(fe Nr. 1, fol. 93. 


2083. Herzog Hans von Sagan madt bem Markgrafen Cyobann die Anzeige, daß er (td mit 
bem Könige von Ungarn und Böhmen zu einem eubliden Frieden vertragen habe und demgemiüf; 
bie unentgeltliche Sreilaffung aller Gefangenen von ihm zu forbern babe, am 15. Auguft 1481. 


Hochgeborner Furfte vnd oheın, vnfer fruntlich dinft zuuoren. Nach dem fich ewer 
lieb vormals durch die, fo e. I. gelaudt, irrboten hat, der lachen halb, fo zuilchen e. I. vud 
vos itz ein Zeit gewelt ift, nach k. m. zu hungeren vnd Behemen etc. vofer aller gnedi- 
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gelten herren gefcheften zw halden, Sindt wir der halben. mit feiner jn entlich. vertragen- ift;. 
verkundem wir e.l. wye wir der vnd ander fachen halb mit k. m. genczlich endtfcheiden. 
find vnd eynen ewigen criftennlichen fridhe allenthalb. angenomen jan welchem vnder ann- 
derm befloffen ift, als e. I. auch aus des hochwerdigenn forften volers liebenn frundes, herren: 
Johannes, Bifchoue zu Werdin: vnfers gnedigeften Herrenn des konigs Anwalde fchriff- 
ten yernelimen: wirdet, das alle gefangen So e. l. hat an entgelting fullen lediges gezalt' 
fein, erlangen der halbenn e. I, den dingen fo nach zu komen, danne wir follichs zu halden 
geneygt findt. Begerenn ewer liebe antworth, Gegeben zu groízenglagow, Am tege 
vnfer lieben frawen himelfarth, Anno etc. LXXX. primo. 
Dem Hochgebornen füríten vnnferm oheime, Herren Johanfen, Marg: 

graue zu Brandenburgk. 


Mach. dem. Sucmácf, Lchne-Eopialbudye 1,.92:. 


9084. Markgraf Sohann führeibt dem Herzoge Hans von Sagan, daß er wen bent gefchloffenen: 
Frieden nod) feine Nachricht habe und zur Sreilafjung ber Gefangenen feines DBaters Befehl. ev» 
warten müffe, am: 21. Auguft 1481. 


Hochgeborner furft vnd' lieber ohelm; Nachdem ir vns itzunt gelchribenn liabet der: 
gefangen vnd ander fachen halbenn, das ir mit ko. maieltat genczliche entfchéiden feit, “Ir- 
langende den dingen fo nachzukomen, das die gefangen an entgeltnus- ledich geczelt werden, 
haben wir vernomen- Als: haben wir der gefangen. vnd ander fach halben funderlich an: vnfer 
herren. vnd vater kein macht vnd fo vns der erwerdige ju. got vpfer befunder frunt, herr 
Johans, Bifchoff czu wardin k. M. vorwefer vnd Statholder etc. fein hin aufz zilien 
derhalbenn zu vnferem herren vnd. vater itzt verkundet hat, wollen. wir follichs an fein lieb. 
auch gelangen laffen vnnd wes der gnant vofer frunt Bei vofer herrenn vnnd vater er- 
langet mit feiner leib: beflewfzt vnnd vns dar uff von vnferenn vater Beuolhen wirdet, wollen 
wir vns furder gar geburlich dar ju haltenn. Datum Colen»: an. der Sprew, am montag 
nach affumptionis Marie, Anno etc. LXXXIr°. 


Stad) dem Kurmärk, LehnesEopiafbuche‘ Mr. 1, fol. 98: 


* 


3196. 


9085. Kaifer Friedrich HI. erfucht ben Süurfürflen -9übrecbt, daß er ben Sermder feiner 
Deftrerhifihen. Qefne anmeifen möge, das Schloß Wolfersborf an lilrid) von Starbenberg zu 
verleihen, am 20, Sept. 1481. 


“ Friedrich etc. Hochgeborser lieber Oheim, Churfurft nd Geuatter. Weilent 
Georg von Starhemberg, fo das Sles Wolfkerfzdorff von vnnferm lieben getreuen 
"Weiten von Eberfzdorff, als verwefer deiner lehen in vnnferm furftenthbumb ofterreich, 
zu leheo gehabt hat, ift, jetzo kürzlich mit tod vergangen, delshalben dalfelb Slos vnd ander 
. fein verlaffen Hab vnd gut auf vnfern lieben getreuen Vlrichen von Starhemberg vnd 
fein bruder vnd vetter erblich gefallen ift, vnd nach dem wir denfelben von Starhemberg 
vmb jrer voruordern vnd jres getrewen verdienens willen wit befundern gnaden geneigt 
fein; So begern wir an dein liebe mit fleifs bietund, .du wolleft dem genannten Veiten 
von Eberfzdorff fchreiben Vnd bey jm verfugen, damit Er das obgemelt Slos mit 
aller Herlichait, gerichten, zwingen, pennen, Rennten, nuczen, gülten vnd was darzu ge- 
hóret, dem genannten Vlrichen ven Starhemberg für jn felbft,. vnd als trager feiner 
brüder vnd vetter zu lehen verleihe vnd damit nicht verziehe, noch einicherlei fewmnus 
erzeige, daran tut vns dein liebe funder danknemb gefallen mit gnaden vnd fruntlichem 


willen gegen derfelben deiner liebe zu erkennen. Geben zu Wienn, an fand Matheus 
abent, Anno etc. LXXXL ) 


An Markgraf Albrecht zu Brandenburg ete. 


Nach einer im $, 8, Geb. $ofs md Haus-Archive zu Wien befindlichen Eopje. 


2086, Die Kurfürftin Margareth verzichtet unter dem Veitritte ihres Gemahles auf alle od 
‚terlichen Laube und Leute und alles väterliche und mütterliche 3Bermógen (14861). 


Von gottes gnaden Wir Marggaretha, geboren von Sachfen, Doringen vnd 
Meyffen, der Hochgebornen furlten. vnd Furftyn, Herrn Wilhelms, weyland. Hertzo- 
gen zu Sachlfen, fantgrauen jn doringen vnd Marggrauen zu Meyffen, vnufers liben 
heren vatters vnd frowen Annan von Hungern, Beheimen, geboren vou Ofterreich, 
Hertzogin zu Sächllen etc. feiner liben Gemaheln vnnfer liben frowen muter loblicher 
vnd feliger gedechtnus Eeliche Tochter, vnd des hochgehornen furften herren Johanfen, 
Marggrauen zu Brandemburg, des heyligen Romifchen Reichs Ertzkamerer vnd 
Churluríten, zu Stettin, Pomern, der Caffuben vnd Wenden Hertzogen, Burggrauen zu 
Nuremberg vnd.furften zu Rugen Eeliche Gemahel, Bekennen vnd thun kunt: offntlichen 
mit difzem brieue fur vns vnd alle vnfer Erben vnd nachkomen. Alfz der vorgenant vnfer 
liber her vnd Vater leliger vnd loblicher gedechtnus vns dem obgenanten vnferm liben 
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herren vad Gemahel verheyrat vnd zu der heiligen Ee nach Ordenung vnd aulz- 
fatzung der hiligen Criftenlichen kirchen gegeßen vnd zu heyrat gut Czwentzig Tau- 
fent guldin Ripifch verfprochen vnd verfchriben, laut der brieue allenthalben daruber 
gemacht vnd aulgangen, weliche Czwentzig Taufent . gulden Biniich dem genanth 
vpfzerm liben herren vnd Gemahel bey leben vnlers liben herren vaters feliger von vn- 
. ferntwegen nicht aufzgericht, Sondern durch die hochgebornen Furften, herren fridri- 
chen, des heyligen Homifchen Reichs Ertz-Marfchalk, Churfurften, herren Albrechten 
vnd herrn Johannfen, gebrudere vnd vettern, hertzogen zu Sachfen, lantgrauen jn 
doringen vnd Marggrauen zu Meyfífen, vnfer libe herren vnd vettern, als rechten nattur- 
lichen Erben des obgenanten vnlers liben herren vnd vaters feliger land vnd lute, dem 
obgenanten vnferm liben herren «nd Gemahel an gutem Reinifchem gold auf hut Datum 
vergenuget ift, doran dem genanten vnferm herren Gemahel vnd vns wol genugt, Allo haben 
wir vns gegen demfelben vnlern liben herrn vnd vettern vnd allen iren Erben vnd nach- 
komen des namens von Sachfen, Meyílen vnd doringen vertzigen, geewlfert vnd vertzicht 
gethan, Verzeihen. vnd Euffern vns auch wilfentlichen jn Craft dits Briefs mit willen, guuft, 
verhencnufz vnd volbort des obgenanten vnfers liben herren vnd Gemahels aller vnd iglicher 
Land, leut, herrfchaft, Slofz, Stet, Merckt, dorffer vnd jr zugehorunge, die der vorgenant 
vnfer liber herr vnd vater feliger hinder fich verlaffen vnd nach abgang feiner lib auff die 
obgenannten vnfer lib herren vnd vettern vererbet hat, vnd gemeiniglich alles vnd iglichs. 
vnfers vaterlichen vnd Muterlichen Erbs Erbteils, angefells vnd gerechtigkeit, es fey an 
geraid oder anders, Wie das namen hat oder gehaben mag, nichts ausgefloffen, Gehey[fen 
vnd globen auch bey vufern furítlichen wirden vad trewen an eynes rechten eydes ftatt, 
Das wir noch vnfer erben oder nachkomen noch nymandes von vníero wegen da entgegen 
hynfur kein anfprach oder fordrunge haben oder thun noch thun laffen follen noch wollen 
weder wenig noch vil mit Geiftlichen noch werntlichen Gerichten oder on gericht ja kein 
weg Doch jn- keinerley weifz, wie man das erdencken mag, Dieweile des nameps ven 
Sachflen, Doringen vnd Meyífen ymands lebt als vorberurt ift, Doch aufzgefloffen vnd vns 
vorbehalten ob wir erlebten, das kein Erb der Furltenthuin Sachfífen, Doringen vnd Meyl- 
fen am leben were vnd vns dadurch befferung vnfers heyratguts Nach laut vnfer Heyrat 
teidigung Vnd von Erbewegen geburen folt, Das wir der hirmit onuerzihen fondern em- 
pfehig fein wolten ongeuerlich. Des alles zu warer vrkund Vnd das difze fachen von vns 
vnfern Erben vnd nachkomen ftet vod vnuerruckt bleyben follen, Haben wir difen brieue 
mit vnferm eigenen hir an gehangen jnfigel vnd zu merer beueltigung vnd beftettigung difer 
" fachen mit des Hochgebornen furften, Herren Johanízen, Marggrauen zu Brandem- 
burg, Churfu ríten etc. Vnfers liben herro vnd Gemahels Infigel verfigelt geben. So 
bekennen wir vorgenanter Marggraf Johans, Churfurft, das dylze obgemelt vertzicht 
mit Vnferm guten Willen, Wiffen, vollwort vnd verhencknulz zugegangen vnd gefcheen ift, 
Yad verlprechen bey vnfern Äurftlichen wirden. vnd trewen dowider nit zu fein noch zu 


tbund weder durch vns felbs noch dorch  yemands von vnfern wegen, weder heymlich noch 
Haupttheil IL, 3b, V. 
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offenlich,; mit Gerichten noch on Gericht durch keyne faclien noch jn keynerley weilz: wie 
das ymands erdencken oder vornehmen mag, allerley argelift vod geuerde hirjn auízgeflof- 
fen, vnd haben des zu mehrer ficherheit vnfer eigen Infigel mit Rechter Willen an diízen 
brieue zu der obgenanten vnfer liben Gemahel Infigel thun hencken. Datum vt fupra. 


Aus dem Surmürf, Lehus-Eopialbuche Nr. VI, fol, 6. 


/ 


2087. Starfgraf, Sohann_forbert ben Rath her Stabt Lüneburg auf, fenem Unterthon Gans 
Wolter folgen zu Iafjen, was bemjelben son Rechts wegen zufommt, am 28. Jum. 1492, 


Johanns, von gots gnaden Marggraue zu Brandemburg etc. Vnnfern gunft- 
lichen grus zuuor. Erfamen vnnd weifen, lieben befundern! An vnns hat gelanget von 
wegen Hans Wolter, der vnnfer geborner vnderfalz vnnd vor Etlicher tzeit jn ewerm 
dinft geweft ift, das er von feiner habe vnnd gut, fo er bei euch zu Lunenborch ge- 
habt, vnbillichen vnd vnuerfchult entfatzt vnd davon geweift fei. Demnach vnd wir ver- 
mercken, der gnant Hans Wolter fich erbewt, das wir feiner zu gutlichem handel vad 
aller billicheit, auch zu recht mechtig fein follen, Begern wir von euch mit funderm fleis 
gutlich gefyunende dy fachen alfo zu uerfugen, das dem gnanten Hans Wolter volgen’ 
mog, war tzu er recht hat vnd nicht vnrecht gefchee, vnd dar jnnen von vnnfern wegen 
gutwillen beweifen. Dann wo jm defz nicht widerfaren mocht tzu dem feinen komen vnd 
gleich vor vngleich gefcheen, habt jr abzunehmen, das wir jn als den vnnfern vff folch 
fein gleich erbieten tzu feinem rechten vnd delz feinen wider tzu uerhelffen nicht nach- 
laffen mogen. Das wollen wir gunftlich gern befchulden vnd begern des ewer antwort. 
Datum Coln an der Sprew, Am Mantag nach Conuerfionis Pauli, Anno etc. LXXXIL 
Denn erfamen vond weifen vonfern lieben Befundern Borgermeiftern vnd | 

Ratmannen der Stat Lunenburch. 


Aus bem Eopialbuche des Surm. Lehns-Archives Mr. L fol. 137. 


2088. Schreiben eines Unbekannten wegen des Briebens, welchen ber Markgraf Johann mit bem 
Könige von Ungarn und Böhmen zu erhalten geneigt fei, vom 18, April 1482, 


Vrofer fruptlich dinft zuuor.  Edler, geftrenger, gunftiger Herr vnd freund. Ak 
wir zu Slaytz fein gewelt vnd wider anheymích gein furftenwald komen, Hat ein bawr 
als wir bericht fei einen ewern brief an vns gefandt, des datum letare ift gewefen, genn 
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Berlin bracht vnd dafelbft geantwort vnd vfgebrochen vnd behendet, wo deffelbigen Inh- 
halt ee er vns geantwort, andern geoffenbart ift, an vunfer fchuld, als ir felbít. zu erkennen 
habt, Sonder ewr ander briue dorch einem gefangen gelandt mit eingefloffen vonfers herre 
der Ertzbifchofs vnd oberfíten vngrifchen Canczler etc. iít vud felbít behendet, haben wir 
ewr gancz gute meynung vnd willen vnd fonderlich getrewen, das ir zu vns habt, Wol 
erkannt, Der wir her dankpar find, Euch auch als vonferem befundern freunde on zwiuel 
alles gutes zugetrawen: vnd ilt in der warheit, das wir auf dem tage zu Slaytz noch 
funfzt nyemands erkant oder funden haben in kriegen geuorgt. Auch ko. Mt. zu Hun- 
gern, Behem etc. keines Widerftands fich von nyemands zu vleiffen, Was verpflicht 
anders zu thone, mit ern nicht verbewt. So ift vormals die meynunge vnlers gnedigen 
herrn Marggraf Johannlen vnd diler land nicht anders nicht erfunden, dann wilíam 
zuneyguoge alles guts ko. Mt. als uil des an feines gnaden macht vnd thon ift, vnd allezeit 
fein gemüt darjnnen gefaczt, was er der ko. Mgt. zu Willen dinft vnd wolgefallen nach 
aller geborlichkeit thon kan, fol vnd magk, das er des gar willige ift, vnd feine gnaden 
vnd difer landes fridífam beliebet, als ferre jn foliche gedeyhen kann vnd zu anderm nicht 
gedrungen worden. Sonderem vmb entledigung der gefangen, wie es derhalben .ein geftalt 
hat, als wir bericht fein, ko. Mt. gefcheen willen fey euch dar jonen vnuerborgen, danne 
alles das in vnnferm vermogen ilt dadorch aufrurr in difen vnd andern landen vnderkomen 
mocht werden, wolt vns nicht mit Leib vnd gut folichs zu vnderkomen vervelen, vnd ver- 
fehen"vns genezlich, wa mann lewt nicht zu notwer drangen wirt, bleibt Armer Leut ver- 
derbnus vnd vil fachen zu krieg zu bewegen wol nach, das den der Allmechtige got nach 
feinem ' willen allenthalben zum beften wol verfugen. Vnd als ir beruret. von Rymen 
glogow vnd der von Eylburg wegen, alsuil wir willen vnd verítanden haben, ift der 
keiner in vnfers gnedigen herrn Marggraf Hanfes Landen vf ko. Mt. vnd irer vnderthan 
fchaden geliden vnd jn furder anzeiguog geben fich furder in feiner gnaden Lande die noch 
ander ko. Mt. oder ir vnderthan veinde nicht zu enthalden: vnd beuelhen vns darmit euch 
als vnnferem befunderen freund, was wir euch zu willen vnd dinft thon mochten, fein wir 
geneiget. Datum Coln an der Sprew, am donnerftage nach Quafimodogeniti, Anno 


etc. LXXXU'®. 
Nach dem Kurmärk, Lehns-Goplaltuce Nr. I, fol 99. 


2089. Schreiben des Herzog, Hans von Sagan an Graf Eitelfrig von Oollern, - foerit " ihn 
bei Bermeidung von gewaltfamer Abwehrung auffordert, jid der Eingriffe in bas Bänden Bo 
beraberg zu ‚enthalten, vom 1. Mai 1482, 


Vofer fruntlich dinft, befunder frunt. Ir habt vonfen herro die vnfern vnfers Bo- 


berbe rgifchen landichens mit mancherley gedrencknus vnd befchwerung angefertigt, 
-. 48 * 
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das wir billich jn folichem criftlichen frid vertragen: weren, jrlangen euch gutlich, wollet 
felch furnehmen ab den vnfern ftellen, danne wir efíz hip furt zu weren gedencken, vnd 
deíz der verricht ewigs frids mit k. M. allenthalben gehabt halten. Geben zur freienftat, 
am tage philippi vnd Jacobi, Anno. etc. LXXXII'**, 

Vor gots gnaden Johanns, Herzog in Sielien vnd von Sagan. 


$2ad) dem Kurmärk, Rehnscopialbuche. Ar. 1, fol. 94.. 


2090. Graf Eitelfrik won Zollern giebt bem Herzoge vow Sayan feine Derwunderumg über ba6 
sorftehenbe Anfinnen zu erfennen, ba das Ländrhen Bobersberg befanntermaaßen zu Crofjfen und 
nicht dem Herzoge gehöre, im Sabre 1482. 


Hochgeborner furít vnd herr, [n. ewrm fchreiben vns jn. abwelzen gefant, dar jnne 
berurende, das wir ewrm boberbergifchen lendichen vnd den ewren. der tranckfall 
thun vnd. das ir funder czu wehren gedencken, befremdet vns nicht vnbillich, lolch ewr 
fchreiben, angefehen gar kuntlich. vnd beftendig ift,. wy das gpante lendiche zu Croffen 
vnd vnferm ampt czugehort vnd. das von vnfer gnedigen Herríchafft jn beficzung vud ge- 
wehren gehabt vnd noch haben. Wurdet jr von folchem vnbillichen. fchreiben. vnd. fur- 
nemmen nicht laffen, ítet vns folchs vnfer verpflicht halben nicht czu dulden an erlegung 
koniglich ausfpruchs, den wir nach aller gebur. vermeinen czu halden, vnd damit dawider 
Dicht czu fein noch czu thun. Actum etc.. 


Mady dem Surmdrf, £rbneécopiafbudje: Mr. I, fol, 94; 


2091, Graf Eitelfrig som Zollern begehrt Genugthuung für bie im Länbehen Boberaberg ver 
übten Gewalttbaten von bem Hauptmanne zu Sommerfeld, am. 20. Mai. 1482. 


‚Itell Fritz, Graue zu Czollern, Houbtman ete. Vnfer grus, befunder gunner. 
Vns ift hewt klagen furkomen, wy der oder die deinen vns in vnfern mollen alíz jn Bo- 
berizbergk vud am Bober dy Stein zurflagen, das korn vnd mel genomen vnd dar 
jene Íchaden getan, das vns nicht vnbillich: von dir befremdet vnd verwundert, nachdem 
wir vns folchs zu dir oder zw ymants in dem erftlichen frid. vnd. unuerwart zu gelchees 
nicht verfehen hetten. Demnach begern. wir. von dir gutlich,. das du vns folchen fchaden 
ablegen wolleft vnd vns vnd dy vnfern jm Bobersbergifchen lendichen vngedrangt 
vnd vnuerworren laffen, damit nicht weiter auffrur vod ícliade dar aufz erwachfz, dann wo 
felchs nicht abgeltalt vnd' fürkomen wirt, mullen wir vns von ampts wegen gewaH mit ge- 
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walö ftewern,. aschdem: wirs nieht verbeflern konnen, vnd vns vnfers fchadens, erholen, wy 
vad- wo’ wir. kundem vnuerletzt: K. Maj. aufprueht Datum Crolfen, am Montag. nach vn- 
fers: .hero-himelfart, auno. etc. LXXXM. 

An Nickel Unwird zu. Sommerfelt. 


Sady, dem Kür. geghécopiaféudyé Mt. I, fol, 94: 


2092. Der Sauptmani zu Eommerfeld aiıtwortet bem Grafen von Zollern, bàé Land Bor 
bersberg gehörte feinen Herrn dem Herzuge von Sagan,-am 22. Mai 1482. 


Antwort. Nickel Vnwirden,. Hewbtman zu Somerfelt: Mein dinft zuuorn. 
Edler herr, Ewr fchrift an mich. getan bab ieh ju maflen verftanden, als jr berurt, wy ich 
jn ewrn mollen im Boberbergifchen lande [chaden hette laffen nach weiterm: Inhalt, 
- So: Mt gar offinwar, das folieh landt meins g. hera- hertzog Hanfzen erb- ift vnd feinen 
gnaden ein erbhuldigung getan haben, als feiner gnaden verwantte, auch von koniglich ma- 
ieflat wird erkant, vnd wy auch feinen gnaden. jn folichen erbe ganck vor hin "vnbewart 
"begriffen ein mal das ander, wird fein gnad nicht vergeffen vnd hab dy laffen:ftraffen, dy 
fich. nach: gewanntter: verpflicht: jn vogehorfam haben "vorhin nicht vinden noch erkennen, 
vnd jn meynung bin, wo fy fich furth hin alher gen Somerfelt nicht werden halten, fy 
weiter zu ftraffen vnd vngerne oriftlichen fride brechen wolde oder vffrur herthun vnd kein 
vnbilligs furnemen, Sunder mich wol: vorhen- bewaren. Welz ich: thue gefehicht von ge- 
horfam meins gn. hern vad. feinen landen zugute, vnd auch damit nicht gebrochen habe. 
Man fehe fich vor, wer den fride‘ gebrochen hat vnd noch nicht ferrer meinen gn. hern 
jn feine land wollet halten, fehe ich gerne.. Geben Somerfelt,. feria. tercia ante pente- 


coften LXXXII. 
Ans dem Ktrmärk, LhnsrCoptalbudge Rt; I, fol.- 95.- 





2093. Georg von Stein " bein Gerzope son Cadet bie Friebensbrüche, welche‘ aus: beo 
Markgrafen Landen‘ geihehen, am 28. Mai 1482. 


Dürchluchtigen; Hochgebornen: furften, Gnedigen herrn: Mein gantz willig dinft ewern 
f g: zuuorem Ich fuge ewer f. g. zu willen, das meyns gn. h. hertzogen hanfen van 
Sagen land geplackt, gemurt vnd geprant werden, diefelben befchediger halten. fich. jn 
myne gn. hen Marggrauen haufen: vnd landen, vnd: thuens víz finer gnaden Sloflen vnnd 
wider dar jene, Nemlich Cafpar vod. hans Lagow,. Nickel Riem vad ander placker, 


die jn das verholffen. Nachdem ich nu mit ewer f. &.:alleriey handeln gehabt habe, damit 
die ding zwifchen koniglicher Maieftat vod ewern gnaden, fo ye vonfers herrn des kosigs - 
vndertan die nothwere zu gepruchen gedrungen wurden, ewer f. g. wurden des wol muífig 
. gehen mugen darmit myn Handel jn ewer furftliche gnaden fachen etc. nicht hinderftellig 
bleibe, verkund ewer f. g., das die ding nit allo beftehen kunden vnnd bitt ewer f. g. vmb 
ein gnedig furderlich antwordt: danne [ult das ding ye nicht jn ander wege geltalt werden, 
(o weres ein laft den ich vff myene geícbyt nit vizgefuren kunt vnd mult das weyter 
bringhen, da mit kon. maieftat vndertanen auch gehant habt vnnd befchirmt wurden vnd 
empfiehel mich damit ewren f g. Datum Breflaw, Am dinítag nach pentecofte, Anno 
etc. LXXXII. . 
E. f. gu. williger Jorgen vom Stein, Herre zu Zcollen, kon. 
Anwalt ja Slezien, voit in ober vnd nyder Lufitz. 

Dem durchluchtigen furften vnd herren, herren Ernníten, kurfurft 

vnd Albrechten, gebrudern, Hertzogen zu Sachffen, marg- 

^ grauen zu millen, Lanntgraue jn duringen, mynen gnedigen herren, 

Cedula. Auch gnedigen Furíten, jch bitt ewer f. g. zu willen, das itzt nemlich 
myn dyner zu Zoffen geiagt fein, vnd als fie bei Jutterbuck vorzeugen, fien etlich der 
von liborg víz der Stat gefprengt vnd die mynen helfen Jagen. Bitt jch ewer furftlich 
gnaden wollen daran fin, das folchs vorkommen werde. Mocht das aber nicht gefein, bitt 
ich ewer furftlich gnaden, gehen nu der ding muffig, foll nemlich erfaren, ich will mich der 
fachen mit der gots hulff woll wiffen zu erweren. 


Mach dem Surmárf. LehnssEopialbuche Nr. I, fol. 100. 





2094. : Klage des Königlichen Anwalts in Schlefien Georg von Stein gegen ben Markgrafen 
Johann wegen ber in unb aus beifen Landen verübten Briedensbrüche, som 30. Mai 1482, 


Durchleuchtiger, hochgeborner Furft, Gnediger herr, Mein willigen dinft ewrn furft- 
lichen gnaden Allezeit zuuor. Ich habe Nu mehrmaln ewr f. go. geclaget, vber die placker 
vnd beíchediger der land vnnfers gnedigften herren des konigs von Hungern vnd 
Behem etc. das die gehaufett vnd enthalten werden jn e. f. g. landen An Manchen enden 
vnd aufz ewr gnaden land vnd wider dor ein gerowbet vnd genomen werdet, Nehmlichen 
von Croffen vnd dem Sternebergifchen land aus vnd ein. So fein yetz etliche plaker 
jn die herfchafft zur Czoffen gewallen vnd etlich viech darauíz ju ewr gnadeu (tad gen 
der Briffe, die Armen leut fein jn nachkomen ju die fad vod haben vmb recht angerufen 
vnd das viech verhafft, die von der Stad haben fich nichts daran gekart vnd die plaker 
mit dem Roub weg gefand, da die mit dem viech ein kleynen weg von der Stad jn nach 


L] 


geuolgtt vnd hab den plakern das vieeh abgekouft. Zu der Beytzích werden noch alle 
täg die lands beichediger gehaufet, vnd ab Albrecht von leiptz des lawgenth, [o kan 
ich:jn das. vber ‘weyfen mit den, die fie getz newlich da gefehen haben. Mein gnadiger 
herr. Hertzog Hans wirt auch zw nothwer gedrungen von Croffen aulz.  Gnediger 
herren, nue wais gott, das ich allezeit gern geholfen hett, das ewr furltliche gnade vnd 
ewr furftlichen gnaden landen bey rue vnd gemach jn guten willen mit ko. Mt. blyben 
wären. So das dann genicht fein will, fo ift aufz gefatzt der natur die nothwere eynem 
yeden erlawbett, vod bitt ewr gnad, ob fich die ding anders finden wurden, daa e. f. gn. 
doch jn gedenck fey, das ichs gern vmbgangen hett vnd empfilch mich damit e. f. gn. 
Datum Brefzlow, Am Donríztag poft penthekoften, Anno etc. LXXXII'*. 
E. F. G. williger Jorgen vom Stein, Herre zu Zoflen, konig- 
licher Anwalt jn flefien, voit jnn ober vnd nyder laufitz etc. 
Dem durchleuchtigen, hochgebornen furften vnd herren, herren Johan- j 
fen, Marggrauen zu Brandemburg, zu Stettin, pomern etc. 
Hertzogen, Burggrauen zu Norenberch vnd forften zu Rugen etc. 
Meynem gnedigen herrn. 


Nah dem Kurmärk, gefnesGopialbudje Nr. T, fol, 99. 


2095. Die Herzöge Ernft unb Albrecht son Sachfen verweifen bent. Herzoge Johann von Ca- 
gan feine ungererhten Klagen Über ben Markgrafen Sohann, am 2. Juni 1482, 


Vnnfer fruntlich dinft zuuor. Hochgebornner furíte, lieber oheim! Ewr fchreiben 
jtzt an vos, wie des Hochgeborn furften vnfers lieben ohmes vnd Swagers, Marggrauen 
Johaníses amptleute vnd diner zu Croffen vch in ewer Bobergifchs weichpilde 
eimhalt thu, Er auch mehrmals geftat vnd vorhenget habe, das yr mit nham vnd brandt 
angriffen worden feit widder die meynung, der fich feiner liebe Rethe auf gemeynem tage 
zu Brefzlaw, das die fachen kriege vnd gefangen yres hern nicht mehr, Sunder des ko- 
nigs, mit dem yr gericht weret, hetten vermercken laflen, haben wir weiters Inhalts verlefen 
vnd der fruntichaft nach einander vorwanth, erfaren wir nicht gerne, wes uch in fulchem 
zu vnpillichem widder willen gefchicht. Aber vns hat der bemelte vnfer lieher ohem vnd 
fwager Marggraue Johannfe durch fein treffeliche Rete jtzt bey vns gehabt gar glewb- 
lich vnderrichtung getan, wie des Bobergifchs weichpilde vnd anders, dar jn ewer 
liebe fein Amptleute vod diener gewaltiger tat antzeigt, feiner lieben fwefter, vnnfer lieben 
muhmen, zu leipgedinge mit Croffen gelehen vnd von der kon. wirde beftelt, Sie auch 
derfelben in befefzs vnnd gewere bifther gewelt fei, daran yr, die ewern, etlich zugrifi vud 
vberfarung gethan, dar widder feiner liebe amptleute zu geginwere vnnd die vndertanne bey 
pflicht zu behaltenn gedrunghen wurden vnd aufzerhalb der were gar nichts furgenomenn 


oder gethan hetten, vns des alfo erinnern. vnd "Rats. vnd hulf, fo ferre ym: des nott(ein 
wurde, vleiffig bitten laffzin, fo wir dann fein liebe alfo vermercken vnnd auch vngezweiuelt 
fein, wo den feinen yre fcheden gekart «nd furder zugriff. ;in [einer :liebe [welter leipgut. 
nach pleibin, feine liebe werde fich wedder ewer liebe keins Mntwillens a6nemenn, Sunder 
fich aller gebrechen zu glimpf vnd recht pillichenn vad erkennen laffin; Bitten wir .ewer 
Hebe fruntlich, vch des zu benugen, vnd die diask bey den ewern alfo zu beftellen, was. in. 
vermeflen weife feiner liebe vndertanen zu fchaden .entwendt, «as folchs widderftatt vnd 
hinfurder zugriff vnd anfertigung vermyden pleiben, anders wolt vns vnfer pflicht vnd frund- 
[chaft halben 3n mit Rate vnd hulff zu uorlaffen, als ewer ‚liebe. abezunemen hat, nicht ge- 
buren, gantzer zuuorficht, ewer liebe werde fich jn weiter getzeack vnd widder willen nicht 
furen laffen. Sein wir vnfers teils in liehe xnnd fruntíchafft willich zu uordinen. Gebin zu 
Drefzden, am Dornítag Corporis Crifti, anno ete. LXXXMH. 
Von gots gnadenn Ernft, kurfurft etc, vond Albrecht, ge- 
bruder, hertzogen zcu Sachfen, lantgraue. jn Doringhen 
and Marggrauen zu Meiflzen. | uon 


Nah bem Surnárf, Lehnsconialbuche Nr. 1, fol, 102, 





2096. Herzog Iohann son Sagan Lagt bei beu Herzögen von Sarhfen wegen ber Friedeng- 
brüche, weldhe Markgraf Syobaum burd) Graf Eitelfrig von Zollern und Audere verüben läßt, 
” am 3. Juni 1482, | 


Hochgeberne furfte, bera vnd ehme! Unnfer fruntlich dinfte zuuorn. Wir fugen 
ewer lieb willen, wie des auch hochgeborn furften vnfer ohme, Marggraff Johanfen 
zu Croffen Ambtlude vnd diner, der wolgeborne herr Eytel Fritz. zu Czollern 
Graue vns in vnfer Bobergis wiehpilde, das wir nit allein jun lehen: befittzung vnd ge- 
were, fonder auch durch betädigung ewigs criftenliches frides, fo wir mit dem Irluchten 
fure, hero Mathie, zu Hungern vnd Behmen etc. konig, vnufers guedigen hera 
jnne haben, lahalt thun, fein liebe auch meher mals geltadet vnd: vorhangen hatt, das wir 
in vnfer Swybilfen ved Czolchi(chen weichpilden von Croflen. vnd aufz der marck 
mit nham vnd prandt angegriffen. worden find vnd doeh feiner liebe Rathe zu Brefzlow 
auff gemeyuen lage vor Bifchouen, furften vnd vil mer heru vorlawt haben in vnfer key- 
genwortickeit, die fachen, krieg vnd gefangen weren nymmer jres herrn des Marggreues, 
fonder vnfers vorgnannten gn. h. des konigs, vnd wie wir das mit feinen k, go. richten 
war gericht, haben wir vleifz nit gefpart vnd-folchs elles mit k. w. entícheiden, obir des 
folchs vns von vnferm ohnien beíchicht vod geltat wirdet, haben. wir ewer lieb als vnlern 
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hern vnd ohmen vnuerkundet vit wollen laffen. Geben zcur Freyftadt, am Montag nach 
Trinitatis, anno etc. LXXXII. | 


Johanns, von gots gnaden hertzog in Slefien von Sagenn, 
zu Groffen-Glogow, Freynnftad etc. 


Rad) bem Kurmärf, 2efntésGoplalbud)e Nr. 1, fol. 101. 


2097, Die Herzöge von Cade antworten dem f. Anwalt Georg son Stein auf deffen Be- 
fhmerde über jriebenébrüdje, welche von dem Markgrafen Syobann durch beffen Hauptmann zu 
Kroffen verlibt jeie, am 6. juni 1452. 


Vnnfern grus zuuorn. Edlir lieber befunder. Ewir fchreibenn jgt an vnns gethann, 
wie die lande vnfers lieben ohmen Hertzogen Hanfen vom Sagenn geplackt vnnd 
gebrandt wurden vnd das fich diefelben befchediger jn vofers lieben ohem vnd Swagers 
Marggrauen Johanfíen landen enthilten vnd folchs vfz vnnd jon feine Slofz theten vnd 
das ir verhofft, fo vnnfers herrn des konigs vnderthann zu notwere gedrungen, wir wurden 
des wol muffig gehenn, domit ewer handel an vnfern fachen mit der koniglichen wirde 
furgenommen nicht hinderftellig blybe; haben wir allis Ionhalts verlefenn: vnnd als vnns 
die obgemelten furlten beiderfeit vorwant, wir auch gern vnnfers herren des konigs fur- 
ftenthumb vnd vnderthanen fulchs guts willes alzeit geweft vnd nach fein, das wir alle 
auffrur vnd widerwillen gern furqwemen, fo erfarn wir fulch getzengk nicht gern. Vns haben 
aber des bemelten vnfers lieben ohemen vnd Swagers Marggrauen Johanfen trefflich 
rete, fo igt bey vns geweft, etlicher zugriff vnd vberfarung bericht, fo feiner liebe [welter 
vonfer lieben Muhmen vnd jrer liebe amptman zu Croffen vff jrem leipgut aufíz vnd jnn 
der koniglichen wirde gepeit vnuerfchulter lachen gefcheen fein foll, dowider derfelbe ampt- 
man zcu gegenwer vnd die feinen zu fchutzen gedrungen wurden vnad [luft ane das gar 
' vngerne etwas defzhalben hette furnehmen ader befcheen laffen. So fich denne vnufer 
Amptmann Senfftemberg des gleichenn als euch wilfinlich feyn mag, auch beclaget hatt, 
vnnd wir ye geneigt willens fein, mit der koniglichen wirde, jren vnderthanen vnnd landen : 
jn fruntlchafft vnd fruntlicher (une vnd eynickeit zu fittzen vnd defzhalb in keimer weile 
etwas wider die feinen in mutwillen furzunehmen oder lmants zu geltaten oder zu verhelfen 
gemeint fein, vnd vns des gleichen zu dem bemelten vafer lieben herrn ohmen vnd Swager 
dem Marggrauen gentzlich vorlehen, folt ir vngetzweifelt fein, wu ir als koniglicher anwalt 
folchs vornehmen, fo aufíz vnd jon koniglichen wirde, lande vnd gebite obgemelter weile 
geubet vnd angefenget wirdt, mit kraft ftatlich vnderfahenn vnd verkomen, vnnd ob ymants 
eyoichs clagens not bedunckt, zu rechtem austrage, wie fich geburt, vorfugt werde, das . 


wir des gleichen von vnnfern amptluten vnd den vonlern .zu beícheen, mit fleifz auffehenn 
$aupttpri] II. Sb. V. 49 
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vnnd befiellen vund desgleichen zu thun bey dem bemelten vnnferm lieben ohmen vnd 
Éweger guts vleifz vngelpart fein wollenn, vngezweilelt, feine-liebe wirde fich des alfo hal- 
den vnd vns fein liebe darynn, wo es not ift, wifenn vnd mechtig fein laffen; denn wo 
etwas anders denn mit recht wider fein liebe ader die vnnfern furgenomen vnd die ampt- 
lute, den die vnderthanen zu befchuttzen mit fleifz befolhen fein, dorkegen gedeucken vnd 
zu kegenwer -vnd vorgleichung gedrungen wurden, hettet ir, ale wir vortrawen, feftrer pflicht 
vnd gebur halben vnd vns fruntlicher hulff gegeneinander als keins vnbillichen thuns des- 
halb zu uormercken. Womit wir euch gunít vnd gnade geneigten willen irtzeigen. follen, 
thun wir gern. Geben zum Dresdenn, am Dornftag Corporis Crifti, anno ete. LX XXII. 

Nachíchrift: Als jr aueh vns jn einer Zcedeln willen laffet, das ewer diner zcur 
Zcolfen näwlich gejaget, vnd al$ fie vor Guterbock getzogen, werenn etliche der von 
Eylburg diner aufz der Stat gefpreogt vnd fie Jagen hetten helffen, bittende das Zuuor- 
komen, wo aber vns nicht gefein mocht alfzdann der dinge mulfig zugehenn, folle mennig- 
lich. erfaren, das ir uch der fachen. wol zu erweren willen wolt, ift vns vormals vmb folch 
tat nichts. bewult, vugezweifelt, fo ir folchs an vnnferm lieben Son vnd vettern, den Admi- 
uifirator zu Magdeburg vnd Halberktat gelangen laffenn, fein liebe werde fich jnn antwurt 
vnd thun hier yun ‚der gebur wol willen zu haltenn vnd das er ane groblich erholung. 
nichts dag zu widerwillen geurfachen'mogen zu. geltaten gemeynt fey. Datum ut fupra. 
An heren Jorgen vom Steinn. | 


Mad) dem. Kurmärk, 2epuécepialbudje Nr, 1, fol. 101. 


2008. Tie Herzöge von Cadfen tbeilen bem Markgrafen Johann eine anderweite Schrift bes 
Herzogs von Sagan mit, worin biefer bie Schuld des gebrochenen Friedens auf den Mark 
| grafen fchiebt, am. 12. uni. 1482. 


Vnfer fruntlich dinft vud' was wir libs vnd. guts vermogen alltzit zuuorn.  Hochge- 
borner furft, liber ohem vnd Swager! Vns hat der hochgeborn furft, vnler ohem Hertzog. 
Hans vom Sagan. vf vnfer Jungften antwort vf fein fchreiben, des alies ewr lib Rete, 
dy nechít by vus geweft, abfehrifft von vns. entpfangen, wider antwort geíchriben, als ewr 
liebe: in dilzer eingelloffen. feines briues. ware abfchrift vernemen wirt, dar auf wir jm. 
antwort gelehriben, lulch Serifft an. ewr libe zu gelangen, vnd was vns von ewr lieb zu 
antwort einkomen wurde, jn furder zu wiffen laffen; das alles haben wir ewr lib jm beften 
nicht wollen verhalten. Geben zur Swinitz, am montag nach Viti, anno LXXXII. 

Abfchriftliche Beilage. Hochgebornen furften, hera vnd oheme! Vnfer frunt- 
lieh. dinft vnd was wir libs vnd guts vermogen, zuuorn. Ewr lib ytzt vns zugelchickteo 
fhhrifft. melden, wy der auch hochgeborn furft vnfer ohem, marggraue Johan z kurtz- 
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lich vergangen leine treffliche Rete by ewr lib gehabt: vnd gar gleublich vnderrichtigung 
getan, wy das Boberbergifche lendichen vnd anders, damit wir fein amptleute vnd 
diner gewaltiger that angezeigt hetten, feiner lib Swefter zu leipgeding.verlihen vnd beftelt 
wer, Sy auch vnd nicht vir defz jn Belitz vnd gewehre folin gewefzen fein ete., haben 
wir weiters Inhalts vernohmen. Ewr lib haben von vns bifzher vngleubliche vnderrichtung 
nicht vermerkt, vnd wefz wir derhalben, dy gewehr, befitzung, lehen vnd holdung das 
Boberbergilche lendichen betreffen, vnd heteidigung ewigs criftlichs frids mit vuferm 
gn. hern dem konige allenthalben gehabt, ewr lib Jungít zu erkennen geben haben, mogen 
wir offenlich anczeigung wol beweifzen, haben auch durch vns, noch dy vnfern keinen zu-, 
griff getan, damit wir obgemelt criftlich verricht zu nahen gangen weren, vnd geben darvmh 
nymants vrfach, gegenwer zu thun; aber wir find durch vufers ohems defz marggrauen 
verhencknus manigfeldiglich jn vnfern Grunbergifchen, Swebilchen, Zculichifchen 
vnd Boberbergilchen weichbildern jn kurtzer zeit her mit nahm vnd hrandt angelertigt 
vnd auch vmb Somerfelt nicht alleine vns, fundern auch konigliche maieftat zwey dorffer 
auffgehaben, haben jn der voitey zu Laufitz, das kuntlich vnd wol offinwar ift, damit 
wir vnd nicht er, als ewr lib vermercken mogen, dy gegenwer antzihen folin vnd fein fo 
aulz ko. w. obgemelter ewiger verricht zu glimpfl vnd recht, als wir das wol mit feiner 
ko. w. anwalden vnd machtman briuen vnd Sigeln antzeigen mogen, nach notturfft erkant, 
dem auch gentzlicher zuuerficht, ewr liben werden auíz pflicht vnd fruntichaflt, damit fich 
ewr lib fchreiben, dem marggrauen folten verwant fein, fich vber. folich autlrichtikeit, dy 
wir, fo ewr liben das laffen zufehen, gneigt weren, beweilzlich antzeigen wolten, vber vns 
nicht reitzen laffen; werdet auch aulz folchem defz marggrauen vnd der feinen furnemen, 
das nicht heimlich ift, erkennen, das feine lieb vns vnd nicht wir feiner lib widerkar ge- 
thaner fcheden thun folle, vnd Bitten ewr lib jn fruntlichen fleis, ewr lib wolten jn dar zu 
halten, das vns von feiner lieb folchs erftatt vnd furt mehr abgeítalt mag werden, das 
auch ewige criftliche verricht mit kon. mt. auch des marggrauen halben gehabt mocht 
gehalten wérden; wir haben vns zu geczencks vnd widerwillen, als ewr lib fchreiben, an 
der malz nicht gereifzt, als wir bifzher mit der gegenwer auch nichts furgenomen haben 
vnd dy not gefordert het, haben doch vnczher vmb rechts'glimpfs willen an vns gehalten, 
verhofft, ewr liben werden hir jnnen fleis anftellen, als wir vos aller fruntíchaft zu ewern 
liben verfelen thun werden, Damit vns das erfcheinen mag, [eio wir fruntlich dioft ewr 
lib zu thun geneigt. Geben zu Grolfen-Glugow, am Mitwoch nach Corporis Crifti, 
aono LXXXII. . 


Aus dem Surmárf, Zehnscopialbische Mr. I, fol. 102. 
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2099, SWarfgraf Sohann giebt ben Herzögen von Sachfen bie Verfiherung, bap bit Vortwände 
des Herzogs Sohann von Sagan ımgegrünbet find, am 20. uni 1482. 


Lieber ohem vnd Swager, dy czufchickung der antwort hertzogen Hanfzen 
. euch getan mit meldung dar jnn begriffen follen.ewr lib in der warheit erfinden, welz vnfer 
Rete ewr lib bericht vnd furgeben haben folch fach halben, das folchs war ift, vnd mit der 
warheit wol ausfuren konnen vnd fein fchreiben defzhalben vnbeltendig ift, Bitten ewr lib, 
wy dann folchs durch vnfer Rete vormals furgebalten vnd gebeten ift, hertzog Hanfzen 
dar an zu halten, vns vnd den vnfern kerung zu thun vod dy genohmen hab wider zu 
geben fchreiben, wollen wir vmb ewr lib fruntlich verdinen. Datum Coln, am  Donritag 


nach Viti, anno LXXXII. 
ftad) dem Kurmärk. Lehnseopialbuche Nr, I, fol. 103. 


2100, Markgraf Sohann erflärt bent Georg von GSiein, baf bie angeblichen Friedensbrüche 
gegen Sohann von Sagan bloß Nothwehr zur Behauptung des Ländihens SSoberéberg geweien 
find, am 26. Syuni 1482, 


Lieber befunder! Ewr ytzunt f[chreiben mit gutlicher erbietung, mit aohang einer 
warnung, furder anzeigende drawen etc. haben wir vernohmen Ifi euch vormals vafer will, 
wy vnfer libe fwefter, wir vnd dy vnfern ko. wird vnd dy jren meinen, auch wy zur notwer 
vnlere libe [welter vnd dy jren gedrangt fein worden, gentzlich entdeckt vnd zweiueln nieht, 
wer aulz vernunft dy warheit dar an nicht verfteen will, der wocht eíz aufz gefcheen ju 
vnfern ertzelten fchrifften greifen, vnd laffen efz noch daby bleiben, dann das wir vns vníre 
libe [welter oder dy vnfern mit vorfatz durch Hertzog Hanfen oder dy feinen vber bil- 
likeit follen laffen drangen, fein wir vns, vníre libe Swefter vnd den vnlern dem zu wider- 
fteen vnd nicht zu leiden verpflicht vnd het Hertzog Hans durch fich vnd dy feinen dy 
hend laífen fill halten vod vngeburlich furnemen mit der that im Boberbergifchen len- 
dichen nachgelalfen, wer vnfern liben Swelter vnd den jren folche notwer zu thun nicht 
not geweízen vnd nachbliben, vud fein an zweiuel, das folehe anreitzung vnd hetzung 
Hertzog Hanlzen. vnd der feinen aufz Somerfelt gefcheen, ewrn [chrilten ganz vnge- 
me[z, koniglich wird verltentnus vnd will nicht, Sunder ganz wider fein foll. Datum Coln 
an der Sprew, am Mitwoch nach Johannis Baptifte, Anno etc. LXXXIL 


Aus bem. Surmárf. gepnécopialbud)e Nr. I, fol. 104. 
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2101. Der fóniglidje Anwalt Georg von Stein bittet den Markgrafen Johann um Abftellung 
ber Sriebensbrüce, bie aus Märkiichenm Gebiet gegen Herzog Sohann von Sagan gefchehen, 
am 28. uni 1482, 


Durchluchtiger, Hochgeborner furft, gnediger herr! Meine willige dinft zuuorn. Ewern . 
furftlichen gnaden hab ich vormals zu entboten vnd gefchriben, das ich gern verfugen wolt, 
das vnfer gnedigíter herr, der konig zu Hungern vnd Bohem, jn gutem willen mit 
ewern f..g. die land in guter rwe neben einander bleiben mochten vnd dar jnnen ewern 
f g. zcugut fo vil Beis angekert, vnd ob andere furftenthum zu auffrur komen, das dennoch 
. dy marck zu Brandburg vnd difze land der marck gelegen frid folten haben, vnd fo 
ich nun her kome, fo vernym ich, das folcher mein grofzer fleis nit ftat haben mag, Sun- 
dern k. m. vndertan nemlich dem durchluchtigen furften vnd hern, bern hertzogen Hans etc. 
wirt geraubt, geblackt, gebrandt, koniglicher majeftat leut meiner voitey werden beraubt; 
k. m. feindt vnd der konig ftrallen blacker werden zugelaífen vnd enthalten jn. ewern gn. 
Slofferu. "Wy leidlich das ko. m. fein wert, mag ewr gn. wol bedencken.  Gnuediger her, 
ifft ewrer gnaden meynung vnd der ewern frid zu haben, feit daruor vnd lat nichts mit ge- 
walt an erlucht tun. Mangelt ewrn gn. etwas oder ewrn g. vndertan, bringen ewr gnad 
das an, man wirt ewrn gnaden kein billikeit vorfein. Wer gar gut jn difzen leufften, fo 
yetzt vorhanden fein, nit newe fewr zu entezunden: vnd was ich ewrn f. g. ytzunt fchreibe, 
thu ich gantz ewrn g. zu gut, als der [o in frifcher gedechtnus hat dy gnad, fo wein ampt- 
leut jn meinem kumer zugelagt wart. Wo ich konnt, wolt gern furhalten; aber die dingen 
wern gar zu grun abgebrochen, Hab dennoch ein gantzen glanben, das dy ding an ewr 
gnaden geíchalft vnd willen zugeen: vnd wer elz diefelb meinung, verkunt mirs ewr gnaden, 
foit erfaren bald, das furkomen wurd, das aulz Croffen vnd wider darein kein kwe foll 
getriben werden. Vnd bitt, ewr f. g. woll mir folch mein [chreiben- gnediglich aufnemen 
vnd dy fachen alfo verfugen, das ich. nicht ferr wider ewr gnad mülzt thun vnd beger 
darauff ewr furftlichen gnaden antwort by difzem boten, der ich mich allzit empfilh. Datum: 
Swibifh, am Fritag na fant Johans tag zu Sunnwenden, anno etc. LXXXII. 

Nachfchrift. Ich wer gern felbs hinab, fo ligen mir fachen vorhanden, dar ich 
vff dafz mal folchs nicht verfugen kan, vnd bitt ewr gnad wolle beftellen, das folcher fcha- 
den on eruordert aller billikeit vergleicht vnd hinfur nicht mehr gefcheen, dann des meins 
g. hern Hertzog Hanfzen flachen nicht zu end komen lein, ift meins g. hern’ewrg. vater 
vnd nicht ko. m. [chult, defz gnaden will red vmb laud vnd leut geben etc. 


Nach) dem Kurmärk,. cuts epialbud)c Nr. 1, fol, 104. 


390 


2102. Der Hauptmann zu Eommerfeld fragt bei bent: Grafen Sohann son Dohenfteiu zu 
Kroffen an, ob er auf 14 Tage Frieden halten molle, wahrfrhemlich ant 30. Syuni 1482. 


Graue Johanns! Ir fchreibt mir vnder manigfeltigen worten, das jch nach Inhalt 
verítee. Als jr berurt, jch hette Somerfelt jnn als ein Heubtmann nach beuelhung meyns 
gnedigen hern etc., -des jch vnleuekend bin, mein gnediger her folichs nicht wirt abfítehen, 
vnd gern erfur, das meine, gethan [chrifft An fein f. g. gelangen werden, ferrer berurt fein 
beuelhnus micht, das jch ewern hern oder feinen verwanten das jr hette laffen nemen 
vnd befchedigen, nochdem ewer her marggraff Johanns mit meynem gnedigen hern 
einen criltlichen friden hette, dem jch vngern mit dem Allergeringlten zu nahen gen wolt. 
Wes dofelbft mit den molen vorgenohmen, ilt jn pfauds weyls gelcheen, vnd die Als vn- 
gehorlam nach befelhnus meins g. hern eingenohmen, wolt auch nymand das fein nemen, 
Als von dem teyl gefcheen ift, das denn zu feiner zeit vauergellen wirt durch die nach 
notturft beredet, die denn folichs ferer vnd zu thun macht haben, werden auch erkennen, 
welichs teyl koniglich maieftat aufzfpruch erletzende zu uergreyffen. Sunder nachdem der 
Edel her, Her Abraham von Donen jn feinen fchrifften belanget, vnd Bitt folichen frid 
'virtzehen tag halten wolde, dem jch denn in der Zeit alfo nachkomen wil vnd Mich nach 
. jm weis zu richten, als nach ko. m. anwald vnd voit nach feiner bethe vnd bin jn Mey- 
nung meins gnedigen hern keins aulz der gewer; vnd zuuoran das Boberbergilch len- 
dichen zu vbergeben, So das offentlich ift, das feiner gnaden erbe ift. Werdet jr folichen 
gewerdien frid mit ewern mittgewanten halten, mich jn ewr antwort zu uerftehen gebt, Mich 
darnach gentzlich weys zu richten. Datum (fehlt). 

. Nickel Unwirdt, Heubtmann zu Somerfelt. 
" An Graue Johanns von Honftein, ytzt zu Croffen. 


9tad) dem Surmürf. Lehns-Eopiatbuche I, 105. 
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2103.  SBerabrebung über eimem zwifchen Grafen Giteffrig von 2ollerm und Seidel Unmwirden 
zu Sommerfeld burd) die Landfchaft des Markgrafenthums Laufiß bis zum 13. Syuli zu ftiftenden 
Friedfland, aus dem jahre 1482. 


Her Criftoffell, Burggraue von Dohnen, zum Staupitz vnd Jorg von 
. Polentz zu Lobenow fein von der lautfchafft des Marggraffenthumbs zu Lufitz 
geíchickt zu vnferm gnedigen hern Marggraue Johanfen vnd haben vnter anderm an- 
bracht, wie an die lantfchaflt gelangt wer, fo vnferm gnedigen hern Marggrauen Johan- 
feu vnd frawen Barbara, feiner gnaden [welter, handels zugeltatten vermeint wer vnd 
fur die funfftzigtaufent gulden die Stett Croffen, Zulch vnd Swibifzhenn mit jren 
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zugehorungen pfandfzweilz vff ablofung zunemen, [ie getrawten gut Purger dar jan zu fein: 
vnd folchs, víf vertroftung jn gegeben, zu wegen zu brengen vnd das die vffrure in des, 
fo fich tzwifehen Graff Eytelfritzen von Czoller, Heubtman zu Croífen vod Nik- 
kell Unwirden vfz Sumerfelt mit jren verwanten begeben hett, gutlich aufgenomen 
vnd ein fridftant etliche tzeit daran gemacht wurden. Daruff ward jn von vnfers gnedigen 
hern Marggraue Johanízen vnd frawen Barbara wegen geantwort, fein gnade hett 
hinder feinem hern vnd vatter Marggraue Albrechten vnd frawen Barbara des nicht . 
macht anzunemen oder dar jnn zu handeln, wolt folch an feinen hern vnd -vatter gelangen 
laffen; was dann feinen gnaden zu antwort geben wurde, wolt er den gelchickten nicht 
vorhalten. Doch ward ein.fridftant beredt vnd befprochen durch vnfers gnedigen hern Rethe 
vnd die gefanten bilz vff Suntag nach Margaretha, fo fern Nickel Unwird vnd feine ver- 
wanten folchen auch verwilligten vüd annemen vnd ward daruff gen Croffen gefchriben,. 
die hende [till zu halden, fo fern das die ander partei auch thun wurdt. 


Nach dem. Surmárf. 2ciésGopialbudje Nr. I, fol. 104. . 


2104. Bilchof Wriebrid) von. Lebus benachrichtigt bie Deputirten ber Saufí b, daß es gelungen — 
I, den Markgtafen Tohann. zur Aufnahme von. Verhandlungen über einen Waffenftliitand zu 
bewegen, am 11, juli 1482. 


Fridrich, von gots gnaden Bifchoff zu Lubbus. Vnnfern gunftlichen grus 
zunor. Edler vnd lieben“ befonndern! Vif folich ewr. furbringen von der Innwoner wegen. 
zu Lufitz, hie zu Berlin von euch vor vnns vad vonfers gnedigen Reten erteylt, Haben 
wir mit andern vnnlers gnedigen hern Reten Hochften vleyfes bey feinen gnaden dor vmb 
ankert befleyffiget vnd verfuget, wie wol folichs von feinen gnaden Swerlich verfolgt ift,. 
das fein gnade furder verhandlung dar jnnen, wie geborlichen ift, wil leyden, Doch das 
folichs jn kurtz gefchee, denn feinen gnaden nicht jn gefallen ift, folichen mutwillen mit . 
feiner gnaden fwefter angehaben, lenger zu dulden, Sonder des zu ende zu komen. Euch 
dornach mogt willen zu richten. Datum Coln, am Donrfítag nach Kiliani, Auno etc. LXX XIL. 
An Hern Criftoffel von Donen vnd Jorgen von Polentzk. 


Nad) bem Kurmärk, Lehnse@orialbuche Nr. I, fol. 106. 
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9105. Markgraf Sohann zeigt bem Burggrafen zu Dohna, Deputirten ber aufi, bem zur 
Verhandlung ber Srrungen mit bem Herzog Johann von Sagan auf ben 25, Tuli anberaumten 
Tag an und verfpricht inzwifchen feinerfeits Brieden zu halten, am 13. Juli 1482. 


Johans etc. Vnfern gunftlichen grus zuuor. Edler, lieber, befonder! Vnfer Cantz- 
ler, der Bifchoff zu Lubbus, als er vnns bericht, dir vnd Jorgen von Polentzk 
gefchriben hat, wes jm vnd andern vnnfern Rethen durch Bethe an vos vnd vnnfers lieben 
hern vnd vaters Rethe, die ytzundt vff dem tag zu Gutterbock gewelt fein, mit andern 
dir vnd Jorgen obgnant folich fachen halben ewers von hinnen Abfcheydes einen tag vff 
Jacobi Nechítkamen hie zu Coln zu fein, Wollen wir jn den fachen Verhandlung leiden, 
wie euch durch den gnanten vnnfern Cantzler vnd freundt, den Biíchoff zu Lubbus, 
gefchriben ift vnd noch dein Bethe der ytzundt gelcheflt krigs vnd Irlals ja Rue ftehen, 
fo fern wir des verfichert werden von dem andern parth alfo auch zu halten vnd gefcheen 
wirdet, des wir dein antwort begern. Datum Coln an der Sprew, am Sonabend Mar- 


grethe, anno etc. LXXXIL 
Aus dem Kurmärf. gehnscopialbuche l, 106. 


2106. Chriftoph, Burggraf vom. Dobna und Georg von Polenz bitten ben Bifhof Friedrich 
von Lebus, ben Markgrafen Sobanı noch zu einem achttägigen MWaffenftillftand zu vermögen, 
am 13. Suli 1482. 


Erwerdiger in got gnediger herre! Vnnfer willige dinfte fint ewern gnaden zuuorn 
bereith. Gnediger herre, Ewir gn. fchrifft noch allem ynnehalt habin wir guuglich ver- 
ftanden, eylende fchribens noch Gloffen, Sunder wie vnnfer g. h. forder verhandlung daryun, 
wie geburlich, will leiden, doch das folchs in kurtz gefchee vnnd verrer etc., Bitten wir 
ewir gn. als vonfern gu. hern angefehen willige dinfte defz gantzen landes vnnfer vleifzige 
bethe vnfern gn. hern von vnnfern wegen demutigklich bittin, feine f. g. wolle vns fo gne- 
digk fein, ein gutlich (tehin noch eine achtage zu fagin, wenn wir noch vnlerm anbrengen 
die antwort von wehgin vnfers g. h., auch des gralfen von Czoller, wie vortzalt, hern 
Abraham, vnnferm vorwehlir, gnuglich vorgehalten, noch folchem vornehmen eylentzs vf- 
fitzens an herrn Jorgen gerittenn jn mehnung eyllende widderkomens noch nicht geícheen 
vnud alle ftund en verlehen, vnd haben vornohmen von dem gnantenn hern Abraham, 
So vnnfer gn. h. handil leidenn will, als Ewr g fchriflt vormelt, das herr Jurg die macht 
von vonferm g. h. vnnd konige habe, handel an zu fohen, darynn als wir vns vorfeheun 
vonler g. h. gefallin habin vnd fruntlich handell irkennen wirt, vnnd was feiner f. gnad noch 
.gebor gefallin wirt, gnediglich aufnehmen, vnfer vorigen Bethe noch die achtage von vnn- 
fern g. h. erbittet, das wir noch zukunft hern Abrahams eylend botíchafft au feine f. g. 
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mogin laíffen glangen, das wirt die kanntichafit vnd wir funderlich vmb vnnlern &a: hern 
mit vndertenigen .willigen dioften vnad belundern vmb Ewir gn. willig verdyoeu. Datum 
Lobenow die Margarete, vnder Jorgen von Polentzk petfchaft, das wir vff difzmal 
‚beide gebrauchen. Anno LXXXII. 
- | Crifftoff, Burggraff von Dhonen zum Strawptz, vnnd 
Jorg von Polentzk vff Lobenow gefeífinn. 
Dem Erwerdigen jn got vatir vnd hern, hern Fredrichen, Bifchouen 
zu Lubus, vnferm gnedigen hern. 


f 


Aus des Sunndtf. LehussEopialbuche Mr, I, fol. 107. 





2107. Chriftoph, Baragraf von Dobna, Deputirter des Markgrafthbunes Laufit bittet ben Marl 
grafen Sohann, wegen der Abfindung feiner Schmwehter mit Kroffen sc. ibm zu befsheiden und 
Ingiwilogen SBajfenjtilljtaub zu beobachten, aus bem Juli 1482, | 


Durchleuchtiger, hochgeborger furfte! Mein vleyfzwillig dinft fey | ewern furftlichen 
gnaden Altzeit zuuor an bereydt. Gnuediger her, ewern gnaden ift vnzweiuelichen jn frifchen. 
gedencken, Was Jorg von Polentzk vnd Ich am Nechften von wegen das Marggraf- 
fenthumb zu Luf(itz an ewer gnaden Rethe gebracht vnd getragen haben, jn folich 
werbung ewr gnade vns allenthalben antwort hat laffen thu», vízgefloffen wie fich ewr gnad 
von Wegen ewr gnaden fwelter, meiner gnedigen frawen, mit den Sloífen vnd ftetten, wie 
wir die benant haben, wolt vergnugen vud entrichten laffen, dar vff ewr.gnaden vflfíchube 
genomen hat Au ewern hern vnd vater, fein gnade darein zu belernen, was ewern gnaden 
‚dar jnn zu thun fey. Dor vmb erfuche jch ewr gnaden, , Alfo meynen. gnedigen hern, wer 
ewern gnaden .vnníre werbung nach vff lolich ftuck etwas zu thun [ynnlich, Bitte jch ewr 
gnade, den gnanten Jorgen von Polentzk vnd mich wider zu befcheiden vff redliche 
Zeit, darzu die vrfach, vff das her Abraham, mein vetter, wider von her Jorgen kome, 
den jch den von ftund mit folich antwort, wy wir fie von ewern gnaden Reten gehort, zu 
- dem gnanten hern Jorgenn gelchygken. habe, des Zukunft jch mich alle tag verfehe, vff 
das, was er forder einbringen wirt, mit ewern gnaden delzer Itatlicher auíz den fachen 
befliefslich handeln vod reden mochten, dor vff Bitte jch ewr gnade jn der Zeit des Han- 
dels, ap ewr gnade den leyden wolle, zu beftellen, das;die gefcheflte des krigs vnd yrfale 
j» Huge gefatzt werden. So ich das von ewern gnaden verftee, wil jch herwider vmb zu 
thun alfo verfchatfen. Eyr gnade wolde fich hir jnne gnediglich erzeigen, verdiene jch 
vmb ewr gnade willig des ein gnedige antwort. Datum Lobben, anno etc. LXXXIL 

Criftoffel, Burggraff von Donen, her zum Straupitzk. 
Dem durchleuchtigen Hochgeborn furften vnd herre, hern Johaun-: 
Haupttheil II, 98b. V. 50 
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fen, Marggraíf zu Brandemburg, zu Stettin, Pommera etc. 
Hertzoge, Burggraffe zu Nuraberg vod furfte zu Fugen, meynem 
gnedigen hern. 


Uns bem. Kurmärk. Lebuscopialbuche I, 106. 


2108, Sinflruction für bem am bie Herzöge von Sarhfen burd Georg von Stein abgefertigten 

Sefandten Jacob von Ponide mit ausführlihem Bericht über bie zwifchen bem Töniglichen An 

walt unb ben Brandenburgiichen Näthen auf bem Tage zu Guben flattgefundenen Berhanblungen, 
vont 12, Auguft 1482. 


Ponicken werbung ven wegen Jorgen vonn Stain die Marggrauen belangent. 
Vormerckt die werbung des Edeln Jacoffs von ponitken, an die durchluchtigeu furften 
von Saehífen etc. von des ko. Anwalts wegen zu werben. Von erft zulagen fein willig 
dinft als feinen gnedigen vnnd liebenn Hernn vnd domit die Credentz vber zuantwurten, 
Dornach zufagen dy marggrafifchen auff Cro[fen fein mit Herczog Hanfen vom Sagano 
zu aufrur mit der that kommen, eyn ander genommen etc. Dorynn dann der ko. anwalt 
groffen vleifz gehabt die lachen anczuftellen durch die furften von Sachfen vnd ander ja 
gutlich anftandt zu bringen vnd dor zwifchen zu eynem gutlichen tage zufchicken vnd zu- 
uorborn, wer doch fchulde an fulcher auffrur hett etc. das hat nicht folge haben mogen 
Solang das dy landfchafft aufz nider lauficz aufz beuehlung jres voits jr botíchafft ja 
die marcke thet vnd Stieffen do eynen. handel an mit Marggraff Hanfen vou Bran- 
deburg vod nohmen des handels eyn recefz als hernach folget. Die beredung der fand- 
bothen aufz dem lande zu nider louficz mit Marggraff Hanfen von Brandeburg 
gethann. Item die Slos Stete vnd Wichbilde nemlich Croffen mit aller vnd iglicher fey- 
ner zugehorung mit dem Boberbergi(chen lendichen des gleichen Czulch vod Swe- 
biffchen mit aller vnd iglicher jrer zugehorung, manfchafften, lehníchafften, geiftlichen vud 
werntlichen zu vnd angefellen, wie weilant Herczog Heinrich feliger gedechtmufz hinder 
fich gelalfenn vnd Innegehabt hat, keins aufzgefchloffen, verfchriben vnd Ingegeben follen 
werden jnn maífen hirnach volgt. Item das diefelben Slos, Stete vnd Weichbilde mit aller 
vnnd iglicher manfchaflt vnd zugehorung vorberurt vnfer gnedigen frawen, frawen Bar- 
bara vnferm gnedigen hern marggraífe Albrechten kurfurften, Marggraff Jo- 
hanfen vnd Marggraff friderichen etc. jren Erben vnd nachkomen ja widerkaufs 
weile vorfchriebenn vnd eingegeben werden für funffezig taufent vugerifch gulden, fich ful- 
cher Slos, Stete, weichbilde, manfchafft, lehníchafft geiftlich vnd werntlich zugebruchen nach 
jrem beften, fo lang bifz folchs widder von der heríchafft obenberurt vnd jren Erben vmb 
folch funffczig taufent vngarifch guiden abgekaufft vnd zu gnug beczalt werden, vnd lallich 
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beczalumg fol gefcheen zu frankfurt oder zu Croffen jn der Stete eyne, darezu diefelbi- 
gen dy die beczalung thun follen verfiehert vnd gleit fellen werden für alle dy jhenen, dy 
der. herfchafft gewandt vnd zugethan findt vngeferlich. Item foll mann dy ablofung verkun- 
den ein halb Jar vor der beczalung, Nemlich auff pfingften vnd auff weynachten dornach 
folgend die betzalung thun vnd folche Stete, Slos mit aller zugehorung, wie vorberurt, nicht 
zu rewmen oder ehr zu obergeben, es fey dann das dy beczalung zuuor gar vnd zugnuge 
geícheen fey. ltem foH jn folcher zceit, dy weile folch gelt nicht wider abgekauft wirt, dy 
felben Stete, Sloffer, Inwoner, Maníchafít vnd ander darczu gehorinde nymands mit dinften 
nach fulg, oder eynicherley andern phlegen vnd lachen verpflicht vnd fchuldig fein zu ge- 
ben vnd zuthun, dy weyle folcher obberurter widerkauff nicht gefchicht, vnd die funffezig 
taufentguldenn zu gnug beczalt fein werden, wie vorberurt ift: vnnd fellen doruff aller Hul- 
digung vnd verpflicht, fie haben fie ko. Mat. zu Hungern vnd Behmen, Herczog 
Han fen vnd andern gethana, entbunden «nd entbrochen fein, bifz folang das folcher wieder- 
kauff gefchiet vnd dy funfftzig taufent gulden wie vorberurt beczalt werden. ltem was jn 
fulcher zceyt, dieweile der widderkouff nicht gefchicht vnnd die funfftzigtaufent gulden be- 
zcalt werden, an beueltigung, befferunge vond nützunge der Slos vnd zugehorunge vorbawt 
wurde, das fell mit der Houptfumme aufzgericht vnad bezcalt werden, nach zcimlieher vnd 
beweifzlicher Bechenfehaftt.. Item darauff follen alle vond jgliche Manfchafften Burger vnnd 
bauer der Slos, Stete vnnd Weichbilde vorberurt vonfzer gnedigen Herfchafft ein Huldi- 
gung uff einen widderkauff vnnd zu fulchem gelde vorberurt thun vnd iren gnaden mit pflich- 
ten dinften volge vnnd allen andern lachen getrew gehorízam vnnd gewertig zu fein, als 
getrew vnderlhanen irem hern fchuldig vnnd pflichtig fein, Vnnd fich von iren gnaden jn 
keinerley weilz fetzen noch wenden, Solang die widderkauff vnd bezcalunge mit der darle- 
gunge des gebewdes ganz, vnnd gar aufzgericht vnnd bezcalt werden. Item fopalde der 
vortracht des widderkauffs efchieht, das man alízdann vnnfzer gnedigen Herfchaflt die Stete, 
Slos vnnd weichbilde mit allen iren zu vnd Ingehorungen, wie obberurt ein antwurt mit 
gouglicher vorfchreibunge, vnnd vorforgnulzs Hern Jorgen vom Stein koniglichs Anwalts 
vond Hertzog Hannízen vom Sagan die Rechten vrfprünklichen volbort vnnd widder- 
kouffs briue von koniglieher wirde zu Hungern vnnd Behmen zufchicken jn be- 
ftimpter weifz. ltem das konigliche wirde alífzdann die gnanten vnnízer gnedige Heríchafft bey 
fulchem widderkouff, Steten, Sloffenn vnnd Weiclfilden vorberurt widder menniglich hant- _ 
habe vnnd behalt vnnd jn keinerley weifz dauon dringen laffen. Item das die venn Crof- 
‘fenn bey der huldigunge, die fie vnnízerer gnedigen frawen gethan habenn bifz zu ablo- 
fzunge der Slofzs vnnd Stete pleiben vnd zu keiner andern huldigunge von widderteil ge- 
drungen werden follen. Item das eyn jdermann, dem fein guter jn vorgangen krigízleufíten 
entwerdt wurden fein, darzu ane widderfprechenn kommen vnnd gelaíífzen werden follen. 
ltem wenn das alles volzcogen ift, Sollen denn die gefangen lolz gegeben werdenn vonn 
vnnfzer gnedigen herfchafft vnd nicht ehir. Item darauff fullen alle zweyleufft vnd gebre- 
cher, fo fich jn den fachen allenthalben bifzher begeben haben gentzlich vnd gar zwufchen 
den partheyen vnnd iren mituorwandienn aufgehoben zu frid vnd einikeit gefaczt, gantz ge- 
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[eheiden vnd gruntlich bericht fein vnd pleiben. ltem, So man [ulchem  velge thum "wand 
zuuolscihupge ferder handeln wil, Soll her Jorge vom Stein vonizerm guedigen hass 
fuichs am -furderlichften vnnd funder fewmen. zufchreiheu vaod víf (ant Laurentzen tag nebít 
gein Gubben kommen, dar venlzer gnedigen herra alfzdun&eu feiner goaden Rete mikmarbt 
fulehs zuuolzcihen auch haben wil. Item Sollen. darauff alle lachen: von beiden teiln biím 
uif Bartholomei nehít frideliehen wnad in gute auítelin vnd kein parth widder die andern 
ichts vefreuntlichs eder veyntlichs furueimen nach furgupebmen ‚varkengen. Sulch bere- 
dunge haben die Landtichalit von Lawlitz jrem Voite dem kon Aowalt durch Herm 
Abraham von Dohnen, Vorwelzer-in Eswlics, ved Jorgen von Polentzk gem 
Budifízen gefandt vand do den ko. Anwalt gebeten fulehs. anczunehmen dadurch landt 
und leute bey ruhe vnnd gemach blibenn etc. Daraufi Sapgitte der konigliche Aoweldt, das 
[ulchs koniglicher Maieltat gar nieht fugen wolt, mancherley fachen halben. jn. dem zoedell 
begriffene. Begerthen die fendboten, das der ko. anwalt doch den gutliehen anftaad vnd 
den tag zufchribe etwan qwemen die fachen ferrer etc. Das teth der ko. anwalt wad 
[chreib den gutlichen. anftand zu mit fampt dem tage als heroach folget.. 

An mein gaedigen Herr» marggrauen hanízen. von brandenburg. 

Durchlauchtiger hochgeborner farft, guediger herr, mein willig diaft beuor, Die edele 
hero herr Abraham Burcgraue zuDhonen, mein vorwelzer zu loufitz, vod Jorge 
von Polentzky haben mich bericht eyns handels, den die fendboten. von niderloufits 
mit ewerm. gnaden gehabt haben vnd dorbey zuerkennes gegeben, des ein gutlicher anftandt 
vatz auff (ant Bartholomeus vnd auff faut lorentz tag ein tag zu Gubben. gehalten werden 
heredt fey ete; folchen gutlichen anftand oben beftimpt nymb ieh für meia guedigen herm 
hertzog Hanízen vond alle die fein des jch wechtig bin am. vnd wil den tag zu Gub- 
ben befuchen auff den gnanten lant lorentzen tag einzukomen. Datum. loben am Sontag 
nach fant Steffens tag Inuentionis etc. (4. Auguft). Anno etc. UXXXII. 

E. f. g. williger Jorg vom Stein ete. 
Dem durchluchtigen. hochgebornen furften vnd herm hern Johanízen 
marggrauen zu brandeburg, zu Stettin, pommern etc. Hert- 
zogen, Burggrauen zu Noremberg vnd furfien zu Hugeo meynem  - 
gued. herrn. 

Darauff gab maregraue hansedem ko. anwalt eynn aptwurt oucb gefchriftlich als 
euch. bernaeü begriffen ift, 

Jolianns von gots gnaden marggraue zu lira ndeburg. d 
Stettin pommern etc. Hertaog, Burggraue zu normberg vand 
furít zu Fugen. 

Vonfern gunftlichen grus zuuorn Kdeler lieber befunder. Dein fchreiben. wne iozuad 
getban, darjon du den begriffen fridftand dureh die gelanten aufz dem marggraffthus 
zcue loulitz bis uff Bartholomei gemacht von hertzog hanísen vnd der feinen wege 
annymbft vod dye perfonlich auf Laurencij fchirft gen Gubbenn zukomen szuerkepneo 
gibilt, haben wir vornomen vnd wollen folchen tag auff lourentz ouch befuchen lalfen, dies 
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-dormach heben zuriehten. Datum Coln an der Sprew Am montag nach louentionis: 
Sancti fieifanj; Anne etc. LXXXII (3. Aug.) 
Dem Edeln voferm lieben befundern Jurgen vom ftein herrn zu 

zooífen, koniglicher anwalt jn Slefien jn obere vod nyddern lou- 

fita voit eic. _ 

Domith komen obbeftimpten partheyen auff Sant Lorentz tag gein Gub b enn (10. Aug.) 
Als nw die Sachífifehen vod Brandburgifchen botfchaffter gein Gubben qwamen ete. fug- 
ten fie fich zu dem koniglichen anwalt vnd theten die rede. Lieber Here Jurge, als die 
wirdige. botfehaflt vom lande zu. laufitz zu voferm gnedigen herrn: marcgrauen Haunfzen 
vend an abrede do beíloffem ete. haben vnnfer gnedigen herrh von brandburg vnd' von 
fSachííes her gefandt folche abrede zu fertigenn; wann jr vns nw ein ftund. beftimpt etc. fo 
wolten wir zw euch kommen vnd die fachen befliífenn, 

Sagete der ko. anwalt jch habe eyn gutlichen anftandt vff Sant Barthelomeus vnd 
einen gutlichen 4ag vil. diefzen tagk fant laurency hie subefuchen etc. beredt, angenomen etc. 
vad bin dorumb hie den gutlichen. tag zu beluehen vnd nach Innhalt meyns zuíchreiben. 
meysem gnedigen. herrn marcgraffen hanfzen zugelandt: wannen. euch. nw fuget hewt . 
oder mergen. astzufahen, bin jch. gutwillig etc: Gefiel denn fendboten. auff morne die facheun: 
antzufaheon: dobey lielz der ko. anwalt die ding. euch beftehem. 

Auff mosn Sontag. noch fand laurentzen. tag (11. Aug.) nach dem vmbgange qwa- 
men der furlten bot(chaít mit dem ko. anwalt vnd der lantíchafft ja obir ved nidder 
loufitz auff dem Bathäufze zulampne vnd vingen die marcggrafilchenn. an zu reden: durch. 
den maríchalg won meillen, als hernach fulget eto, 

Lieber herr Jurge, auíf die beredung vnd beflieffung der jrbern. botfchaflt aufa 
sidder loufitz zw vnlerm gnedigen here mareggrauen hanlzen von brandeburg: 
gelandt ete. eyner gantzen berieht zwilchen ko: Mat. zu hungern vnd beheui etc. vnd 
dem loblichem hauíz zu Brandeb. auch laute eyner zcetel dorumbe aufzgegangen angenomen,. 
fein die braudeburgilchea rethe hy mit voller macht, die zu beflieflenn eto.. nach. lout der 
scedel. 

Sagete der ko. anwalt, das ker ven | keynem befchlieffe wufte, fundern eyne zcedel 
wer jme zugelandt, die hielt jnnen, das ein abrede zwifehen der ko. Mat. eic. vnd dem: 
houfze von brandenburg gemacht wer, dy lautet auff anbrengen an den ko. anwalt, 
der jnnem ein gutlicher anftandt vnd ein gutlicher tag hie zubefuchenn beftimpt weru, fol» 
shen anltand: amtzunehmen vnd: eynen gutlichen .tag zubeluchen hie zu gubben. auff Sant 
Lorentzen tag, hett her dem marggrauen zugelchriben vnd keine berieht angenommen vnd. 
scoch fich des an fein und marggrafen hanfz en antwurt, doruff ym gethae, dorynnen 
aymanı vornehmen mecht, das ein. bericht adder thediug zugelagt wer dureh den ko. an- 
walt ete. vnd wurden do. abelchrifft beider briue gehort.. Darulf lieffen die marggrafilchen: 
reden, das der ko, anwalt ein auflandt vnd. den tag zu beluchen: zugelchriebenn bett auff 
folchen beichlus zuuolfireckan etc. wer der anítandt vnd tag gemaeht, dy ouch der ko. an- 
walt. augeíchribepo, dobey mol zuuesliehin wer vnd jr herr ouch fuft nicht dortzu geíchiakt. 
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hett, das dye bericht angenomen: wer wolt man nw folcher bericht felge thun, wern fie hye 
in voller macht der voltzyhung zuthun vnd hetten ouch kein macht ferrer anders. zu handelnn. 
Dar gegen der ko. anwalt redte, her hoffte auíz feynem fchreybena mochte nymand vor- 
nehmen, das der ko. anwalt eynicherley bericht zugelchribern hett, «nd ap dy merkilchenn 
das anders vorfítehin wolten, fo folt ym gar wol fugen des ein erleuterung von den Sech- 
fifchen Reten bey gegenwertigen zuhorn wurdden: dye felben.erkennen, das fein fchrei. 
. ben bedeutete die bericht angnomen zu haben, liffe herre ouch do bey bleyben. Sundem 
wolten die marcgrafifíchen horn, wer fache hette gegeben, der auffrur iczt erhebi, dorauls 
mocht man ouch zu handel der houptlache komen, wolt der ko. anwalt gern zu beiden fa- 
chen greiffen, dan her het keynen befchlies zugefagt, wolt auch des befchlies keyne rede 
horen, ginge yn nichts an etc. Daruff kam es dortzu durch zuthun der Sech[filchen.rete 
das die fachen der aufrur, dy fich etlicher dorffer halben begeben hetten, do dy Brande- 
burgifchen vormeynten, fie hetten die jn gewehr vnnd folten gein Crof(en gebraucht wer- 
den etc. hertzog Hanfzen Hethe meynten, jr herr hett dye jn gewehr vnd gehorten.ym 
zcu etc. Der rede vnd widderrede, lehnbriue, teding, Hegifter wurden do vif beiden teiln 
vil vnd gnuglam vorhort, domit gutlich teiding gefucht vnd nach vil handels. wolt dy. dorfier 
kein teyl nachgeben, dobey der ko. anwalt wol vorftundt, das die ding: fich nicht richten 
laffen, Sunder zu ferrer aufrur vnd kriege fich zcyhenn. wolten etc. Nam: der ko. anwalt 
ein aufíchub der fachen vnd ein bedechtnuíz vff morn montag, dor zwifchen ouch mergliche 
gutliche hendel durch die Sechfi(chen vnd ander tzwifchen den. marggreui[chen vnd 
Saganifchen: dy nacht gefucht wurden kein ende gefunden. 

Am montage befchied der ko. anwalt alle partheyen fru wider vf das Rathaus vnd . 
thet diefze nachgefehriben rede oflenlich vor aller. menniglich. Lieben hern vnd frund, ge- 
ftern den gantzen tag habt jr gehort ein getzengk. zwifehen den marcgrefifchen vnd 
Saganif chen fendboten, vnd dobey vormerckt, das folche zweitracht ye nicht richten wil 
lafzen, Sunder fo wir jezt hy. an endes [cheyden, So .kommet die fache wider zu grolzer 
aufrur zu befchedigunge ko. Mt. landen, dy ko. Mt. furften hertzog hanfzen ye ouch 
beyftandt mufzen thun, dardurch her nicht vorgeweldiget vnd vorjagt werde zu abbruch der 
lobelichen kron zu Behem etc.  Vnnd wann nu die ‚maregrafifchenn. mir abgewynnen wollen, 
[zo folche bericht befloffen folt werden, etliche dorffer, dy kon. Mt. bey fein handen- nach 
jch von feyner ko. Mt. wegen nicht haben, Sundern die Marggrafifchenn fagen, das jr herr 
dy jnnen habe etc. vnd jch den merckifchen nicht beftelle, das hertzog.Hans fich der 
vortzeyhe, fo wollen fy mit krige ko. Mt. vnnd Hertzeg Hannlen dorezu nothenn yrenn 
willenn zu machenn etc. 

Lieben frunde, als ir dannen alle hir befampnet feit, dardurch ir vnd menniglich 
vornehmen mogen, das das Haufz von Brandeburg der fachen gantz vogerecht ift, fo folt 
ir willen. Czu olmiez ift eyn bericht czwufchen ko. Mt. vnd dem Houfe zu Brande- 
burg, hern vnd frawen gemacht, dorinnen die herfchafft zu Brandeburg . heran vnd frawen 
fich mit bnffen, Sigeln vnd glubten verczihen haben aller.vnd iglicher gerechtigkeit, So fie 
an weilandt herczog Heinrichs vorlaffen landen vnd zu Hercsog Hanfen mochten 
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gehapt, vnd- dem noch haben jr guaden wider an den dorífero, darumb dy zcweytracht ıczt 
ift. nach Croflen gar keyn gerechtickeit, nachdem fy fieh des. alles verczigen haben. Dar 
. gegen. hat, fieh ke. Mt. vorfehriben, vor fulche ir fpruche funfezig taufent guldeu zu geben 
auf zceit. vnd.tag, . wy das bereth ift, dy het der marggraffe vnd fuft nichts. nach folcher 
-vortzihupg zufurdern, dan die [elben Summen gulden. Dardurch nu land- vnd leuthe bey 
zw vnd gemache blyben, fo byn ich hie vnd. erbite mich marggrauen Albreohten. vnb 
folche funffczig taufend gulden auízrichtuog zu thun gnuglichen, vnd [o das gefchicht, fo had 
dannen marggraue Albrecht nichts zu fordern wider an ko. Mt. noch an Hertzog. Haun- 
fenn. Vn4 (age allo, es fectzen alle geiftliche,. keiferliche vnd. naturliche Recht wer eynem 
fchuldig ift, vnd hat das. an bereytem gelde nicht, das fich der dem mau. fchuldig ift, an - 
gnugíamen werd mulz vornugen. laífenn. Daruff erbite ich mich itzt hie an ko. Mt. ftat 
dy herfchafft vonn Brandeburg gegenwertiglich vmb fulch funffezig taufeut gulden 
mit guten wirdigen pfanden zu uorgnugen, nemlich mit Croffen aufferhalb der dorlfer, dan 
ich der nicht hab, dorumb. dy aufrur ift, Swebiffen, Czuleh mit aller jr zugehorung vnd 
dy genwertiglich auff jrbar voríchreibung jn pfands weile auff widerlofzuug einczurewmen vnd 
zu geben vnd dargegen dy gefangen Herczog Hanfen abgewonnen obirzunehmen. So 
das gelchiet, fe ift dy bericht zu olmiez volítreokt vnd wirt nicht. not ferrer der fachen 
halben aufrur zu habena. Vnd. ab dy marggralifchen. vormeynen wolten, das fie gelt vund 

nicht pfandt wolten haben etc. So erbite ich mich von ko. Mt. wegen zu rechte auf mein 
. gnedigen hern: von Sachffen, Hertzog. Ernftenn, Herczog Wilhelmen vud Her- 
ezog. Albrechten femptlich vnd yr yden jun. fonderheit, ob. fich die marggraßilchen: fich 
an [olcher pfandung. nicht billieh- gnugen lallenm Vnd ob die marggralifchen aber meynen 
wolten, das dy pfandt vmb- folohe Summen nicht gnuglich wern,. So- erbietl ioh mich aber 
wy. vor zu rechte, das. dy obgemelten furften: von Saehlfen- feınptlich ader befunder lolche 
pfandt nach. gewonheit dep furften. jn folchen- fachen: wirdigen, vad: wirt erkant dy plaudt 
ane dy. dorffer,. dorumb dy auffrur ift, nicht gnugfam feyn, wil ich bey ko. Mt. vleifz au- 
kern, nach folcher erkentnuíz, das folehe pfande aulferhalb der dorffer gebellert werdenn, 
. vnd. hoffe doruff, das fich. dy mercky(chen bilich dorann benugen.lafíen. Bedeucht aber 
die merekilchen, das fick der ko. anwalt nicht. gnuglieh erbothen hett, wil her gern. erkent- 
uifz wy vor dulden, vnd was do jrkandt wirt, der her fieh mehr erbiten: folle, wil. her ouch 
hun, demit an ko. Mt alles rechten billicher zcymlicher gepurlicher fachen keyu abgang 
. erfunden werde, So aber dy herfehafft von Brandenburg folehe gleiche vnd gotliche 
gebot nicht auffnemen vnd daruff ko. Mt. ader fein vaderthann. dorvber vergeweltigen. vud 
mutwillen nieht erlaffen wolten, So hofft der ko: annwalt, dy furften von Sachífen 
werden der herfchalft von Brandenburg wider ko. Mt, keynen beiftandt thuu, vnnd 
— fo das alfo: geíchicht, als her nicht zweifelt, nachdem vou den furften von Sachífen 
folehs vo» nieht mehr erhort ift, So hotft der ko. annwalt der her[chafít zu Branden-. 
burg mit den landen jux beuolhen vnd: eyas yderm eyuigen- lurltenn wol aullezuhaitea fo 
lange vncz ko. Mt. jm beiltandt kund thun ete.  Darauff nahmen dy merckilchen eyu ab- 
fehied. vnd fagten, fy kundenn nicht.auder antwurt dorulf geben, nachdem [je des keynena 


gewalt heiten vond wollen das an jr herfchsfit bremges, domit het der tapk epa. ende. 

Doruff (al Jacoff von ponicken mit den furften von Saehffen Redes: 90d Yon ke. 

Mt. wegen fie bitten, dy marggrafíchen daran zu weyíen, des Re fith an folchen gleichen . 

. geboten benugen lieffean. So ift doch ven den furften von Sachífenn uie erhort wur 

denn, das fie ymand gewalt nach mutwillen angelegt, nach das ymand gutheed vorholffeum 

babenn, hofft der ko. Anwalt jre furítlich goaden, das mit ke. Mi. nicht anfahen  vead fe 

dy marggrauifchen folch gotlich vad rechtlich erbiten sicht annehmen, yn keynen beiltand mit 

"^ der that suthund, das wirt ko. Mt. fruntlich befchuldigen. Vnd das Jacoff vonn Po- 

nicke vleilz habe, ain zufagen der ding halbenn herauís czu brengenn, Vpd was da fich 
vinde eigentlichenn bey difem bothen ber wider jnn gefchrifft (ende, | 


Aus bem Königl, Sächfiich. Beh. Archive (n Dresden. 
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9109. Heirathabrief ziwifchen Graf Hermann von Oenneberg und ber SRarfgráffn. Clijabetb von 
| Brandenburg, vom 12. Auguft 1482, 


Von Gottes Gnaden Wir Philips, Bifchof zu Bamperg, Wr Ott,..Graf 
vnnd Herr zu Hennenberg, Sigmund, Herr zu Schwarzenberg, vud ich Chri- 
ftoffel Auffefz Haufzuogt, bekennen vnnd thun kunth allermennichlich mit diefem Briefe, 
Da(z Wir im Namen der heiligen Treyfaltigkeit ein ehelichen Heyrath abgeredt, vnad be. 
thaidigt haben, zwifchen dem Hochgebornen Furften, Herrn Albrechten, Marggrauen 
zu Brandenburg ete, vonlerm lieben Herrn vnnd gnedigen Herrn, von wegen der Hoch- 
gebornen Furltin, feiner gnaden Tochter, Fraw Elifabeth eins, vnd den Hochgebersea 
Friderichen, Grafen vnnd Herrn zu Henuenberg, vnufern lieben Bruder vnnd 
gnedigen Herrn, von wegen des Hochgebornen Graf Hermanns feins Sohns anderatheile 
alfo das der genant vunfer Herr Oheim vond gnediger Herr Marggraf Albrecht di 
obgenanten Fraw Elfzbetten, fein Tochter, des genannten Grauen Friedrichen So 
Graf Herrmann foll. geben zu einem ehelichen Gemahel, vnnd derfelb Graue Her man 
fie nemeu zu einem ehelichen Gemahel vnnd foll vnnfer Herr Oheim vnnd gnediger He 
Marggraf Albrecht, oder fo er die Zeit nit ion Leben wer, daíz Gott gnediglich w 
enthalten, fein menlich Erben der genanten Fraw Elifabethen zu dem genannten G 
Hermann zu Heyrat-Gut geben zehen taufent Gülden guter Heinfch Landeswehrung v 
jhme die fertigen nach feinen Ern, vnnd fie fchicken mit fampt dem Heyrath Gut v 
Fertigung obgemelt, an das Ende vnnd auf die Zeit, des man [fich von beden theilen 
einen wird, doch nit ehe, dan fo Fraw Ellzbet das funfzehendt Jar irs Alters erre 
dafelbít foll ie Graf Friderich oder, wo er nit in Leben wer, der genant fein ! 
Graf Herrmaun in feinen Koften annehmen, vnnd das ebelich Beiligen vollbracht we 


m 


401 


So foll Graue Friedrich von Hennenberg vnufer Bruder vnnd gnediger Herr, oder ob 
der Zeit nicht inm Leben weher, Graue Hermann fein Sone, dagegen der genannten 
Frawen Elfzbetten zu Widerlegung geben X”. fl. guter reinifcher Landeswehrung, vnnd 
des Morgens, fo dalz ehelich Beiliegen gefchehen ift, ein Morgengab nach feinen Ern, vnd 
folehe X X^, fl. Heimfteur vnnd Wiederlegung auch darzu die Morgengab verweilen, bewi- 
demen vnnd verfchreiben, nach notturft für fich vnnd jr Erben vf Schloffen oder Stetten 
vnnd redlichen Nutzungen, die jr frey, ledig, vnuerfezt vnnd vnuerkommert fein vnd pleiben 
follen, darauf fie ihren Fürltlichen beftes Standes vnnd Wefen vnnd ihr vonn zehen Gülden 
einen Güldem, nach Anzal der tzwentzig taufend Gülden, vnnd darzu die Morgengab fich 
treffend jherlicher nutz vnnd Gelts wol gehaben mag etc. Datum zur Newenftatt an 
der Ayf ch, am ‘Montag nach fant Laurenzen tag des heiligen Marterers LXXXIL 


&dultes Qenneb. Quid). I, 622, 023. 


2110. Schreiben des Kurfürften Ernft und Albrechts, Herzogs von Cade an ben Marlgra- 
fen Johann wegen der Verhandlungen mit Cyacob Ponilen wegen Grof]en, Schwiebus und Zül- 
 Iichau und des Ländchens Bobersberg, vom 17. Aug. 1482, 


Dem Hochgebornen furften, Hern Johanfzen, Marcgraffen zcu Brandemburg, 
zcu Stetin, pomern etc, Herczogen, Burcgraffen zcu Nurenberg vnd furften zcu Rugen, vn- 
ferm liben Ohmen vnd Swager. Vnler Fruntlich divft vod was wir liebs vnd guts vermo- 
gen allezeit zcuuor. Hochgeborner Furft, lieber Ohem vnd Swager. Er Jurge vom Stein 
hat Jacoff ponicken der fach halben, die auff dem neftgehalten tage zcu Gubben von 
ewern vnd vníern Reten von ewrer lieb mit ym gehandelt ift, mit muntlicher vnd fchrift- 
licher werbung zcu vns geíchickt vnde dyfelbige feynne werbung vns vorczeichnet vberge- 
bio, dy wir uwer libe mit feynem glibde briff hir mit zcu fchicken, dy uwer libe wol vor 
nemen: vnde als wir von den genanten Jacoff von ponickaw mit groífin fleifz vmme ant- 
wort, was wir vif fulchen feynen vbirgebin werbung zcu thun gemeynt an gefucht worden, 
haben wir ym geantwort, folch fein obir gebin werbung an uwir libe zcu gelangen laíTen 
vnde uwer antwort dor vfle zu vornemen vnd alfo dennen dem goantten er Jorgen bey 
vnffer eygen botfchafft antwort thun. Das alles haben wir uwir libe nicht vorhaltten wollin. 
Gebin zcu Dre[zden, Am (onabint octaua Laurencij, Anno domini etc. LXXX fecundo. 

Von gotes gnaden Ernft etc. kurfurft vnd Albrecht, Gebr. 
Hertzogen zu Sachfen etc. 


Aus bem &óuigl. eis. Gf. Archive in Dresden. 
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9111. Markgraf Sohann compromittirt wegen ber Entfcheidung bes Streits über das Vünbdjew 
Bobersberg auf Das Erlennimß des Kurfürften Ernft umd be(fen Bruders Albrecht Herzogs son. 
Sachfen, am 22, Auguft 1482. 


| Johanns, van gots gnaden Marggraue zu Brandburg, zu Stettin, pomern etc, 
Hertzoge, Burggraue zu Nurinberg vnd furfte zu Rugen. WVonfer Fruntlich dinft vnd was 
wir Liebs vnd guts vermogen allzeit zcuuorn. Hachgebornen furíten, lieben Ohemen vnd 
Sweger, ewr lieb Íchreiben mit zu gelantter fchriftlicher werbung, Jacob von Boniken 
von er Jorgen vom Stain beuolhen, mit des von kokeritz [chreiben, haben wir ver- 
nomen, zweiuelt vns nicht, vnnfer Rette defzhalben gein drelzden gelchickt haben, ewr 
lieb folchs handels vnd vnnfer meynung eygentlichen vnderricht. Doch wie dem allem, als 
fern das ewr lieben gefelt vnd rath ift, wollen wir die erbiettung er Jorgen vff Croffen, 
Swibifchen vnd Czulch mit notdorftiger vnd Erber veríchreybung wie ewer leben er- 
kennen gnugen laflen, Vnd vmb das Boberbergiích lendichin vnd anders, wie fich er 
Jorg erbeuth, gantz vf ewer lieben erkentnus fetzen, vnd wie jr das macht oder erkennen 
wert, gantz bey ewr lieben bleiben, So er Jorg fich defzgleichen muntlich vnd jn fehriften, 
ví ewer lieben zu erkennen erbotten hat, Vnd ewer lieben follen furder vnnfer mechtig fein, 
den gutlichen anftant zu erftrecken, tage nach zeit vnd [tet zu legen, dadurch (olches jm 
kurtzen alles voltzogen vnd der frid gehalten werde. Vnd ob ye er Jorg, noch als vor, 
den fachen nicht nach wurd ghen, funder mit befchliffen vnd vngruntlichen wertten, die 
fachen in verzug letzen vnd alfo gefern, Bitten wir ewer lieben alle fachen nach muglichkeit 
zu uerfallen, dadurch ewer lieben vnd wir daran bewart gruntlichen beftant habeo, vnd nicht 
vmb gefurett werden. Dann alles das vns ewer lieben raten vnd volbortten, haben wir jn 
beuelh vnnfers lieben herren vnd vaters, dem nach zu komen, vnd wollen dem alfo gern 
nachkomen vnd volg thun, vnd wollen fich ewer lieben, folcher muhe von vnfern wegen 
nicht beuilen laffenn, das wollen wir vmme ewer lieben allzeit gern vordinen. Datum Coln 
an der Sprew, am donrftag octauo Áffumpceionis marie, Anno etc. LXXXII', 

Dem Hochgebornen Furíten, Herrn Ernften etc. Churfurften vnnd 

Herrn Albrechten, gebrudern, Hertzogen zu.Sachfen etc. 


Ans ben. &Onigl. €dfi(d). Geb. Archive in Dresden, 


2112. Kurfürft Ernft und fein Bruder Albrecht, Herzöge von GCadjfen feßen zur Entfcheibung 

bes Streites über Grofen, Bobersberg und Zülichau einen Tag nad) Camenz am und fertigen 

wegen weitern Anftandes ber Feindfeligkeiten zwifchen bem Kurfürften von Brandenburg und Her 
40g Johann von Sagan einen Boten an ben legterm, am 23. Auguft 1452. 


Lieber Oheim vnnd Swager. Als ewer liebe ewr Rete bey vns gehapt vnnd den 
handel, fo zwufchen ewrer liebe vnnd hertzogen Hanízen vff dem tage zu Gubben 


, 
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durch ewr vnnd vnííerer Rete vor Ern Jurge vom ftein: als koniglichen Anwalt vnnd: 
das ewr liebe die erbietunge, die der gnant Er Jorge jn dem beílifz vnnd endunge des 
handels auff «ns gethan, das euch fulch fein erbieten auch gefilh vnd annemet. Dieweile 
nu ewr liebe fulehs auch gemeynt vnd annemig feit, So haben wir dem gnanten Ern Jor- 
gen gelchriben, das wir bey ewr liebe vnd hertzog Hannfzen jn arbeit [tunden, das 
furder ein fride biíz uff fant michael bifz zu der fonnen nidergang verfprochen vánd das 
wir ja der fachen zu gutlichem handel vnd zu vnnferm rechtlichen erkentnus, ap das not 
fein, vff montag nach Exaltacionis crucis einen tag gein Camentz ernant vnd den ewr 
liebe auch Herczog Hanfzen verkundiget vnd gebeten, das ewr yederteil perfonlich ader 
zum wenigíten durch ewr treffliche Rete mit gantzer gewalt vif den tage erfíchinett, Vnnd 
das ir darob fein, das von herczog Hanfzen fulcher fride angenommen vnd gehalten vnd 
das er als kon. Anwalt vff den gnanten montag zu den tag gein Camencz queme, do 
hilff vnnd Rite, das die fache zwulchen ewer lieb vnd herczog Hanífen vnd yme als 
kon. Anwalt von kon. wurde wegen gutlich gericht vnd hingelegt wurde, Als wir getrawe- 
ten durch vnfern vleifz gelcheen. Ab das aber ye nicht fein, So folt es alfzdannen vff fein 
erbieten vnd ewern furbrengen dakegen ane vníserm rechtlichen erkentnus, vff das die fache 
ir entichaflt gewonne vnnd zu gruntlich bericht bracht, kein gebruch erfcheinen, Als wir vns 
verfehen, er auch zu thun geneigt vnd dis an ym kein gebruch erfcheinen laffe. Dar abir 
der fride zwufchen ewr liebe vond Herczog Hannfen vff morgen fant Bartholomeus tag 
ausgeht vnnd notturfft ift, das zwufchen euch vnd ym ein furder fride vnd gutlicher anltandt 
befprochen vnd zu den gutlichen hendeln oder dem rechtlichen erkentnus, ap das not fein, 
ein tag gefaczt wurde; So haben wir den Apt zum Sagan mit einem glaubfsbriue vnd 
gnuglichen beuelh an Herczog Hannífen gefchickt, das er furder einen fride vnd gut- 
lichen anftandt zwulchen ewr liebe vnd ym bils vff fant michael tag [chirftkommende be- 
fpreche vnnd ja das vif montag nach Exaltacionis crucis [chirften der fachen halben vff fein 
erbieten, fo er vons durch Nickeln von kokeritz hat vernemen laífen, auch víf die 
meynunge, fo vormals mit Croffen, mit dem Boberbergifchen lendgeyn, Zcolchb 
(Züllichau) vnnd Swebilfen vor handen gewelt ader zu dem rechtlichen erkentnus vff Ern 
Jorgen vom Stain erbieten zwulchen ewer liebe dem gnanten Ern Jorgen als kon. 
Anwalt vend von der kon. wird wegen kommen wolt, Als wir vns feinem erbieten nach 
verlehen alles erlangen werde. So denn durch den gnanten Apt bey herczog Hannlsen 
ein furder friede vnnd gutlicher anítandt vond das er vff obgerurt meynunge víf dem gnan- 
ten tag gein Camentz zu kommen erlangt, Vnnd ewer liebe durch fein fchreiben das vor- 
kundigen vnnd anzceigen, víf welchen tag fulcher fride vnd gutlicher anftandt jntreten vnd 
| widder aufsgehen; So ift vufer fruntlich vnd gutlich Bete, das ewer liebe fulchen befprochen 
fride auch annemeu vod durch die ewern anzunemen vnd zuhalten beftelle, Vnnd vff den 
gnanten montag perfonlich ader durch ewer treffliche Rethe mit gantzer gewalt vff dem tag 
zu Camentz eríclíeine, vff diefelbe zceit wir durch vns ader vnfer trefflich Rete zwufchen 
ewer liebe dem kon. anwalt von kon. wirde wegen vnnd Herczog Hannlzen jn der 
gude ader vif der ko. Mt. anwalt erbieten vnnd ewer furbrengen darkegen durch vuufer 
ol* 
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rechtlich erkentnus zu entlichem fchied vnd richtunge brengen mogen. Ewer hebe wolle 
auch durch euch vnnd die ewern jn der zceit bifs das euch der Apt zeu Sagann mit 
feinen fchrifften erfuchen vnnd den handel vnd abefchiet bey Herczog Hannfzen zcu 
erkemrnen gibt, kein zugriff vif Herczog Hannísen vnd die feinen thun laffen. Ewer 
liebe wolle fich jn dem allem gutwillig ‘erfinden laffen, Als wir vns vorfehen, das wollen 
wir vmb ewer liebe freuntlich vordienen. Datum Dreísden, feria fexta vor Bartholomei, 


Anno etc. LXX XIL 
Erpft, Kurf. vad Albrecht, Gebruder, Hertzogen zu Sachfen. 


Uns dem Rönigl, Side. Seh. Ucchive zu Dresben, 


^ 


2113. Entfcheibung ber Streitigkeiten ber Herzogin Barbara mb ber Markgrafen von Bram 

benburg einerjeitó unb bes Derzoge Hans von Sagan unb bes fonigl. Anwalts Georg von 

Stein andererfeits durch Beryogli ^ Sächfifche Räthe auf dem Tage zu Camenz getroffen, 
am 16, September 1482. | 


Wir Johannes, von Gottes Gnaden Bifchoff zu Meifzen, Dieterich von 
Schönbeck hofmeifter, heinrich von Miltitz ritter, Johannes von Pack beider 
rechte Doctor und Nickel von Kóckeritz zu Wehlen,: räthe und Sendbothen des 
durchlauchten und hochgebornen furften und hern Ernft, des heil. röm. reichs Ertzmarfchall 
und Churfurften und Herr Albrecht, Gebrudere, Hertzogen zu Sachlen, Land-Graffen 
zu Doringen und Marggraffen zu Meilzen etc. unfer gnädigen Herrn, itzund her auf den 
Tag gen Camentz gefchickt etc. Bekennen und thun kund öffentlich mit diefem Briefe, 
dalz wir aus fonderlichen Befehl, Gewalt und anftatt unferer gnädigen Herrn, in beywefen 
und vollwort des Edlen Herrn Georgen von Stein, Herrn zu Zofzen, Königl. Anwald 
in Schlefien Ober und Nieder Laufitz Voigt, von der Spein, zwytracht und fehde wegen 
der durchleuchtigen Hoehgebornen furftin frau Barbara vormahlen Königin in Böhmen, 
geborne Marggräffin zu Brandenburg und Hertzogin zu Schlefien, Herr Albrecht, Marg- 
graffen zu Brandenburg, Churfuríten, Herr Johanlen und Herrn Friederichen, 
feine Sohne, auch Marggraffen zu Brandenburg etc. in kegenwürtigkeit vellworten 
wilzen und willen ihr Gnaden Vollmächtigen Sendboten und Räthen, nemblich des Ehrwür- 
digen in Gott Vater Herrn und Raths bifchoffen zu Lebufz Cantzlers, des wohlgebornen 
end Edien Herrn Hanfen, Grauen von Lindau, hern zu Ruppin und Möckern, und 
des edien Herrn Otten, Schenken von Landsberg, Herrn zum Tewpzek und Sydow, 
des würdigen Herrn Erafzmus Brandburger, Probft zu Berlin, Herrn Bofzen von 
Alvensleben Ritter, Ober-Marfchall, und Siegmund von Rothenburg, Land-Voigt 
zu Cottbufz, und Hern Liborius von Schlieben, Doctor Hanfen Gabelentz und 
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Albreeht von Lypzk, Hauptmann zu Peitz an einen und den Hochgeb. fürften, Herra 
Johanlen, Hertzogen in Schlefien und von Sagan, zu Grolzen Glogau, Frey- 
- ftadt etc. in kegenwärtigkeit vollwort Willen feiner vollmächtigen Sendbothen und Hithen, 
nehmlich Herro Apitius Calo, geiftlichen Rechte Licentiat, Cantzler, Bernhard Ger- 
finck Hoffmeilter, H yeronimus Breytar, Bürgermeilter und Johann Kappel, Stadt- 
Schreiber zu Grofzen Glogau am andern theil, betedingt, befprochen und ewig bericht 
gemacht haben in maízen, wie hernachfolget: Zum eríten: das alle fehde, Spein, Zwytracht 
und Krieg gantz ufzehaben und abfein, fürder eine Partey die andern mit den ihren getreu- 
lich meinen, frieden und freunden halten, keinen des andren feind oder befchädiger binfort 
mehr baufen, herbergen, noch keinen Vorfchub thun follen, dergleichen auch zwifchen der 
Königl. Maj. und Marggraffen Johaufen gehalten foll werden, Laut der Verfchrei- 
bung gegen einander zu Ollmütz gegeben. Und nachdem fich vorberührter Krieg und 
Speen von wegen der Gerechtigkeit der genandten unfer gnädigen frauen Barbara etc. 
Weyland Hertzog Heinrich Seel. Ehel. Gemahl erftanden, begeben und darum uff funf- 
tzig taufend Unger. Gulden durch den durchlauchtigen fürften und Herrn, Herrn Matthias 
zu Hungarn, Böhmen, Dalmatien, Croatien Königen damit zu vergnügen, bete- 
diget und befprochen, inmafzen Königl. Briefe und Siegel darüber gegeben ausweilzt, dalz 
die genandte uufer gnädigen frauen und Herrn frau Barbara etc. Herr Albrecht, Chur- 
fürften, Herr Hanfz und Herr friederich, ihres Vatero, Gebrüdern und ihre Erben, 
Marggraffen zu Brandenburg, der Städte, Schlofz, Weichbilde und Ländichen, nehm- 
lich Crofzen Schlolz und Stadt mit fammt dem Bobersberg(chen Ländgen, Zül-: 
lich Schlofz und Stadt, Sommerfeld Sehlofz und Stadt mit fammt aller Vevlehreibung, 
Brieffen und Siegel, Gerechtigkeit, die Hertzog Hanfz daran hat, mit allen und jeglichen 
ihren zuherungen, Marckten, dorífero, Vorwercken, Mühlen, Walzern, Seen, filchereyen, 
Manníchafften, Lehufehafften, Geift- und Weltlichen Gerichten, Dienften, Pflichten, Zollen, 
Geleiten zu Walzer und Lande, Wildbahn mit aller andern Herrlichkeiten, Gerechtigkeit, 
Nutzbarkeit gar nichts ausgenommen von dem durchlauchtigften fürften und Herm, Herrn 
Mathias, zu Ungarn und zu Böhmen Könige von feiner Gnaden Erben und Nach- 
kommen konigen zu Uugarn und Bólmen, im Nahmen eines rechten Wiederkaufs, wie 
Wiederkaufs recht und Gewohnheit ift, vmb folche vorberührte funfzig Taufend Gulden 
Hungarifch ohne allermännigliche Hindernifze und Intrag, dieweil ihm diefelbe L”. Gulden 
Ungarifch nicht zur Genüge bezahlet und gegeben werden, mit Huldigunge einnehmen, inne 
haben, befitzen, geniefzen und nach ihrem beften und bequemíten gebrauchen follen und 
mogen, ohne keiner andren Meinung anders dann wie die vorgenandte Herrfchafft das ge- 
braucht und gehalten habe, Doch folen unfze gnädigen frauen und Herrn von Brandenburg 
verfchaffen, dalz die von Crofzen Kö. Maj. Erbhuldigung tan vnd nach der Erbhuldigung wieder- 
um an die Herríchafft zu Brandenburg auf einen rechten Wiederkauff geweifet werden. Und waun 
der durchl. furft und-Herr, Herr Matthias, zu Ungarn und Böhmen König oder'feinen Gna- 
den Erben und Nachkommen Könige zu Böhmen folche Städte, Schlofzer, Weichbilde und 
Ländchen, alles‘ wie berühret, wieder abkauffen welt und die Haupt-Summa, nach laut. der 
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Briefe mit den betagten, verfefzenen, hinterftelligen Ziufen, der genandten frau Barbara, 
ihren Vatern, Gebrüdern und ihren Erben, Marggraffen zu Brandenburg zur Genüge ausge- 
richt und bezahlt hat, welche Bezahlung zu Croízen eder franckforth der eine gefíchehen 
foll; alsdann und nicht eher follen die genandte furftin und furften und ihre Erben Marg- 
graffen zu Brandenburg dem gemeldeten unfern gnádigften Herrn und Könige zu Böhmen, 
Erben, Nachkommen oder wem es zu Zeiten ein König zu Böhmen zu geben worde, die 
obgenandte Schlofz, Städte, Weichbilde und Ländchen mit allen Zuborungen ohne alle Ja- 
rede und Wiederfprache abtreten und überantworten. So folche Ablölung gefchehen foll 
und gegen einander verkündigt worde, Alsdenn follen die vorgenandte fürltin und fürften 
von Brandenburg die gefchickten von der Ablofung von der Freyltadt his gea Crofzen 
und von Crofzen wiederum bis gen der Frey[tadt geleiten: und [o folches gelchehe 
und ufgenommen wird, als denn foll Königl Maj. diejenigen, die die Bezahlung ufnehmen 
mit famt dem Gelde bilz gegen Franckfurth geleiten. Dieweil aber folch wiederkauff 
und vollkomene Bezahluug und Vergnugung wie obberühret nicht gefchehea, follen die In- 
wohner Geift- und Weltlich, erbare Bürger und Bauer,, zu folchen Städten, Schlöfzern, 
Weichbilden und Ländchen gehörende der genandten frauen Barbara etc. Herra Al- 
brecht, Churfürften, Herrn Johanfen und friederichen, ihrem Vaterh, Gebrüdern 
und ihren Erben Marggraffen zu Brandenburg, allewege gehorlahm und mit allea 
Sachen Wiederkauffsweife gewärtig feyn, Sich von Ihnen nicht fetzen noch wenden, fondern 
fich halten und thun etc. foll darauf doch niemand anders mit dienften, nacbfage oder mit 
einerley andern Sachen und Befchwerungen beladen und bezwungen werden und damit der 
Erbbuldigunge, dieweil folch wiederkauff nicht gefchicht, entbunden feyn. Ferner ilt auch 
betediget, daíz beyden Theilen auf Dienftag nah Michaelis nechft kommen zu Guben zu 
kommen, gelchickt, die nechíten Tage hernach die ebgenandten Ländchen, Schlofz und 
Städte wie oben herühret mit allen und jeglichen Nutz, bey- und zugehorunge unfer gnä- 
digen frauen, frauen Barbaren, ihrer Gnaden uater, hern Albrechten, Churfürften, 
Herrn Johanfen und Herr friederichen und ihren Erben Marggraffen zu Branden- 
burg oder wem fie folche einzunehmen und huldunge zu einplahen befehlen, von Herr 
George von Stain Königl. Anwald anftatt der Königl. Maj. und auch von Hertzog 
Hanfen wegen inzunehmen überantworten, huldunge thun lafzen, Auch der hochgeborne 
fürft Hertzog hapíz an die genandten Schlófzer, Städte, Ländchen, Zinfz, Renten und 
allen zuhorungen wie vorberühret ift, Gerechtigkeit hätte oder haben möchte, fich gänzlich 
verzeihen und aller Huldigunge, ihm von derfelbigen unterthänigen gefehehen, zu verlafzen: 
und uff den genandten Tag zu Sommerfeld full der Königl. Anwald Herr von Stein 
gefchickt und in feiner Gewalt haben einen jeglichen beyder Partheyen; der feiner unbeweg- 
liche Güther zwelilten entwehret wäre, ibn des wieder mit Abftellung Ungnad der Herr- 
Ichaflt inzugeben und zu überantworten, Desgleichen follen die Marggraflfchen Anwalden 
vollen Maht Befella haben, alle Gefangene in diefen zwölf Dagen, fie feynd in vnfers 
herrn NMlarggratfen oder der leinen händen beftrickt, die Sache ritterlich nach Erkändtnils 
unler goádigíten herrn von Sachlen in ihren Gefüngnifz gehalten und nicht gefcbatat feyn 
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‘und die gefchatzt fein und Schatzung nicht geben, ohne Schatzung ledig und lofz anftat 
unfets gnädigen herrn zu Brandenburg zu lagen, dergleichen in alle Maaíze, wie itzund ge- 
meld von Hertzog Hanfen Anwaldt auch gefchehen foll, doch alfo, dafz ein jeglicher 
Gefangne, ehe er denn lofz gezehlet wird, wo er den Wirthen des Lagers Stellung fchul- 
dig blieben wäre, zuvor ihn verguüge. Auch ob jemand an folcher Lofzíagung nicht Ge- 
nuge haben will, fo foll unfer gnädiger herr Marggraff Johannes, wenn er erfucht wird, 
fie felber mit hand und Munlle lofzfagen. Auch foll er George von Stein herr zu Zo- 
fzen, Kónigl. Anwald über den Vertrag und Betedigung wie vorftehet, Königl. Verfchrei- 
bung nach "Inhalt einer übergebenen Notel, den genandten hochgebornen: fürltin und fürlten 
zwifchen hie und Weinachten nochkommend von unfern gnädiglten herrp den König zu 
Ungarn und Böhmen etc. des dorfis halben Geren genandt, des herzog hanlz 
Greger Unwirden aus vermeinter Gerechtigkeit, die er zu den. Boberbergifchen 
Ländchen haben follt, geliehen und gegeben hat und unfer gnädigen herr der Marggraff 
gelchickten Räthe das ihn zu freyen vermeinet wáüren, darum [ich denn diefe Tage und 
Sache eine Richtunge hätt wollen einigen. Uf dalz aber dafz forder Krieg und. Wiederwille, 
der zuverfichlich daraus erwachfen möchte, vormieden bliebe, haben: wir uns von wegen 
U. G. hern von Sachfen Seclishundert Gulden desgleichen den Edlen Herrn George 
von Stein Kön. Anwald IV“. Gulden dazu zu geben verwilliget, dafz wir den uf folche Tag 
zu Sommerfeld zu thun geloben und zufagen, doch jeder Theil der Parthey des an feine 
Herrfchafft gelangen lafzen zu verfuches, die Sachen bequemlicher weile zu entrichten. Es 
ift auch beredt dalz der Zinfz ietzweder uf Michaelis vertaget den hauptleuten,. die dalz 
Schlofz inne gehabt, folgen follen, und die gnädige Herre die Marggraffen (ollen auch 
königl. Mayt. oder Seinen Anwaldten alle Regifter, Briefe und Privilegia, die Sie haben 
diefelbige JHerrfchafft und Land belangende laut des Betedings zu Ollmütz gefchehen 
übergeben, Es wären vielerley verfchreibung oder Privilegia, die Unfer gnädige Herren den 
Marggraffen zu folchen eingegebenen Schlöfzern und Städten behörende wären, die follen 
fie mit Willen die Königl. Mayt. oder Seiner Gnaden Anwaldt bis zur Auslófung innhalten, 
und darauf foll Marggraff Johannes Hertzog Hannfen und wiederum hertzog . 
hanfz Marggraffen hanlen laut der Notul gegen einander abgericht, bemeldete Briefe 
geben und follen damit alle Parth in diefen Dingen vorwandt allen Speen, Zwietrachy 
Irrnaus und Unwillen gantz und gar richt und entfchieden feyn. Zu Urkund haben Wir 
Johannes Bifchoff zu Meifzen unfer Infiegel, das wir andern unfern gnädigen Herren 
von Sachfen gefchickten mit gebrauchen und ich herr George von Stein herrn zu Zoffen 
Königl. Mayt. Aowaldt auch mein Infiegel wilzerftlich an diefen Brief gehangen. Gelchehen 
au Camentz, nah: Gottes Geburth MCCCC und darnach im zweyundachtzigften Jahre. 


9tad) einer. — freilich nicht fehlerlofen Gopie ber Joachimsihalichen Schulbibliothel, — Pauli’s Staatsgefch. IM, 
609. Scltiche 170. 
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2114. Markgraf Syobann ertheilt ber Stadt Grojfen, melde ganz in Feuer aufgegangen, im 
eignen Namen und Namens feiner Schweiter ber Herzogin Barbara von Schlefien ben Erlag 
ihrer Abgaben unb allgemeinen Snbuld wegen ber vor bem Branbe contrahirten Schulden, am 
- 29. Gepteniber 1482, 


Wir Johanns etc, Bekennen offintlich mit difem briue vor vns vnfer erben vnd 
nachkomen vnd funft vor Allermeniglich, die jn fehen hor&n oder lefzen, das wir angefehen 
vnd erkant haben den groflen verderb vnd fchaden, fo vnfere lieben getrewen Borgermeifter, 
Rathmann vnd gemeine burgere der Stat Croífen von eynleging wegen fewrs, da durch 
die Statt jn vergaugen tagen gancz aulzgebrant vnd jn verderb gefatzt ift, haben genomen 
vnd vff.das die Inwoner vnd gemeyne Burger czu Croffen wider die Stat befetzen vnd 
deft ftatlicher bawen Mogen, haben wir von wegen der hochgebornen furftin frowen Bar - 
bara geborne Marggraffin von Brandenburg herczogin ezu Slefien etc., vnfer liben Swefter, 
Auch vnfern halben die gemeltenn jnwoner vnd gemeyne Burger der Statt Croffen be- 
freyett vnd befreyen fy fechs Jar nach dato dits briues nechft nach einander volgend vnnd 
Geben jn dar czu vufer ficher, vehlich vnd vngeuerlich geleit vor alle vnd ichliche jre 
fchuldiger vnd Gloubner jnn vnd mit Craft dits briues, vnd funderlich befreyen wir fy fouill 
des an vns ift fur alle vnd igliche cziníz vnd-^gelt pfleg, fo fie jerlichen vns oder andern 
von fich geben follen, die jnwendig fechs Jaren wie oben berurt nicht zu geben, Auch fur 
alle vnd jgliche jre gloubner vnd fchuldiger, Nemlich der fehult halben, (o vor dem Brant 
gemacht vnd betagt find gewefen, vnd Begern darauff von allen vnd jglichen Richtern geift- 
lichen vnd werntlichen vnd funft allen andern, den vnfern jn vnfern landen vnd dy hirmit 
 erfucht werdenn gutlich gefinnende vnd den vnfern werntlichen ernftlich beuelhende jn be- 
ftimbter czeit vber die genanten jnwoner jr hab vnd gut nicht czu richten noch czubekomern, 
euch auch an jnen, jr hab vnd gut nicht czuuergreiffen, fundern fie obgemelter wnfer frey- 
ung genillen czu laffen; daran gefchicht vns von den geiftlichen richtern funderns danckne- 
mens gefallen, vnd wollens von den vnfern werntlichen ernftlich gehalten haben, vnd des 
ezu Vrkund mit vnferm etc. actum Coln an der Sprew, am tag michaelis, Anno do- 


mini ete, LXXXlIl'e. 


e 9tad) tem Surmárf, LehnesCopialbuce b. K, Gp, fab. Archive XXV, 26. 


2115. Georg von Stein bevollmädhtigt ale 8. Anwald den Burgarafar Abraham, iu Eroffen 
und Bobersberg bie Erbhuldigung für ben König zu empfangen und bie Einwohner an bie Mark 
grafihaft Brandenburg als Pfandherrfchaft zu verweifen, am 2, October 1482. 


Ich George von Stein zu Czofzen, Königlicher Anwald, in der Schlefien zu 
Schweinitz Haupt Mann, in Ober vnd Nieder Laufenitz Voigt, Entbiethe den Ehrbaren wol- 
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tüchtigen vnd Elwvfamen weilen Nahmhafften Burgermeifter, Rath Mannen und gantzer Ge- 
meine der Weichbilde und Städte Crofzen und Bobersberg memen Grulz. Als den uff 
den Tag zu Camentz durch die Räthe der vollmachten Hochgebohrnen fürften und Herrn, 
Herru Ernft Churfürft und Albrecht, Gebroder, bertzogen zu Sachfíen, Land 
Graffen in Thüringen vnd auch Georgen von Stain, als Kónigl. Aowald, zwifchen der 
Herrlchafft zu Brandenburg und Hertzog Hanfen unter andern betedingt ift, dafs 
hertzog hanfz, die, fo ihm verwandt fein, der Eyde und Pflicht verlaízen, des gleichen 
die Herríchafft zu Brandenburg, die fo ihm verwandt feyn auch thun foll: Und dann 
alle Konigliche Mayt. Erbhuldigunge thun und nach der Erbhuldigung an die Herríchaft zu 
Brandenburg auf emen Wiederkauff follen geweifet werden, und darauf fertige ich den Ed- 
len Wohlgebornen Herrn Abraham, Burggraff zu Donyeu in vollkommener Macht 
folche Erbhuldigung zu entpfahgn und anftatt Kónigl. Mayt. ufzunehmen und auch an der 
Herrfchafft zu Brandenburg auf einem rechten wiederkauff zu weifen und fo ihr ia 
obgefchriebener weife der Eyde und Pflichte erlofzen werdet auch die Erbhuldigung Königl: 
Mayt, gethan habt und euch der genandte Herr Abraham an die Herrfchaflt zu Branden- 
burg uf einen Wiederkauff weifen würde, follet ihr ihm anftate Königl. Mayt. gehorfam 
fein, (ann ich felber in eigener Perfohn als Königl. Anwaldt kegenwärtig wäre. Zu Urkund 
mit meinen Händen ufgedrucketen Infiegel verliegelt, Geben zu Guben, am Mittwoch nah 


Hyronimi, anno Domini LXXXI.: 
Eopie der Koachimsihalfchen Schulbiblioihel. Pauli’ Etaatsgeich. III, 609. Delrihs €, 170. 


2116. König Mathias von Ungarn, Böhmen :c. verpfünbet Eroffen unb Züllihau mit bem 
Ländehen Bobersberg ber Herzogin Barbara und ihren Erben Markgrafen von Brandenburg, 
am 25. Ortober 1482. 


Wir Mathias, von gotts gnaden zu Hungeren, zu Behem, Dalmacien, Cro- 
acien etc. kunig, Marggraue zu mehreren, herizog zu lucemburg vnd jn Slefien vnd ^ 
marggraue zu laulitz etc. Bekennen vnd thun kunt offintlich mit diffem briue fur vos, vnfer 
erben vnd nachkomep vor allermenniglich, als wir vormals mit der hochgebornnen Furftin 
Frawen Barbara, geborn von Brandenburg, weylandt hertzog heinrichs gema- 
hel als felbs facherin vod den hochgebornnen Furíten herren Albrechten, des heili- 
gen Romifchen Reichs Ertzkamerer vnd Churfurften vnd feinen Sonen herren 
Juhannfen vnd herren Friderichen, alle marggrauen zu Brandenburg, zu Stet- 
tin Pomern etc, hertzogen vnd Burggrauen Zu Noremberg, als helffer irer Tochter vnd 
Swelter, antreffend das Furftenthumb Groffen Glagow, Freyenftadt, Croffen mit 
allen landen Stetten etc. dartzu gehorend zu jrrung, krieg vnd zweitrecht komen find vnd 

Dauptihrit HI. 48b. V, 62 
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fur die gerechtigkeit, fo die gnant fraw Barbara zu dem gnantin Furftenthumb Gla- 
gow etc. lande vnd zugehorungen zubaben vermeint hat, Funfftzig Taufendt gulden hunge- 
rifeh fchuldig fein worden, als die briue vormals von. vos darumbe gegeben, der datum ift 
zu Olmuntz an fandt laurentzen tag Nach Crifti: geburt virtzehenhundert vnd jn dem 
Newnvndfibentzigften vnfers Reichs des hungerifclien jm zweundzwentzigften vnd des Behe- 
mifchen jın Eylften jaren, clerlich aufweyfen, vnd diefelben Funfítzig taufent hungerifch 
gulden bifher nicht betzalt fein worden noch betzalt haben, Vnd das die gnant Fraw Bar- 
-bara, ir Vater, Bruder vnd ir erben Marggrauen Zu Brandemburg folcher betzalung der 
funfftzig taufent gulden hungerifch furter vergnugt vnd mit derfelben betzalung nicht vertzo- 
gen werde, haben wir zu einem Rechten widerkauffe folcher funfftzig Taufendt hungerifcher 
gulden, mit vollbedachtem mute, Rathe vnd aus funderlichem wiffen, verkaufft vnd verkauffen 
gegenworttiglich jn crafft vnd macht ditzs briues der gnannten Frawen Barbaren, iren 
. Vater Brudern vnd iren erben marggrauen zu Brandemburg vorgnant Vníer Sloss Stette 
vnd lendichen, weichbilde vod mit allen vnd iglichen iren Zugehorungen nemlich Crof feu 
Sloss vnd Stat mitfampt dem Bobergifchen lendichen vad allen feinen Zugehorungen, 
Czulch Sloss vnd Statt, Sommerfeldt Sloss vnd Statt mit fampt aller verfchreibung 
vnd gerechttigkeit, die der hochgebornne vnfer Furft obeim vnd liber getrewer Johanns, 
hertzog jn Slefien vnd zu Groffen Glagow, bifher daran gehabt hat, Alío das die 
gnant fraw Barbara ir vater bruder vorgoant vod ir Erben marggrauen Zu Brandemburg 
folch vorbenant Slos, Stette mit aller nutzung, zinlen, herlicheiten, freiheiten, gerechttigkeiten, 
eberkeiten, lehnen, geiftlichen vnnd Werntlichen, zcollen, mollen, Wiltpennen, holtzeren,- hai- 
den, Walfereo, mit den wehren, Waflerteichen, Teichen, Vorwerkenn, Manfcliafften, Bur- 
gero, pawern vnd mit allen vnd iglichen Zugehorungen aucb allen vnd iglichen gerichten 
oberíten vnd nyderften, wie man die benennen mag oder kan, gar nichts usgenommen einge. 
geben haben, Sich aller folcher vorberurt Slos, Stette, lendichen, nutzung vnd Zinfz zuge- 
brauchen vnd zugeniffen, nach irem beften Willen, von vons vnfern erben vnd Nachkomen 
konig zu Behem etc. vnd funft allermeniglich vngehindert, wie fich dann vormals befitzer 
vnd ynhaber folcher herrfchaft gebraucht vnd gehalten haben, Solang bif vonfer erben oder 
nachkomen konig zu Behem die gnanten Sloss, Stette, lendichen mit aller Zugehorung vor- 
berurt wider von der vorgaanten Frawen Barbara jrem Vater, iren Brudern vnd iren 
Erben marggrauen zu Brandenburg widerabkauffen, des wir vns altzeit zuthun vorbehalten 
vnd Solch funfftzig taufent gulden hungerilch jn einer Sume mitlampt aller veríchreibung 
vad gerechtigketen, die vnfer Furft, oheim vnd liber getrewer johanns, hertzog in Sle- 
fien vnd zu Grofen Glagow vorgnant vnnd fein vorfarn befitzer zu Somerfelt daran 
gehabt, Zu gouge Zu Croílen oder Zu Frankfort betzalt, aufgericht vnd geben haben. . 
Vnd Wann íolch Betzalung befcheen foll die gnant fraw Barbara ire vater, bruder vad 
erben Marggrawen zu Brandemburg folch gelt, ob man des Begern würd, von der freyen- 
ftadt, Eroffen vnd wir oder die vnferen daffelbe gelt furter Von .Croffen biz gem 
Frankfurt glaitenn vngeuerde, Es follen auch alle manfchafft, Erbar vnd vnerbar, Steite, 
burger vnd pawerem ju folchen weichbilden vnd lendichen allen vorberurt! der guanten 
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frawen Barbaren irem vater, Brudern vorgnant vnd iren erben Marggrauen Zu Bran- 
demburg huldigung thun one Weigerung, als offt das nott thun wirdt, Zu folchem Wider- 
kawff jn getrew gewerttig vnd gehorfam zu fein, iren fromen zu werben vnd [chaden zu- 
wenden vad alles zuthun, das frumb leut irem herren zuthun fchuldig vand pflichttig fein vnd 
von jn jn keinerley weylz nit zutretten, letzen oder zuwenden, fo lang bil das die guant 
Fraw Barbara, ir Vater, Bruder vnd ire erben marggrauen zu Brandemburg, wie vorbe- 
rurt, zu gnuge betzalt, gegeben vnd aufgericht [ein worden. Die weil auch folch Wider- | 
kauff nit befcheen iít, Sollen fie wider von vns den vníern oder ymants anders mit diníten, 
Nachvolg, oder mit einicherley ander fach oder befwerung beladen noch Bezwungen 
werden vnd damit der erbhuldigung, die weil folcher widerkauff nicht befchicht, ent» 
bunden fein. Mit vrkund difes briues befiegelt mit vnferm koniglichem anhangenden jnfigel. 
Geben zu hamburg, am Freitag vor Simonis vnd Jude, Nach Crifts geburt vierzehenhundert 
vnd jm Zwevndachtzigften, vonler Reiche des Hungerifchenn jo funffundzweintzigften vnd 
des Behemifchen jm virtzehenden jarenn. 


$tad) bem Zurmärk. 2efnesfopialbndje Nr. IH, 108. — Bon 2rbeburé Wájfo 1I, 186. 


9117, Graf Eitelfrig son Zollern flagt Mannen und Städten, melde dem Orryog Hans von 
Sagan angehören, beffelben auf Bobersberg erhobene Anfprüche, im Sahre 1482, | 


Vnfren grus' czuuoren. Libe befundern. Der Hochgeborn furft vnd herre, herr 
Johanns, hertzog jn Slefien vnd vom Sagan, nymbt jm fur, vos als Hewbimann 
vnfer gnedigen herrfchafft defz Boberbergilchen lendichens wider koniglichen Maieftat 
Spruch recht vend dy billikeit, czuentfetzen vber das, das lantkundig, jm felbs wilfentlich, 
das folch lendichen czu Croffen gehort, auch von ko. M, dar czu gelihen ift, vnd wir des 
als hewbtmann von wegen vnfer gnedigen herríchaft jn gewehr vnd beficzunge bilzher ge- 
habt, vud noch haben. Elz werden auch vnfer gnedigen herfchafft veinde vnd befchediger 
N. N. vod N. jn fein landen furgeféhoben vnd einhalten. Nachdem wir nun vffrur vnd be- 
Íchedigung der land nicht gern fehen, So begern wir an euch mit fleys bittend, czuuerfugen, 
das folch furnemen obberurt abgeftalt, damit wir czu der gegenwer nicht gedrungen wer- 
‚den, danne fo das nicht gefchee, fo wurd [ich geburen von ampts vnd vnfer gnedigen herr- 
fchaft wegen, vns by vufrem Innbaben vnd gewehr vnuerleczt k. M. Spruch wy vnd wyr 
kondten czu hanthaben, czubehalten, des wolten wir euch jm befel verkunden nicht laffen. 


Nat tem furmárf. BebnesGopialbudje Ne I, fol. 95. 
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2118, Raijer Friedrich beauftragt den Kurfürften Albrecht von Brandenburg unb ben Biihof 
won Gidjtebt mit ber Bermittlnng zwifchen ber Stadt unb bem Erzbisthume Magdeburg, ant 
16, September 1483. 


Nos Friedericus, Dei gratia Romanus Caefar femper Auguítus [mperii, Huu- 
garie, Dalmatie, Croatie etc. Rex, Dux Auftrie, Styrie, Carinthie et Crainie ete. 
Comes 'Fyrolie ete. his confitemur et notum facimus. Poltquam nos generofo et venerabifi 
Alberto Marchioni Brandenburgico, facri Romani Imperii Electori .et Archicame- 
rario, Stettini, Pomeranie, Eaflubiorum et Vandalorum Duci, Burggrauio Norinbergenfi et 
Priscipi Rugiae, noftro dileeto agnato, Electori et compatri, atque Wilhelmo Epifcopo 
Eyftadienfi, noftro Principi, confiliario et amieo deuoto, in vniuerfum ambobus bis, aut 
cuiquam eorum fingulariter, per noftras litteras caelareas commifimus, et noftram poteftatem 
‘ac plenipotentiam obtulimus, vt illi jurat, que nos et Imperium ab voa parte, et vemerabi- 
lis Erneítus prognatus Dux Saxonie, Adminiftrator diocefis Magdeburgen- 
fis et Halberítadenfis, Princeps nofter et dilectus deuotus ab altera parte in ciuitate 
Magdeburgenli obtinuimus, etiam poenam, imputationem, grauamina et impefitionem, 
quas ille Adminiltrator contra honorabiles noftros et Imperii dileetos fideles, confules, tribuum 
Magiftros, Senatores et communitatem prediete ciuitatis veteris Magdeburgenlis, 
contra talia noftra et faeri Imperii jura, et ejusdem ciuitatis Magdeburgenfis priuilegia 
et antiquam confuetudinem fibi attribuit et iis illos a nobis et facro imperio in fuam pote- 
ftatem. abftrahere, et in aliis viis iniquis modis fupprimere conatur, cognolcere et intentare 
debeant, an ille partes propterea beneuole inter fe conuenire poffint: aut fi hoc fieri ne- 
queat, vt tunc nobis rationes et formam. eaufe, preut ea in [uis occafionibus. inuenta eít, in 
fcriptis proprie explicent, vt nos alterius feeunduin. competentiam in eadem, tranfigendi mo- 
dum difpiciamus. ^ Veluti etiam. id noftre cefaree littere ipfis propterea traulmille ex- 
preffe declarant et teftantur. Quod Nos in eum finem. nominatis coníulibus, tribuum Ma- 
giftris et Senatui diete ciuitatis veteris Magdeburgenfis noftram poteftatem et mandatum 
dedimus, et [cienter etiam damus vigore harum litterarum, vt noftri, facri Imperii et [ui ipfo- 
rummet eaula, per femetipfos, aut eerum .mandatarios, quibus hanc noftram poteltaten vl 
terius obferent, coram defignatis noftris. cefareis commiflariis in vnwerfum, aut fingulariter 
Worum alique campareant, et talia noftra facri Imperii jura, etiam ipforum priuilegia, anti- 
quam. obferuantiam et inde enata gravamina producant, et vnumquodque in bis perficere de- 
beant ac valeant, quodcunque in amicabili compofitione juxta predictam noftram celaream 
commiffionem decentia requirit. Hec noftra eít benigna voluntas, et omni tempore hoc ita 
É&rmiter leruabimus, quafi nos ipfi id perfeciffemus. Ne tamen illi Nobis, aut facro communi 
imperio in talibus amicabilibus compofitionibus quidquam, quod Nobis et imperio competit, 
dilapident, et omnia fiut absque dolo, in ejus rei teftimonium has litteras noftro celareo 
appendente Ägille obfignauimus. Datum Gretz die decimo fexto menfis Septembris, poít 
Natiuitatem. Chrifti millefime quadringentifimo et octuagefime tertio, Regni noltri Romani 
«uadragefimo quarto, Imperii trigefime fecundo, et regni Hungarici vigefimo quinto anno. 

Ras. Ueberfegung, in Kopfen Dif. Magazin IV, 150. Werdenhagen de reb. publ. Hans, IH, V. 
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2119. Der Hauptmann ber Altmarf Wilhelm son Pappenbeim vermittelt einer Vertrag mit 
Dnebdlinburger Bürgern, melde im ber Prignig Beichädigungen erlitten haben, am 28. Oct. 1483, 


Zu willen. Nachdeme in vorgangener Zceith etliche Burgere von Quedelenborg 
in der pregnitz by deme hohen kruge befchedighet vnde thot geflagen worden, ift der 
halbin eine betedinck zu Magdeborg gelchen, dalz die tettere den burgeren vau Quede- 


linburg vmme fulche iren fchaden vnnde von Widderftatunge das ermortten manns hun- . 


derth rinfche gullden vf pingften jm«LXXXI jare folden geben vnnde betzahlt haben. Solch 
bezalunge hot fich vaft. zeyt vor czogen vande alízo nelt gelchen, derhalben ‚ein borgere von 
Quedlenborg einer der befchedigeten, Claus Czegenborg genant, den hochgebornen 
furften vnde herrn Johann, marggrauen tho Braudenborcb, vnnd feiner vnderthan 


finth worden ift, vnnde die andere befchedigetten zu Quedelenborch habin des genann- 
ten furften vnderthon do felbíft zu Quedelinburg mith rechte vfgeholden vnd ir habe be- . 


kümmerth, vnnde dalz alfzo in die fache, der nicht bezalunge halbin der hunderth gullden 
faft Schaden grofz nicht entftanden ift. Alfzo hat die Edele Here Wilhelm von pop- 
penheim Ritter, Erfmaríchalk des hilgen Rom. rikes vnnd hauptman. in der oldenmarcke 
eins theils vnde Hans von Selmenich Amptman zeu Quedlinburg andern teils vf heute 
dinftag Simonis uad Jude in der Stadt zcu Magdeburg betediget, bereth vnde befprochen, 
alfzo dalz alle beiproehen gebrechen vnnde ernifz in. der Sache ergangen, (ullen gudlich ob- 
gethan vnnde beygelegt fein, vnnde der genannt Zegenborg hat dar vifalízbalde vor den 
genanten amptlewten der fede obegefagt vnnde obegeltalt, vnnde ízo denne die gnanten bor- 
gere von Quedlinborg etlich gud dafelbelt zu Quedelinborg mith rechte haben vflgehal- 
den vnnde mith rechte wirdern laffen, alfo hoch fullch gud gewirdith ift' vnnd. die genann- 
ten burgere darvor jngenamen habian, fal man an den genannten hunderth gulden abenemen 
vnde der jennen widergeben, den fullich gekümmerth gud: hat zugeftanden: vnde (zo denne 
Claus Caegenborg auch meines gn. herrn des marggrauen vnderthonen einen vor 
Afcharslebin, IV pferde genamen vnde den man geflagen, dafz ir villicht daran mag 
. geftorbin feyn, dar vor fullen XIll reinfche gulden auch von den gnanoten hunderth gulden 
zu rugge gehen, vnnde den befchedigetten. vnd todts manns fone gegeben werden, vnde [zo 
bleiben noch van den hunderth gulden XL gulden, die haben die befchedigetten hurgere 
van Quedeliaborch dofelbeft ezu magdeborch vfgenomen vnd vor jren fchaden ent- 
- fangen, vnde hir mith finth alle gebrechen, die jn der fachen jrgangen finth, wie vorge- 
fehreben fteith, gudlich durch die gnannten amptlewthe gericht vnd beygelecht etc. Mag- 
deburg, am Tage Simonis et Jude, anno dom. ete. LXXXIH. 


Aus tes Hauptmannes von Paprenheim’s Wrrheilsbuhe im R; Beh, Sab. Archive: 
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2120. Markgraf Syobann beftätigt unb vereignet bem fof Neuzelle das won Siegmund von 
Rothenburg, Bogte zu Sommerfeld, erlaufte Dorf Schönfeld im Kroffenfchen, am 17. Ian. 1484. 


Wir Johannes, von Gottes Gnaden Marggraue zu Brandenburgk, zu 
Stettin, Pommern, der Cafzuben vond Wenden Herzogk, Burggraue zu Nürnbergk vond 
Fürfte zu Rügen, Bekennen effentlich mit diefem Briue Vor Vns, vnfer Erben, Nachkom- 
menden. Marggrauen zu Brandenburgk vud fonft Vor Allermenniglich, die diefen Brieff fe- 
hen, hören oder lehfen, Nachdem Vnfer Voyt zu Sommerfeldt, Raht vnd lieber getreuer 
Sigmundt von Rothemburg das dorf Schonenfeldt in Vnfern Crofzenfchen 
Wichbilden gelegen, denn wirdigen vnnd Andächtigen Vnfern lieben getrewen herru 
Philipp Abt zur Newen Zellen vnnd dem Klofter dafelbft erblichen Verkauft hatt, 
Nach jonehalt der kauffbriue von beiden teilen Aufzgangen, Alíz haben wier auf Anfuchen , 
vond vleifzige bete des Vorgenannten Unfers lieben getrewen Sigmundt Von Rotem- 
borgks vpnd auch vmb funderlicher Zuneugung willen, die wir als ein Chriftlicher Fürft 
Zu mehrung vnd becrefftigung Gottes Dinít zu dem genanten Clofter der Newen Zelle 
haben, folchen Kauff bewilligt, gefulburt vnnd darauf íoleh Vorgenannt Dorff Schónen- 
feldt mit allen gnaden vnnd Rechten, wie es der Vorgenante vnfer lieber getrewer Sig- 
mundt Von Hothemburgk jnnegehabt vnnd befeífen, Dem Vorgenanten Abt, feinen 
Nachkommen vond Clofter zur. Neuen Zell Vereignet haben vnnd das alfo hiemit verei- 
genen vnnd Verfchreiben, jn Craft vnnd Machtt diefz brieues zu geniffen vnnd gebrauchen, 
alíz eigenthumbs guter recht vnnd gewonheit ift, Vor Vns, Meniglich Vngehindert, jedoch 
Vorbehalten Vnfíern Dienít zur herfart vnnd Landt bete, wenn wier die (onít in Vofer her- 
fchafft dafelbft zu Croffen vou andere-den Vnfern nehmen vnnd zur folg fordern werden, 
Sie auch Vns dauon allz iren Oberherren erkennen vnnd gewertig fein, wir fie auch von 
defzwegen Schutzen vnnd Schirmen lollen, alíz andere die Vufern, getrewlich vnnd vnge- 
uerlich. Zuurkund mit Vnferm anhangenden Majeftät Infigell verfigelt vnnd geben zu Cöln 
an der Sprew, am Sonabent nach Agnete Virginis, nach Gottes Geburt Taufendt Vir- 
hundert vnnd darnach jm Vir vnnd Achzigiften Jare. 


Nach einer alten Copie, 


2121. Markgraf Sohann beftätigt ben Gotteshausleuten zu St. Georg und zum B. Get m 
Dafewalt die von verichiedenen Nittergutsbefigern des Uferlandes wiederfäuflich ertworbenen Bes 
—  figungen, am 20, Sanuar 1484. 


Wir Johanns, von gotts gnaden Marggraue czu Brandemburg, zu Stettin, 
Pomeren etc. herczoge, Burggraue czu Nuremberg vnd. furfte ezu Rugen, Bekennen vnd 
thun kunth offintlich mit difem briue vor vnns vnnfer erben vırd nachkomen marggrauen 
czu Brandemburg vnd funft vor allermeniglich, Als ettlich vnfer erbar man jun vke rland 
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ettliche guter vnd jerliche zinfe, Nemlich jm dorf walmow von .den Buken, jm dorff 
grymmen von den hummen, czu Czerretin von den von Berge czu Goritz, czu . 
polczow von den linfteden, czu Nyden ein wifch czu kafzelow von den Eyckfte- 
den, czu Rulnecz die befleffen wifch von hans linfteden, czu derget von den fuech- 
ten vnd czu loffow von den Stegelitzen vff einen rechten widerkawff den gotts hulz 
lewten czu fant Jorgen vnd zcum heiligen geift jn vnd vor der ftadt pofzewalk gelegen 
nach lawt der kaufbriue dar vber gegeben verfetzt vnd verkawíft, das wir vmb vleiffiger 
bete willen Bertram fonnebergs, borgermeilters czu palzwalk, ezu folchem wider- 
kawffen vor dato difes briues gefcheen, vnferen willen vnd volbort gegeben haben vnd Ge- 
ben czu folchen widerkawffen vnferen willen vnd volbort in Craft vnd macht diefes briues, 
doch alfo das diefelben vuler erbar man foleh guter vnd jerlicher zinfe, fo erft fie konnen 
vnd mogen, wider abkauffen vnd czu fich brengen follen on geuerd. Czu urkunth etc. 
Actum Coln An der Sprew, au dinftag fabiani vnd Sebaftiani, Anno domini etc. LX.XXIV '*. 


Aus bem Kurmärf. Lehuscopialbudie des £, Geh. &ab.-Wrdjiot XXV, 316. 


2192, Verhandlungen zwifchen Brandenburg. und Braunfhtweig-Rüneburg mit Beftimmung eines 
auf den 21. uni gelegten Tages zu Salzwebel, vom 16. Stai. 1484. 


Vofer G. H. bat die gebrechen mit den von Luneburg gefazt uf Herzog Frie- 
derich von Brunfeuich darum gütlich oder reehtlich austrag zu dulden, darauf einen tag 
beftimmt, nemlich am montag nach corporis Chrifti uf dea Abend gen Soltwedel eiuzu- 
kommen am dinftag darpach . zum handel zu greiffeo. | 

Item fo Herzog Friederieh' uf demfelben tag die Gebrechem gütlich nicht bei- 
legen mogt, fell alsdenn" S. G. nach verhórung rechtlich darüber erkennen, dann die Sachen 
uf folchen tag zu rechtlichen beflies ane aufzug kommen follep. 

Wo aber die fachen fich vertieften in rechten, und herzog Friederich noth feyn 
‘würde fich der urtheil zu belehren, ift folches von unfern G. H. pachgegeben, doch dafz 
darin mit vorfaz kein aufzug geíchee, felchs Herzog Friederich auf guten grund die 
fachen feiner perfohn halben bleiben zu laffen glänblich zugelagt hat, auch das Vrtheil den 
partheien zu eröffnen auf das forderliehfte das fy konnen, 

. lem die veu Luneburg follen auf den tag ibre Vollmacht haben one fördern 
aufzug. 

Item herzog Friederich hat im aofang umferm (3. H. zugefaget und fich erboten 
wieder die von Lüneburg, wiewol fy die feynen feyn und zu (einen erblanden gehören, 
hülf und beyftand zu thum, nachdem er feine Lieb zu frünt(chaft und recht mechtig fey, 
doch mit dem anhang, dafs unfer G. H. hievorn ihm welde gütlichs handels in der fachen 
geftatten, des ihm unfer G. H. gegen und zugelagt, ihm als feynen lieben Oheimb die Ehre 

gerne gönnen, und fich lieber von ihm den von jemand anders weyfen lalfen. 


+ 


416 


ltem des von Regenfteyns haluen ift gehandelt am lezteu, dafs er kommen foll 
uf den vorbeítimten tag zu Soltwedel, alsdenn will er unfem G. H. laffen hören (eiue 
gerechticheit, und in der zeith foll der von Regenfteyn keine neueruug machen mit 
Derneburg, und unfer G. H. hat feine getane antwort nicht wollen aufnemen als vor eyue 
antwort, in zuuerficht der von Regenftein werde fich bafs bedencken, und feinen ehren 
tafs rathen, und gedenken wie er unfern G. Herren uff gaoz Slofs und Stadt Derneburg 
und nicht nach der helft verwand ift. 

ltem des von Regeníteyn antwort ift darauf geftanden, dafs er den beftändigen 
grunt hat und fo trefliche underrichtung bat, dafs er mus und will fich mit der helfte 
Derneburg halden an unfern G. H. von Haluerftad, doch unfchedelick den Lehnen 
die er hat von unfern G. H. uf die andere Helfte, darauf ift im antwoft gegeben, wie oben 


angezeiget. 
Gerden'e Cod. IV, €, 641—643. 
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2123. Des Qauptmanné ber Altmark Leibgedings-Verfchreibung für bie Wittwe Achims von Trese - 
tom über das Dorf Parey im Magpeburgifchen, am 22. Mai 1484, 


lck Wilhelm to Pappenbeim, des hyligen Rom, Reichs erfwarlchalck, ritter, 
des irluchten, hochgebornen lurften und herren, herren Johaunfes,, Marggrauen to 
Brandenborg etc. Houetmaon der Olden-Marke, bekenne oflintlich in und mit diefem 
mynen apen breue vor allermenniglich, die em febeu, horen oder leleu, dat ick die wol- 
duchüge und erbar froue Margarethe von Krofeke, Achim Trefkouen ehelike hus- 
froue, von wegen M. G. H. genedelich belieheu bebbe und in crafft diefes brieues gnedich- 
liken liege to einen rechten lifgedivghe als lifgedivghs recht ift dat ganze dorp Parey mit 
allen rechte, fo idt die Treskouen van V. G. H. to lehne hebben die tydt óhres leuen- 
des to gebruken, utgenomen deu dienft, den fick die Treskouen f(ulueft daran beholder 
hebben, und liege ock der vorgelcreuen frouen folck vorgelereuen dorp mit allen gnade 
und gerechtigkeiten als ick óhr van wegen M. G. H. daran to liegen hebbe unfchedlike 
M. G. H. und eyuem yderman an fyper gerechtigkeit und geue óhr des to Inwiefern de 
edeln Otto von Plotou mynen befondern guden [rund und Henrick Dufdouen N 
G. H. geborne gudemanne in dillem brieue beuelende fie in folck gud to wyfende fick d 
vorgeícreuen güdere to gebrukende die tydt ohres leuendes vor eynen ydermaun unverh' 
dert und unverkortet wo vorgelcreuen is. Des to orkunde und ınehrer bekäntnilz hel 
ick Wilhelm to Pappenheim etc. myn Ingelegel an diefem breue witlich hangen la! 
die gegeuen is to Tangermunde, au Sonnauende nach Cantate, Anno LXXXIV. 


Berden’s Dem. Abb. I, 39. 
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2124, Die Stadt Lüneburg begiebt (i in den Schub des Kurfürften von Brandenburg, 
am 21, Dezbr, 1484, 


Wy Borgermeftere und Ratmanne to Lüneborgh bekennen ‚openbar in unde mit 
deffem unfen breue vor uns, unfe Nakomlinghe unde füs alsweme. So alíe de Irluchte _ 
unde Hochgeboren Fürfte und Here, Here Johanns, Marggreue to Brandenburgh etc, 
unfe gnedige Here uns upp unfe bedlike anfokinghe in Syner Gnade l[ünderigen Schutt, 
Schermen unde Vorfprekniffe gnedichliken genomen und entfangen hefft na inholde Siner 
Gnade breffe uns dor ouer gegeuen unde utgegan, dat wy von fulker gnedigen toneiginge 
und wolmeninghe wegen Sinen Gnaden to eren und Lefmode lofliken togefegt unde ‚gelouef 
hebben, louen und feggen ok jegenwordigen S. G. to in crafft und macht diífes breues to 
geuende und to fchenkende dre dufent Hynfche Gulden, unde alle Jar de wile S. G. im 
leuende is twe hundeft Rinfche Gulden jarlikes upp Martini edder achte dage vor edder na | 
ungeuerliken uppe genügliche quitancie to betalende und uttorichtende. Welkes Geldes wy 
S. TF. G. dufent Gulden ‘bereit ouer betalet hebben, unde uppe Martini fchirfte kommende 
de andern twe dufend unde twe hundert Gulden geuen unde betalen willen ane alle S. G. 
fchaden. Vnde efft gefchege dat fick S. G. mit wefen in dat Land to Franken ut der 
Marke wenden worde, alsdenn willen wy fulke twe hundert Gulden jarliken alfe vorfteit 
S. G. Son edder Broder, edder weme S. G. dat hebben will, de wile S. G. im leuende 
is, ok jerliken geuen und reiken, doch alfo, dat wy dorch defeluen ok, wo vor vermeldet 
is, in fulken Schütt, Scherm und Vorfpreknils genomen vordegedinget unde vorfproken 
werden. Wy willen ok wedder S. G. und S. G. underdanen nicht fyn, edder mit der Dat 
was gegen en vornemen, edder den'ünfén ná unfen Vermögen geftaden to donde, fondern 
uns gegen en vor S. G. edder S. G. Rede an like und rechte benogen laten, unfchedelich 
der erffliken Vordracht twifchen beiden EHerfchoppen von Brandenborgh unde Lüneborgh 
vorbreuet und vorfegelt. Ok fchullen unde willen wy S. G. wor wy S. G. to like und 
rechte mechtig fin in Krigen dienen unde hulpelik fin na unfen Vermógen. Des to Or- 
kunde hebben wy unfer Stadt Ingefegel witliken heten henghen an deffen breff, nach Crifti 
uufes Heren gebord' Vertein hundert "td "in dem veer und achtentigeften Jare, am tage 
Tbone apoftoli. 

9(nm. Die Stadt Llineburg hat in ber folge ben Sronbenburgifchen Scdut beibehalten, unb bie 200 s. Bulden 

€djutsGrlber jährlidy bezablet, wie bie nod) originaliter vorhandenen Severfe von 9(, 1501 gegen Ehurfürften oae 
dim L, W. 1571 gegen Ghurflrften Johann Georg, U. 1598 gegen Ehurfücft Joachim Friebridy, €. 1609 gegen 


. Sobann Sigismund umb 1621 gegen Georg Wilhelm bemei(tn. Nach ber Zeit Dat bie Stadt (id) geneigert, 
worüber hiernähft Acta vorhanden (int. nn 


-Hmupttheil IL, Rt. Y. n | 63 
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2195. Markgraf Sobaun nimmt bie Stabt Liimeburg in feinen Schub imb. beflätigt ihre allen 
Gerehtigleiten wegen des Salzes in ber Mark Brandenburg, am 21. Dez. 1484, 


Wir Johanns, von gotts gnades Marggraue zu Brandemburg, zu Stettin, 
pomeren etc. Hertzog, Bekennen offintlich mit dilfem vanferm Briue vor allermeniglich, die 
in fehn oder horen lefenn, Als der Hochgeborne Furft, Herr Albrecht, Marggraue zu 
Brandemburg, des Heyligen Romilchen Reichs Ertz-Camerer vnnd Churfurft, zu Stettin, 
pomeren, der Caffuben vod Wenden Hertzog, Burggraue zu Nurmberg vnnd Furft zu Ru- 
gen, vofer Lieber Herr vnd Vater, vond Marggraue Friderich feliger, vnfer Vettere, 
der Eltere, den Eríamen vnod weylene Burgermeifter vond Rathmanne der Stadt Luuen- 
burg allewege, als wir bericht fein, mit fonder gunít gnaigt, maneherley gnadenm erzaigt 
habe vnd jn gnedigen Willen mit jn gefeífen fein, das wir folchs vpd der goantem Berger- 
meilter vnd Ratfimann vleiffige bete betracht vnd angelehn, Sie vnd ale jnwonende.Borgere 
zu Lunenburg vnd die Jhenen, fo jn zufteen vnd angehorenn, jm vnnferm funderlichenm 
- fchutz, Íchirm vnd verfprechenus genomen vnd entpfangen haben, fie gleich andern voufer» 
vnderthanen mit allem irem gut, hab: vnd kauffmapfehatz. jn vnafern Landen zu uerfprechenn, 
zu uerteidingen, zu beíchutzen vnd zu befebirmen, Nemen vnd Entpfaen fie alfo jo- vnnferm 
fehutz, fchirm vod verfprechnus, wie uor angelangt, jn erafft vond macht dits Briues, Ob 
geíchee, das ymants jn was [tannt oder Wefen die weren, fie mit gewalt vberfaren oder 
vorgewaltigen wolt eder vnderltund fich, ja aa irenn freiheitenn, priuilegien vnd gereehtig- 
keiten, Drangung, Veberfall oder Verkurtzung zu ton, wie das were oder zu komenn mocht, 
dar jn wir jn zu gleich vond recht mechtig weren, Alízdenne wollen wir wider fie nicht 
fein, Sunder fie zu gleich vnnd recht verbieten vnnd fo vil vons geborenn. vnd Zymen will, 
‚zetlich vnd hilfflich fein, Wollea auch. vor vnns felbít mit der thaf gegen jne nichts. vor 
memen, Sunder vons gegen jne an gleich vnd recht ^an billichenn fteiten Benugen laflenn, 
So fern vos das von jne Widerfarenn vnd' zu flewnigin vízgangk weruolgt werde vnnd ir 
Goedigen herre fein, Wollenn ju auch alle ab vnnd zufhure welcherley die fey durch vna- 
fere lannd, heríchafit, furftenthumb vnnd. gebiete zu walfer vnd zu Lande es fey an. getreide 
eder ander kauffmanfchatz vnd allenn Handel von meniglich zuthune vergonnenn;. folchs auch 
die vnfern zu allen Zeiten geftatten vnnd treiben lalfen, Es were danne, das wir gebrechen 
eder notiorfft halben vnnfer land vnnd Lute folchs verbieten wurden. Auch. Wollen wir fie 
funft jn allenn irenn fachen, als fie auch widervmb ton follenn getrewlich meynen vnd bey- 
Reen nach vnnferm beíteno vermogem one geuerde. Wir Confrmiren vnnd Beltettigenn 
auch. den goanten Burgermeiftern, Hatlimann vnnd gemeinen Burgern der Stadt Luneo- 
burg folche freiheit vnnd gnade, So jn der gnante Herr Fridrich, Marggraue zu 
Brandemburg, Churfurft etc. vonfer vetter feliger des Saltz halben in vnnd durch voofere 
Land zufburn, Inhalt eins briues, des datum heldt zu Hauelberg, nach gotts geburt vir- 
zehnhundert vnd darnach jm ein vnd virtzigften Jar, an fant Ofzwalds tag. des heiligen 
Mertelers, daruber aufzgangenn gethan vnd gegeben hat, gleicher weifz als were folcher 
briue von wort zu wort hir jn eingeleibt vnd begriffen, mogen fich auch derfelbenn [reihait 
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nd gnadepa vor meniglich vngehindert gebrauchenn, Doch vnfikadlich ob irgent jn vnp- 
feron Landen em Saltzberg gefunden vnnd erbawt wurde, Alízdaute.S,| Solche vppfer 
Beftettigung dem vuíchedlich fein, wie oben berurt, vnd Begerenn defzhalben «.. Allen vnd 
itzlichenn Grauen, herro, Rittern, Hauptlutenn, Amptluten, Voiten, Stetten, Borgermen....., 
Burgeron, Schulten vnd allen anderna vnnfernn vnderthanen jn was ftands oder Welins he 
fein mit diffem vnfertm' briue bietende, die andern fo vuns jn fonderbeit nicht verwant fein 
doch vmb vofern. Willen ton vnnd leífeon wollen, mit funderm vleis gutlichen Bittende, ir 
wollet uch an den gnannten Borgermeilter, Hatmann, Borgern vnd Inwonern der merge- 
dachtenn Stadt Lunenburg vnd die fo ja zu uerlprechenn fteen oder zukommen, auch an . 
irem gut, hab vnnd kauffmaníchacz nicht vorgreiffen, Sundern fie vod die iren mit allem. 
vad itzlichenn iren Hab vnd gut durch vonfer Land, furftenthumb, Heríchafft vnd gebiete, 
wenn vnnd wie offte jn des not vond behuf fein wirt, geleitlich, ficher, frey vnnd vehlich 
ope alle Irrung vond unuerhiodert fharenn, reyten, handeln vnd wandelen laíTenn, jn auch 
gunít, forderung vnd guten Willen von vnnlern wegen erlangen vnd beweyfin, Ob jn auch 
gleits not fein wurd, fie gleitenn, gleit zufchickenn vod gleich andern vnleren vndertbanep 
verfprechenn vnd vertheidingen, des wollepn wir vnns zu den vonleran bey vermeydung 
vunfer 'ftraff alfo zugefcheen, verlaffenn vnd zu den andernn gutlich verfehn nach itzlichs 
ftant nach geburnus gegen eynem yedenn Infunderheit vorgleichen vnd mit gnaden gunftlich 
zu befchuldenn. Czu urkund etc. vod Geben zu Coln an der Sprew, Am tag Thome 
Apoftoli, Anno etc. LXXXIV. Jare. 
Nach dem Surmárf. Lehnscopialbuche Nr. XXVI, fol, 195, 196. 
Anm. Ueber die Erwerbung der Lüineburgifchen &aljpribilegien findet man folgende (nterefante Notl;: Hyr bru- 
kede de Radt to Luneborg Rades und anwifinge to fo lange dat fe vorworven van dem Marggre- 


ven to Brandenborg eyn Privilegium dat men dorch Syn Landt und gebede fo der Zee ward nyn 
folt voren fchal to watere noch to lande dat to Luneborg nicht gefoden Jfs. Dat privilegium ko* 


ftede mit teringe und Bodefchupp, de darumme gefchach und vortmer dat men vorfchenken mofte 


denn Greven van Reppin, den van Anehold, dem Biffchupe van Hauelfsberge, dem provefte t 
Havelfsberge, den heren von Potlift etc. dorch de herfchup und gebede dat folt bringen konde, 
koftede bauen Tl», rinfche gulden. $8gi. Bat. Archiv für Niederfächfen, Safrgang 1843, Heft 3. €. 355. 


_ 


^ 2126. Markgraf Solem. nimmt für ben Herzog Syofaun von Coder 200 Sälöner in Dienf, 
am 7. Sui 1485, 


Wir Johanns etc. Bekennen offintlichen mit difem briue, das wir die nachgefchrybenn 
Vintzel, Cafper Richter, hanns grofze vnnd hans prewfíze, Rottmeyfter, mit zwey- 
hundert knechten zu der hochgeborn furften, hern Johanníen, zu Sachísen etc. her- 
tzogen, vnfers lieben Swagers, Soldner vnnd dinern auffgenohmen vnnd beftalt habenn, jn 
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Craft dits briues fi xteinit aufnehmen einem ytzlichenn pafefenern I Rein. gulden vnnd 
einem fchutz ein. gulden die wochenn tzu gebenn auch vor redlichen beweyfzlichen 
fein à zu ftehenn. Die vir Rotmeylter follen ytzlicher ein Reytpferd habenn jan 
vorberurthe antzall gerechent, darauf fie eins fchutzen dinít habenn follenn und auf die- 
— felbigenn pferde vor keinen [chaden ften wollenn. Solicher Solt ften vnnd wernn foll 
achtwochenn nach datum ditz briues an alle auflag. So fie denne nach aufzganng der acht 
: wochen der gnannt vnfer lieber Swager nicht lennger habenn will, foll fein liebe ein folichs 
alweg virtzehen tage zuuor abfagen. Dieweil folich nicht gefchicht, foll jr dinít. vend folt 
fur vnnd fur ftehen vnnd fo ehnn folicher dinfte abgefaget wirt, Sollenn fie jnn den letzten 
achtenn tagen jrenn abefícheyt zu thun macht habenn, alzo das fie jun Solichem folde der 
achttag wider aufz dem lannd komenn mogenn. Wenn fie auch nach ausgang der acht 
wochenn vonn folichem dinít abefcheydenn wollenn, Soll fie vnnfer Swager jres Solds 
vnd findsfchadenn zu danck betzalen vnd richten, vnnd wenn fie jnn der vorberurten zall 
jon vonfer Statt Cotbus komenn, foll jnn jr halber folt auf vir wochenn auf jr quitanzen 
vberantwort vnnd betzalt werden, darvor jn gut fein. Sie follenn fich auch getrewlich vnnd 
fromlich bey dem vorgnanntenn vnnferm Swager halden, als fromen dinftknechten zultet etc. 
Zu urkund etc. Datum des dourftags nach vilitationis Marie, jm LXXXV. 


Stad) bem Eopialduche bes Markgrafen Johann. 


2127, Saifer Friedrich befiehlt bem Bildhofe Bartholb won Hildesheim unb bem Herzoge Wil. 

helm von Braunfchweig-Lüneburg megen des zwifchen ihnen uud den Städten Braunfchmeig und 

Hildesheim ftattgefundenen Krieges fid) ben Austrag ber Sache bird) Herzog Albrecht von Cad» 
je und Markgraf Sohann von Brandenburg gefallen zu laffen, am 25. Ort. 1485, 


Wir Friedrich, von Gottes Gnaden Rómifcher Kaifer, zu allen Zeiten mehrer 
des Reichs, zu Hungarn, Dalmatien, Croatiem etc. König, Hertzog zu Oefterreich, zu 
Sfeyer etc. Entbieten den Ehrwürdigen und Hochgebohrnen Bartolden, Bifchoff zu 
Hildesheim, und Wilhelm, Hertzog zu Braunfchweig, unfern lieben andechtigen 
Ohmen und Furíten unfer Gnad und alles gut. Ehrwirdiger, Hochgebohrner, lieber andäch- 
tiger Ohme und Fürft, an uns gelanget, wie fich zwifchen eurer eins und den Stedten 
Hildesheim, Brunfchweig und ihren anhängero des andern theils, Irrung, Spen und 
Zwitracht verhalten, daraus, wo dem nicht fürkommen, Krieg und Unfriede erwachfen, wel- 
ches uns und unferm Fürnehmen und Widerftand des Königs zu Hungaro Krieg (welchen 
er wieder uns und unfere Erbláoder, ohn alle erbare Urfach geführet daran nicht allein 
vns, und denfelben unfern Erblandern, fondern auch dem heiligen Reich Teutfcher Nation 
und gemeiner Chriftenheit mercklichen und groíz gelegen ift) zu befchwerlicher Verhin- 
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dernis und weiter einzureiffen, kommen möchte, welches uns in keinem Wege zu dulden 
noch zu geftatten gebühren will. Haben folches zu vorkommen und euch zu beyderfeità 
für Schaden und Verderben zu hüten, den hochgebohrnen Albrechten, Hertzogen zu 
Sachfen, Landgraffen zu Thüringen, Marggraffen zu Meiízen und Johannfen, Marg- 
grafen zu Brandenburg, unfern lieben Ohmen und Fürften, befohlen und unfere voll- 
kommene Macht und Gewalt gegeben, euch um diefelbigen.Irrung, Spenn und Zwietracht 
durch fich felbft oder durch die ihren, an unfer ftatt und in unferm Nahmen gütlich oder 
rechtlich zu entfcheiden. Und gebieten euch darauf*bey den Pflichten, damit ihr uns und 
dem heiligen Reich verbunden feyd, und Verlierung eurer Regalien, Gnaden, Freyheiten, 
Privilegien, und was ihr von uns und dem heiligen Reich habet, auch zu Vermeidung unfer- 
und des heiligen Reichs [chwere Ungnade und Straffe, von Römifcher Kayferlicher Macht 
ernftlich, und wollen, dafz ihr” euch Austrags der Sachen von den fürgemeldten unfern lie- 
ben Ohmen und Fürften von Sachíen und Brandenburg als unfer Keylerlichen Commillarien 
begnügen laffet, und mit der That gegen den genandten Stedten, ihren Anhängern, noch 
den ihrem nichts fürnehmet, handelt noch thut, noch iemant von eurent wegen heimlich 
noch öffentlich zu thun geltattet, in keinerley Weile, damit wir möchten geurfachet werden 
gegen euch als unfer und des Reichs ungehorfame und widerwärtige mit den obgelchrie- 
benen und, andern Peenen, (trafen und buffen wider euch zu handeln, daran thut ihr unfere 
eroftliche Meinung, denn wo ihr euch bierinn ungeboríam erzeigen, des wir uns doch zu 
euch nicht verfehen, würden wir euch wit Hülff des heiligen Reichs zu ftraffen und zu 
Gehorfam zu bringen unterftehen. Desgleichen wir den gemeldten Städten und ihren An- 
hängern auch geíchrieben und geboten haben, darnach willet euch zu richten. Geben zu 
Bamberg, den XXV. Octbr. Anno Domini LXXXV. unfers' Kayferthums im XXXIV. Jahr 


Indict. IL. als Innocentius Octavus Römifcher Pabít war. 


Nach Heinneceius, Antiqu, Goslar. 421. 8ünig'$ Spicileg. ecclefiae t5, U, 264. unb Zügner Darfeliche 
€gronit I], 39, 


2198, Kurfürft Zohans verleiht das Unterfämmerer-Amt des Stifts zu Bamberg mit bem Qofe- 
zu Steiteróbrun an Beil von Rothenhan, am 13. Suh 1486. 


Wir johanns, von gotts gnaden marggraue zu Brandemburg etc. kurfurft, 
Bekennen etc. das wir vnnferm liebnn getrewenn Veiten von Hotenhan zu Reinpels- 
dorff vond feinen lehnserbn das vnter Cammerambt des Stifts zu Bamberg vnnd einen 
Hoff zu Reiterfzbrun mit yeleger feiner Zugehorung, So von vnns vnnd vnnferm Chur- 
furftenthumb der Marck zu Brandemburg zu lehn ruren, wie er vnnd fein vorfarenn die vor- 
mals, jnhalt der Briue dar vber gegebn, von Loblicher gedechtnus Marggraue Fridri- 


chen vnd Marggraue Albrechtenn Carfurften etc.. valernn liebn vetteren vuond vater 
feligen, zu lehn gehabt, recht vond redlichen zu rechtem manlehn gelihn habn vnd verleyba 
fin vnnd feinen rechtan lehns erbom folch vnter Cammerampt vond Hof zu Reyterízbrue 
mit aller jrer zugehorung fo vil wir jo von rechts wegen daran verleyhn follen vnd mogen, 
doch Alfo das er vand alle feine wmenlich: lehns erben folch vnter Cammerampt vnd Kof 
nu binfur an von vnns vnnd vonferem Churforítenthumb der Marck zu Brandemburg zu rech- 
ten Manlehn habn newen vad entpfaen, follun nach maalehns recht vnnd gewonheit, [o oft 
des not geíchicht, doch vnas vnnd. vimferm Churfurítentumb au vnuíern vod Äunft einem 
yeden an (einem rechten vofchedlich, on alle geuerd. Wir Thun auch dem obgnanten 
veyten von Rothenhan vod feinen lehns erben zu vermeiden jrruog vnd zweitracht die 

uft vnd gnad, ob gefchee, das er one Menlich leibs lehnserbn abgeen wurde vnd ver- 
orbe, das alfzdann der Eldíte fein' vetter des geflechts Rethenhen von Schilt vand helm 
die obgnantn vnter Cammerampt wnd Hoff mit iren zugehorungen ern vnd nutzen von vans 
vofern erbn vnnd Nachkomenden Marggrauen Churífuíten vad dem Churfurftenthnmb zu 
Brandeburg vngehindert der andern vou. Rothenhan zu rechten maolehn tragen haben 
vnd entpfaen fol. Czu urkust etc. vnd Geben zu Czeitz, An fant Margareten tag, Anno 
et, LXXXVL . 


Mad dem Kurmärf, Eehns-Eopielbuche UL 238. 





2129. Kurfürft Fohann erffärt feinen Beitritt zu ber vem Karfürften Alhreht im Seb. 1465 
zu Mainz eingegangenen Einung, am 13, .Syuli. 1486. 


Wir Johanns etc. Bekennea offenlich mit dem briefe Als etwe der Erwirdig furfte 
her Adolff Ertzbifchoff zu Mentz, auch der hochgeboren furfte her Albrecht Marg- 
graf zu Brandburg etc. vonfer lieber her vod vater bede felger vnd loblicher gedechtnus 
| vnd die hochgebornen hero vlrich, Eberhardt der junger vad heinrich, alle grafen 
zu wirtemberg, eyner freuntlichen eynung fich geineinander werpflicht vnd verfchriben 
haben, nach laut der briefe daruber voder iren, Auch dechants vnd Capitels des Thumftifts . 
zu Menntz jufigeln aufgangen, der datum fteet zu Meantz,. am Sambltag Sant lorentzen 
des heiligen merterers tag, Nach crilti vnfers hern geburt XIV*. vnd dornach ja dem LXV ***, 
jaren vnd difelb eynung vnder andrem ein artikel jnnheldt, alfo lautend: wer es auch das 
yemands voder vons obgnaaten furften von tods wegen abgeen wurd, do got lang vor fej; 
So follen die andern vonder vons, die dannoch im leben pleiben des abgangen nachkommen 
oder erben zu joe in dife verbuntnus vnd eynung empfahen vod nemen, doch alío das fie 
diefelben verbuntnus vnd eynung zuuor vnd ehe fie dorein genomen werden, getrewlich zu- 
halten globen vnd auch ire befigelte briefe nach aulzweyfung dilzs briefs daruber geben. 
Das wir dem nach von dem Erwirdigften ja got voferm Jieben oheim vad Swager hera 
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Berchtolt Ertzkifchof zu Menntz ete. Churfurft, in die vermelte eynung an ftat 
vnfers obgnanten vníers lieben beren vnd vaters marggrafen Albrechts zu Brandburg 
Churfurften etc. felgea neben den hochgebornnen furften vafern lieben brudern hern fri- 
driehen vnd hen Sigmund Marggrafen zu Brandburg, zu Stetin, pomern ete. 
hertzogen, Burggrafen zw nurinberg vnd furften zu Rugen empfangen vnd aufgenomen find 
vnd wir vnfern Neben getrewen Ludwigen von Eylo Ritter dem eltern an feiner lieb 
ftat zuneren diefelben eynungen in allen vnd yeden iren ftueken punckten vnd artickeln ge- 
trewlich zu halten mit hantgebender trew gelobt haben. Auch als vnnfer lieber oheim vnd 
Swager von Menntz von. wegen feiner keb Stifts mit beiden den Erwirdigen jn got vetere 
den Ertzbifchofen zu Trier vnd Coln vereynigt vnd auch mit der Cron zu behem vnd 
mit den hoebgebornuen furften hers ludwigen Pfaltzgrafen bej Rein hertzogen jn 
bayrn Grafen zu veldentz ved den lantgrafen zu hellen in erbeynung Auch mit den 
ochgebornnen furften hern Erníten kurfurften vnd hern Albrechten gebrudern, hert- 
zogen zu Sachflen ete. iu befunder freuntlieher verfteninus ift vnd diefelben in dife ey- 
sung aufgesouien hat, willigen wir das folh aufnemung vufernhalb in creíten pleib, alles 
engeuerlich. Des alles zu warem vrkund vnd fteter haltung haben wir vnnfer jnfigel mit 
rechter willen an diefen briefe thon hencken, der geben ift zu Czeitz, Am donrfítag Sant 
Margarethen tag der heiligen Junckfrawen, nach criíti gebort X1V*, vnd jm LXXXVI'* Jare. 


81ad) dem Sturm, gefnécopialbudje IV, f, 28.. . 


2130, Sehreiben des Kurfürfter Sohann an ber Rath zu” Gri wegen eines: Oofbieneró bes 
eriteren Adam Smwob mit ber Antwort bes Rathes, vom: 15. Juli 1486. 


Johannes, von gots gnaden Marggraue zeu Brandenburgk Churlurft etc; 
zcu Stettin, pomern etc. herzcogk, Burggraue zeu Nurenbergk vnd furít zeu Rugen etc. 
Vunfernn gonnfilichenn grus zcuuor. Weillen lieben belonndern.. Vonífer dyner vnnd Hoff- 
gefinde Adam Swob had vns bericht, wie er etlich. zcufpruch vnd gerechtikeit zca vch 
vormeynt zcu haben, von deflwegen Begern wir mit vleiff gen vch [ynnende, wullet mit jm, 
zcw tagen komen, in dorczu geleytten, alldenn feyne gerechtikeit anhoren vnod vch dorynne 
der billichkeit nach gegen im: irzceigen, damit er vns nicht forder delfholben erfuchen dorffe: 
doron thvt jr vns fonders gefallenn vnnde wullen das widervmbe gen(tlich in gutte gera 
erkennen. Datum Eylburg, Am Sonnobind nach Margarete Anno ete. LXXXVI. 

Denn Erfamenn vnnd Weyffenn. vnlfern lieben befvndern Burgermeiltenn vond Rathman» 
der Stat Gorlitz. 
Antwort vff fchriffte marggraffens von Brandenburgk in Sache belangende 
Adam Swob. 
- Durchlauchter hochgebozner furft gnediger her. Vnnífere willige vnuerdroflene diofte 
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feyn ewrer f. g. allzceit voran bereith g. h. ewr g. fchriffte von wegen Adam Swobs ewr 
g. dyner vnd hoffgefinde er ewr g. bericht, vormeynende etlich zcufpruch vnde gerechtickeit 
zcu vns zcu haben, domit ewr g. beger vnd fynnen, mit im defhalben zcu tagen zcu komen 
vnd in dorzcu zcugeleitten, haben wir in aller gutte demutiglich vffeenomen vnnde vorftanden. 
Bitten ewr f. g. demutiglich wiffen, das vns der genant Adam S wob ouch gefchreben vnde 
in feinen fchrifften wan im fulich zcufpruch gegeben vnde komen findt zcuerkennen geben had. 
So vns danne Hans Brawnzcweigk, von dem dy zculpruch im komen, vor etzlicher 
zceit durch vorfchriffte der durchlauchten hochgeb. furíten vnnde hern von Sachlen etc. vonde 
irer g. frawen mutter feliger fofte vorfucht vnde bekomert had, haben wir iren g. dy zceit 
durch vonfler fchrifftlich antwort fo clerlich vnd ware bedewttvnge geton, wy wir hanífea 
Brawnzcweig nach geftalt der fachen nichts vil noch wenig [cbuldig noch pflege feyn, das 
jr g. doran gnuge gehabit vnde wir bilfher von demfelbigen Hanlfen Brawnzeweigk vnbehabt 
gebleben, vnde fo ewr g. begeren wurde: wellen wir ewr g. wy den hochgebornen furlten 
von Sachfen etc. das wir hanffen Brawnzeweigk nichts pflichtig feyn ouch bedewtten vnde 
fchrifftlich zcuirkennen geben. So wir denn deme, der Adam Swob dy fchuld vnde zcu- 
fpruch oberreicht had, nichts pflichtig feyn, ift vns Íwer derhalben mit im zcu tagen zcu 
komen ewr furftlichen g. in demutigem dinftlichem vleiffe bitten, geruch Adam [wob ewr 
g. dyner vnd hoflgefinde auch dohin weiffen, er vns fulcher fremder. zcufpruch halben vobe- 
komert vnde vnangelprochen wulde loffen. So aber ewr fl. g. an vns mit im zcu tagen zcu 
komen [ynnet vnd begeret, woullen wir ewrer g. zcu wolgefallen nicht abefloen, vnde mit 
im an gelegene (telle zcu tagen kommen, in ouch ewr g. zcu gefallen, wy wol hinder vníf- 
rem hern dem Amacbtmann dozcu [were fein, fo dif[ ewr g. von feines wegen vnde wy 
lang begeren wirdt, geleitten vnde noch billichkeit gen im halden: dann worinue etc. 


Scriptor. rer. Lusaficarum ber DOb.-Bauf. Gefelljd, b, Wiffenfh. 8. II, 21. gf. 


2131, Kurfürft Sohann verleiht den Tächtern Siegmunds von bem Berge beffen SBefipurtgen 
zu Sottbus, Ströbig, Diffen und in ber Umgegend, als Knechtlehn nad) dem Tode ihres SBatere 
zu befiben, am 27. September 1456. 


Wir Johanns Churfurft etc. Bekennen offintlich mit difem briue vor vns vnfer 
erben vnd nachkomen Marggrauen zu Brandemburg vnd funft vor allermeniglich, das vor 
vns komen ift vnfer lieber getrewer Sigmunt von dem Berge vnd vns uit fleiffigen 
beten angelangt vnd erfucht, das wir Margreten vnd Angnelen feinen Eelichen tochtern 
dile hirnach gefchriben guter jerliche zinfz vnd rente, die er von vns zu lehn hat vnd ge- 
braucht zu rechtem knechtlehen gnedichlich geruchten zu leyhen Nemlich folche guter, als 
er hat zu Strabicz, zu Scrilcho, zu delfen vnd zu Groffen vnd kleinen Gaglow, 
auch einen Gertuer zu Brawuenzweig, auch zu Schadow zwey huner vnd das vor- 
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werck vor vofer Statt Cotbus gancz mit fampt den wilen, auch einen freyen hoff dafelbs 
jn vnfer Statt Cotbus, auch Sechs Scheffell korns vff der hufen zins, die gelegen ilt an 
der Sylifcher Straffe vnd Grenicz mit hans von zabelticz vorwercke. Alío haben wir 
angefehen feine fleiffige bete getrewe willige vnd annehme dinfte, die er vns vnd vufer her- 
fchaft ofte vnd dicke zu danck getan hat, teglich thut vnd hinfur woll thun foll vnd kann 
vnd auch von befunder gnad wegen haben wir den genanten Margreten vnd Angnifen 
feinen tochtern Solche vorbeftympte guter jerliche Zinfz vnd Rente mit allen gnaden, frey- 
heiten, gerechtickeiten vnd zugehorungen, jn maífen die der genant Sigmundt von dem 
Berge noch von vns zu lehn june hat, beficzt vnd gebraucht, zu rechtem knechtlehn gne- 
diglich verlihen haben vnd leyhen jn die alfo zu rechtem knechtlehn jn craft vnd macht dif- 
fes briues Álfo wenn der genannt Sigmundt von dem Berge, jr vater, one Menlich 
leibs lehns erben todshalben abgeen wirdt, das fie denn folche guter jerliche zins vnd Rent 
von vns vnfern erben vnd nachkomen zu knechtlehn jn haben nehmen vnd entpfaen, vns 
auch dauon haltten thun vnd dinen follen, als knechtslehen recht vnd gewonheit ift. Wir 
verleyhen jn auch daran alles, was wir jn von rechts wegeu daran verleyhen follen vnd 
mogen, doch vns vnfern erben vnd nachkomen an vnfer. vnd funft einem idermann an (einem 
rechten onfíchedlich. Zu vrkundt etc. Actum am Mitwochen nach Mauritii jo LXXXVI', 


SRad) bem Surmárf, Lehus-Eopialbuce b. S, Gef. fab.Sirdiioé XXIX, 39. 


2132. Kurfürft Sohann beleibt die Gebrüder $yud)ó mit Kriefchlow und Antheilen an Tiesfau 
im Lande Kottbus, am 27. September 1486. 


Wir Johanns etc. Bekennen vnd thun kunt offintlich mit difem vnferm briue vor 
vns vnfer erben vnd nachkomen Marggrauen zu Brandemburg vnd fuuft vor Allermeniglich, 
Das wir vnufern lieben getrewen Jorgen, Bernt, Criftoff vnd Cafpar, gebrudern, die 
von Syueritz, anders die Fuchs genant, vnd jren menlichen leibs lehns erben zw Crifz- 
" kow zu rechtem manlehn vnd gefambter hant gnediglich gelihen haben dife hirnach gelchri- 
ben guter, jerlich Zins vnd Rent, Nemlich das dorff Crifchow mitt einem fitz vnd aller 
zugehorung oberften vnd nyderíten gerichten, ftrafenrecht, Mollen, Molteichen, Deichen vnd 
deichíteten, holezungen, waffern, wifchen, wifen, waiden vnd allen andern zinfen vnd renten, 
nuczungen vnd zugehorungen nichts nicht aufzgenomen, wie es jn feinen vir grenitzen vnd 
Refiren gelegen iít, das Dorfi Eichen die helft mit oberften vnd niderften gerichten, zinfen 
vnd renten vnd das gericht jm dorf Lifkow, auch etlich zins vnd rent dafelbs mit allen 
gnaden, jn mafen fie vnd ire eltern vormala von vnfer herfchaft zu rechtem manlehn vnd 
gelambter hant entpfangen vnd gehabt haben vnd leyhen jue die jn craft vnd macht difes 
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briues, jn mafen wie hirnach volgt vod alfo, Das Jorg vnd Bernt Fuchs gebruder vnd 
ire menlich leibs Jehns erben das dorff Crifehow vnd den ficz auch mit aller nuezung vnd 
zugehorungen vnd zwen teil an dem dorf Lifzkow von lolcehem gut des gerichts vnd 
zipfen wie ebenberurt vnd die genannten Criíteff vod Cafpar Fuchs gebruder vnd je 
meulich leibs leheas erben das dorf Eichen vnd such zwen teil an dem gericht vnd zin- 
fen jm dorf lifzkow mit allen nuczungen vnd zugehorungen wie obenberurt vow vns vnd 
vnfer heríchaft zu rechtem manlehn vnd gefampter hant haben beficzem vnd fo oft vnd dick 
des noth ift die entpfaem, vns auch daruon thun vnd dynen follen, als folcher lehn recht vod 
gewonheit ilt: vnd ob fach wer, das Jorg vnd Bernt Fuchs on Menlich leibs lehens er- 
ben abgeen würden, fo foll Alfzden jr teill wie obenberurt ap den andern bruder, vad nicht 
an Criftoff vnd Cafpar jre bruder komen. Wo fie aber beide one leibs lehna erben ab- 
geen wurden, [ell es allzdano an die andern bruder fallen. Wurd aber Criftoff oder 
Calpar jr einer auch on Menlich leibs lehns erben abgeen, So follen jre guter zur Eiebew 
vnd Lifzkow au den andern bruder fallen, vad wo lie beide om menliche leibs lehus er- 
hen abgeen wurden, Soll ea alídanu so Jorgen vnd Bernten jre bruder eder jre men- 
linche leibs lehns erben komen vnd fallen, Als fie (olcher teylung vater fich felbs vertragen 
haben. Wir verleyhen jne hiran alles was wir jae von rechts wegen daran verleihen follen 
vnd mogep, haben jne auch die funderliche gunft vnd gnad getan, das jn folche teylung der 
lehnguter gefundert rauch vnd brot vnfchedlich fein foll, Doch vns vofern erben vnd her- 
fchaft an vnfero vnd funft yederman an feinem rechten on íchaden. Zu vrkunt etc. Actum 


am Mitwoch nach Mawritii jo LXXXVl'*, 


Nah dem Kurmärk, Lehns-Eopialbuche des $. Beh. fab.-9rdjite XXIX, 36. 


2133. Lchnsernenerung fir bie Oimeis zu Kotibıns und Gersborf, sont 28. September 1496, 


Wir Johannes, won gotts gnaden Marggraue zu Brandemburg, des heyligen 
Romifchen réichs Erczcamerer vnd Churfurft etc. Bekennen vnd thua. kunt ofenlieh mit di- 
[em briue vor vns vnfer erben vnd naehkomen Marggrauen zu Brandemburg vnd funft vor 
allermeniglich, das wir vnfern lieben getrewen hanfen zu Cotbus, Jorgen, heinrichen 
vnd Criftoff zu Gerftorff gebruders, die Qweis genant,. elle vnd igliche ire lehm guter, 
fo fie von. vuferm lieben herrn vnd vater loblicher gedechteus zu lehn gehabt, zu rechtem 
manlehn. vnd gefampter hant gnediglich gelihen haben vnd leyhen dem genanten. Qweifen 
vnd iren menlicheu leibs lehns erben folehe ire guter zu rechtem manlehn vnd gefampter 
hant jo eraft und macht dits briues vnd Allo das fie vnd ire menlich leibs lehns: erhem die- 
felbe guter forder mehr von vos vnd der Marggrauelcheflt zu Brandemburg zu rechtem 
manlehn haben, So oft vnd dick des not fein wirt nehmen vnd entpfaen, vbs aueh duuon 
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halten thun vnd dynen follen, als manlehns vnd gefampter lant recht vnd gewonheitt ift: 
vnd wir leyhen jnen daran etc. actum am Donerftag nach Mauritii, jo LXXXVI. 


Nach dem Surmárf, Lehns-Eopialbuche des £, Gel. Kab,sUrives XXIX, 97. u 


- 





2134. Kurfünft Sohann beleiht Sohanı von Stolen mit dem Dorfe Briefen im Lanbe Kottdus, 
ant 28, September 1466, 


Wir Johanns etc. Bekennen offintlieh mit difem briue fur vns vnfern erben vnd 
nachkomen Marggrauen zu Brandemburg vnd funít vor allermeniglich, das wir voferm lieben 
getrewen jan von mylen vnd feinen rechten menlichen leibs lehas erben zu rechtem 
manlehn. gnediglich -gelihen haben das dorff Bryfen mit allen andern gutern, zinfen vnd 
rentes, die er von hans vnd Calpar Sachífen jn vnfer herfehaft zu Cotbus gekauft, 
diefelben. Sachfen folch lehn auch vff fein behuff vor vnferm Rate vnd lieben getrewen . 
Sigmunde von Rotemburg, der do zumall vnfer lantvoit zu Cotbus geweft iít, mit 
bande vnd mit munde verlaffen hat: vnd wir leyhen dem genanten jan von Mylen vnd 
feinen rechten menlichen leibs lehens erben folch dorf Bryfen mit allen andern gutern, 
die er von. den Sachífen alfo gekauft, mit allen gnaden, freyheiten vnd gerechtigkeiten, als 
von alters darczu gehort hat, jn craft vnd macht difes briues Allo das er vad [eine rechte 
menliche leibs lehens erben die furder meher von vns vnfern erben vad nachkonen zu rech- 
tem Maulehn haben, fo oft vnd dick des noth fein wirt nehmen vad entpfzen, vns auch 
dauon halten vnd dynen follen als Manlebens recht vnd gewonheit ift: vnd wir leyheu jn 
daran alles was wir jn von rechts wegen daran verleyhen follen: «nd mogen: vnd von des 
genanten jan von mylen fleiliger bete wegen haben wir feynem bruder wilbeim von 
mylen vod [einen menlichen leibs lehens erben am: [eicher vergefehriben lehnen: die ge» 
fampte hant gelihen, vod leyhen jm die alfo daran jn craft vnd maeht: difes briues. So fie 
aber beide one leibs lehens erben abgeen worden, haben wir jren brudern Melcher «nd 

‘Otte von mylen die gnad getan, das fie fich folcher guter jr lebtag vod nicht lenger - 
geprauchen follen. Zu vrkund etc. Actum am donerftag nach Mauritii: jm: LXX XV1'*. 


9tad) bem Sturmlct, grins. Gopialbudge b. N. Geh. Kad.rMcchios XXIX, 


54* 


428 


2135. Des Kurfürften Soft. Lehnbrief für Stephan son üben (au Giefensborf fiber Gie- 
fensborf, das wüfte Dorf Berlindhen, bie wüfle Mühle Kuratb und verfchiedene Befitungen, 
am 4, Ort, 1486. 


Wir Johanns, vonn gotts gnadenn Marggraue zu Brandemburg, Chur- 
furft etc. Bekennen offennlich mit difem vnferm Briue fur vns, vhfíer-erben vnd Nach- 
komen Marggrauen zu Brandemburg vnd funft vor allermeniglich, die jn fehn, horn oder 
lefen, das wir vnferm lieben getrewen Steffan van Lobben, zu Geyf(enftorff gefelTen, 
vnd feinen menlichen leybs lehns erben, die birpachgefchriben dorfer vnd guter, Nemlich 
das dorf Geyfensdorff mit dem Sitz dar innen, Mollen, deichen, wifzen, waiden vnd mit 
aller zugehorung, das wufte dorff Berlinichen oberfte vnd niderfte Mollen, deichen vnd 
mit aller zugehorung vnd ein wufte Molle kueath, das drittell am dorf zu peterfzhagen 
vnd die gerichte daruber oberít vnd niderfte vnd den dritten pfenning vis dem zehenden 
vnd das drittell am kirchlehn zu peterfzhagen das fie eins vnd die andern zwu wir zu 
leyhen haben, das dorf Radendorff halb vnd das gerichte halb mit alle feiner zugehoring 
gnaden vnd gerechtickeiten, zu dammendorff drithalbe huben oberfte vnd niderfte mit 
Funff gartten, Inmaflen er die felben vormals von vnlerm'lieben herrn vatter, Marggraue 
Albrechten, Churfurften feligen vnd vns zu lehen gehabt vnd eins teils van hanfen 
von loben feinem vettern Inhalt der kaufbriue daruber aulzgangen gekauft vnd vor vnfemn 
Heten verlalfen fein, zu rechtem Manlehn gnuediglich gelihen haben vnd verleyhen dem ge- 
nannten Steffan von loben vnd feinen Menlichen leibs lehens erben die obgnanten dorffer, 
Sicze, guter, Rente vnd zinfe mit aller jrer nuczunge vnd czugehorung wie uor angeczaigt 
ju craft vnd macht difes briues, doch allo ‘das fie die furder mehr von vns, wn(ern erben 
vnd der Marggrauefíchaft zu Brandemburg zu rechtem Manlehn haben beficzen, fich der 
geprauchen, vnd fo ofte vnd dicke des noth ift die entpfaen vnd vns dauon thun vnd dinen 
follen, als Manlehns recht vnd gewonheit ift, wir verleyhen Inen auch hiran alles, was wir 
In von rechts wegen daran verleyhen follen vnd mogen, doch vns, vnfern erben vnd nach- 
komen an vufer vnd funft einem ydermann an feiner gerechtickeyt on Ichaden, haben auch 
dem gnantten hanfen von lobben, des obgedachten Steffan von lobens Bruder (one, 
feinem vettern vnd feinen Menlichen leibs lehens erben, die Befunder gunít vnd gnad getan 
vnd jnen an den obgefchriben lehngutern die gefamelten. hant gelihen, als gefamelter hant 
recht vnd gewonheit ift. Zu vrkund etc. Actum Coln an der Sprew, am Mitwochen 
nach Colzmi vnd Damiani, Im LXXXVI'*. | 


Nach dem Kurm, Lehns-Eopialbuche bes RK. Geb. Kab.-Arhivs XXIX, 39. 
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2136. Kurfürft Sobhann werfchreibt dem Grafen Eitelfrik son Zollern bie. Herrichaften Soins, 
Eroffen unb Zülichau als SDfanbbefip, am 13. Dez. 1486. 


| Wir Johanns etc. Bekennen offentlich mit difem briue fur vns, vnfer erben vnd 
nachkomen Marggrauen zu Brandemburg ynd funft vor Allermeniglich, die jn fehn, horn 
oder lefen, Das wir dem wolgebornen vnd Edlen vnferm Rate vnd lieben getrewen ytel- 
friczen, Grauen zu Czoller, herrn zu Rotzuns, verwefer vnler herfchaft Cotbu s, 
Croffen vnd Czulch, alle vnd igliche Jerliche Rente, czins vnd nuczung jn vnd auf alle 
vnfers Slofs vod herfchaft Cotbus zugehorungen, In Molle, Renten, geniffen vnd gerech- 
tigkeiten, wie die gelegen fein, nichts aufzgenomen, auferthalb zweyhundert vnd zehn gulden 
Amptgelts, die wir jme jn funderheit fein lebtag lang nach laut vnfers briues daruber ge- 
geben verfchriben, Im namen eins rechten widerkaufs fur Sechíthalb Taufent gute Reinifche 
gulden, die er vns gutlichen vnd zu danck vbergeczalt vnd vergnugt bat, die wir auch 
furder In vnfer vnd vnfer heríchaft merklichen nucz vnd fromen gewant, verkauft haben, 
vnd verkauffen jm feinen rechten erben vnd erbnemen folche obberurt Jerlich zins, nuczung, 
zugehorung vnd gerechtigkeiten, Sagen jn, fein erben vod erbnemen auch beczalung folher 
hauptfumm alles wie obenberurt qwit, ledig vnd los jn vnd mit craft dits briues vnd alfo, 
das er fein erben vnd erbnemen, die weyll folcher widerkauff ftet, beficzen, geniffen vnd 
geprauchen follen, nach jrem beften nucz vnd fromen von vns, vnfern erben vnd nachkomen 
gancz vngehindert, doch das fie dauon nichts an gutern oder perfonen erblich zu uerkauffen 
vnd zu uerandern macht haben follen: vnd fo wir vnfer erben vnd nachkomen folche Jer- 
liche Zins, nuczung vnd gerechtickeit, wie obenberurt, wider abkaufen wollen, Sollen vnd 
wollen wir jm feinen rechten erben vnd erbnemen folchs alleweg ein. halb Jar zuuoren ver- 
kundigenn, vnd allzdann fie nach aufzgang des halben Jars gutlicheu vnd zu dauck on 
allen iren fchaden, herrn verbott vnd on all verhiodrung geiftlicher vnd werntlicher gericht, 
all argelift vnd geuerd von dann gelaczt, zu Cotbus oder wo fie das in zehn meylen vmb 
lanck gelegen erkifzen werden, Solcher Sechfthalb Taufend gulden mit fambt entrichtigung 
der zins, wes fie nach anczal des Jars der nicht entpfangen hetten, beczalen. So denn des - 
alfo gefchicht, vnd nicht ehr, Sollen fie vos, vufern erben vnd nachkomen folcher aller 
Renten, nuczungen, zugehorungen vnd gerechtigkeiten, wie obenberurt, abtretten. Vnd ob 
die obgnanten Jerliche Zins vnd rente, nuczung vnd zugehorungen, wie die Namen haben 
mogen, mit fambt dem Slofs vnd Statt Cotbus jn krigelzleuften, da gott vor fey, abge- 
wunpen wurden; So follen vnd wollen wir vnfer erben vnd nachkomen fouill Jerlicher 
nuczung, zinfen vnd czugehorungen jn vir wochen darnacb nechítuolgende dem vorgenann- 
ten Graff eytelfriczen feinen erben vnd erbnemen vff vnfer koft vnd darlegung on allen 
jren fchaden wider eiuantwortten. Wo aber das nicht gefchee, fo follen vnd wollen wir 
vofer erben vnd nachkomen jnen folche Sech(thalb Taufent reinifche gulden mit den ver- 
feffen Renten wie obftet" gutlichen vnd czu danck on allen iren fchaden bezalen. Ob auch 
difer vnfer briff verloren, genomen oder funft einche verferung an puncten oder Sigell ge- 
wunne, ehr dann dem vorgenanten Graff Eytelfriczen feinen erben vnd erbnemen folche Rent 
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wider abgekauft werden wie vorberurt ift, Soll allenthalben jnen on fehaden fein vnd wir, 
vnfer erben vnd nachkomen follen vnd wollen jn einen andern briue auff jr anfordrung vol- 
qzihen vnd geben vnd jn alles balten wie obgemelt ift, die weill wir fie nicht wider 'abge- 
kauft haben, wir follen vod wollen auch vber dife vnfer verfchreibung kein erkentnus gefcheen 
noch geen laffen, Sunder die allenthalben halten wie die von wert zu wort lautet on allerley 
eintrag, behel@ vnd on alles geuerd bey vnlern Furftlichen wirden vnd worten. Zu vr- 
kund etc, Actum am tag lucie, jo LXXXVL 


Mac bem, Kurmärlifchen Schuss Eopielbuche des R. Geh. Rab.-Mrchivs XXIX, 341. 





2137. pera Bugalaf von Pommern vergleicht fid mit bem Sohemuiteroeben über been Der 
fpunyen in ben Pommerfchen Landen, am 2, Febr. 1487. 


* Wir Bugfzlaff, von Gottes Gpaden zu Stettin, Pommern, der Cafzuben, der 
Wenden etc. Hertzag, fürlt zu Rügen und Graff zu Gützkow, bekennen und zeugen vor 
als weme mit diefem Unferm offenen Brieffe, vor Uns, Unfer Erben und nachkommende 
herren und fooften für allermenniglich, die ihn fehen oder hören lefen. dalz wir uns mit 
dem hochwürdigen Unferm Rahte und lieben getreuen herrn Richard von der Schulen- 
burg Ordens Sancti Johannis in Sachfen, Pommern und in der Marck Meifter und allen 
andern Comptorn feines Ordens und dem Orden von allen Stücken und Irrungswegen, wie 
[ich die begeben und bis uf diele Zeit datum diefes Brieffes vorlauffen baben, entícheiden 
und nnterftandea feyad von allen Gütern, Schlöffern, Städtehäufern, hoffe, Dörfern, Eigen- 
fchafft, Lehne geift und weltlich und aller andern zubehörung wegen, die der genante Meifter 
herr. Reichard, feine Vorfahren und feine Orden, in Unfern Landen und Herrfchafften, 
die. wir itzund befitzen und in mächtigen Regiment halten, mit ihnen übereingekommen und 
uns mit ihnen und fie wiederum mit Uns darum vertragen, und ihnen die gäntzlich und gar 
dem Allmächtigen Gott zu Lobe, Marien der Mutter Chrifti dem lieben heiligen Sancti 
Johannis und allen himmlifchen Heer zu Ehren und fonderlicher Würdigkeit auch um ge- 
treuer dienfte willen, die vns fonderlichen der genante herr Reichert offte, dicke und 
mannigınal gerne gethan hat und binfürder mit feinem Orden noch thun. mag, fol und wil, 
und von fonderlicher Gnaden wegen, zu Hechten ewigen Eigenthum mit guten fteiffen Raht 
vereigenet haben. Und uf daíz fie des forder ewiglichen verwahret feind, auch in zukom- 
menden Zeiten bey Uas, Unfern Erben und Nachkommenden Stettinifchen und Pommrifchen 
herrn für fich und ihren Orden mögen und follen verfichert bleiben, fo machen wir diefel- 
bigen Güter in diefem Unferm Brieffe nahmhafftig, nemlich Wildenbruch das Schlolz, 
die Vorburg und das Dorff dafür mit der Muhlen Strefow, Thonnigízdorff, Jegerísz- 
dorff mit der Mühlen, Steinwehr mit der Mühlen, den hoff zu Rörichen mit der 
Neuen Mühlen und mit dem Dorf Mergenthal, Liuenow mit der Mühlen Beüer- 
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ftorff und die hohe Brugke Mühle, Rulftorf, den Bahnen Stadt mit der Mühlen 
Zollen und fonft mit allen Gnaden und Gerechtigkeiten, Nigendorff mit der Mühlen, 
Gorno w, die Lindow mit dem Herrnhoff und die Kornbede über den gantzen Eigenthum 
Wildenbruch, darzu die Pfenning Bede und die Bede in den dreien dórffero, nemlich £u 
W endifchen Melnow, Deurrono und Bertkow, die in die Bede zum Wildenbruch 
“gehörig; Zachan das Schloíz mit der Vorburgk und mit dem hoffe mit der Niedermühlen 
und Übermüählen und mit dem Städtichen dafür, item Schwanenbeck, Schlatkow, 
Sadelow, Suckow, Sartzigk, und uf der Mühlen dafelbft zwey Winfpel Mtlilenpacht, 
Paufin, das Schlofz mit der Vorburgk und das Dorf mit der Mühlen dafür, den Krampel 
Walcke, Bargekönicke mit den Mühlen, Brofeutze, Gollio, Wittkaw, Streuelow, 
Collin, den Hoff das Dorf und die Mühlen, Selleutin, das dorf, die Pfetning Bede 
dalelbít über das gantze Dorf, die fonft lange des Ordens Pfand ift gewefen, haben wir 
ihnen: itzo gegeben und voreignet ewiglich bey ihnen zu bleiben, lo daíz der Ordeh him 
fortbas dalfelbe Dorfi mit aHen und Gere:htigkeiten haben fol, ausgenommen die Kornbede 
und zehen huflen dafelbit, die bleiben in Ualern und der herrichafft leben, fechs Marck. zu 
kleinen, Fünlf hufen mm Dorffe Klempin den Krug mit zwantzig Hühnere, einen Cof- 
fäthenholf wit zehen hühnern und zwantzig Morgen Landes, der Pfarr zu Neuen Star- 
gard mit allen ihren zubehörenden beykirchen, die Pfarre zu Schlawe mit aller ihrer 
Gerechtigkeit. Auch haben wir ihnen die Guade gethan und ihnen das halbe Dorff Stre- 
fow, das Antheil, fo er von Hans Dofchen erkaufft hat, ihme feinen gantzen Orden und 
allen nachkommenden Meiftern und Comptorn das beftimpte dorff füreigent zu einem rechten 
ewigen Eigenthum, nichts daran ausgenommen, alfo das haníz dolche von Uns und Unfer 
herrfchaflt zu Stettin zu Lehen gehabt hat und voreignen ihnen die offtgenaunten Schlöffer, 
Städte, Häufer, hoffen, Dörfler von Newes mit allen und iglichen Ziníen, Renten, Zöllen, 
Acker, Wiefem, gewodnem und ungewormen mit Gerichten höchflen uàd nfederften, mit 
Mühlen und Mühlen- Städten, Waftern, waflerläufften, Seen, Fifehereien, Heyden, Hokzus- 
gen, Jagten, Wiltbahoen, Viehetrifft mit Lehen, Geiftlichen und’ weltlichen und aller und 
iglicher zubehörung. berliebkeit und Gerechtiskeit, als wie vor "Alters und His! dahere zu 
einen igHetien getroret hat, niehis nieht darihiien aussenommen noch bhitereefatik, und be- 
ftätigen ihnen dos auch obwe alle ihre Gewehr, Befitzung; Lehnung ed Figentitib, fie feyh 
vormals vorbrieffet oder unvorbrieffet, auch alle privilegia darauff lautende wid! Brieffe vot 
füríten und Herrn gegeben mächtiglich mit. Kraílt diefes Briefls etc. und Vorzeiben Uns 
daran fürbas Unfere Erben und nachkommende Herrn zu Stettin und Pommern allerley 
Zulprache und Gerechtigkeit, doch mit dem Belcheide, dalz Wir Uns und Unfer herrfchafft 
daran behalten dienfte und Landbet, darzu dafz fie Uns darmit allezeit getreu und gehor- 
fahm feyu follen, Uns Unfere Erben und nachkommenden herrn frommen werben und 
Schäden wenden getreulich ‚als airdere Unfer gemrine Lande‘ tutt und vorpflichtet fey. 
Wir Unfer Erben und Nachkömtnetidei' zu' Stettin und Pommern follen fie Wiederum alle- 
zeit befchützen, beichirmen,. handhaben und verteligen gegen aller menniglieh mit den vor- 
vorbeíéhriebenen Grüteru,: die unter Uns gelegen leypd, wo wir ihrer zu gleich und zu Rechg 
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mächtig feynd, gleich andern der Unfern. Für folchen Eigenthum follen fie für fich und 
ihre nachkommenden Unfern Vorfahrenden eine ewige Jahrzeit in allen ihren häufern und 
Comptoreyen in Unfern Landen belegen, beftellen und beftätigen alle Jahr ewiglich ohne 
abgang allezeit uf S, Elifabet tag uf den Abend mit vigilien und des andern tages hernach 
mit fingen Seelmelzen begehen, und dem. Allmächtigen Gotte getreulich vor die herrichafft 
zu Stettin und Pommern bitten. Wir voreignen ihnen das oder alles, was wir ihnen von 
Gmaden und Rechts wegen fortan voreignen mügen, doch Uns und Unfer herríchafft an 
Unfern Lehnen und Gerechtigkeiten und fonften jedermünniglich ohne Schaden. Hieran und 
über feynd gewelen die Edlen, geftrengen, Würdigen und Erbarn Unfere Rähte und liebe 
getreuen herr Ludwig, Graff von Euerftein und herr zu Neugarten, heinrich 
Borcke Ritter, Werner von der Schutenburg, hans Kerckewitz, hartwig Mol- 
tzan, Burchardus Rohr, Doctor Deggener Bugenhagen, Peter Klefth, Gürge 
Klefth, Darnigk Rammel, Ewald von der Oft, Johannes Schwangk, Heinri- 
:cus Sterker und viel mehr glaubwürdige. Zu mehrer Zeugnus ift Unfer Infiegel bieran 
gehanget. - Datum Üker munde, am tage purificationis Marie, nach Chrifti Unfers Herren 
-Geburt Eintaufend vierhundert und im fieben und achtzigften Jahre. 


Aus der Di fmannfdjen Urkunden-Sammlung der Breslauer Univerfitätsbiblietpef, fol. 313, 


2138. Gora von sBiloto begiebt (id) mit bent Haufe Gartoto in ben Schub des Kurfürften 
Sohann, am 24. April. 1486, 


lcb Jorg von Bulow, czur Garttow gefeffen, Bekenn — Das ich mich mit- 
fambt meinem Slofs Garttow vnd aller feiner zugehorung jn des durchluchtien hochge- 
bornen furften vnd heren, heren Jobannfen, Marggrauea zu Brandenburg — als 
zu meinem laptízfurften, dem ich globt vnd zugefagt hab, gehorfam, getrew vnd gewerttig 
zu fein, funderlich fchutz vnd [chirm gefeczt vnd gegeben hab —. — Lenntzen, am 
montag nacb dem Suntag Cantate, Nach gots geburt viertzenhundert vnd jm fechs vnd 
achtzigíten Jarenn. 


Nach dem Originale im NK. Geh. Kab.-Nrdiive £. 442. 





2139. Kurfürft Soyann beftätigt bent Georg von Aboberg bie ihm verföpriebene Anmwartiheft 
| an bem Erblammeramte, im Sjahre 1486, 


Wir johanns, von gotts gnaden Marggraue zu Brandemburg, kurfurft etc. 
Bekennen etc. Als loblicher gedechtnus der Hochgebornne Furft here Albrecht, Marg- 
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graue zu Brandemburg, Churfurft etc. vnnfer lieber her vnnd vater feliger, vnnferm ', 
‚ lieben getrewen jorgen von ab/[perg Hittere vnnd feinen mennlichen lehns erben das 
Erb Camerampt des heiligen Romifchen Reichs, fo von dem Churfurltenthumb. der Marck 
zu Brandemburg zu lehn rurt vnad diefelben zeit auch itzund der Edell vnnfer lieber ge- 
trewer pbilipps her zu weinfperg der Elder von feiner lieben als Marggraüen zu Bran- 
demburg Ertz Camerer gud Churfurften zu lehn getragen vund hinfur von vnns defzgleichen 
«on vnns empfaen foll, vfíz fundern gnaden vnnd vmb feiner willigen dinft wegen zu einem . 
eogefell vnnd rechten manlehn, jnbalt der briue darvber vízgangen, gnediglich gelihn bat; 
das wir von defzwegen, das folch angefell bey leben vnnfers lieben hern vnd vaters nicht 
verfalln, daffelbe angefell beftettigt vnnd verlihn haben, Beftettigen vnd verleihen fur vnns 
vnnd vonler erben vnd Nachkomenn Marggraeen zu Brandemburg dem obgnanten jorgen 
von ab[perg Ritter vnd feinen lehnserben folch obgemelt angefell zu rechtem Manlehn mit 
sud jo craft dits briues, Alfo ob geíchee, das noch dem willen gotts die hernn von wein- 
fperg fo itzund ju leba fein, alle mit tode aUgingen vnd keinen Elichen lehns erben ires 
namen [tammes Schilds vnd helms binder fich verlieffen, das allzdann der obgnante jorge 
von. abíperg Bitter, ob er jn leben were, oder ob er nicht jn leben were, fein menlich 
lehns erben, das obgemelt Erb Camerampt des heilgeo Romifchen Reichs mit allen feinen 
eren, wirden, nutzungen vnndzugehoruogen, wie der obgnant von weinfperg jn vergangn 
zeiten von vnnferm lieben hern vnd vater marggraue Albrechtenn knrfurften etc. 
feligen zu lehn gehabt vnnd von vnns empfaen full, alízdann von vnns, oder fo wir nicht 
jm leben weren, von vnnfern erben vnd nachkomenden marggrauen zu Brandemburg, Ertz- 
Camerern vnd Churfurlten, zu Manlehn haben vnd [fich des mit titel vnnd allen Eren, 
nutzungen vad zugehorungen obgemelt gebrauchen, auch dar von gewartenn, dienen vnnd 
thun fellen,. als fich von folchem ambt geburt vnd herkomen, Solchs auch, fo oft das zu 
fchulden komet, von vnns vnd vnlen erben obgemelt nemen vnd empfahn wie der vermelten 
ampts vnd lehns recht vnnd gewonheit ift, dar vff auch dergnad jorg von abffberg folch 
Angefell von vnns empfangenn, lebnspflicht darzu getan vnnd vnns des Reuerfes briue mit 
feinem hangenden Sigel verfigelt vber antwort. Zu urkunth etc. vnd Geben zu Coln an 
- der Sprew, Am Suntag .... ... . Anno etc. LXXXVl 


Rah eem. furmdit. érnesGoplalbadye Ne. lil, fol. 277. 





2140. SKaiferliher Cepnbrief für ben Kurfürften Zohan und beffen Brüder Friedrich und 
Siegmund, som 2. Mini 1487, 


Wir Fridrich, vonn gots gnaden Romifcher keyfer, zu allen zeyten merer des 
Reichs, zu hungern, Dalmacien, Croacien etc. konig, hertzog zu Ofterreich, zu Steyr, zu 
Haupttheil IL 8b. V. 


* 
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kerndten vnd zu Crain, herre auff der windifchen Markh ved zu Portenow, Graue zu 
hapfburg, zu Tiroll, zu phirt vnnd zu kyburg etc. Bekennen offentlich mit difem briue vnd 
thun kunth allermenigclich, wiewol wir aus keyferlicher hohe vnd wirdickeyt, darein vans 
der Allmechtig gott durch fein gottlich gutt gefatzt hat, vnd aogebornner tugent vnd guttig- 
keyt Allen vnnd igclichen vnnfern vnd des heyligenn Reichs vnderthanen gnad vnd guttat 
zu erzeygenn willig, So ilt doch vnufer keyferlich gemutt billich mgr geneigt, zu denen, die 
vanfer forderfte gelider des heyligenn Reichs fein vnd vns die burde ved forgfeldigkeyt des 
heiligen Reichs helfen mittragen vnnd ftette lieb vond trew beweyfen, fie mit vnefern kay- 
ferlichen gnaden zcu begaben. Wann nue als wir jnn vnfer kayferlichen Majeltät gezieret 
mit vnnfern vond des heyligen Reichs Churfurften vnd. andern Furften geiftlichen vnd werot- 
lichen, So dann zumal jn eigner períon bey®vnns geweízen, gefeílen, ver vns komen fein 
Die hochgeboronen Johanns, des heyligenn Romifchen Reichs Ertz-Camerer, jn& feiner 
Churfurftlichepa Zierung als jm geburet hat becleydet, Auch Fridrich vnd Sigmund, 
feine bruder, alle Marggrauen zu Brandenburg, zu Stettin, pommern, der Cafluben 
vnd wennden hertzogen, Burggrauen zu Nuremberg vnnd Furften zu Rugen, vonfer lieben 
Ohemen, Churfurften vnd Furften, ved haben vnns mit vieyls gebetten, das vir jn vnd jren 
lehenserben Marggrauen zu Braademburg, zu Stettin, pomeren, der Caffuben vnd wennden 
hertzogen, Burggrauen zu Nurinberg vnd Furfíten zu Rugen, alle jre lefien, Churfurftenthumb; 
Furfténthumb, geiftlich vnd weruntlich, Grauefchafft, heríchafít, Slofs, Stette, land vnd lewt 
mit allen vnd igclichen jren herlickeiten obern vnd nydern, Mannen, Mannfchafften, Leben, 
leheufchafften, geiftlicheun vod weratlichen, angefellen, Rechten, nutzen vnd zcugeherunpgen, 
wie die jr vatter [eliger Marggraue Albrecht jns gehabtt vnnd herbracht vond was 
von alter darzu gehoret hat oder gehoret, vnd als die hertzogthumb vnd Furftenthumb 
Stettin, pomern, der Cafluben, Wennden vod Rugen mit jren zeugehorungen an fie vod 
‘das Curfurftenthum der Marck zu Brandemburg komen vnd dem gnanten Marggraue 
Albrechten vnd feinen lehenserben jan anndern vonlern kaylerliehen briuen verlihen find 
zcu gelambter hannt genntzlichen zu raichen vond zcu uerleyher gnedigclichen geruchten. 
Des haben wir angefeben der obgnannten Johannfen, Fridrichs vnnd Sigmunds, 
gebrüder redlich vnnd vernunfftig bette, auch mercklich vnd getrew dinft vnnd Eer, die jt 
vatter vnnfer lieber Oheim vond Churfurft Marggraue Albrecht feliger vons vnd dem 
hilligen Reich offt, willigclich vnd vnuerdreffenntlich getan hat vnod fie furbas hio thun 
follen vad mogen, vnd darumb mit fonderlichem Hate vnfer Churfurften, Fur(ten, Grauen, 
Edeln vnnd getrewen, mit welbedachtem mute, Rechter willen vnd von Romifcher kayler- 
licher macht volkomenheit, haben wir den vorgnanten vnnfern lieben Oheim, Churfurften 
vud Furften, Marggraue Johannfen, Fridrichen vnd Sigmunden, gebrüdern vod 
jren lehennserben zcu fambter hant gereicht vnnd verlihen alle jre lehen, Churfurftenthumb, 
Furftenthumb, herrfchafften, Slofs, Stette, land vnd lewt des Marggrauethumbs zu Branden- 
burg, Auch der hertzogthumb Stettin, pommern, der Caffuben vnd Wennden, des Burg- 
grauethumb zu Nuremberg vond das Furftenthumb zu Rugen vnd aunder jr lehen Furlten- 
thumb geiltlich vnd wernntlich, Graueíchafft, herfchaft, Slofs, Stede, land vnd lewtt mit 


435 
allen vnd igelichen jren herlickeitten, obern vnd nidern, Mannen, Manpfchaften, lehen, lehenn- 
fchaflten, geiftlichen vnd werntlichen, an gefellen, Rechten, nutzen vnd Zcugehorungen, wo 
vnd an welichen ennden die gelegenn find vond von vnns vnd dem heyligen Reich zu lehen 
Huren vnd wie die ir vatter feliger jnn gehabtt, herbrachtt, was vonn alter darzu gehorett 
bat oder darzu gehorett vnd als die gnanten hertzogthumb vnd Furftenthumb zu Stettin, 
pomern, der Cafluben, wennden vnd Rugen an jren vetter Marggraue Fridrichen vnnd 
yn vatter Marggraue Albrechten feligenn vnnd Churfurfthumb der Marck zu Brann- 
demburg kommen vnd den gnanten Marggraue Albrecht vnnd feinen lehenns Erben 
nach Innholt vnofer ander keylerlichen briue verliben fein, Reichen vnnd verleyhenn jnn 
vnnd iren lehenns Erben auch die, wie vermeltt jft, zu gefambter hannt gegenwertigclich 
vnd guedigclich jn vnnd mit Crafft ditts briues, die jonzcuhaben, zu befitzeo, der zcu ge- 
prauchen als gefambter lehenn Recht herkomen, Recht vnd gewonheit ift, vnnd mit namen 
nach laut vnnd Innhaltt jrer Innung vnd taylbriue, alfz dann der obgnannt jr vatter feliger 
bey feinen lehen vnnd fie fich felber mit den felbenn jren lannden vnd lewten verfchribenn 
von vnd zu einander gefatzt, fich vereinigt vnd getailt haben oder kunfftigclich: thun werden 
alles nach laut der briue, die fie vnnter einander daruber gegeben haben oder geben werden 
vnd haben jnen vnd iren lehenns Erben Auch dife befonnder gnad getan, das jn die teilung 
jrer lannd. vnd lewt an folichenn gefambtenn leben zu keinen fchaden komen follen, Sunnder 
wenn vond auff welche zeitt ein teyll von jne oder iren Erben todízhalbenn an mennlich 
leybs lehenns Erben verfterben vnd abgeen wirdet, fo lollen deffelben teyls befcheidene vnd 
zugetéylte lannd vnd lewt, ftannd, Eere vnd wirdigkeit alleczeitt auff die anndern jr vnnd jr 
lehennserben noch laut lr teylungsbriue gefällen vnd komen an hindernis vnd lrrung me- 
nigclichs vnd an geuerde. Auch (o verleyhenn wir vnd beftettigen aus fonderlichen vnnfern 
goaden vnd von kayferlichen macht volkomenheitt fur vnns vnd vnnfer nachkommen am 
Reich den gnanten Johannfen, Fridrichen vnd Sigmunden vnd jren lehens Erben . 
Marggrauen zu Brandenburg, zu gefambter hannt das angefell des hertzogthumbs zu 
Meckelinburg, des Furftenthumbs zu wennden, der Grauefchafft zu Sweryn 
mit fambt den lannden Stargarden vnnd Roftock, mit jren. herrfchafften, lannden, 
lewten, Slollenn, Stetten zu vnd jon gehorungen, alfzdann zwifchen den Marggrauen zu 
Brandemburg vnd den hertzogenn zu Meckelinburg defzhalben verfchreybungen vizgangen, 
die durch vnos jon konigelichen wirden vond mit vnnferm maieltat briue gewilligt vnnd 
beftettigt fein getrewlich vnnd vngeuerlich. Mit vrkund dis briues befigelt mit vnoferm 
kayíerlichen Maieftat anhangenden Infigel. Geben zu Nurnberg, am anndern tag des 
monats May, Nach Crifti geburt XIV*. vnd jm LXXXVI. vnnfer Reich des Romifchen jm 
XLVIlll. vnd des kayferthumbs jm XXXVL vnd des hungerifchen jm XXIX. Jarn. 
Ad mandatum domini Imperatoris Johannes Waldere prothonot. 


Stad) dem Gurmitt. Behus-Wopialbuce Mr, II, 118. 
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2141. . Lehnbrief des Kurfürften Syobann won Brandenburg für Graf Heinrich von Stolberg zus 
Werningerode über. feine Grafichaft, Schloß und Stadt Werningerode, vom 12, Mai 1487. 


Wir Johanns, Churfurft'ete, Bekennen offenntlich mit difem briue vor vums, 
vonfer Erben vnnd nachkommen vnnd funft vor allermenigclich, die jn fehen, horen oder 
. lefzen, Das vor vnns kommen ift der wolgeborn vnnfer Rath vnnd lieber getrewer hein- 
rich, Graue czu Stolberg vond Werningenrad vnnd hat vons gebetten, das wir jm 
geruchten zu uerleyhen die grauefchafft, Slofs, alt vnnd newftette czu WerBingenrod mit 
anndern Sloffen vnnd Stetten darzu gehorennde vnnd aller zugehorung, als die fein vatter 
Both vonn Stolberg feliger gedechtnus vurmals vonn vuferm vettern Marggraue 
Fridrichen vnd nue am letzten er vonn vnnferm herrn vnnd vatter, herren Albrechten, 
Marggrauen czu Branndemburg, beyden Curfurlten feligen vnd loblichen gedechtnus, 
ezu lehen gehabt vond die an jne geerbett. Alfo haben wir jm vnnd feinen Rechten menn- 
lichen leybs lehenns Erben Soliche Grauefchafft, Slofs, alt vond newftatt Werningenrad 
mit anndern Sloffen vnnd Stetten vnnd das lannd darczugehorende mit allen vnnd igclichen 
freyheyten, gnaden vond gerechtigkeyten, pfanntfchafften mit allen vnnd igelichen lehnen, 
geifllichen vnnd werpntlichen gerichten, Jageten, Wiltpannen, fifchereyen, allen bergkwercken, 
welden vnd holtzungen, die jn der gnannten Graueíchafft aufkommen vnnd gefunden werden, 
vnnd funft mit allen herlikeyten vnnd ezugehorungen, als die fein vatter feliger vnnd er felbs 
nach deífelben feines vatters tod die obgedachten Graflchaft vnnd gutter vormals vonn 
vnnferm vettern vorgnannt vnnd vatter feligen czu Rechtem mannlehen gehabt, befeffen vnpd 
geprauchtt vnnd als die vonn alters bifzher darzu gehort haben vund noch gehorn, nichts 
nicht aufzgenommen noch hind an gefatzt, czu einem liechten mannlehen gnedigclich ver- 
lyhn, vond leyhen jm vnnd feinen mennlichen leybs. lehennfzerben die mit gegenwertiger 
Craft vnd macht dits briues, So das er vnnd feine Rechte mennliche leybs lehenns Erben 
die furder mehr vonn vons, vnnfern erben vnnd nachkommen vnnd der Marggrauefchafft czu 
Branndemburg czu Rechtem Mannlehen haben, nehmen vad empfahen, wie oflt das noth 
gefchicht, vons auch dauon halten thun vnd dinen follen, als mannlehens recht vnnd ge- 
wonheyt ift. Daruon er vnns auch globt vnnd geíworn hat getrew, gewertig vnnd gehorfam 
zu fein, allezeit vonfern frommen czu werben vund beítes vnnd fchadeu czu wennden ge- 
— trewlich vnd vngeuerd. Das gnannt Slofs vnnd Statt Werningerade mit allen anndern 
Stoffen vod Stetten vnnd das ganntze landt darzu gehorenndt [oll allezeyt vonler, vnfer 
Erben vnd nachkommen Marggrauen czu Brandemburg offen fein vnnd bleyben czu allen 
vnnfern khriegen, notten vnnd gefchefften gegen ydermenigclich: vnnd jm leyhen daran alles, 
was wir jm vonn Rechts vnnd gewonheyt wegen daran verleyhen follen vnd mogen, Doch 
vnus, vníren Erben vnnd nachkommen Marggrauen czu Brandemburg an vnufer gerechtig- - 
keyt vnfchedlich. Gezewgen find des die Wolgebornnen Edeln vnufer vetter Rette, diner, 
hofgefind vnnd lieb getrewen Eytel fritz, Graue czu zoller vnnd herre ezu Rot- 
zuns, Johanns, Graue vonn hoenftein, herre czu virraden, Philipps der Elter 
herr czu Weinfperg des heyligen Romifchen Reichs Erb-Cammerer, Petter Borg- 
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ftorff, voit zu Cuftrin, Er Sigmund Zerer Doctor vnnd Cannczler, heintz Roe- | 
der, Gorig vonn Polenntzk, Johannes Prunner Secretarius vnnd ander mehr vnnfer 


diner vnd hofgefind. Zcu urkunt etc. Geben zu Nurmberg, am Sonuabent nach dem 
Suntag Jubilate, Anno etc. jm LXXXVIl'*, 
Á 


» lad) bea Kurmärk, efus» Ceplalbudye b. f, Gri, Rab.lrdjibe XXVII, 65. 





2142. Kurfürft Sohann beleibt Philipp den eltern, Heren zu Weinsberg mit dem Unterläms 
merer-Amte beo. heil, Röm. Reiche, am 12. Mai 1487. 


Wir Johanns ete. Bekennen ete, das wir dem Edlen vnferm Rath vnd lieben 
getrewen philipfen dem Eltern, herren zw Weiníperg, von feiner fleilzigen bethe 
vnnd willigen dinft wegen, fo er vnfern vorfharen vond vnns bisher gethan vnnd furbracht, 
wol: thun. kan vnnd mag, das vnterkamerampt des heiligen Romifchen Reichs mit allen 
feinen eren, rechten vnnd zugehorungen vnud was'die herfchafft zw M yntzenberg vnd 
von Faleken[tain von des ampts wegen vnd funft von der Marggraffchafft zw Brandem-. 
burg zu lehen gehabt vnd noch haben, zw einem rechten manlehen genediglich geraicht vnd 
gelyhen haben vnd leihen jm das jn vnnd mit crafft vnnd macht ditzs briffs jn aller maflen 
vnud mit allem dem rechten, als er das von Vnnferem lieben. herren vnd vatter Marggra- 
fen albrechten, Churfurften vnd vorfharen feligen vormals zu lehen gehabt, vfi jn geerbet 
hat vnd gebracht ift, dauon er vus huldigung gethan vnd gelworen hat, getrew, gewere vud 
gehorfam zu fein vnfern fromen zu werben vnd [chaden zu wenden, vns vnfern erben vnd 
nachkomen dauon thun, halten vnd dienen foll als ein mahn von folichen lehen feinem her- 
ren zu thun fchuldig vnd pflichtig ift, getrewlich vnd one geuerde vnd leiben jm daran alles 
was wir jm von gnaden vnd rechts wegen daran vorleiben follen vnd mogen, Doch vns, 
vnfern erben vnd nachkomen an vnfern vnd funft einem yeden an feiner gerechtigkeyt vn- 
fchedlich. Zu urkunth etc. Vnd geben zw Noremberg, am Sonnabent nach dem Sontag . 
Jubilate, Anno virtzehen hundert vend j jn (ybeiemdaehtzigflen | jare. 


Mad) dem Surmácf, Scoutcopialbudye Ms. HII, fol, 231, 


wr 


2143. "meerimg and nähere Beftimmumg ber Erbeinigung ztoifchen Branbenburg , "eudfes 
unb Heffen, vom 23. Mai 1487. 


Von gots gnaden Wir Friderich, Herczog Zu Sachfífen, des Heiligen Romi- 
fchen Reichs Ertzmarfchalk, Lantgrave jn Doríngen vnd Marggraue zu Meilfen, .nd: wir 
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Johanns, Marggraue zu Brandenburg, des heiligenn Homifchen Reichs Ertzkamerer, 
zu Stettin, pommern, der Calluben vnd Wenden Hertzog, Burggraue zcu Nuremberg vad 
Furíte zu Rügen, bede Churfurften, vnd wir Albrecht vnd johans, geuettern, herezogenn 
zcu Sachífen, lantgrauen zu Doringen vnd Marggrauen zu Meillen vnd wir Friderich vnd 
Sigmundt gebruder, Marggrauen zu Brandenburg, zu Stettin, pommern, der Caf- 
fuben vnd wenden herczogen, Burggrauen zu Nuremberg vnd Furften zu Rugen, vnd wir . 
‚Wilhelm der elter vnd Wilhelm der junger gebruder, Lantgrauen zu Heffen, 
Grauen zu Czigenlayn vnd Nyde wnd wir Wilhelm, auch Lautgraue zu Helfen, 
Graue zu katzenelnbogen, zu Dietz, Caigenhayn vnd Nyde, Als weilent der hochgebornen 
Furften vnfern lieben Anherren, Oheimen, veter vod vettero, her Friderich, berczog zu 
Sachfen etc. her friderieh, Marggraue zu Brandenburg eté. bede kurfarften, her 
wilhelm, herczog zu Sachlen etc. her Johanns, her Albrecht wnd her Friderich, 
Marggrauen zu Brandenburg etc, alle mit tode verlchiden feliger ynd loblicher ge- 
dechtnus, Die zeit jrer kurfurftlichen vnd furftlichen Regirung jrer kurfurltenthumb, furften- 
thumb, lant vud lewt, Aufz zeitiger vorbetrachtunge vnd redlichen bewegniflenn Sich mit 
vnd vndereynander fur fich felbs vnd jre Erben einer bruderlichen, freuntlichen erbeynunge 
yeraint, veríchriben, verfigelt vnd mit pflichten verfeltigt haben, Diefelb erbeynunge wie die 
vonn wort zu wort nach lawt der verfigelten brief! doruber aulzgangen joheldet volget her- 
nach geíchriben, (No. MDCCXX.) Vnnd dann nachuolgend die obgenanten Churfurftep 
vnd furften vofere anherren, Oheimen, veler vnd vettern feligen zu jne jn lelch Erbeynunge 
auch haben aufgenomen etwo den hochgebornen furíten, hera Ludwigen, Lantgrauea 

zu Heífen etc. wofern oheimen vnd anherren feligs vnd loblichs gedechtnus der fur fich 
ynd fein Erben vnd nach yme die hochgebornen furíten, her Ludwig vnd her heinrich, 
gebruder, Lantgrauen zu heffen ete. vufera oheimen, veter vnd vettern, fein fone felige 
folch obengefchriben erbeynunge angenomen, verfchriben, verfigelt vnd auch mit pflichten 
allenthalben geineinauder verfeftigt vnd des beybriue geineinander gegeben vnd genomen 
haben, Welcher vafer oheimen, veter vnd vetter von Heílen beybriue von worte zu worten 
aufzgefchriben hernach folget alfo lawtende (No. MDCCLX.) Dagegen den genanten vnferu 
Oheimepn, vetern vnd vedtern von heflen von vulera vorfarn von Sachllean vnd Branden- 
burg obgemelt in gleicher forme mutatis mutandis auch bey briue gegeben fein. So nu 
die obbenanten Churfurften vnd furften alle, auch der hochgeborne furfte, her Ernft, her- 
tzog zu Sachlen, Churfurftetc. vnfer hertzog Friderichs vnd hertzeg jehanfen 
herre vnd vater vond vnfer hertzog Albrechts bruder feliger, der mit fampt vns hertzog 
Albrechten folch erbeynunge ehmalen nach tode vnfers hero vnd waters feligen gein vnfern 
oheimen den Marggrauen zcu Brandenburg vnd den Lantgrauen zu Hellen die czeit in lebeu 
vnd jrer aller Erben nach lawt der ouermelten briue mit pflichten hat volnczogen, Mit tode 
veríchiden vod wir obengenanten Furíten als Erben zu jrer pachgelaffen Churfurftenthumen, 
furftenthumen, landen vnd lewten komen find, Alfo Bekennen wir vnd thun kunt offentlich 
mit difem briue fur vns alle vnfer Erben vnd nachkomen vor allen den, die ine fehen oder 
horen lefen,. das wir obgenanten Churfurften vnd furften vnd vnfer yeder befunder Fur vos 
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vnfer Erben vnd nachkomen die obbemelen verfchriben vnd verfigelten Erbeynunge mit 
allen vnd iglichen jren ftucken, puncten, artickela vnd Inhaltungen gein vnd. vndereinander 
getrewlich ftete, vefte vnd vnuorbrochenlich zu halten angenomem vnd vnfer yder dem andern 
das bey feinen furftlichen hantgebenden trewen, wirden vnd eren gelobt, geret vnd leiplich 
mit aufgereckten fingern zu got vnd den heiligen gefworn haben, Dabey wir auch von allen 
teilen dem artikel der zulegung halb zu teglichem krige jo der Erbeynunge, Nachdem. die 
namen darinne begriffen, durch derfelben abfterben Nu verwandelt findt, dife nachfolgende 
ercleringe haben geben vnd fal in demlelben (tacke doch funit der Erbeynunge ia allewege: 
vníchedlich gehalten werden wie hernach folgt: Ob vns herczog Friderichen, kurfur- 
ften, hertzog Albrechten oder hertzog Johanfen vedtern vnd gebruder famptlich 
eder funderlieh das anginge, Sollen wir Marggraue Jehans aulz der Marcken zu 
Brandenburg hundert pferd vod wir Marggraue Friderich vod Marggraue Sig- 
mund beide hundert pferde vnd Wir die Lantgrafen zu heffen, Nemlich wir Lant- 
graue Wilhelm vad Lantgraue Wilhelm, gebrudere, funffczig vnd wir Lantgraue 
Wilhelm der jungft auch funfezig pferd auf iren kelzten vnd vnferu fchaden; Delzglei- 
chen ob das vns Marggrauen famptlich ader jo befunder anginge, Sollen wir berczog 
Friderich vnd herczog Johans hundert, vnd wir herczog Albrecht hundert, vnd 
wir die Lantgrafen zu helfen, Nemlich wir Lantgraue Wilhelm vnd Lantgraue 
Wilhelm, gebrudere funflezig vnd. wir Lantgraue Wilhelm der Jungft auch funfezig 
pferde, auff derfelben Marggrauen koften vnd vnfern fchaden; Defzgleiehen ob das vons 
lantgrauen zu helfen famptlieh ader jn befunder anginge, Sollen wir hertzog Fride- 
rich vnd hertzog Johans hundert, vnd wir hertzog Albrecht hundert, Wir Marg. 

graue Johans aulz der Marck hundert, vnd wir Marggraue Friderich vud 
Marggraue Sigmundt beide hundert pferde auff derfelben von Heífen koften vnd 
vnfern fchaden zulegen: vnd welcher teil vnder vns obbenanten furften des krieges haubtman 
were vnd die andern teil jne jre obgemelt anczall pferde ja beylegung zugelchickt hetten, 
So [oleu dielelben den krieg aulz vns andern furften jn der eynunge benant noch jren 
Erben nicht verbunden noch pfliehtig fein die genanten zcale der pferd jn beylegung zu 
fchicken, dann dem furlten allein vader vns, der des kriges hauptman ilt: vnd ob das nicht 
verfahen wolt vnd furder hulffe nod fein wurd beyczulegen, wann wir andern dann deg 
erimnert werden; So follen wir auff eynen nemlichen tag, den vns der forderer vrerczehen 
tage zuuor gem Numburg benennet, jglicher fein Rete darumb zufampne fchickenn vnd 
vns miteynander merer zulegang zuthun vertragen, am geuerde. Als auch in der vorge- 
fchriben vufer Erbeynunge vnder andern ein artikel cefatzt ift, vnfer aller Amptlewte halben, 
Wie die lweren follen vnd wir erkennen, das folche eyd fur vnd fur vnfer yedem ven der 
andern Amptlewten zugefcheen muefam vnd ane nod ift; haben wir vns des miteimandec 
vereinet, Das alle vnfer obgenauten Furtten Amptlewte, wo vnfer iglicher die jn vnfern 
farítenthumen: vff vnfern Slollen, Stetten oder anderswo haben, dife bruderlichen vud freunt- 
kehren Eynunge aulzunemen vnd alfo volkomenlich vnd aufrichtiglich zuhalten itzo anfangs 
vus. allen. (weren [ollen: vnd ob hernath vnfer Amptman einer oder meer abginge von todes 
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wegen Ader von dem aulz vas, des Amptmann er ift, entfetzt wurde; Sal der herrm aufz 
vns oder vnfera Erben, des Amptman er gewelt ift, vou dem ader den der ader die. an 
des ader derfelbeo (tat gefetst werden, von vofer aller wegen jn obgeíchribener malzs glubde 
vod eyde nemen io den nelten virtzehenn tagen nach dem tag, als der oder die gelaczt 
worden. weren an geuerde, vnd. fal dife voler.bewilligunge Der obgelchriben Erbeynunge 
in andern jrem jnbalt vnd begrifi auch vulchedläch vnd vnuergriffenlich fein.‘ Vnd ab auch 
die alten eynung veríchreibung vnd briue, dauon hieuor gemelt vnd antzeigung gethann wirdt, 
einteils oder alle verferet oder verlorn weren oder wurden; So fal doch dile verfchreibung 
vnd eynung Creftig vnd mechtig (ein vnd vnfer yder.teil «nd feine Erben gegen vns die 
andern parthéy vnd vnfer-Erben alle vnd yder hefuader dife verfchreibung vad verpflichtung 
fo furderlich byndeno. .Vad. wir [ollen auch dadurch einander [owe verpflicht ynd ver- 
bunden fein, Als ob die alten briue gantz an (chriften «nd Sigeln vnuerfert voraugen weren 
oder furbracht wurden Alles on geuerde, "Des alles zu warem vrkunde ewiger bekentnus 
vnd ftetiger Beueftigung haben wir obgenanten Friderich, herczog zu Sachfen, Jo- 
hans, Marggraue zu Brandenburg, kurfurfteo, Albrecht vnd Johans, hertzo- 
gen zu Sachlen, Friderich vnd Sigmund,  Marggrauen zu Brandenburg, Wil- 
- helm der elter, Wilhelm.der Junger vnd Wilhelm der jungft, Lantgrauen zu 
Heffen, für vos vad vuler Erben vpfere Infigele mit. gutem swiffen an dieíen brieff laffen 
hencken, Der jn gleichem lawte Newne Reigilters weile gefchriben vnd gemacht find vnd 
vnfer iglichem furíten einer gegeben ift, Gelcheen zu Nwremberg, nach Criíti vufers 
lieben hern geburt vierczehenhundert ynd im Siben vud achtzigften Jaren, yff Mitwochen 
feiner bymelfarts abend. 


fgad) dem Driginale des 8. Geh. 8ab..Rrglore £. 72." 





2144. Willebrief des Kurfürften von Trier zu der foiferliden Belchnung, som 11. Juni 1487; 


| Wir Johann, von gots gnaden Erczbifchoff zcu Trier, des heiligen Rowilchen 
ricbs jnn Gallien vnd durch ‚das konigrich zcu Arelait Ertzkantzler vnd kurfurfte, Bekennen 
vnd thun kunt offentlich mit dem brieue ghen allermeniglich, Als der Allerdurchluchtig 
grolzmechtigft furfte vnd herre,gperre Friderich, Romifche keyfer zu allen ziten merer 
des richs, zcu Vngern, dalmacien, Croacien etc. konig, hertzog zu Olterreich etc. vnfer 
. allergnediglter herre ytzo hie zu Nuremberg die hocbgebornen furften voler liebe Oheimen 
vnd Sweger, herren Johanfen, des heiligen Romilchen Reichs Ertzkamrer vnd Churfurften, 
herrn Friderichen vnd herrn Sigmunden, gebruder, Marggrauen zu Brandemburg, 
zu Stetin, Pomern, der Cafluben vnd wenden Hertzogen, Burggrauen zcu Nuremberg vnd 
furften zu Rugen folcher yrer Cliurfurftenthumbes, Fur(tenthumen, Grauefchafften, Herrfíchaff- 
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ten, Seblofizen, Steten, landen, leuten mit allen vnd iglichen iren herlicheidten obern vnd 
niddero, mannen, manfchefften, lehen, lehenfchefften, geiftlichen vnd werutlichen an gefellen, 
rechten, nutzen vnd zcugehorungen, wie die yre vatter Marggraue Albrecht feliger 
gedechtnis jnegehabt vnd herbraicht, vnd was vonn alter darzcu gehoret hait oder gehoret, 
 wnd als die genanten hertzogthumb vnd Furftenthumb Stetin, Pomern, der Caffuben, wenden 
snd Bugen mit yren zugeborungen an fie vnd an das Churfurftenthumb die marck zu Bran- 
denburg kommen vnd dem genanten Marggraue Albrechten vnd feynen lehenserben 
eemaln verliehen worden find, zu gefambter hant vnd naeh laut vnd Innhalt yrer eynung 
vnd teilbrieue, die yr vatter bey feinem leben vnd fie fich felber mit denfelben jren landen 
vnd leuten verfchrieben, von vnd zu eynander gefetzt fich vereinigt vnd getailt .-haben oder 
kunfticlich thun werden, gnediclich belehennt, jue auch zu gefambter handt verliehen vud 
beftefiget bait das angefell des herczochthums zu Mekelborg, des fürítenthumbs zcu wenden, 
der graueíchafft zu Swerin mit lambt den landen Stargarden vnd Roftock mit yren her- 
fchaften, landen, luten, Sloffzen, Steten, Zu vnd Inngehorungen, Alsdann zwufchen den 
Marggrauen Zeu Brandenburg vnd den herizugen zcu Meckelburg defzhalben verfchribungen 
vizgangen, die durch den genanten vnlern gnediglten herren den Romifchen keyfer jan 
koniglichen wirden mit feiner Maieltait briue gewilliget vnd beftetigt fein. Auch ferner 
denn obgeuanten vnnfern Ohmen von Brandburg vnd jren lehenserbenn Marggrauen zcu 
Brandburg vona Romifcher keilerlicher marcht fementlich beítetigt, beueftiget, verneuwet 
vpd confrmiret hait alle yre gerechtickeid, wirdichaid, gnade, friheit, gewonheit, priuilegia 
vnd herkommen, die zu jue vud jren kurfurftenthumen, furftenthumen vnd' herfcbafften ge- 
boren, Auch alle bantfeften, íchrifften, Brieue vnd fryheid, damit yre altuordern vnd fie 
voopn Homifchen keifern vnd koningen feinen vorfaren am reich [ynen gnaden vnd dem 
beiligen Reich begnadet vnd gefriet f[yn, vnd die famentlich oder funderlich herbracht ha- 
ben, alles nach weifong der brieue, vonn dem genanten vnlerm gnedigften herren dem ' 
Romifchen keyfer den genantenn vnfern lieben Ohmen vnd Swagern vonn Brandburg dar- 
uber gegeben, vnd wir dann durch diefelben vnfer lieben Ohmen vnd Sweger vonn Brand- 
burg eríuicht vnd gebetten find, das wir als Churfurfte des hailigen Reichs zu folichen 
gnaden, freiheiten, Rechten, belehnungen vnd beftetigungen vonfer gunít, willenu vnd ver- 
hengnuílz gebenn vnd tbun wollen; das wir darumb mit wolbedachtem muet, rechter willen, 
Als Ertzbifchoue zu Trier, des hailigen Romifchen reichs durch gallien vnd das ko- 
nigreich Arelait Ertzkantzler vnd kuríurfte, zu folchem obgefchrieben allem vnd iglichem 
vnfern guuft, willen vnd verhengnuíz gethan habenn, Geben vnd thun die auch darzcu mit 
: vnd jon kraft difz brieves, Alfo das alle folche gnade, friheid, recht, belehunge vnd befte- 
tigung dem genanten vnfern lieben Oheymen vnd Swegern, herren Johanfen kurfurften, 
berr Fridrichen vnd herren Sigmunden, gebrudern, Marggrauen zcu Brandem- 
burg vnd yren lehenserben nach laut vnd Innhalt yrer brieue, die fie voun dem genanten 
voferm gnedigfíten herren dem Romifchen keyfer vnd andern Romilchen keifern vnnd ko- 
niegen loblicher gedechtnus erworben haben, gantz, veft vnd vnzerbrochen alles yres 
$auptibell IL. Sb. V. 66 
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Innhalts ewiclich gehalten: werden one alle geuerde, hindernilz vnd widderrueffem vnd' wol 
komenne eraft habea follen gleicherwife, als ob felche brieue Alle vnd iglich hier jnpe von 
worten zu worten gelchrieben vnd verleiht weren. Inn vrkunde vnnfers anhangenden jnge- 
fiegels, Geben zcu Nuremberg, v# Mondage nach dem Sondag Trisitatis, Naeh orift& 
gebuert Tufent vierhundert Achtezieh vand Siebenn Jare: 


Nach dem Driginafe des KR. Beh. KabUcchives 8. E. 


2145. Willebrief bes Kurfürfben son Diainz zu biefer Belchmung, vont. II. Sum 1487. 


Wir Bertolt, von gote gnaden def hiligen Stuls zu Mentze Ertzbifchoue; 
deíz hiligen Romifchen Reichs durch Germanien Ertzkanntzler vnd Churfurfte, Bekennen 
vnd. thun kunth offintlich. mit dylem briue gen allermeniglich, Als der allerdurchluchtigft, 
grofimechtigít furfte vnd herre, herr fridrich, Romifeher keyler zu allen czeiten mehrer 
deíz Reichs, zu hungern, Dalmacien, Croacien ete. konig, hertzog zu ofterreich eto; vnler 
aller gnediglter herre ytzunt hic zu. Nuremberg dy hochgebornen- furften vníer lieb ohemen 
vnd Sweger hern Johanníen, de(z hiligen Romifchen Reiche Ertzkamrern vad Churfuríten,. 
herrn fridrichen vnd herrn Sigmunden gebrudern, Marggrauen zu Braudemburg, 
zu Stettin, pomern, der Calluben vnd wennden hertzogen, Burggrauen zu Nuremberg vnd 
furften zu Rugen, folcher yrer Churfurftenthumbs, Furftenthumen, Graflichaften, herríchatf- 
ten, Sloffen, Steten, lannden, luten. mit allen vnd igliehen yren herlikeyten, ebern vnd nidern, 
Mannen, Mannfcheften, lehen, leheanfchefiten. geiltlichen. vnd werntlichen, angefellen, rechten, 
nutzen. vnd Zugelorungen, wy dy jr vater Marggraue Albrecht feliger gedechtnus 
Inngehabt vnd hehrbracht vnd was von alter dar zu gehort hat oder gehort vnd als dy 
gnautten hertzogthum. vnd. furftenthum. Stettin, Pomern, der Caffuben, wennden vnd 
Rugen mit yren zugehorungen an [y vnd. das Churfurftenthum dy marck zu Braundburg 
kemen vnd dem gnanten Marggrauen Albrechten vnd feinen: lehenserben: etzmaln ver- 
lihen worden find, zu gelambter hant vnd nach laut vnd' jnhalt yrer eynung: vnd: teylbriue; 
dy yr vater by feinem: leben vnd [y fich felber mit denfelben yren landen. vnd: luten ver- 
Bchriben, vom vnd zw einander gelatzt, fich. vereynigt vnd geteilt haben oder kuuftiglich thun 
werden gnediglich belehnt, jn. auch. zu gefambler hant verlihen vnd beftettigt hat das angefell 
delz herczogthumbs zu Meckelinburg, delz furftenthumbs zu. wenden, der 
Graffchaft Swerin. mitfambt den landen Stargarden vnd Roftock, mit yren herr- 
fehaften, landen, luten, Sloffen, Steten, zu vod eingehorungen ,. alfdann zwifchen den Marg- 
grauen zu Brandburg vnd den herczogen zu meckelinburg de[zhalben. verfehreibung auígan- 
gen, dy durch den gnanten vnfers gnedigfíten herren den Romifchen keyfer zu koniglichen 
wirden mit feiner maieftat briue gewilligt vnd beftettigt fein, Auch ferner den: obgnanten. 
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wüfern ohemen von Brandburg vnd yren lehnserben Marggrauen zu Bra... 

anifcher keyferlicher macht fambtlich beltettigt, beueltigt, vernewt vnd confirmirt fio, Ho- 
yre gerechtikeit, wirdikeit, gnade, freiheit, gewenbeit, priuilegien vad hehrkomen, dy zu ja 
*nd jren Churfurftenthumen, furítenthumen vnd herfchaften gehorn, Auch alle hantfeften, 
fchriftbriue vnd friheit, damit jr altfordern vnd fy von Homifchen keyfern vnd konigen finen 
vorfarn am Reich feinen gnaden: vnd dem hiligen Rich begnadet vnd befreyet fein vnd dy 
fainbtlich oder funderlich herbracht haben, alles nach weifusg .der briue von dem gnanten 
vnierm gnedigften heren dem Romilchen keyler den gnauten vnfern lieben Ohemen vnd 
Swegern von Brandeburgk daruber gegeben vnd wir dann durch dyfelbigen vnfer lieb ohe- 
men vnd Sweger ven Brandburgk erfucht vnd gebeten find, das wir als Ertz-Canntzler vnd 
Churfurft defz hiligen Reichs zu folchen gnaden, freiheiten, rechten, belehnung vnd beftet- 
tigungen vnfern gunft, willen vnd verhencknus geben vnd thun wollen, das wir darumb mit 
wolbedachtem mute rechter wiffen als Ertzbifchef zu Mentz, defz hiligen Romifchen Reichs 
durch Germanien Ertzkantzler vnd Churfurft zu folchem obgefchriben allem vnd iglichem 


vnfern gunft verhengnus gethan haben, Geben vnd thun dy auch dar zu mit vnd jn craft - 
its 'briues Alfo das alle folche guade, fribeit, recht, belehnung vnd beftettigung den gnanten 


vnfern lieben ohemen vnd Swegern herren Johanfen Churfurften, herren. fridrichen 
vnd herren Sigmunden gebrudern, Marggrauen zu Brandburg vnd yren lehnserben 
nach laut vnd lonhalt yrer briue, dy (y von dem gnanten vaferm gnedizften herrn dem 


Romifchen keylzer vnd andern Romilchen keyíern vnd kenigen loblicher gedechtnus erwor- 


ben haben gantz, ftete, vefte vnd vntzurbrochen alles yres Innhalts ewiglich gehalten werden 
an alle geuerd, hindernus vnd widerruffen vnd solkomene craft haben follen, gleicherweifz 
als ob folch briue alle vnd iglich hir jnn von wortten zu worttem gelchriben vnd verleibt 
wern. Zu urkunt haben wir.vnfer Infigel an dyfen briue thun hencken, der geben ift zu 
Nuremberg, vf Montag nach Trinitatis, Anno domini Millefimo quadringentefimo octua- 
gefimo feptimo. Der gleichen beftetigung haben die anderen kurfurften auch gethan vnd 
Geben. 


ftad) dem Kurm. gebnécopialbude II, f, 120. 


2146, Willebrief des Kurfürften von Sachen zu ber Taiferlichen SBelebuumg beo Kurfürften 
Sohann, vom 19. Juni 1487. 


Wir Fridrich, von Gots Guaden Herzog zu Sachlen, Churfürft ete. be- 
kennen und thun kunt öffentlich mit diefem Briefe gein allermeniglich. Als der Allerdurch- 
lauchtigft, Grofsmechtigít Fürlt und Herre, Herre Friederich, Röm. Keifer, zu allen 
Zeiten. Merer des Reichs, zu Hungero, Dalmatien, Croacien ete. König, Herzog zu Oelter- 
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... » allergnedigfter Herre, yzo hier zu Nüremberg, die Hoehgeborne Fürften, 
LL Ee feb Oheimen, Herro Johannfzen des Heil. Römifchen Reichs Ertz- Cammerer und 
^7  Churfürften, Herrn Friedrichen und Herrn Sigmunden, Gebrädern, Marggraven zu 
. Brandenburg, zu Stettin, Pommern, der Caífuben uod Wenden Herzogen, Burggraven zu 
Nüremberg, und Fürften zu Rügen, folcher ihrer Churfürltenthum, Fürftenthum, Graffchaff- 
ten, Herrfchaflten, Sloffen, Steten, Landen, Leuten, mit allen und iglichen: Herrliehkeiten, 
Obern und Nydern. Mannen, Manníchafiten, Lehen, Lehenfchaflten, Geiftlichen und Wernt-, 
lichen, Angefellen, Rechten, Nuzen uud Zugehörungen, wie die jr Vater, Marggrave Al- 
brecht, feliger Gedechtnifz, innen gehabt, berbracht, und was von Alder darzu gehórt hat, 
oder gehört, und als die genannten Herzogthum und Fürftenthum, Stettin, Pommers, der 
Calfuben, Wenden und Rügen, mit ihren Zugehörungen, an fie und das Churfürfteuthum, 
die Mark zu Brandenburg kommen, und dem genannten, Marggrave Albrechte», und 
feinen Lehens-Erben, ehemalen verliehen worden find, zu gelampter Hand, und nach Laut 
und Inhalt yrer Eynung und Teil- Brieve, die jr Vater bei feiner Leben, und fie fich felber 
mit denfelbigen jren Landen und Lüten veríchrieben, ven und zu einander gelatzt, fich ver- 
einigt, und geteylt haben, oder künfftiglich tbun werden, genediglich belehent, ine auch zu 
gelamter Hand verliehen und beftetigt bat das Angefelle von des Herzogthums zu Meekeln- 
burg, des Fürltenthums zw Wenden, der Gravefchaft zu Swerio, mit [amt den 
Landen Stargarden und Roftogk, mit yren Herríchafften, Landen, Leuten, Sloffen, Stet- 
« ten, Zu und logehóruugen, alsdenn zwifchen den Marggraven zu Brandenburg, und den Her- 
zogen zu Meckelnburg deshalben Veríchreibung ausgangen, die durch den genannten unferm 
gnedigften Herrn, den Römilchen Keyfer, in Königlichen Wirden mit feiner Majeftát Brieve 
gewilliget, und beftetiget (ein, auch ferner den obgenannten unferu Oheimen von Branden- - 
burg, und ihren Lehns-Erben, Marggraven zu Brandenburg, von Röm. Key(erl. Macht, 
famtlich beftetigt, beveftigt, verneuert und confirmiret had, alle ihre Gerechtigkeit, Wirdig- 
keit, Gnade, Freiheit, Gewohnheit, Privilegia und Herkoınmen, die zu jne und yren Chur- 
fürftenthum, Fürftenthum und Herrfchafften gehören, auch alle Hantfeften, Schrift, Brieve 
und Freyheit, domit jr Altfordern und fie von Röm. Keifern und Konigen, feinen Vorfarea 
am Reich, Seinen Gnaden und dem H. Reich, begnadet und gefreiet feyn, und die fanıt- 
lich oder funderlich herbracht haben, alles nach Weiízung der Briefe, von dem genannten 
unferm gnedigften klerrn, dem Römilcher Keyfer, den genannten unfern lieben Obeimen, 
von Brandenburg darüber gegeben, und Wir dann durch diefelben unfer liebe. Oheimen, 
von Brandenburg erfucht und gebeten find, dafz wir, als Churfürft des heiligen Reichs, zu 
foleben Gnaden, Freyheiten, Rechten, Belehnungen und Beftetigungeo, unfern Gunft, Willen 
und Verhengnus geben und {hun wollen. Das wir darum mit wohlbedachtem Mute, rech- 
ter Willen, als Herzog zu Sachíen, des Heil. Róm. Reichs’ Erz- Marfchall und Kurfürfte, 
zu folchem obgefchrieben allen und iglichen unfern Gunft, Willen und Verhengnifs gethan 
haben. (Geben und thun die auch darzu mit und in Kraflt ditzs Brievs, alfo, dafs alle folch 
Gnade, Freyheit, Recht, Belehnung und Beftetigung, den genannten unfern Oheimen, Herrn 
Johannízen, Kurfürften, Herren Friederichen und Herrn Siegmunden, Gebrüdern, Marg- 
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grafen zu Brandenburg, und yren Lehens-Erben, nach Laut und Inhalt jc. .. ._,_ die Sie 
von dem genannten unferm gnedigften Herrn, dem Röm. Keyfer, und andern Róm, $e, 
wnd Königen, lóblicher Gedachtnifz, erworben haben, ganz ftete, veft, und unzerbrochen, 
alles ihres Inhalts, ewiglich gehalten werden, one alle Geverde, Hindernüíz und Widerruffen, 
und vollkommene Kraft haben follen, gleicher Weile, als ob folche Brieve alle und igliche 
hirinnen von Werten zu Worten gefchrieben und verleibt weren. Zu Urkund mit unferm 
hiran gehangenen lnfügel verfigelt. Geben zu Nüremberg, auf Dienítag nach Corporis 
Chrifti Aune Domini MCCCCLXXXVII, ' 


Müllers Neichstagstheaten HII, 143. 


2147. Bünbniß zwifchen bem Erzbifchofe von Cöht einesferts md Sachen, Brandenburg nnb. - 
Helfen andererjeits, für Lebenszeit des Erzbifchofs Hermann gejchloffen, am 23. Zum 1487. 


Vonn gots gnadenn Wir Hermann, Ertzbifchoue zu Collenn des heyligenn 
Romifchen riehes durch ytalienn Ertzcanczler, zu weftualern vnnd engernn herczog, wir 
Friderich, herczoge zu Sachífen, des heyligenn Romifchen riches Ertzmarfchalk 
Lantgraue jnn doringenn vnnd ‚marggraue zu meillenn, wir Johanns, marggraue zu 
brandenburg, des heyligenn Romilchen riches Ertzcamerer, zu Stettin pomeren der Caf- 
fubenn vnnd wenden herezog, Burggraue zu Nurenberg vnod Furfte zu Rugenn, alle drey 
Churfurftenn; wir albrecht vnnd Johanns, geuettern herczogenn zu Sachffen Lant- 
grauen jn doringenn vnnd marggraue zu Meiffenn vnnd wir Friderich vnnd Sigmund, 
gebruder, Marggrauen zu Brandenburg, zu Stettin, pomern, der Caffubenn vnnd wen-: 
den hertzogenn, Burggrauen zu Nurenberg vnnd furften zu Rugenn, Bekennen vond thun 
kunth- olfintlich mitt difem briue gen aller meniglich, das wir angelehenn habenn vnnd be- 
tracht, das wir all In erbeynung mit hil® vond anderm nach derfelbenn erbeynung Inhalt, 
wie die weylant vnnfer veter, vettren vnnd Ohmen vonn Sachífenn, Brandemburg vnud hef- 
fenn loblicher gedeehtnus fur fich vnnd jre erbenn zufamen verpflicht, verpundenn, verbrift 
vnod verfigilth habenn, als Furften vonn Sachffenn, Brandemburg vond heffenn geborn ver- 
leibt fein vnnd fo wir Ertzbifchoff Herman ein Furft von heffenn geporn vnd dorch 
fchiekung des allmechtigenn zu Ertzbifchouelichen wirdenn komen fein vnnd derhalb von 
vonfers lüfts wegen etlich Furftennthum land vond lewte jan Furftlicher regierung habenn, 
auff das nue die gedachtenn vnnfer lieb oheme vonn Sachffenn, Brandenburg vnnd wir als 
geporner Furft vonn heífenn der halb nit geícheidenn, geteilt oder vaneinander gefundert: 
werden mogenn, So hand wir vnns vnnfer lebenn lanck mit willenn vnnd willen vnnfers Ca- 
pittels, vnnfers Thumftifts zu Colon, mit dem obgnanten vnfern lieben ohmen vonn Sachfenn 
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rg, vnnd wir obgnante Churfurftenn -vnad Furfteen vonn Sachífen vnd Bran- 
urg mit dem| gmantenn vnnferun liebenn herenn vnnd ohmen Ertzbifchouen her- 
man vonn Colon feiner lieb lebenn lanck, gott dem allmeehtigenn zu lob dem heyligen 
Romjfchon rich zu eren vans vnpd vnnfernn vnnderthann landen vnnd lewtenn zu frid, ja 
anfehung denn Fulítapfen vnnfer vorfharon jnn Freuntlicher einickeit zu folgenn, als wir: ein- 
ander des nahend gelipter Fruntfchalt nach. well (chuldich find, mit gutteın vorrate freunt- 
lich vond gutlich mit einander difer nachfolgendenn eypung vnnd. puntnys vertragenn, Alfo 
das wir einander mit gautzem warem trewenn Meinen, erenn, fordernn vnd vorantwortten 
follenn vnnd wollenn. Es foll auch vonfer kein teill mit dem andernn teill vater vnns noch 
mit denn feinenn zu fehdenn, veint(chafft, krigenn, aufrurenn oder angriffin komen, nach den 
feinen der er vngeuerlich mechtig ift geiftlichenn oder werntliehenn geftatten engeverd. Es 
foll auch vonfer iglicher teill des andtnn teils lewt, hab vand gutt jn feinen landen vf fei- 
nen [traffenn vnnd jn feinem gebeithenn gtrawlig fehptzenn vnnd fchirmenn vnnd verteidingen 
glich den feinen ongenerde. Es [oll och -vnnfer keiner des andrem abgelagt veind oder .he- 
fchediger willenlich nicht ‚haufen, hofen, .haltea, .effenn, trenken noch keinerley furfchub oder 
vnderílaiff thun, noch den feinen, der er mechtig ilt, geltatten zuthun. Furbas habenn wir 
vons vereint, Ob ymands, wer der wer, yanler ‚einen. oder meher wider ordeplich recht, 
dartzu wir andrn feiner mechtig wern zu pflegenn, an feinen .curfuritenthumen, furftenthumen, 
freybeyteon, herlickeitenn, Ampten, Sloflenn, Steten, landen, lewten, pfantfchalten oder zol- 
leno, wie vpnler yder die byíz herbracht hat, zu vbertziben, zu Belegern oder dauon zue 
dringen vnderítund, das wir dann, fo'.dick das noth geícheecb, ‚einander zulegen lollenn, 
Nemlich fo es vnns Ertzbilchoue herman zu £Coln anginge, Sollenn wir hertzog 
Fridrich vpnd hertzog Johanns zwey hundert gereifiger zu Holz vnnd zwey hundert 
zu ibus, wir Marggraue Jehanns zwey hundert gereifigber zu Holz vnnd zwey hundert 
zu fhus, wir hertzog albrecht. zweyhundert zu Hofz vnnd zwey huodertli zu fhus vnad 
wir Marggraue Friderich vond Marggraue Sigmund zwey hunderth zu Roíz vnnd 
zwey hundert zu fhus; delz gelich fo es vnns hertzog Friderichenn vond herizog 
Johanníenn oder vnns marggraue Johannlenn oder vnns hertzog albrechdt oder 
vons marggraue Friderichnn oder vnus marggraue Sigmunden: angeen wurd, :So. 
follen vnnd wollenn wir Ertzbifchoff Herman derfelben obbenaptenn teill idem auch 
zweyhunderdt zu Rolz vnud zwey hunderth zu fhus alle geruít feicken: vnnd ob. der gnan- 
ten teill mehr daun einer auff eme Zeitt mit bouptkrige nu beladen wurdenn, So fallenm. 
vnnd wollenn wir deríelbenn teill idem, der alfo mit hauptkrigenn beladen wer, zweyhune. 
dert zu Holz vnnd zweyhunderth zu fhus geruftd fcickenn. Doch habenn wir Furftenn ven. 
Sachífen vnnd von Brandemburg bedacht, das vonfer her vond ohem. vonn Colnn, nach. 
laut diller eyuuog allein vnns allenp verpundenn iít vond wurd zufcickenn vnnd fich vonfer 
Igwit woll begebeun mochten, das feiner lieb das auff ein mall zu vill fein wurd, vnnd da- 
rumb, ob fich wider vnns obgnanten Furftenu vonn Sachífenn vpnd Brandenburg die. krieg 
fo mannigfeltig begehenn wurdenn, das vnufer der Furftenn von fachí(enn vnd Brandenburg. 
obgemelte drey oder mher teill. krieg gewynnenn worden, alfo das vnnfer herre vnnd Ohem 
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von Celnn vonn vons denfelbenn allenn vnnd yden Befundern ermant wurdt zu(cickemu;. 
So denn fein lieb vnofer' der Furftenn van Sachífenn teill einen zwey hundert zu Rofz vnd 
zwey hundert zu fhus vnnd vnofer der Furftenn vann Brandenburg teill auch einem zweye 
hunderth zu Rofz. vpnd zweyhundertd zu fhus voa den er vmb folehe fchickung am erftenm 
erfucht geícyekt hette oder wurd, wie obgemelt ift; das alsdann fein: lieb fo fang er die 
leinenn jn gemelter zall jn vnnfernn derfelbenn Furltenn legerno vnnd: krigenn ligen hette;. 
vons den anderan Furftenn van Sachífenn vnnd Brandemburg die ziett aus zufchickenn nicht 
fchuldig. oder pflichtig vnnd darnach weder verbundenn fein foll; wie bieruor dauon gemeldt 

wirt ongeuerd. Auch ift beredt, das folche fchickung von vons allenn obgemelteon tailn jn - 
vir wochenn den. nechíto nach des oder der die feickung erfordernn werdenn- ermanen, on« 
geuerlich vnnd zu yder zeitt auff des oder der fchadenn,. fo die [cickung thun, vnnd des 
eder der kofthenn, der vnnd die fie erfordrnn, vnud (o: bald die felbenn- des oder der herra 
vnter vns, dem oder den fie zu zyhen, land herfchafft oder gebitt beruren, follenn der fell 
eder die felbnn herrn fie mit zimlichnn koften. verfehen, die weill fie jnn des oder derfel- 
benn hulf find, bis fre des hernn, dem fie zu. gehornn, land her(chaft oder gebit begreiffenn:. 
Es foll och vnnfer kain taill dem andrenn folichr: zufcickung vertzihenn oder fich der àuf - 
haltenn noch von. dem andrenn [chaidenn: mit ichte das zuerdencken fein. inocht, auch vnnfer 
kein teill: in folchenn dingen. mit denn widerlechern: oder den: Irenn (rid, troftung feu tedi- 
gung eder vorworth. aufnemen: on des willenn, der vberzogenn, belegert oder gedruugen | 
wordenn wer, keins: wegs alles ongeuerlich: vnnd auff das defter mynder Irrung‘ zwifchenn. 
vnns vnnd. den vonfernn erwachfe; So: haben. wir vons vmb: fachnn, die hernach. entftunden 
umb: die ergemelten hilff mit einander austrags- vereint, als: hernach. fteedt vnnd neulich: alfo. 
So wir Ertzbilchaff herman zu einem. oder mher der obgnanten vnnfer Oheim vonn 
Sacliffenn vnnd Brandemburg oder fo wir obgnanntenn: Churfurftenn vnnd. Furftenn. vann 
Sachífenn vnd Brandemburg vnnfer einer oder mher zu dem obgnanten vnnfern: hernn vnnd, 
Ohem: vann-Colln anfprach. gewunnen;. So foll der, des die anlprach ift, ein. gemein aus des 
Furftenn Reten, dem er zufprechen will, nennen, der ein Landtfes: vnnd: zum fchilt geboren: 
fey,. denfelbenn gemein der antworte verinugen- foll,. fich des. antzunemenn. Derfelb: gemeinn: 
[oll dann, fo er vom kleger erfurdert wirt, tag fetzenn an. ein gelegen malítad, alfz dann der 
kleger vnnd. antwortther iglicher teill zwen edder drey darnach: die fach dapfbar wer zu dem 
gemein: fetzen, die anlprach: antwert vond- alles furbriogenn verhornn vnnd dann vnderfteenn 
follenn, fie gutlig vereinen; vnnd wes fie die parteyn. nicht vertragenn vnnd vereinigenn mu- 
geun, dar vmb follenn fie die mit jrem rechtlichenn: Spruch entfcheideon, vnnd. wie fie alle 
eder inerer teill darumb entfcheidenn, dar bey (oll es Blybenu und dem: vonn beidenn teiln- 
nachgegangenn: werdenn. Wer es aber, das vnnfer ertzbifchofs hermanns Prelatenn, 
Grauen, hern, Ritter oder knecht geiftlich oder werntlich mit der obgnanten vnnfer ohemenn: 
von Sachífenn oder Brandemburg Prelatenn, (Grauen, herrnn, Rittern oder knechten geilt- 
lichen oder werntlichen oder vnnfer genanten Curfurften oder furítenn vonn Sachífen oder . 
brandemburg prelaten, Grauen, hernn, Ritther oder knecht geltlichen oder wertlichen mit 
des gnanthenn. vnnfers herno vond. Ohems vonn. Colon . Prelatenn, Grauen, hernn, Ritthern 
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eder knechten gefthlichenn oder wertlichenn zuthun gewysnen ebgemelter mas vmb fachenn, 
" die hirnach enftunden; dar vmb [oll der kleger dem antwertter nachfolgen vor des antwort- 
ters heron vnnd fein Rete oder fein Richter vnnd Rete. Sind es aber Bürger wnnd ge- 
pawrnn, So foll der kleger dem antwertter nachvolgenn jnn das ftat ader dorfgericht, dar 
jon der antwerter gefelfen ilt, vnnd derfelbs recht van jm nemen vnnd [oll vmb eigenn 
vund erb jo den gerichtenn, do dielelbenn guter gelegeno find, gerechtet ynd gaiftlich fache 
vor geiltligenn gerichtenn aysgetragenn, vnd was lehn berurt fur den lebn heran, von dem 
es Rurt vnd fein lebümann gewielenn wnnd ausgetrageon werdenn alles ongeuerlich, — Vnd 
mach dem wir obbgedachtenn Friderich Curfurít, Albrecht vnod Johanng, vettero 
vond gebruder, hertzogen zu Sachízenn etc. zu dem gemeltenn vanfernn bernn vnnd 
o hem wonn Co]n vnd fenem (tift Spruch vnnd fordrung habenn von weylant dem hochge- 
bornen Furítenn hern wilhelmep, auch hertzogen zu Sachífíenn vnwernn Jieben 
yeiteran loblicher gedechtnis auff vous ererbett, darkamen vou dem Zuge, Ío der gedacht 
hertzog wilhelm yanfer vetther fur Soft wond der lipp getbann hatt: vnnd wer ok 
fach das wir mit dep gemeltenn vonfernn hero vnnd ohem van Colon folcher Fordrung halb 
mit vofer aller teil guttenn willenn vnd wiflenn nicht vertragen vnnd vereynigt wurdenn, 
Alsdann fo folt vos dife vnníer Freuntlich eyoung an folcher vunfer fordrung vand aulprach 
kein verhindrung oder verletzupg thun, Sunder wir wollen vnns hir jnn behaltenn haben, 
das wir oder vnnfer erbenn folich ynnfer Fordrung vnnd anlprach, fordrung vnnd mahnen 
mogen jon aller mallenn, wie wir die zy forderon vnnd zu mahnen vor dato dits briues macht 
gehabet haben, alles on geuerd, Alle vnpd iglige vorgefcribenn artichel] haben wir Ert 
bifchoue herman obgnanth den gnantenn vonfernn liben ohmenn van (achífenn vnnd 
Brandemburg, vond wir obgnauten Churfurften vnud furftenn vonn fachífenn vnod Bragden- 
burg vonfer yder dem gnantenn voplernp herpn vnnd ohm von Collpn globt, geredt vond 
werlprochen bey vnnfernn Furftlichen trewen, eren vnnd wirdenn var (tet, veít vnd vnuer- 
. brachenlich zuhaltenn, dar wider nicht zuthun noch fchaflen getann werdenn durch vnns 
felbs oder ander keins wegs alle geuerd ausgeíchaiden: vnnd jnn difer eynung nemen wir 
aus famptlich vnnfernn heyligeften vater den Bapít vnnd vnfer aller gnedigfien heran Homi- 
[Íchen- keifer vnnd konig, vnnd wir Biíchoff herman Nemen aus dje obgemeltenn ynufer 
leiben Ohemen alío das wir keinen teil] wider dem andernn zu helffen pflichtig fein follenn, 
dartzu die Erwirdigenn jun gott vetter hernn Berchtold zu Mennz vnnd bernn Johann- 
fenn zu Trier Ertzbifchoue, vnnfer liebe ohmen vnnd mit Churfurftenn, vnnd die 
hochgeborn Furftenn hern wilhelm, hern wilhelm vnnd herrn wilbelm, gebruder vond 
geuettern, alle Lantgrauen zu heffenn, vunfer fruntliche Leiben vetterpu vnnd jre erben 
heırenn Eberharttenn den Eltern, Grauen zu wirttenberg vnnfernn liben Swa- 
ger. So nemen wir obgnanten hertzog Friderich kurfurft, herezog albrecht vond 
hertzog Johanns, vettern vnnd gebrudern, famentlich vnnd Sunderlich jn defer eynung 
vizs gegen vnnfernn liben hernn vond Ohemenn Vann Collnn vnnd feinem füft denn Durch- 
leuchtigltenn Furften vnnd hernn, hernp W ladislaen, konig zu Behem vnnd die enigen, 
die wir mit feiner koniglichen wird vnd der Cron zu Behm haben, den hochwerdiften jon 
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gott vater «nofernn liebenn hernn vnnd obemenn, hernn Bertholden, Ertzbifchoue zu 
meintz, Curfurftenn etc. vnnd feinem Stift, doch ob gelchee das der ymant vnofer her 
vnnd Ohemen vonn Meintz wider vnnfernn hern vnnd Ohem van Colnn oder die Gemenn 
mit der that vonderltenn wurd zu handeln vber des van Collnn recht erbithung, darzu wir 
fein mechtig wern vor vans zu pflegen, fo foll difes vnnfer ausnemen vons goanten Furftenn 
 vann Sachífed jn dem felbenn fall nicht fürtragen, Sunder wir follenn vnhd wollenn Alfz 
dann vnferon hernn vond Ohemenn von Collnn vnnd feinen Stift nach laut difer verfchribung 
vnnd eynung zu thun vnod zu helffenn verbundenn fein an alles geuerd. Ferner nemen wir 
gnantenn hertzogenn vonn fachfenn aus den erwerdigften jnn gott vater vnnfernn liben heron 
vetterenn vnd Bruder, herun Ernften, Adminiftrator der Stift magdeburg vnd 
halberftagt vnnd die felbenn Stift vnad deu hoehgebornn Furíten vnnferon liben ohemenn 
hertzog Jorgenn jn nydern vnd obern payren. So nemen wir marggraue Jo- 
hanns jn Sundernheit jn difer eynung gegen den gnanten vnfermn hernn vnd Obeim von 
Collon vnnd feinen ftift aus den erwerdigftenn ja gott, heron Johanníenn, Ertzbifcho- 
uen zu Trier, Churfurftenn jt alzo das wir jn wider vnnfernu hernn vnnd obem vann 
Colon nit helffenn noch enthelffen follen noch wollenn. Aber wir obgnanthenn Marggraff 
Johanus Churfurft, Friderich vand Sigmund, gebruder, nemen famptlich vnd fun- 
derlich jo difer eynung gegen dem megnantenn vnefernn hernn vnnd Ohm von Colla. vnnd . 
feinem Stift aus den durchleuchtigften Furíten vnnd hernn, hernn wladilzlaen, konig zu 
Behem etc. vonfern liben herna vnnd Swager vond die Erbeynung, die wir mit feiner 
koniglichen wird vond der Cron, zu Behm haben, auch die erwirdigften jnn gott vnoler lieb 
heron vond Ohmen, heron Bertoldenn, Erczbifehouen zu meincz, Curfurfteon vond 
. Sein Stift, heron Ernítenn, Adminiftrator der Stift Magdeburg vnnd halber- 
[tadt vnnd die Selbenn Stift, den Erwerdigen jnn gott vunfernn befundernn lieben hern 
«nad Frnnd, hera heinrichen, erweltenn vund Beftettigtenn zu Bifchoue zu 
Bamberg vnnd fein Stift, die hochgebarun furften vnnfer lieb ohmen vnnd Sweger, hernn 
Albrechtenn, pfaltzgrauen bey Rein, 'hertzugenn jun obernn vnnd nydern 
pairn, hern wilhelmen, hertzogenn zu Gulch vnad Berg, hernn heinrichenn 
den Eltern, hertzogen zu Braunfwigh vnnd lünenburg, die hochgebarn vonfer 
liebe Sweger, hermp Eberhartenn den Eltern vnnd bern Eberharttenn den Jua- - 
gernn, Grauenn zu wirttenberg vnd Mumpelgart, die Erfamenn weifenn vonfer 
lieb bifundern Burgermefter, Rete vond gemeind der Stette Rottenburg an der Tawber 
vond nordlingenn vnnd die eynungenn, was wir der fambtlich oder Sunderlich mitt den 
obgenanteon Furftenn nnd Retten haben. Auch wollen wir obgnantenn Cburfurften vnnd 
Furften von Saehífenn vnnd Brandenburg die Erbeynung, dar jon wir mitt fambt vnfren 
liben Obmenn den Lanthgra wenn zu heffenn fein vnnd vor difer eynung gewefenn, vot 
allenna dingenn jun difer eynung gein vanfernn lieben hernn vond Ohmenn vonn Collar 
aufzgenomen habenn, alo das diefelb erbeynung au allen abbruch wefenlich pleiben halten“ 
vond durch dife eynung jnn keinen weg vorletzt werden. Des alles zu warem vrkund lat 
Hauptiheil IL, $85. V. | 87 
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vanfer yder obgnanter Churfurften vnod Furften fein eigen Infigill mit rechten: wiffenn am 

defenon briue thun henckenn. So Bekemnen wir Techant vnnd Cappittel des Tumftifts zu 
Collo, das foliche obengeferiben vereynungenn vnnd verpinttung, durch den obgnantenn 
vinfernn, gnedigíten hernn von Collün mit vnfer gunft guttem willenn vnnd willenn gelcheenn- 
dt, Sollenn vnnd wollenn auch da widder nieht fein noch thun durch. vons felbs noch: 
ymants van vonferno. wegen. jnn kein wege. Des zu bekentnus haben. wir vonfers Cappit- 
tels gemein jnfigill gnant ad Caufas zu des obgnantenn. vnnfers gnedigeftenn hernn vont 
Colton jnfigill vnnd auff feiner gnaden begerd zu getzeugen auch an difenn briue gehan- 
genn, der gegebenn ift zu Nurenberg, Am Sonabend vor Jobanas. des tuffess, Griki. jm: 
LXXXVI. Jare.. ' | 


Has dem Kurmärf. SchnssEopisikache Nr, IV, fol. 29, audy 34: 


2148. Beftimmung, wie bie Cádfijdjen, Heffifchen und Branbenburgißchen 9fintleute: inhalts‘ ber 
| Erbeinigung. in. Pflicht. genommen werben follen, vom Sahre. 1487 


Alles meine gnedigít. vnd gnedigeu herro- die kurfurften: vnd: Furften von Sachflem. 
Brandemburg vnd helfen. ein. Erbeynung: mit einander haben, nach laut der Brieue- 
zwilchen Ewer allen gnaden. daruber aufzgangen vnnter Anndern- etlich artickeln jahaltend: 
jrer gnaden. Amptleut berurend. die hienach; uolgen.. Es foll auch vnnfer obgenanten Pur« 
ften keiner des Anndern feint,. echter vnd Rauber ju. feinen. Landen, Sioffen, Stetten vnd: 
gebieten wiffentlich vnd. mit vorlatz nit haufen, hegen,. fchirmen, noch: den einigerley zule-- 
gung, furdrung, hulff. noch Rath thun noch. durch feiner gezwengen. vnd lantwere nicht: 
komen lallen,. heymlich noch offentlich, oder. den feinen geftatten. das zuthuude jn keinerley: 
weys vnd jue auch kein. gleyt geben noch geben. laffen vngeuerd: Wer aber: das vnnfer- 
eins manne oder vnuderfeffen einer. oder mehr oder funft yemant vnnter vnas jn vnnfern: 
lannden. daruber befchedigt. wurde vnnd. Solich Rawb vnd nahm jn des Anndern' lannd;. 
. Slofs, Stete oder. gebiete quemen. vud das man. denfelben Raub oder nham vff: frifcher that: 
nachuolgt: oder jn. vierzehn tagen, darnach. vnd diefelbeu. nachuolger vunfer: Amptleut; Mau; 
Stette oder vnderfeffen heyfchen. oder fordern, So folln. wyr oder vnfer Amptleut, Man;. 
Stete oder. vnderfeffen, die Alfo geheyíchen vnd angerufft werden, zu den befchedigten des 
Bechten. helflen, das. die nham an. widderred. gekart vnd wider gegeben: werde vnd: nach: 
Hecht. oder. nach. gnaden wandell darumb Eirgee on.geuerde. Es. follen auch alle vnufer- 
Amptleut. jp. allen. vnnfern landen. yemant kein gleyt geben, Anders dan mach aulzweyfung 
difen vnnfer eynung, Wyr follen. vnnd. wollen. dife- obgefehriben eynung jn allen: vnnfern: 
lannden. Ambten. vnd gebitten. offentlich gebieten vnd verkundigen. laffen, das fich ein yeder- 
man. darnach wille: zu richten. vnd. fich mit vnwiffenheit nit. entfchuldigen‘ moge. Viff. das. 
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. auch der kaufınaa vnd ein yghcher Auuder mit jrer habe aus vnd ein yglichs vanfern. lan- 
den vnd gebieten ficher fein jren kaufmanfchatz vnd Anndern hanndel vngehindert getreyben 


vnd wyr diefelben vnfer lannde jn folchen friden wider gefetzen vnd bringen mogen, Als. 


fy ver zeyten geweft fein; So folln vnnd wollen wyr vnd vnufer Erben vnnfern Amptleuten 
«las ly die Strafen durch vnd diefelben vnnfern Furftenthumen vnd Landen beftellen vnd 
Reynn halten, daruber wyr Sy auch banthaben, fchutzen vend vertheydungen follen wo das 
:not :fein wurde en geuerde. Vnnd eb vonfer eins Furften, Man oder diener einer oder mehr 
zu dem Anndern Furíten zu fprechen gewonn, fol jm derfelb Furft, der angelprochen wurdet, 
vor feinen prelaten vnd Edlen Rethe zu Recht komen vad jm in dreyen Monaten Recht 
widerfharen laffen on lennger verziehen vnd fol zu dem Rechten dabey vnd widerumb bifz 
an fein gewarfam oder angelprochen Furften fryt vnd gleyt haben alles ongeverlich. Ob 
auch venfers eins manne oder diener, ju welchem Stattenn eder wefen die findt, zu des 
andern herrn Mann oder dinern zufprechen batten gewonnen, darumb fol fich ein yglicher 
an Hecht genugen laffen vor demfelben hern vnd feinen Rethen, des Mann eder diener der 
Antworter ift. Treff es aber Borger oder Pawern gegen einander an, den fol man. mit 
Recht von einander helfen vor den Gerichtenn, dar jnnen ein ytzlicher Änntworter geleflen 
ft, vond foll zu allen Rechten ydermann fryd vnd geleit haben on geuerd. Hem das alle 
vnnfer obgenanten Furften Ambtleut, wo vunfer yglicher die yn vnnfern Furftenthumen auff 
vnnfern Sloffern, Stetten vnd Anderfwo haben, difer Bruderlichen «nd Fruntlichen eynung 
aufzunhemen vnd Alío volkomlich vnd aufrichtigklich zu hallten, ytze Anfangs vnns allen 
Swern follen, vnd ob hyrnach vnnfer Amptman einer oder mehr abging von todes wegen 


oder von dem aus vnns, des Amptman Er ift, entfetzt wurd, fol der her aus vnns oder vnnfern . 


Erben, des Amptman Er gewelen ift, von dem oder denn, der eder die an des oder der- 
felben Statt gefatzt werden, von vnfern allen wegen in obgefchribner mals, glubd vnd eyd 
nemen in den nechften viertzehen tagen nach dem tag, Als der oder die gefatzt werden on 


geuerde. Vnd jch dann meines gnedigíten vnd gnedigen hern von etc. obgnanter Amptman zu . 


N. bio vnd jre gnade mir Als jren Amptman gefatzt haben, Solich Erbeynung fouil mich 
die Als Amptmann .beruret zu Sweren, Demnach gelob «nud Swer jch den olgenanten 
mein gnedigíten vnd gnedigen hern allen vnd yglichen von Sachífeo, Brandemburg vnd hel- 
fen, das jch der obuermelten Erbeynung in den obgefchriben Artickeln, louil wich die Alles 
der gnanten meiner gnadigíten vnd gnedigen hern Ampten an demfelben vnd bie halten foll 
vnd will getreulich vnd on alles geuerde, alfo helff mir got vnd die heiligen. ltem deu 
Steten zulchreiben mit zufchickung der Artigkell aufz der Eypung, die Sy beruren, vnd Jne 
hey jren eyden beuelhn diefelben Artickel Alfo treulich zu halten vnd den volg zuthun, 


Nach vom Kurınärk, - Ernte Gopialóudje Nr. Iv; fol. 49. 


SENE JL 
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2149. Kurfürft Sohann erbietei (id ber Stadt Hamburg zum Vermitller ihrer Streitigfeiten 
' mit bem Herzoge Sohann von Sachfen, ant 16, Auguft 1487, 


Johanns, von gotts gnaden Marggraue zu Brandemburg etc. Unfernn gonft- 
fichen grus zuuorn. Erfamen vnd weylzen lieben befundern. Als bifzher zwifcheno -dema 
hochgebornen furften, hern Johanfen, Hertzogen zu Sachízen, Engern vnd Wett- 
ualen, vnfern lieben Swager, vnd uch ettlich irrung gewefzeno, darjmm wir euch vormals 
fchrifftlich vnd durch Unfere Rete oft erfucht, die fachen gutlich verfalt vnd zu tagen braeht, 
den vnfer lieber Swager, fo vnns vnfere Rete bericht, befueht vnd ir ausbliben feit, delz- 
halben die fachen vnentfchieden alfo hangen, werden doch bericht, wie fich, jedes wir bey 
kayferlicher Maieftet zu Nuremberg gewelen, ferrer irrung zwifchen dem obgenannten 
vnferm Swager vod uch begeben follen baben,. dar vns nicht geliebet. Damit aber folche 
irrung, ferrer aufrur, fchaden vnd verderbung der land zu uerkommen, zu aulztrag bracht 
mochten werden, wollen wir vnfere treffliche Rete zu uch kortzlich (chicken, die fachenn 
allenthalben zu uerfaffen. Defzhalben ift vnnfer Begere mit fandern vleis bittende, wollet 
gegen vofern lieben Swager obgnant vnd den [einen mit der that nichts furnemen, fundern 
die fachenn jo gutlichenn ftand, ‚wie vormals verfaft, biíz zu Unfer Rete zukunft beruhen 
. vnd aníteen bleiben laffen, als wir vons des vnd alles guten zu uch veríehen, das wollen 
wir widervmb befchuldenn vnd jn gnaden erkennen. Geben zu Coln an der Sprew, am 
donrftag nach Allumpeionis Marie, Anno etc. LXXXVII°. 

Den Erfamen vnnd weyfzen, vnfernn liebea Befundern Borgermeiltern 
vnd Hathmanuen der Stadt Hamburg. 


Ans bru Hamburger Gtadtardine. 


2150, Kurfürft Johann beleiht Melchior vom Shönfelb mit bem Dorfe Wehnsborf bei Sudan, 
. $m 28. Sept, 1487. | 


Wir Johanns, von gots gnaden marggraue zu Bramdemburg, des heiligen 
Ramifchen Richs Erczkamerer vnd Churfurft, zu Stettin, pomern etc. herczog, Burggraue 
zu Nuremberg vnd furft zu Ruggen, Bekennen offintlich mit diffem briue vor vnns, vnfer 
erben vnd nachkomen Marggrauen zu Brandemburg vnnd funft vor allermeniglich, das wir 
vonferm lieben getrewenn Melchior von Schonenfelt vnd feinen menlichen liebs lehens 
erben das dorf Wanftorff mit allen zinfen vnnd Rennten, oberfíten vnd nyderften gerichten 
vnd mit allen gnaden, freyheiten vnd gerechtikeiten, als fein vater feliger folchs von vnfrem 
lieben herrn vater loblicher gedechtnus zu lehn gehabt, zu rechtem manlehen gnediglich 
- gelyhen haben vnd leyben jm vnd feinen menlichen leibs lehens erben folch dorff wayn- 

[torff mit allen feinen zugehoringen wie vor berurth z zu rechtem manlehen, jn crafft vnd 


+ 
- 


macht dits briues vnd alfo, das fy das furder mehr von vni, vufern erben vnd der marg- 
grafffchafft zu Brandemburg zu Rechttem manlehen haben, So ofit des not ift. nehmen vud 
entpfangen, vns auch dauon balten thon vnd dienen, alls lehnsrecht vnd gewonheyt ift. Wir 
Iyhen jn hiran alles was wir jn von rechts wegen daran verlihen follen vnd mogen. Wir 
haben auch von [under gunft vnd gnade wegen Balczar von Schonenfelt vnd Jhan 
von Sehonenfelt, finen ohmen, die gelambten hant an folchem dorff gelihen, als gefampter 
hant recht vad gewonheit ift, doch vns, vnfern erben vnd nachkomen an vnfern vnd (uuft 
yderman an finem reehten ene fchaden. Zu urkunth init vnferm snhangenden Ingefiget 
verfigelt vnd Geben zu Coln an der Sprew, am Fritag vigilia michaelis, jm LXXXVII'**. 


Ütad) bem Shurmürf, QefuésGopialéndje b. K, Gef, ab.Ncdioe XXIX, 37. 


+ 


2151. Kurfürf Sohanı werfchreibt ben Albrecht son Leipzig ein Angefälle auf Sollen, Soli 
bus, Zug oder Sommerfeld, am 28. 9109. 1487. - 


Wir Johanns, vom gotís gnaden Marggraue zu Brandemburg, Churfurfte etc. 
Bekennen ofßenlich mit difem briue. fur vns,. vnfer erben vnd nachkomen vnd (unft vor 
allermeniglich, das wir amgefehen vnd erkant haben getrewe, willige vnd annehme dinfte,. 
die vns vnfer lieber getrewer Albrecht von leypczk ofte zu.danck getan hat vnd hin- 
furder woll thun foll vnd mag. Darumb vnd auch von Befunder gunít vnd gnade wegen 
haben wir jm vnd feinen reehten Menlichen leybs lehens erben zu rechtem angefell vnd 
Manlehn gelihen Funfhundert Reinifche gulden auff den erften lehngutern, die vns ju vaferm 
ort landes vnd herfchaften Croffen, Cotbus, Zulch vod Somerfelt verledigen vnd 
' heimfallen werden, vnd wir leyhen jm vnd feinen Menlichen leybs lehns erben Solch Funff 
hundert gulden allo zu rechtem Manlehn vnd angefell wie vorberurt, jn craft vnd macht 
dits briues etc. — doch vas, vnfern erben vnd nachkomen an vnfern gereehtickeiten vnd 
fonderlich hern Abraham von dhonen an feinem angefell, das wir jm hieuoren jn den 
genanten vnfern herfehaften vnd weichpilden verfchriben haben, vnfchedlich: auch was wir 
hienach von angefellen verleyen wurden, follen dem gesanten Albrechten von leypezk 
vnd feinen erben an difem onfchedlich — fejo. Zu vrkunt etc. Actum Coln etc. Am 
Mitwochen nach katerine jm LXXXVIl**. 


Mac, dein Sturm, Lehns-Eopiakbuche bet -R. Geh. Rab.-SMrdioe XXIX, 66. 


) 
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2152. -Rurfürft Sohann geilnttet denen von Wermitorf ein int Büflidauiden Meichbilde gelege- 
nes halbes Dorf an Heinz Drache zu veräußern, am 27. Sul: 1488. 


Wir Johanns, ven goits gnadenn Marggraue zu Brandemburg, Chur- 
furfte etc. Bekennen offintlich mit difém briue vor allermeniglich, die jn fehn, horn .oder 
liefen, das vnfer lieb getrewen Melcher vud Cafpar gebruder, genant die Wermftorlf . 
mit fampt hanfen Berolt, jrer muter bruder, vor vns komen fein vnd haben vns zu er- 
kennen gegeben, das fie das halb dorf Mas mit aller zugehorung jm Czulchifchen 
weichpilde gelegen xon vns zu lehn ruren hetten, das dann durch jren vatter vnd vor- 
elltera mit widerkauff vmb irer "notdorft willen vaft befwert gewordden, alfo das fie nu des 
wenig nucz genillen noch gebrauchen oder haltten mochtten; derhalben fie ja meynung 
wern, daífelbe gut vmbs irs beflen willen heinczen Dra chen, auch vnferm Mann vnd. 
lieben geirewen, zu uerkauffen wnd wns darauf, mit Beis gebetten, jnen das gnediglich zu 
uergonnen; als haben wir als der landsfurfte vnd oberíter vormunder darein gefeen, damyt 
jr beíts ju dem fhurgenohmen vnd gelchaft wirt, vnd vuferm voit zu Cuftrin Rate vnd 
 ljeben getrewen Peter Borgftorff beuolhen, an vnfer Statt auff jr aufuchen dar ja zu 
handeln vnd die iehn heincz trachen zu uerleyhen, Als fich .dann jn dem zu thun geburt 
von rechts wegen. ‘Darauf it hans Berolt mit dem genanten Melcher vnd Cafper 
gebrudern , genant die Wermftorff vor den genanten vnfern Rate komen jn beywefen 
Thomas Blanckenfelds, Borgermaifters jn vnfer Statt Berlin, vnd hanfen pruuners 
vnfers Secretarien, vad wiewoll Melcher Wermftorff als der Eldít bruder die zeitt bey 
Sibenczehn Jaren vgd mundig geweft ift, hat er doch mit fambt feinem bruder hanfea 
Berolt zu einem verwefer gekorn mit vnferm willen vnd folbort, der folch jr halb dorf 
Mas ‚mit aller zugehorung, ‚guaden vnd gerechtickeit vor dem gnanten vnferm Rate als zu 
. der getrewen hant entpfangen vnd das furder auf heincz drachen behuf, wy billich vd 
"echt, auf gelcheen erblichen kauff verlaffen vnd gaUez abgetretten, darauff der genant vnfer 
Rate heinczen drachen vnd feinen ‚menlichen leybs lebus erben folch halb dorf Mas 
mit allen gnaden vud gerechtickeiten, wie fie das von jrem vatter ererbt vnd an fie komen 
jt, zu rechtem manlehn gelihen, darauf auch hans Berolt jn jn folch gut wie recht ge- 
weifet hat: vnd ilt furder beteidingt vnd verlaffen, das hainz 'Trach zwifchen hie vnd fanct 
Mertens tag den gnanten Melcher vnd Cafpar gebrudero, die Wermftorff gnant, 
foll ein gnug(amen fchuldbriue geben, das gelt, nemlich Siben hundert rinifche gulden, dar- 
umb er das gut yon jn gekauft hatt, Nemlich wes er jnn vber die verfaezung vnd ver- 
pfendung der guter auf ein widerkau£, die er von folcher Summ wider abkauffen foll, 
fchuldig fein wirdet, jn Jar vnd tag zu beczalen. Dagegen follen hans Berolt als vor- 
munder heincz tra ch en ein kaufbriue vber lolch gut von der genanten W ermízdorffer 
wegen, der auch gnuglamlich fey, geben, Alfo das eins mit dem andern zugee. Darauf 
zu mehrer ficherheit hat heincz trach folch gut widerumb peter Borgítorff an vnfer 
Btatt zu vnderpfand eingelaczt, die verforgnus wie obfteet mit briue vnd Sigell zu ton vod 


^ 


zu geben. Zu vrkund mit vnferm zuruck aufgedruckten Inge verfigeltt: ete; etum. am 
Sontag nach Marie Magdalene, jm LXXX V Hl'e. 


Stadj, bem. Surnácf.. Reims-Eopialbuche bes &, Geb. Kab,sArhives XXIX, 38.. 


/ 


2153. Agnes, Nebtiffn won Gàntereljetin Deleibt ben Kurfürflen Sohann von Brandenburg 
mit der Graffchaft Derenburg. und den Regenfteinfchen Lehren, am 6.. Sept. 1488. 


Vou Godes guaden We Agnes, geborne Furftinne van Anhalt, Ebtdifche 
des eddlen Frigen wertliken Stichdes to Ganderfem bekenue und betuge in 
duffen unfen breue vor uns, unfe nakomen unde vor alfe wen, Dät wy au [tad unde van 
wegen des: durchluchteden: hochgebornen Forftenn und Hermon, Heron Jolíannes, Marg- 
grauen to Brandenborch, des hilligen romifchen rikes ertzkamerer, Korfürfte, to Stettyu; 
Pommern etc. Hertooh, Borckgrave to. Nurnberg unde Forfte to Rugghen, dem. veften eren 
Jurgen van Waldenfels dem jungern, Ritter, als finer leveu lehnedregern, to: rech- 
tem manervenlehne belegen: ltebben unde iechenwordigen beligenn: in Krafft duíles breves 
mit Stat und: Slote: Derenborch- mit allen und: igliken oren tobehorigen, nichts utbefche: 
den, in maten de von unfem vorfaren Frawen Elifabeth unde Frawen Sophia feliger, 
ock Ebtdifchen to Ganderfem; dem hochgebornen Foríten und Hernn, Hern Frede- 
rike unde Hern: Albrechte feligern itwanne marggrauen to Brandenborch unde 
Korforíten etc.. unde dem upgemelten unlern leven forften uode Hernn, Herrn: Johanne, 
Merggreuen: to Brandenborch etc: oren erven unde  erísemern over gegeven uude 
gelegen, unde deljlven Forften van uns to lehn entfangem hebbeu, alles na lude unde iu- 
hslde der lehn-und reverfal-breve: dar over gegeveu unde utgegan, uth dem wy billich be- 
weget worden, folke overgefinge unde belehninche Stad und Slot Derneborch in aller 
maten, wu beven berurt. is,. van unfen vorfaren Ebtdifchden feliger. gefcheen, to funderliker 
ore nuth unde vromen unfes Stichdes to Ganderfem, confirmiren und beftetigen, ock de 
to vorwillen unde beftedigen, defulven in kraft duffes breves in aller mate, wu boven unde 
na lude der breve vormals darover gegeven, alfe dat. der bemeldete Herr Johannes, Marg- 
grave to Brandenborch fyner leven erven unde erfnemen .derfulven lehn vort gebruken unde 
vorlehneu fchullen, alle rechte:lehn Hernn,. lo: dike des noit wart finde, ane unfes: ftichdes: 
und nachkommenden. Eibtdifchen vorhinderinghen.. Ok fchullen des gemelten Hernn Johan- 
nes, marggraven to Braudenborch, erven unde erfnemen [olke lehen van uus unde 
unfen nakommenden, reygerenden Ebtdifchen, to lehne entfangen,. wu ore reverfales breve 
dat vormelden unde durch ore leve verwillet ift. Wy hebben ock dem bemelten Hernn vnd 
Woríten, Heron Johannes, marggraven to brandenborch, fine erven unde erfnemen 
belegen; wu oven, unde in Krafft duífes breves beléhnen myt allen dem: lehnen nichts uth. 


456° Ä "E 
beícheden, de de eddele . Grave Olrik de eldere unde Olrieke de jungere, Grafe 
to Reyníteyn, unde ore vorfaren van unfen vorfaren unde unfen ftichte to lehne hebben 
gehath unde noch hebben [chullen in der gravefcop to Regenfteyn, unde an welken enden 
- oder orden de gelegen fint, nichtes uthgefloffen, wu de namen hebben eder hebben fchullen 
und nemliken den vorít an dem harte van duffen Kreyfe an van der honftraten boven den 
Guntersberge wente an de beta, van der te dem Benckenfteyne, van den dem 
Beonckeníteyn wente to dem Heydeníchen ftyge wende to Elwingerode, van 
Elwingerode wente to dem Brackfelde, van dem Brackfelde wende to Haffel- 
. felde, dat velt ock umme wende tum Bernefelde, wat hye binnen is, dat fy holt edder 
holtftede, edder welkerley gud dat fy, vere und twintig hoven landes in Wichhufen, 
vere hoven landes to Hoddeber uude funderlike: der perkerken lehninche der ftad Der- 
neborch mit oren tobehorungen ock alle und iglike leboe wu die namen hebben, na lude 
der lehn breve unde unfer lehnregifter, de ock Buf fe van Alwensleve ridder, fyn broder 
veddere unde ore erven van unfen worfaren Ebtdifchen uude [tichte to lehne gehat hebben, 
forder de van dem gemelteo Hernn Johaunes, Marggreven to brandenborch etc. 
unde fine erven unde erfnemen to lebne entíangen [chullen. Wy lehnen ock [yner leve 
dat holt, genant de Fordenberge, boven unde by Ofterwyk gelegen, mit Iynen tobe- 
— heringen unde lehnen, unde alles, dat wy unde unfe ftichte daran gehat hebben, desglyken 
alle und jglike gerechtigheiten, de wy und unfe ftichte an unde in dem Kloíter Mych- 
lenfteyn hebben, woran de is, na lude unde inhalde uufere privilegien alle in maten und 
forme, wu unle vorfaren Ebtdifchen des benamten Marggraven Johannes vorfaren und 
[yne leve darmede belegen hebben, nichts utgefloten, ívnder alles arg vnd an alle geverde 
unde arglit. Duífes to warer orkunde unde willenbeit bebben wy unfer Ebtdie ingelegel an 
dulfen breve wydliken heten hengen, Dabey fint gewefen- der hochgeborne Herr Jurgen, 
Forfte to Anhalt, ock, to Alfchanien unde de Herr to bernborch unfe leve broder, Herr 
Courde Snehagen, perner to deífau unde de geítrenge Herr Albrecht Kritzen 
und trupwitz, unde andere gelowige Gegeven to Madeborch, Anno domini M. CCCC.. 
LXXXVIL am fonnabend na Egidii. | 


gent, Beemannus ' enucleat. 324 unb Starenbesg, Hiftoria Gandersh. 944. : 
/ 


2054. Bertrag zwifchen Braunfdteeig + » Riineburgifchen und Brandenburgif chen Rüthen über 
Das Derfahren, melches bei ber Verfolgung von Sriebensftörern beobashtet werben foll, 
vom 16, Drtbr. 1488. ' 


Zu wiffenn, das vff hewt dato diller difzer zettel, durch den Erwirdigen.ja gott vater, 
heron Buffen, Bifchoue zu hauelberg, hernn Johann ganns, heran zu poltlift, 
houptmann ja. der prignitz, ritzen von der Schulmborch, houptmann jo der Altea- 
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aarck, Werner von der Schulinborch den Eltern, Jacob von Bertensleue, 
ditrichen von Qwitzow vnd ditrichen Rore, von wegenn des durchluchtenn vnd 
hochgeborun furftenn vns hern, hern Johannfzen, Marggrauen zu Brandemburg etc. 
an eynem vond Ernn matthias von knyfzbecke, probft zu Ebifzdorp, Jorgen | 
von Bulow, Ernft von dannenberg vnd hanízen von helingenn, voit zu Luchew, 
won wegenn des durchluchten vnd hochgeboren furften vnnd hernn, hernn beinrichenn, _ 
hertzogeun zw Brunízwig vnnd Lunenborch, hertzog ottenn feligen Sone anders 
teils, der volg halbenn, Rewberey xnd plackeréy belangenn,  abgeredt vnnd befloffenn ha- 
benn, wie hirnach volg: ‘Wurde jn der marck zu Brandemburg, prignitz vnnd 
 andernn lanndenn darza gehernde: ymant befehedigt oder was genomen vnd nach dem lande 
zu lunenburg geflagt, nach welcher Burgk, Stadt oder voitie die nahm hinkerde, Sol 
mann ‘dem voit vnd Amptman oder dem, fo die Burg jnnen hat, zu fprechenn vnnd zur 
‘Jaeht eyfchen, der alfo vort ap, wo es not vnnd behuff wurde, andere vogede, Stede, Man- 
fchafft vnd Inwoner der fànnde fo zu erreichen feinn, darzu fordern, der nahm getrewlich 
volgen vnnd nach jagenn. Sie Sollenn bey der Jaeht bleibenn vnnd nicht darvon kommenn, 
[o lang bifz das die name wider abgejagt vnd die Jhenen das, fo jnen genomen ift, wide 
krigen: vnnd ab die, die jn das land zu lunenburg nachjagen, jm lande dafelbft durch her- 
tzog heinrichs vnderthan berouet vnd zu (ampt der name nyder geworffenn wordenn, 
den fchadenn folle der gnant her heinrich, hertzog zu Brunfzwig vnnd Lunenburg 
Marggraue Johanízen legern vnd bezalen vnnd den feinen fur fchaden fteen. Wurde 
aber jm Lande zu lunenburg was genomen vnd ja die Oldemarck oder prignitz ge- 
bracht, nach welcher burg, Stadt oder woitey die nahm hinkerde, Sol mann dem voit oder 
‚Awbtman oder dem, die diefelbtion voitey, Stadt oder Burck jnnenn hat, Defzgleichenn zu- 
Sprechenn vnaBd zu der Jacht forderon, vnnd [ofort an wurde es behuff vnd "nottorff fein 
andere manfchafft dar zu eyíchen, vud der name fo lang volgenn, das mann das genomen 
gut wie uor angezaigt wider krigt vad das diefelben voit vnnd Erbare mann, die alfo ge- 
eyfchet werden, andern voit ftette vnd Erbar mannen, die die Jacht erreichenn mogenn, 
auch dar zu fordernn, das die getrewlich helffen nach jagenn vnd bey der Jacht bleiben 
vnd nicht darvon komean, fo lang bilz das die Luneburgifchen das ir wider krigenn: vnnd 
ab die alfo jn der marck naeh jagenn durch des obgedachten Marggraue Jobann- 
fen etc. vndertane beraubt, benomenn vnnd zufampt der genomen habe ju der marck zu 
Branndemburg oder jn der Prignitz nydergelegt wurden, den fchadenn Sol der gnaut 
Marggraue Johans zu Braudemburg etc. hertzog. heinrichen von lunenburg 
legern vnd bezallenn, der'alfzdann den feinen, lo in die Marck zu Branodemburg nach 
Jagen, vor [chaden fteem. Auch wem man zu der Jacht eyfchenn wirt, So fol mann einen 
Erbarnu oder funft einen glaubwirdigenn zu der forderung fchicken, doch Sol an der Erb- 
eynuog zwifchen den obgnannten furftenn differ verlafz vnfchedlich fein. Gefcheen zu Tan- 
germundt, Am donrítag Galli, Anno domini etc. LXXXVIII 


2004 
Nach dem €opialbudge des. Diastgeafen Zohann. — Gerden'é Cod. V11,.680. | $c 
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2155. Kurfürft Syobann verleiht an Chriftoph von Zabeltiz gm Burglehne zn olibué ben 35 
bent bortigen auptidloffe gehörigen Erfer, im Sabre 1488, 


Wir Johanns, vonn gotts gnadenn Marggraue zu Brandemburg, Churfurft etc. 
Bekennen etc, das wir vmb getrewer vnd williger dinfte willen, die Criftoff vo» zabel- 
ticz vnfer heríchaft vnd vns oftmals beweift hat vnd'jn furdern zeiten well thun kann, 
mag vnd foll; darumb vnd auch aus fondern gnaden haben wir jm vnd feinen meolichennm , 
leybs lehens erben den Ercker, der bey vnd hinter [einem Burckleben auff vnferm vorllofls 
zu Cotbus fteet zu, Íolchem Burcklehn zu befitzen, zu Bawen vnd zu gebrauchen, zu 
rechtem Manlehn gnediglich gelihen, vnd leyhen jm vnd feinen menlichen leibs lebens erben 
folchen Ercker zu rechtem Manlehn zu haben, zu gebrauchen, So oft das nath ift den mit 
dem Burcklehn zu entpfaen vnd zu uerdinen. Wo fie aber ju zukunftigen zeiten das 
Burcklehen verkauffen wurden, Sollen fie nicht macht haben, den Ercker zu verkaufen, 
Sunder der foll furder bey dem hawptflofs bleyben, von Menicklichem vpgehindert. Zu 


vrkunt etc. 
Nach bem Kurmärl. gent. Coplalbudje b. &, Geh. Salto rdiet XXIX. 38, 


v 


2156, Derzeichnig ber Beraubungen ber Prignib und Atmart burd) Medkkenburgiiche, Vafalleıe 
unb Unterthanen, in ben Sahren 1488 unb 1489, 


Der herren von mekelnburg togreffe jn meins herren lannde durch die jren ge- 
fcheen: ltem hiorick pentz, vicke Stralendorp vnd Gotíchalk cleinow, die drey 
fchollen wedderkerunge thon den verdeman to dore vnd dem godelshufe to diftorp 
edder fick mit erem eide weren. So fie dem alfo nicht den wolden, hebben fick die hern 
von Meckelnburg vorwilligt [ulueft betalunge to donde. Die nam ift gewefen XV Itige 
koquekes vnd LV pferde. ltem den vom hauelberg is genamen drey perd up der. 


. kummornicz, fo haben fie najagt wente jo dat lant to Mekelnborg ‘to Tromyn, dar 


funden fie die flage wente in Jafper turews hoffe die fulue Jafper vormelde einen gnant 
Hans grabow. ltem Neckhave vnd Halfe tor Mernitz hebben der Retftorpen 
armen luden to hinricksdorp genamen IV pferde, geacht up XX gulden. Item die felfte 
haffe von der Mernitz hebben didrick von Retftorp uth finen vorwergk to wey- 
“fen by nachtflabender tid geftalenn IX houet koivhes, geacht up Xll gulden. Item Ernft 
koppenow tor Mernitz, jafper tiden, Jafper Tulendorp, Bertold lutzow vnd 
both hebben den Schencken to Swechten genamen by Ill fchock perden, geachtet up 
Vl. gulden. Item hans kock die voget tom hagen hefft den von prifwolk afgefhangen 
den Schulten von Ghyfenftorp ane alle rechtstofprake vnd em genamen em perd von 
V Schocken vnde den man gelchattet up XVI virtel birs. Iteın dor dydrick von 
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pleffchen knecht, Claws hennigk hefft einem borger von prifswalk mit nahmen Sagh- 
ter genamen en perd vnd darmed tom hagen upgereden, als die Rat dem vogede hans 
koke darumme gefchreuen hebbenn, hefft hie geantwort, badde hie mehr von den von 
^ prifswalk, bie wolde dat woll beholden. ltem die voget von luptze, henningk pyn- 
now, hefft genamen einem borger von lentzen Lfuder falis vnde alle fine ander gerede, 
dat hie by fick gebatt' heft, fo gut als XVIII gulden. Item Achim kunth, grambow, 
meyneke ciliacus, kone derzin vnde ere medehulper hebben genamen der R ore arme 
luden to drewen XVIII pluchperde, die fuluen fint des bekant. Item to Zedow fint 
genamen XXX] pferde des midwekes in den pingfíten vnd fint gebracht auer die vehre to 
Muggenborch von den Mekelborgifchen houeluden. Anno etc. LXXIX=*. to priborne 
hebben ekliart hane vnd fine kerel mit eren helpern Claws Trebbowen dotgeflagen 
vod hinrick von der weide vnd Mathis wardenberge gegrepen, den allen fie nemen 
JIL perde, lll fwerde, ll[ armbroft, pantzer, fteuel vnd fporn. Item Bertelt von Ret- 
(torp to Merghume vnd Achim fulh hebben genamen Bendictus Schonenberge 
vnd finen veddern vnd brodern uth dem houe to Muntenake XVIII pluchperde jn den 
pingíten. Item die von parchem hebben Achim greuenitzen tom Schilde in den 
pingíten jm LXXVIII* Jare utgepucht vnd darna den hoff affgebrandt, den fchaden geacht 
up V*. gulden. ltem Claws Bukwolts knechte vnd des vogedes von der luptz knechte 
hebben genamen hinrick von Hedern XL perde vnd is tor domitz uth vnd jn gefchien. 
Jtem am dornftage nach conceptionis marie hefft her Bofs von lutzow den von Perle- 
berg, als fy von lubeck gefaren find víf einem wagen ein halb leidifch lakep, ein rott 
hegenifch laken vnd kels etc, g@namen. 


Nach bem Copialbudje bes Markgrafen Sobans. 


2157. ur[ür(t Sohann verfdjreibt bao Amt Züllichan ‚dem Gafpar Kracht, am 22. Febr. 1489, 


Wir Johanns, Churfurft etc. Bekennen offintlich mit difem briue fur vns, vnfer 
erben vnd nachkomen Marggrauen zu Brandemburg vnd funft vor allermeniglich, das wir 
vnfren lieben getrewen Cafpar Crachten vnd feinen Sonen mit Nahmen Jorgen, han- 
fen, Bartolomeus vndgphilips vnd jrn rechten leybs lehns erben vnfer Ampt, flos 
vnd Stat Czulch mit aller nuczung, zugehorung an dorffern, Mollen, gerichten, vorwerc- 
ken, wallern, Zollen, holezungen, wifen, waiden, nichts aufzgenomen, wie vnd woran die 
gelegen, an vos komen vnd vberantwort fein, mit fampt den werutlichen lehnen zu uerleyhen 
aufferhalb der Ritterfchaft lehn, Es wurd jm dann von vns beuolhen, die nicht auff ain leyb 
fteen, zu uerleyhen, zu ainem rechten widerkauff fur drey Taufendt vnd Sechshundert gulden 
Reinifch, die er vns gutlich vnd zu danck beczalt, verkauft vnd eingeben haben, der wir 
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jnn auch quit, ledig vnd los fagen, jnn vnd mit eraft dits briues, verkauffen vnd eingeben 
dem genannten Calpar krachten feinen Souen obgemelt vnd jren rechten leyb« lehns 
erben Solch vnfer Slos vnd Stat Czulch mit jren zugehorungen vnd wie ebftet zu rechtem 
widerkauff zu geniffeu vnd zu geprauchen als des jren, von vns vnd funft meniglich onge- 
hindert, Solch vnfer Slofs vnd Ampt Uzulch nach jrem belten vermogen getreulich zu 
uorfteen ind bewaren follen mit einem thorwartter, wechtern, kneehten vnd pferden. ^ Sie 
follen auch.die einwoner zu Czulch vnd was zum ampt gehort, bey jrem redlichem: vnd 
beftendigem herkomen mit vorbehalttung gewonheiten vnd gerechtickeiten bleyben laflen vnd 
fie daruber, furder wider recht nicht bedrangen uoch befweren, mit verbebaltung vns jo 
vnlern krigen vud gelchefften gewartig zu lein, zu ton vnd zu folgen, als ander die vnfren, 
wenn es die notdorfft erfordert. Vnd nachdem Solch vnfer Slofs vnnd ampt Czulch der 
auffborung balben nach geícheenem widerkauff fur folch drey taufendt gulden vad Sechs 
hundert lieinifch nicht woll gnugbare fein mag, haben wir jnen von folcher haupt Summ 
Sechczehen hundert gulden aus vnferm Ampt Croflen Jerlich zu uerrenten veríchribeu, 
ye acht gulden vom hundert, vnd darauff fie folcher ezins halben von den Sechezehnhundert 
gulden an den hauptmann zu Croffen gewifen, vod Furder, fo offt das noth ift vnd die 
hauptmanfchaft fich verendert, da hin weifzen follen: vnd wo jnen die Sechzehnhundert gul- 
den aus vnferm ampt Croffen Jerlich auff Michaelis nicht verzinfet wurden, Sollen vnd 
wollen wir vnfer erben vod nachkomen jnen die aus vnler Camer Jerlich verczinízen vnd 
entrichten, nach lawt vnfers briues, So wir jn ja funderhait daruber geben. haben, bis fo 
lang wir voler erben vnd nachkomen Marggrauen zu Drandemburg jnen folch drey Tau- 
fendt gulden vnd Sechshundert gute Heinifche gulden mit den vertagten zinízen vnd Jer- 
lichen nuczungen widerumb zur gouge woll beczalt haben. So wir das zu ton guoigt (ein 
werden, Sollen vnd wollen wir jnen Solehs autf Oltern aufffagen vnd auff Michaelis nechft 
darnaeh volgende folch hauptíumm mit den verfeffen. Jarrenten vnd nuczungen ju vnfer Statt 
Franckihurt oder zu Befkow jn vir oder Funff meylen darumb, wo jn das am beqwen- 
ften fein wirt, beczalen vod volgen laffen, Alfzdann vnd nicht ehr follen fie vns folch vofer 
Slos vnd Statt mit aller nuczung vnd wie obenberurt abiretten on alle hindernus vnd ein- 
trag, doch haben wir vns vorbehaltten, welch: zeit des Jars wir wollen, die Sechezehnhundert 
gulden mit den verleflen vnd betagten renten jn funderhait wider abczukauffen vnd wenn 
wir das zu ton gemaint fein werden, X:ollen wir ja oder jren leibs lehns erben ein virteill 
Jars zuuoren die ablofung verkundigen etc. — Sie follen auch von folchem vnferm Sloís 
vnd Statt Czulch kein krig on vnfer willen anfaen, nymants daraus oder darein geftatten zu 
befchedigen mit plackerey oder rewberey, den auch kein vorf@&hub zu ton, jn mallen das 
die bericht zu Camencz aufzweifet, Sunder vnfern frid vnd vnfrid haltten: vnd ob wir 
vofer erben vod nachkomen jo krigefzlewften die vnfren gen Czuleh auf das Slofs oer 
jn die Statt legen wurden, Sollen wir die auff vnfern aigen koften vnd darlegung dar haltten 
vnd verforgen, Auch vnfer firafen als ander vnler Amptlewt nach jrem beften vermogen 
fehuezen vnd fchirmen; dar jnnen wir jn als andern vnfern Amptlewten vor redlichen fcha- 
den fteen wollen. Wes [fie auch zu notdorft vnd balttung des Slofs Zulch verbawen 
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werden, Sollen «nd wollen wir jan nach beweifzlicher anczaigung vnd rechnung nach epr . 
kentnus zwaier vnfer Fete vnd zwaier jrer freundt, zu folcher ablofung, wie uor vermelt 
ift, gutlich vnd zu danck neben den drey Taufent vnd Sechsbundert Reinifchen guldes . 
widergeben vnd beczalen. Was auch dem genanten Calpar Craehten von wehren, 
Buchífen oder andern, wie man das benennen mag, geantwort wirt, nach Inhalt einer auíz- 
gefnitten Zettell, der wir eme vnd er die ander haben (ollen, wenn fie folch Slos vnd amps 
abtretten, follen fie die wider uber antwortten an mynderung. Es were dann das folche 
wehre vnd anders jn krigen eder vnfern gefcheften gemyndert wer. Wir vafer erben vud 
nachkomen Sollen vnd wollen jo des widerkauffs ein recht gewer fein fur die hochgeboren 
Furftn Fraw Barbara, vnfer lieb Swefter, wie ofte jn das noth thut vnd des (chadlos 
halten, als billich vnd recht ift, alles getrewlieh vnd ongeuerlich. Zu vrkund ete. Actum 
am Sontag katedra petri, jm LXXXIX '*, ' 


Aus bem Surmárf. Lehnscopialbuche des $, Gef. Kab.-Archivs XXIX, 639—656 
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2158. Kurfürft Syobanm werfchreibt bem Sofanbbefiber von Züllichau, weil die Revenüen biejeg 
Antes die Pfandfunme nicht ganz verzinfen, eine Hebung aus bem Amte Kroffen oder aus ber 
furfürftlichen Kammer, am 22. Gebr. 1489, 


Wir Johanns, Churfurft etc, Bekennen offintlich mit difem briue fur vns, vnfer 
erben vnd naéhkomen, Alfzdann vnfer lieber getrewer Calpar Cracht vns drey Taufendt 
vnd Sechs hundert gulden Reiniích auff vnfer Ampt, Slos vnd Statt Zuleh zu widerkauff 
getan hat nach laut der verfchreybung, So wir. jm derwegen daruber gegeben, vnd nach 
dem wir befunden haben, das- [olch vafer Slofz vnd ampt Zulch der aufborung vnd nuczung 
halben: nach gefehenem widerkauff für Solch dreytaufent vnd. Sechízhundert gulden Reinilch 
nicht woll gnugfam fein mag, das wir jm Jorgen, hanfen, Bartolomeus vnd philips 
feinen Senen vnd jren rechten leybs lehns erben von Solchen dreytaufent vnd Sechlzhun- 
dert gulden Reinifch vff Czuleh. ver(chreyben Sechczehnhundert gulden aus vnferm Ampt, 
Slos vnd [tet Croffen, durch eigen hauptmann ye zu zeiten dafelbs: mit hundert vnd acht 
vnd czwainczig gulden Reinifch Jerlichen zinfzen zu uerrenten, veríchriben haben, den wir 
aueh darauff an den hauptmann zu Croffen geweilt vnd fo oft es furder noth thun wirdet 
jn feine Sone vnd jre leybs lehos erben, So fich die hauptmanfehaft verwandelt, weilzen 
follen vod wollen, vnd verfchreyben jn von folchen Sechczehnhundert gulden hauptfumm 
Hlundert vnd acht vnd zwainczig gulden Jerlicher Rent vnd zins zu widerkauff, die vnler 
hauptman zu Croífen ye zu zeiten jnen Jerlich auff Sant Michels tag von vnferu wegen 
aus folchem ampt raichen vnd geben [oll onuerczogenlich,. jon vnd mit craft dits briues. 
Wo aber dem genanten Cafpar Crachten feinen Sonen oder jren Menlichen leybs lebns 
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erben folch Jerlich zios aus vnferm ampt Croffen veun einem hauptman dafelbs Jerlich 
nicht geraicht vnd beczalt wurden, Gereden vnd veríprechen wir fur vos, vnfer erben vnd 
nachkomen, das wir jnen folch Jerlich zins auff iglichen fanct Michels tag dieweil der wi- 
derkauff ftet, aus vnfer Furítlichen Camer, wes daran geprueh wer entrichten vnd beczalen 
follen vnd wollen. Wo aber vnfer amptmann vnd wir folch beezalung der Jerlichen zyns, 
wie obítet, auff Michaelis nicht thetfen vnd er oder fein erben eynichen redlichen vnd be- 
weilzlichen fchaden nehmen, Sollen ynd wollen wir ju on einred auch gutlich benehmen vnd 
beczalen vnd haben vns hiemit vorbehaltten, wenn wir wollen, die Sechczebnhundert gulden 
mit fampt den zinfen wider abzukauffen, das wir das macht zu ton haben, doch follem wir 
joe oder jren menlichen leybs lebns erben die auffagung des’ virte] Jars zunoren verkundi- 
gen vnd nach auízgaog des virtell Jars jnen die genanten hayptlumm mit den yerfeffen vnd 
betagten Jarrenten jn einer Sum beczalen vnd vergnugen, alles getrewlich vnd ongeuerlich, 


Zu vrkund etc. Actum Coln an der Sprew, am tag kathedra petri, jm LXXXIX'^, 
81ad) dem Kurmärt, EehnsrEopialbuche bee 8. Oe. Kab.-Ardivs XXUX, 67, 
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2159. Kurfürft Syobamm beftätigt bie son feinem Better Grafen Eitelfrik son Zollern verge» 
apmmene Derleihung eines Haufes zu Stroffot, am 15. März 1489, | 


Wy Johanns, sonn gnaden Marggraue zu Brandemburg, Churfurft etc, 
Bekennen offintlich mit.difem briue or allermeniglich, Alfsdann der Wolgeborea vad Edell 
wnfer vetter, Rath vnd lieber getrewer, Eytelfritz, graff zu Czoller, vnfern lieben ge- 
trewen Anlshelm fcbapell, Martfchen feiner Eelichen Hausfrawen, vnd jrer baiden 
rechten erben, das Haws, gelegen bey vnferm Slofs zu Croffen Nach abgang Barbara 
kalkrewterin, die itzund foleh Haws junen hat, von gnaden wegen erblich gegeben vnd vns 
der gemelt vnler vetter betlich erfucht hat, Solche gab zu volbortten vnd zu beiteitigen, 
‚haben wir lolch vnfers vettern bete auch des gedachten Schapell.getrewe dinft augelehn, 
vnd das alfo Confirmirt vnd beltettigt, Confirmiren vnd beftettigen Solcle gab durch vníern 
vettern, wie angetzaigt gefcheen, jn ynd mit Craft difes briues, Alfo das die bemelten A n fs- 
helm Schapell, Martfch fein hausfraw vnd jre erben furder naeh abgang folch der 
bemelten frawe haws mit feiner freybait, wie das herkommeu vnd jm durch vufern vettern 
verfchriben i(t, haben fich des wie ander Erbguter gebrauchen vad halten follen. Zu vr- 
kund etc. Actum am Sontag Heminiféere, jo LXXXIX. Jar. | 


Nach dem Kur, genécopialbudy XXIX, f, 34. 
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2160. Qrenmbjdefté- und Brüberfuftsvertrag zwifchen ben Könige visljioe son Ungarn und 
Böhmen und dem Kurfürften Sohann, som kl. Mai 1489. 


Wir Johanns, vonn gots gradenn Marggraue tzu Brandburg, des heyligen 
Romifehen reichs Ertzcamrer vnd Churfurft, zu Stettin, Pomern' etc. hertzog, Burggraue zu 
Norinberg vnd Furlte tzu Rugen, Bekennen vnd thun kunt mit dem briue vor allen lewten 
gegenworttigen vad zukunftigen, das wir vns mit dem durchleuchtigften Furften herrn Ma- 
thias, zu hungero, Behmen ete. konig, hertzogen jn Stehen vad lutzelburg, Marg- 
grauen zu Mehren vnd Laulitz ete. vnferm lieben hern vnd bruder, aus fonderlicher freunt- 
licher lieb vnd zuneygung, die wir zu feiner konigliehen wird tragen, Auch darumb das 
vnfer lant vnd lewt jn gutem frid vnd gemach bleiben, mit (einer koniglieben wird mit difem 
voferm briue vnd fein koniglich wird widerumb mit jrem brlue gegen einander verbunden 
vod verfchriben haben, verbinden vnd veríchreiben vns einer dem andern Inmaífen vnd form 
als hirnaeh fteet. Zum eríten alfo, das zwilchen [emer koniglichen wird vad vns ein lau- 
tere vad volkomen freuntíchaft vnd bruderíchaft fein foll, das einer den andern von grund 
feines hertzen alle vnwill: zweitracht vnd lrrung, wie fich die zwifehem vns baiderfeit ver- 
loffen vnd begeben haben, gantz aufagefloffen, "lieb haben follen vnd wollen, Auck einer des 
andern ere vnd nutz betraehten vod fein beíts furdern ongeuerd. Zum andern das einer 
wider den andern jn kein weg nicht fein noeh den feinen zuton geftatten foll mit der that 
jo kein weis wider den andern noch fein land vnd lewt zuton, Sondern was einer mit dem 
andern oder die jren vermainten zuhaber, Soll mit recht, vnd nieht mit der that, an gebor- 
lichen ftetten aulzgetragen werden: vnd ob fich alfo Irrung begeben, Alízdann fol eim 
teill dem andern folehs vor hin zuwillen ton, damit zu baiderfeit keinerley -widerwill erftee. 
ltem das kein vbelthetter, Rauber, dieb oder morder, wie die gnaot fein, die auflerhalb _ 
rechtens, als itzt begriffen Mt, jren mutwillen. vnd gewalt treiben weltten, auff baiden tailn 
gehauft noch gehaltten werden follen, dem andern teil oder jren vndertan zu fchaden; Sun- . 
der wo diefelben begriffen werden, foll on waigerung vnd widerrede den clegern geltrenges 
rechtens verholfen werden. Dann fonderlich haben wir vns gegeneinander einer hilf vnd 
berftands vertragen vnd geeynt, das dann zumall vnfer idem mehr freuntfchaft vnd lieb dint, 
Ob vnter vns einem ven dem andern eincherley hilf noth thett eder thun wurd wider wen 
das wer, aufzgenemen fo bir nach beftimpt fein; fo foll ein ider dem andern feinen trewen 
beiítast vnd hilf wider fein veinde thun, Als mit zwey hundert pferden wolgeruít auf des 
koften, der fie gebraueht, vnd des fchaden, der fie fchickt, doeh jn felchen fachen, da einer 
des andern zurecht mechtig ift oder das vnter vnns einem gleich vad recht nicht widerfarn 
mag: vnd fo folcher krig angefangen wurd, fo foll alz dann kain taill on des andern frid - 
noch entliche Berieht aufnehmen. Item vnd ob aia taill on des andern willen vnd willen 
mmt feinen veinden zu offner veintfchaft qwem vnd anfing, foll der ander taill folche hild zu 
ton nieht fchuldig fein. Dar jnne vns vorbehalten vnd auch aufzgenomen vnlern heyligen 
vater den Bapfít, die allerdurchleuchtigften Grofzmechtigften Furften hern Fridrichen Ro- 
mifchen kaifer vnd hern Maximilian Romifchen konig zu allen zeiten mehrern des 
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Reichs, Ertzhertzogen zu Ofterreich vnd Burgundy ete. vnfern guedigíten vnd gnedige herra, 
Die loblichen hewfer Sachflen, Brandburg vnd heffen, Auch die Erwirdigíten jn gott 
vnd hochgeborne Furíten vnfer lieb herrn Oheim vnd Sweger herrn Bertolden Ertz- 
. bifchoue zu maintz etc. herrn herman Ertzbifchoue zu Coln etc. Churfurften ete. 
herrn Ernften Ad miniftrator der kirchen zu Maidburg vnd halberftat etc, 
herrn hainrichen Bilchoue zu Bamberg, hero Albrechten Pfalntzgrauen bey 
Reyn hertzogen jn Obern vnd nydern Bayro, hern Wilhelmen hertzogen zum Berg 
vnd Gulch, alle hertzogen von Braunízwig vnd luneburg, alle hertzogen von 
Meckelburg, hern Buxlaffen hertzogen zu Stettin, Pomern vnd alle Grauen zu 
wirttemberg. Wider die obgnanten Bap(t, Kailer, Konig, Furften, Bifchoue vod Grauen 
. Sollen wir nicht fchuldig fein eincherley hilff feiner koniglichen wird zuton. Das aHes vnd 
ides, wie die gnanten punct vnd artickell von wort zu wort jnnen haltten, Globen vud ver- 
fprechen wir obgnanter Marggraue Johans bey vnfern Furítlichen wortten dem bemel- 
ten hern Matbias konig zu hungern vnd Behmen (tet vnd vnuerbrochen.zu balttep 
vnd zuuolfhurn, dawider in kein weg vill noch wenig heimlich noch offintlich zuton getrew- 
lich vnd ongeuerlieb. Mit vrkund diffes briues mit vnferm kurfurftlichen anhangenden In- 
figell befigelt. Geben zu luckow, am Montag nach dem Sontag Jubilate, nach criíti ge- 
burt XIlil* vnd jm LXXXIX. Jar. | 


Nach dem fRurmürf, Pebnécopialbud)e Mr. Iy, fol. 60, 


2161. SKurfürft Sobaun beftätigt den Zuchmachern zu Kroffen das im Branbe ber Stadt ver- 
| Iorene Privilegium, am 19. Auguit 1489, 


Wir Johanns, von gotts gnaden Marggraue zu Brandemburg, Charfurft 
etc., bekennen vnd thun kunt offntlich mit difem voferm briue.vor allermeniglich, die ja 
fehn horen oder lefen, das vor vns komen find vnfer lieb: getrewen die Tuchmacher jn vnfer 
Statt Croffen vnd haben vos vorbringen vnd berichten laffen, wie das fie von dem Hoch- 
gebornen Furften Herrn Heinrichen weylant Hertzogen jnu Slefien, zu Croffen, 
Freyenítatt vnd Groffen glagow, vnferm Oheim vnd Swager feliger vnd loblicher ge- 
dechtnis, gnediglich mit difen hirmacbgefchriben ftucken vnd arttickeln begnadet vad privi- 
legirt geweft find, nemlichen zu dem erlten, das fie allerley gewant fneiden mogen jn. der 
gnanten vnfer Stat Crolfen aufsgenommen Schonetuch, dauon fie vns der heríchaft ven 
iglichem tuch VI heller geben follen, ltem das nymant jn der gnanten vnfer Statt Crof- 
fen aufi dem land, er fey Edell, Burger oder pawer oder frembd, keine wolle vnter einem 
ftain oder funít ongewogen kauffen Sollen: welcher das dar vber thet, felt die welle verloren 
haben, vnd dartzu das gegen der Heríchaft vnd dem Hantwerck ‚abtragen. ltem das auch 
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die gnanten Tuchmacher, wie ander vnfer burger, Bir brawen vnd fchencken vnd dartzu 
allerley farb ferben mogen, laut der briue, fo fie'von dem gnoanten vnferm lieben Oheim 
vnd Swager feliger gedechtnis daruber gehabt haben, die jnen jn dem nechften Brande, tzu 
Croffen verbrant findt; darauf fie vns mit diemutiger vnd fleiffiger bete erfucht vnd ange- 
fallen haben jren genohmen vndt erlitten fchaden antzufehn vnd jre gerechtickait vnd frey- 
heit von newem zubecrelligen vnd zubeltettigen. Solch der gnanten Tuchmacher fleiffig 
vnd billiche bete wir angefeen vnd jnen die obgnannten ftuck vnd artickell alle vnd einen 
iden jn fonderhait guediglich beftettigt vnd becreftigt haben, Beftettigen vnd Confirmiren 
jnen die wie obenberurt jn craft vnd macht diffes briues. Zu urkund mit vnferm anhan- 
gendem Infigell verfigelt vnd Geben zu Coln an der Sprew, am Dinftag nach Aflum- 
ptionis Marie, Anno ete. LXXXIX.- 


Noch bem Kurmärk. LehussEopialbuche Nr. XXIX, 34, 





2162. Kurfürft Zohann verfegt bie Aemter Seojfen, Kotbus und Peih am ben Fürften Georg 
zu Anhalt, am 29. Sept. 1489. 


Wir Johanns, vonn gots gnadenn Marggraue zu Brandeniburg, Churfurft 
etc., Bekennen offintlich mit diffem briue vor vns vnfer erben vnd nachkomen etc., das wir 
dem hochgebornen vnferm lieben Ohmen vnd rate herrn Jorgen, Furften zu Anhalt 
vnd Grauen zu Alchanien vud feinen Menlichen leybslehens erben, zuuoraus auch fein 
bruadera vnd vetteren, all jren erben vnd' nachkómen, Furften zu Anhalt, wie fich das nach 
erblichem lehenfall geburt, doch mit feiner verbehaltung folch verfchreybung feiner bruder - 
vodt vettern halben zuuerandern vnd damit zu ton nach feinem gefallen, vnfer Sloffe vnd 
ampt Croífen, Cotbus, peicz Slos vnd Stetichen, mit allen vnd iglichen jren zugeho- 
rungen an Mollen, dorffern, heiden, welden, grefingen vnd gerechtickaiten, gerichten vnd 
dinften, niehts aufzzenohmen jn ampt vnd widerkaufs weilz eingegeben vnd veríchriben ha- 
ben, iglichs fur fein Sum, wie hirnach volgt: Croffen fur zway Taufent, Cotbus fur 
Sechlthalbtaufeut, peicz fur Sibenthalbtaufent alle Reinifche gulden, die er vns gutlich vnd 
zu danck beczalt vnd vergnugt hat, Eingeben vnd veríchreyben dem genanten vnferm Oheim 
feinen erben, brudera vnd vettern, wie obftet, ja amptmans vnd widerkaufs weilz Solch 
vyfer Slofler und ampt Croffen, Cotbus vnd peicz mit allen jren zugehorungen, wie die 
iczunt fein, zugenillen vnd zugeprauchen vnberechent, vnd Sagen jn auch folcher beczalung 
obenberurt qwit ledig vod lofz, jn craft vnd macht dits briues vnd alfo, das der genant 
vnfer Oheim «nd fein erben zuuoraus fein brudern vnd vettern, wie obftet, die vorgnannten 
vnfer Sloffer vnd ampt nach jrem beften vermogen getrewlich verwaren vnd verforgen follen 
mit knechteg, harnifeh, pferden, Wechtern, Thorwarttern vnd alle dem, das die notdorft zu 
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bewarunz der Sloífer vnd ampt erfordern wirdet, Auch diefelben vafer Sos vad ampt jn 
all jrem wefen vnd jn jrey greniczen behalten, Auch die vadertan vnd vnfíer ftcaflen auff 
ir agen koft vnd darlegung getrewlich (chucaeu vnd Íchirmen nach jrem vermogen damit 
vns an den Greniczen vnd ftraffen nicht abbruch gefcbee, Auch die vnlern bey altem her- 
komen vod gerechtickaiten la(fen vnd fo mit gerichten vnd Ichaczung nicht ongepurlich. be- 
fweren: vnd ob des anders gefcheg Sollen wie alle weg wacht haben dareim nach der billi- 
ekait zu feben. Auch follen fie jn. daufelbigen vnfern ampten macht haben, alle weratliehe 
lehn, die nicht auf eia leip fteeg, vnd auch nicht londerlich gnad bederilen, van vnlern we- 
gen zu leyben vnd auch die gaililichen lehen je der berlchaft peiez, doeh foll er fes 
erben bruder vnd vettern allenthalben, kein erblich. verendrung je den zugehorungen der ge- 
melten Slos vnd ampten tbun. Sy íollen auch von dea gemelten vnlesa Sie(len keinen 
krieg on vnfern willen vnd wiffen anheben, noch nymants. dar jnn hawlen, haltten oder vor- 
fchub. tbun vnd fonderlich die der herrn, mit den wir jn verítentnus vnd aynung, feinde 
oder be(chediger fein. Wir wollen. fie aber vor gewalt fchuczen vnd verteidingen von der 
ampt wegen, als billich ift. Wo. jn auch folch vnfer Slofíer ains mehr oder alle durch vo- 
fer veindt oder in vnfern krigefzlewften oder anders abgewunnen. wurden, das nicht von jrer 
(chulden oder lachen herkome, das fie doch getrewlich verwaren follen; So follen vnd wol- 
len wir jne lolch Sloffer eins mehr oder alle, fo jn abgewunnen wern, jn zwolti wochen 
mechfít daruach volgende auff vnfern koften vnd darlegen wider zu jren handen bringen: Wo. 
aber das nicht gefchech, fie mit andern ampteu vnd fouill jerlicher zinofz vnd: nuczung ver- 
iorgen. oder die vorbeltymptenn Sumen, vff iglichs jn (underhait verfchbriben, gutlich vad zu 
danck beczalen. Wenu'aber folch vnfer Sloffer jn krigelziewften oder vehdeu weiter ver- 
warung notdorftig fein werden, Sollen wir die vnfern zu rofz oder fulfen hinauf íchicken 
vnd auff vnfero aigen koften dar halten. zu dyenen vnd verlurgen, Auch follen fie von fol- 
«heu vnlern Sloffen vnd ampteu thun vnd dinen, als ander vnfer Mann vnd amptleut. Der- 
gleich follen. vnd wollen wir fie gleich. andern vnfern Manuep. vnd. amptlewten, So fe Ta 
vnlerm dinft fint, vor fchaden Iteen.. Behaltten vns doch von der Maufchaft Stetten vod den 
herfchafteu vor die volg vnd lantbete, doch das fie jm als vnlerm amptmanm vom vnfera 
wegen. gehorlam vnd willig. fein. Und wenn wir folch vufer Sloffer vnd ampt jglichs iur 
lein Summ widerabkauffen wollen, Sollen vnd wollen wir ja folchs. jn. den Weyhenuacht 
heyligen tagen. verkundigen vnd darnach vff fauct Jolians tag, des tauffers folch beczalusg, 
wo. fie die ongeuerlich jn obgedachten Stetten oder jn acht weylen darumb ligende erkyfen 
werden, die hauptfum. beczalen, onbekomert gaifüicher vnd werntlicher gericht vndt berro 
verbott, wie das zu. komen mocht. Wenn folchs gefcheen. denn vad. nicht ehr, follen fe 
vns folch Slos vndt ampt entrewmen vnd abtretten, ju. aller maíz, wie fie die mit vorrag, 
Saeth vnd Burgkwehren entpfangen haben, nach Inhalt zwaier aufsgefuitten Zedeln, der wit 
aine vnd fie die andern haben follen. Doch was von. Burgkwebren jn vnlern  gefcheften 
vndt krigelzlewften verbraucht oder verdorben wurdt, foll jon nicht zu. [chbaden komen, ye 
doch alfo, das: wir Cotbus vnd peicz baide famptlich lofen vnd. aiss on. das ander wich 
Sundern. Crolfen wo wir das vor vnlern felbs nucz. vnd geprauch jnnehmey vud habea 
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^vollen, behalttep wir vns daran den widerkauff fur fein Sum, wie obftet, wens vns das 
ebent zu ton, doch das jn folchs alle weg ein halb Jar zuuoren, wie obftet, verkundigt 
werde. Der genant vnfer Oheim fein erben, bruder vnd vettern follen auch von dem ampt 
Croffen, dy weill die taufent vnd Sechfzhimdert gulden von Calpar Crachten nicht 
4vider abkauft vod fy Croffen Inhaben werden, alle Jar auff ein iden faut Michels tag die. 
mit hundert vnd acht vnd czwenczig gulden verczinfen, geben vnd vns der benehmen nach 
laut der verfchreybung daruber aufzgangea. Wo wir aber nach gefcheener auflag die be- 
ezalung nicht thetten, wo fy dann. der nicht beczalung halben fchaden empfangen wurden, 
der redlich vnd beweifzlich wer, Sellen wir jn mit fampt der hauptfum zu beczalen fchuldig 
fein vnd geltten. Sie follen auch folch vnfer Sloffer jn wefeulichem vnd gewonlichen paw 
haltten. Was fie aber daruber aus vaferm gehaifz wnd willen verpawen werden, Soulletr 
vnd wollen wir jn folchs nach erkentnus vnfer baider Rete jn gleicher anczall mit fampt 
der hauptfum vergnugen vnd aulfzrichten, alles getrewlich vnd ongeuerlich. Die Weinperg 
zum Slofz Crofíen gehoren, follen fie aufs getrewlichft pawen laffen. Was ven weynen 
dauon komet, folen fie vns zu Croffen die helft fchuldig fein zu autwortten etc. Czu 
wrkundt etc. Actum am tag Michaelis jm EXXXIX'*, 


Nah bem Kurmärkiichen Lehnss Eopialbuche des K. Seh. KRab»Archive XXIX, 06. 


2363. Hans von Borborf bittet den Kurfürften Syobann, das gt feinem an Gite von Smet. 
fereborf seräußerten Schloffe Bornftorf gehörige Dorf Tornom tem Käufer zu verleihen, 
am 14. Sanuar 1490, 


‚Durchleuchter, Hochgeborner Furft, Gnedigfter herr. Mein wilBge, *ndertenige dinft' 
fint ewern: furftlichen gnaden- alezeit zu: vorn berait. @medigfter herre, jch hab: Goczen 
von Wolfeftor£í, Amptmau zu Slteben, Meinem fuuderliclien guten frunde, Mein: Slbs 
Boorrftorff mit alten: guaden vnd' rechten, wie ich das von keniplicher' Majeftät, auch 
mit dem: dorf Tornow, das ich von ewer furftlichen gnaden zu lehri Mab, verkauft erb- 
lichen. Darumb- ift mein diemutige beth, Ewer' furftlichew snaden‘ wolle mir als‘ gnedig 
fein vnd folch dorff in craft dits briues jm verlaffung derfelben let von mit auff nehmen 
vod dem genanten Gotzen von. wolffeftorff gnediglich zu. leyhen: vnd [o Solch ge- 
fchicht, So verlaffe ich folch obgenant guth Tornow jn ewer Furftlichen gnaden hant 
mit allen gnadeu vnd rechten, wie ich das von ewer furftlichen gnaden zu lehn gehabt, 
vnd Bitte ewer furltlichen gnaden, wolle derhalben kein unfallen haben, das ich ewer gna- 
den jn aigner perfon nicht befuche, wenn ich iczunt gebrechen hab meiner bein, gar vbel 


wandern mag, will ich mit meynen willigen, vndertenigen dinften vmb ewer furftlichen 
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gnaden, wo ich vmer kan vnd mag, vndertenig verdinen, Datum zu. Luckew, am 
donerfítsg nach dem achtden tag der heyligen drey koning voder Meinem Sigill, Anno 
etc, XC'*. 

Ewr f. gnaden vnderteniger Hans von Buxftorff. 


9tad) dem Kurmärk. Lehnseopialbude des K. Geb. Kab.-Ardiivs XXIX, 40. 


2164. Kırfürft Sohann verleiht das Dorf Gomes | an Gp von SJüoHterobow, Amtınaum gu 
Cdlieben, am 21. Syanuar 1490. 


. Wir Johanns, von gotts gnaden Marggraue zu Brandemburg, Churfarft etc, 
Bekennen offntlich mit difem briue vor vns, vnler erben vnd nachkomen Marggrauen zu 
Brandenburg vnd funft vor allermeniglich, die jn fehn, horn oder lefen, das wir Goczen 
von Wolffeftorff, iczundt amptman zu Slieben, das dorf Torno, So er von hanfen 
von Boxdorff Inhalt des kaufbriuea daruber auízgangen gekauft vnd der genant hans 
von Boxdorff das durch fein briff vnd Sigell vff fein behu@ vor vns wie recht verlaffen, 
mit allen gnaden vnd gerechtickaiten, zugehorungen vnd gebrauchungen, nichts aufzgenoh- 
men, lnmaífen der genant hans von Boxdorff das von vns zu lehn gehabt vnd befellen 
hat, zu rechtem Manlehn gnediglich gelihen haben: vnd leyhen jm vnd feinen Menlichen 
leybs lehns erben Solch dorff Tornow wie obehberurt jn vnnd mit crafft dits briues vod 
alfo, das er vnd fein Menlich leybs lehns erben nu furder mehr Solch dorff von vns vnd 
der Marggraffchaft zu rechtem Manlehn haben, fo oft vnd dick des noth thut zu lehn 
nehmen vnd enpfaen, vns auch dauon thun, dinen vnd haltten follen, Als manlehns recht vnd 
gewonhait ift. Wir haben auch vff fein fleiffig bete vnd erfuchen dem wirdigen Ero 
Virichen, Dechant zu Meiffen, Ern hainrich Ritter, vnd Jorgen, alle genant die 
von W olffeftorf£, feinen brudern, vnd auch Ern Goczen, Ern hainricben Rittern 
vnd nickell, auch genant die von Wolffeltorff, feinen vettern, die gelampte hant an 
folchem dorf obbeftimmt gelihen, als gefampte hant an folchem lenen recht vnd gewonhait 
ift, Vnd leyhen ja hiran alles, das wir jn von rechts wegen daran verleyhen follen vnd 
mogen, doch vns vnd funft aynem iderman an feinem rechten on fchaden. Zu vrkund etc. 
Actum am donerítag Angnete virginis, jm XC'** Jare. 


Nac) tem Rurmärk. BehnssEopialbucde des R. Gef, Rab.-Sirdjiores XXIX, 40, 
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2165. | €meuete Cjulbseridreibung des furfürflen Sohann für Tre von Leipzig, | 
am 15. März 1490. 


Wir Johanns, vonn gotts gnaden Marggraue zu 'Brandenburg, Chur- 
furfte etc., Bekennen vnd thun kunt offintlich mit difem voferm briue vor vns, vnfer erben 
vnd nachkomen Marggrauen zu Brandemburg vnd funft vor allermeniglich, die jn lehen, 
born oder leen, Nachdem vnd wir vnferm lieben getrewen Albrechten von leipczk 
vnd feinen erben Funfthalbtaufendt Reinifche gulden fchuldig findt, die er vns zway Jar 
gelihen vnd wir jm verzinfet vnd verburget haben, lawt des brifs daruber aulzgangen, die- 
felben zway Jar víf purificationis Marie nechft verfchinen vmb fint; Allo haben wir mit jm 
ferner gehandelt vnd vns der genanten hauptlum Funfthalb m. Reinifch gulden vertragen, 
das er vns diefelben mit fampt den verfeífen zinfzen, das alles zufamen macht Funff taufent 
vnd virezig Reinifche gulden, onfchedlich der veríchreybung, So er von vns hat,' bis auff 
Michaelis íchirftkomend gutlichen berowen vnd anfteen laffen will. Solch Funff M. vnd 
virezig Reinifehe gulden Gereden wir obgnanter Marggraue- Johans, Churfurft etc. 
vnfer erben vnd nachkomen dem gnanten Albrecht von Leipczk vnd feinen erben vfl 
den genanten Michaelis zu komend ongeuerlich achttag vor oder nach zu Wittemberg 
ja der Stat aulzezurichten gebeu vnd beczalen, Sunder allen jren fchaden, wie das jn der 
eríten veríchreybung vnd verburgung clerlichen aufzgedruckt ift: vnd wenner dem genannten 
Albrecht oder feinen erben folch beczalung von vns oder vufern erben geícheen ift, So 
follen fie vns vnfern fchuldbrieff vber die funfthalb taufent gulden Reinifch vnd difen vofern 
briue dagegen vberantwortten. Zu vrkund etc. Actum Tangermund, am Montag nach 


Oeuli, jo XC'*. 
Sad) dem Kurmäck, eónécoyialbudy de6 K, Beh. Rab,Acchies XXIX, 63. 


2166, SKurfürft Sohann weifet Otto und Hans son Blumenthal mit ven bisher vom Stlofter 
Sericho bejeffenen Lehnen an das Bisthum Onvelberg, am 5. April 1490, 


Wir Johanns etc. Bekennen etc. Als der Erwirdige jn gott vnofer Rate vnnd be- 
fander Frundt, Her Boffe, Bifchoue zu Hauelberg, mit den wirdigen vnnfern lieben 
befundernn, Ern Johanffen wudenkop probít, Ern Ludolff Swickow prior, Ern 
Niclaffen Sothe, Senior vnnd gantzen Capittel des Clofters Jherichow Hauelber- 
gifchs geftiffts umb ettlieh guter vnd maníchafft jn funderheit Otte vnd Hannffe von 
" Blumendael, fo vom probft vnnd Clolter zu Jerichow lehn gehabt, ein vmbílag vad 
bewt gemacht haben, Inhalt der briue beiderfeit daruber visgangen vnd vberantwort, das wir 
zu folchenn umbílegen vnd bewte, fo vil wir des vis furftlicher obrickait zuthun, vnnfernn 
willen vnd volbort gegebenn habenn, volborten vnd Geben daczu vnnferon gantzen willen - 
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jn crafft vnd macht diífes briues vnnd Begernn darauff son uch vanfenn liebenn getsewer 
Otte vnnd Hannffen von Blumendael obgedacht, ir wollet uch mit den lehn, fo ir 
. von dem probít zu Jerichow vnnd feinem Capittel bifsher gehabt, vff verlaffung des propfts 
vnd Capittels an vnd zu dem obgedachten vnnfernn frund, Herd Bullen, Bifchoff zu Ha- 
uelberg, feinen nachkomende Bilchoff vnd den Stifft zu Hauelberg halden, dinft vnd andere 
pflicht thun, als wir vnns der billickeit nach zu uch verfehu. Czw urkunth etc. Datum T'an- 
germundt víf die Elbe, am Montag nach den Suntag palmarum, Anno etc. nonagefimo. 


Nach bem Kurmärk. Lehnscopialbuche Mr. XXVHI, fol. 36. 


2167. Kurfürft Syobamt son Brandenburg vergleicht fi mit bem Fürften Georg zu Anhalt 
wegen bes Witthumes, was ber Gemahlin des Fürften, als vwerwittmeten Marfgräfin von Brau- 
benburg angehört, am 24, Mai 1490, 


Wir Johanns etc. Bekenneb vnd thun kunth offintlichen ‚mit diffzin vnfren briue, 
vor vnns, vnnfer erbenn vnd nachkomenn Marggrauen zu Brandenburg vnnd funft vor aller- 
meniglich, ‚die jn fehn, horen oder lefzenn, das wir vnns vff hewt datum mit dem hochge- 
borenn vonfrem Oheim, Rath vnnd vorwefzer der herícliafftenn Croffzenn vnd Cotbus, 
hernn Jorgenn, Furften zu Anhalt vnd Grauen zu Afclianien, als vormunden der 
hochgeboren Furfün, Frawen Agnes weylend Marggraff fridrichs xnnfers vettern 
feliger gedechtnus nacbgelaífzeng witwen, des geuanten Grau ep. Jorgenn gemahel, vmb 
das ampt Soltwedel mit fampt allen nutzungen vnd zugehorungenn auch der helft des 
Czols zu lentzen, Inmaízenn der genannten vnnfer lieben Muhmen Frawen Agnes von 
. obgenannten vnnírem lieben vettern Marggraff Fridrichen feliger zu leipgeding vermacht 
vnd veríchriben ift, gutlichenn vereynet vnd vertragenn habenn, wy hirnach volgt. Zum 
erftenn Sol vnns der obgenant, Graue Jorg folch Ampt Soltwedel mit dem halbenn zol 
zu lenczen von ftund einantworten vnd abtretten, daffelbig wir, die weyl vod er mit feiner 
gemahel lebt, behalten, Jnhabenn, geniefzen vnd gebrauchen. Dagegen Sollen vnd wollen 
wir obgenaunter Marggraff, Johans oder vnnfer erben, dem genanten Graue Jorgenn, 
als vormunden der genanten, feiner gemahe), alle, Jan Nawn. halh hundert: gulden Rinilch, 
nemJich vffs new Jar Funff hundert vnd v& Ofternn, darnach. virdhalb hupdert Hinifch gulden 
vberreichenn, gebeun vnd beczalenn on allen irenn fchadep vnd hindernulz vnd wit der 
erlteon bezalung der V^. gulden. aufs new Jar. nachft, nach dilfzem date. auheben vnd die - 
andrenn virdhalbhundert gulden víf, Ofternn darnach geben, jn craflt vod macht dits briues, 
Wer aber fach, das der obgenannt herr Jarg vor vnofer lieben Muhmen verkesben. wurd, 
Su Sol alfzdann nach (einem, verlterbenn, ine: lieb; von vong. ader vaufreun. erben das geuant. 


n | | 
Ampt Soltwedel mit aller feiner zugehorung vnd nutzewg tnit dem halberm zol zu l'én- 
czen, laut irer vermechnns vaud veríchreibung, auffs mew Jar darnach mit fampt dem 
Funffkundert gulden Rinifch betagtenn zinfzenn widervmb eingegebenn, vberantwort vud 
one widérredé abgetrertenn‘ werdenn vnd Sol der genannten vunfer lieben Mühen der - 
obgenanté vertrag alfzdann vnfchedlich fein. Cau urkunt etc. "Actum Tangermunde, ar 
donerftag nach Exaudi, Anno etc. XC. Ä 


Mach bem Rurmärt, LehnssCopialbudge b. &, Gio. Rab-Wechits6 XXVIII, 206- 


2168. Kurfärft Sohann aeffattet dem Fürften Georg zu Anhalt, bent. Zabel Burgftorf 1400 
Rhein. Gulden auf das Ant Dei zu verichreiben und biefen zum. Amtmanne bajelbit afa 
uu nehinen, am 21. Dez. 1490. | 


Wir Johanns, Churfurft etc. Bekennen mit difem briue vot vns vnd vnfer erben,. 
Alfdann der hochgeborn vhfer lieber Oheim Jorg Furft zu Anhalt vnd Graue zu- 
Achanien, vorwefer vnfer heríchaft Cotbus, Croffen etc. vns vmb anligender feiner 
noth willen erfucht vnd gebeten liat jm. zu uergonnen, das er vnfern lieben getrewen zabell 
Borgftorff auff dem Ampt vnd Slos peyez virezehnhundert gulden, So er jm aulf ein 
widerkaulf getan, verfchriben vnd darzu zu einem Amptman dafelbs auffnehmen mochten, 
das wir daraulf fint bewegt worden vnd angelehen, was dem genanten vnferm Oheim daran 
gelegen ifi, vnd haben jm vergont, das. er dem genanten Czabell Borgftorff der gemelten 
herfchaft zu Beicz guter fur XIV*. gulden zu einem widerkauff verfchriben vnd jn zu einem 
ampt Mann dafelbs annehmen mag, doch das er von feins Ampts halben geburlich glubd 
thun, das jm als einem Amptmann von billickeit wegen zymet, vnd auch mit dem befcheide,. 
. wenn wir oder vnfer erben dem genanten Graue Jorgen oder feinen nachkomen die ge- 
nauten herfchaft peycz laut vnfer verlchreybuug nach gelcheener aufflag wider zu vne- 
bringen .werden, foll er vnd fein nachkomen alfzdann fchuldig fein, dem genanten zabell 
Borgftorff oder feinen erben die beozalung der XIV“. gulden. von folchem gelt, fo wir 
jm oder vnfer erben gebeu werden, zu: thun, als er vns des ein funderlich verfchreybung; 
geben hat, damit wir oder vnfer nachkomen jn vnferm widerkauff der heríchaft peioz 
vnd feiner zugehorung nach laut vofers widerkaufs ongeirret bleyben. Wir Gonnen vnd 
erlauben das auch, nach meldung des kaufbriues, fo der gemelt vnfer Ohm: daruber geben, 
hat, jn vnd mit eraft dits briues. ‚Zu vrkunt ete. vmb thome jm XC, Jar. 


Nach. bem- &urm,. KcóneiGorialbtid)e des S. Geb. ab.-WMrdiíos XXIX, 58: 


albae. aaa nlii 
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2169, Notizen über Berpfändungen Gafpar Lagows im Züllichaufchen ssdiilbe und über E 
bie Belehnung ber von Löben, vom Jahre 1490, 


. Mein Gnediger herre hat Cafpar Lagow vmb feiner anliegenden noth vnd fleiffigen 
bete wegen zuuergont, Ern Jehanfen Reichart, vnd lo def nicht mehr wer, dem pfarrer 
zu Czulch vnd feinen. nachkomen dafelbs zwu marck Behmifcher grofchen Jerlicher zins 
vnd rent vff alle feinen gutern zu Globiífin vnd zu Craufche, jm weickbilde zu Czulch 
belegen, fur vir vnd dreiffig hungrifeh gulden vf ein reehten widerkauff Inhalt des kauf- 
briues daruber aulzgangen zuuerfetzen, doch das Cafpar Lagow oder fein erben folch 
zins wider ablofzen vnd fo erft fie mogen vmb vorgefehriben Summ wider zu ich bringen 
fol. Actum jm XC'*. 

Mein gnedigfter herr Marggraue Johanns hat N ickell von Lobben vnd 
feinen vomundigen bruder Merten von loben das dorf kemen mit fampt dem vor- 
werck mit allen holczen, wilchen, waiden vnd zugehoruugen zu rechtem Manlehn vod ge- 
fampter hant gnediglich gelyhen laut feines gnaden briues. Czu vrkund ete. 

Mein gnedigíter here Marggraue Johannes, Churfurft etc. hat hanfen Lob- 
ben das drittentajll am dorf Merczdorff mit allen gnaden vnd zugehorungen das halbe 
dorf Morezk mit allen gnaden, rechten vnd zugehorungen zu rechtem Manlehn verlyben, 
lawt feiner goaden briues fo er daruber hat. Actum etc,  * " 


Mac dem Kurmärt, Rehns-Eopialpuche bee 8. Geh. Rab „Urdives XXIX, 41, 58, 


2170. Kurfürft Syobamm verfchreibt her Gattin Siegmunde von Rotenburg ba? Städtchen Deutfcer 
 Netlom mit mehrern Dörfern gum Leibgedinge, im Sahre 1490, 


Wir Johanns, vonn gotts gnadenn Churfurfte etc. Bekennen offintlich mit difem 
briue vor vns, vnfer erben vnd nachkomenden Marggrauen zu’ Brandenburg vnd funft vor 
allermeniglich, die jn fehn, horn oder lefen, das vnfer voit zu Somerfelt Rath vnd lieber 
getrewer Sigmund von Rotemburg dife nachgefchriben guter yon vns zulehne rurende, 
das ftettichen dewt[chen netkow jn vuferm Weichpilde zu Croífen gelegen, die dorffer 
Geren, Welmenitz vnd Hermízwalde mit allen gnaden, rechten, gerichten, dinften, 
ezinfen, gulden, Renten, heiden, Welden, vorwercken, Molen, Moll(tetteo, Teichen, Teich- 
ftetten, fcheffereyen vnd vehtriften, Feren, Zollen nichts von dannen gefaczt, wie er die 
felbs jnne hat, gebraucht vnd von vns zu lehen ruren, jo vnfer hende vífgelaffen vnd vns 
gebeten hat, die dorotbeen feiner Eelichen hausfrowen zu rechtem leipgedinge zu uerleyhen, 
Als haben wir folche fein mogliche bete, darczu getrewe willige dinfte, die er vns vod der 
herfchaft teglich thut, hinfur kann vnd mag angeleen, vnd die icztbenanten guter, an fthet- 
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fichen dewtíchen Netkow, hermfz wald, Welmenitz vnd Geren mit allen jren 
zugehorungen, wie uorlteet, nichts aufzgenohmen der vorgenanten feiner Eelichen hausfrowen 
zu rechtem leipgeding zu haben gelegen vnd leyhen jr die hirmit, jn craft vnd macht difes 
briues, wie hirnach volgt vad alfo, Wenn die vergedachte Dorothea, feine Eeliche haus- 
frow, feinen tod erlebt vnd die weyle fie jren Witwenftull mit eelicher verendrupg nicht 
vermcket, Soll fie folche guter .mit jrer zugehorung zu Leipgeding jo haben, ge often vnd 
gebrauchen, wie leipgedings recht vnd gewonhait ift. So fie fich aber verendern worde 
«nd jren witwen [tull verrucken, wie vorberurt ift, Se foil fie nach jrem Eelichen beyligen 
mit folchen vorberurten gutern furder nichts zu ton haben, Sunder des vorgnanten Sig- 
mund. ven Rotemburgs nachgelaffen lehns erben oder nachkomen lehens befitzer -Sol- 
«her vorgenanten guter Sollen aus denfelben gutern dewtiche netke, Geren, Welme- 
nicz vod Hermfzwald der vorgedachten feiner Eelichen hausfrawen denn alle Jar hundert 
reinifch gulden xíf Weyhennachten eins iden Jars raichen vnd geben zu eren lebtagen, Wo 
aber feine lehens erben oder nachkomen daran fewmig wurden vnd der vorgenanten feiner 
Eelichep :hausfrawen Solch hundert reinifch gulden vff die vorberurte zeit nicht raichen vnd 
vberantwortten worden, .So fellen vnd wollen wir vnfer erben vnd nachkomen oder vnfer 
amptlewt víf der bemelten feiner Eelichen hausfrawen anfüchen jr geuglichs pfands helffen, 
.dardurch fie folcher hundert Keinifchen gulden bekomen mag. Wir haben auch aus fon- 
derlichen gnaden. verwilligt vad verwilligen hiemit, fo der vorgnant vom Rotemburg tods 
halben abginge, ehr dann lein leyba lehens erben zu jren mundigen Jaren qwemen, das 
‚dann die vorgnante feine Eeliche hausfraw, die weyle fie jren witwen (tul nicht verruckt, 
derfelben feiner leybs lehens erben vormund fein foll, So lang fie zu jren mundigen Jaren 
komen, vor vns vnd funlt meniglich ongehindert. Solchens vorbeftimbten leypgedings vnd 
sormunffchaft jr hilf vnd beiltant zu ton haben wir jr zu vormunden vnler lieb befandern 
Criftoff von Malticz zu Finfterwald vnd vnfern lieben getrewen Criltoff vonn 
Zabelticz zu Cotbus vnd hanfen Trefkow zu padelgar gefeffen, gelampt vnd icz- 
lichen jn funderhait, vnd jr fo oft es uoth thut an wnfer Stat hilflich zu fein gefaczt: vnd 
gegeben, Geben jr auch zu einem einwilzer dits vorgeíchriben leipgedings vnfern lieben 
 getrewen Balczar von Loben. Zu vrkunt etc. Actum Coln etc. jm XC'*. 


Nach bem Kurmärt. Lehne-Eopialbude des S. Geb. dtabrdipé XXIX, 52, 


2171. Kurfürft Scham beftätigt bem Georg Heinrich von Absberg Das Angefälle des Sücidje» 
Erb-Kämmerer-Amtes, am 3. San. 1491. 


Wir Johanns, von gots gnaden Marggraue zu Brandemburg, Churfurft etc. 
Bekeunen offennlich mit difem briue fur vons, vnfer erben vnnd nachkommen Marggraue zu 
Haupisheil IL, Br. V. . 


‘ 
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Brandemburg vnd funft vor Aller meniglich, die jne fehen, horen oder lefzenu, Als Iob- 
licher gedechtnus der hochgeborne furlt, herre Albrecht, Marggraue zu Brandeuz- 
burg, Curfurft etc. etwenn vnofer herre vnd vatter feliger, jn leben Jorgen vonn Abs- 
berg Ritter (eligen vnnd feinen mennlichen lehens Erben das Erb Camerampt des heyligenu 
Romifchen Reichs, So venn dem Curfurftenthumb der Marcke vnnd zu itzlicher zeytt 
Regirenßen Marggrauen kurfurftenn zu lehen: rurt, vond vormals auch ytzund der Edell 
vonler lieber getrewer Philipps der Eltere, herr zu weinfperg vonn feiner heben : 
vnnd vns als Regirendenn Curfuríten Marggrauen zu Brandemburg zu lehen gehabt vnnd 
noch hat, vízs fundern gnadenn vnd vmb feiner willigen getrewenn dinft wegenn zu einem 
rechten angefell vond manlehen janhalt der briue daruber aufzganngen .gnedigclich beftetigt 
vond gelibenn haben, vnnd nach dem der gnannt jorg vonn Abfperg Ritter ehr wenn 
folich Erb-Camerampt an die: herríchafft vond an vnns verfallen tods halben abgeganngen 
it, Das wir vnnferm Lieben getrewenn jorgen Heinrich von Ablperg, des gedachtenn 
jorgen von Abfpergs Ritters feligen pachgelaffen Sone vind feinen lehenns erben folich 
obgemelt Erb-Camerampt zu rechtem angefell vnnd mannlehen beltettigt vnnd gelihenn ha- 
ben, Beltettigen vend verleyhenn fur vns, vonler erbenn vad nachkommen Marggrauen zu 
Brandemburg demfelben jorgenn Heinrich vonn Abfperg vnnd feinem lehenns erben 
folich angefeli za rechtem. Mannlehen jn Craft vemd maché dits briues, Alío ob geícbee, 
das nach dem Willen gots die herren von» Weinfperg, lo ytzund jnn leben fein, alle 
mit tod abgingen vnnd kaynen eelichenn lehens erben jres namen, ftammes vand helmes 
hinder fich verlieffen, das alízdann der obgnannt jorg beinrich vonn Abfíperg, ob er 
jn leben wer aber ob er jm leben nieht wer fein mennlich lehenns erben, das ebgemelt 
Erb-Camerampt des heyligen Romifchen Reichs mit allen feinen erem, wirdenn, Butzungen 
vond zugehorungen, wie der ebgnannt vonn Weinfperge jnn verganngen jaren vonn vnn- 
ferm bern vatter Marggraue Albrechten, Curfuríten feligenn zu lelen gehabt vnnd von 
vnns zu lehen empfangen hat, alfzdann vonn vnns vnnd [o wir nicht jnn leben weren vnferen 
erben vnnd nachkomenden Marggrauen zu Branndemburg, Ertz-Cameren vnd Curfurftenn, 
zu rechtem mannlehen haben vnnd empfahenn vnnd fich des mit titteln vnnd allen eren, 
nutzungen vnd zugehorungen obengemelt geprauchen, vnns auch dauon gewartenn, dynen 
vond thun follen, als fich vonn folichem Amt geburt vnnd herkommen, Solichs auch- fo offt 
das zufchulden komet vonn vns, vnfern erben vnd nachkommen Marggrauen zu Brandemburg 
zu lehen nemen vnd empfahenn, wie des vormelten ambts vnd lehens recht vnnd gewonheit 
ift, darauf auch der gnannt jorg heinrich vonn Abfperg als vomundiger durch vanfern 
hebenn getrewenn Haydemer vonn Abfperg, feins vatters bruder, als feinen lehenntrager 
. folich angefell vona vns zu mannlehen émpfanngen, lehenspflicht darzu getann vnnd des 
, Reuerfzbriue vberantwortenn lgílen. Zu urkunt etc. Actum Colo an der Sprewe, am 
monfag nach Circumcifionis domini jm XCl 
' R*. dominus per fe vidit et audivit, 


x Wut. bem feurmüirt. gejnteGoptatbudye TII, 238. 
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2172. SKurfürft Cyobamt vergleicht fid) mit feiner Schwefter Barbara, Königin von Böähiten, 
wegen ihres’ auf Kuofjen, Ollidjau und Sommerfeld verfchriebenen eibgebingee, am 23. Sumi 1491, 


Wir Johanns etc, kurfurft, bekennen vnnd thun khunt offennlichen mit difem 
vonferm briue vor Allermenigclichen. Nachdem vnnd die hochgebornn Furftynn Fraw Bar- 
bara, geborne Marggreuin von Braondemburg, vermebelte kh onigynn zu Beheim, 
herczogynn jun Slezien etc. vanler liebe Swelter, fich etliche zeyt vonn yrem leybgeding 
der Sloffer vnnd Stett Croffen, zulch vnnd Sommerfelt, jon der Slezien gelegen, 
hir aulzenn bey vnnferm vatter feliger vond loblicher gedechtnus, auch vanfern fruntlichen 
lieben ‘bruder enthalten vnnd noch, haben wir vnns auf hewt mit den gnannten vonfern 
lieben Brüdern an ftat vnnd von wegen vnnfer lieben Swefter Fraw barbara derfelbigen 
jrer leybzueht halben gutlichen vereipt vnnd vertragen, wie hirnach volgt, Alfo das wir 
oder vnnfer erben jrer lieb zwey hundert gulden Reinilch alle Jar auf zwu frift nemlichen 
Sannt Michels vnnd den Oftermarckt zu leiptzk jnn vnnfer herberg, dar ytzt Tile ku-. 
chenmailter wonet, aus vnnferm ambt vnnd kalten zu Cuftrin durch vnnfern Caftner, 
den wir ytzt alda haben oder hinfurder haben werden, den wir folichs hiemit vnnd in crafit 
dits briues beuelhen, jren anwalden, fo ir lieb auf igcliche zeyt dahin fchickenn vnnd enden 
wirdett, antwortten follen vnnd wollen vnnd mit bezalung der Erftenn frift auf fannt Michels 
Marckht fchirft kommend an zefahen, [o lanng vnnd dieweyl die ding mit vnpferm lieben 
hern bruder vnnd Swager den konig vonn Boheimen vnnd jrer lieb nit volzogen oder 
abgetragenn werden, vond fie bey iren vnnd vnfern lieben brudern hieaufen ir wefen hat. 
Sunder alles verczihen getrewlich vnnd on geuerd. Actum N uremberg, am abennt Jo- 


hanns Baptifte jm. XEl'“. 
91ad) ben Kurmörk, Lehns-Eopialbuche des $. Geh, Rab. -Urhins XXVII, 354. 


217 73. Kurfüvft Syobann beftätigt dem Balthafar ven Löben bie Angefällsuerfchreibung auf das u 
Dorf Neuendorf, welche des Kurfürften Schwefler Srau Barbara felbigem erteilt hat, 
am 1. Sept. 1491. — 


Wir Johanns, vonn gotts gnadenn Marggraue zu Brandemburg, Chur- 
furft etc. Bekennen vod thun kunt offintlich mit difem briue fur vns, vnfer erben vnd 
nachkomen vnd funft vor aller meniglich, Nachdem die hochgeborn Furftin vnfer liebe 
Swelter, Fraw Barbara, geborn Marggrafin zu Brandemburch vnd Hertzogin in 
der Slefien etc. vnfer lieben getrewen Baltzar von loben’ vhd feinen metifichen leibs 
lehens erben, vmb feiner.getrewen willigen dinft willen, die er jrer lieb vnd' der Herfchaft 
zu Croffen manigfeldich getan, das dorff im weichbild zu' Croffen gelegen, dàs itzunt 
hans von Lobben zu lehn befitzt, zu einem angefelle, wo der gnant Hans von Loben 

60* 


4,6 


eo Menlich leibs erben mit tedt abgeen vnd er das erleben wurdt, verlyhen, des zuch dar- 
uber jr furftlich briue vnd Sigell gegeben het, vnd wann jm nu [olch briue vadt Sigel: 
durch brands willen verdorben vnd von abhenden komen, Auch wir itzunt durch den ge- 
melten Baltzar von Lobben erfucht, Im folch angefell vnd Manlehn widervmD aufs new 
zu beltettigen vnd zu uerleyhen, Sint wir folcher feiner getrewen dinft nach, die er vnfer 
Herfchaft vormals getan vnd hinfurder teglich woll thun kann vnd mach, jn anfehung bewegt, - 
im folchs auffs new wiederumb zu uerleyhen vnd' zu beftettigen. Beltettigen vnd verleyhen: 
auch dem vorgnanten Baltzar von loben vnd feinen menlichen: leibs lehns erben folch: 
obgemelt dorf Newendorff mit aller feiner Zugehorung, Zinfen, nutzungen vnd Renten: 
nichts aufsgenohmen, wie das im feinen vir Reinen gelegen ift, zu rechtem angefell: vnd: 
manlehn in vnd mit craft dits brifs vnd alfo, ob gefchee, das der gemelt hans von Lob- 
ben on Menlich leibs lehns erben mit tod abgeen vnd Baltzar von Loben oder (ein: 
Menlich leibs lehens erben das erleben wurden, das fie Alfsdano folch dorf: newendorff: 
mit allen zugeborungen wie obftet zu einem. rechten angefell vnd manlehen empfaen, anneh- 
men, haben, befitzen vnd gebrauchen, vns auch dauen hallten, thun vnd dinen follen als. 
angefels vnd Mianlehens recht vnd gewonheit ift. Wir verleyhen jne auch daran was wir 
jne von gnaden vnd rechts wegen daran verleyhen. follen vnd mogen, Doch vns vnd fonft 
einem iden an [einer gerechtickait on fcbaden. Zu urkunth etc. Actum am Sonabent 
Egidii, Im XCL Jar. ' 
Relator Er Sigmunt von. Rotemburg, Ritter.. 


Mach, bem. Kurmärk,. Lehnscopialbuche XXIX, 35. 


2174. SKaiferlihe Betätigung des von bem. Kurfürften Sohann feiner Gemahlin Margareth auf. 
Spandow, Cüftrin, Wrieken, Böbomw, Liebenwalde und GCaarmunb verfchriebenen Leibgedinges, 
| som 14, Dez. 1491. 


Wir Fridrich, ‘vonn gottes gnadenn Romifcher kaifer, zu allen zeiten mehrer 
des Reichs, zu hungern, Dalmacien, Croacien ete. konig, hertzog zu Ofterreich, zu Steyr, 
Chernten vnd. zu Crayo, Graue zu. Tyroll. etc. Bekennen offintlich mit difem. briue vnd thun 
kunt allermeniglich, das. vns der hochgeborn Johanns, Marggraue zu Brandemburg, 
zu Stetün, pommern, der Cafluben. vnd. wenden hertzog, Burggraue zu Norinberg vnd Furlte 
zu Hugen, des heyligen Romifchen reichs Ertz-Camrer, vnfer lieber Ohem vnd Churfurlt, 
hat. furbringen. laffen, wie er die hochgeborne Margareten, geborn hertzogin zu Sachf- 
fen, lein. Eeliche gemahell vníer liebe Muhmen. vnd Furítin, auff die Slofs vnd Stett 
Spandow, Cuftrin, Britzen an der ader, Bótzow, libenwald vnd Sarmunt, fo. 
er vnter [einen Begalien von vos vnd dem. heyligen reich zu lehn trage vmb vir taufent 
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gufden Reinifchr jerlicher nutzung ir leben lang verwifen bab, nach laut der verfchreybung 
defzhalben aufzgangen vnd vns darauff demutiglichen angeruffen vnd gebeten, das wir vnferw 
kaiferlichen gunft vnd willen darzu geben vnd diefelb verweyfung vnd veríchreybung zw 
Confirmiren vnd zu beftettigen. gnediglich geruchen. Des haben wir angefehn folch fein 
demutig zymlich beth, Auch die [tetten vnd getrewen dinft, fo er vns vnd dem heyligem 
Reich gethan hatt vnd hinfur woll thun mag vnd foll, vad darumb mitt wolbedachttem mute 
gutem Rath vnd rechter willen zu der berurten verweifung vnd verfchreybung vn(ern kai- 
ferlichen -gunft vnd willen gegeben vnd die Confirmirt vnd beftettett: vergunften, verwilligen 
Confirmiren vnd beftetten die auch von Homifcher kaiferlicher machtt wiffentlich jnn crafft 
dits briues, vnd fetzen vnd wollen, das’ diefelb vnfer Muhm vnd Furltin ir leben lang dabey 
bleyben vnd fich der alfo geprauchen vnd genillen foll vnd mug von idermeniglich onuer- 
hindertt, Doch vns vnd dem heyligen Reich an vnfer kaiferlichen obriekait, lehnfcliafft. vnd: 
gerechtigkaitt vnuorgriffenlich vnd oníchedlich, vnd gebsten darauff allen vnd iglichen der 
obberurtten Sloffer vnd. Stett Eynwoner vnd zugehorigenn ernftlich mit difem briue, Das - 
fie der ehrguantten vnfer Muhmen vnd  Furítin an der vorbeftimptten verweilung vnd ver- 
fchreybung kein Irrung noch verhiadrung thun, Sunder fy ir leben langh dabey bleyben 
laffen vnd darinn gehorfam vnd gewerttig fein, Darinn thun fie vnfer ernftlich maynung.. 
Mit vrkund diífes briues befigelt mit vnferm kaiferlichen. anhangendem Infigell. Geben zu 
Lyntz, am virtzehenden tag des Mondes December, nach Crifti gepurtt virtzehenhundert 
vnd jm eynundnewntzigíten, vnfer Reich des Itomifchen im zwayundfunftaigften, Des kailer- 
thums im virtziglten vnd des hungrilchen im dreyunddreiffigften. Jara, 


Nach bem. Surmirf.. 2efuécopialbudje VI, fol. 8.. 
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2175. Kurfürft Sjofanm quittirt bie Herzöge von Sahfen teegen Der Bezahlung ber feiner Goo 
mablin. Margareth gebürenden 20000 Gulden Chegeldes,. am. 22. Mai. 1492. 


Wir Johanns — Churfurft — Bekennen fur vnns. vnd. die Hochgeborne Fur- 
ftyon, Frawen Margareten, gebornne vonn Sachízen etc. vnnfer liebe gemahell vnnler 
beyder Erben vnnd Erbnemen vnd thun khunt an difem vnafen briue vor Allermenigclich, 
den er furkombt, das vnos die hochgebornnen Furíten vnnfer lieben Ohmen vnd Sweger, : 
her Fridrich des heyligenn Romilchen Reichs Ertzmarfchalh vand Churfurft, Albrecht 
vnnd Johanns, geuettern vnd brudere, alle hertzogen zu Sachfzen ete, zweintzig. 
taufent Reinifch gulden, die vnns ir liebden vonn wegen des liochgebornnen Furften. vnnfers. 
lieben Swahers, herrn Wilhelms, Hertzogenn zu Sachlzen etc. feliger vnnd loblicher 
gedechtnus vor der gnannten vnnfer lieben Gemaheln Eegeltt, mitigifft vnnd aller annder 
gerechtigkaitt der Eeftifftung halben fchuldig gewelt, auff hutten datum ditts briues ganntz 
vnd gar zu voller gnugung inn der ftatt Wittemberg wol zu danncke entricht vnnd bezalt 
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haben, Sagen darauff die gnannten vonfer liebe ohmen vnd Sweger ir Erben *nd Erbnemen 
fur vons vnd die gnannt vnufer lieb gemahell vonfer beyder Erben vnd nachkommen folicher 
' berurten. Sum der XX”. gulden hirmit quit, ledig vnd los in vnd mit Crafft dits briues 
trewlich vnd on geuerd. Zu urkhunt etc. Actum Wittemberg, am monntag nach Can- 
. tate im XCII"*. 


Nach dem Kurmärk, Behnscoplalbuche Str. VI, fol, 8, 


2186, Branbenburgsfche und Pommerfche 9Rütpe vertagen ihre zu Wr gepflogenese Huter«. 
banblungen bis qum. 1, Mai 1493, am 31. Suli 149 


Zu willen, das wir hirnachgeíchriben won gots guaden dietrich, Bifchef zu 
lubus, Jurgen von Slaberndorf, Meifter fant Johans ordens, Johanns, graue 
von lindaw, herre zu. Ruppin vbd Mokern, Erafmus Brandburg, Pfarrer zu Cotbus, 
Jorg von velberg, Bolfe von Aluenfleuen Marfchalke, vnd Criftof vou Polentzk 
ale drey Rittere, Werner von der Schulemburg der elter, Henningk von Aruym, 
yoit im vkerlannde, Sigmund Czerer doctor, vnd Johann volker, beide Canntzler, 
volers gnedigften heren Marggraue Johannfen zu Brandburg Churfurften Rete, vnd 
wir Ludwig, graue zu Nawgarden, Jobanns Abt zu Colbitz, Hinrich Borck 
' Ritter, Werner von der Schulemburg, Hewbtman delz launds zu Stettin, Berndt, 
Ror doctor ynd Comptur zum wildenbrucke, Adam pudewillz hofmeilter, degener 
Buggenhagen Erbmarfchalk, Jorgen kleyft Canntzler, Ewolt von der oft, lanndveit 
im land zu Grifennberg vnd peter Pudewillz maríchalk, vnfers gnedigen herm her- 
tzogen Buggefläfs zu Stettin etc. hertzogen Rete, auf hewten donrftag nach Jacobi 
im XCIL Jare albir zu konigsberg in der Nyen marck etlicher Irrung vnd Spenn 
halb zu tage eríchinen, vnd fo dy gebrechen ir entfchaft nicht haben erlangen mogen, das 
wir vns yren beiden gnaden zu gute vnd enthaldung der fruntichaft einfz andern fruntlichen 
- gutlichen dages vereiniget haben, Alfo das auf fant Walburgen tag fchirft komende dy 
goanten furften vnfer gnedigfter vnd gnediger herren beider feyt yre Bete widerumb hirher 
jegen konigfberg (chicken follen am tag darnach neft volgend zum handell zugreiffen vnd 
fleis antzukern, fulke gebrechen ab íy mogen beytzulegen. Defz zu urkunt findt tzwen 
Recelz gleichs lauts begriffen vnd mit der obgedachten vnfer gnedigíten vnd gnedigen herrn 
- Jonfigeln verfigelt vnd ein gegen dem andern vberantwort. (Geícheen vnd geben zu ko- 
nigfíberg im Jare vnd tage vt fupra. 


Nah bem Kurmärf, LehnssEopjalbuche 1], 139. 
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2177. Kurfürft Sohann geftattet bem Siegmund von Rotenburg, bie ibm eom Herzöge Heinrich | 
von exin verpfändeten Dörfer Eichberg, Mehfow :c. im Sürftenthum Kroffen an Balber von 
, Löben weiter zu verpfänben, im Sabre 1492," 


Wir Johanns vonn gotts gnadenn Marggrauen zu Brandemburgh etc. Chur- 
furft ete. Bekennen offintlieh mit diffem vnferm briue fur vns, vnfer erben vnd nachkomen 
Marggrauen zu Brandemburg vnd. funft vor allermeniglich, Als vnfer Rath vnd lieber ge- 
trewer Sigmunt von Rotenburg Ritter, etlich guter ja dorffern zu Eichperg, plentz 
vnd Meffow in vofern Furftenthumb zu Croffen gelegen von dem hochgebornen 
Furíten herrn hainrichen etwen herczogen in der Slefien, zu Croffen, Grolfen 
glagow etc. laut der kaufbriue daruber auízgangen zu widerkauff gehabt, das wir jm vff 
fein fleiffig bete vergont haben diefelben guter vnferm lieben getrewen Balczar von 
loben furder mit vberantworttung der kauffbriue zu widerkauff zu uerfeczen, Gonnen vnd 
erlauben im das, beltettigen folch kauffbriue vnd geben zu folcher ferner verfaczung vnlern 
willen vnd volbort, in crafft vnd macht diffes briues, doch verbehallten vns, vnfern erben 
vnd nachkomen die ablolung, wenn vns die zu ton gelultet. Zu vrkundt etc. 


Uus bem Suemürf. 2efnécopialbud)e des $t, Geh. ab.-Wrdjibe XXIX, 59. 


2178. Kurfürfk Sohann erlißt tent Herzog Bugslaff von Sontmeru und allen feinen Defcen- 

benten bas Empfängniß ber Belehnung mit ihren Herzogthlimern, Fürftenthümern und Graf» 

Schaften und fegt Beftimmungen feft, wie es im Kalle eines Ausfterbens ber berzoglichen Mannes 

fammes mil ber Ausftattung und dem Leibgedinge nachgelaffener Töchter und Wittwen gehalten 
werben foll, am 26, Därz 1493, 


Wir Johanns, von gots gnadenn Marggraue zu Brandehburg, des Heyligen 
Romifchen Reichs. Ercz-Camerer vnd kurfurft, zu Stettin, pomern, der Caflubben, Wenden 
Herezoge, Burggraue zu Nurmberg vnd furfte zu Ruggen, Bekemnen vnd thun kunt, vor 
vos, vnfer Erbenn vnd alle nachkomen Marggrauen zu Brandenburg, kurfurften, vnd [umft 
allermeniglich, die difen vnfern offen briue fehn, horn oder lefen, Al(dann die Herczogthunr 
"vnd Furltenthumb Stettin, pomern, Caffubben, wenden, Rugen vnd die Graf- 
fehaít zu Guczkow mit allen vnd iezlichen iren Obrikeyten, Herlichkeyten, zu vnd ein- 
gehorungen, nichts daruon aufgenomen, von dem loblichen kurfurftenthumb der Mark zu 
Brandenburg vnd zu yczlicher Zeit dem Marggrauenn zu Brandenburg vnd Churfurften, vnd 
funderlichen yezunds von vns als dem Regirnden Märggrauen zu Brandenburg vnd Chur 
furlten, vfz kayferlichen koniglichen begnadungen vnd alt herkommen des kurfurftenthumbs 
der Marck zu Brandemburg vnd andern gerechtigkeyten, wie die erlangt, verfchriben vnd 
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engeerbet, Inmafen die briue daruber volzogen folches klerlich ausweiles, zu iehme Hurem, 
die dene nach laut derfeltigen der Hochgeborne furft, vníer leber Ohm vad Swager, Her 
Buxlaf, zu Stettin, pomern, Caffubbep, der Wenden Herczoge, Furfte zu Hagen 
vod Graue zu Gutzkow, nach abgang vnd tod Herren Albrechten, Marggrauen zu 
Brandemburg, vnfers lieben Herren vnd vaters feliger vnd loblicher gedechtmes, voa 
vnas zu lehne entpfangen folde haben, So haben wir doch fur vons vníer erben, von erbe» 
zu Erben, fur vnd fur, Vod alle nachkomend Marggrauen zu Brandenburg vnd Churfurften, 
Demfelbigen vnferm lieben obmenn vnd Swager, Herczog Buzlafen vnd. leisen menliches 
leibes lehnns erben von Erben zu Erben fur vnd fur, dieweyl ymand von femem menliche 
geflechte, die Stettinifche, pomerifche, Caflubbifche vnd Wendifche Herezogen, Furften zu 
Rugen vnd Grauen zu Guczkow find, wie vorftet, víz fonderlicher Liebe die Freuntfchaft 
vnd willen getan, erzeiget vnd beweyíet, vnd diefelbigen zu entpfangen vertragen, vnd alfo 
das wir, vonfer Erben von Erben zu Erben vnd nachkomende Marggrauen zu Brandenburg, 
Regirnde Churfurften vniern lieben ohem vod Swager Hertzog Buxlafen vnd feiner 
Lieben Menliche leibs lehns erben, von erben zu erben fur vnd fur vmb die eupíanguns 
der lehn folcher land Stettin, pommern, 4affubben, Wenden, des furftenthunibs zu Rugen 
vnd Graffchaft zu Gutzkow mif. allep vnd yezlicheu jren zu vnd eingeharungen vod gerech- 
tigkeyten, nichts ausgenomen, nymmermer zu Ewigen Zeyten anlangen, fordern oder be- 
fchuldigen follen noch willen mit recht oder ane recht, Durch vnns oder eynen oder mehr 
andere, folches auch Nymand zu ton vergunnen noch geítatten, Sunder fein liebe vnd feiner 
Lieben Menliche Leibes lehns erben von erben zu erben, lo fur vnd fur, follep von vns 
vnofern erben von erben zu erben vnd allen Marggrauen zu Brandenburg vnd kurfuríten, 
folcher eppfangyoge der gemelten land gentzlich entlediget, gefriet vnd losgefagt fein, zu 
Ewjgen Zeyten. Vnd wir vor vns, vofer erben vnd yezlichen nachkomenden Marggrauen 
zu Brandenburg vnd Churfurfteo, Vertragen vnlern lieben Ohmen vnd Swager Hertzog 
Buxlaffen vod feine menjjche leibs lehens erben von Erben zu Erben fur vod fur, fo von 
feinem [tammen menliche lehns erben wie vorvermelt, komen werden, folcher empfaung der 
vorgefchriben land, Herczogthumb,, Furftenthumb vnd Graffchaft zu Guczkow, vnd fagen 
fein lieb vod feine mewliche leibes lehens erben von erben zu Erben fur »nd fur, alle die 
feines menlichen geflechtes, wie obepftet, find, folche enpfaugung quit, frey, ledig vad lofz 
jon vnd mit craft difes briues, Wir vnfer erben von erben zu erben vnd alle nachkomende 
Marggrauen zu Brandenburg, Churfurften, folleo vad wollen auch vber den vilgedachten 
vnfern lieben Obmen vod Swager Herczog Buxlafen vnd feiner lieben Menliche leibe 
lehens erben, von erbep zu erben, dje weil ymand feines menlichen geflechtes lebet, die 
Stettinifehe, pomrifche, Calfubilche, Wendifche Herczogen, Furften zu Ruggen vnd Grauea 
zu Guczkow find, Defgleichen vber alle vorberurte Land, Lewt, Inwoner vnd vnterdanen, 
die fein Lieb ytzund jonen bat, vnd die feinen von [feinen lieben zu lehn vnd eigenthumb 
haben, Was Ítands, wefen vnd Condition yglicher ift, keine Herfchaft, obrikeit, Regiment, ^ 
fordrung, gebot, gericht noch gebiet, Wie man die vnd ein yczlichs jan gemeya vnd be- 
iuuderheit nennen vnd nemen mag, Haben, anzyhp, gebrauchen, vnteríten naeh des aunemen 
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zu ton, Sunder fein Lieb vnd feiner Jieben  Menlichen leibes lehns erben, von erben zu 
erben fur vod fur, die feines ftaues, wie obuermelt find, follen von vnps, vnufen erben vnd 
allen naclikomenden  Marggrauen zu Brendeuburg vnd Churfuríten folches alles mit fampt 
der entpfanguug ganz entledigt vnd' des frey wefen, vnd wir, vnfer erben vnd alle nachke- 
‚menden Marggrauen zu Brandenburg vnd kurfurften, von erben zu erben fur $nd fur follen 
vnd wollen allein des .anfals der genanten Herczogthumb:Stettin, pomern, Caffubben, wenden, 
‚des Furftenthumbs Ruggen vnd der :Graffchaft zu Guczkow, Auch der vernewerung feiner 
lieben vnd feiner lieben Menlichen .leibs lehns erben von erben zu erben fur vud fur, vnd 
defgleichen feiner lieben prelaten, Herren, Mann, Stat, Land jrer nachkomenden obgenanter 
Herezogthumb, Furftenthumb vnd ‚Graffchaften verfchreibunge warten, nach laut vnnd Innholt 
feiner lieben vnd feiner lieben ‚prelaten, Herrenn, Mann vnd Stet briue, wns vber folchey 
‚anfal vnd vernewerung gegeben. :Gelchie auch zu einer oder mehr Zeyten, das fich ymaud 
wnderftund, die lehne worberurter land .Stettin, pomera, Caflubben vnd wenden, des Fur- 
Stenihumb Rugen vnd Graffchaft zu Guczko:v vnd die land an fich zu brengen, vnd vnírem 
lieben Ohmen wnd Swager, Herczog Buxlafen erben, von Erben zu Erben derhalben 
^ wber zu .zyhen, zu.bedreugen vnd zu befchedigen vuterften wurden, vus vnd vwnfern ‚erben 
an volern gerechtipkeiten vnd .anfalle der benompten Land zu enichen abbruch binder «nd 
Schaden, Wider dem fellen wir vns, wnfer Erben wud naclkomen Marggrafen zu Brandenburg 
xnd Churfurften; mit Hilf vonfers lieben Ohmen vnd Swagers, Herczogen Buxlafen, 
Semer lieben erben von erben zu erben fur vnd fur trewlichen feczen, mit land vnd lewten, 
des nit einrewmen, funder vnnfer verfchreybung alzit gnugliche vnd volkomene Volg tan. 
Mit dem dinfte follen vod wollen vnfer lieber Ohm vnd Swager, Herczog Buxlaf vnd 
feiner lieben Menlich leibs lehns erbenn von erben zu Erben, dieweil ymands feines mea- 
lichen ‚geflechtes wie obenberurt fur vnd fur lebet, By den Regirnden kayferlichen vnd 
Romilchen keniglichen Maieftaten bleiben, wenn fie von jren Maieltaten gefordert werden, 
Jich als die gehoríamen gegen jrn kaylerlichen vnd koniglichen Maieftaten erbalben erzey- 
gen, vnd darumb mit jra maieltaten vertragen. So es auch zu fal queme, .allo das ‚vonfer 
lieber Ohm vnd ,Swager, Herczog Buxlaf oder fein menliche leibs lehens erben, vnd f 
fur vud fur von erben zu eren ohne menliche leibes lehens. erben verfterben vnd von fei- 
nem ftamme meulichs gellechts,. wie vorítet, nymand mehr jm lebend were, das got wende, 
‘und die Lande Stettin, pomern, Calfubben, Wenden, Rugen vnd Graffchaft zu 
(3uczkow mit jren zu vod eingeborungen, wie vor ftet, an vns, vnfer Erben vnd nachko- 
mende Marggrauen zu Brandenburg, kurfurften, vnfern beftimpten gerechtigkeiten vnd der 
werfchreibung nach komen vnd fallen wurden, vnd Alfo deun Welche Frewichin vnfers lie- 
ben Ohmen vnd Swagers, Herczog Buxlafs vnd feiner lieben menlichen leibs lehns 
erben, von erben zu erben fur vnd fur, vnberaden wern, So follen .vnd wollen wir, 
enfer erben vnd nachkamende Marggrauen zu Brandenburg vnd Churfurften, der zur 
Zeit in dem Regiment des Churfurftenthumbs ift, eyn yczlich der felbigen Frewichin bera- 
ien vnd zu Furftlichem ftand brengen mit Zehntaufend guldio rinifch Brautfchacz vod allen 
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andernn gefmuck, cleinodien, Ingedumm vnd aufzrichtungen, als eins Marggrauen tochter zu 
Brandenburg wol zympt vnd gewonlich ift. Wurden denn auch witwen £u den landen feiu, 
die verleipgedingt wern, die fellen vnd wollen wir, vnfer Erben vad nachkomende Marg- 
grauen zu Brandenburg vnd Churfuríten bei jrm vermachten Leipgeding geruglich vod frid- 
fam bleiben laffen, Daran kein Hindrung, fperung noch eintracht tom, [under fie darbey 
behaldenn. Wern auch welche Witwen jn den landen. von obgenanten Heríchaftem, der 
Herczogthumer, Furftenthumer vnd Graffchaften, die noch nit beligen vod vuverleipgediagt, 
Die follen vnd wollen wir, vníer erben vnd nachkomenden Marggramen zu Brandenburg, 
Churfurften, nach anzal jres eingebrachten Brautfchaczes, als jnn der Mark zu Brandenburg 
vnd jon den landen Stettin, pomern etc. vod Furítenthumen zu Rugen etc. gewonbeit ilt, 
von ftund nach dem fall beleybn vnd verleipgedingen, Auch jn felchem Leipgedinge hant- 
haben vnd dabei geruglich behalden an alle geuer. Alle vnd yczliche vergelchriben Artikle, 
punkt, claufuln vnd ftucken, vnd ein ytzlichs Befunderlich Gereder vad geloben wir obge- 
nanter marggraue Jobanns, Churfurft, für vns, vofer erben vnd nachkomende Marg- 
grauen zu Brandenburg vnd Churfurften, bey vnfern Furftlichen trewen vod Worden, on 
enicherley Behelf, einred, Nieuund vnd arglift, ftet, feft vnd vnuerbrochen zu bolden, gabs 
vnd on alle geuer. Doch follen folche Freuntliche nachlaflung der lehen vnd der andern 
ftuken alle, Wie vorftet, den vil gemelten vnfern lieben Ohmen vnd Swager, Herczog 
Buxlafen vnd feiner lieben Menlichen leibs lehens erben, von Erben zu Erbes, die weil 
ymand von feinem Menlichen geflechte Lebet, die Stettinifche, pomerifche, Caffubbifche vud 
Wendifche Herczogen, Furften zu Rugen vnd Grauen zu Guczkow, wie obgemelt find, vnd 
deízgleichen vns, vnfern Erben vod nachkomenden, Marggrauen zu Brandenburg vnd kur- 
furften, an allen jren vnd vnfern Erblichen kayferlichen, koniglichen vnd andern gerechtig- 
keiten jnn allen jrn artikeln, claululn, punkten vnd  ftukeo, darjan fte vnfer Zweier. verrich- 
tung vnd Briuen, die auff Heut dato derfelbigen eyn dem andern geben hat, nit entgegen 
find oder die enicherley weifz Hindern, krenken oder anfechten alleweg gancz unfchedlichen 
fein vnd bleyben, Alfo das auch dife feiner lieben vnd vnfer Berichtunge jun allem jra 
elaufuln, punkten, artiklen vnd ftuken, Wie denn difer vnfer brif vnd auch vnmfers lieben 
Ohmen vnd Swagers Herczog Buxlafen vnd feiner lieben prelaten, Herren, Mann vnd 
Stet Briue vns Widervmb daruf geben, clerlichen vnd eygentlichen jnnholden, anzeigen vnd 
mitbrengen, ane eincherley Hilfred vnd fchutzunge der gedachten feiner lieben vnd vanfer 
Erblichen kayferlichen, koniglichen. vnd andren gerechtigkeyten, zu Ewigen Zeiten ftet, veft 
vnd onuerbrochen jun Wirden vnd bey macht bleiben vnd ane alle geuerd vnd emred ge- 
halden werden. Des zu urkund vnd merer ficherheit haben wir difen briue mit vnlerem 
anhangenden Ingefigell verfegeln laffen vnd Geben zu piritz, am dinftag nach dem Suntag 
Judica der geburt Crifti Taufent vierhundert vnd jm drey vnd neuntzigíten Jare. 


Nach flat! burdicorrigirtem Goncepte im Sturm, gentcopialbudje Mr. I, fol. e. 
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2179, Erbsinsgung zwifchen bem furfitrflen Johann von Brandenburg und bent Qergoge Bo- 
 . gislan von Pommern, vom 28. März 1493. 

Van gades guaden wy Johannes, Marggrafe tho Brandenborch, des Hilligen 
Romilchen Rykes Erzkemerer vnde Churförfte, the Stettin, Pomern, der Caffuben und Wenden 
Hertoch, Borggraff tho Nörenberg, Förfte tho Rügen, Vndt wy Bogislaff, van der füluen gna- 
den tho Stettio, Pomern, Calfuben und Wende Hertoch, Förfte tho Rügen und Grafe tho Gütz- 
kow, Bekennen vor vnís, wnlere Eruen vnd Erfuahınen, vnde dohn weten vnd kundt allen, de 
delien bref fehen edder horen lefen, Alls vofe Churförften vnde Förftendom, Landt vnd 
Lüde an vad by enander gelegen vnd wahnen, wy ok ut Bewegnils vnfers Gemöhtes er- 
weget vnd angelehen hebben, dat fründtlik wefen vníen landen vnde lüden vele godes 
bringen mag, dat ek allenthaluen in dem hilgen Ryke vnd anderíswo vele vpror edder wed- 
derwillen entítan vnd begeueu, derhalbeo vns, vnfen landen vnd lüden, gebeiden vnd vnder- 
tanen, Schloten vnd Steden, Auercheiten vod andern Gerechticheiten van vmliegenden 
Förftea vnde Heren, dar Gott lange vor fy, vnverwindlicher Schade ihogeföget mochte 
werden: Dat wy alfo billig tho Harten genamen, vade damit fulchen vornehmen, efte dat 
wan jemands gefchege, defto beter thoküufltig wederftahn würde, wy ok vns, vnfe lande vnd 
Hide by eren olden herkommen vnd gerechticheit handhaben, bebolden vnd beichütten mó- 
gen; So hebbe wy vws, Gade dem Allmechtigen to ehre, der Chriftliken Kerke vnd dem 
hilligen Bike to enem trofte vnd hülpe vnfen landen vnd lüden vnd fonderlick vth leue vnd 
fründtíchop, womit wy enander thogedahn [yn, thofamen vorplichtet, voreniget, vordragen 
and vorbunden; YVordragen, vorplichten, vorenigen vnd vorbinden vns mit enander tbo ewi- 
gen thiden damit gegenwerdichlik, in crafft vnd macht diffes brefes, als herna gelchreuen. 
Thom erften, dat wy vníe Eruen vnde Nachkamen alle vnfe leue dage mit enander bró- 
4erlik, fründlik, godlik menen, ehren, fördern, verautworden vnd vnfer eines des andern 
Schaden warnen, «nd fyn beítes mit worden vnde wercken vugefehrlich vnde getrüwelik 
vornehmen willen wnde (cholen, geliker wyfe, als ob es vnfer jechlicher felbít antreffe, ohne 
gefehrde. Wy fchölen vnde willen ok enander mit-lief vnd gut, lande vnd lüde behulpen 
vnde boraden fyn, io allen vnfeo jechliken nöden, Kriegen vnde gefchefften, one allerley hulpe- 
rede vnd geferde. ld fchal ok vnler keiner des andern vyendt werden, vmb niemand, noch 
keinerley faken wegen, noch en befchedigen; noch befchedigen latem, edder vnfen Mannen, 
Denern vod Voderdanen, de in vnfen edder andern Landen gefeten find, dat nicht geftaden 
tho doen in keinerley wyfíe one geferde. Gefchege auerft daróuer jennigerleye thogrepe 
edder bofchedinge uth vnfer. eins, edder uth andern landen, von vnfen Mannen, Denern 
edder Vnderfaten in der andern Heren landen, fo íchal vofer ein jechliker dem andern by- 
fendich vnde bohulplik fyn, den edder die defelbe thogrepe vede boíchedioge.gedabu heb- 
den, ernltlik dartbo brengen, dat folke fchaden mit Eiden edder wedderdaden gekehret werden 
im ver weken, na dem wy des erinnert werden one wedderrede vnd:alles gefehrde. ldt 
Íchal ok keiner vnfer Förlten van jemand einen Dener the deníte, noch fonlt jemand in 
vorfprechinge nebmen, he fchal em den tho vorne fragen, ift be icht feide edder vawillen 
tho den andern theil hedde. Vad würde fik dat alío befinden, fe Icholen fe on in keinerley 
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wyfe vfnelimen, ohne des andern willen, oline gefehrde. lrfünde fik. auerft darauer jemandt. 
in vofer Fórlten. vorgenannt enes Denfte, de wedder den andern jennigerley fprake, veisle 
edder vnwillen vermeinde tho hebben, So fcholen des Dener, den edder die wehren, des. 
edder der van ftunde tho ehren vnde tho rechte gantz mechtig (yu, ohne gefelirde: Welker 
auerít darauer nicht tho folgen meinede, alsden fchal fik de klere, by deme he were, des 
edder der van .ftunde vntflaen vnd. dem andern. deil auer fe bohulplik (yn vnd beraden: 
ohne alles gefehrde.. Vnd vp dat fcholen. vnfer keiner dem. andern fyne Dener. vnd vnder- 
danen binnen vnde buten landes gefeten, dar he tho ehren vnd rechte mechtig were, nicht 
vorgewaldigen laten ohne gelebrde; Id fchal ok vnfer vorgenömten Fóríten keiner des au- 
dern vyende, vorfolger vnde röver in fynen Landen, Schloten, Stáden vnd. gebeden, weetlik. 
noch vorfetlik hufen, hegen, fchermen noch den jennigerleye tholegginge, förderinge, hulpe 
noch rad noch dorch [yne getwinge vnd. landwehre nicht komen laten,. heimlik. noch apen- 
bahr, noch den fynen geltaten dat tho don, in keinerley wyfe vnd ok en kein geleide geuea. 
noch geuen laten, ohne gefehrde. Weret auer, dat vnfer eins. Manne edder vnderlaten, euer 
edder mehr, edder fült jemand vnder vns in.vnfen landen daröuer befchuldiget würde, vnd. 
folk Roff vod Nahme in des andern Land, Schlot, Stedte edder gebede kamen, vad. dat 
man derfüluen Hoff vp frilcher dath nafolgen, edder in verteyn dagen darna. vnde defulue 
. nafolger vnfe amptlüde, Manne, Stedte edder vnderlaten efchen. edder fördern,. Schólen wy. 
edder vnfe amptlude, Manne, Stedte edder vnderfaten, de allo geefchet vnd geropet. wer- 
den, tho dem befcheidiger des rechtes. vorhelpen, dat de nahme ohne wedderrede gekebset 
vnd weddergegeuen werde, vnd. na rechte edder gnade wandel dar vmb geíchehe, ohne 
gefehrde.. Ok. fcholen vnde wille wy. in. allen vnfen landen, Emptern vnd gebeden eru(tiik. 
beítellen, dat man knechte, de eigne perde hebben, nicht hegen, hufen, endholden,. noch en: 
perde edder gelede geuen noch hebben fcholen, fe hebben den. Heren in-vnfen Landen ge- 
feten,. de fe vorfpreken edder erer mechtig fyndt. Würde idt ok fake fyn, dat. vnfer einer 
dem andern tho folgende eíchen: edder fürdern würde,..welker dat vnder vns were;. fo fehal 
em de andere, de gefoddert worden, van. ftunden an na fynem beften. vermögen folgen vnd 

beholpen Iyn, vndt alfo: bald de gefodderte des ‚Heren land róret, de en gefoddert heft, de 
fehal em temlike notdorft, eten, drincken vnd foder geuen, fo lange bet dat. geendiget 
werde, darum de folge gefcheen is, vnde alfa lange de gefodderte in delfuluen. Heren lande 
[yn, ohne gefehrde. Würde ok vnfer vorgenömeden Förften einer. edder fyne Eruen jesai- 

gerleye einigung vnd. Bündnifs mit jemand, wie die weren, ingahn. vnd vpnehmen, So fcbolez 
[bike einigung vnd bündnifs wedder diffe vnfe ewige Erfeinigung. vns vnde vufen Eruen, 
vnfer. aller land vnd lüde tho dohn, nicht fyn noch gelchehen, ohne gefehrde; ft fik tho- 
dragen würde, wo dat to queme, dat vns Förften bauen genómet. einen jemand wolde 

wehren an vnfen Fórftendómen, Herrfchopften, landen vode lüden, inhebbenden güdern vade 

gerechtioheiden, wor wy der itzund. hebben edder thokünfltig gewinnen; erren, engen, his-- 

dern. edder fik darine leggen. wolden edder würden::So fchölen vode wille wy. vorgenömede 
Förften vnde vnfe Eruen an enander getrüwelik vnd einmödiglik edder ein jechlik abfon- 

derlik,. welker. des ermahnet vnde gefordert. worden, bohelpen, "boraden edder. bobülplick [yo, 
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derfüluen vnfes idtlichen Landes Gerechticheit, - Vryeheit, gewohnheit vnd Herrlichevt alle 
vorberórten tho handliebben,. tho beichütten, tho bofchermen, tho verthedigeu vud tho vor- 
antworden: gelik vnfer etlicher fülueft Förltenthum vnd Eanden, fo oft. vnd dicke dath not 
gefchicht,. ohne gefehrde: Würde ok jemand, wer der were, vnfes eines Förftendome, her- 
fchop, land: vnd Hide ouerthen, befchedigen, angripen, vorunwilligen,. edder em: fyne flote 
vnd ftedte vorleggen vnd. vorbuwen,. wedsler denfüluigen fehal de ander den, den man be- 
kriegen wolde, wen he dartho- geeíchet wurde, vogefehrlik mit. alier vnfes igliken Macht, 
ohne vortoch van ftunden an, ane: wedderrede vnd ane erkentnils, getrüwlik bohulplik fya, 
Wolde: ok: jemand, idt weren Könige, Förften; Stedte edder. andere, in welkeu ftande vnd. 
wefen: de fyn, einen vnder- vns bekriegen,. fo fcholen: vnd willen wy wedder dejennigeo, de 
dat deden, dem dat vnder vns noth dohn: würde, nach vnfem beften vermógen ,. bobulplick 
fyn, vnd tho dageliken kriege ll*. perde einer dem andern vp des kolten, de fe bedarf 
vnd des andern fchade tho. leggen: vnd ob. dat nicht vorfangen wolte vnd fürderer hülpe 
aot fyn. wurde bytholeggende, wen den de ander des: erinnert wird, fcholen wy tbolamen 
'fchickende vnd vns. darimmen wit einander mehr bylegwens.tlio donde verdragen, ane ge- 
fehrde. Id fchal vnfer einer des. andern lande vnd. lüde, Schlote,. Stedte vod Vogdie 
wedder den andern nicht. innehmen, edder helpen vorthedigen, edder enen hülpe noch rath 
wedder den andern don in keinerley wyle, ane gefehrde. Weret ok, dat vnfers eynes 
voderfaten. edder. Landíaten, einer edder mehr, binnen. edder buten Landes gefeten, vns 
wedderfettlik, vnd vogehoríam. weren edder wurden,. fo-fóholen vnd. wille wy einander ge- 
trüwlik bohulpen [yo; den’ oder defüluen, de- alfo: wedderfetüg weren, gehorlam tho .maken.. 

. Vnde welke vnder vns Förften: den andern alío vmme hülpe gefordert hedde, de [chat fik 
sn den andern. Förften, 'mit dem edder denlüluigen wedderfettigen nicht (reden, richten-noah 
föhnen, he the denn den andern jn [wlken freden,. Richtigung. vnd. fohne ane geverde. ft . 
ok vnfer Förlten einer in’ des- andern Fóríten Lande lehn edder wy. vnd die vafen geldt. 
edder tinfe hedden, damit fchal man fik holden: na: lehnsrechten vode einem jechliken .ok 
[ya geldt. edder tiufe folgen; vod ok in folken fynem leline vogehindert: laten; une geuewde. 

ld fchölen. ok. alle vnfere Amptlüde in allen vafen :landen‘-niemande geleide 'geben. anders 
den na vthwifinge -differ einigung. Wy fchölen. vade willen de bauengelehreuene .einigung 
in allen vnfen landen, Emptern vnd. gebeiden apenbar gebeden vnd vorkündigen laten, dat 
fik ein jederman. darsa. wet to richten, vnd fk. mit unweteuheit .nicht entichuldigen moge.. 
Wurde auerít jenige fchelinge edder: twedracbt -tufehen vos vorgenomeden Forlten edder 
-vwnfen Eruen gegen einander fehuldt edder fprake gewunnen, welker wyle vnd woe'lik dat 
makede, dat godt lange tyde'béhoden wolde; So fchal de Forfte, den dat -beroret, zdder 
[yne Eruen. dem Forfíten, tho: dem he tholprekend hedde, vmme Recht in deu hoff nafolgen 
vnd fyne Prelaten. vnd Edelea rhaden, dooh dat he derfüluer Prelaten vnd Edelrüdeu voder 
twölff nicht fetten fthal vnd na deme de klagende Partye dat erfodert, fcholen van den 
Aufpraken. Partyen in einem Mante Rechtedage befeheiden, vnd alfo van fynen Reden, wie 
worgelchreuen itehet, tho: rechte ftahn,' vnd. in den neften fós weken vnde dreen dagen efte 
anders de rehde folke Spen tüfíchen-deniPartyen in der gütlicheit, mit der Partye - weten 
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sicht henleggen mögen, de fake mit enem entligen wrtheil ent(cheiden laten, vnd wat da vor 
recht gelpraken were, daby fchal idt ane ferner weigeringe bliben, vnd van beyden delen 
vpgenamen, geholden vndt volfóhret werden, wnd Ichal [olikes darauer nicht vortagen wer- 
den, ldt were den, dat fik de faken mit gerichtsordening lenger vertogen, eoe geferde, 
-Vnde de klagende Forlte edder fyn anwaldt fcbal mit alle dem, dat he mit iobringet, doch 
dat he auer twehundert perde nieht hebbe, tho snd rp den Hicbtsdach vnd weddervmb as 
fyn gewaríam, des angefprakenen F'oríten friges feker gelede hebben, snd de Forfte, de 
angelpraken werd, fchal darum [ynen hoff Jeggen in de nehelte Stedte vnd Schlote, de he 
by des klagenden Forften landen hefft, ane geuerde, Vnd efte vnfer Forlten eiu Mao 
edder Dener, ener edder mehr, tho des andern Forften thofpreken gewonne, Ícha] em de- 
fulue Foríte, de angefpraken wird, vor fyne Prelaten ynd edelen Räde tbo rechte kamen, 
vnd en in dren manden recht wedderfaren laten, ohne lenger vertoch, yad Ichal tho dem 
Rechten darby vnd wedderum bet an fyne gewaríam des angefprakenen vrede vod gelede 
hebben, alles yngeferlik. Efte ok vníer en man edder dener, in welken (tande edder welen 
fe fint, tho des andern manne edder dener thofprekende hedde edder gewunne, darvm Íehol 
fick ein jechliker an rechte genogen laten vor Jemfüluen Heren vod lyneo Bäden, des 
man edder dener da jedweder ill. Truffe et borger edder buren jegen einander an, den 
(chal man mit rechte yan epander helpen, vor dem gerichte, dar ein jechliker tho antworden 
gefeten, vnd Íchal tho allen rechten eig jeehlker geleide hebben, aue geuerde. Wolde ok 
wnfer Foríten einer edder fyne eruen varedlike kriege vor fik nemen, darin de.auder auer 
tho rechte nicht mechtig weren, tho einem folkem [chal vufer ein theil edder fyne eruen 
dem anderen edder [ynen eruen, "de lolk krieg vornemen wolden, Jifler einigung haluen 
bulpe the don nicht plichtich (yo. Wen auerft vpfer einer des andern tho rechte mechtig 
were, (o (chal be em ane wegerung helpen, in mateg vorbeuomet js. Vp dat ok de kop- 
man vnd ein jechliker ander mit finer haue vht vnd ip jechlikes vnfer landen ynd gebeeden 
feker fyn, ere kopmanícbop vnd anderen handel wngehindert dryuen vnd wy Jdeluluen vnle 
lande in fteden vrede holden, So fcholen yode willen wy ok vnfe eryen, amptlüde vnd 
reden in eren Eid geuen vnd empfelen, dat fe de [traten dorch vnde in denfuluen vpfen 
‚Förftendomen ynd Landen beftelleg vnd reip boldep, darauer wy ok fe handhayen, fchutten 
vhd Íchermen vnd verfpreken fchölen, wo dat not fyn werde, ane geuerde, (elchegen 
auerít darbauen jennigerley thogrepe edder bofchedigunge sht edder dorch vafer eines lande 
in des andern lande von vnfera mannen edder vuderfaten, edder Jemands anders, So fchal 
vnfer einer dem andern, de ip not [ya werdt, getrüwlick boftendig vnd bohulplik fyn, vnde 
mit gantzen Ernft dartho don vnde gedencken, den edder de fulke Auergrep hedden ge- 
daho, dartho thobringen, dat fülke nahm wedder kehret, vnd de befcheidiger darvmb ge 
ftraffet edder gerechtferdiget werden. Were id denn sm den befchediger alío bewant, dat 
die in vnlers eines lande gelegen, wy darby gefeten vnde doeh ao dem orte to Schwach 
weren, fo dat vnfer einer alleine fe tho der wedderkehrung nieht betwingen mochte, So 
Íchal de ander, wen he darym vermahnet wird, mit gantzer macht, edder wo dat de not 
erfordert, yp [yne eigene koft vud euenthür, bulpe vnd folge dartho don, dat folk beíche- 
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vnde nach redlicheit geftrafet werden, aue geuerde. Efte ok jemand, wer de were, vnlers 
einigen Forften Dener, Mau edder vnderfate, vor des andern Forften gerichte vorgeladen 
wurde, wen den de Forfte, des de geladen edder geforderten weren, fie afforderte vnd 
begehrde die vor fyme gerichte tho wyfen, fo fehal defulue Forfte, des dat gerichte is, de 
afgeforderten wyfen vndt de Fóríte, des die vorklagende findt, fehal fórderhck recht dem 
‚kleger van denen klagenden na lude diífer einigung wedderfaren laten, vngeferlik. Wy 
bauen benómede Forften fcholen vnd willen ok allen vnfen amptlüden, wor wy de in vnfen 
Forftendomen, Schloten, fteden efte anderswo hebben, gebeden eruftlik vnd feftiglik, diffe 
vnfe vrundlike vnd broderlike einiginge vptonemen, vnd to den Hilligen fchweren laten, de 
alfo vollkameliken vnd apenbar tho holdende. Vnd efte vnfer amptmünner einer edder mehr 
afginge, de defswegen van vns entfettet werden, welken wy au derfüluen ftede denne fetten, 
der edder defüluen amptlüde fchólen des andern heren edder Amptlüde in bauen gefcre- 
wener mate gelauen vnd fchweren alfo denne die uorigen gedan hebben jn den negelten 
vertein dagen na. dem dage, als der oder die gefatt weren ane geferde. Were idt, dals . 
vnfer vorbemelden Forften einer van differ welt afginge, dat Gott lange frifte, fe (chal der 
edder de lebendige gebleuen were, des afgangenen kinder vnd eruen, de he heft edder 

gewunne, geiruwlik behulpen vnde beraden yn, dat fe by allen eren landen, ehren vnd - 
wurden bliueo, als vp [e geeruet vnde gekamen is, vnd vp fülkes, dat diffe vnfe erfeinigunge 
van vnfen ernen ewiglik vatobraken geholden werde, Setten vnd ordnen wy, dat hinver alle 
vnfe lgliche Manlike Lives Lehens Eruen, fo de an ere Erue gahn, vnde verteyn Jalm old 
werden, diffe vnfe Erbeinignnge mit allem erem inholde, wen fe defs van den ander» allen 
edder eins deils vnder en vorkundiget weren, gelauen vnd thofeggen fchalen, ane allen vortoch 
vnd bohelp. In differ vnfer einigunge nemen wy vht, vnfen allerhilligeften vader den Pawelt, 
die Heilige Chriftike Kerke vnd den Allerdorchluchtigeften vnd grofsmächtigen Foríten 
Römifchen Keyfer vnd Konig, vnfe gnedigfte vnd gnedige Heren, dat Hillige Romifche Ryk 
vnd fonderlik nehmen wy Markgraf Johann, Churforft vth, Königliche Dorehlucht tho 
Hungern, Böhmen, Pohlen vnd Dennemark, alle Churfurften geftlike vnd weltlike, Brun- 
‘fchwig vnd Lunenborch, Meklenborch, Gülig vnd Eleve, fonderlik ock de lófliken Hüfer 
Brandenborch vnde Helfen, vnd wy Bogislaff Hertoch nehmen vth de Hochgebahrne 
Förften, alle Hertoge tho Meklenborg vnd Heren Hinrik den Olden, vnd Hern Erik 
gebrödere, Hertogen tho Brunfehwig, vnd ere menlike liues lehns eruen, vorder de bauen- 
benömeden Pawelt, Keyfer, Könige, Förften vnde Heren, de*wy fampt vnd fonderlik vth- 
genamen hebben, wy nicht fchuldig fint einige hulpe doende. Alle diffe bauenfchreuepe 
Puncte, Stücke vade Articul hebben wy vorgenömede Fóríten an einander by vnfíen Förlt- 
liken Handgegeuenen truwen, würden vnde ehren gelauet, geredet vnd veríprakeo, (tede, 
fefte vnd vnuorbröklik tho holden, Scholen noch willen de ok nicht articuliren noch anders 
vthleggen vnd vorítan, fondern de ma erer fcblechten form, worden vnd inhalt getruelik 
nakamen ame allerley bohelpe, indracht vnd vththoge, vnd fonder argelift ved ‚gefehrde. 
Hierby vnd auer find gewelt die werdige in Godt, Hochgebarne, werdige, welgebarne, Edle, 
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gefirenge, ebrbare vud eríome Leyder deel vnfe rede vnd leuen getruwe, Her Jochim 
tho Brendenboreh, Her Diderik tho.Lubus, Bilchop, Her Jürge, Fóríte tho 
Anbolt, Her Jürgen von Schlabberndorp, Meifter .Sünte Johannis ordens, Johans 
vnd Joehim, Grafen van Lindow, Hern tho Happin, Johann Haen, Here tho 
Pelitz, Her Peter Abt tho Lenin, Her Nicolaus, Abt.tho Zinne, Herr Sigis- 
mund Bretzig, Dompraueft tho Brandenborch, Simon Matthias, Praweft 
tho Berlin, Her Eralmus Branberg, Parner tho ÄKotbulz, Fritze van der 
Schulenberch, Houetmann in der middelmark, Jochim vaa Bredaw, Joft van Zie- 
femer, Dix van Chenbeme, Chriftoff van Leipzig, Her Antonius Grünenwald, 
Doctor, Henning van Arnheim, Hans Bahrt, Arend Krummenfee, Bertram 
van Bredow, Dietrik van.Gutzow, Curdt Bohr, Jürgen Lentz vnd Mathias 
van Vehtenhagen, Ludewig, Greue van Euerítein vnd Here tho Nengarden, 
junge Her Woldemar, Here tho Putbufz, Henning Bork, Hidder, Werner van 
der Schulenborcb, Houetman im Lande tho Stetis, Bernhazd Rohr, Doctor, Comptor 
tho Wildenbroke, Hartwich and Lüdeke de Moltzane, Martinus Karitte, 
Doctor, Degener Buggenhagen, Adam Pedewilfz tho Belgard, Peter Kleilt 
tho Nigen Stettin, Jürgen Kleift tho Rügenwolde, Diöriag Ramel the Bülow, 
" Claws Schwerin tho Wolgaft, Peter Podewilfz tho.Loitz, Vogde, Johan Fritze, 
Sabel Ofeborne vod Bertram van Lübeck tho dem Sunde, Wedige Lotze, Jo- 
han Bünlow vnd Jacob Kanengieter, van .Gry peswolde, Bartelmes Borke vnd 
‚Clawes ‚Bodinger van Stargarde, Borgermelter sud Hatmanne, sad «ele ehren vnd 
lofwerdige. Vm .defte mehr vrkunde, ‚ewiger .dechtniffe und ‚fteter hefeliiginge hebben wy 
. ‚bauengenömede Markgraf Hans, Churforft vnd Bogislaf, Hertoch «ho Stettin 
‚vor ,ns vod vnfe erue vnfe Ingefegel mit gudem weten .an .diflen .breff laten hangen, alles dat 
getrüwlik tho holdende, dat in dellen .breff van vns gefchreuen [teit ane geuerde. Geícheen 
vnde gegeuen tho Königsberg, am Donnerdage na .deme Sondage Judica, na Chrilä 
vofes leuen Heren gehohrt in etc. XCIIL Jare. 


Nach alter Eopie, 


9196. Herzog Bogislay von Pommern befunbet, bag Kurfürft Sohann ihm bie Kehnspflicgt ex 
laffet unb fagt demfelben bie Nachfolge zu, am 28. März 1493, 


Wir Bogislaus, von Gottes Gnaden zu Stettin, Pommern, Caflzubes, der 
Wenden hertzog, Fürft zu Rügen ünd Graff zu Guzckow, beckennen und thun kuat 
mit difem unfern offen Brife vor allermänniglichen. Als unfer berzogthum und fürltenthumb 
Stettin, Pommern, der Calsuben, Wenden, rügen nud Grafichalt zu Gutsckow mit allen 
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und jeglichen ihren Obrigkeiten herrlichckeiten, zu und ingehörungen nichts davon ausge- 
nommen von dem löblichen Churfürftenthum der Marck zu Brandenburg und jederzeit dem 
Marggraffen zu Brandenburg Churfuríten und fenderlich jetzund von dem lóblichen durch- 
hwchtigen furften und herrn, herro Johanfen, Marggraffen zu Brandenburg, des. 
: heyl. röm. reichs Ertzkämmerer und Churfurften, zu Stettin, Pommern, Cafzuben und Wen: 
den hertzog, burggraf zu Nürnberg vnd füríten zu Rügen, unferm lieben Oheim und 
Schwager, aus ®tem herkommen Kaiferl. und Königlicher Begnadunge des Churfürfienthums 
uud andern Gerechtigkeiten, wie erlanget, veríchriben und angeerbet, inmalzen die Briefe 
darüber vollenzogen klärlich ausweifen, zu lehn rühren, die wir denn nach: laut derfelbigen 
von dem genanten unferm liben oheim und Schwager Markgraf Johannfen, Churfürlten ete. 
Seiner liben herrn und Schwager feel und löbl. Gedächtoüfz zu lehn empfangen haben 
folten. Es hat uns aber und unfern mänlichen leibes lehens Erben von Erben zu Erben, 
für und für, dieweil jemand von unferm Stamme lebt, mänliehen Lehns Erben, die Stet- 
tin(che, Pommerfche hertzoge, fürlten zu Rügen und Graflen zu Gutzkow fint, derfelbe 
unfer liber oheim und Schwager Markgraf Johannes Churfürft ete. vor fich, feine Erben 
und nachkommen, Marggrafen. zu Brandenburg, Churfürlten, aus verwandter freundlicher libe 
und zuneigung folche freundíchafft gethan, erzeiget und bewifen und diefelbe zu empfangen 
vertragen, nach Inbalt Seiner lieben Brieffe daruber gegeben. Damit aber Sr. liben feinen 
Erben und Nachkommen Marggraffen zu Brandenburg an ihren erlangten hergebrachten 
erblichen Kaiferl. Kónigl. Gunften, begnadigungen, freyheiten und allen andern Gerechtig- 
keiten dadurch kein abbruch, Schwächung, verkürtzung, fondern genügliche Verlorgunge 
und des nothdürftige verficherung gefchehe, haben wir wohlbedächtiglich mit gutem freyen 
Willen und rechter Wilzeufchaflt vor uns, unfern mänliche leibes lehens Erben für und für 
von Erben zu Erben Bewi.ligt und verfchriben, Verwilligen und verfchreiben uns in kraft 
uud macht difes brifes gegenwärtiglich und alfo, nehmlich [o wir ohne mänliche Leibes 
Lehns Erben abgehen oder unfere mänliche Leibes Lehns Erben für und für ohne mänliche 
leibes lehns Erben verftürben, alle uud jegliche unfere herzog und fürltenthümer Stettin, 
Pommern, Caízuben, Wenden, Rugen und die Graffíchafft zu Gutzkow land und leute, wie 
«an jegliches ingemein und infonderheit nennen mag, nichts ausgenommen, an das genandte 
Churfürítenthum zu Brandenburg und an unfern liben Oheim und Schwager Markgraff 
Johanfen, feiner liben Erben und Nachkommen, jederzeit Cburfürften und Marggraffen zu 
Brandenburg, von Erben zu Erben für vnd für, ob angezeigter erlangeter hergebrachter 
erblichen Kaiferl. Königl. Begnadigungen, Freyheiten und aller anderen Gerechtigkeiten nach 
kommen und fallen (ollen ohne allen Einwand und behelf. Und auf dafz angezeigte (xe- 
» rechtigkeit ja ohne zu wider gehandelt noch fürgenommen werde, fondern allezeit für und 
für ftetiglieh bey macht bleibe, fo bewilligen und verfchreiben wir uns vor uns uofern mänl. 
leibes lehns Erben von Erben zu Erben für und für, daíz wir die obgedachten Herzeg- 
thümer Stettin, Pommern, Calzuben, Wenden, Fürftenthum zu Rügen und Graflichafit zu 
Gutzkow und andere unfere lande und leute, wie obberühret, von niemand anders zu lehu 
Haupitheil IL. 8b. V. 62 
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empfangen erlangen erfuchen follen noch wollen oder jemand das von unfertwegen zu ver- 
goanen, su erlauben, noch darin zu bewilligen oder zu geltatten, die auch niemand zuzu- 
wenden durch unler oder der unfern zuíchub in keymerley Weyfe, wie man das erdencken 
mag, treulich und ohne gel&áhrde. Wäre es aber Sache, daíz jemand folch Lehen obgemel- 
dete unler berzegthumb, furftenthumb und Graffchaft an fich zu bringen unterftehen würde, 
wider denfelben follen und wollen wir uns und unfere mänliche leibes lehns Erben für und 
für mit hülf unfers liben Oheims und Schwagers Marggraffen JohacTen [einer liben 
Erben und nachkommenden Markgrafen zu Brandenburg uad Churfurlien, die zu jeglicher 
Zeit feyn werden, treulich fetzen, mit landen, leuten, einwooern, fondern unfer veríchreibung 
allezeit genug und vollkommen Folge thun ohne Eiwrede. Und damit folches delto balz, 
ftete, feft und unverbrüchlich gehalten werde, follen und wollen fich alle und jede prälaten, 
herren, Mana und Städte, ihre nachkommen und aadere wnfer Unterthanen und Einwohner 
der genandten unfer Herzegthum, fürftesthumb uad Graßlchaft zu Gutzkew und lande neben 
uns mit unfern willen, wilzen, vollworth, befehl und geheilz nach laut und Inhalt ihres brifes 
gegen den obgedachten unfern liben oheim und Schwager Marggraíf Johanfen, Chur- 
füríten etc. feinen Erben und Nachkommen jederzeit Churfurten und Marggrafien zu 
Brandenburg, von Erben zu Erben für und für, den auch von Stunde an ohne alle Wei- 

und Eintrag erbhuldigen und alles das thun, das getreue Unterthanen ihren Erbherra 
wad Landesfurften pflichtig feyn thun lollen. Wir und unfere männliche leibes lehns Erben 
folles und |wollen auch, fo oft ein Marggrafle zu Brandenburg Churfurft, oder einer odez 
mehr hertzoge zu Stettin, Pommern ete. regierende Fürlten todeshalben abgehen, folche 
veríchreibunge einem jeglichen regierenden Marggraffen zu Brandenburg zur Zeit Churfür- 
fe», von Erben zu Erben für und für, brielich verneuen. Auch fo wir mwänliche leibes 
lehos Erben gewinnen, follen und wollen wir denfelben desgleichen fie furter ihre mänliche - 
Leibes Lehns Erben bei jegliches leben und fo lange bifz es zum falle komt und alío wie 
oben berührt für und [ür keine Erbhuldigung thun oder andere zu keinerley weile vorneh- 
men lalzen, dafz diefer unferer Veríchreibung abbruch gebehren oder zu fchaden kommen 
mag: und ob einigerley zum abbruch und Schaden daran geíchihet, das foll doch ohne kraft 
oder macht haben, Desgleichen follen unfere Prähten, herren, Mann und Städte, Land und 
leute und ihre nachkommen bei ihren pflichten an Eydes ftatt und wie oben berühret auch 
‚thun und ihre veríchreibung oder verneuung gefehehen. So auch ein unmündiger Marggraff 
wäre, dem das Churfürftenthum und Regiment gehörete und folche obgefchriebene Ver- 
neuerung wie vorgemeldet gebühret, der feiner unmündigkeit halber das Regiment des 
Cburfürftenthumbs nicht annehmen, regieren noch haben mag, nach laut und ausweilung 
der G. Bulle, fo foll von unfern mänlichen leibs lehns Erben von Erben zu Erben auch 
den Prälaten, herrn, mannen und Städten allen Einwohnern und nachkomlingen obgenandtes 
unfer herzogthumb, fürftenthumb, Grafffchafit und landen nichts ausgenommen lelch ver- 
febreibung und verneuerung feinen vormündern an feiner Statt und nahmen geíchehen, doch 
allo, wenn derfelbige unmündige Marggraff zu dem Regiment des Churfürftenthumbs komt, 
daíz denn folche verlchreibung vnd verneuerung demíelben ankommenden und regirenden 
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Markgrafen zu Brandenburg, Churfurften etc. in gegenwarth feiner Räthe, fo er dazu ordnen 
wird, nach obbeftimter weyfe auch gefchehe: und wen das vollzogen ift, fo foll die ve» 
fchreibung dem vormunde geíchehen gantz abfein und allewege nach diefer verfchreibung 
wie obberühret gehalten und vollzogen werden. Ueber folche unfere und der unferen Ver- 
fchreibung follen diefelbe unlere Prälaten, herren, Mann und Städte in Verantwortung fol- 
cher Verfchreib®&& in gemeiner Verfamlung, Gegenwärtigkeit und beyfeyn unfers liben oheims 
und Schwagers Marggraff Johanfen, "Churfurften Räthen oder feiner lieben Erben 
und nachkommenden Marggrauen zu Brandenburg Churfurften räthe, die fie zu jeder Zeit 
dazu anordnen werden, uns bey den gelübden und andern, die fie uns gethan haben, ge- 
loben und zufagen, (o es zum Falle komt, wie vorltehet, dalz fie fich an feiner libe und an 
feinen Erben und nachkommenden Marggraffen zu Brandenburg Churfurften, von Erben zu 
Erben für und für, und fonft an niemand anders, als ihre recht natürliche Erbherren halten 
follen und wollen: und fo offte das zu fallen komt neben ibrer Verfchreibung folch Gelübde 
und Pflicht verneuern, welches Gelübd und Pflichte fie ihre Erben vnd Nachkommen für 
und für zu ewigen Zeiten von uns, unfern Erben von Erben zu Erben nimmermehr lofzge- 
faget noch ledig gezählet werden follen. Und [o es darüber gelchähe, fo foll es doch 
keine kraft noch Macht haben, auch darüber fie nicht angenommen werden zu keinem 
Wege. Mit den Dienften wollen wir Hertzog Bogislaus und unfere Mänliche Leibes 
Lehns Erben von Erben zu Erben bey den regierenden Kayferlichen und Römilchen Kö- ; 
miglichen Majeftát bleiben etc, — Jedoch folche freundliche Nachlofzung der Lehn und 

die andern Stücke wie vorftehet dem vielgemeldeten unfern lieben Oheimb und Schwager 
Marggraffen Johanfen, Churfurften feinen Erben und nachkommenden Marggraffen 
gu Brandenburg Churfürften von Erben zu Erben für und für und uns unfere Mänliche 
Leibes Lehns Erben von Erben zu Erben für und für an ihren und unfern erblichen Kay- 
ferlichen ung andern Gerechtigkeiten in allen ihren Claufuln, Articul, Punckten und Stuk- 
' ken, darin fie dieíer umfer Veríchreibung und Errichtigung nicht entgegen find, oder fie 
eingerley Weile hindern, kräncken oder apfechten gantz unfchädlich fein und bleiben, allo 
daíz diefe Verrichtunge und Vertrag in allen ihren Claululn, Punckten und Stücken, wie 
vor angezeiget und berühret ift, nach laut diefes gegenwärtigen unfers Briefes, auch nach 
Inhalt des Briefes, den uns [eine ‚Liebde wieder gegeben und verliegelt hat, ohue eini- 
‚gerley Hüllrede und Schützunge der gedachten feiner liebden und unfer erblichen Kay- 
ferlichen Königlichen und andern Gerechtigkeiten zu ewigen Zeiten Itet, feft uud unver- 
brochen in Würden uud bei Macht bleiben und gehalten werden [ellen fonder Gefehrde 
und Einrede. Alle vworgefchriebene Stück und Articul und eisen jeglicheu bey [fich ge- 
reden und geloben wir obgenandter Bogislaus, Hertzog zu Stettin, Pommern etc. 
Vor uns upfere Mänliche Leibes Lehns Erben von Erben zu Erben dem obgenandten 
-unfern lieben Oheimb und Schwager, Herr Johanfen, Marggrauen zu Brandenburg, 
Churfuríten etc. Seiner liebden Erben und Nachkommen, Marggraffen zu Brandeobusg, 
Churfürften ete. Bey unlern fürftlichen Würden und Treue (tet, feft on: unverbruchlichen 
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zu halten und haben des zu mehrer Sicherheit unfer Infiegel heran lafzep bangen. Datum 
Königsberg, am dopnerítage nach dem Sondage Judies, Anno XCIIE. | 


Mach einer Copie ber Soad)inttbol(den Schuibibliothef. 
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2181. Zaujdserrivag zmwilchen dem Kırfürften Sohanır unb bent Herzog Buaslaf von Pommern, 
worin erfterer Klempnom, Stolzenburg, Ramin und Anderes gegen €&dnig, Vierraden und Serie 
ftein bem lebtern abtritt, vom 30. März 1493. 


Wir Buggefchlaff, van Gades gnaden Herzoge zu Stettin, pamern etc. 
bekennen und thun kundt offentlich mit diffem Briue für Unfz und Unfere Erben, Herzoge 
zu Stettin, pommern, der Cafluben und Wenden, Fürften zu Rügen und Grauen zu Gütz- 
kow und fönft ver allermenniglich, dafz Wir Uns mit den Hochgebornen Färlten, Herrn 
Johanofen, Marggrauen zu Brandenburg, des heiligen Romilchen Reiche ertzca- 
merer und Churfurft, Burggrauen zu Nürnberg, Unferm lieben Oherm und fchwager, aller 
gebrechen und Zwietracht, fo zwifchen Uns Und feiner lieben fich begebenn, bisher gefchwebt 
und gehalten, geutzlich und freuntlich verricht und entíchiden haben, nach Vermeldung und 
Inhalt der Brieue von feiner lieben und Uníz darüber gegeben und volzogen und derlelbe 
unfer lieber Oheim und Schwager Marggraue Johanns, Churfurft, auff Unfer bethlich 
erfuchen Uníz aufz funderlieher liebe und freintlichen wiHepn, diefe Hiernach gefchriebene 
Schlofz, mannfehaft und gutter, nemlich die Schlofz Klempenow und Stoltenhurg, 
fo Unfer mann und liebe getreuen, die von Eickftedt und von Blankenburg zu lehne 
hat, Friedrichen, heinrichen und Achim von Rammyn zu Boek und Hammyn 
" geleten, mit allen eren Dorffern, holtzern, Waffero, grefingen, Waiden und andern nutzua- 
gén und gerechtigkeiten Binnen der Randow uad der Ader naeh Stettin werts gelegenn, 
Auch Henningk und Berndt vann Arnym gebrüder, und Otten jres Bruders feligen, 
pachgelaffenen Sone mit den Dorffern Jamkow und Cummerow und das (chlofz olden 
Torgelow, fo die Muckeruitzen zu lehne haben, mit allen Dorffern, holtzern, waflern, 
grefingen, weiden und andern nutzungen und gerechtigkeiten, die von olders dazu gehört 
haben, und darzu Bartholome Steinwer zu Selchew, Barnim und kerften de 
fteinbecken zu Uchtorf mit jren guetern, die vom olderíz Stettinich gewelt findt, 
wieder gegeben, mit handt und mundt verlaffen, und aha Unfz verlaffen Inhalt feiner lieben 
Briefen darüber aulzgangen, geweilt hat, Das wir dagegen dem genannten Unferm lieben 
Oheim und Schwager, Marggratf Johannfen, Churfürfien und feiner lieben Erben und nach- 
kommende Marggrafen zu Brandenburg, Unferm hauptmann im Lande zu Stettin, Rhate und 
leben Getreuen Werner von der fehulenborch, Zacharias und Ewalt de hofenn 
mit allen den Dorffern, guttern, holtzungen, Wiafero, Waiden, grefingen, nutzungen und 
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allen andern gerechtigkeiten die fie in der Ukermark twifchen der Randow und prentz- 
low gelegen von Uníz zu lehen gehabt,. die durch Hertzog Wartfchlaff felig  einmalfz mit 
dem (íchlofz neven.Torgelow gewunnen findt, auch widergegeben, verlaffen und ahn feine 
libe, mit handt und mundt verweilt haben, geben feiner lieben diefelbigen lehen und Mann- 
fchaft und verlaffen, weifen fie an feine lieben gegenwärtigen jn kraft und macht dies 
Brieues, und Auf das twifchen feiner Lieben und Uníz, Unfern und [einer lieben Erben, 
auch unfere landen und leuten in zukommenden Zeiten kein Unwille, lrrunge, gezenk oder 
twidracht entftenn, funder in freintlichem nachbarlichem gutten wefen und ftande, Unferm 
freuntlichen Verdracht nha, bleiben mögenn, haben Wir Unfz mit einander ferner gutlich 
vereint, Das Wir die obgenanute [chloffe und Mannfchaft die Uníz feine lieben verweilt, 
behalten follen, von feiner lieben, feiner lieben Erben und Nachkommen ungehindert, delz- 
. gleichen foll Unfer fieber Oheim und Ichwager, Marggraf Johannfz, Churfürft, und leiner _ 
heben erben und Nachkommen, die obgenannte Mannfchaft und gütter, fo Wir feiner lieben 
mit haudt und mundt wiederumb verlallen und wider gegeben haben, nemlich Wernera 
von der Séhulenborch, Ewalt und Zacharias die hofen, Auch die fchloffe Vier- 
raden, Loeknitz, Bernftein Schlofz, Stadt und Cloftern, mit fampt allen anderen 
Schloffern, Stetten, Mannfehaften, Dorffern und funft allen iren Furftlichen oberkeiten, Frei- 
heiten, herligkeiten, nutzungen, gnaden und gerechtigkeiten, zu und eingehörungen, nichts 
aulzgenomen, wie man die jn fampt uud lunderlich nennen und nomen mag, und'in iren 
Ufern und Grenzen gelegen und Marggraue Friederich und Marggraue Albrecht 
Loblicher und feliger gedechtnilz und der genannt Marggraue Johauníz churfürft, 
Unfer lieber Oheim und fchwager, bifzher erlangt, jnne gehabt, befeffen und gebraucht ba- 
ben, forder mehr zu Ewigen zeiten, von Uufz und Unferen Erben ohn alle Einrede, Irringe, 
anfechtung und hinderung haben, behalten und gebrauchen. Defz zu Urkunt haben Wir 
diffen Brief mit Üuferm anhangenden Infegel voríegeln laffen, Und geben zu Konningf- 
perg, am Sunnabent nach dem Suntag Judica der geburt ete. tufendt vierhundert Und im 
drei und negelien Jar. | | 


Aus dem Pommerfhen Archive zu Stettin nad) t, Eicjtedt llrf.s&ammlung 1, 321—323. 


2182, Erbeinigung ‚gewifchen bem Kurfürften SSohann won Brandenburg und ben Herzögen Hein” 
rich dem Acltern und Erich von Braunfchweig und Lüneburg, vom 12. Mai 1493. 


Vonn gots £nadenn wir Johannes, Marggraue zw Brandenborg, des heily- 
genn Romifchenn Reichs Ertzekemmerer vnd Churfurft, zw Stettin, pomerenn, der Cafluben 
vand wende Hertzoge, Barggraue zw Nurenberg vnnd Furfte zw Rugen, Heynrich der 
Elter vond Erieh, gebruder, Hertzogenn zw Brunfwig vnnd Luneburg etc. 
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Bekennenn vond thun kundt offintlich myt dieffem briefe vor vnns vnnd vanfer erben voad 

nachkomen vor allen denn jennen, die jne fehegn ader horenn lefen, als vnnler voríarum 
vond eltern Marggrauen zw Brandenburg vnnd Hertzogen zw Bruníwig vnnd Luneborg ete. 
jan vorgangenn Jaren, jnn fruntlichem thun eynyng vnnd wefen lange tzeit bisher gefellen, 
Wir auch aus angeborner [ybtíchafft vnnd liebe fruntlich ann eynnander vorwant, Darumbe 
habenn wir vnns myt betrachtunge der [weren leuffte, fo fich jtzt jnn deme heiligen Romi- 
fchen Reiche vnnd fuft allenthalbeon begeben vnnd erheben, auch hinfur begebenn vund 
erhebenn muchten, vnnd funderlichenn deme almechtigenn gotte zw lobe, der heiligena 
Romilchen kyrchenn vnnd deme heiligenn Romifchenn Reiche zw ehren auch allenn vnofernn 
furfteothumben, landenn vnd lewthenn zw guth vend hanthabunge vnnfer rechticheiteon, myt 
eyun ander eyner rechtenn eywigen erbeynigung vortragen vnnd vorpundenn baben, vortra- 
gena eynen vond vorpyndenn vnns auch hiemyt alfo gegenwirtigleich zwisamen, jo crafft 
vond macht dieffes brieues wie hyr nachíolget: Alífo zum eherítenn, das wir vnnfer erben 
und nachkomen all vonfer lebetage aneynander bruderlich, fruntlich vnnd getruwelich meynean, 
eheren, furdernn, vorantworden vnd vnnfer eyner des andern fchaden wernen vund fein pelte 
myth wordten, wercken, vngeuerlich vnnd getruwelich vornehemen follenn vnnd wollen, 
gelicher wis ob es vnvferm jglichem felbes antreffe, ane geuerde. Wyr follenn vnd wolleon 
auch aneynander myt liebe vnnd guthe landen vud lewten getruwelich behultfenn vnnd bera- 
ihen fein zw allen vnnfers jgligen noitten, kriegenn vnnd geíchefftenn, ahne allerleye belde- 
rede vnnd geuerde, Es (sall auch vonfer keyner des anderun vyandt werden vmb nyemants 
noch vmb keynerleye fache willen, noch joe befchedigenn adir jne befchedigen laflen, ader 
yonfern maonep, diehenern vnnd voderthaneon, die jn vonfern ader andern landen gefellenn fein, 
ges nicht geltaten zw thun jon keynerleye wis ahnn geuerde. (Geíchegen aber dar vbir 
eynigerleye Ingreffe ader beichedigung aus vnufer eins adder aus andernn landen vonu vanlen 
mannen, diehenern vnd vnderfíafleno jnn des andern hern landen, [all vnnfer jglicher dem 
andern bieftendig vnnd behulffen fein, deon ader die, die folliche lngrieff vnnd beichedigung 
getain heiten, ernítlich darzw zubringenn, das folliche fchaedenn myt eyden vnd widderteten 
gekart werden jnn vier wochen nachdem vnnd wir das ermanet werdenn, ahne wedderrede 
vond ahue alles geuerde. Es Isall keyner ynfer furftenn vorgenant keynenu diehener noch 
fuft nyemaudts jnn vorfprechnis nehemen, er fsall zuuoron fragenn, ob er auch vehede ader 
vnwileno zw dem andern teill habe: vnnd wurt fich das alfo finden, fo fullenn fie jne jnn 
keyne wis auffnehemen, ahne des andernn willenn ahne geuerde. Erfunde fich aber darubir - 
ann vnnler furftenn vorgnant eyus dienfte ymandts, der wedder den ader die andern eyui- 
cherleye Ipruch, vehede ad®r vuwillenn meyntenn zu haben, Soll der herr, des diener der 
ader die weren, des ader der zu [tunt zw eheren vnd recht gantz mechtig fein, ahnn ge 
uerde,, Welcher aber des daruber nicht zuuolgen meynte, alsdann fall der herr, bey dem 
er were, von [tund an des ader der (ich euffernn vnd denn andern teyll getruwelich 
vbir fie behulffeno vnnd beratenn fein, ahne alles geuerde. Vund auff das foll vufer keyner 
dem andern feine diehener vnnd vnderthanen jnn vnnd auffer landes geíeflen, der ehr zw 
eberen vnd rechte mechtig were, nicht vorweltigen noch vorweltigen lalfen, ahne geuerde. 
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Es fsall auch vnnfer keyner vpgnantenn furftenn des andernn vyandt, echter vnd rowber 
jon feynen landen, Sloffen, Stetten vnnd gepiethen wiffentlich vnnd myt vorfatz nicht haufen, - 
hegen, [chirmen, noch deu eynicherleye zulegung, forderunge, hulffe noch raith thun, noeh 
durch feine gerweng vnnd lanthwer nicht komenn laffenn, heimlich noch offentlich, ader 
denn feinen geftaten das zw thunde jnn keynerleye wis, jne auch keynn geleite gebene noch 

gebenn laífenn, ahne geuerde. Were aber:das vnnfer eins mann ader vnderfalfenn, eyner 
ader meher ader fult ymands vnnder vons jun vnnfern landen daruber beíchediget wurde 
vand follich rawb vnnd nahme jnn des andern landen, Slofs, Stette ader gebiete komen 
vond das man denfelben rawb ader nahme auf frifcher taith nachfolget, ader jnn viertzehen 
tagemm dar nach, vnnd diefelbenn nachfolger vnnfer Amptleute, manne, Stete vnnd vn- 
derfaffen heifchen ader anruffen, fo fcholen vnfer Amptleute, manne, Siete vnd vnder 
faffen, die alfo geheiffchenn vnnd angeruffenn wurdenn, zw den beíchedigern des rechtena 
hellffen, das die nahme ahne wedderrede gekart vnnd wedder gegeben wurd vnnd nach 
recht vnnd gnaden wandell darumb ergein ahne geuerde. Auch follenn vnnd. wollen wir jnu 
allenn vunfernn Landenn, amptenn vnnd gepiethenn ernftlich beftellenn, das mann die knechte 
die eygue pferde haben, nicht hawfenn, hegenn, enthaldenn noch jne friede noch geleide 
geben noch habenn follenn, fie habenn denn hern jnn vonferm lande befellenn, die fie vor- 
fprechenn ader jrer mechtig feint. Wurde es fich alfo machen, das vnnfer eyner denn an- 
dern zu uolgenn heiffchenn ader furdernn wurde, welcher das vnder vns were, fo foll jme 
der ander der jrfordirt wirt vonn ftundt ann nach feinem beíten vormugen volgenn vond 
behulffenn fein, vnnd alfsebaldt der geforderte des herrn landt ruhret, der jne gefurdert haith, 
der fall jme zcimliche noittdurfft ann effenn, tringkenn vnnd futher gebenn, So lange bis 
das geendet wirt, darumbe die volge gefchein jft vnnd alfo lange die gefurdertenn jon del- 
felbenn herrn landt feint, abne geuerde. Wolltenn auch vnuofer vorgnanten Furltenn eyner 
ader meher, ader vnnler erben eynicherleye eynung vnnd punthnus myt ymand, wer der 
were, eingen vnnd auff nehemen, fo follenn fellich eynung vnnd bunthnus wedder die[le ewige 
erbeynung, Ynns, vonfer erben, landt vnnd lewt zuthundt wicht fein noch gefchein ahun geuerde. 
Ob fich das auch machen wurd, wie das zwqweme, das vans furftenn obgnant ymandt, wer 
der were, ann vnpfernn Furftenthumben, Heríchafftenn, landenn vnnd lewthenn lobabenden 
gutern vond gerechtigkeit, wu wir die jtzt habenn ader zukuofftiglich gewunnen, jrren, engera _ 
hindernn edder fich darjnn leggeun wolten ader wurden, So folleun vnnd wolleun wir ob» 
gnantenn Furíten vond vnofer erbenn aneynander getruwelich vnod eynmutiglich ader jtz- 
licher befunder, Welcher des ermant vnnd erfordert wurde, behullfen, beratenn vand bey- 
flendich fein, derfelbenn vnnfers jtzlichs lande, gerechticheit, freyheit, gewonheit vnnd 
- herlicheit, alle vorbergrte zw beherten, zu hanthabenn, zu fchutzenn vnnd zw (chirmenn, zu 
uorteydingenn vond zuworanthwurdten gleych vnofer jglichs felbs furftenthumb vnnd landt [o 
offte vnd dicke des noit gefchight ahnn geuerde. Wurde auch jmandts, wer der were, vonler 
eins edder mehr furftentbumb, herfchafltenn, landt ader lewthe vbirtzybenn, belchedigenn, 
angrieffen, vorunwilligen ader jme fein Slos vorleggernn ader vorpauwen, widder dennfelbenn 
follenn wir andernn deme, denn man bekriegenn wolt, wenn wir darann geheifíchett werden, 
vngeuerlich myt aller vnnfer jglichs macht, ahne vortzug von [tunt ahne widderrede vnnd 
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ahne erkentniffe getruwelich behulfenn fein. Woldt auch jmand, es were konnyog, furfte, 
Stette oder ander, jan welcherleye Stadt ader welen die eynenn ader mehr vater vun be- 
kriegenn, fo follenn vnnd wollen wir widder diejenneo, die das thieten, deme des vatir vnns 
voit thun wurde, nach vanferm beftenn vormogenn behulfen fein, vond zw teglichem kriege 
gweyhundert pferdt auff des koften, deme die hulffe befchight vnnd vnnfern fchaden zuleggen: 
vond als das nicht vorfahn wolte vnud forder hullffe noit fein wurd beyzuleggenn, wann wir 
andern den das erynnert wurdenn, follen wir darumbe zwfamenn fchigken, vons myt eynander 
mehr beylegunge zuthun vortragen anbe geuerde. Es fsall auch vunfer keynn des andern 
landt vnnd lewthe, Sloffe, Stette ader voigtey wedder denn andernn nicht jnnehmenn ader 
haben, vortedingen, ader jue hulffe noch rath widder den audern tbun jnn keynerleye wis 
ane geuerde. Es fall auch vnufer keyner des andern; Slolle, Stette, lewt ader man jun 
welchenn vogeteyen gelegen, jnn keyuerleye wis jn uorfprechnuífe ader vorteiding nehemen 
eder widder follichen herrn jnn des landt ader vogetey fie gelegen weren, vorteidingenn 
ader vorfprechenn noch jne keynerleye hulfe, rath ader beyftandt thun, [under fich des 
gruntliehen ewífzern vnnd mueffig gheen ahne geuerde. YVere auch das vnnfer eins vutir- 
faflenn ader landtfeffeo ein ader mehr, jone ader aulfer landen gefelTen, vns wedderfetig ader 
vugehorfam werenn ader wurdenn, So follenn vnnd wollenn wir apeynaunder getruwelich 
behulffenu fein, denn ader diefelben, die alfo wedderfetig weren, gehorfam zumachen: vnnd 
welcher vntir vnns furfteon denn andernn alfo vmb hullffe gefordert hett, der fsall fich aon 
die andernn Furlten myth denn ader deme lelbtigenn wedderfetzigenn nicht fridden richten 
noch fuhnen, eher tzihe dann die andern jnnm follichenn fridden, richtung vnnd fuhne, ahne 
geuerde. Ob auch vnfer eyniger furíte jan des andern furflen landen lehn, ader fie vnd 
die jren guldt ader zcyns betten, damyt fal man fich haltenn nach lehnsrechte vnd eysem 
jehlichen auch fein guldt ader Zcins volgen, vnnd auch jun follichen feinen lehnn vnngehin- 
dert laffen ane geuerde. Es follen auch alle vnnfer amptblewte jn allen vnfern landen 
nyemand kein geleit gehenn, anders dan nach ausweifunge diefler vnnfer eynunge. Wir 
follenn vond wollenn dieffer vnnfer obgefcbriebener eynung jun allen vnfera landen, ampten 
vnnd gepieten offntlich verkundenn vnd gepeiten laffenn, das fich eyun jdermann darnach 
wiffe zw richtenn vnnd fich, mit vnwiffenheit nicht entfchuldigen moige. Wurden auch 
eynich Ichelung ader zcwytracht zcwufchen vous obgnantenn furften ader vnnfero erben 
aufftehn vond vonler eyner zw dem andern ader vnufer erbenn gegeneynander fchult ader 
fpruch gewinnen, welcherleye wis vnnd wie fich das macht, das gott lange tzeit be- 
huten wolle, fo follenu die furftenn, die das berurt, ader jre erben deme ader denn furften, 
zw deme fie zufprechenn habenn vmb recht, jnn jrem houe vachfolgenn fur jre prelaten 
vnnd eddeln Rethe, doch das er derfelbigenn prelaten vnnd Rethe vntir zwojffepn nicht 
fetztzen fall: vond nach deme die clagende parthie das erfordert, [sol jme vonn denn ange- 
fprochenn partbien jon eynem Monet -rechtdach beícheiden vnnd alfo vor jren rethen, wie 
vorgeíchrieben (teit, zw rechte ftein vnnd jon den nechltenn les wochen vond drien tagen, 
ob anders de Rehete follich fpenn zewilchenn denn partien jnn der guttigkeit, mit der par- 
tien wiffenn nicht hinleggenn mogen, die lache myt einem enuthlichenn vrteill entfcheiden 
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laffen vnnd wes dar vor recht gefprochenn wirt, dabey fsall es arhe ferner weigerung bley- 
ben, vnnd vonn beiten teilenn auffgenommen, gehaltenn vnnd vulfuret werden, vnnd fsoll 
follichs daruber nicht vortzogenn werdenn, Es were denn das fich die fache myt gerechts- 
ordenung lenger vortzogen ahne geuerde, vnnd der klagende furít ader fein anwalde foll 
myt allenn deo, die er mit jme bringet, doch das vbir zwiehundert pferd nicht habe, zw 
auff denn tag, rechtag, vnnd wedderumbe ann fein gewarfam des angelprochen furftenn fryes 
zicher geleit. haben, vnnd der furft, der angefprochen wirt, foll darumb feinen hoiffe leggenn 
jnn die negítenn Slos ader Stete, die er bey des clagendenn furftenn landen hath vngeuer- 
lich: vnnd ob vnnfer eins furften mann edder dehener, einer ader meher, zw dem andernn 
furften zw fprechenn gewunnen, Soll jme derfelbe furft, der angefprochen wirt, vor feine 
. prelatenn vnnd eddeln Rethe zw recht komen vnnd jme jun drien monaten recht widderfarnn 

laffen, ane lenger vortziehen, vnnd fall zw deme rechtenn dabey vnnd wedderumb bis ann 
fein gewarfam der angefprochenn furfte fridde vnnd geleid habenn alles vngeuerlich. Ob 
auch vnüfer eins mann ader dehener, jnn welchem ftandt ader wefen die fein, zw des an- 
dernn hern man ader dienera zufprechen hettenn ader gewunnen, Darumbe fall fich ein 
jíslicher genugenn laffenn ann rechte vor deme felbenn herrn vnnd feinenn rethen, des man 
ader dehenere der anthwurter jft. Treffe es burger ader pawren gegeneinander an, denn fsoll 
man myt rechte voneinander hellifenn, vor den gerichten, dar jnne ein jglicher anthwurter 
geleffenn ift, vnud- fsoll zw allena rechtenn ydermann frydd vnnd geleidte habeon. Wolte 
auch vnnfer furftenn einer ader fein erbenn vnredelich krieg vor fich nehmenn, dar june 
wir andernn jrer zu recht nicht mechtig weren, zw einem follichen foll vnnfer ein teil ader 
fein erbeon deme andern ader fseinen erben, der folliche kriege vornehemenn wolte, diefler 
einunge halben hullfe zw thun nicht plichtig fein. Wenn aber vnnfer ein des andern zw 
rechte mechtig were, [fo fall er jme ahne weigerunge hellífen, jumalfenn vorberurt ift, ge- 
truwelich vond vngeuerlich. Aufl das auch der kauffman vnnd ein jglicher ander myt jrer 
habe- aus vnnd jnn jglichs vanfer lande vnnd gebiethen ficher fein, jre kauffipanfchaft vnnd 
andernn. handell vngehindert getrieben, So follenn vond wollenn wir vnnd vanler erben van- 
fern ampthleuten vnnd Stetten jan jrenn éydt gebenn vnnd emphelen, das fie die Arallenn 
jon vnnd durch diefelben vnnfern furftenthumb vnnd landenn beftellenn vnnd reyne baltenn,. 
^ dorubir wir fie auch hanthabenn, fchuttzenn, fchirmen vnnd vorfprechen fellen, wie das noit 
fein wurdt abn geuerde. Gefchegen aber darubir eynicherleye zugrieffe ader befchedigung 
aus ader durch vnnfer eins lande jun des andern lande venn vnnfernn Mannen ‚ader vuder- 
.faffen ader vonn ymandts anders, So fall vnnfer: einer dem andern, dem es noit fein wurdt, 
.getruwelich vnnd beyftendig vnnd behullffen fein, vnnd myt gantzem ernfte dar'zw thun 
vond gedengken, denn ader die folliche vbergrieffe hettenn gethain dar zw zubringenn, das. 
folich nahme widderkart vond die befchediger daruber geftraffet vnnd gerechtferdiget wer- 
denn. Were es vmb die befchediger alfo gewant, das die vnnfer eins landenn gelegen, wir 
dar bey gefelfen vnnd doch anu den orth zw [wach weren, fo das vnnfer einer alleine fie 
-Zw der karung nicht betzwingenn mochte, So follenn die andernn wen fie darumb vermant 
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werdenn, mit gantzer macht ader wie das die notidurfit erfordert, auff jr eigene koft vnnd 
abentur hulffe vnnd volge dar zw thun, das lolliche befchedigere zu rechtfertigung gebracht 
auch zw wedderkarung vnnd zcerung vnnd koft betzwungen, nach redelicheit geltraffet wer- 
denn an geuerde. Ob auch ymand, wer der were, vnníer eins furftenn, mann vnnd vnder- 
faffenn fur des andern furftenn gericht furgeladen wurd, wenn dann der furíte, des die ge 
laden ader geforderten weren, fie abforderte vnnd begerte, jme die vor fein gerichte zw 
wiefen, So fall derfelb furft, des das gerichte ift, die abgefordertenn wiefenn, vnnd der 
furite, des die vorclagten fein, foll furderlich recht denn clegern von den verclageten nach 
laudt dieffer eynunge wedderfarenn laffenn vngeuerlich. Wir obgnantenn furften follenn vnnd 
wollen auch allenn vonferon ampthleutenn, wu wir die jon vunfernn furftenthumben auf 
vnnfernn Sloffen, Stetten ader anders haben, ernftlich gebietenn, dielfer vnpfer fruntliche 
erbeynung auffzunehemen vnnd zu denn heiligenn '[werenn laffen, die alfo follenkomenlich 
vnd offentlich zw halten: vond ob vnnfer ampthmannen eyner ader meher abegingenn vonn 
thotes wegen ader vonn vnns entlatzt wurden, welchenn wir an derfelben ftait dann fetzen, 
der ader diefelben amptlewthe follenn denn andernn herrn ader jren amptlewtenn jnn obge- 
[chriebener mas gelobenn vnnd fweren, als die furdernn gethain haben, jun denn nebigflen 
viertzehen tagen nach deme taig, als der ader die gefatzt werenn ahnn geuerde. Were auch 
das vnnfer obgnanten furítenn einer ader meher, vonn dodes wegenn dar gott lange vor 
[ye, abgingenn, So [oll der ader die lebendig bleybenn jrenn denn abgangen kindern vond 
erbenn, die ader fie betten ader gewunnen getruwelich behulffenn vnnd beratenn fein, das 
fie bey allenn jrenn landenn, lewten, Eherenn vnnd wirdenn bleybenn, als auff fie geerbet 
vnnd gekomenn jít vond were: vnnd auff follichs, das diefler vnnfer erbeynung vonn vnnferun 
erben ewiglich vnzubrochen gehaltenn werde, Setzenn vnnd orden wir, das hinfur all vnulfer 
‚jthlichs mennygliche eeliche leibslehenserben, fo die an jr erbe geen vnnd viertczehenn Jar 
alt wurdenn, Dieífe vonler erbeynung myt jrem Inhalt, wen er das von denn andernn allenn 
ader eins teils vntir jne ermant, bey furftlichenn wirdenn vnnd truwen gelobenn vnnd zufa- 
genn fall ahnn allen auszug vnnd behelff. Inn dieffer vnnfer eynunge nehemen wir femptlich 
aus vnnfernn allerhilligeftenn vater denn Babft, denn heiligenn criftlichen glaubenn, auch 
vunfer allergnedig(ten herrn die Romifchen konnyng vnnd keyler, Vnnd wir Marggraue 
Johanns (vnd Hertzog Heinrich *) nehemen Sunderlich aus die lobelichenn Heufer 
Sachfen, Brandenburg vnnd Heffen vnnd die Erwerdigeftenn ju got vnnd Hoichgebornn 
Furften, Herrn Herman zu Collen, Herrn Bartoldenn zw Mentz, Herrn Johanfen 
zu Trier, Ertzbifchoue Churfurften ete. Hern Conraten, Biffchoue zw Olfen- 
brugge, Herrn Wilhelme, Hertzogen zw Gulich vnnd Berge, den hoichgeborm 
‘ furften. Herrn , Heinrichenn denn Jungern, Hertzogen zw Brunfwig vnnd Lu 
neburg etc. Herrn Bugfíslauen, Hertzogenn zw Stettin vnnd pomern etc. alle 
Hertzogenn vonn Megkelnburg vnnd alle Grauenn vonn Wirtenberch vuafer 
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*) Bon einer etwas fpätern Hand zugefchrieben, 
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liebenn Ohemenn, Sweger vnnd befondern frunde, Vnnd wir Hertzog Heinrich vnnd 
Erich gebruder, nehemenn aus: funderlich die obgedachtenn Herrn Heinrichen dem 
Jungern, Hertzogenn zw Bruníwig vnd Luneburg etc. vnnd Herrn Conratenn 
Biffchoue zw Offenbrugge vnfern lieben vettern vnnd befondern frundt. Alle dielfe 
obgnante ftugke, punckte vnnd artigkle habenn wir obgnanten furften an eynander bey vnn- 
fernn furftlichenn wirden vnd hanthgebendenn truwenn gelobet, gerett vnnd zugelagt ftete 
veíte vnnd vnuorbrochennlich zw halten, Sollenn vnnd wollenn die auch nicht artigkelern, 
noch die anders ausleggen ader vorítehen, funder der nach jrer fslichtenn formenn, worten 
vnnd Inhalt getruwelich nachkomenn ahne allerleye behelff, Intrag vnnd auszug vund funder 
alle argely(t vnnd geuerde, vnnd des alles zw meherer vrkunde ewiger gedechtnis vnnd 
fteter beueltunge habenn wir obgnantenn furften Johans, Marggraue zw Brandenburg, 
Churfurít etc. vor vnns, Voud wir Heinrich der Elter, Hertzoge zw Brunfwig 
" vnnd Luneburg etc. vor vnns vund denn gnanten vnnfern lieben Bruder, Hern Erichen 
auch Hertzogenn zw Brunfwig vnd Luneburg etc. vnnd alle vnnfer erbenn, vanfer Ingefegill : 
mit gutten willen an dieffen brieíf laffenn hangenn, alles das truwelich zuhaltenn, das jnn 
diellem brielfe vonn vans gefchriebenn fteit an geuerde, Gelcheen vnnd gegeben zw Arn- 
burg, vff vonferm Marggrauenn Johans Sloffe, am Sontage Vocem Jocunditatis, Nach 
Crifti vonfers Jiebenn Herrn geburt Thaufent vierhundert jm drie vnnd Newntzigelten Jaren. 


Aus bem Herzogl. gaubeefauptard)ioe Wolfenbüttel. Auch im Kura. Behnscopialbuche IV, 64—69. 


. 2183, Kurfürft Sohanı gejtatte dem Andreas von Sampler alle zu den Aemtern Kroffen und 
Züllihau gehörigen verpfändeten Pertinenzien einzulöfen, am 9. Ort. 1494, 


Wir Johanns, vonn gotts gnadenn Marggraue zu Brandenburg, Chur- 
furft etc. Bekennen vnd thun kunt offintlichen mit diffem briue fur vns, vnfer erben vnd 
nachkomen Marggrauen zu Brandemburg vnd funft vor allermeniglich, die jn fehen, horen 
oder lefen, Nachdem wir hiruor dem edeln vnferm Rath vodt lieben getrewen Andrefen 
vom Czampter, herrn zu Calys, vndt feinen rechtien erben vnfer Sloffer vnd empter 
Croífen vnd Zulch mit yren gerechtickhaitten jn ampts vnd widerkaufs weilz eingege- 
ben, laut der verfchreybung daruber aufzgangen; Als haben wir vns yczunt mit dem ge- 
nanten hernn Andrefen jn funderhait gutlich voreynigt vnd vertragen, Dieweill etwa uill 
guter Jerlicher zins vnd Rent aus den genanten vnfern Sloffen vnd ampten Croffen vnd 
Zulch bifzher auff widerkauíí verfaczt vnd verpfandt gewelt, damit diefelben vnfer ampt 
jn kunftigen zeiten an yren zinfen vnd einkomen gebelfert vnd delt ftatlicher gehaltten 
werden mogen, jn felcher nachgefchribner mas, was der genant her Andres derfelben 
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verfeczten zins vnd Rent oder funft von lehnen vnd erbgutern, die er an den orttern den 
ampten gelegen vnd vns furtreglich, widerumb ablofen, darzu kauffen vnd aulzgeben wirt, 
das alles follen vnd wollen wir, vnfer erben vnd nachkomen dem gedachtten berrn Andre- 
fen oder feinen erben nach genuglicher beweislichger anczaigung der ablofung vnd kauff- 
briue mit fampt der hauptfumm, So er vns auff gedacht vnfer ampt vnd Slofz: laut ange- . 
czaigler verfchreybung ‚getan, wann die ablofung gefcbicht, gnuglich on allen yren fchaden 
beczalen, vergnugen vnd vellig entrichtten, getrewlich vnd.on geuerd. In craft vnd macht 
diffes briues. Zu vrkund etc. Áctum panckow, donerftags nach Francifci jm XCIV*r. 
Commiffio propria domini Marchionis. 


Nach dem Kurmärk, Lchns-Copiatbuche bes. f. Beh. Sab.-TMrdjo$ XXIX, 73. 


2184. SKurfürft Sohann bewilligt‘ den Gebrübern Chriftoph und Nidel son Loben zu Döbern, 
bap ihnen bie Theilung ıhrer Cebne an ber gefammten Hand unjdjáblid) fein fol, am 1. März 1495. 


Wir Johanns etc. Bekennen vor allermeniglich, Als vnfer liebe getrewen Criftoff 
vnd nickell von loben, gebruder zu doberenn, vor vns eríchynen berichtende, wie fie 
fich der guter, fo von vns vnd vnfer herríchafft zu lehen ruren, vntereinander vertragen, 
die felben geteilt vnd gelundert haben, mit fleis bittende, folchs zu uerwilligen; das wir jn 
anfehung jrer gut willigen dinft, fo ir eltern vnd fie vnns vnd vnfer herrfchaft bifzher er- 
czaiget vnd hinfurder mehr gern thun wollen vnd follen, Auch aufz fundern gnaden Solch 
teylung vnd funderunge jrer lehen vnd guter bewilligt vnd gevolbort haben, Bewilligen vnd 
volborten folchs jn crafft vnd macht dits briues, Alízo das jne diefelb teilung, [under rauch 
vnd brot, an jrer gefampten hant vníchedlich fein foll, doch vons vnd vnfer herfchaflt an 
vnfer vnd funft ydermeniglich an feinen rechten vníchedlich. Am Suntag Efto mihi, 
Anno etc. XCV'*, 


S9tad) bem Kurmärk. genésGopialbudje te$ KR, Geb, Kab.-Arcjives XXIX, 46, 
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